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Unter  den  islandisclien  familiengescbichten  nimmt  die 
Njála  oder  —  wie  sie  in  den  handschriften  genannt  wird  — 
die  Brennu-Njáls  saga  (so  in  den  tiberschriften  der  hand- 
schriften  F  und  B,  sowie  am  schlusse  von  F,  A,  E,  I)  eine  in 
vielen  beziehungen  einzigartige  stellung  ein.  Abgesehen  von 
der  ziemlich  jungen  Flóamanna  saga  ist  sie  erstens  die  einzige 
saga,  deren  schauplatz  das  stidliche  Island  ist.  Zweitens  ist 
sie  langer  als  irgend  eine  andere,  und  endlich  weicht  sie  in 
ihrer  uns  uberlieferten  gestalt  inhaltlich  von  allen  andern  ab, 
nicht  am  wenigsten  durch  die  mehr  oder  minder  ausftihrlichen 
prozefsschilderungen,  die  sie  enthalt.  Nach  ihrem  titel  sollte 
man  erwarten,  daXs  sie  mit  der  erwahnuug  der  hauptperson, 
des  Njáll,  und  seiner  familie  beginnen  wtirde,  oder  mindestens 
mit  der  erwahnuug  Gunnars,  aber  keins  von  beiden  ist  der 
fall.  Sie  berichtet  zuerst  von  dem  hauptlinge  Morðr  gígja 
und  seiner  tochter  Unnr  (c.  1, 1 — 3),  aber  alsbald  „wendet  sich 
die  erzahlung"  —  hier,  gleieh  am  anfange,  ein  tiberaus  auf- 
fallender  ausdruck  (vgl.  die  anm.)  —  nach  dem  Westlande  hin- 
uber,  zu  den  landschaften  am  Breit^ifj^rðr,  zu  dem  besonders  aus 
der  Laxdœla  bekannten  geschlechte  der  Dalamenn,  und  gibt 
ausfuhrliche  mitteihingen  tiber  die  Hallgerðr  H^skuldsdóttir, 
deren  verhiingnisvollen  (weit  spater  berichteten)  diebstahl  ihr 
oheim  Hrútr  bereits  jetzt  prophezeit.  Die  fortsetzung  ent- 
halten  c.  2 — 8,  indem  zunachst  Hrúts  werbung  um  Unnr  zur 
ankntipfung  benutzt  wird.  Er  erhalt  das  jawort,  wird  aber 
durch  eine  erbschaftsangelegenheit  genötigt  nach  Norwegen  zu 
reisen.    Hier  wird  er  mit  Gunnhildr,  der  „mutter  der  könige" 
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bekannt,  die  in  der  saga  als  eine  sehr  stark  erotíscli  angelegte 
person  dargestellt  wird;  das  verhaltnis  zu  ihr  wird  unheilvoll 
flir  die  ehe,  die  er  bald  darauf  mit  Unnr  eingeht.  Naehdem 
er  den  wikinger  Atli,  den  sohn  des  jarl  Arnviðr,  getötet  und 
durch  Gunnhilds  beistand  die  ihm  zugefallene  erbschaft  er- 
halten  hat,  kehrt  er  nach  Island  zuruek  und  heiratet  Unnr; 
sie  verlafst  ihn  jedoch  bald,  weil  Gunnhildr  ihm  durch  ihre 
zauberkiinste  das  ausfuhren  der  ehepflicht  unmöglich  gemacht 
hat.  Trotzdem  behalt  er  die  mitgift  seiner  gattin,  da  ihr  alter 
vater  sich  nicht  auf  einen  zweikampf  mit  dem  schwiegersohne 
einlassen  wiU  (c.  2 — 8). 

Hierauf  wird  der  im  letzten  teile  des  1.  capitels  fallen- 
gelassene  faden  wieder  aufgenommen,  indem  von  Hallgerðr 
H^skuldsdóttir  und  ihren  ersten  beiden  ehen  erzáhlt  wird: 
der  mit  dem  ihr  verhafsten  Þorvaldr,  den  sie  durch  ihren 
schurkischen  pflegevater  Þjóstólfr  töten  lálst,  und  der  mit  dem 
gutmutigen  Glúmr,  den  sie  liebte,  den  aber  derselbe  Djóstólfr 
gegen  ihren  willen  erschlug.  Um  dies  zu  ráchen,  sorgt  sie 
dafiir,  dafs  Þjóstólfr  durch  Hrútr  getötet  wird  (c.  9 — 17).  In 
c.  18  wird  kurz  der  tod  des  M^rðr  berichtet  —  fortsetzung 
von  c.  8  —  und  dafs  Unnr  ihr  vermögen  verschwendet;  hierin 
liegt  der  keim  zu  der  fortsetzung,  námlich  dafs  sie  durch  hilfe 
eines  verwandten  das  von  Hrútr  ihr  vorenthaltene  geld  zuriiek- 
bekommt,  und  dieser  verwandte  ist  Gunnarr  Hámundarson 
von  HHÖarendi.  Dieser  tritt  also  im  rechten  augenblicke 
auf  und  wird  eingehend  geschildert,  aber  auffallenderweise 
wird  von  seinem  heranwaehsen  und  von  seinen  jugenderlebnissen 
mit  keinem  worte  berichtet  (c.  19).  Da  Gunnarr  jedoch  niemals 
irgend  etwas  unternimmt,  ohue  seinen  klugen  freund,  NjáU 
Porgeirsson  auf  Bergp>órshván,  um  rat  gefragt  zu  habeu, 
wird  nun  auch  dieser  eingefiihrt  und  charakterisiert  (c.  20). 
Man  soUte  meinen,  dafs  auch  iiber  seine  familie  gleich  aus- 
fiihrlich  berichtet  werden  miifste,  sie  wird  aber  in  aller  kiirze 
abgetan,  und  erst  in  c.  25  wird  naheres  iiber  seine  söhne  mit- 
geteilt.  Gunnarr  verspricht  also  der  Unnr,  ihr  die  von  Hrútr 
zuríickbehaltene  mitgift  zu  verschaflfen,  und  die  zu  diesem 
zwecke  ergriflFenen  mafsregeln  werden  in  der  form  eines  von 
Njáll  gegebenen  rates  berichtet.  Es  gelingt  Gunnarr,  den  Hrútr 
vor  das  althing  zu  laden,  und  die  sache  endet  damit,  dafs  er 
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ihn  zum  zweikampfe  fordert;  darauf  will  sich  aber  Hrútr  nieht 
einlassen,  und  er  erleidet  algo  dieselbe  demiitigung,  die  er  dem 
M^rt^r  gígja  bereitet  hatte  (c.  21—24).  Unnr  bekommt  nun  ihr 
geld  zuriiek  und  wird  dadurch  eine  ansehnliche  partie;  sie 
verheiratet  sich  denn  auch  bald,  und  damit  tritt  auch  ihr 
mann,  Valgarðr  enn  grái,  ein  listiger  und  unedler  charakter, 
in  die  erzahlung  ein;  beider  sohn  ist  M^rÖr,  der  als  eine 
echte  Lokigestalt  spater  eine  so  bedeutende  und  unheilvolle 
rolle  spielen  soll.  Jetzt  werden  auch  die  Njálssöhne  ausfuhr- 
licher  geschildert  und  die  eheschliefsungen  von  dreien  der- 
selben  (Skarphet5inn,  Grímr  und  Helgi)  berichtet;  aus 
dieser  veranlassung  wird  auch  der  hauptling  Asgrímr  ElHða- 
grímsson  eingefiihrt,  dem  ebenfalls  in  der  saga  eine  nicht 
unbedeutende  rolle  zufallt  (c.  25 — 27). 

Hierauf  beginnt  die  eigentliche  Gunnars  saga,  die  in 
ziemlich  gutem  zusammenhange  erzáhlt  wird.  Zuerst  wird  von 
seiner  reise  ins  ausland  und  von  seiner  heimkehr  berichtet; 
seine  fahrten  und  taten  werden  in  einer  sehr  nachklassischen 
und  schablonenhaften  manier  erzahlt,  die  stark  an  die  dar- 
stellung  der  spateren  sagas  erinnert  (c.  28  —  32).  Dann  folgt 
Gunnars  vermahlung  mit  Hallgerðr,  und  zugleich  wird  auch 
Þráinn  eingeftthrt,  der  zu  derselben  zeit  Hallgerðs  und  Glúms 
junge  tochter  PorgerÖr  heiratet,  nachdem  er  sich  von  seiner 
ersten  frau,  der  böszungigen  Þórhildr,  geschieden  hat  (c.33 — 34). 
Hiernach  wird  eine  episode  eingeschoben,  die  ebensowol  Gunnarr 
wie  Njáll  betrifft,  die  verfeindung  ihrer  frauen,  die  einander 
mehrere  knechte  umbringen  lassen,  ohne  dals  dies  die  freund- 
schaft  zwischen  den  mannern  im  geringsten  zu  stören  vermag, 
wie  die  ganze  geschichte  uberhaupt  fttr  die  ökonomie  der  saga 
durchaus  entbehrlich  wáre  (und  zwar  ebenso  fttr  eine  besondere 
Gunnars-  wde  fttr  eine  besondere  Njálssaga);  freilich  werden 
die  beiden  gegnerinnen  dadurch  vortrefiFlich  gezeichnet  (c.  35 
bis  45). 

Alsdann  werden  neue  personen  und  familien  eingeftthrt, 
Gizurr  und  Geirr,  sowie  Otkell  aus  Kirkjubœr  und  sein 
geschlecht,  wodurch  der  letzte  abschnitt  der  Gunnarssaga  ein- 
geleitet  wird  (c.  46 — 47).  In  verbindung  hiermit  wird  von  dem 
mirsjahr  berichtet,  das  den  ersten  hader  zwischen  Gunnarr 
uud  Otkell  veranlafste  und  weiterhin   von  der  unheilvollsten 
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begebenheit,  die  gesehehen  konnte,  dem  auf  Halígerí5s  befehl 
ausgef  Uhrten  diebstahl  und  der  brandstiftung  in  Kirkjubœr  (c.  47 
sehlurs  bis  e.  51).  Es  folgen  die  verschiedenen  zusammenstöfse 
und  kampfe,  prozesse  und  verwicklungen,  die  durch  Gunnars 
verfeindung  mit  Otkell  und  dessen  familie  herbeigefiihrt 
wurden  —  alles  in  trefflichem,  logischen  zusammenhang  —  bis 
zu  dem  tiberfalle  auf  Gunnarr  und  seinen  tod,  durch  den  er 
den  bruch  des  letzten  vergleiches  biirste,  indem  er  zu  hause 
blieb,  statt  in  die  verbannung  zu  gehen;  ferner  Kolskeggs 
(Gunnars  bruders)  reise  ins  ausland  und  die  von  Skarphet5inn 
an  den  mördern  Gunnars  getibte  raehe  (c.  52 — 81).  In  diesem 
abschnitte  treten  aufserdem  zahlreiche  neue  personen  auf: 
Rúnólfr  í  Dal  c.  52,  Skapti  Dóroddsson  c.  56,  Starkat5r 
Barkarson  und  Egill  Kolsson  c.  57 — 58,  die  jedoch  samt- 
lich  in  begebenheiten  verwickelt  sind,  die  mit  dem  hauptfaden 
zusammenhangen,  insofern  sie  namlich  Gunnars  feinden,  dem 
geschlechte  von  Kirkjubœr,  sich  anschlossen. 

Der  erste  hauptteil  ist  damit  zu  ende.  Es  folgt  ein  ab- 
schnitt  uber  die  auslandsreise  des  Þráinn  und  der  Njálssöhne  i), 
und  die  eigentliche  Njáls  saga  —  richtiger  die  Njáls  saga 
ok  sona  hans  —  wird  dadurch  eingeleitet.  Als  gleichzeitig 
erfolgt  wird  diese  reise  an  die  des  Kolskeggr  angeknupft. 
Eingeflochten  ist  in  diesen  abschnitt  die  in  vielen  punkten 
sicherlich  unhistorische  erzahlung  von  dem  bösewicht  Hrappr, 
dessen  zusammentreffen  mit  Dráinn  die  schlimmsten  folgen  hat 
und  eigentlich  alles  veranlafst,  was  die  saga  noch  zu  berichten 
hat.  Yon  einem  unmittelbaren  zusammenhang  mit  der  Gunnars- 
saga  ist  nicht  die  rede.  Wir  hören  von  Þráins  verhaltnis  zu 
Hákon  jarl,  von  dem  wikingerzug  der  Njálssöhne  und  ihren 
beziehungen  zu  dem  jarl  der  Orkneyjar  Sigurðr,  von  ihrer 
reise  nach  Norwegen  und  ihrer  schimpflichen  behandlung  durch 
Hákon  jarl,  der  sie  der  mitwissenschaft  an  der  rettung  des 
von  ihm  verfolgten  Hrappr  durch  Þráinn  beschuldigte  (c.  82 
bis  90).  Nach  ihrer  heimkehr  fordern  sie  von  Þráinn  eine 
entschadigung  ftir  die  unbiU,  die  sie  seinetwegen  erduldet 
hatten,  erfahren  aber  eine  entschiedene  abweisung  und  werden 


^)  Diese  reise  wird  ubrigens  bereits  im  c.  75  oline  ersichtlichen  gmnd 
angekiiudigt. 
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obendrein  von  Hallgerðr  und  Hrappr,  den  jene  jetzt  zii  ihrem 
liebhaber  erkoren  hatte,  verhöhnt.  Die  folge  ist,  dafs  die  er- 
bitterten  Njálssöhne  blutige  rache  nehmen,  indem  sie  Práinn 
und  Hrappr  am  Markarfljót  ersehlagen.  Die  fehde  wird  dann 
durch  einen  vergleich  beigelegt  und  Njáll  ubernimmt  es  sogar, 
Þráins  sohn  H^skuldr  zu  erziehen  (c.  91 — 94).  Hierauf  wird 
der  verlauf  der  darstellung  wieder  dadurch  unterbrochen  dafs 
jetzt  —  zur  rechten  zeit  und  in  tibereinstimmung  mit  dem 
frtiheren  verfahren  —  neue  fur  die  folgenden  ereignisse  wichtige 
personen  eingefuhrt  werden,  an  erster  stelle  Flosi  Dórðarson 
nebst  seiner  nichte  HildiguSr,  sowie  HaHr  afSíðu  und  seine 
familie.  Dann  wird  von  H^skulds  vermahlung  mit  HildiguÖr 
und  im  zusammenhange  damit  von  der  bekannten  einschneiden- 
den  veranderung  der  althings-institutionen  und  der  errichtung 
des  fimtardómr  berichtet  (c.  95 — 97).  Hieran  aber  schlielst 
sich  eine  ganz  isolierte  episode  von  Njáls  unehelichem  sohne 
H^)skuldr,  der  heimttickisch  ermordet  und  von  seinen  brudern 
geracht  wird  (c.  98 — 99),  sowie  ein  damit  zusammenhangendes, 
wenn  auch  erst  spater  eingeschobenes  kapitel  von  sehr  nach- 
klassischem  geprage,  in  dem  ein  von  H^skulds  sohn  Amundi 
getibter  racheakt  erzahlt  wird  (c  106).  Eine  zweite  epi^ode 
(e.  100 — 105)  handelt  von  der  missionstiitigkeit  des  Pang- 
brandr  und  der  einfuhrung  des  christentums  in  Island,  dingen, 
die  mit  der  haupthandlung  nicht  das  mindeste  zu  tun  haben 
und  wegen  der  fur  die  entwicklung  der  begebenheiten  durch- 
aus  irrelevanten  notiz,  dafs  Njáll  nebst  seiner  familie  sich 
taufen  liefs,  nicht  in  dieser  ausftthrlichkeit  erziihlt  zu  werden 
brauchten. 

Es  folgt  nun  der  zweite  hauptteil  des  ganzen  sagawerkes, 
dessen  inhalt  sehr  einfach  ist  und  ein  ununterbrochenes  ganze 
ausmacht.  Wir  erfahren  zuerst  von  der  verfeindung  zwischen 
den  Njálssöhnen  und  Hyskuldr  Þráinsson  infolge  der  ver- 
laumdungen  des  M(^rðr  Valgarðsson,  der  jede  von  beiden  parteien 
bei  der  anderen  verdachtigt,  was  durch  die  erbitterung  des 
alten  Valgarðr  gegen  H^skuldr  motiviert  wird,  dem  er  nicht 
verzeihen  kann,  dafs  er  gode  auf  Hvítanes  geworden  war  und 
viele  von  den  thingleuten  des  Valgarðr  und  M^rðr  an  sich  ge- 
zogen  hatte,  wodurch  deren  eigenes  goðorÖ  in  seiner  existenz 
bedroht  wurde.    Die  hetzereien  des  M^rðr  haben  erfolg  und 
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die  Njálssöhne  töten  den  H^skuldr,  wodurcli  sie  ilirem  vater 
einen  grofsen  und  bitteren  schmerz  bereiten  (c.  107 — 112). 
Hierauf  werden  wieder  neue  personen,  die  in  den  gang  der 
folgenden  ereignisse  eingreifen,  eingefulirt:  die  háuptlinge 
Guðmundr  ríki  und  Snorri  goði  (c.  113 — 114).  Der  grofse 
prozefs  wegen  der  tötung  des  Hoskuldr  wird  ausfiihrlich  er- 
zahlt,  sodann,  wie  der  beinahe  zustande  gebrachte  vergleich 
plötzlich  dureh  Flosis  benehmen  vereitelt  wird,  worauf  dieser 
und  sein  anhang  (gegen  100  personen)  sich  eidlich  verpflichten, 
den  Njálssöhnen  den  untergang  zu  bereiten  (c.  115  — 124).  Vor- 
zeichen  ktinden  das  tragische  ereignis  an  (c.  124  schlufs  und 
e.  125),  das  in  den  folgenden  capiteln  erzahlt  wird:  Flosi  und 
seine  genossen  ziehen  naeh  Bergp'órshváll,  wo  Njáll  nebst  seiner 
frau  und  seinen  söhnen  in  dem  von  den  versehwörern  angelegten 
mordbrande  den  tod  íindet  (c.  126 — 132).  C.  133  berichtet  von 
dem  unheilkiindenden  traume  des  Flosi  und  c.  134  von  seiner 
rundfahrt  zu  den  hauptlingen  des  Ostlandes,  die  er  bittet,  ihm 
bei  dem  unvermeidlichen  prozesse  am  althing  beistand  zu  leisten. 
Der  denkwUrdige  und  an  so  vielen  dramatischen  einzelheiten 
reiche  mordbrandprozefs  wird  ausfuhrlich  und  lebendig  ge- 
schildert  (c.  135 — 145);  in  c.  138  ist  ein  bericht  uber  den  jungen 
juristen  Eyjólfr  Bylverksson,  dem  seine  goldgier  ein  so  trauriges 
ende  bereitete,  eingeschoben.  Der  prozefs  wird  durch  einen  ver- 
gleich  beendigt,  dessen  bestimmungen  Flosi  und  seine  genossen 
gewissenhaft  nachkommen;  Kári  dagegen  erklárt  ausdrucklich, 
dafs  er  auf  keinen  vergleich  sich  einlasse,  und  ist  daher  be- 
reehtigt,  blutige  rache  zu  nehmeu,  und  es  wird  ausfiihrlich 
erzáhlt,  wie  er  diese  iibt,  im  inlande  sowohl  (c.  146 — 148, 
c.  150 — 152)  wie  im  auslande  (c.  154—155,  158);  aueh  iiber 
die  reise  des  Flosi  und  seiner  mitschuldigen  ins  ausland  wird 
eingehend  berichtet  (c.  149,  153).  Da  mehrere  von  diesen 
mannern  an  der  beriihmten  Brjánsschlacht  (1014)  teilnahmen 
und  in  derselben  fielen,  wird  auch  von  den  begebenheiten,  die 
diese  schlacht  veranlafsten,  und  von  ihrem  verlaufe  ausfiihr- 
licher  als  nötig  ware  gehandelt  (c.  155 — 157).  C.  158  und  159 
erzahlen  sodann  von  den  Romfahrten  der  beiden  gegner  Flosi 
und  Kári  und  ihrer  gliickliehen  heimkehr;  Káris  vermahlung 
mit  Hildigut5r  bildet  den  harmonischen  abschlufs  der  saga,  die 
auch  noch  kurz  von  Flosis  ende  berichtet. 
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Man  kann  niclit  leugnen,  daís  dieser  inhalt  im  grofsen 
und  ganzen  reeht  gut  geordnet  ist  und  logisch  zusammenhangt, 
sodafs  der  ausspruch  von  A.  U.  Bááth  (Studier  s.  159),  „der 
verfasser  habe  seinen  stoíf  in  solehem  mafse  beherrscht,  dafs, 
wahrend  er  die  erste  zeile  niederschrieb,  sein  blick  sozusagen 
bereits  auf  die  letzte  geheftet  war",  immerhin  einen  guten  teil 
wahrheit  enthalt.  Vollstandig  berechtigt  ist  das  urteil  aber 
nicht.  Man  stöfst  bei  genauerer  untersuchung  doch  auf  ver- 
schiedene  eigentiimliche  unebenheiten;  auch  kann  man  von 
einzelnen  episoden  nicht  sagen,  dafs  sie  organisch  notwendige 
teile  des  ganzen  sind.  So  hat  Bááth  z.  b.  liber  den  abschnitt 
von  der  einfiihrung  des  christentums  kaum  zutreffend  sich 
geaufsert. 

Der  historische  zusammenhang,  den  wir  nachzuweisen  ver- 
suchten,  ist  oflfenbar  nicht  einem  ersten  verfasser,  sondern 
einem  bearbeiter  zuzuschreiben;  ob  dieser  iiberhaupt  auf  den 
namen  eines  verfassers  anspruch  hat,  ist  eine  andere  frage. 
Die  saga  beruht  in  ihrer  uns  vorliegenden  gestalt  auf  einer 
durchgreifenden  umformung  und  contamination  des  stoffes,  die 
von  ganz  anderer  art  ist  als  die,  welche  wir  in  den  altesten 
sagas  aus  der  zeit  zwischen  ca.  1150 — 1200  finden.  Gerade 
der  abschnitt  von  der  christianisierung  Islands  zeigt  dies  deut- 
lich  genug.  Um  Njáls  annahme  des  neuen  glaubens  zu  moti- 
vieren  oder  die  letzte  versöhnung  zu  verstehen  (diese  be- 
stimniung  der  episode  verficht  Bááth  im  anschlufs  an  C.  Hauch 
gegen  Brenner)  ist  er  in  wahrheit  nicht  notwendig,  auf  alle 
falle  aber  zu  ausfiihrlich.  Dazu  kommt,  dafs  die  chronologie 
des  abschnittes  nicht  zu  der  der  vorausgehenden  und  nach- 
folgenden  capitel  stimmt  (s.  die  tafel  in  §  3).  Die  annahme  ist 
nicht  zu  kuhn,  dafs  an  stelle  einer  urspriinglichen  kurzen  notiz 
iiber  Njáls  tibertritt  zum  christentum  infolge  der  missions- 
predigt  des  Pangbrandr  eine  ausfuhrliche  darstellung  der 
christianisierung  des  landes  eingeschoben  ist;  diese  selbstandige 
darstellung  —  sie  hat  keine  directen  beziehungen  zur  Kristni 
saga,  sondern  weicht  verschiedentlich  von  ihr  ab  —  hat  der 
bearbeiter  entweder  in  schriftlicher  form  vorgefunden  oder 
vielleicht  selber  auf  grund  ihm  zuganglicher  traditionen  zu- 
sammengestellt;  verschiedene  umstande,  z.  b.  die  mitteilung  der 
verse,  sprechen  eher  flir  das  erste.    Ein  anderer  abschnitt,  der 
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in  diesem  zusammenhang  grofse  bedentung  hat,  ist  die  scliilde- 
rung  der  Brjáns-(oder  Clontarf -)  sehlaeht.  Hier  sind  wir  so 
gltteklich,  eine  parallele  darstellung  nachweisen  zu  können,  die 
im  Þorsteins  J^áttr  Síðuhallssonar  (vgl.  die  anmerkungen).  Sogar 
Bááth  raurat  ein  (s.  158),  dafs  dieser  abschnitt  „mit  der  saga 
nicht  organisch  verbunden  ist"  und  schliefst  sich  hierin  der 
auffassung  von  Lehmann-Schnorr  an.  Ich  bin  jetzt  nicht  lánger 
mehr  im  zweifel,  dafs  diese  beiden  darstellungen  auf  eine  ge- 
meinsame  grundform  zurUckzufuhren  sind,  die  selbstverstand- 
lich  in  schriftiicher  form  vorgelegen  haben  mufs.  Diese  episode 
und  die  Uber  die  einfuhrung  des  christentums  mUssen  aber 
wohl  auf  eine  und  dieselbe  weise  beurteilt  werden. 

Einen  noch  klareren  beweis  fur  die  uberarbeitung  liefert 
das  auf  den  abschnitt  ttber  die  christianisierung  folgende 
capitel  106.  Dieses  eapitel  kann  voUstandig  entfernt  werden, 
ohne  dafs  dadurch  irgend  welche  störung  sich  fuhlbar  machen 
wttrde,  da  es  mit  der  tibrigen  saga  schlechterdings  nichts  zu 
tun  hat.  Es  hángt,  wie  bemerkt,  mit  c.  98 — 99  zusammen,  die 
ja  insofern  zu  der  geschichte  von  Njáll  gehören,  als  sie  von 
dem  tode  seines  sohnes  H^skuldr  berichten,  der  im  ttbrigen 
in  der  saga  nur  eine  unbedeutende  rolle  gespielt  hat.  Diese 
sind  jedoch  unbedingt  ein  spaterer  einschub,  da  sie  mit  dem 
frtiher  erzahlten  im  widerspruch  stehen  und  die  erwahnung 
der  Rangá  (c.  98,  17)  eine  unkenntnis  der  localen  verháltnisse 
verrat,  die  sonst  nicht  uachweisbar  ist.  Somit  ist  sicher,  dafs 
mit  c.  99  das,  was  zu  der  eigentlichen  Njáls  saga  gehört,  ab- 
geschlossen  ist.  C.  106  beginnt  aber  mit  einer  zeitbestimmung, 
die  sich  nicht  auf  den  inhalt  der  capp.  100 — 105,  sondern  nur 
auf  c.  98 — 99  beziehen  kann;  hierdurch  also  erweist  sich  c.  106 
als  eine  unmittelbare  fortsetzung  dieser  beiden  capitel,  die  nur 
durch  den  eingeschobenen  abschnitt  von  der  christianisierung 
von  ihm  getrennt  wird.  Hieraus  wurde  man  sogar  schliefsen 
können,  dafs  die  letztgenannte  episode  auf  einer  secundareu 
interpolation  beruhe.  fJberhaupt  macht  sich  in  dem  teile  der 
saga,  der  von  Gunnars  tod  bis  zu  den  in  rede  stehenden  capiteln 
reicht,  eine  gewisse  verwirrung  bemerkbar  nebst  unverkenn- 
baren  anzeichen,  dafs  der  fortschritt  der  handlung  eine  nach- 
tragliche  störung  erfahren  hat;  besonders  gilt  dies  von  der 
erzahlung  der  reise  der  Njálssöhne  ins  ausland  und  in  erhöhtem 
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raafse  von  den  capiteln  iiber  Hrappr.  Wenn  die  annahme,  dafs 
wir  es  mit  unbeholfenen  zusammenscliweifsungen  zu  tun  haben, 
irgendwo  berechtigt  ist,  so  mufs  sie  hier  statthaft  sein. 

Eine  eigentiimlichkeit  von  grofser  bedeutung  ist  die  erste 
erwahnung  Gunnars  und  besonders  die  des  Njáll;  ihre  namen 
werden  erst  in  den  cc.  19  und  20  genannt,  nicht,  wie  man  er- 
warten  sollte,  gleich  am  anfang  der  saga.  Dies  ist  geradezu 
beispiellos,  denn  der  fundamentale  grundsatz  fttr  die  composition 
jeder  anderen  saga  ist  eben  der,  dafs  zuerst  die  hauptperson 
selbst  oder  seine  vorfahren  und  sein  geschlecht  erwahnt  werden 
mUssen.  Statt  dessen  erzahlt  der  eingang  der  saga  von  ganz 
anderen  personen,  die  tatsachlich  fUr  die  geschichte  Njáls  im 
eigentliehen  sinne  sehr  geringe  bedeutung  haben,  denn  der  ab- 
schnitt  von  der  feindschaft  zwischen  Hallgerðr  und  Bergþóra 
und  den  von  ibnen  veranlafsten  mordtaten  steht  wirklich  in 
dieser  geschichte  ganz  isoliert  und  unorganisch  da.  Dagegen 
wurden  diese  ersten  capitel  sehr  gut  in  eine  Gunnars  saga 
hineinpassen,  sie  mttfsten  aber  innerhalb  einer  solchen  stehen 
nnd  nicht  an  ihrer  jetzigen  stelle,  wenn  wir  es  mit  einer 
normalen  saga  zu  tun  hatten.  Also  auch  hier  liegt  die  be- 
arbeitung  offen  zu  tage.  Feruer  mufs  hervorgehoben  werden, 
dafs  selbst  fttr  eine  Gunnarssaga  die  jugendgeschichte  der 
Hallgerðr  zu  ausftthrlich  ist,  wenn  es  auch  nicht  geleugnet 
werden  kann,  dafs  sie  fttr  ihre  eigene  saga  bedeutung  hat. 
Dazu  kommen  ttberall  anzutreffende  unebenheiten  ver- 
schiedener  art,  die  samtlich  am  einfachsten  und  natttrlichsten 
durch  die  annahme  einer  uberarbeitung  sich  erklaren  lassen; 
man  vergleiche  hierzu  meine  Literaturgeschichte  und  besonders 
meine  abhandlung  ttber  die  Njála  (Aarboger  1904,  s.  89 — 166), 
worauf  hiermit  ein  fttr  allemal  verwiesen  sei.  Beispielsweise 
sei  hier  nur  erwahnt,  dafs  personen  ohne  weiteres  eingeftthrt 
werden  (7, 1;  8,  7;  12,  8;  34,4.  11;  38,  4;  115,  5  usw.);  eine  und 
dieselbe  person  wird  an  der  ersten  stelle  einfach  genannt, 
wahrend  sie  spilter  ausftthrlich  und  mit  hinzufugung  eines 
gauzen  geschlechtsregisters  charakterisiert  wird  (z.  b.  Ingjaldr 
frá  Keldum  c.  25,  10  und  c.  116,  18;  vgl.  ferner  Rúnólfr  í  Dal 
c.  34,  7. 10  und  c.  52,  1 ;  Holta-Þórir  c.  20,  3  und  c.  96,  5).  Ganz 
unsagamafsig  ist  die  wendung:  „Ná  vikr  sQgmmi",  wahrend 
die  erzahlung  eben  erst  begonnen  hat;  ebensowenig  entspricht 
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es  dem  sonst  iibliclien  verfahren,  zuerst  nur  die  zahl  von  Njáls 
kindern  anzufiihren  (c.  20,  6)  und  erst  etwas  spater  die  namen 
der  söhne  zu  nennen  und  sie  zu  schildern,  obendrein  mit  einer 
80  auffallenden  wendung,  wie  sie  hier  gebraucht  ist  {nú  sJcal 
nefna  .  .  e.  25,  6flf.).  Ferner  seien  solche  kleinigkeiten  erwahnt 
—  die  jedoch  ihre  bedeutung  haben  — ,  wie  die,  dafs  Skarpheðins 
hauptwaffe  erst  c.  92,  33  bei  ihrem  namen  genannt  wird,  und 
dann  nochmals  c.  120,  3,  als  wenn  dieser  name  noch  gar  nicht 
mitgeteilt  ware,  oder  die,  dafs  von  H^gni  c.  80,  5  gesagt  wird, 
er  sei  „ór  sQgmmi",  wahrend  er  spáter  doch  noch  ein  paarmal 
auftritt.  Alles  das  kann  nicht  von  einem  „ersten  verfasser" 
herriihren  —  ein  solcher  begeht  derartige  fehler  oder  nach- 
lassigkeiten  nicht  —  aber  es  gehört  zu  den  unverkennbaren 
merkzeichen  der  iiberarbeitungen  und  interpolationen.  Von  den 
vísur  wird  spater  die  rede  sein. 

Dies  alles  —  und  vieles  andere,  was  in  den  anmerkungen 
und  in  meiner  Literatargeschichte  angefiihrt  ist  —  iiberhebt 
uns  aller  zweifel  iiber  die  art,  auf  welche  die  uns  vorliegende 
Njála  entstanden  ist.  Es  hat  eine  besondere  Njálssaga  existiert, 
die  sicherlich  die  gewöhnliche  classische  gestalt  hatte;  aus 
ihr  stammen  in  allem  wesentlichen  die  cc.  107  f£.  bis  zum 
schlusse.  Woraus  der  erste  teil  bestand,  das  ist  in  allen 
einzelheiten  gegenwartig  kaum  noch  nachzuweisen.  Aber  er 
enthielt  gewifs  das  20.  capitel  mit  dem  bericht  iiber  Njáll 
selber,  sein  geschlecht,  seine  vermahlung  und  seine  kinder; 
aber  die  hiervon  handelnden  partien  sind  uns  kaum  in  ihrer 
urspriinglichen  gestalt  erhalten.  Auch  die  reise  der  Njálssöhne 
in  das  ausland  ist  wohl  in  dieser  saga  erziihlt  worden,  aber 
einfacher  als  wir  es  jetzt  lesen,  ebenso  auch  ihre  hándel  mit 
Þráinn  (und  dessen  verhaltnis  zu  Hrappr,  das  aber  ausgeschmiickt 
und  iiberarbeitet  ist).  Ob  der  abschnitt  von  der  feindschaft 
zwischen  Hallgerðr  und  Bergpóra  der  ursprlinglichen  saga  an- 
gehört  hat,  ist  schwer  zu  entscheiden;  es  erscheint  jedoch 
zweifelhaft,  da  die  geschichte  in  gewissen  beziehungen  besser 
in  die  Gunnars  saga  pafst.  Die  urspriingliche  saga  hat  auch 
einzelne  vísur  enthalten,  diejenigen  die  sich  jetzt  hinter  c.  107 
in  derselben  íinden,  mit  ausnahme  der  DarraSarljóð  und  der 
letzten  strophe,  die  aus  der  besonderen  Brjáns  saga  heriiber- 
genommen  sind.    Ob  diese  strophen  echt  sind,  ist  zweifelhaft, 
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sie  sind  jedoeh  auf  alle  flille  alter  als  1200  und  können  sehr 
wol  aus  dem  11.  jh.  staramen.  Die  darstellung  dieser  saga  war, 
soweit  wir  jetzt  noch  daruber  zu  urteilen  vermögen  (sie  ist 
namlieh  ziemlich  stark  uberarbeitet)  von  anfang  bis  zu  ende 
vortrefflich  und  der  logische  eausale  zusammenhang  untadel- 
haft.  Auch  das  spricht  dagegen,  dafs  der  abschnitt  von  Hall- 
gerðr  und  Bergþóra  urspriinglich  dazu  gehört  hat.  Die  reise 
der  Njálssöhne  und  der  Avlihrend  derselben  erfolgte  zusammen- 
stofs  mit  Práinn  ist  sozusagen  der  primus  motor  fiir  alles 
folgende  geworden. 

Es  steht  nichts  der  annahme  im  wege,  dafs  diese  urspriing- 
liche  saga  der  zeit  der  originalen  classischen  sagaschreibung 
angehört.  Abgesehen  von  einzelnen  íiuderungen  des  iiber- 
arbeiters  und  offeukundigen  interpolationen  (wie  den  genea- 
logien  und  dem  abschnitte  von  der  Brjánsschlacht)  tragt  sie 
deutlich  die  anziehenden  ztige  dieser  zeit. 

Was  dagegen  den  teil  anbetrifft,  der  als  Gunnarssaga 
im  eigentlichen  sinne  bezeichnet  werden  sollte,  so  ist  hier  eine 
entscheiduug  schwer  zu  treffen.  lch  habe  friiher,  besonders 
im  hinblick  auf  die  Landnáma,  auch  hier  eine  altere  Gunnars 
saga  vermutet,  die  stark  iiberarbeitet  und  mit  der  íilteren 
und  urspriiuglichen  Njálssaga  verschmolzen  worden  sei.  Ich 
zweifle  aber  jetzt  an  der  richtigkeit  dieser  annahme  und  bin 
geneigt  die  sache  etwas  anders  aufzufassen.  Wenn  die  mit- 
teilungen  der  Landnáma  iiber  Gunnarr  aus  einer  Gunnarssaga 
stammen  —  was  natiirlich  nicht  sicher,  aber  im  höchsten 
grade  wahrscheinlich  ist  —  so  kaun  eine  solche  nicht  in  iiber- 
arbeiteter  gestalt  in  die  Njála  aufgenommen  worden  sein,  da 
in  diesem  falle  der  mangel  an  iibereinstimmung  sich  schwer 
erklaren  lieíse.  Wahrscheinlicher  ist  es  daher,  dafs  wir  es 
hier  mit  einem  fabrikat  von  verhaltnismitrsig  jungem  datum 
zu  tun  haben,  einer  arbeit,  die  in  dieselbe  klasse  gehört  wie 
verschiedene  uachclassische  sagas  (Svarfdœla,  Grettissaga  u.  a.), 
zusammengestellt  auf  grund  alter  und  verblichener  erinnerungen 
uud  verderbter  traditionen;  dazu  stimmt  die  nachclassische, 
schablonenhafte  schilderung  (z.  b.  von  Gunnars  reise  ins  aus- 
land  und  seinen  hcerfahrten),  der  unhistorische  character,  der 
mehrmals  deutlich  hervortritt,  die  vielen  fremdwörter,  die  gerade 
in  diesen  partien  sich  finden  {justa,  imnzari,  prófa,  páia  usw.), 
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ebenso  die  heraldischen  besehreibungen,  die  einftihrung  der 
gánzlich  unhistorischen  Bergljót  (c.  31,  12),  die  unzweifelhaft 
als  ein  reflex  der  bekannten  gattin  des  Einarr  þambarskelfir 
aufzufassen  ist,  anachronismen  wie  der  von  der  steinhQll  (c.  3, 18) 
und  verschiedene  chronologische  fehler  (c.  34,  6;  70,  11  usw.), 
die  verwirrung  in  den  angaben  tiber  Valgarðr  und  M^rðr  und 
andere  dinge  von  gleicher  art.  Diese  saga  ist  frtihestens  um 
die  mitte  des  13.  jh.  entstanden.  Zweifelhafter  ist  die  frage, 
wie  die  verschmelzung  dieser  saga  mit  der  alteren  Isjálssaga 
vor  sich  gegangen  ist.  Ich  halte  es  jetzt  ftir  das  wahrschein- 
lichste,  dafs  derjenige,  der  diese  verschmelzung  vornahm,  zu- 
gleich  der  verfasser  der  Gunnarssaga  ist,  mit  anderen  worten, 
dafs  den  von  Gunnarr  handelnden  partien  in  der  Njála  keine 
altere  selbsstándige  saga  zugrunde  liegt.  Dieser  mann  hat 
also  die  altere  Kjálssaga  hergenommen  und  umgestaltet,  so  dafs 
sie  in  allem  wesentlichen  ihre  gegenwartige  form  erhielt;  ebenso 
sicher  aber  ist  es,  dafs  die  in  dieser  weise  entstandene  saga 
nochmals  tiberarbeitet  und  interpoliert  wurde,  wodurch  die 
schlimmsten  von  den  oben  angeftihrten  compositionsfehlern  ver- 
schuldet  wurden.  Diesem  zweiten  bearbeiter  werden  wir  die 
cc.  98 — 99  uud  wahrscheinlieh  auch  c.  106  zuweisen  dtirfen, 
vielleicht  auch  die  capitel  von  Hrappr  nebst  anderem,  das  sich 
nattirlich  nicht  mehr  genau  nachweisen  lafst.  Von  ihm  stammen 
vielleicht  auch  alle  vísur  der  Gunnarssaga  (mit  ausnahme  des 
kviðlingr  der  F'órhildr,  der  dera  toten  Gunnarr  zugeschriebenen 
lausavísa  und  der  strophen  des  Porkell  und  Pormóðr),  falls 
man  ftir  dieselben  nicht  etwa  noch  einen  dritten  bearbeiter  an- 
zunehmen  hat.  Zu  der  bearbeitung  gehören  unzweifelhaft  auch 
die  geschlechtsregister,  die  sich  tiberall  in  der  gegenwartigen 
saga  finden.  Sie  tragen  samtlich  das  gleiche  geprage  uud 
weichen  von  der  darstellung  aller  anderen  sagas  ab  (mit  aus- 
nahme  derjenigen,  die  ihre  genealogien  direct  der  Landuáma 
entlehnen,  was  ftir  die  Njála  nicht  zutrifft).  Da  diese  genea- 
logien  aueh  in  dem  abschnitte  von  der  christianisierung  Islands 
nicht  fehlen,  ist  der  wirkliche  sachverhalt  unverkennbar.  Un- 
sicher  aber  ist  es,  welchem  bearbeiter  wir  sie  zuzuschreiben 
haben:  einzelne  anzeichen  sprechen  daftir,  dafs  sie  jtinger  sind 
als  die  eigentliche  redaction  der  saga,  also  auf  secundarer 
interpolation  beruhen. 
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Wie  bereits  bemerkt,  ist  also  die  Njálssaga  zu  reclit  ver- 
seliiedenen  zeiten  und  teilweise  aueh  auf  verschiedene  weise 
zustande  gekommen.  In  ihrer  gegenwartigen  gestalt  geht  sie 
nicht  iiber  das  letzte  viertel  des  13.  jhs.  zuruck.  Dafs  die 
urspriingliche  Njálssaga  in  der  landschaft  abgefafst  ist,  wo  die 
behandelten  ereignisse  sich  abspielten,  oder  doch  in  einer  be- 
nachbarten  gegend,  darf  wohl  als  unbestreitbar  gelten.  Die 
geuaue  kenntnis  der  localitaten  im  ganzen  (nur  Bergþórshváll 
selbst  scheint  der  verf.  sonderbarerweise  nicht  durch  autopsie 
zu  kennen)  beweist  dies  zur  geniige,  und  dasselbe  ergibt  sich 
aus  der  vertrautheit  mit  der  alten  tradition  (iiber  deren  zuver- 
lassigkeit  im  folgenden  die  rede  sein  wird).  Eher  könnte  man 
betreíFs  der  Gunnarssaga  zweifel  hegen,  aber  auch  die  ihr  zu 
grunde  liegende  iiberlieferung  hat  in  den  Kangárvellir  ihre 
heimat  und  ihr  verfasser  wird  mit  gröfster  wahrscheinlichkeit 
ebenfalls  dort  zu  suchen  sein.  Vieles  aber  spricht  dafiir,  dafs 
die  saga  nicht  ebendaselbst  ihre  letzte  gestalt  empfieng;  ich 
vermute,  dafs  dies  im  Westlande  geschah,  genauer  gesagt  in 
den  landschaften  am  Breit5ifjort5r,  wo  Hoskuldr,  Hrútr  und 
Hallgerír  zu  hause  waren;  dadurch  erklart  sich  das  grofse 
interesse  fiir  Hallgerðr  und  ihr  geschlecht,  das  namentlich  in 
der  erzahlung  ihrer  jugenderlebnisse  zu  tage  tritt  (freilich 
findet  sich  hier  —  c.  12,  12  —  eine  eigentiimliche  das  local 
betreftende  ungenauigkeit,  falls  eine  solche  wirklich  vorliegt; 
s.  die  anmerkung  zur  stelle)  und  hierdurch  wiirden  auch  z.  t. 
die  vielen  unebenheiten  ihre  erkliirung  finden.  Endlich  stimmt 
zu  dieser  annahme  auch,  dafs  die  meisten  handschriften  aus 
dem  Westlande  zu  stammen  scheinen. 


§  2.    Die  quellen  der  saga.    Ihre  glaiibwUrdigkeit. 

Wie  alle  islandischen  familiengeschichten,  so  beruht  auch 
die  Njála,  sowohl  in  ihrer  iilteren  wie  in  ihrer  jiingeren  gestalt, 
auf  der  alten  miindlichen  tradition,  Doch  kann  nur  wenig 
von  dem,  was  die  saga  enthalt,  mit  hilfe  anderer  guter  quellen 
controliert  werden. 

Betrachten  wir  zunachst  die  Njálssaga  im  engerem  sinne, 
80  finden  wir  vor  allem  parallelen  in  der  Landnáma.  In  der 
genealogie  des  Njáll  hat  diese  ein  paar  abweichungen.    Nach 
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der  Njála  ist  er  ein  sohn  des  Þorgeirr  goldnir  und  der  AsgerÖr 
(wenn  die  handschrift  G  diese  zu  der  mutter  des  Þorgeirr 
maeht,  so  ist  das  offenbar  eine  naeh  der  Landnáma  vor- 
genommene  íinderung);  Dorgeirr  selbst  wird  in  G,  I  als  ein  sohn 
des  Ófeigr,  in  F,  B,  E  dagegen  als  ein  sohn  des  Dórólfr  be- 
zeiehnet.  Dagegen  ist  nach  der  Landnáma  Ófeigr  selber  mit 
Asgerðr  verheiratet  (s.  o.)  und  der  sohn  der  beiden  ist  Þorgeirr 
goldnir.  Nach  beiden  quellen  ist  AsgerÖr  eine  tochter  des 
Askell  (Askr,  was  einige  handschriften  bieten,  ist  falsch)  hersir 
enn  ómálgi.  Nach  der  Landnáma  war  diese  Asger^r  zweimal 
verheirat,  zuerst  mit  Ofeigr  und  dann  —  nach  ihrer  ubersiede- 
lung  nach  Island  —  mit  Porgeirr  enn  h^rzki,  dem  sie  zwei 
söhne  gebar:  Porgrímr  enn  mikli  und  Holtaþórir;  dieser  letzte 
ist  vater  des  Þorleifr  krákr  und  des  Þorgeirr  skorargeirr.  Die 
saga  deutet  an,  dafs  Holta]?órir  ihr,  aber  nicht  Þorgeirs  sohn 
war,  also  ein  halbbruder  des  Njáll  (nach  der  genealogie  der 
Landnáma  eiu  lialbbruder  des  Dorgeirr  goldnir),  macht  aber 
nicht  blofs  den  Þorleifr  und  den  Dorgeirr,  sondern  auch  den 
Dorgrímr  mikli  zu  söhnen  des  Holtaj'órir.  Uber  die  abstammung 
der  hauptperson  weichen  also  die  angaben  nicht  unbetrachtlich 
ab,  Dafs  die  Landnáma  besser  unterrichtet  ist,  kann  kaum 
zweifelhaft  sein:  in  die  mundliche  tradition,  die  der  Njála  zu 
grunde  liegt,  haben  sieh  fehler  eingeschlichen.  Die  Landnáma 
nennt  ferner  drei  geschwister  des  Dorgeirr  goldnir,  von  denen 
die  Njála  uichts  weifs;  jene  kennt  auch  das  schicksal  des 
Njáll,  „er  imú  var  hrendr"  (Sturlubók),  „er  inni  var  hrendr 
með  .VIII.  [6]  mann  at  Bergþórslivdli"  (Hauksbók,  Melabók), 
wáhrend  nach  der  Njála  11  menschen  verbraunten  (c.  132 
nennt  7  ausdriicklich  mit  namen  —  geht  die  lesart  der  Hauksbók 
hierauf  zurtick?  —  uud  dazu  noch  4  andere). 

Im  ilbrigen  brauche  ieh  auf  die  genealogien  und  ihr  ver- 
haltnis  zur  Landnáma  hier  nicht  zurtickzukommen  und  darf  statt 
dessen  auf  Lehmann-Schnorr  und  die  anmerkungen  verweisen. 
Im  grofsen  und  ganzen  láfst  sich  sagen,  dafs  sie  mit  der 
Landnáma  tibereinstiramen;  doch  findet  sich  z.  b.  die  abweichung, 
dafs  die  Njála  den  Sigmundr  als  sohn  des  Sigvatr  rauði  tiber- 
haupt  nicht  kennt,  wáhrend  ihn  die  Landnáma  —  unzweifel- 
haft  richtig  —  als  solehen  auffuhrt;  dies  betrifft  jedoch  die 
eigentliche  Gunnarssaga.    Soviel  ist  sicher,  dafs  die  Landnáma 
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nicht  die  quelle  der  Njála  ist,  weder  fiir  das  eben  erwlihnte, 
noch  fiir  irgend  ein  anderes  der  langeren  geschlechtsregister; 
woher  diese  stammen,  ist  jedoch  nicht  mehr  zu  ermitteln.  Es 
scheint,  dafs  der  verfasser  verschiedene  genealogisehe  auf- 
zeichnungen  vor  sich  hatte,  da  er  c.  114,  2  eine  doppelte  iiber- 
lieferung  iiber  Dórólfr  Mostrarskegg  (oder  Ornólfr)  anfiihrt,  von 
denen  die  eine  von  „Ari  enn  fróði"  herruhren  soll.  Es  ist  dies 
die  einzige  stelle  in  der  Njála,  wo  direct  eine  historische 
beweisstelle  genannt  wird.  Möglicherweise  deutet  auch  das 
auf  westlandischen  ursprung. 

Dafs  Kári  auf  Bergþórshváll  sich  aufhielt,  als  der  mord- 
brand  stattfand,  darf  man  aus  dem  beinamen  schliefsen,  den 
er  in  der  Landnáma  fiihrt:  Sviðu-Kári  (Sturlubók)  oder 
Brennu-Kári  (Hauksbók).  Der  mordbrand  selbst  ist  durch  die 
ausgrabungen  bestatigt  worden,  die  der  islandische  archaolog 
Sigurður  Vigfússon  an  ort  und  stelle  vorgenommen  hat  (vgl.  Arbók 
hins  ísl.  fornleifafjelags  1887,  s.  Ifif.  und  die  anm.  zu  c.  132,16). 
Im  iibrigen  láfst  sich  der  inhalt  nicht  durch  andere  quellen 
controlieren.  Im  grofsen  und  ganzen  triigt  er  das  gepráge  der 
wahrscheinlichkeit,  und  es  ist  nichts  gegen  die  logische  ent- 
wickhiug  einzuAvenden.  Jedoch  sind  z.  b.  Skarpheðins  vorwiirfe 
gegen  Snorri  goði  und  GuÖmundr  ríki  vollstiindig  unmöglich 
und  anaehronistisch;  möglichcrweise  beruhen  auch  sie  auf 
spaterer  ausschmiiekung  (bei  der  letzten  bearbeitung?);  weil 
die  tradition  vorlag,  dafs  Skarpheðinn  gegen  éinen  helden 
(wahrscheinlich  wohl  Þorkell  hákr)  schroff  aufgetreten  war, 
dichtete  man  ihm  an,  dafs  er  alle,  an  die  er  und  seine  briider 
sich  wandten,  durch  seine  scharfe  zunge  beleidigt  habe.  Ira 
grofsen  und  ganzen  darf  also  die  eigeutliehe  Njálssaga  in  ihren 
hauptziigen  als  historisch  bezeichnet  werden. 

Zu  dieser  saga  gehören  auch  zwei  wichtige  prozesse,  iiber 
welche  ich  auf  Lehmann-Sclinorr  und  meine  abhandlung  (s.  137 
bis  154),  sowie  auf  die  anmerkungen  der  ausgabe  verweisen 
kaun.  Die  schilderung  dieser  prozesse  ist  im  grofsen  und 
ganzen  correct,  doch  finden  sich  einzelne  mifsverstíindnisse  und 
fehler,  wozu  besonders  die  angabe  zu  rechnen  ist,  dafs  Eyjólfr 
B^lverksson  bestochen  worden  sei.  Die  vorgange  bei  den 
beiden  prozessen  gehörten  ohne  zweifel  von  anfang  an  zu  der 
historischen  iiberlieferung,  aber  da  sie  juristische  íinessen  ent- 
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hielteD,  deren  verstaudnis  nieht  jedermanns  saehe  war,  so  ist 
es  nicht  wunderbar,  dals  irrtumer  und  verderbnisse  sieh  ein- 
sehleichen  konnten.  Denn  soviel  ist  sicher,  dafs  ein  ge- 
schriebenes  gesetzbuch  diesen  sehilderungen  nicht  zu 
grunde  liegt  und  eine  literariscbe  quelle  des  verfassers  war; 
ware  dies  der  fall  gewesen,  so  wiiren  die  verschiedenen  fehler 
wol  vermieden  worden.  Die  darstellung  der  saga  mufs  natiir- 
lich  mit  dem  alten  gesetze  des  freistaats,  der  Grágás,  ver- 
glichen  und  durch  sie  beleuchtet  werden,  aber  als  absolut 
sicherer  mafsstab  darf  die  Grágás  nicht  geiten,  denn  man  darf 
nicht  ilbersehen,  dafs  das  islandische  gesetz  sicherlich  in  ver- 
schiedenen  punkten  im  laufe  der  zeit  nicht  unbedeutend  ver- 
andert  wurde,  sodafs  es  nieht  auffallen  kann,  wenn  eine  saga 
altere  reehtszustande  oder  rechtliche  bestimmungen  voraussetzt, 
als  sie  in  der  Grágás  sich  finden,  da  diese  nieht  weiter  zurtick- 
geht  als  bis  zum  12.  jh.  Uberdies  ist  zu  beachten,  dafs  die 
handschriften  der  Grágás  keine  officiellen  gesetzbiicher  sind, 
sondern  aufzeichnungen  und  sammlungen  von  privatpersonen, 
und  daher  sicherlich  keinen  ansprueh  auf  vollstandigkeit  er- 
heben  können. 

Etwas  anders  verhalt  es  sich  mit  der  Gunnarssaga  (vgl. 
die  oben  gegebene  charakteristik).  Auch  sie  kann  nur  in 
einzelnen  punkten  mit  hilfe  anderer  quellen  controliert  werden, 
und  zwar  kommt  hier  wiederum  vor  allem  die  Laudnáma  in 
betracht.  In  c.  348  (307;  s.  285  íF.  der  alten  ausgabe)  werden 
Gunnars  vorfahren  aufgezahlt  und  im  zusammenhange  damit 
historische  ereignisse  des  10.  jhs.  berichtet,  die  einer  vorhandenen 
saga  entnommen  sein  könnten,  die  dann  doch  wol  eine  Gunnars- 
saga  war;  hierzu  findet  sich  in  der  uns  vorliegenden  Njála 
nichts  entsprechendes,  die  Gunnarr  erst  als  erwachsenen  mann 
einfUbrt.  Hiermit  in  verbindung  steht  c.  354  (312;  s.  290— 91 
der  alten  ausgabe),  das  von  Kolr  und  seinem  sohne  Egill  auf 
Sandgil  handelt,  und  hier  finden  sich  beriihrungen  mit  unserer 
saga,  aber  aueh,  wie  in  den  noten  bemerkt,  eigentiimliche  ab- 
weichungen.  Von  geringerer  bedeutung  ist  es,  dafs  nach  der 
Landnáma  Egill  bei  dem  aus  dem  hinterhalte  erfolgten  iiber- 
falle  bei  Knafahólar  die  hauptrolle  spielt,  wahrend  diese 
nach  Njála  eigentlich  dera  Starkat5r  zufallt;  auffallender  ist 
es   schon,   dafs   nach    der  Landnáma   auf  seiten  Egils  zwei 
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Norweger  fallen,  was  dem  bericlite  der  Njála  direet  widersprieht. 
Die  Hauksbók  schiebt  hierauf  eine  mitteilung  ttber  zwei  söhne 
Gunnars,  Grani  und  Hámundr,  ein  (die  in  der  Njála  Grani  und 
Hogni  genannt  werden),  sowie  seinen  kampf  mit  Otkell  und 
Skamkell  við  gart5  at  Hofi,  in  dem  diese  beiden  den  tod 
fanden;  endlich  werden  die  hauptlinge  genannt  (darunter  auch 
Asgrímr,  den  die  Njála  ignoriert),  die  um  die  zeit  des  herbst- 
things  Gunnarr  mit  30  mann  iiberfielen,  wahrend  er  selber  nur 
einen  erwachsenen  bei  sich  hatte,  was  wieder  der  darstellung 
der  Njála  widerspricht,  nach  welcher  Gunnarr  rait  seiner 
mutter  und  frau  allein  zu  hause  war.  Zwischen  Njála  und 
Landnáma  besteht  daher  keinerlei  beziehung;  naturlich  ist  es 
schwierig  zu  entscheiden,  welche  von  den  beiden  quellen  das 
richtige  iiberliefert,  aber  die  wahrscheinlichkeit  spricht  im 
ganzen  dafiir,  dafs  die  Landnáma  besser  unterrichtet  ist, 
wahrend  der  in  die  Njála  aufgenommenen  Gunnarssaga  wol 
eine  miindliche  tradition  zu  grunde  liegt. 

Einen  teil  des  in  der  Gunnarssaga  iiberlieferten  stofFes 
wird  man  sogar  zweifellos  als  pure  erdichtung  bezeichnen 
können:  hierher  rechne  ich  die  sehilderung  von  Gunnars  reise 
ins  ausland  in  ihrem  ganzen  umfange.  Die  in  seiner  geschichte 
vorkommenden  prozesse  enthalten  teils  viel  unrichtiges,  teils 
ist  die  schilderung  auffallend  kurz  (besonders  was  den  zweiten 
prozefs  anbetriíft);  ob  sie  auf  eine  alte  tradition  zuriickzufiihren 
sind,  könnte  zweifelhaft  sein,  und  man  ist  versucht,  der  an- 
nahme  sich  zuzuneigen,  dafs  wir  es  mit  bewufsten  nachahmungeu 
der  beiden  prozesse  in  der  eigentlichen  Njála  zu  tun  haben  — 
die  wahrheit  liegt  vermutiich  in  der  mitte,  indera  ein  teil  auf 
nachahraung,  der  andere  auf  raiiudlicher  iiberlieferung  beruhen 
wird.  Die  historische  glaubwiirdigkeit  der  Gunnarssaga  steht 
oífenbar  bedeutend  hinter  der  der  eigentlichen  Njála  zuriick; 
dafs  die  hauptziige  richtig  sind,  kann  jedoch  kaura  in  zweifel 
gezogen  werden. 

Fiir  die  abschnitte,  welche  die  geschichte  der  Laxdœlir 
und  die  jugendschicksale  der  Hallgerðr  behandeln,  besitzen 
wir  keine  andere  quellen.  Das  ganze  macht  den  eindruck, 
einigerraafsen  zuverlassig  zu  sein  (so  sind  die  beiden  ehe- 
biindnisse  der  Hallgert5r  sicher  historisch),  aber  einzelnes  mag 
auf  ausschmiickung  beruhen.    Hníts   verhaltnis  zu  Gunnhildr 
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ist  ohne  z'weifel  eine  reine  fabel,  nnd  ebenso  das  meiste,  was 
von  seiner  reise  ins  ausland  bericlitet  wird,  obwol  diese  selbst 
ohne  frage  wirklich  stattgefanden  hat.  Wie  in  den  noten  be- 
merkt  ist,  stimmt  die  erzahlung  von  Atli  chronologisch  sehr 
gut  mit  der  Egilssaga  (vgl.  meine  abhandlung  s.  157).  Man 
darf  hinzufiigen,  dals  sie  auch  mit  der  Laxdœla  ilbereinstimmt 
oder  in  jedem  falle  sich  mit  dieser  vereinigen  lafst.  Der  ganze 
abschnitt  beruht  ausschliefslich  auf  tradition,  vor  allem  auch 
die  auffassung  der  Grunnhildr  als  eines  zauberkundigen  und 
stark  erotisch  veranlagten  weibes. 

Von  eigentumlicher  —  und  z.  t.  verwirrter  —  art  ist,  wie  bereits 
bemerkt  wurde,  die  darstellung  der  auf  Gunnars  tod  folgenden 
ereignisse,  obwol  die  hauptpunkte  auch  hier  als  richtig  an- 
zunehmen  sind;  die  reise  der  Njálssöhne  ins  ausland  ist  scha- 
blonenmiiísig  erzáhlt  und  z,  b.  in  c.  84,  5  merkt  man  den  einflufs 
der  Fornaldars^gnr;  vgl.  ferner  auch  die  heraldik  in  e.  92,  18. 

Von  dem  abschnitte  iiber  Hrappr  gilt  dasselbe  (vgl.  z.  b. 
den  romantischen  nufsbaumhain,  der  wohl  auf  die  iibersetzungen 
französischer  romane  zuriickzufuhren  ist?). 

Was  die  aus  der  Brjánssaga  aufgenommene  episode  von 
der  Clontarfschlacht  betriíFt,  so  kann  ich  hier  auf  die  an- 
merkungen  und  besonders  auf  meine  abhandlung  (s.  158 — 160) 
verweisen.  Eine  parallele  íindet  sich,  wie  bemerkt,  in  dem 
Porsteins  þáttr  Siðuhallssonar:  man  darf  wol  annehmen,  dafs 
den  beiden  berichten  eine  gemeinsame  quelle,  d.h.eine  islandische 
Brjánssaga  zu  grunde  liegt.  Hinsichtlich  dieser  hat  S.  Bugge 
in  seiner  schrift:  „Norsk  sagafortælling  og  sagaskrivning  i 
Irland"  geltend  zu  machen  gesucht,  dafs  sie  bald  nach  der 
schlacht  von  einem  Norweger  in  Irland  aufgezeichnet  und  in 
schriftlicher  form  nach  Island  iiberfiihrt  worden  sei.  Was  die 
zuverlassigkeit  dieser  saga  oder  —  richtiger  gesagt  —  ihre 
iibereinstimmung  mit  den  irischen  quellen  bezw.  ihre  ab- 
weichungen  von  diesen  anbetrifft,  so  kann  auch  hier  auf  meine 
abhandlung  (s.  160 — 165)  verwiesen  werden.  Der  bericht  der 
Njála  enthalt  sicherlich  viele  ungenauigkeiten,  unrichtigkeiten 
und  ausschmiickungen ,  aber  die  hauptziige  werden  im  wesent- 
lichen  richtig  sein.  Jedoch  sind  gerade  die  unrichtigkeiten, 
die  darin  sich  finden,  unumstöfsliche  beweise  gegen  die 
Buggischen  behauptungen.    Sie  bezeugen  eben,  dafs  der  stoff 
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langere  zeit  hindureh  gegenstand  milndlicher  erzahlungen  war 
und  dadurch  seinen  eigentumlichen  charaeter  erhielt.  Dafs 
diese  miindlichen  erzahlungen  islandisch  waren  und  dafs  die 
Brjánssaga  islándisch  ist,  dagegen  kann  tatsachlich  kein  zweifel 
erhoben  werden.  Bugges  auffassung  ist,  historisch  wie  literatur- 
historisch  betrachtet,  eine  ungereimtheit. 

Schliefslich  ist  noch  der  abschnitt  iiber  die  christianisierung 
zu  erwahnen.  Dieser  —  iiber  den  0.  Brenner  in  seiner  schrift 
„ÍJber  die  Kristnisaga"  (s.  61 — 62,  89,  113 — 16)  zu  vergleichen 
ist  —  mufs  als  ein  selbstaudiges  product  angesehen  werden, 
das  z.  b.  mit  der  Kristnisaga  keine  directen  beriihrungen  hat. 
lu  den  anmerkungen  ist  auf  die  abweichungen  von  dieser 
quelle  aufmerksam  gemacht.  Es  íinden  sich  in  diesem  iíáttr 
offenbar  fehler  und  mifsverstandnisse,  und  die  ganze  darstelhmg 
ist  z.  t.  in  verwirrung  geraten  (vgl.  die  anmerkungen).  Diese 
darstellung  beruht  oífenbar  auf  der  miindlichen  tradition,  zu 
der  die  verse  als  eiu  fester  bestandteil  gehörten.  Wegen  des 
unverkennbaren  interesses  fiir  Gut51eifr  und  das  geschlecht  von 
Reykjahólar  —  um  von  Gestr  Oddleifsson  (c.  103)  gar  nicht  zu 
reden  —  mufs  man  wol  an  westliindischen  ursprung  denken; 
dies  wiirde  auch  vortreíflich  zu  der  annahme  stimmen,  dafs 
die  jugendgeschichte  der  Hallgerðr  im  Westlande  in  das  saga- 
werk  hineingearbeitet  wurde  und  dieses  in  seiner  uns  vor- 
liegenden  form  dort  zustande  kam.  Hierdurch  wlirden  sich 
auch  einzelne  geographische  abweichungen  (die  landung  in 
Gautavík  c.  100,  6  und  zu  Eyrar  c.  104,  5)  am  besten  erklaren.i) 

Alles  in  allem  genommen  macht  also  das  sagawerk  in 
seiner  gegenwartigen  gestalt  nicht  den  eindruck,  dafs  es  in 
bezug  auf  seine  zuverlassigkeit  den  besseren  oder  besten  sagas 
an  die  seite  gestellt  werden  könnte;  am  ersten  könnte  man  es 
in  dieser  beziehung  etwa  neben  der  Laxdœla  einrangieren. 

Von  einer  characteristik  des  verfassers  kann  nach  dem 
gesagten  nicht  die  rede  sein,  höchstens  von  eigentiimlichkeiten 
des  bearbeiters  oder  der  bearbeiter.    Diese  waren  ohne  zweifel 


*)  Auf  den  westlandischen  ursprung  deuten  wol  auch  die  unleugbaren 
boriihrungen  der  reiseberichte  in  der  Njála  mit  iihnlichen  erzahlungen  der 
Harðar  saga  Grímkelssonar  (vgl.  die  anraerkungen  zu  c.  30,  28;  84, 
12;  89,  9.  14).  Auch  der  Aut5r  in  der  Harðarsaga  erinnert  an  den  Otkell 
der  Njála.  H.  G. 
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geistliclie;  dafttr  spricht  vor  allem  der  abschnitt  von  det 
christianisierung  nebst  verschiedenen  ausdrucken  und  wendungen, 
sowie  hier  und  da  eiue  auffállige  kleine  angabe  (wie  die  von 
dem  kreuzzeiehen  an  Skarphet5ins  körper,  die  kaum  aus  der 
altesten  saga  stammen  kann).  Der  urspriingliche  bearbeiter 
war  sicherlieh  kein  ungeschickter  mann;  er  hatte  die  fáhigkeit, 
dem  ganzen  einen  gewissen  einheitliehen  und  gleichartigen 
stempel  aufzudrucken;  so  ist  es  gewifs  ihm  zuzuschreiben,  dafs 
so  viele  personen  die  gabe  haben,  das  zukunftige  voraus- 
zuahnen  (Hrútr,  Unnr  und  mehrere  andere,  vor  allem  aber 
Njáll,  der  jedoch  vielleicht  schon  in  der  ursprunglichen  saga 
als  framsýnn  dargestellt  wurde). 


§  3.    Stropheii.    Chronologie. 

Was  die  strophen  der  Njála  in  der  uns  iiberlieferten  gestalt 
anbetrifft,  so  kann  dariiber  auf  die  ausftihrliche  behandluug 
dieser  frage  in  meiner  abhandlung  (s.  93 — 97)  verwiesen  werden. 
Alle  strophen,  die  hinter  c.  107  im  texte  sich  finden,  haben 
ohne  zweifel  in  der  urspriinglichen  Njálssaga  gestanden  uud 
sind  ohne  frage  sehr  alt;  sie  sind  auch  in  allen  unseren  hand- 
schriften  (soweit  dieselben  nicht  Itickenhaft  sind)  enthalten. 
Hiervon  gehören  die  Darra'Öarljót5  und  die  letzte  strophe  zur 
Brjánssaga;  die  ubrigen  sind  prophetische,  nieht  von  mensch- 
lichem  munde  gesprochene  strophen  (3)  und  verse,  die  be- 
stimmten  personen  zugeschrieben  sind:  dem  Móí5ólfr  (1),  Kári  (6) 
und  Snorri  goði  (1,  ein  „lcviðUngr").  Keiner  dieser  drei  manner 
ist  sonst  als  dichter  bekannt,  und  besonders  sind  Káris  strophen 
etwas  verdachtig.  Snorris  hviðlingr,  da  er  so  einfaeh  ist  und 
tiberdies  einen  formfehler  enthalt,  bin  ich  dagegen  geneigt  ftir 
echt  zu  halten.  In  jedem  falle  mtissen  alle  diese  strophen  als 
ein  integrierender  teil  des  sagawerkes  betrachtet  werden,  und 
sicherlich  gehörten  sie  (mit  ausnahme  der  poetischen  bestand- 
teile  des  Brjáns  }>áttr)  bereits  der  ursprtinglieheu  Njálssaga  an. 
Dasselbe  gilt  von  den  strophen  des  Kristni  þáttr,  die  samtlich 
(mit  ausnahme  der  letzten  beiden  zeilen  in  dem  kviðlingr  des 
Hjalti)  unbedingt  echt  sind. 

Anders  verhalt  es  sich  mit  den  strophen,  die  unsere  hand- 
schriften    —    in    den   meisten    fallen    aber   nur   einzelue    von 
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ihnen  —  in  dem  ersten  teile  des  sagawerkes  ilberliefern. 
Dieser  enthalt  ira  ganzen  (wenn  man  von  den  beiden  kleinen 
hviðlingar  der  Þórhildr  und  des  Þráinn,  die  gewifs  echt  sind, 
absieht)  30  strophen,  die  der  Unnr  (3),  dem  Gunnarr  (14),  dcm 
Skarpheðinn  (10)  und  dem  Sigmundr  (3)  zugeschrieben  werden, 
Aber  diese  strophen  finden  sich,  wie  bemerkt,  nur  in  sehr 
wenigen  handschriften,  meistens  nur  in  B  und  E  (vereinzelt 
auch  in  anderen);  nur  die  von  dem  toten  Gunnarr  im  grab- 
hllgel  gesprochene  vísa  ist  in  allen  uberliefert  und  vermutlich 
von  alterem  datum  als  die  iibrigen,  weshalb  ich  sie  in  den 
text  aufgenommen  habe,  In  F  sind  die  meisten  von  diesen 
strophen  (2  fehlen  ganz)  entweder  von  einer  jungeren  hand 
am  rande  nachgetragen  oder  am  schlusse  der  saga  angehaugt, 
Alle  diese  strophen  sind  sehr  jung,  sie  stammen  frilhestens 
aus  der  2,  halfte  des  13,  jhs.  und  sind  jiinger  als  die  saga- 
bearbeitung  in  ihrer  gesamtheit,  Sprache  und  versbau  be- 
weisen  dies  ganz  oífenkundig.  Es  ist  daher  durchaus  unrichtig, 
Bie  in  eine  ausgabe  aufzunehmen,  die  den  urspriinglichen  text 
soweit  dies  möglich  ist  zu  restituieren  sucht.  Dasselbe  gilt 
auch  von  einer  strophe  des  Þormóðr  Oláfsson  auf  Gunnars  tod, 
die  erst  dem  14.  jh,  angehört  und  nur  in  éiner  handschrift  (B) 
sich  findet.  Dagegen  ist  die  strophe  des  Dorkell  elfaraskáld, 
die  ebenfalls  Gunnars  tod  beklagt,  aufgenommen,  da  sie  in 
allen  handschriften,  die  die  betr.  partie  enthalten  (F,  A,  B,  D, 
E,  I)  iiberliefert  ist  (sie  fehlt  infolge  einer  liicke  in  G,  H  und 
den  bruchstiicken  von  C).  Da  jene  spaten  strophen  auch  in- 
haltlich  kein  interesse  haben  —  sie  umschreiben  in  der 
regel  nur  die  urspriingliche  prosa  der  saga  —  so  hatte 
es  auch  keinen  zweck,  sie  in  einem  anhange  mitzuteilen. 

Die  zeitrechnung  ist  in  unserer  saga,  wie  so  haufig  auch 
in  anderen,  recht  schwierig  und  verwirrt.  Wir  woUen  im 
folgenden  versuchen,  sie  in  tabellariseher  iibersicht  zu  geben, 
die  jedoch  nur  als  annahernd  richtig  betrachtet  werden  kann  — 
Guðbrandr  Vigfússon  hat  in  seiner  bekannten  abhandlung:  Um 
tímatal  í  íslendinga  sögum  (Safn  I)  z.  t.  abweichende  zahlen  — 
im  letzten  teile,  der  eigentlichen  Njálssaga,  sind  die  zahlen 
iibrigens  etwas  sicherer.  Es  gibt  einzelne  anhaltspunkte,  die 
unter  der  voraussetzung,  daís  die  hauptziige  der  saga  richtig 
sind,  eine  datierung  ermögliehen   (wie  z,  b.  Hrúts  zusammen- 

Sagabibl.  XIU.  C 
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treflfen  mit  Gunnhildr,  das  nur  in  der  Zeit  zwisclien  961 — 70 
stattgefunden  haben  kann)  und  von  denen  man  ausgehen  mufs. 

Cap.  1.  Morðr  gigia  geb.  um  900. 

Hnitr  Herjólfsson  geb.  um  920. 

Hallgerðr  langbrók  geb.  um  937—40. 

Hrúts  weissagung  um  950. 
Cap.  2.  Unnr  Marðardóttir  geb.  um  940. 

Hrúts  werbung  um  Unnr  um  961 

(friihsteDS,  vieileichit  richtiger  ein  paar  jalire  spater). 

Hrúts  reise  nach  Norwegen,  herbst  961. 
Cap.  3—6.       Hríitr  weilt  2  jahre  im  auslande,  961 — 63. 
Cap.  6.  Hriitr  heiratet  Unnr,  herbst  963. 

Das  erste  jahr  ihrer  ehe  (c.  6, 16)  963—64. 
Beide  auf  dem  althing  (c.  6,  20)  964. 
Das  zweite  jahr  ihrer  ehe  (c.  6,  26)  964 — 65. 
Cap.  7.  Unnr  bei  ihrem  vater  auf  dem  thing  965. 

Der  folgende  winter  (c.  7, 1 3)  965—66. 

Im  folgenden  friihling  verlafst  Unnr  den  Hrútr  966. 
Cap.  8.  Der  2.  sommer  darauf  (c.  8,  2)  967. 

Thingstreit  zwischen  Hrútr  und  Morðr  967. 
Cap.  9 — 12.      Erste  ehe  der  HalIgerÖr  nm  958 — 59.') 
Cap.  13.  Hrafa  Hœingsson  gesetzsprecher  930 — 49. 

pórarinn  Ragabróðir  gesetzsprecher  950— G9. 

Glúms  werbnng  um  HalIgcrÖr  960. 

Cap.  14—17.    Zweite  ehe  der  Hallgerðr  960—61. 

Ihre  tochter  porgerðr  geb.  961. 

Hallgerðr  zieht  nach  Laugarnes  (c.  17,21)  friibjahr  962. 
Cap.  18.  Morðr  gígja  f  nni  968. 

Cap.  19.  Gunnarr  geb.  um  945. 

Cap.  20U.25.    Njáll  geb.  um  935. 

Die  Njálssöhne  geb.  955 — 65  oder  etwas  spater. 
Cap.  21 — 24.    Gunnars  streit  mit  Hriitr  um  970. 
Cap.  25.  Unnr  vermahlt  sich  mit  Valgarðr  um  970  (971). 

Deren  sohn  Morðr  geb.  um  972. 
Cap.  25 — 27.    Die  Njálssöhne  verheiraten  sieh  um  990 — 1000. 
Cap.  28—32.    Gunnars  reise  ins  auslaud  um  972—75. 
Cap.  33—34.    Gnunarr  vermiihlt  sich  mit  Hallgerðr  975. 

práinn  vermahlt  sich  mit  porgerðr. 
Cap.  35 — 40.    Gastmahl  bei  Njáll  und  die  darauf  folgendeu  von  Bergl^óra 
und  Hallgerðr  angestifteten  mordtaten  976—80. 

*)  Hierzu  stimmt  nicht  der  ausdruck  in  c.  12,  31,  wo  aber  wohl  (wie 
beweislich  auch  an  anderen  stellen)  ein  anachronismus  vorliegt. 
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Cap.  41 — 45.    Sigmnndr  und   Skjoldr    (dle   979   nach  Island  konimen) 

werden  getötet  9S0. 
„Inzwischen  fanden  3  thinge  statt"  (c.  45,  25)  981—83. 
Vergleich  zwischen  Njáll  und  Gunnarr  983. 
Cap.  47, 10.  Mifsjahr  um  983—84. 

Cap.  48—51.         Der  diebstahl  in  Kirkjubœr  984. 

Gunnarr  wird  citiert,  friihjahr  985. 

Vergleich  auf  dem  althing  985. 
Cap.  53— 56.         Otkell  beleidigt  Gunnarr,  kampf  an  der  Rangá,  Otkell 

getötet,  vergleich  986. 
Cap.  58—60.  Der  rofskampf  usw.  987. 

Cap.  59, 1—3.        Hoskuldr  f  [nach  Munch  um  980,  nach  Gnðbr.  Vigfússon 
985,  nach  Laxd.  um  972]. 

Hoskuldr  Hvítanessgoði  geb.  um  977  (richtiger  ura  980). 

Gunnars  söhne  geb.  um  975 — 80. 
Cap.  61—66.         Kampf  bei  Knafahólar  988. 

Thingstreit  und  vergleich  989. 
Cap.  65, 1.  „þetta  hausi",  d.  i.  988. 

Morðr  verheiratet  sich  988  (aber  sicher  etwas  spater). 

Valgarðs  reise  ins  ausland  (c.  65,  6)  988  (989). 
Cap.  68,  4.  „þau  misseri"  d.  h.  im  winter  989 — 90. 

Cap.  68 — 70.         Verschiedene  begebenheiten  990. ') 
Cap.  71,  5.  „veínnn"  990— 91. 

Cap.  72 — 74.         Kampf  an  der  Rangá.    Vergleich.    991. 
Cap.  75.  práins  reise  ins  ausland  991. 

„vetrinn"  (c.  75, 15)  991—92. 
Cap.  76—78.         Gunnarr  f  992. 
Cap.  81.  Kolskeggr  reist  ins  ausland  991. 

Cap.  82—90.  práinn  im  auslande  991—93. 

Die  Njálss(3hne  im  auslande  991 — 94. 

Kári  heiratet  Helga  995. 
Cap.  91— 92.  Streit   zwischen   den  Njálssöhnen  und  I)ráinn,  dieser 

getötet  995. 
Cap.  93—94.         Vergleich.    H^skuldr  kommt  zu  Njáll  995. ») 
Cap.  97.  H^skuldr  wirbt  nm  Hildiguðr  1003. 

Errichtung  des  fiinften  gerichts  1004. 

Hosknldr  heiratet  Hildiguðr  1004. 


^)  Oder  989?  In  diesem  falle  miifsten  die  folgenden  jahreszahlen 
bis  992  entsprechend  geandert  werden. 

^)  Die  zeitrechnung  ist,  was  die  spateren  begebenheiten  anbetrifft, 
recht  unsicher,  und  es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dals  sie  um  einigejahre 
zuriickgeschoben  werden  mUssen. 
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Beide  halten  sich  im  winter  bei  Njáll  auf  1004 — 05. 
„ferr  svd  lengi  fram"  (c.  97,  35)  1005 — 08. 
Cap.  98 — 99;  106.    Hoskuldr  Njálsson  getötet  und  geracht  um  1005—08 

(jedoch  unsicher). 
Cap.  100—103.     pangbrands  mission  997—98  (99?). 
Cap.  104—105.     Christianisieniug  Islands  1000. 

Cap.  107 — 109.  Valgarðs  heimkehr;  die  verleumdungen  des  Morðr 
1008  —  10  („haustit"  c.  109,  19:  1009;  „vetrinn" 
c.  109,  25:  1009—10). 

Cap.  110—112.     H^skuldr  Hvítanessgoði  f  friihjahr  1010. 
Cap.  115—123  (124).    Prozefs  wegen  Hoskulds  tötung  1010. 
Cap.  126 — 132.     Mordbrand  auf  Bergþórshváll,  herbst  1010. 
Cap.  133—134.     Flosis  reise  nach  dem  Ostlande,  winter  1010 — 11. 
Cap.  135 — 145.     Mordbrandprozefs  1011. 
Cap.  146—152.     Káris  rache  in  Island  usw.  1011—12. 

(„vetrinn"  c.  140:  1011—12). 
Cap.  153.  Flosi  halt  sich  3  jahre  im  auslande  auf  1012 — 15. 

Cap.  154.  Kári  reist  ins  ausland  1012. 

Cap.  154—157.     Schlacht  bei  Clontarf  1014. 
Cap.  158.  Kári  tötet  Kolr;  FIosi  reist  nach  Eom  1014. 

Flosi  kehrt  nach  Island  zuriick  1015. 
Cap.  159.  KárikehrtnachIslandzuriickundheiratetHildiguðrl015. 


§  4.    Personalschilderuug.    Stil. 

Die  ursprliDgliclie  Njálssaga  ist  in  ihrer  composition  selir 
einfach  und  geradlinig  gewesen  und  sie  hat  ihre  personen  so 
dargestellt,  dafs  jede  ihr  besonderes  geprage  hatte.  Dies  gilt 
jedoch  nicht  minder  von  der  saga  in  ihrer  gegenwartigen  ge- 
stalt.  Kann  man  auch  verschiedene  compositionsfehler  und 
nicht  wenige  unebenheiten,  bisweilen  sogar  unrichtigkeiten  in 
der  motivierung  nachweisen  (vgl.  z.  b.  c.  39,  6)  sowie  ziemlich 
erhebliche  schwierigkeiten  in  der  zeitrechnung,  so  hat  doeh,  was 
uns  einigermafsen  entschadigt,  die  schilderung  der  charaktere 
keinen  schaden  gelitten.  Was  diese  anbetrifft,  so  kann  die 
Njála  der  Laxdœla  an  die  seite  gestellt  werden,  gegen  die 
sich  im  tibrigen  dieselben  einwendungen  wie  gegen  die  Njála 
erheben  lassen. 

Freilich  sind  die  auftretenden  figuren  nicht  alle  so  stark 
ausgepragte  persönlichkeiten  wie  Skarpheðinn.    Njáll  selber 
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ist  die  ruhige  hauptlingsgestalt  mit  der  tiefen  einsieht  und 
voraussicht,  der  immer  das  beste  will  und  die  gtite  selber  ist, 
aber  dennoeh  so  schwer  gekrankt  werden  kann,  dafs  er  gegen 
rache  nichts  einzuwenden  hat;  er  selber  nimmt  freilich  niemals 
daran  teil;  aber  er  hat  ja  auch  söhne,  denen  er  sie  getrost 
iiberlassen  kann.  Vou  Njáls  jungen  tagen  hören  wir  ja  nichts. 
Die  Snorra  Edda  weist  ihm  —  sieherlich  mit  recht  —  einen 
vísuhelmingr  zu  (der  iibrigens  auch  dem  könige  Haraldr 
harðráði  zugeschrieben  wird),  worin  er  von  reisestrapazen 
spricht.  Danach  mulste  er  einmal  im  auslande  gewesen  sein, 
und  es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dafs  dieser  'bartlose  mann' 
in  den  tagen  bllihender  jugendkraft  eine  kiihne  und  energische 
persönlichkeit  gewesen  ist. 

Seinen  freund  Gunnarr  hat  man  oft  als  eine  ritterliche 
und  edle  natur  bezeichnet,  und  so  zeigt  er  sich  auch  im  grofsen 
und  ganzen;  aber  es  kann  nicht  geleugnet  werden,  dafs  sein 
charakter  etwas  schwankend  und  minder  selbstandig  ist.  Ob- 
gleich  er  ein  gewaltiger  und  unerschrockener  streiter  ist,  ob- 
gleich  er  den  Sigmundr  seharf  zurecht  weist  und  seine  frau 
sogar  schlagt,  mufs  er  immer  bei  Njáll  sich  rat  holen.  Tat- 
sachlich  ist  Kári,  wie  es  uns  scheinen  will,  eine  weit  mehr 
sympathische  gestalt:  er  ist  ein  mann  der  selbstandigen  und 
schnellen  entschliisse,  kraftig  und  energisch,  zugleich  aber  aucb 
eine  edle  persönlichkeit  und  durchweg  consequent. 

Nicht  minder  wohlgelungen  sind  die  vorgefiibrten  neben- 
personen,  vor  allen  der  schurke  Pjóstólfr,  der  geradezu  aus 
dem  leben  gegriffen  ist,  ein  unverschamter  und  frecher  bursche, 
der  stets  zu  jeder  bliberei  bereit  ist.  Auch  die  leute,  die  in 
der  fehde  zwischen  Hallger^r  und  Bergþóra  auftreten,  sind 
gliicklich  geschildert;  besonders  ist  Atli  eine  sehr  ansprechende 
gestalt.  Eine  der  beriihmtesten  figuren  in  der  saga  ist  der 
grofsprahler  Bj^rn  í  M^rk,  ein  mann  der  trotz  seiner  feigheit 
und  grofssprecherei  doch  seine  sehr  guten  seiten  hat;  so  ge- 
treu  und  mit  einem  solchen  psychologischen  verstandnis  ist  keine 
person  in  irgend  einer  andern  saga  gezeichnet.  Ahnliches 
gilt  von  dem  sprichwörtlich  gewordenen  M^rðr  ValgarÖsson, 
diesem  gewandten,  listigen  und  schmeichlerischen  hallunken, 
sowie  von  seinem  geistigen  vetter  SkamkeH. 
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Noch  verscTiiedene  andere  hauptlingsgestalten  werden  uns 
vorgefiihrt,  wie  Hrútr,  Guðmundr  ríki,  Skapti  usw.  Sie  spielen 
verhaltnismarsig  nur  unbedeutende  rollen,  aber  alle  sind  trefiflich 
charakterisiert.    Ebenso  auch  ein  mann  wie  Þorkell  hákr. 

Nicht  weniger  ausgeprágt  sind  die  frauengestalten ,  be- 
sonders  die  drei  hauptpersonen :  Hallgerðr,  Bergþóra, 
Hildigut5r.  Die  letzte  ist  entschlossen  und  unbeugsam,  stolz 
und  anspruchsvoll,  besonders  in  der  wertschatzung  und  eifer- 
sUchtigen  wahrung  ihrer  hohen  sozialen  stellung,  und  ein  echtes 
weib  in  ihrem  brennenden  raehedurst.  Berg]?óra  ist  die  ruhige, 
wtirdige  hausmutter,  treu  in  wort  und  tat,  und  dennoch  von 
einem  temperament,  das  zum  zorn  und  zur  rachsucht  entflammt 
werden  kann,  eine  aulserordentlich  sympathische,  aber  bei 
weitem  nicht  so  grofsartige  gestalt  wie  Hildiguðr.  Hallgert5r 
endlich  ist  vielleicht  der  complizierteste  charakter  in  der  ganzen 
sagaliteratur,  dem  man  in  gewisser  hinsicht  seine  bewunderung 
nicht  versagen  kann.  Aber  sie  hat  schlimme  charakterfehler. 
die  vielleicht  auf  erblicher  belastung  von  mutterlicher  seite 
beruhen.  Sie  trágt  kein  bedenken,  ihren  ersten  gatten  töten 
zu  lassen,  ihren  sklaven  zum  diebstahle  auszusenden  und  den 
hochherzigen  mann,  der  ihr  dritter  gemahl  wurde,  in  dem 
augenblicke,  wo  es  um  leben  und  tod  sich  handelte,  im  stiche 
zu  lassen,  mit  offener  schadenfreude  in  wort  und  bliek.  Das 
schicksal,  dem  sie  anheimfallt,  hat  sie  redlich  verdient:  sie 
sinkt  tiefer  und  tiefer,  bis  sie  sehliefslich  in  den  armen  des 
verachtlichen  schurken  landet,  der  nur  in  der  frechheit  und 
zungenfertigkeit  ihr  ebenburtig  war.  Hallgerðr  ist  mit  paeken- 
der  psychologischer  ehrlichkeit  und  wahrheit  gezeichnet.  Von 
den  frauen  geringeren  standes  sind  namentlich  die  bettlerinnen 
aus  dem  leben  gegriffen  und  leibhaftig  uns  vor  augen  gestellt. 

Neben  der  personalschilderung  gehört  der  stil  zu  den 
grölsten  zierden  unserer  saga.  Hierin  wird  sie  von  keiner 
anderen  tibertroffen.  Der  stil  ist  tiberall  kurz  und  kernig, 
fliefsend  und  leicht,  vor  allem  aber  stark  logisch  markierend. 
Nirgends  ist  die  satzbetonung  so  correct  wie  hier,  nirgends 
die  anordnung  der  wörter  im  satze  so  kunstvoU  gehandhabt. 
Belege  bietet  sozusagen  jede  seite;  man  betrachte  —  um  nur 
éin  beispiel  anzuftthren  —  die  prachtvolle  wortstellung  in 
c.  41, 17  mit  dem  so  bedeutungsvoll  an  die  spitze  gertickten 


Handschriften.  XX  XIX 

worte  mdgr:  welch  ein  einsehmeichelnder  tonfall  wird  dadurch 
vorausgesetzt!  Auch  sprichwörter  und  sprichwörtliche  redens- 
arten  werden  ziemlich  haufig  und  recht  wirkungsvoll  ver- 
wendet,  im  ganzen  etwa  38,  von  denen  28  auf  den  ersten, 
10  auf  den  zweiten  teil  kommen  und  3  beiden  gemeinsam 
sind;  je  ein  sprichwort  wird  in  jedem  teile  zweimal  gebraucht. 
Hieraus  scheint  sich  ein  fiir  die  entstehungsgeschichte  bedeut- 
samer  unterschied  zu  ergeben;  im  librigen  finden  sich  auch 
sonst  in  den  verschiedenen  abschnitten  stilistische  abweichungen, 
und  dies  ist  ja  gerade  das,  was  man  erwarten  mufste. 


§  5.    Handscliriften. 

Die  saga  ist  im  14.  und  15.  jh.  eine  iiberaus  beliebte 
lektlire  gewcsen;  das  beweist  die  grofse  menge  der  uns  be- 
kannten  handschriften,  die  zahlreicher  sind  als  die  irgend  einer 
anderen  geschlechtssaga. 

Aus  der  zeit  um  1300  stammen: 

1.  AM  468,  4<>,  eine  so  gut  wie  vollstandige  handschrift, 
die  nur  zwei  lacunen  enthalt,  von  denen  die  lctzte  aus 
einer  papierabschrift  (AM  467,  4o)  erganzt  werden  kann, 
welche  angefertigt  wurde,  als  die  membr.  das  jetzt 
fehlende  blatt  noch  besafs;  dieses  stiick  ist  in  der  aus- 
gabe  des  Oldskrift  -  selskab  II  (Kbh.  1889)  8.651  —  54 
abgedruckt,  Die  erste  lacune  geht  von  s.  252'  (•g^j,-^ 
bis  s.  2925  (^g')^  (iie  zweite  von  s.  145  ^  {upp)  bis  s.  151 1 
{Móeiðarhvdlí).  Diese  membrane  enthalt  eiue  menge 
schreibfehler,  mufs  aber  im  Ubrigen  als  eine  recht  gute 
handschrift  bezeiehnet  werden;  ttber  die  tiberlieferung 
der  strophen  in  ihr  ist  bereits  oben  berichtet.  In  der 
eben  erwahnten  ausgabe  (1875)  wurde  dieser  codex, 
insbesondere  wegen  seiner  vollstandigkeit,  zu  grunde 
gelegt  und  mit  F  bezeichnet. 

2.  AM  133,  fol.,  die  sogen.  Kálfalœkjarbók,  mit  mehreren 
lacunen,  durch  welche  folgende  stucke  ausgefallen  sind: 
8.5216  {þcir)  bis  8.78^3  {ngJch(rd);  s.  21416  {Eimi)  bis 
8.  219 10  {niiJ^;  s.  2S7  *  {sJcyldi)  bis  s.  243  ^  (mar(/a) ;  s.  338  ^ 
{ferr)  bis  s.  341  ið  {jafnan);  s.  354«  {þó  at)  bis  s.  357" 
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(/•mm);'s.  36019  (/)  bis  s.  SOS'"  {þeira)\  8.4082  {dro)  bis 
zum  schlufs. 

Diese  handschrift,  die  rait  B  bezeichnet  wird,  ist  wohl  ein 
wenig  junger  als  F;  sie  enthalt  alle  vísur  und  sogar  die  strophe 
des  Pormót5r  Óláfsson  auf  Gunnarr. 

3.  AM  162  b^  fol.,  bezeichnet  CjS,  nur  ein  blatt  euthaltend: 

s.  203  (^^^ieð)  bis  s.  2419  {kvdnfang). 

4.  AM  162  b  ö,  fol.,  bezeiehnet  C  ó,  besteht  aus  24  blattern 
und  enthalt:  s.  792i  {hvat)  bis  s.  92^  {við)\  8.9918 
{slœgglausa)  bis  s.  117^  {en);  8.1298  {fdtt)  bis  s.  170« 
{Ml);  s.  198*  {óverða)  bis  s.  227 lo  {ganga). 

5.  Gml.  kgl.  samling  (der  kgl.  bibliothek  zu  Kopenhagen) 
2870,40,  bezeichnet  I,  aus  4  bruchstucken  bestehend. 
Die  lacunen  umfassen:  anfang  bis  s.  5i3  {mœlti);  s.  23^1 
{mgnnum)  bis  s.  30^  {oli)\  s.  49^  Qians)  bis  s.  52^  {þó)\ 
s.  32422  {óþnumar)  bis  s.  328  2  [liveð  eJc). 

In  dem  letzten  teil  dieser  hs.  hat  eine  weit  jiingere  hand  nach 
einem  von  der  haupths.  etwas  abweichenden  codex  die  lucken 
und  den  schlufs  der  saga  erganzt. 

Etwas  jiinger,  etwa  von  1325,  sind  folgende  bruchstttcke: 

6.  AM  162  b  7,  bezeichnet  C/,  5  blatter  enthaltend:  s.  491« 
{sva)  bis  s.  5416  {smíðisgripi)\  s.  134*  {oli  hað)  bis  s.  139^ 
(hað);  s.  160 1  {riðu)  bis  s.  166 10  {at);  s.  216^  {-ðar  var) 
bis  s.  223^^  {li^jóðs);  8.249»  (Marðar)  bis  s.  254^  {heim). 

7.  AM  162  bC,  bezeichnet  C^,  5  blatter  enthaltend:  s.  83^4 
{eJcJci)  bis  s.  8811  (mrð)]  s.  307"  {Flosi)  bis  s.  311"  {Jmg); 
8.3167  (Eina)  bis  s.  328^7  {minn);  s.  333*  {móts)  bis 
8.  338-1  {sijna). 

8.  AM  162  hd-,  bezeichnet  Cð-,  2  blatter  enthaltend:  s.  144  'o 
{En)  bis  s.  1518  (veiddan);  s.  186 &  {at)  bis  s.  192  le  (/^er). 

9.  AM  162  bjí,  bezeichnet  Cx,  2  blatter  enthaltend:  8.322  3 
{nafjarðar)  bis  s.  332  8  {eruggasti). 

Etwa  der  mitte  des  14.  jhs.  gehören  an: 

10.  AM  132  fol.,  bezeichnet  A.  Es  fehlt  in  dieser  hs.  der 
anfang  bis  s.  60*  {Bróðir),  ferner  s.  114  &  {-ta  SJcamJc.) 
bis  s.  1178  {enn);  s.  180^8  {sJcrautmenni)  bis  s.  184 10  {verd). 
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11.  AM  162  b?y,  bezeiclinet  Ct],3  blatter  enthaltend:  s.  100  »9 

(si)  bis  s.  1049  (óhœttr);  s.  119^3  {þú)  bis  s.  123^  (mik); 
s.  18610  {siðan)  bis  s.  190  ^s  (?eito). 

Der  zeit  zwischen  ca.  1400 — 1425  gehören  die  folgenden  an: 

12.  AM162b£,  bezeichnet  Ce,  8  blátter  enthaltend:  s.  82  2 
(þessu)  bis  s.  8712  {Hallgerði);  s.  179  lo  {til)  bis  s.  188 21 
(/e);  s.  20233  {pl)  bis  s.  211 20  (/(/d-);  s.  224i8  {Qðrum) 
bis  s.  229 '7  {síðan)\  s.  237 «  {viþ)  bis  s.  250 9  (ser). 

13.  AM162bí,  bezeichnet  C/,  4  blatter  enthaltend:  s.  236^ 
(mwda)  bis  s.  245  n  {hvárir);  s.  253»  (a^  bis  s.  267 10 
{slálja£);  s.  2743  (6««^)  bis  s.  281^  {þingi). 

14.  Gml.  kgl.  saml.  2868,  4«,  bezeichnet  G,  in  der  folgende 
stUcke  fehlen:  s.  138 1^  {eiga)  bis  s.  141^5  (Jia-  in  handar); 
s.  17033  {munu)  bis  s.  176^  {þaðan);  s.  26223  (-ra  hans) 
bis  zum  schlusse. 

Etwa  um  1450  ist  geschrieben: 

15.  Gml.  kgl.  saml.  2869, 4«,  bezeichnet  H;  sie  enthalt 
folgende  stttcke:  s.  311"  {sjalfan)  bis  s.  330 2c  {hQndum); 
s.  343'4  {þaJckaði)  bis  8.3689  {hafði);  s.  373^  (7je<>)  bis 
s.  395 18  (a);  s.  404  &  (J)  bis  s.  413 «  {valfalle). 

Im  Jahre  1498  ist  geschrieben: 

16.  AM309,  40,  bezeichnet  D,  9  blatter  enthaltend:  s.  873 
{ek)  bis  8.  9527  {Sigmundr);  s.  112'  {óvinsœll)  bis  8.121^ 
{smaJahestinn);  s.  140^4  (/)  bís  s.  202^3  {hafa^);  s.  268 1'^ 
{Njáll)  bis  s.  2781'  {MarJcarfljót). 

Aus  dem  15.  jh.  stammen  endlich: 

17.  AM  162  b«,  bezeichnet  Ca,  ein  blatt  enthaltend:  s.  20 10 

{sem)  bis  s.  24  20  {Jang-). 

18.  AM  466,  40,  bezeichnet  E,  in  der  folgende  stucke  fehlen: 
8.  8212  (^rdða)  bis  s.  89^8  {eru);  s.  262«  (Ae/y^)  bis  s.  2(399 
{Jcó-);  s.  28824  (j;^)  bis  s.  295^  {með);  s.  323i  (>'}  bis 
s.  3304  (iV^a?^);  s.  39511  {þinir)  bis  s.  404  2  {brenn-). 

Nicht  benutzt  sind  3  sehr  junge  pergamentblátter  aus  dem 
16  jh.:  AM921,  49  (1  blatt)   und  Forngripasafn   in  Keykjavík 
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(2  blatter);  das  erste  ist  abgedruekt  Njála  II,  707  —  712;  tiber 
das  zweite  bruchstiiek  vgl.  ebda.  s.  712 — 716.  Was  die  papier- 
handsehriften  betrifft,  so  ist  auf  dieselbe  ausgabe  s.  719ff.  zu 
verweiseu.  Von  ihnen  hat  keine  irgend  welche  bedeutung,  die 
abschrift  von  AM  468,  4°  ausgenommen. 

Die  gegenseitige  verwandtschaft  dieser  handschriften  zu 
bestimmen,  ist  iiberaus  schwierig;  man  vgl.  die  von  Lehmann- 
Schnorr  s.  145—160  und  in  der  Njála  II,  775  —  783  gemachten 
versuche.  Ihr  resultat  ist  nicht  zufriedenstellend,  aber  ein 
ganz  sicheres  ergebnis  ist  wohl  tiberhaupt  unerreichbar.  Nur 
soviel  darf  man  als  sicher  annehmen,  dafs  samtliche  hand- 
schriften  auf  denselben  ursprtinglichen  grundtext  zurtickgehen; 
doch  ist  der  unterschied  zu  constatieren,  dafs  von  den  er- 
haltenen  codices  zwei,  namlich  G  und  I,  von  allen  tibrigen  da- 
durch  abweichen,  dafs  sie  sehr  haufig  offenbar  einen  ursprting- 
lichen  text  gewahren,  indem  sie  z.  b.  im  ersten  teile  die  meisten 
vísur  auslassen  und  im  einzelnen  vielfach  den  wortlaut  in  echter 
form  darbieten.  Andererseits  ist  es  freilich  sicher,  dafs  z.  b. 
die  Landnáma  einen  gewissen  einflufs  auf  den  text  ausgetibt 
hat  (der  namlich  nach  Landn.  berichtigt  ist).  Wenn  diese 
handschriften  vollstandiger  gewesen  wáren,  wtirde  ich  sie 
meiner  ausgabe  zugrunde  gelegt  haben,  was  wegen  der  grofsen 
defecte  nicht  möglich  war,  da  dann  eine  unzweckmafsige  flick- 
arbeit  zustande  gekommen  ware.  Daher  habe  auch  ich  meinen 
text  auf  F  basiert,  ihn  aber  nach  den  anderen  handschriften 
berichtigt,  besonders  wenn  G  und  I  oder  mehrere  von  den 
andern  zusammengiengen:  in  diesem  falle  mufste  der  tiber- 
einstimmende  text  fUr  ursprtinglicher  angesehen  werden.  Von 
den  Ittcken  in  F  ist  die  letzte,  wie  bereits  bemerkt,  aus  der 
papierabschrift  erganzt,  die  erste  nach  B  (die  in  einzelnen 
fállen  nach  G  und  E  corrigiert  wurde).  Der  hier  heraus- 
gegebene  text  weicht  daher  bedeutend  von  dem  in  der  aus- 
gabe  von  1875  ab,  in  der  K.  Gíslason  das  ziel  verfolgte,  auf 
grund  allseitiger  erwagungen  von  z.t.  rein  asthetisch-subjektiver 
art  den  bestmöglichen  und  am  meisten  abgerundeten  text,  der 
naeh  seiner  meinung  zugleich  der  ursprtinglichste  sein  sollte, 
zustande  zu  bringen.  Dagegen  nahert  sich  mein  text  stark 
dem  der  ersten  ausgabe.  Den  allen  handschriften  voraus- 
liegenden   grundtext   zu   reeonstruieren   und    durch  klammern 


Ausgaben.  Úbersetzungen.  Erlauterungsschriften.  XLlii 

oder  auf  andere  weise  vermeintliche  interpolationen  auszu- 
sclieiden,  muíste  nach  der  beschaífenheit,  in  welche  die  saga 
in  ihrer  gesamtheit  durch  die  umarbeitung  gebracht  worden 
ist,  als  untunlich  erscheinen. 


§  6.    Ausgabeu.    Úbersetzimgeii.    Erlíiuteriingsschriften. 

Wie  bereits  bemerkt,  wurde  die  Njáls  saga  zum  ersten 
male  von  01.  Olavius  (Olafur  Olafsson)  herausgegeben:  Sagan 
af  Njdli  Þorgeirssyni  oJi  sonum  lians,  Kaupmannahöfn  1772,  4^, 
und  zwar  nach  AM.  468,  4^  und  auderen  membranen  der 
Arnamagn.  saramlung.  Flir  ihre  zeit  ist  diese  ausgabe  aufser- 
ordentlich  stattlich  und  brauchbar.  Die  ausgabe  von  S.  H.  B. 
Svensson  (Lund  18G7),  nur  die  ersten  74  capitel  umfassend, 
ist  nur  ein  abdruck  von  Olafssons  text.  Eine  neue,  grofs  an- 
gelegte  ausgabe  erschien  sodann  nach  langeren  vorbereituugen 
als  3.  band  der  Islendinga  sögur  Kopenh.  1875,  herausgegebeu 
von  dem  Kgl.  nordiske  Oldskrift-selskab  mit  benutzung  aller 
haupthandschriften  und  aller  bekannten  pergamentbruchstiicke. 
Die  ausgabe  wurde  von  prof.  K.  Gíslason  und  stipendiat  Eir. 
Jónsson  besorgt.  Sie  enthált  einen  vollstandigen  varianten- 
apparat  und  ist  mit  aufserordentlicher  genauigkeit  und  gewissen- 
haftigkeit  veranstaltet,  aber  es  wiire  wiinschenswert  gewesen, 
daís  sie  einen  mit  weniger  willklir  bearbciteten  text  (vgl.  dariiber 
das  oben  gesagte)  uns  dargeboteu  hlitte.  Derselbe  text  wurde 
gleichzeitig  auch  ohne  varianten  herausgegebeu.  Im  4.  bande 
der  Isleudiuga  siigur  (=  Njála  II)  wurden  sodann  in  den  jahren 
1879 — 89  verschiedene  abhandlungen  von  K.  Gíslason  veröífent- 
licht:  „Njdll  eller  Níall"  (eine  aufserordentlich  wertvolle  ab- 
handluug  iiber  fíinfsilbige  verszeilen  in  der  alten  dróttkvætt- 
dichtung)  s.  3 — 334;  „Saganavnet  Njdla",  s.  337—340;  „Be- 
mœrhiinger  til  Jcvadene  i  NjdJa"  (eine  vollstandige  erklarung 
samtlicher  vísur,  die  hier  nochmals  buchstabengetreu  nach  den 
membranen  abgedruckt  sind)  s.  343 — 597.  Ilierauf  folgen  eine 
sehr  eingehende  beschreibung  aller  Njálahandschriften  von  Jón 
Þorkelsson  (s.  649 — 787),  ein  register  der  personennamen  vou 
Guðm.  Þorláksson  (s.  788 — 816)  und  ein  register  der  orts-  und 
völkernamen  von  Kr.  Kálund  (s.  817 — 851).  Aufserdem  enthalt 
die    ausgabe    noch    verschiedene    nachtrage   von    K.  Gíslason 
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(s.  598  —  645;  852 — 1019)  sowie  einige  facsimiles  der  ■wiehtig- 
sten  eodices. 

Der  text  dieser  ausgabe  ist  wieder  abgedruckt  in  nr.  10 
der  Islendinga  sögur,  herausgegeben  von  Sig.  Kristjánsson 
(Reykj.  1894).  Nur  einzelne  partieen  der  saga  stehen  in  den 
Antiquités  russes  II  (1852),  namlieh  c.  28 — 31,  82  und  ein 
kleines  stuek  aus  c.  120  (nebst  lat.  iibersetzung);  sowie  in 
Guðbr.  Vigfússons  Origines  Islandieae  (1905),  namlieh  die 
genealogien  der  saga  (I,  239  flF.)  und  der  abschnitt  íiber  die  er- 
richtung  des  fímtardómr  (I,  363  ff.).  Auch  die  meisten  alt- 
nordischen  lesebiicher  geben  langere  oder  kiirzere  proben  aus 
der  Njála. 

Die  alteste  iibersetzung  ist  die  besonders  erschienene 
lateinisehe:  Nials  saga,  Historia  Niali  et  filiorum  (Kbh.  1809, 
40);  wertvolle  beigaben  sind  die  erklarung  der  visur  unter 
dem  texte  und  das  islandisch-lateinische  glossar.  Diese  vor- 
treffliehe  libersetzung  ist  von  Jón  Jonsonius  (spater  sýslumaÖr 
auf  Island)  verfafst  und  wird  immer  ihren  wert  behalten.  Auch 
das  glossar,  z.  t.  von  G.  Magniísson  ausgearbeitet,  gehört  zu 
den  besten  der  damaligen  zeit.  Darauf  wurde  die  saga  von 
N.  M.  Petersen  ius  danische  iibersetzt  iu  der  sammlung: 
Historiske  fortællinger  om  Islændernes  færd  hjemme  og  ude, 
bd.  2  (3.  ausg.,  Kbh.  1901).  Ins  deutsche  iibertragen  wurden 
c.  124 ff.  von  B.  Döring  unter  dem  titel:  Eine  altislandische 
brandlegung  (Leipzig  1878).  Die  stark  verkiirzte  danische 
libersetzung  von  H.  H.  LefoHi  (Odense  1863)  ist  eher  eine 
naeherzahlung  zu  nennen;  sie  wurde  von  J.  Claussen  ver- 
deutscht  (Leipzig  1878).  Eine  vollstandige  englische  iiber- 
setzung  mit  ausfUhrlicher  einleitung,  wertvollen  abhandlungen, 
karten  und  plánen  veröffentliehte  G.  W.  Daseut  (Edinb.  1861, 
2  bde),  eiue  französische  Ilodolphe  Dareste  (Paris  1896). 
Endlich  sind  noch  zu  nenneu  eine  (dauisch-)uorwegische  iiber- 
setzung  von  K.  L.  Sommerfeldt  (Christ.  1871)  und  eine 
schwedische  von  A.  U.  Bááth  (Islandska  sagor  I,  Stockholm 
1878—79). 

Von  wissenschaftHchen  abhandlungen  zur  Njála 
seien  die  folgenden  genannt: 

Aufser  der  bereits  oben  erwáhnten  erklarung  der  strophen 
gibt  es   uoch  eine  zweite  von  Jón  Dorkelsson:  Skýringar  á 
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vísum  í  Njálssögu  (schulprogr.  von  Reyjavík  1870);  vgl.  Ubrigens 
auch  die  strophenerklarungen  in  der  Reykjavíker  ausgabe 
und  die  englischen  iibersetzungen  verschiedener  vísur  im  Corp. 
poeticum  boreale  (Oxf.  1883)  I,  358.  363.  368.  567—68.  570; 
IIj  328 — 29.  605.  Den  versuch,  einzelne  strophen  mit  be- 
obachtung  der  hendingar  und  der  alliteration  ins  schwedische 
zu  iibersetzen,  machte  L.Fr.  Leffler  (Ark. f . nord. íil.  1, 192  —  96). 
Vgl.  auch  E.Mogk,  Eine  Hóvam()lvísa  in  der  Njála  (Beitr.  14,94). 

Eine  asthetische  wiirdigung  der  saga  von  C.  Hauch  findet 
sich  in  seinen  „Afhandlinger  og  æsthetiske  betragtninger"  (Kbh. 
1855)  s.  411—67: 

Eine  kritische  untersuchung  der  Njála,  besonders  ihrer 
juristischen  bestandteile,  erschien  1883:  Die  Njálssaga  ins- 
besondere  in  ihren  juristischen  bestandteilen,  ein  beitrag  zur 
altnordischen  rechts-  und  literaturgeschichte  von  Karl  Leh- 
mann  und  Hans  Schnorr  von  Carolsfeld  (Berlin  1883). 
Diese  in  ihrer  art  sehr  griindliche  abhandlung  (in  der  vor- 
liegenden  ausgabe  citiert  als  Lehmann-Schnorr)  enthalt  vieles, 
was  vor  einer  eindringenderen  kritik  kaum  bestehen  kann;  vgl. 
die  ausfiihrlichen  widerlegungen  in  meiner  Literaturgeschichte 
und  in  meiner  abhandlung  „Om  Njála"  (Aarboger  f.  nord.  old- 
kynd.  og  hist.  1904,  s.  89 — 166),  wo  besonders  die  juristischen 
partien  besproehen  sind;  vgl.  die  kurze  entgegnung  von  Leh- 
mann  in  (Norsk)  Tidskrift  for  retsvidenskab  (1905)  und  „Et 
bidrag"  von  Björn  M.  Ólsen  (ebenda  1906).  In  seiner  abhand- 
lung:  „Fristatens  institutioner"  (1881)  hat  V.  Finsen  mehrere 
wichtige  beitrage  zur  erklarung  verschiedener  juristischer 
fragen  gegeben  (siehe  die  anmerkungen). 

In  seinen  „Studier  öfver  kompositionen  i  nágra  islandska 
attsagor"  (Lund  1885)  gibt  A.  U.  Bááth  eine  eingehende  analyse 
von  dem  inhalte  und  logischen  zusammenhang  der  Njála.  Die 
abhandlung  ist  im  ganzen  recht  gut  geschrieben,  aber  der  verf. 
schiefst  in  seinem  eifer  die  saga  zu  verteidigen  und  ihre 
compositionsfehler  zu  entschuldigen  nicht  selten  liber  das  ziel 
hinaus. 

S.Bugges  schrift:  „Norsk  sagafortælling  og  sagaskrivning 
i  Irland"  in  (Norsk)  Histor.  tidsskr.  1901,  1903,  1908  wurde 
bereits  erwáhnt. 


XLVI  Einleitung. 

Bei  der  bearbeitung  dieser  ansgabe  habe  ieh  mich,  wie 
schon  friiher,  wieder  der  beihilfe  meines  freundes  H.  Gering 
in  Kiel  zu  erfreuen  gehabt,  der  bei  der  sorgfaltigen  durchsicht 
der  anmerkungen  deren  deutsche  fassung,  wo  es  erforderlich 
war,  berichtigte  und  den  commentar  durch  eine  menge  von 
selbstandigen  beitragen  und  zusátzen  bereicherte,  sowie  die 
einleitung  ins  deutsche  iibersetzte.  Ich  spreche  ihm  ftir  seine 
wertvolle  und  unermiidliche  mitarbeiterschaft  aueh  an  dieser 
stelle  meinen  wármsten  dank  aus. 

Kopenhagen,  Marz  1908. 

FJnnar  Jónsson. 


Brennu-Njálssaga. 


M^rðr  gígja  und  Hoskuldr  Dalakollsson,  ibr  gesclilecht. 

I,  1.  Morðr  hét  maðr,  er  kalla^r  var  gígja;  hann  var  Nj.  1. 
sonr  Sigvats  ens  rauða;  hann  bjó  á  Velli  á  Kangárvollum, 
2.  Hann  var  fíkr  hofðingi  ok  málafylgjumat5r  mikill  ok  svá 
mikill  lagamaör,  at  engir  ]?óttu  logligir  dómar,  nema  hann 
væri  við.  3.  Hann  átti  dóttur  eina,  er  Unnr  hét;  hon  var  5 
væn  kona  ok  kurteis  ok  vel  at  sér,  ok  þótti  sá  kostr  beztr  á 
Rangárvollum.    4.  Nú  víkr  sogunni  vestr  til  Breiðafjarðardala. 


Cap.  I.  1.  Mgrðr,  dieser  beriilimte 
jnrist  wird  auch  in  der  Landn.  er- 
wjihnt,  dort  aber  als  sohn  des  Sig- 
mundr  Sigvats  sonr  rauða.  In  der 
Nj.  ist  also  merkwiirdiger  weise 
ein  glied  ausgelassen,  vielleicht  weil 
der  erste  teil  der  saga  von  einem 
westliindischen  bearbeiter  herriihrt. 
MorÖr  war  nach  der  Landn.  „seiner 
zeit  der  bedeutendste  hauptling  im 
gebiete  der  Rangárvellir"  (Landn. 
c.  304  Hauksbók).  Vgl.  Lehmann- 
Schnorr  s.  178. 

gígja  „eine  geige" ;  dies  instrument 
(vgl.  Alwin  Schultz,  Höf.  leb.  1, 432) 
mnl's  also  auf  Island  im  10.  jh.  be- 
kannt  gewesen  sein;  sonst  wird  es 
nur  in  rom.  sagas  und  in  der  Sverriss. 
in  verbindung  mit  fremden  spiel- 
leuten  erwahnt;  doch  tritt  ein  gigjari 
bereits  in  Ynglingas.  —  also  in  vor- 
hist.  zeit  —  auf,  was  ohne  bedeutung 
ist.  Úber  die  form  vgl.Noreen^  §  254. 
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2.  Rangdrvellir ,  eigentlich  die 
ebene  zwischen  (und  an)  den  beiden 
Rangár,  den  fliissen  Ytri  Rangá  und 
Eystri  R.  (s.  zu  Egilss.  c.  23,  8) ; 
Kálund  I,  212  —  13;  jetzt  Rangár- 
vallasveit  und  Hvolhreppr,  aber 
der  name  bekam  spater  eine  etwas 
umfassendere  bedeutung.  Morðs 
hof,  Vgllr  im  Hvolhreppr,  wird  auf- 
fallender  weise  nicht  in  der  Landn. 
genannt;  Kálund  I,  231. 

3.  nidlafylgjumaðr  „einer,  der 
hilfe  in  prozessen  leistet;  vgl.  at 
fylgja  mdli. 

4.  5.  at  engir  —  við,  vgl.  Landn. 
Hauksb.  c.  304  (s.  107,  3—4):  ok  þat 
var  hvert  kallat  loklausuþing ,  er 
hann  kom  eigi  til. 

7.  Nú  vikr  usvv.,  diese  plötzliche 
veranderung  der  scene  ist  in  der 
ganzen  sagaliteratur  alleinstehend 
und  zeigt  die  unbeholfeuheit  des 
bearbeiters.  Es  ist  Ubrigens  ein  sehr 
1 


á  fí^skuldr  und  seine  familie. 

Nj.  I.  Maí5r  er  nefndr  Hoskuldr;  liann  var  Dalakollsson ;  móÖir  hans 
hét  I>orgerÖr  ok  var  dóttir  Dorsteins  rauðs,  Oláfssonar  ens 
hvíta,  Ingjaldssonar,  Helgasonar.  5.  Móðir  Ingjalds  var  Þóra, 
dóttir  Sigurt$ar  orms-í-auga,  Ragnarssonar  loðbrókar.  AuÖr 
5  en  djúpúöga  var  móðir  Dorsteins  rauís,  dóttir  Ketils  flatnefs, 
Bjarnarsonar  bunu.  6.  Hoskuldr  bjó  á  Hoskuldsstot^um  í 
Laxárdal.  Hrútr  hét  bróðir  hans;  hann  bjó  á  Hrúts8toí$um; 
hann  var  sammœðr  við  Hoskuld;  faíir  hans  var  Herjólfr. 
7.  Hrútr  var  væun  maÖr,  mikill  ok  sterkr,  vígr  vel  ok  hógværr 

10  í  skapi,  manna  vitrastr,  harðráðr  vit$  óvini  sína,  en  tillagagóðr 
enna  stœrri  mála.  8.  Dat  var  einu  hverju  sinni,  at  Hoskuldr 
hafði  vinaboÖ,  ok  J^'ar  var  Hrútr,  bróðir  hans,  ok  sat  et  næsta 
honum.  9.  Hoskuldr  átti  sér  dóttur,  er  Hallgerðr  hét;  hon 
lék   sér  á  gólfinu  við   at5rar  meyjar;   hon  var  fríð  sýnum  ok 

15  mikil  vexti  ok  hárit  svá  fagrt  sem  silki  ok  svá  mikit,  at  |?at 


gewöhnliclier  stilistischer  Ubergangs- 
ausdruck. 

Breiðafjarðardalir,  s.  zu  Laxd. 
e.  5,  8. 

1.  HgskvXdr,  Uber  ihn,  die  hanpt- 
person  des  ersten  teiles  der  Laxd., 
s.  diese  saga,  insbesondere  c.  7  íf. 
Vgl.  Lehmann-Schnorr  s.  23». 

2.  Þorgerðr — ranðs,  diese  angabe 
wird  bestatigt  durch  Laxd.  c.  5,  10. 
Vgl.  uberhaupt  zu  dieser  genealogie 
die  des  Ari,  ísl.  bóc  anh.  II,  und 
Eyrb.  1,8  und  die  anmm.  dazu. 

4.  5.  Axiðr  en  djúpúðga,  „A.  die 
tiefsinnige".  In  Laxd.,  wo  sie  im 
anfange  die  hauptperson  ist,  heifst 
sie  Unnr,  bei  Ari  (anh.  I)  Oþr,  in 
Eyrb.  (c.  1  usw.)  wie  hier;  so  auch 
in  Landn.;  fur  die  urspr.  form  halte 
ich  (gegen  Gering)  Auðr  gen.  Atiðar. 

6.  Hgskuldsstgðum,  s.  zur  Laxd. 
c.  7,  28. 

7.  Laxdrdal,  s.  ebeudas.  c.  5,  10. 
Hrtítr,  auch  eine  hauptperson  des 

ersten  teiles  der  Laxdœla;   s.  z.  b. 
c.  19. 


Hrútsstgðum,  s.  zu  Laxd.  c.  19, 32; 
aus  dieser  saga  erfahren  wir,  dafs 
Hrútr  zuerst  auf  Kambsnes  (vgl.  unten 
e.  2,  9)  wohnte,  spUter  jedoch  nach 
Hrútsstaðir  ubersiedelte.  Nj.  kennt 
nicht  den  hof  Kambsnes ;  auch  nicht 
die  Landn.  c.  106  (Sturl).  Vgl.  Árbók 
fornl.  fjel.  1882  s.  89  —  91. 

8.  sammœðr,  so  auch  Landnáma 
(Sturl.)  c.  106. 

Herjólfr,  nach  Landn.  (a.  a.  o.)  ein 
sohn  des  Ey  vindr  eldr,  war  porgerös 
zweiter  gatte.  Er  war  ein  norw. 
„lendr  maðr",  s.  Laxd.  c.  7, 30ff. 
8,  1  ff.,  wo  iiber  porgerðr  und  ihn 
naheres  berichtet  wird.  Ihr  sohn 
Hrútr  war  in  Norwegen  geboren. 
Nach  Laxd.  c.  19  kommt  er  erst 
nach  Island,  nachdem  er  gefolgs- 
manu  (hirðmaðr)  des  königs  Haraldr 
gráfeldr  geworden  war;  vgl.  die  anm. 
dazu. 

1 1 .  enna  —  mdla ,  der  gen.  wird 
von  til  in  tillagagóðr  regiert;  der 
verb.  ausdruck  ist  at  leggja  til  mála, 
„in  einer  angelegenheit  rat  erteilen". 

15.  fagrt,  „gliinzend". 


flrúts  prophezeinng  von  Hallger?5r.  o 

tók  ofan  á  belti.    10.  Hoskuldr  kallar  á  hana:  „Far  þú  hingat  Nj.  I.  11. 
til  mín,"  segir  hann;  hon  gekk  þegar  til  hans;  hann  tók  undir 
kverkina   ok    kysti   hana;   síðan  gekk  hon  í   braut.     11.   Þá 
rœddi  Hoskuldr  til  Hrúts:  „Hversu  líz  þér  á  mey  ]?es8a,  þykki 
pér  eigi  fggr  vera?"  5 

Hrútr  þagöi  við.    Hoskuldr  mælti  til  hans  annat  sinn. 

12.  Hrútr  svaraði  J>á:  „Œrit  fggr  er  mær  sjá,  ok  munu 
margir  þess  gjalda,  en  hitt  veit  ek  eigi,  hvaðan  þjófsaugu  eru 
komin  í  ættir  várar." 

Pá  reiddiz  Hgskuldr,  ok  var  fátt  um  me^  þeim  brœðrum  lo 
ngkkura  hríÖ.    13.  Brœðr  Hallgerðar  váru  þeir  Dorleikr,  faðir 
BoUa,  ok  Oláfr,  fat5ir  Kjartans,  ok  Bárt5r. 


Hrútr  wirbt  nm  Unnr  und  reist  seines  erbes  wegen  nach  Norwegen. 

II,  1.   Dat  var  einu  hverju  sinni,  at  þeir  brœÖr  riðu  til 
alþingis,  Hgskuldr  ok  Hrútr;   þar  var  fjglraenni  mikit.    2.  Þá 
rœddi  Hgskuldr  við  Hrút:  „Dat  vilda  ek,  bróÖir!  at  þú  bœttir  15 
ráÖ  þitt  ok  bæí3ir  þér  konu." 

Hrútr  segir:  „Lengi  hefir  mér  þat  í  hug  verit;  ok  hefir 
mér  þó  tvent  um  sýnz;  en  nú  vil  ek  gera  at  þínu  skapi,  eÖa 
hvar  skulu  vit  á  leita?" 

3.   Hgskuldr  svaraði:   „Hér   eru  nú  hgfðingjar  margir  á  20 
þingi,   ok  er  gott  um   at  velja,  en  p6  hefi  ek  í  einum  stac5 
á  stofnat   fyrir  þína  hgnd.     Kona  heitir  Unnr,  ok   er   dóttir 

2.  3.  undir  kverkina,  „unter  das  Óláfr  pái  und  sein  sohn  Kjartan  sind 

kinn".  die  hauptpersonen  der  Laxd. 

8.  þjófsaugu,  „diebesaugen";  die 

worte   Hrúts    enthalten    einen  pro-  Cap.  H.    15.  16.  bœttir  rdð  þitt, 

phetischen hiuweis  auf  den  diebstahl,  „deiue  stellnng  verbessertest",  eiu 

den  Hallgerðr  in  Kirkjubœr  veriibeu  allgem.    ausdruck    fiir    „heirateu"; 

liefs,  s.  c.  48.  nur  der  verheiratete  nahm  eine  voU- 

11.  Brœðr  usw.,  die  briider  der  kommene  soziale  stellung  im  staate 

Hallgerðr  werden  z.  b.  auch  in  Laxd.  ein. 

c.  9,  16;    13,17  erwahnt,  aufserdem  18.  tvent,  „doppeltes",  d.  h.  ob 

eine  in   der   Njála  nicht  genannte  er  heiraten  sollte  oder  nicht  —  da- 

sehwester   namens   Þuriðr.     Bárðr  rliber  war  er  ungewifs. 

spielt  in  der  Nj.  keine  roUe;  porleikr  22.   d  stofnat,   „festgestellt,   be- 

kommt  nur  noch  einmal  vor  (c.  34,7).  schlossen",  d.  h.  zu  werben. 
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4  Hrúts  werbung. 

Jíj.  II.  MarÖar  gígju,  ens  vitrasta  manns,  ok  er  hann  hér  á  þingi  ok 
svá  dóttir  hans;  ok  mátt  J>ú  nú  sjá  hana,  ef  þú  vill." 

4.   Ok  annan   dag  eptir,   er  menn  gengu  til  logréttu,  sá 
}>eir  konur  úti  hjá  Rangæingabúð,  vel  búnar. 
5  5.   Dá  mælti  Hoskuldr   við  Hrút:   „Dar  er   hon  nú  Unnr, 

er  ek  sagða  þér  frá;  et5a  hversu  líz  þér  á  hana?" 

„Vel,"  sagíi  hann,  „en  eigi  veit  ek,  hvárt  vit  eigum  heiU 
saman." 

6.  Síðan  ganga  þeir  til  logréttu.  Morír  gígja  mælti 
10  logskil  at  vauða  sínum  ok  gekk  heim  til  búðar  sinnar. 
7.  Hoskuldr  stóð  upp  ok  Hrútr  ok  gengu  til  búðar  Marðar 
ok  inn  í  bút3ina;  Morðr  sat  í  innanverðri  búðinni;  þeir  kvoddu 
hann;  hann  stóÖ  upp  í  mót  þeim  ok  tók  í  hond  Hoskuldi,  ok 
settiz  hann  niðr  hjá  honum,  en  Hrútr  sat  et  næsta  honum. 
15  8.  SíÖan  toluðu  þeir  mart,  ok  kómu  }>ar  niðr  rœður  Hoskulds, 
at  „ek  mæli  til  kaupa  við  þik.  Vill  Hrútr  geraz  mágr  J>inn 
ok  kaupa  dóttur  ]?ína;  ok  skal  ek  eigi  mitt  til  spara." 

Morðr  svarar:    „Veit  ek,    at  pú  ert  hoföingi  mikiU,  en 
bróðir  þinn  er  mér  ókunnigr." 
20  9.  Hoskuldr  mælti:  „Framar  er  hann  en  ek." 


3.  Iggréttu,  eigentlich  „gesetzes- 
verbesserung",  aber  stets  eutweder 
die  leute,  aus  denen  die  l.  zusaramen- 
gesetzt  war,  oder  der  ort,  wo  sie 
sicli  auf  der  dingebene  versammelten. 
Dieser  war  kein  bestimmter,  sondern 
zu  verschiedenen  zeiten  verschieden. 
ÍJber  die  wirksamkeit  und  znsammen- 
setzung  der  l.  s.  Grágás  III,  647 — 49, 
und  den  logréttuþáttr  der  Kon.  bók ; 
sowie  K.  Maurer,  Island  s.  51  ff.; 
Fiusen,  Om  den  oprindelige  ordning 
af  nogle  af  den  islandske  fristats 
institutioner,  s.  7  f. 

4.  Rangæingabúð ,  „die  bude  der 
Rangá-leute";  ein  jeder  hauptling 
hatte  auf  dem  allthinge  seine  bude; 
diese  buden  werden  jedoch  meist 
nach  den  hauptfamilien  benannt, 
weil  sie  in  diesen  sioh  vererbten: 


Mgðrvellinga-b.,  Ljósvetninga-b.  usw. 
Vgl.  zu  Laxd.  c.  22,  28. 

7.  8.  hvdrt  —  saman,  wieder  eine 
ahnung  oder  weissagung  Hrúts. 

10.  Iggskil,  „juristische  oder  ge- 
setzliche  verrichtungeu". 

gekk,  „gieng  dann". 

11.  búðar  Marðar,  d.  h.  die  Rang- 
œingabúð. 

1 4.  et  nœsta  hontim,  „neben  ihm", 
d.  h.  Ilosknldr. 

1 5.  kómu . .  niðr,  „kamen  . .  nieder", 
d.  h.  „kamen  zu  dem  punkte,  gegen- 
stande". 

17.  mitt,  d.  h.  meine  hilfe,  auch 
wenn  es  einer  pecuniaren  nnter- 
stiitzung  bedarf,  um  seine  stellung 
ansehnlicher  zu  machen.  Vgl.  Morðs 
replik. 


Hráts  verlobung. 


Morír  mælti:   „Mikit   munt  þú  vert5a  fram  at  lcggja  með  Nj.  IT. 
honum,  J>ví  at  hon  á  allan  arf  eptir  mik." 

„Eigi  þarf  ok  lengi  at  bíöa,  hvat  ek  skal  á  kveða,"  segir 
Hgskuldr,  „hann  skal  hafa  Kambsnes  ok  Hrútsstaði  ok  upp 
til  Drándargils;  hann  á  ok  kaupskip  í  siglingum."  5 

10.  Hrútr  talat$i  þá  til  MarÖar:  „Hugsa  svá  um,  bóndi! 
at  bróíir  minn  mun  mér  mjgk  hafa  fram  haldit  fyrir  ástar 
sakir.  En  ef  þér  vilið  gera  málit  at  álitum,  pá.  vil  ek,  at  pér 
gerið  kostinn.^' 

11.  Mgrðr  svaraði:  „Hugsat  hefi  ek  kostinn;  hon  skal  hafa  lo 
sex  togu  hundraða  ok  skal  aukaz  þriðjungi  í  j^ínum  garði,  en 
ef  þit  eiguÖ  erfingja,  J>á  skal  vera  helmingarfélag  me(5  ykkr." 

Hrútr  mælti:  „Denna  kost  vil  ek,  ok  hgfum  nú  vátta  við." 

12.  SíÖan   stóðu  þeir   upp   ok  tókuz  í  hendr  ok  fastnaði 
Mgrðr  Hrúti   dóttur   sína  Unni,   ok    skyldi  boð    vera   hálfum  15 
mánaði   eptir  mitt  sumar  at  Marðar.    13.   Nú  ríða  þeir  heim 


1.  mikit  scil.  fé,  „eiu  betrácht- 
liches  kapital". 

4.  Kambsnes,  eine  iileine  u.  uiedrige 
halbinsel  an  der  östlicheu  seite  des 
Hvamms^^rðr  siidl.vou  der  miindung 
der  Laxá  (Kálund  I,  466);  dort  be- 
fand  sich  eiu  hof  desselben  namens, 
s.  oben  zn  c.  1,  6. 

5.  Þrdndargil,  eine  kluft  im  ge- 
birge  an  der  nordseite  des  Laxárdalr; 
dieser  name  ist  aber  hier  uurichtig 
uud  beruht  vielleicht  nur  auf  eineni 
schreibfehler;  wenn  er  richtig  wiire, 
wiirde  Hijskuldr  dem  Hrútr  auch 
seinen  eigenen  landbesitz  gegeben 
haben,  was  unmöglich  ist;  wahr- 
scheinlich  ist  Hrútagil  gemeiut,  eine 
schlucht  an  der  siidseite  des  Laxár- 
dalr;  s.  Árbók  hins  isl.  fornl.  fjel. 
(1882)  s.  92  und  meine  abhandl.  iiber 
die  Njála  Aarb.  1904  s.  104. 

7.  mér  . . .  fram  haldit,  „mich  ge- 
priesen",  „mir  ein  hohes  lob  ge- 
spendet". 


8.  gera  ...  at dlitum,  „in erwagung 
zieheu". 

9.  kostinn,  „die  bedingungeu". 

1 1.  aukaz þriðjungi,  „um  ein  drittel 
vermehrt  werden";  der  sinn  ist,  dafs 
die  60  hunderte  ^/3  sein  sollen,  so 
dafs  das  ganze  90  hunderte  ausmacht. 
Vgl.  Lehmann,  Tidsskr.  f.  retsviden- 
skab  1905  s.  189—90,  wo  jedoch  die 
sache  mifsverstanden  ist. 

12.  helmingarfélag,  „eine  solche 
ehe,  in  der  das  ganze  vermögen 
zwischen  manu  u.  frau  geteilt  wird". 

15.  16.  hdlfum  mdnaði  usw.,  also 
in  der  zweiten  oder  dritten  woche 
des  august. 

16.  at  Marðar,  es  war  sitte,  dafs 
die  hochzeit  beim  vater  der  braut 
gefeiert  wurde;  ward  sie  im  hause 
des  brautigams  begangeu  (vgl.  Laxd. 
c.  45,  20,  u.  besonders  c.  23,  21;  Nj. 
c.  33,  21),  so  galt  dies  als  besondere 
ehre  fiir  denselben;  vgl.  Grundr.^ 
III,  419. 


ö  Hrótr  erfShrt  den  tod  seines  bmders. 

Sj.  II.  af  þÍDgi  hvárir-tveggjii,  ok  ríða  peÍT  vestr  hjá  Hallbjarnar- 
vorðum;  pá  reitJ  í  móti  þeim  Þjóstólfr,  sonr  Bjarnar  gullbera 
ór  Reykjardal,  ok  sagði  þeim  skipkvámu  í  Hvítá,  ok  var  þar 
kominn  Ozurr,  fgðurbróðir  Hrúts,  ok  vildi,  at  Hrútr  kœmi  til 
5  fundar  við  hann  sem  skjótast.  14.  En  er  Hrútr  spurði  þetta, 
pá  baÖ  hann  Hgskuld  fara  til  skips  með  sér.  Hgskuldr  fór 
ok  þeir  báðir,  en  er  þeir  kómu  til  skips,  fagnar  Hrútr  Ozuri, 
frænda  sínum,  vel  ok  blíðliga.  Ozurr  baut5  þeim  inn  í  búðina 
at  drekka;  síðan  var  tekit  af  hestum  þeira,  ok  gengu  þeir 
10  inn  ok  drukku. 

15.  Hrútr  mælti  til  Ozurar:   „Nú  skalt  pú.  ríía  vestr  með 
mér,  frændi!   ok  vera  meÖ  mér  í  vetr." 

„Eigi  hendir  svá,  frændi!  J?ví  at  ek  segi  J'ér  lát  Eyvindar, 
bróÖur  þíns,  en  hann  leiddi  þik  til  arfs  á  Gulaþingi,  ok  munu 
15  nú  taka  óvinir  þínir,  ef  ])ú  komr  eigi  til." 

16.  „Hvat  skal  nú  til  ráða,  bróðir!"   segir  Hrútr,   „þykki 
mér  nú  vandaz  málit,  er  ek  heíi  áðr  ráðit  brullaup  mitt." 

Hgskuldr  mælti:  „Dú  skalt  ríða  suðr  til  fundar  við  Mgrð, 

ok   bið   hann,  at  þit  skipið   máldaga  ok  siti  hon  þrjá  vetr  í 

20  festum.    En   ek  mun  ríða  heim  ok  flytja  vgru  J>ína  til  skips." 


í.'I.Hallbjarnarvgrðiim,  „áicsieln-  3.  Reykjardal,  s.  die  vorstehende 

warten  (steinhaufen)  des  Hallbjorn"  anm 

befanden  sich  ehemals  (sie  sind  jetzt  Hvitd,  der  hanptflufs  des  Borgar- 

verschwunden ,  der  name  jedoch  ist  ijorðr,  s.  Egilss.  c.  28,  9.    Hvitd  ist 

bewahrt)  auf  dem  hochplateau  im  acc. 

norden  der  pingvallasveit,  östl.  von  4.  Qzurr,  sonst  nicht  bekannt. 

denUxahryggir(Kálund  1,152).   Der  li.  hann  leiddi  —  Gulaþingi,  der 

name  riihrt  von  einem  kampfe  her,  ausdruck   (der  Von  Lehmanu    nnd 

in  dem  Hallbjgrn  Oddsson  getötet  Schnorr   s.  32  flf.    ganzlich   mifsver- 

ward,  worauf  acht  steinhaufen  er-  standen  ist)  bedeutet  nur:  „er  er- 

richtet  wurden;   s.  dariiber  Landn.  klarte   oder  gab  bekannt  (mit  an- 

c.  151—2, 122.    Der  weg  filhrt  iiber  wendung  vorgeschriebener  formeln) 

die  Uxahryggir  in  den  Reykjardalr.  auf  dem  Gnlathinge,   dafs  du  sein 

2.  Þjóstólfr,  sonr  Bj.  g.;  Bjgrnwar  einziger  erbe  seist";  vgl.  meine  ab- 

ein  landnámsmaðr,  der  d.  Reykjardalr  handl.  iiber  die  Njála  s.  1 11 .  Dagegen 

enn  syí^ri  (jetzt  Lundar-Rcykjadalr)  Lehmann,  Tidsskr.  f.  retsvidenskab 

in  besitz  nahm,  s.  Landnáma  Sturl.  s.  192 — 93.    Úber  das  Gulaþivg  s. 

c.  32,  wo  auch  pjóstólfr  önter  Bjorns  Egilss.  c.  56,  34. 

kindern    genannt    wird.      guUberi,  19.  skipið,  „sindert";  vgl.  breyitu 

„goldtrager",  der  grund  dieses  bei-  s.  7,  z.  13. 

namens  ist  unbekannt.  19.  20.  þrjd  —  festum,  die  gewöhnl. 


Hrátr  reist  nach  Norwegen.  7 

17.  Hrútr  mælti:  „Nú  vil  ek,  at  þú  takir  mjol  ok  við  ok  Jíj,  II.  III. 
slíkt  annat,  sem  þér  líkar,  af  varningi." 

Hrútr  lét  taka  hesta  sína,  ok  reið  hann  suör,  en  Hoskuldr 
reið  heim  vestr. 

18.  Hrútr  kom  austr  á  Rangárvollu  til  MarÖar  ok  haf Öi  þar    5 
góðar  viðtokur.    Hrútr  8agt5i  Meríi  allt  efni  sitt  ok  bað  hann 
ráð  á  leggja. 

Mgrðr  segir:  „Hversu  mikit  fé  er  þetta?" 

19.  Hrútr    sagði    vera    tvau    hundruð    marka,    ef   hann 
fengi  allt.  10 

MgrÖr   mælti:    „Mikit   er   þat  í  móti   erfðinni  minni,   ok 
skalt  þú  víst  fara,  ef  þú  vill". 

Síðan  breyttu  þeir  máldaganum,  ok  skyldi  hon  sitja  þrjá 
vetr  í  festum.  20.  Nú  ríðr  Hrútr  til  skips  ok  er  við  skip  um 
sumarit,  ]?ar  til  er  búit  var.  Hgskuldr  fœrði  fé  allt  til  skips,  15 
þat  sem  Hrútr  átti.  Hrútr  fekk  Hgskuldi  í  hendr  fjárvarðveizlu 
sína  vestr  þar,  meÖan  hann  væri  útan.  ReiÖ  Hgskuldr  heim 
til  bús  síns.  21.  Lítlu  síðar  gaf  j^eim  byr,  ok  sigla  þeir  í 
haf;  þeir  váru  úti  f'rjár  vikur  ok  kómu  við  Hernar  ok  sigla 
austr  til  Víkr.  20 


Hrútr  reist  nach  Norwegen.    Sein  verhaltnis  zur  königin  Guunhildr  und 
dera  könige  Haraldr  gráfeldr. 

III,  1.  Haraldr  gráfeldr  réð  fyrir  Nóregi;  hann  var  sonr 
Eiríks  blóðoxar,  Haralds  sonar  hárfagra.  Gunnhildr  hét  móðir 
hans   ok   var  dóttir   Ozurar  tóta.     Þau  hofðu  atsetu  austr  í 


zeitdauer  fiir  die  reise  eines  jungen  Cap.  III.     21.   Haraldr  grdfeldr, 

hauptlings  nach  dem  auslande;  vgl.  könig  in  Norwegen  961 — 70;  iiber 

z.  b.  Laxd.  c.  40,  17.    i  festum  (vom  seinen   zunamen  s.  Heimskr.,   Har. 

pl.  tant.  festar,  „ein  verlöbnis"),  „als  gráf.  c.  7  (I,  239  —  40). 

verlobte".  23.  dóttir — ídía,  vgl.  Egilss.  c.  37, 

3.  stcðr,  wie  s.  6  z.  18,  in  gleichem  ^-4  u.  die  anm.  dazu.    Es  ist  ein 

sinne  austr  s.  7  z.  5  (da  der  ritt  in  ^^^^^'  ^°  ^^"  '^^^"^'  ^1"«"«"'  ^^°° 

sUdöstl.  richtung  gieng).  Gunnhildr   die  tochter  eines  norw. 

6.  efni,  „verhaltnisse".  hauptlings    genannt  wird;    sie   war 

11.  í  móti,  „im  vergleich  mit".  ^^^^'"^^^  ^'^  tochter des Danenkön.gs 

19.  Hernar,   eine  inselgruppe  in  ^^^'"^  ^^«  ^1*«°'  ^'^  es  in  der  Hist. 
Nordhordland;  jetzt  Herneer.  Norwegiæ   (Mon.  hist.  Norv.  s.  105) 

20.  Vikr,  der  Christianiafjord.  ausdruckhch  bezeugt  wird. 


8  Gunhildr  ladet  Hrútr  ein. 

Nj.  III.  Konungahellu.  2.  Nú  spuröiz  skipkváman  austr  þangat  til 
Víkrinnar.  Ok  þegar  er  þetta  fréttir  Gunnhildr,  spurði  hon 
eptir,  hvat  íslenzkra  manna  væri  á  skipi;  henni  var  sagt,  at 
Hrútr  hét  maðr  ok  var  bróðurson  Ozurar. 

c 

5  3.  Gunnhildr  mælti:   „Ek  veit  gorla  —  bann  mun  heimta 

erfð  sína,  en  sá  maðr  heíir  at  varðveita,  er  Sóti  heitir." 

4.  Síðan  kallar  hon  á  skósvein  sinn,  er  Ogmundr  bét:  „Ek 
vil  senda  þik  til  Víkrinnar  á  fund  Ozurar  ok  Hrúts;  ok  seg, 
at  ek  být5  þeim  báí5um  til  mín  í  vetr,  ok  seg,  at  ek  vil  vera 

10  vinr  }?eira.  5.  Ok  ef  Hrútr  ferr  mínum  ráÖum  fram,  þá  skal 
ek  sjá  um  fémál  hans  ok  um  þat  annat,  er  haun  tekr  at 
henda,    Ek  skal  ok  koma  honum  fram  við  konunginn." 

6.  Síðan  fór  hann  ok  kom  á  fund  þeira.  En  )^egar  er 
þeir  vissu,   at  hann  var  sveinn  Gunnhildar,   tóku  þeir  vel  við 

15  honum.  Hann  sagí5i  orendi  sín  }?eim  af  hljó^i.  7.  Síðan  tohiðu 
pGÍY  leyniliga  ráðagerð  sína,  ok  rœddi  Ozurr  við  Hrút:  „Svá 
líz  mér,  fræ.ndi!  sem  nú  myni  vit  hafa  gort  ráð  okkat,  p\í 
at  ek  kann  skapi  Gunnhildar:  jafnskjótt  sem  vit  viljum  eigi 
fara   til   hennar,   mun  hon   reka  okkr  ór  landi,   en   taka  fé 

20  okkat  allt  met5  ráni;  en  ef  vit  forum  til  hennar,  pá  mun  hon 
gera  okkr  slíka  sœmð,  sem  hon  hefir  heitit." 

8.  Ogmundr  fór  heim;  ok  er  hann  fann  Gimnhildi,  sagíi 
hann  henni  orendislok  sín  ok  þat,  at  j^'eir  mundu  koma. 

Gunnhildr   mælti:    „Slíks  var  ván,   því  at  Hrútr  er  vitr 
25  maír  sagt5r  ok   vel  at  sér.    En  nú  haf  pú  njósn  af,  nær  þeir 
koma  til  bœjarins,  ok  seg  mér." 

9.  Þeir  Hrútr  fóru  austr  til  Konungahellu;  en  er  ]?eir 
kómu  f»ar,  gengu  í  móti  f>eim  frændr  ok  vinir  ok  fognuðu  þeim 
vel;  þeir  spurt5u,  hvárt  konungr  væri  í  bœnum;  þeim  var  sagt, 

30  at  hann  var  þar. 

í.  Konungahellu,  Kongelf  an  dem  wikÍDger  und  scliurken;  die  ganze 

flusse  Götaelf,  der  damaligen  grenze  gescliichte  ist  verdjichtig. 
zwischen  Norwegen  und  Schweden.         n,  jiann,  acc,  obj.  zu  henda. 

1.  2.  til  V.,  gehört  nicht  zn  þangat,         jy.  hafa-okkat,  „bereits  unsern 

Bonáem  zii  skipkváman.  besclilufs  gefafst";   d.  h.  sie  hatten 

4.  Hrútr — mabr,  „dafs  einer  —  keinen  anderen  ausweg,  als  zu  tim 

von  ihnen  —  Hr.  hiefse".  wie  es  Gunnhildr  wiinschte. 

6.  Sóti,   ein  typischer  name  fiir         18. /ca/m  —  G.,  vgl.  Egilss.  c.49,4. 


Hrútr  bei  könig  Haraldr.  9 

10.  Síðan  mœttu  peiv  Ogmundi;  hann  8agt5i  þeim  kveðju  Kj.  III. 
Gunnhildar  ok  þat  með,  at  hon  myndi  eigi  bjóía  þeim,  fyrr 
en  pe'n  heft5i  fundit  konung,  fyrir  orðs  sakir:  —  „at  svá  þykki, 
sem  ek  grípa  gulli  á  við  pL  11.  En  ek  mun  til  leggja  slíkt 
sem  mér  sýniz;  ok  veri  Hrútr  djarfmæltr  vií5  konung  ok  biði  5 
hann  hirðvistar.  Hér  eru  ok  tígDarklæði,  er  hon  sendi  þér, 
Hrútr!  ok  skalt  pú  í  þeim  ganga  fyrir  konunginn." 

Síðan  fór  hann  aptr.  12,  Annan  dag  eptir  mælti  Hrútr: 
„Gongum  fyrir  konung." 

„Dat  má  vel,"  sagði  Ozurr.  10 

Deir  gengu  tólf  saman,  ok  váru  þeir  allir  frændr  ]?eira 
ok  viuir;  þeir  kómu  í  holliiia,  er  konungr  sat  yíir  drykkju. 
13.  Gekk  Hrútr  fyrst  ok  kvaddi  konuuginn;  konungr  hugði 
vandliga  at  manuinum,  er  vel  var  búinn,  ok  spurÖi  hann  at 
nafni;  hann  nefnir  sik.  15 

14.  „Ert  þú  íslenzkr  maðr?"  sagÖi  konungr. 
Hann  segir,  at  svá  var. 

„Hvat  hvatti  ]?ik  hiugat  á  várn  fund?" 

„At  sjá  tígn  yöra,  herra!  ok  ]?at  annat,  at  ek  á  erfðaraál 
mikit  hér  í  landi,  ok  mun  ek  yðvar  verða  við  at  njóta,  ef  ek  20 
fæ  rétt  af." 

15.  Konungr  segir:  „Hverjum  manni  hefi  ek  heitit  logum 
hér  í  landi,  eða  hver  eru  fleiri  orendi  þín  á  várn  fund?" 

„Herra!"  sagði  Hrútr,  „ek  vil  biðja  yðr  hirðvistar  ok 
geraz  yövarr  maör."  25 

16.  Konungr  ]7agnar  við. 

3.  orðs  saÆír,  „des(ublen)geruchtes  Fr.^  (I,  661)  sicher  die  richtige  „an 
wegen".  Die  isl.  quellen  stellen  be-  jmd.  sein  bestes  tun";  gulli  ist  wahr- 
kanntlich  Gunnhildr  als  eine  sehr  scheinlich  von  d  regiert;  also  eig. 
sinnliche  person  dar;  so  auch  die  „als  wenn  ich  in  ihnen  ein  stiick 
Nj.  Das  ganze  wird  jedoch  ver-  gold  ergriife",  d.  h.  „iiber  sie  eine 
stlindlicher,  wenn  man,  dem  berichte  solche  freude  empfánde,  als  wenn 
der  Laxd.  folgend,  eine  friihere  be-  mir  ein  stiick  gold  gegeben  wiire", 
kanntschaft  zwischen  Hrútr  u.  Gunn-  „dafs  ich  von  herzen  wiinschte,  dafs 
hildr  voraussetzt.  sie  bei  mir  sich  anfhielten". 

4.  sem  —  d,  dieser  ausdruck  ist  6.  Hér  eru  usw.  sind  Ogmnnds 
schwierig  zu  erklaren ;  die  lat.  iibers.  eigene  worte ;  die  voranstehenden 
(1S09)  sagt:  quasi  aurnm  illis  prae-  dagegenGunnhiIdsworteanOgmund, 
ripere    postulem,    aber    schwerlich  wörtlich  referiert. 

richtig;  dagegen  ist  die  auffassung         26.  þagnar  við,  auf  eine  solche 


10 


Hrútr  und  Gunnhildr. 


Nj.  III.  Gimnhildr  mælti:   „Svá  líz  mér,  sem  sjá  maðr  bjóði  yðr 

ena  mestu  sœmð,  því  at  mér   iíz   svá,  ef  slíkir  væri  margir 
innau  hirðar,  sem  J>á  væri  vel  skipat." 
„Er  hann  vitr  maðr?"   sagði  konungr. 
5  „Bæíi  er  hann  vitr  ok  framgjarn,"  segir  hon. 

17.  „Þat  þykki  mér,  sem  móí3ir  mín  vili,  at  }?ú  fáir 
uafnbót  slíka,  sem  J'ú  mælir  til.  En  fyrir  tígnar  sakir  várrar 
ok  landssiðar  }?á  kom  pú  til  mín  á  hálfs  máua(5ar  fresti;  skalt 
pú.  pá,  geraz  hirðmaÖr  minn,  en  móíir  mín  haldi  þér  kost  þar 

10  til,  ok  kom  pá  á  minn  fund." 

18.  Gunnhildr  mælti  við  Ogmund:  „FylgÖú  þeim  til  húsa 
minna  ok  ger  þeim  þar  góða  veizlu." 

Ogmundr  gekk  út  ok  þeir  meí   lionum,  ok  fylgí3i  hann 
þeim  í  eina  steinholl;  þar  var  tjaldat  enum  fegrsta  borða;  þar 
15  var  ok  hásæti  Gunnhildar. 

19.  Dá  mælti  Ogmundr:  „Nú  mun  þat  sannaz,  er  ek  sagÖa 
þér  frá  Gunnhildi;  hér  er  hásæti  hennar,  ok  skalt  pú  í  setjaz, 
ok  halda  mátt  pú  þessu  sæti,  }^ó  at  hon  komi  sjálf  til." 

Síðan  veitti  hann  f>eim  veizlu.  20.  Þeir  hofðu  skamma 
20  hríð  setit,  áðr  þar  kom  Gnnnhildr.  Hrútr  vildi  upp  spretta 
ok  fagna  henni. 

„Sit  þú,"  segir  hon,  „ok  skalt  pú  jafnan  þessu  sætí  halda, 
pá  er  pú  ert  í  boði  mínu." 

Síðan  settiz  hon  hjá  Hrúti,  ok  drukku  }>au.  21.  Ok  um 
25  kveldit  mælti  hon:  „Þú  skalt  liggja  í  lopti  bjá  mér  í  nótt, 
ok  vit  tvau  saman." 

„Dér  skuluð  slíku  ráða,"  sagði  hann. 

Síðan  gengu  þau  til  svefns,  ok  læsti  hon  pegar  loptinu 
innan;  ok  sváfu  psm  f>ar  um  nóttina,  en  um  morgininn  fóru 


bitte  konnte  cr  namlich  nicht  sofort 
bejahend  antworten.  Vgl.  zu  Egilss. 
c.  8,  5.  Nach  der  HirÖskrá  c.  30 
(NgL.  II,  422)  njulste  dcr  könig  mit 
seincr  hirð  bcraten,  ob  ein  neues  mit- 
glied  aufgenommen  werden  diirfe. 

3.  skipat,  ntr.  „daís  es  dann  mit 
ihr  wolbestellt  wiire". 

7.  nafnbót  =  nafngipt.  s.  zu  Egilss. 
c.  16,  12. 


8.  þd,  als  ob  En  —  landssiðar  ein 
selbstandiger  satz  ware;  diese  ano- 
malie  ist  sehr  hauíig. 

14.  steinhýll,  ein  anachronismus, 
denn  solche  steingebaude  existierten 
in  Norwegen  erst  im  12.  jh.  S.  V. 
Guðmnndsson,  Privatboligen  s.  100. 

25.  í  lopii,  dort  war  gewöhn- 
lich  das  schlafzimmer;  vgl.  Egilss. 
c.  46,  18. 


Hrútr  wird  gefolgsmann  des  königs  Haraldr.  11 

þau   til   drykkju.    22.   Ok   allan  hálfan  mánað   lágu  þau  þar  ííj.  III.  lY. 
tvau   ein  í  loptinu.     Pá  mælti  Gunnhildr  við  pá,  menn,   er  þar 
váru:   „Dér   skuluð   engu   fyrir  týna  ncnia  lífinu,   ef  pér  segið 
nokkurum  frá  um  hagi  vára  Hrúts." 

2B.   Hrútr  gaf  henni   hundrað   álna   hafnarváðar   ok  tólf    5 
vararfeldi.    Gunnhildr   þakkar  honum   gjofina.    Hrútr  gekk  í 
braut   ok   mintiz   viÖ    hana   áðr   ok   þakkaði   henni;   hon   bað 
hann   vel   fara.     24.    Ok   um    daginn   eptir   gekk   hann   fyrir 
konung  við  þrjá  togu  manna  ok  kvaddi  konung. 

Konungr  mælti:    „Nú  munt  j^ú  vilja,   at  ek  efua  við  þik,  10 
Hrútr!  þat  sem  ek  hét  þér." 

25.  Síðan  gerðiz  hann  hirðmaðr. 

Hrútr  mælti:  „Hvar  skal  ek  sitja?" 

„Móðir  mín  skal  ]:'ví  ráða,"  sagði  konungr. 

Síðan  fekk  hon  honum  enn  sœmiligsta  sess,  ok  var  hann  15 
með  konungi  um  vetrinn  vel  metinn. 

Hrútr  erhalt  voa  Gunnhildr  und  Haraldr  schiffe,  um  Sóti  zu  verfolgen. 

IV,  1.  Um  várit  spurði  hann  til  Sóta,  at  hann  var  farinn 
suðr  til  Danmerkr  með  erfðina.  Þá  gekk  Hrútr  á  fund  Gunn- 
hildar  ok  segir  henni  frá  ferðum  hans. 

2.  Guunhildr  mælti:  „Ek  mun  fá  pév  tvau  langskip,  skipuð  20 
monnum,  ok  þar  með  enn  hraustasta  mann,  Úlf  ó|7vegin,  gesta- 
hof  Öingja  várn.    En  |'ó  gakk  p(\  at  finna  konung,  áðr  }:'ú  farir." 

3.  Hrútr  gerði  svá;  ok  er  hann  kom  fyrir  konung,  þá 
segir  hann  konungi  um  ferð  Sóta,  ok  ]?at  er  hann  ætlar  eptir 
honum  at  halda.  25 

Konungr  mælti:  „Hvern  styrk  hefir  móðir  mín  til  lagit 
með  þér?" 

3.  Þér  skuluð  —  lífmu,  derselbc  21.  óþveginn,  „áeTimgewíischeQe'', 
ironische  ausdruck  auch  c.  124, 14.        „unreinliche";    als    beiname    auch 

5.  Aa/hflnJrt'ðar,  „kleidungsluch";  V.      Landu.  c.  252/216, 

^p/jt,  „iiberkleid,  mantel"  (=  í//ír/ip/>i).  21.22.   gestahgfðingja,   „der  an- 

6.  vararfeldi,  „handels-pclzc",  un-  fiihrcr  der  (sogenannten)  gUsíe", 
verarbeitetc  schafpelze ;  von  einem  f.  íiber  diese  s.  zu  Egilss.  c.  18,  3  u. 
vgr  =  vara;  vgl.  E.  Hertzberg,  Arldv  jetzt  auch  A.  Bugge,  Vesterlandcnes 
V,  231—32.  3G9  u.  zu  Eyrb.  39,  5.  iudflydelse  paa  Nordboerne  s.  70  ff. 

sowie  meine  bemerkungen  dazu  in 
Cap.  IV.    19.  hans  d.  h.  Sóta.  Nord.  tidsskr.  for  filol.  XIV,  152-53. 


12  Hrútr  segelt  nach  dem  Eyrasund, 

Nj.  IV.  Y.  „Langskip  tvau  ok  fyrir  liðinu  Ulf  óþvegin,"  segir  Hrútr. 

4.   „Vel  er  j^ess  fengit,"   segir  konungr,   „nú  vil  ek  gefa 
J?ér  onnur  tvau  skip;  ok  munt  ]?ú  p6  þurfa  þessa  liðs  alls." 
Síðan   fylgÖi   hann   Hrúti   til  skips  ok  mælti:   „Fari   þér 
5  nú  vel." 

SíÖan  siglði  Hrútr  liði  sínu  suí5r. 


Hrútr  kampft  mit  Atli.    Sóti  wird  getötet.    Hrútr  kchrt  znm  könige  zuriick. 

V,  1.  Atli  hét  maðr;  hann  var  sonr  Arnviðar  jarls  ór 
Gautlandi  enu  eystra;  hann  var  hermat5r  mikill  ok  lá  úti  austr 
í  Leginum;   haun   hafÖi  sex  skip.    2.   FaÖir  hans  hafÖi  haldit 

10  skottum  fyrir  Hákoni  AtSalsteinsfóstra,  ok  stukku  þeir  feðgar 
til  Gautlands  ór  Jamtalandi.  3.  Sí?5an  helt  Atli  liðinu  ór 
Leginum  út  um  Stokkssund  ok  svá  su^r  til  Danmerkr,  ok 
liggr  úti  í  Eyrasundi.  Hann  var  útlagi  bæði  Danakonungs  ok 
Svíakonungs.    4.   Hrútr  helt  su(5r  til  Eyrasunds,   ok   er  hann 

15  kom  í  sundit,  sér  hann  fjolða  skipa  í  sundinu. 

Dá  mælti  Úlfr:  „Hvat  skal  nú  til  ráða  taka,  Islendingr?" 
„Halda   fram   ferðinni,"   segir  Hrútr,   „því   at  ekki  dugir 
ófreistat.     Skal    skip   okkat   Ozurar   fara   fyrst,   en   pú  skalt 
leggja  fram  sem  \>ér  líkar." 

20  5.    „Sjaldan  heíi  ek  at5ra  haft  at  skildi  fyrir  mér,"   segir 

Ulfr  —  leggr  fram  skeiÖina  jafnfram  skipi  Hrúts,  ok  halda 
svá  fram  í  sundit.  Nú  sjá  ]?eir,  er  í  sundinu  eru,  at  skip  fara 
at  }?eim;  þeir  segja  Atla. 

Cap.  V.   7.  J-ííi  usw.;  iiber  seinen  12.   Stokkssund,   jetzt  Norrström 

vater  und  könig  Hakon  s.  Egilss.  bei  Stockholm ;  stokkr  bedentet  eig. 

c.  70—76.  eine  enge  fahrrinne. 

9.    Leginum,     der    Malarsee    in  13.  £í/rasuní/,  d.Oresundzwischen 

Schweden.  Schonen  n.  Seelandj  nach  d.  handels- 

11.  ór  Jamtalandi,  nach  derEgilss.  platze  Eyr(a)r  benannt,  s.  zu  Egilss. 

war  ArnviÖr  jarl  in  Varmland,  was  c.  19,  4. 

gewifs  richtiger  ist;  nach  Egilss.  c.  76  títlagi,  „ein  geachteter" ;  der  name 

floh  er  aus  dem  lande;  aus  der  Nj.  desjenigen,   der  die  achtung  ausge- 

erfahren  wir,  dafs  er  nach  Gautland  sprochen  hat,  steht  daneben  im  gen, 

et  eystra  floh.    Seinen  sohn  keunt  17. 18.  eMi — ö/'msfaí,  eine  sprich- 

die  Egilss.  nicht.    Die  beiden  sagas  wörtliche  redensart   (beachte   auch 

stimmen  in  den  chronologischen  an-  die  alliteration) :  „nichts  nutzt,  was 

gaben  gut  zu  einander,  nicht  erprobt  ist". 


Kampf  mít  Atlí.  13 

6.  Hann  svaraði:  „Þá  gefr  vel  til  fjár  at  vinna"  —  síðan  líj.  T. 
skiputJu  þeir  til  á  hverju  skipi  —   „en  mitt  skip  skal  vera  í 
miðjum  skipaflotanum,"  segir  Atli. 

SíÖan  renna  fram  skipin.     7,  Ok  þegar  er  hvárir  ná  máli 
annarra,  stóð  Atli  upp  ok  mælti:   „Pér  farið  óvarliga;  sáð  þér  5 
eigi,  at  herskip  váru  í  sundinu?    Eða  hvert  er  nafn  hofðingja 
yðvars?" 

Hrútr  sagði  til  sín, 

8.  „Hvers  maír  ert  þú?"  segir  Atli. 

„HirÖmaðr  Haralds  konungs  gráfeldar."  lo 

Atli    mælti:    „Lengi    hgfu    vit    feögar    eigi    kærir    verit 
Nóregskonungum." 

„Ogæfa  þín  er  þat,"  segir  Hrútr. 

9.  „Svá  heíir  borit  saman  fund  várn,"  segir  Atli,  „at  þú 
skalt  eigi  kunna  frá  tíðendum  að  segja,"  —  ok  þreif  upp  15 
spjót  ok  skaut  á  skip  Hrúts,  ok  haföi  sá  bana,  er  fyrir 
varð.  10.  Síðan  tókz  orrosta  meÖ  J'eim,  ok  sóttiz  }?eim 
seint  skip  p»eira  Hrúts.  Ulfr  gekk  vel  fram  ok  gert5i  ýmist, 
hjó  eða  lagt5i. 

11.  Asólfr  hét  stafnbúi  Atla;  hann  hljóp  upp  á  skip  Hrúts  20 
ok  varð  fjogurra  manna  bani,  áÖr  Hrútr  varð  varr  við;  snori 
hann  þá  í  móti  honum.  12.  En  er  þeir  funduz,  lagði  Asólfr  í 
skjgld  Hrúts  ok  í  gggnum;  en  Hrútr  hjó  til  Asólfs,  ok  vart5 
þat  banahggg.  13.  Detta  sá  Úifr  óþveginn  ok  mælti:  „BæÖi 
er  nú,  Hrútr!  at  þá  hoggr  stórt,  enda  átt  pú  mikit  at  launa  25 
Gunnhildi." 

„Dat  varir  mik,"  segir  Hrútr,  „at  þú  mælir  feigum  munni," 
14.  Nú  sér  Atli  beran  vápnastað  á  Ulfi  ok  skaut  spjóti  í 
gggnum  haun.  Nú  tekz  orrosta  mikil.  Atli  hleypr  upp  á  skip 
at  Hrúti  ok  ryz  um  fast,  ok  nú  snýr  í  móti  honum  Ozurr  ok  30 
lagöi  til  hans  ok  fell  sjálfr  á  bak  aptr,  því  at  annarr  maí5r 
lagt5i  til  hans.    15.  Hrútr  snori  nú  í  móti  Atla;  hann  hjó  þegar 

1.  5'e/V' veí,  „gibt  es  gute  gelegen-  phraseologische    wendung    —    „da 

heit".  wirsl  hier  tot  liegen  bleiben". 

8.    sagði  ~  sín,    „nannte    seinen  16,  17.  fyrir  varð,  scil.  spjótinu. 

namen" ;  segja  til  eig.  „etwas  melden,  25.  20,  at  launa  G.,  eine  boshafte 

oflfenbaren  ".  anspielung  auf  d.  verhaltnis  zwischen 

15.  skalt  —  segja,  eine  allgemeine  Hrútr  u,  Gunnhildr. 


14  ^  Sóti  wird  getötet. 

Nj.  V.  í  skjold  Hrúts  ok  klauf  allan  nit5r.  Dá  fekk  Atli  steinsliogg 
á  hondina  ok  fell  uiðr  8ver?5it.  Hrútr  tók  sverðit  ok  hjó  undau 
honum  fótinn;  síðan  veitti  haun  honum  banasár.  16.  Par 
tóku  peÍT  fé  mikit  ok  hgfðu  með  sér  tvau  skip,  þau  er  bezt 
5  váru,  ok  dvolðuz  þar  lítla  hrfó  síðan.  17.  Peir  Sóti  fóruz 
hjá,  ok  helt  hann  aptr  til  Nóregs  ok  kom  við  LimgarÖssíðu 
ok  gekk  þar  á  land;  þar  mœtti  hann  Ogmundi,  sveini  Gunn- 
hildar. 

18.  Hann  kendi  hann  þegar  ok  spyrr:  „Hversu  lengi  ætlar 
10  þú  hér  at  vera?" 

„Drjár  nætr,"  segir  Sóti. 
„Hvert  ætlar  þú  ]?á?"  sagði  Ogmundr. 
„Vestr  til  Englands,"  segir  Sóti,  „ok  koma  aldri  til  Nóregs, 
meÖan  ríki  Gunnhildar  er  í  Nóregi." 
15  19.   Ogmundr   gekk  í  braut  ok   ferr  á  fund  Gunnhildar, 

því  at  hon  var  þat5an  skamt  á  veizlu  ok  Guíroðr,  sonr  hennar. 
Ogmundr  sagt5i  Gunnhildi  frá  ætlan  Sóta;  hon  baí5  þegar 
Guðreð  taka  hann  af  h'íi.  20.  Guðroðr  fór  þegar  ok  kom  á 
óvart  Sóta  ok  lét  leiða  hann  á  land  upp  ok  festa  J?ar  upp, 
20  en  tók  féit  ok  fœrði  móÖur  sinni.  Hon  fekk  til  menn  at  fœra 
féit  alt  til  Konungahellu;  síðan  fór  hon  ok  þangat.  21.  Hrútr 
helt  aptr  um  haustit  ok  hefir  fengit  óf  fjár  ok  fór  þegar  á 
fund  konungs  ok  hafðí  af  honum  góðar  viðtgkur.  22.  Hann 
bauÖ  l^eim  at  hafa  af  slíkt,  sem  J^au  vildi;  en  konungr  tók  af 
25  l^riðjunginn.  Gunnhildr  segir  Hrúti,  at  hon  hafði  tekit  erfðina, 
en  látit  drepa  Sóta;  hann  þakkaði  henni  ok  gaf  henni  allt 
hálft  við  sik. 


6.  hann,  scil.  Sóti.  jahre  999,  als  er  einen  angriflf  auf 

Limgarðssíðu,   die  kiistengegend  Norwegen  wagte,  als  letzter  der  be- 

in  den  Austr-Agðir  in  Norwegen  um  riilimteu  Gunnliildssöhne. 
das  heut.  Lyngör.  In  der  Hlir.  heifst         22.  óf  ist  aus.  ó-hóf=  0r(h)óf  zu- 

der  name  iwn-,  was  aber  schwerlich  sammengezogen ;  „eine  unmenge". 
richtig  ist.    iSíða  bedeutet  eine  sanft         24.^em,  sciLHaraldr  u.Gunnhildr; 

sich  abdachende  uferstrecke  (an  flufs  darum  auch  þau  im  folg. 
oder  meer);  eine  gröfsere  landschaft         tók  af,  Haraldr  und  seine  briider 

im  siidöstl.  Island  hiefs  gerade  so.  wnrdenbereitsvonihrenzeitgenossen 

16.  Gruðreðr,   diesen  sohn  Eiríks  als  geizhalse  betrachtet;   vielleicht 

erwahnenauchdieHeimskr.  u.andere  enthalt  aueh  unsere  stelle  eine  an- 

quellen.   Er  M  (Hkr.  1,410— 11)  im  spielung  auf  diese  eigenschaft. 


Hrúts  gesprUch  mit  Gunnhildr  nnd  dem  könige.  15 

Hrútr  und  Gunnhildr.    Er  fiihrt  uach  Islaud  nnd  heiratet  Uunr;  Nj.  YI. 

ihre  uugliickliche  che. 

VI,  1.  Hrútr  var  með  konungi  iim  vetrinn  í  góÖn  yfirlæti. 
En  er  váraðiz,  gerÖiz  hanu  bljóÖr  mjok.  2.  Gunnbildr  faun 
þat  ok  mælti  til  hans,  er  ]>au  váru  tvau  saman:  „Ert  pú 
hugsjúkr?" 

Hrútr  segir:   „Dat   er   sem  mælt  er,   at  ilt  er  þeim,   er  á    5 
ólandi  er  alinn." 

„Vill  pú.  til  íslands?"   segir  hon. 

„Dat,  vil  ek,"  segir  hann. 

3.  „Att  pú  konu  nokkura  út  þar?"  segir  hon. 

„Eigi  er  þat,"  sagði  hann.  10 

„Dat  hefi  ek  þó  fyrir  satt,"  segir  hon. 

Síían  hættu  þau  talinu.  4.  Hrútr  gekk  fyrir  konung  ok 
kvaddi  hann. 

Konungr  mælti:  „Hvat  viU  pú  nú,  Hrútr?" 

„Ek  vil  beiöaz,  herra!  at  péi'  gefið  mér  orlof  til  íslands."  15 

„Mun  þinn  sómi  þar  meiri  en  hér?"  segir  konungr. 

„Eigi  mun  J?at  vera,"  sagÖi  Hrútr,  „en  ]:>at  verí5r  hverr  at 
vinna,  er  ætlat  er." 

5.  „ViÖ  ramman  mun  reip  at  draga",  segir  Gunnhildr, 
„ok  leyfiÖ  pév  honum  at  fara  sem  honum  gegnir  bezt."  20 

6.  Dá  var  ært  illa  í  landi;  en  p6  fekk  Gunnhildr  bonum 
mj()l,  sem  hann  vildi  hafa.  Nú  býz  hann  út  til  íslands  ok 
Ozurr  með  honum.  Ok  er  }?eir  váru  albúnir,  gekl^  Hrútr  at 
finna  konung  ok  Gunnhildi.     7.  Hon  leiddi  hann  á  einmæli  ok 

Cap.  VI.    b.  6.  ilt  —  alinn,  „der-  \5.  Ek  —  feeiðaz  usw.,  deun  er  war 

jenige  fiihlt  sich  unwohl,  der  nicht  ja  gefolgsmann  geworden. 

in  seinem  eigenen  laude  lebt".   Dies  17.  \S.  þat  verðr  —  œtlat  er,   eiu 

ist  die  einzig  richtige  form  uud  be-  sprichwort,  das,wieso  maucheandre, 

deutung  des  sprichwortes,  welches  die  macht  des  schiclísals  ausspricht; 

öfter  iu  einer  verderbten  form  vor-  vgl.  c.  13,  9. 

kommt;    vgl.   Smástykker   udg.   af  19.  Við  —  draga,  auch  ein  allbe- 

Samfuud  til  udgiv.  af  gammel  nord.  kanntes  sprichwort;   es  beruht  auf 

litteratnr  s.  165 — 66.    óland,  gegen-  einem  spiel,   iu  welchem  zwei   an 

satz  zu  land,  „uu-Iand,  nicht-land",  den  entgegengesetzten  eudeu  eines 

nicht  das  (eigene)  vaterland.  taues  zogeu ;  bisweileu  war  zwischen 

9.  konu,  braucht  nicht  ehefrau  zu  beideu     ein     feuer    entziindet,     in 

bedeuten,  sondern  es  kanu  anch,  wie  das    der    schwiichere    dann    fallen 

hier,  die  „verlobte"  gemeint  sein.  mufste. 


16         Gunnhilds  zaubersprucii.    Hrútr  kehrt  nach  tsland  znruck. 

líj,  TI.  mælti  til  hans:   „Hér  er  gullhrÍDgr,   er  ek  vil  gefa  þér,"   ok 
spenti  á  hond  honum, 

„Marga  gjof  góða  hefi  ek  af  þér  þegit,"  segir  Hrútr. 

8.   Hon   tók   hendinni  um  háls  honum  ok  kysti  hann  ok 

5  mælti:   „Ef  ek  á  svá  mikit  vald  á  ]?ér,  sem  ek  ætla,  J>á  legg 

ek  þat  á  við   þik,  at  þú  megir  engri  munúð  fram  koma  við 

konu  pá,  er  J>ú  ætlar  pév  á  Islandi,   en  fremja  skalt  þú  mega 

vilja  þinn  við   at5rar  konur.    Ok  hefir  nú  hvártki  okkat  vel; 

þú  trúðir  mér  eigi  til  málsins." 

10  9.   Hrútr  hló   at   ok  gekk  í  braut.    SíÖan  gekk  hann  til 

móts  viÖ   konung   ok   þakkar  honum.    Konungr   mælti  vel  til 

hans  ok  bað  hann  vel  fara  ok  kvat5  Hrút  vera  enn  roskvasta 

mann   ok  vel  kunna  at  vera  með  tígnum  monnum.    10.   Hrútr 

gekk  þegar  til  skips,  ok  gaf  honum  vel  byri,  ok  tóku  Borgar- 

15  fjorÖ.     En  þegar  er  skip  var  landfast,   reið  Hrútr  vestr  heim, 

en   Ozurr  lét  ryðja  skipit.     11.   Hrútr  reið   á  Hoskuldsstat5i; 

Hoskuldr  tók   vií$   honum  vel,   ok  segir  Hrútr  honum  allt  um 

ferðir   sínar.     12.    SíÖan    sendu   þeir   mann   austr   til  Marðar 

gígju  at  búaz  við  boði;  en  þeir  riðu  síðan  brœðr  til  skips,  ok 

20  sagöi  Hoskuldr  Hrúti  fjárhagi   sína,  ok   hafði  á  grœz  meðan 

hann  var  í  brautu. 

13.  Hrútr  mælti:  „Minni  munu  verða  launin  en  vert  væri; 
en  fá  vil  ek  pér  mjol,  svá  sem  þú  þarft,  í  bú  þitt  í  vetr." 
Síðan  réðu  þeir  skipinu  til  hlunns  ok  bjoggu  um,  en 
25  fœrðu  allan  varninginn  vestr  til  Dala.  14.  Var  Hrútr  heima 
á  Hrútsstgðum  til  sex  vikna.  Pá  bjogguz  þeir  brœðr,  ok 
Ozurr  með  þeim,  at  ríða  austr  til  brúðhlaups  Hrúts  ok  riÖu 
við   sex  t0gu  manna.     Deir  riðu  þar  til  er  þeir  kómu  austr  á 

5.6.  leggekþatá,  ein  allgemeiner  beiden  hat  sich  wohl  benommen": 

ausdruck  fiir  verwiinschungen  und  du  durch  dein  ableugnen,  ich  durch 

bezauberungen  durch  spriiche  (dl^g).  meinen  spruch. 

—    Daís   durch    zauberei    impotenz  14.  15.  Borgarfjgrð,  natiirlich  an 

bewirkt  werden  könne,  war  ein  all-  der  miindung  der  Hvítá,  wie  c.  2, 13. 

gemein  verbreiteter  aberglanbe ;  vgl.  26.  til — vikna,  „bis  zu  den  sechs 

z.  b.  NgL.  II,  301.  320.    Úber  das  in  wochen",  namlich  vor  dem  anfange 

Dentschland  hierbei  angewandte  ver-  des  winters ,  d.  h.  ungefáhr  nm  die 

fahren  (das  neatelkniipfen)  s.  Grinim,  mitte    des    september,    also   spsiter 

Mythol.  *,  983.  als  es  urspriinglich  bestimmt  worden 

8.   hefir  —  vel,   „keiner   von   uns  war,  c.  2,  12. 


Hróts  hochzeit.    Unns  unzafriedenheit.  17 

Rarigárvollu,     15.   Þar   var    fjglði    fyrirboðsmanua.     Skipuðuz  Kj.  YI. 
meiin  par  í  sæti,   en  konur  skipu(5u  pall,  ok  var  brúðrin  dopr 
beldr.    Drekka  ]?eir  veizluna,   ok   ferr  bon  vel  fram.    Mgrðr 
greiðir   fram    beimanfylgju   dóttur   sinnar,   ok   reið   hon   vestr 
með   þeim.    Þau  riðu   þar   til   er   þau  kómu  beim.     16.  Hrútr    5 
fekk   henni    gll   ráð   í   bendr  fyrir  innan  stokk,   ok  líkaði  psd 
gllum  vel.    Eu  fátt  var  með  ]?eim  Hrúti  um  samfarar,  ok  ferr 
svá  fram  allt  til  várs.    17.   Ok  þá  er  váraSi,   átti  Hrútr  fgr  í 
Vestfjgrðu  at  heimta  fyrir  varning  sinn,  en  áðr  bann  fór,  talar 
kona  hans  við  hann:  „Hvárt  aítlar  pú  aptr  at  koma,  áðr  menn  lo 
ríða  til  þings?" 

18.  „Hvat  er  at  Jjví?"  segir  Hrútr. 

„Ek  vil  ríða  til  f'ings,"  segir  hon,  „ok  finna  fgÖur  minn." 
„Svá  skal  pÁ  vera,"  sagði  bann,  „ok  mun  ek  ríða  til  ]?ings." 
„Vel  er  psd  ok,"  segir  bon.  15 

19.  Síðau  reið  hann  beiman  olí  vestr  í  fjgröu  ok  byggði 
allt  féit  ok  reiÖ  beim  síöan.  Ok  er  hann  kom  vestan,  }?á  býr 
hann  sik  til  al]>ingis  ok  lét  ríða  meÖ  sér  alla  nábúa  sína. 
Hgskuldr  reið  ok,  bróðir  hans.  20.  Hrútr  mælti  við  konu 
síua:  „Ef  pér  er  jafnmikill  hugr  á  at  fara  til  ]^ings,  sera  J^ú  20 
léz,  pú.  bú  p»ú  ^^'ik  ok  ríð  til  pingB  með  mér." 

Hon  bjó  sik  skjótt,  ok  síðan  ríða  ]?eir  á  ]^ing.  21.  Unnr 
gekk  til  bút$ar  fgður  síns.  Hann  fagnaði  benni  vel;  en  benni  var 
skapi^ungt  ngkkut.  Ok  er  banu  fann  p'at,  mælti  haun  til  bennar: 
„Sét  befi  ek  }>ik  meíJ  betra  bragði,  eða  bvat  býr  pér  í  skapi?"  25 


1.  fytirboðstnanna,  eig.  hochzeits-  des  hauses  selbst.    stokkr  coU.  fiir 

gaste,   die   bereits   da   sind,    wenu  die  4  hauswUnde;  der  ausdruck  ist 

die  fremden  eingeladenen  (aus  ent-  norwegisch    nnd   setzt   aus   balken 

fernteren  gegenden)  sich  einfiuden;  zusammengefligte  hiiuser  voraus,  die 

das    sind    natiirlich    die    niichsten  in  Island  nicht  existierten. 

nachbarn  u.  anverwandten  der  braut.  7.  samfarar,  „geschlechtl.  verkehr". 

Das   wort   getrennt    (fyrir  b.)    zu  9.  Vestfjgrðu,  „die  nordwestlicliste 

schreiben,  ist  unrichtig.   Vgl.  c.  14, 1 :  an  föhrden  reiche  halbinsel  Islauds", 

ok  var  þar  fjglnienni  mikit  fyrir  ungef.  die  heutige  Barðastrandarsýsla 

(bereits  da).  u.  ísafjarðarsýsla;  vgl.  Laxd.  c.  9,  3, 

2.3.  fZppr/ieZíír,  d.h.Unnrahnte,dafs  Eyrb.  c.  10,  7. 

die  ehe  nicht  gliicklich  werden  wiirde.  1 G.  byggöi,  „  lieh  aus  ". 

4.   heimanfylgju ,   die  stipulierten  22.  ríða  þeir,  mcht  þau:  der  verf. 

60  hunderte,  c.  2,  1 1 .  meint  Hrútr,  Hoskuldr  und  alle  ihre 

6.   fyrir  —  stokk,   d.  h.   innerhalb  nachbaru. 

Sagabibl.  XIII.  2 


18  Unns  vergebliche  klage. 

Nj.  YI.  TII.  Hon  tók  at  gráta  ok  svaraði  engu.  22.  Dá  mælti  hann 
við  bana:  „Til  hvers  reitt  þú  til  þings,  ef  pú  vill  eigi  segja 
mér  trúnað  þinn?  eía  þykki  þér  eigi  gott  vestr  þar?" 

Hon   svaraíi:   „Gefa  munda  ek  til  alla  eigu  mína,  at  ek 
5  hefða  l^ar  aldri  komit." 

MorÖr  mælti:  „Dessa  mun  ek  skjótt  víss  verða." 

28.   Pá  sendi  hann  mann  eptir  þeim  Hgskuldi  ok  Hrúti. 

Þeir   fóru  þegar,  ok  er  þeir  kómu  á  fund  Marí5ar,   stóð  hann 

upp    í    móti    ]7eim    ok    fagnaði    þeim    vel    ok   bað    þá   sitja. 

10  24.  Toluðu  þeir  lengi,   ok  fór  tal  þeira  vel.    Þá  mælti  Miirðr 

til  Hgskulds:  „Hví  ]?ykkir  dóttur  minni  svá  iit  vestr  ]?ar?" 

Hrútr  mælti:  „Segi  hon  til,  ef  hon  hefir  sakagiptir  ngkkurar 
við  mik." 

En   ]?ær   urðu    engar  upp  bornar  við   Hrút.     25.   Dá  lét 
15  Hrútr  eptir  spyrja   nábúa  sína   ok  heimamenn,  hversu  hann 
gerði   til  hennar.    Peir  báru  honum  gott  vitni  ok  sggðu  hana 
eina  ráÖa  pYÍ,  sem  hon  vildi. 

Mgrðr  mælti:   „Heim   skalt  pú   fara   ok  una   vel  við  ráð 
}?itt,  ]?ví  at  honum  ganga  gll  vitni  betr  en  ]?ér." 
20  26.   Síðan  reið  Hrútr  heim  af  ]?ingi   ok   kona  hans  með 

honum,  ok  var  nú  vel  meÖ  ]?eim  um  sumarit.  En  pé,  er  vetraði, 
]?á  dró  til  vanða  með  p»eim,  ok  var  ]?e8S  verr,  er  meir  leið  á 
várit.  27.  Hrútr  átti  ferÖ  vestr  í  fjgrðu  ok  lýsti  pví,  at  hann 
myndi  eigi  til  al]?ingis  ríða.  Unnr  kona  hans  talaöi  fátt  um. 
25  Hrútr  fór  í  fjgröu  vestr. 

Unnr  reist  zum  althinge  und  scheidet  sich  gesetzmafsig  von  Hrútr. 

YII,  1.  Nú  líðr  til  ]?ing8  framan.  Unnr  talaði  við  Sigmund 
Ozurarson  ok  spurÖi,  ef  hann  vildi  ríða  til  ]>ing8  með  henni. 
Hann  kvez  eigi  ríða  mundu,  ef  Hrúti  frænda  hans  ]?œtti  verr. 

6.  Þessa,  „Uber  die  wirkliche  lage      genierte    sich    vor    so    vielen   an- 
der  dinge".  wesenden  unumwunden  zu  sprechen. 

11.    Hgskulds,    Morðr    betrachtet         Cap.  VII.  26.  Si^mimá,  sonst  nicht 

H^skuldr  als  den  vornehmeren  und  bekannt;    vielleicht    ein    sohn    des 

richtet     deshalb     seine     frage     an  fruher  genannten  Ozurr.  Es  ist  etwas 

ihn,   aber  Hrútr  nimmt  sofort  das  ungewöhnlich,  dafs  so  eine  person 

wort.  ohne  weiteres  eingefiihrt  wird;  vgl. 

14.   þœr  —  bornar,     denn     Unnr  c.  8,  7;  12,8. 


Unur  erziihlt  am  althinge  ihrem  vater  ihr  unglttck.  19 

2.   „Dví  kvadda   ek  þik  til,  at  ek  á  at  þér  helzt  allra  Nj.  YII. 
nianna,"  segir  hon. 

Hann  svaraÖi:  „Gera  mun  ek  þér  kost  á  því;  pú  skalt 
rí(5a  vestr  me(5  mér  aptr  ok  hafa  engi  undirmál  viÖ  Hrút 
eða  mik."  5 

Hon  hét  því.  3.  SíÖan  riöu  þau  til  }?ings.  Morðr  var  á 
þingi,  faÖir  hennar.  Hann  tók  við  henni  allvel  ok  bað  hana 
vera  í  búð  sinni,  meðan  þingit  væri;  hon  gerði  svá. 

4.  MorÖr  mælti:  „Hvat  segir  pú  mér  frá  Hrúti,  félaga 
þínum?"  10 

Hon  segir:  „Gott  má  ek  frá  honum  segja  þat  alt,  sem 
honum  er  sjálfrátt." 

M()rðr  varð  hljúðr  við  ok  mælti:  „Dat  býr  þér  nú  í  skapi, 
dóttir!  at  pú  vill  at  engi  viti  nema  ek,  ok  munt  pú  trúa  mér 
bezt  til  órráða  um  ]>itt  mál."  15 

5.  Þá  gengu  J>au  á  tal,  þar  er  engir  raenn  heyrt5u  }>eira 
vií5rmæli.  Dá  mælti  Morðr  til  d(jttur  sinnar:  „Seg  \>ú.  mér  nú 
alt  þat,  er  á  milli  ykkar  er,  ok  lát  þér  þat  ekki  í  augu  vaxa." 

6.  „Svá  mun  vera  verða,"   segir  hon;    „ek   vilda  segja 
skilit  við  Hrút,   ok  má  ek  segja  }>ér,  hverja  sgk  ek  má  helzt  20 
gefa  honum.    Hann  má  ekki  hjúskaparfar  eiga  við  milí,  svá  at 
ek  mega  njóta  hans,  en  hann  er  at  allri  náttúru  sinni  annarri 
sem  enir  v(iskustu  menn." 

7.  „Hversu  má  svá  vera?"  segir  Mgrðr,  „ok  seg  en  ggrr." 
Hon   svaraði:    „Degar   haun   komr  við  mik,   }>á  er  hgrund  25 

hans  svá  mikit,  at  hann  má  ekki  eptirlæti  hafa  við  mik;  en 
pó  hgfum  vit  bæði  breytni  til  pess  á  alla  vega,  at  vit  raættim 
njótaz,  en  psd  verðr  eigi.  En  p6  áðr  vit  skilim,  sýnir  hann 
^'at  af  sér,  at  hann  er  í  œði  sínu  rétt  sem  aðrir  menn." 

1.  at  ek  d  at  þér,  at  eiga  at  e-m,  keinen   raum;    vgl.  c.  12,  7;    3G,  11; 

„jmd.  zu  dank  verpfiichtet  haben".  38,  11. 

Unnr  weist  auf  ihre  friiher  dem  Sig-  25.    hgrund,    eigentlich    „haut", 

mund  erwieseneu  wohltaten  hin.  hier    euphemistisch    fiir    membrum 

9.   félaga,  so  viel  als  hjúskapar-  virile. 

félaga.  26.  eptirlœti,  „befriedigung"  (des 

18.   lát  —  vaxa,    „lals   dir  nichts  geschlechtstriebes). 

iu  die  augen  hineinwachsen",  d.  h.  27.  breytni,  eig.  verschiedene  art 

lafs  deinen  blick  nicht  triibeu,  gib  und  weise  ctwas  zu  versucheu  oder 

rUcksichteu    uud    bedeuklichkeiten  auszufiihreu. 

2* 


20  Morðr  erteilt  seiner  tochter  ratschlage. 

Nj.  VII.  8.   Morðr  mælti:  „Vel  hefir  pú  nú  gort,  er  þú  sagí5ir  mér. 

Mun  ek  leggja  ráð  á  með  J>ér,  þat  er  þér  mun  duga,  ef  pú 
kant  meí  at  fara,  ok  bregðir  þú  hvergi  af.  Nú  skalt  ]?ú 
heim  rít3a  fyrst  af  þingi,  ok  mun  bóndi  þinn  heim  kominn  ok 
5  taka  vit5  þér  vel.  9.  Dú  skalt  vera  við  hann  blíð  ok  eptirmál, 
ok  mun  honum  þykkja  góð  skipan  á  komin;  pú.  skalt  enga 
fáleika  á  pér  gera.  En  ]>á,  er  várar,  skalt  þú  kasta  á  þik 
sótt  ok  liggja  í  rekkju.  Hrútr  mun  engum  getum  vilja  leiða 
um  sóttarfar  þitt  ok  ámæla  þér  í  engu,  heldr  mun  hann  biðja, 

10  at  allir  geymi  þín  sem  bezt.  10.  Síðan  mun  hann  fara  í  fjorðu 
vestr  ok  Sigmundr  með  honum,  ok  mun  hann  flytja  allt  fé 
sitt  vestan  ór  fjorðum,  ok  vera  í  brautu  lengi  sumars.  En  ]?á 
er  menn  ríða  til  þings,  ok  þá  er  allir  menn  eru  riðnir  ór 
Dolunum,  þeir  er  ríða   ætla,  pá  skalt  þú  rísa  ór  rekkju  ok 

15  kveðja  meun  til  ferðar  með  \>ér.  11.  En  ]?á  er  pú  ert  albúin, 
]?á  skalt  pú  ganga  til  hvílu  ]?iunar  ok  peir  menn  með  ]?ér,  sem 
forunautar  J^ínir  eru;  ]^ú  skalt  uefna  vátta  hjá  hvílu  búanda 
J?íns  ok  segja  skilit  við  hann  lagaskilnaÖi ,  svá  sem  framast 
má  at  al]'ingismáli  ok  allshevjar  l\)gum.    Slíka  váttnefnu  skalt 

20  pú.  hafa  fyrir  karldurum.  12.  Síðan  ríÖ  pú  í  braut,  ok  ríÖ 
Laxárdalsheiði  ok  svá  til  Holtavorðuheiðar,  þVí  at  J?ín  mun 
eigi  leitat  til  HrútafjarÖar,  ok  ríð  ]>ar  til  er  ]?ú  komr  til  mín. 


3.  &je5ðir,wennzweihypothetische  Lchmann-Schnorr  s.  36 — 37  meinen, 

siitze  verbunden  werdeu ,  steht  ge-  dafs  die  saga  hier  das  urspriingliche 

wöhnlich  das  verbum  des  ersteren  bietet. 

im  indicativ  und  der  satz  wird  durch  18. 19.  svá — 7nd,  „in  so  bestimmten 

ef  eingeleitet,    im    letzteren   stelit  worten,  als  nur  möglich". 

conj.  ohne  ef,  vgl.  Lvmd,  Oldn.  ord-  19.  at  alþingismáli ,  „in  Uberein- 

föjningslære  §  119,  b.  stimmung  mit  der  althingssprache", 

7.  8.  kasta — sótt,  „eine  krankheit  d.  h.  in  den  formeln,  wie  sie  fiir  das 
simulieren".  althing  vorgeschrieben  waren. 

8.  getum,  v.  geta,  „vermntung".  Slíka,  „dieselbe".  —  Das  doppelte 
17.  þú  skalt  usw.;   der  hier  be-  aussprechen  der  formeln  ist  nur  als 

schriebene  scheidnugsakt  war  sicher  eine  einzige  handlung  zu  betrachten; 

iu   iibereinstimmung  mit  den  alten  es   gilt   eine  scheidung  vom  bette 

isl.  scheidungsgesetzen,  s.  V.  Fiusen,  und  hause  des  ehemanns. 

Frist.  inst.  s.  102;  durch  einfiihruug  21.  Laxárdalsheiðr  ist  das  gebirge 

dos   christentumes  wurde  das  ver-  imnorden  d.Laxárdalr;  dariiber  fiihrt 

fahren  durchgreifend  veriiudert,  so  d.  weg  direkt  zum  Jííitía^'pí-ðr  (z.  22), 

dafs     ein    vergleich    mit     unseren  dem  westlichsten  fjord  d.  Nordlandes. 

rechtsbiichern  zwecklos  ware.   Auch  HoUavýr^uheiöar,  diese  gebirgs- 


Unnr  scheidet  sich  von  Hri\tr.  21 

ok  mun  ek  J?á  sjá  fyrir  málinu,  ok  skalt  pú  aldri  síðan  koma  Nj.  Vll. 
honum  í  hendr."  VIII. 

13.  Nú  rít$r  hon  heim  af  þingi,  ok  var  Hrútr  heim  kominn 
ok  fagnaöi  henni  vel.  Hon  tók  vel  máli  hans  ok  var  viÖ 
hann  blíð;  þeira  samfarar  váru  góÖar  þau  misseri.  En  er  5 
váraði,  tók  hon  sótt  ok  lagðiz  í  rekkju.  Hrútr  fór  í  fjnrðu 
vestr  ok  bað  henni  virkÖa  áðr.  1 4.  Nú  er  komr  at  þingi,  bjó 
hon  ferð  sína  í  braut  ok  fór  meÖ  ollu  svá  sem  fyrir  var  sagt 
ok  ríðr  á  J?ing  síöan.  Heraðsmenn  leituðu  hennar  ok  fundu 
hana  eigi.  15.  Morðr  tók  við  dóttur  sinni  vel  ok  spurði  hana,  10 
hversu  hon  hefði  með  farit  ráðagerð  hans. 

„Hvergi  hefi  ek  af  brugðit,"  sagði  hon. 

Hann  gekk  til  Lngbergs  ok  sagði  skilit  við  Hrút.  Detta 
gerðu  menn  at  nýjum  tíðendum.  16.  Unnr  fór  heim  með 
foður  sínum  ok  kom  aldri  vestr  þar  síðan.  15 

Thiugstreit  zwischen  Hrútr  und  Morðr  wegen  des  vermögens  der  Unnr. 

VIII,  1,  Hrútr  kom  heim  ok  brá  mjok  í  brún,  er  kona 
hans  var  í  brautu,  ok  er  pó  vel  stiltr,  ok  var  heima  oll  j^au 
misseri  ok  réz  við  engan  manu  ura  sitt  mál.  2.  Annat  sumar 
eptir  reið  hann  til  þings  ok  Hijskuldr  bróðir  hans  með  honum 


strecke  (oder  hochplateau)  liegt  im  1809,  1—18    und   die  dort  citierte 

siiden  des  nrútafjorör;  dariiber  fiihrt  literatur.    Ohne  zweifel  ist  das  L. 

der  weg   nach    dem   siidlaude.   —  an  dem  westlicheu  ufer  der  0xará 

Morðr  riit  also  seiuer  tochter,  um  zu  suchcn,  aber  sicherlich  etwas  siid- 

einer   etwaigeu  verfolgimg   zu   ent-  licher    —   uicht  wie  Kíllund   meint 

gehen,  nicht  deu  gewöhulichen  weg  nördlicher  —  als  der  alte  aus  der 

nach     dem     siidlande    zu    wlihlen,  Almannagjá  herunterfiihrende  weg. 

sondern    zuerst    die    richtung   nach  Am     L.    wurden     namentlich     an- 

dem  Hrútafjorðr  einzuschlagen ,  wo  kiindigungen  und  erklarangen  öffent- 

man  sie  nicht  suchen  wiirde ,   und  lich  bekaunt  gegeben,  wie  z.  b.  hier 

erst   dort   nach    dem    siiden   abzu-  die  bekanntmachung  der  vollzogeueu 

biegen.    Das  (in  den  hss.  fehlende)  scheiduug.  Vgl.  Grágás  III,  644— 4.5. 

eigi  vor  leitat  (z.  22)  ist  unentbehr-  skilit,  „dafs  die  scheidung  statt- 

lich   und   mit  recht  schon  in  der  gefunden  habe". 

Reykjav.  ausg.  (1894)  eingesetzt.  ^^^  yuj    ^^  jg   ^^  p^^  ^^^^^^^^ 

7.  virkða,  „gnte  fiirsorge".  d.  h.  den  ganzen  sommer  und  den 

13.  Lggbergs,  iiber  diese  viel  um-  folgenden  winter. 

strittene  lokalitat  auf  der  Althing-  18.  Annat  simar,  „den  folgenden 

ebene  s.  Kálund  in  den  Aarbieíger  sommer". 


22  Hnits  streit  mit  Morðr. 

Nj.  VIII.  ok  fjolmentu  nijgk.  3.  En  er  hann  kom  á  þing,  þá  8pur?5i 
hann,  hvárt  Morðr  gígja  væri  á  þingi.  Honum  var  sagt,  at 
hann  var  þar,  ok  ætluðu  allir,  at  þeir  myndi  tala  um  mál  sín, 
en  þat  varð  eigi.  4.  Einn  hvern  dag,  er  menn  gengu  til 
5  Lggbergs,  nefudi  Mgrðr  sér  vátta  ok  lýsti  fésgk  á  hendr  Hrúti 
um  fémál  dóttur  sinnar  ok  talði  níu  togu  hundraía  fjár;  lysti 
hann  til  gjalda  ok  útgreizlu  ok  lét  varða  þriggja  marka 
útlegð;  hann  lýsti  í  fjórðungsdóm  ]?ann,  sem  sgkin  átti  í  at 
koma  at  Iggum;   lýsti  hann  Igglýsing  ok  í  heyranda  hljóði  at 

10  Lggbergi.  5.  En  er  hann  hafði  J>etta  mælt,  svaraði  Hrútr: 
„Meir  sœkir  pú  þetta  mál  með  fjár  ágirnð  ok  kappi,  er  heyrir 
til  dóttur  þinnar,  heldr  en  með  góðvilð  eða  dreugskap,  enda 
mun  ek  hér  láta  ngkkut  í  móti  koma,  pvi  at  |ní  hefir  enn  eigi 
féit  í  hendi  pér,  þat  er  ek  fer  með.    6.  Mæli  ek  svá  fyrir,  at 

15  þeir  sé  allir  heyrandi  váttar,  er  hjá  eru  at  Lggbergi,  at  ek 
skora  péi'  á  hólm;  skal  viÖ  liggja  mundrinn  allr,  ok  þar  legg 
ek  í  móti  annat  fé  jafnmikit,  ok  eigi  sá  hvárt  tveggja  féit,  er 
af  gðrum  berr,  en  ef  þú  viU  eigi  berjaz  við  mik,  þá  skalt  pú 
af  allri  fjárheimtunni." 

20  7.    Þá    þagnaði    Mgrðr    ok    réz    um    við    vini    sína    um 

hólmggnguna.     Honum  svaraði   Jgrundr  goði:   „Eigi  J?arft  J>ú 

5.  lýsti  fésgk,  „kiindigte  eine  geld-  9.   lýsti  hann,  in  I .  person  lauten 

sache,  einen  prozefs  wegen  des  geldes  die  worte:  lýsi  eJc  Igglýsing  usw. 

an".     ÍJber    solche   ankiindigungen  15.  16.  ek — hólm,  iiber  die  hólui- 

am  althinge  s.  Grágás  III,  644  (lýsa  ganga  als  rechtsmittel  s.  V.  Finsen, 

pct.  4).      Zur    entscheidung    einer  Frist.  inst.  s.  116—31  (insbesondere 

solchen    sache    war    natiirlich    ein  s.  124—25),  wo  er  bewiesen  hat,  dafs 

kviðr    zustandig,    znsammengesetzt  der    zweikampf    kein    gesetzliches 

aus  den  nachbarn  Hrúts  (vgl.  hieriiber  rechtsmittel     oder    eine    staatliche 

V.  Finsen,  Frist.  inst.  s.  121,  anm.  5);  institution  gewesen  ist,  sondern  ein 

ein  solcher  mufs  hier  vorausgesetzt  gewaltsames  eiugreifen,  das  wol  die 

werden,  obgleich  er  nicht  ausdriick-  sache  nach  volkstiimlicher  auffassung 

lich  erwahnt  wird,  denn  in  c.  24,  2  zu  gunst   des   starkeren  abraachte, 

wird  er  angedeutet.    Man  darf  also  aber  keineswegs  ein  solches,  das  die 

nicht  ohne  weiteres  unkenntnis  des  rechtsgrundlage  aufhob;   das  geht 

verfassers   annehmen.     S.   iibrigens  vor  allem  aus  unserer  saga  deutlich 

Lehmann-Schnorr  s.  45—48.  hervor;  vgl.  z.  b.  c.  21,  5. 

7.  8.  lét — útlegð,  „beantragte  eine  16.  mundrinn  aUr,   d.  h.  die  90 

bufse  von  3  mark",  d.  h.  wenn  Hrútr  hunderte. 

nicht  prompt  die  90  hunderte  be-  21.  Jgrundr  goði,   ein  solin  des 

zahlte,  sollte  er  3  mark  biifsen.  landnámsmaðr  Hrafn   enn  heimski, 


M^rðr  lehnt  den  zweikampf  ab.    Die  spielenden  knaben.         23 

viÖ    0S8    ráð    at    eiga    um    þetta   mál;    því   at   ]?ú   veizt,    ef  Nj.  TIII. 
þú   berz  við   Hrút,   at  pú.  munt  láta  bæt5i  lífit  ok   féit.     Er 
honum   vel   farit;   hann    er   mikill  af  sjálfum   sér   ok  manna 
frœknastr." 

8.   Pá  kvað  Mgrðr  þat  upp,   at  hann  myndi  eigi  berjaz    5 
viÖ  Hrút;  þá  varð  óp  mikit  at  Lggbergi  ok  óhljót5,   ok  hafði 
Mgrðr  af  ena  mestu  svívirÖing.    Ok  8Ít5an  ríða  menn  heim  af 
|?ingi.    9.  Þeir  brœðr  riÖu  vestr  til  Reykjardals,  Hgskuldr  ok 
Hrútr,  ok  gistu  at  Lundi.    Par  bjó  þá  Djóstólfr,  sonr  Bjarnar 
gullbera.     10.   Regn  hafði   verit  raikit  um  daginn,   ok  hgfðu  10 
menn    oríit    vátir,    ok   váru   ggrvir   máleldar.     11.    Pjóstólfr 
bóndi   sat  í  milli  þeira  Hgskulds   ok  Hrúts,  en  sveinar  tveir 
léku  á  gólfinu;   l^eir  váru  veizlusveinar  pjóstólfs,   ok  lék  mær 
ein  hjá  þeim;  þeir  váru  málgir  mjgk,  J?ví  at  þeir  váru  óvitrir. 
12.  Annarr  þeira  mælti:   „Ek  skal  péi'  Mgrt5r  vera  ok  stefna  15 
pér   af  konunni    ok   finna   þat    til   foráttu,   at   pú   hafir    eigi 
sorðit  hana." 

Annarr  svaraði:  „Ek  skal  pér  Hrútr;  tel  ek  J>ik  af  allri 
fjárheimtunni,  ef  þú  þorir  eigi  at  berjaz  vit5  mik." 

13.  Þetta   mæltu   þeir  ngkkurum  sinnum;   þá  gerðiz  hlátr  20 
mikill    af    heimamgnnum.      Pá    reiddiz    Hgskuldr    ok    laust 
sveininn  með  sprota,  I^ann  er  Mgrt5r  nefndiz,  en  sprotinn  kom 

í  andlitit  ok  sprakk  fyrir. 

14.  Hgskuldr  mælti  viÖ  sveininn :  „ Verð  úti  ok  drag  engan 
spott  at  oss."  25 

Hrútr  mælti:  „Gakk  hingat  til  mín." 

Sveinninn  gerði  svá.  15.  Hrútr  dró  fingrgull  af  hendi  sér 
ok  gaf  honum  ok  mælti:  „Far  braut  ok  leita  á  engan  mann 
síðan." 


wird  hier  in  ungewöhnlicher  weise  13.    veizlusveinar,    „knaben,    die 

ohne  weiteres  eingefiihrt;  vgl.  oben  veizla  d.  h.  unterhalt  (bei  jmd.)  be- 

C.7, 1.  Úberseingeschlecht  s.  c.25,1.  kommen";  also  arme  oder  waisen. 

17.  sorðit  (oder  stroðit),  part.  vou 

3.  af — sér,   „durch   seine  eigene  serða  „futuere". 

kraft".  23.  sprakk  fyrir,  „es  entstand  ein 

9.  Lundi,  ein  haupthof  des  tales,  (blutiger)  rifs  dadurch";  das  zu  er- 

das   infolge    dessen    anch    Limdar-  giinzende  subj.  ist  „die  haut". 

reykjadalr  heifst;  s.  zu  c.  2, 13.  2S.  leita  á  ehn,  „jmd.  beleidigen". 


24  Hallgerðr.    porvaldr  ósvífrsson. 

Nj.  TIII.  Sveinninn   fór  í  braut  ok  mælti:   „Dínum  drengskap  skal 

IX.      ek  við  bregða  æ  síðan." 

Af  þessu  fekk  Hrútr  gott  ort5.    16.  Síðan  fóru  J>eir  vestr 
heim,  ok  er  nú  lokit  þætti  þeira  Marðar. 


Beschreibung  der  Hallgerðr.    porvaldr  freit  um  sie. 

5  IX,  1.  Nú  er  þar  til  máls  at  taka,  at  Hallgerðr  vex  upp, 

dóttir  Hgskulds,  ok  er  kvenna  fríðust  sýnum  ok  mikil  vexti, 
ok  því  var  hon  langbrók  kolluð;  bon  var  fagrbár,  ok  svá 
mikit  hárit,  at  hon  mátti  hylja  sik  með;  hon  var  grlyud  ok 
skaphgrð.     2.   l>jóstólfr  hét  fóstri  hennar;   hann  var  suðreyskr 

10  at  ætt,  hann  var  styrkr  maðr  ok  vígr  vel  ok  hafði  margan 
mann  drepit  ok  bœtti  engan  mann  fé.  Þat  var  mælt,  at  hann 
væri  engi  skapbœtir  Hallgerði.  3.  jMaðr  er  nefndr  Dorvaldr; 
hann  var  Osvífrsson;  hann  bjó  út  á  Meðalfellsstrgnd  undir 
Felli;  hann  var  vel  auöigr  at  fé;  hann  átti  eyjar  þær,  er  heita 

15  Bjarneyjar;  J?ær  liggja  út  á  BreiðafirÖi;  þaöan  hafði  hann 
skreið  ok  mjgl.  4.  Þorvaldr  var  knár  maðr  ok  kurteiss, 
ngkkut  bráðr  í  skaplyndi.  5.  Pat  var  einu  hverju  sinni,  at 
þeir  feðgar  rœddu  með  sér,  hvar  Þorvaldr  myndi  á  leita  um 
kvánfang,  en  þat  fanz  á,   at  honum  þótti  sér  óvíöa  fuUkosta. 

20  6.  í^á  mælti  Osvífr:  „Vill  j?ú  biðja  Hallgerðar  langbrókar, 

dóttur  Hoskulds?" 


2.  bregða  við  ehu,  „etw.  riihmen".  diese  personen  stnd  sonst  unbekannt. 

In  Ósvífr  ist  das  r  thematisch,  ob- 

Cap.  IX.    5.  Nú  —  taka,  vgl.  c.  1 ,  schon  formen  wie  Ósvífs  auch  hand- 

9  — 12.  schriftlich  bezeugt  sind;  vgl.  o'st'í/r- 

7.  langbrók,    vgl.   den   habichts-  andi. 

namen  u.beinamen /ía6rd/c  (Haukrh.),  13.  MeðálfellsstrQnd,  heute  Fells- 

das  wort  bedeutet  eig.  „  der  (die)  strönd,  an  der  siidkuste  der  grofsen 

langbeinige".    Hallgerðr  wird  auch  halbinsel  zwischen  Hvammsfjorðr  u. 

snúinbrók  genannt  (Landnáma  Sturl.  Breiðifjorí5r.    Der   hof  tindir  Felli 

c.  105  u.  152),  wo  jedoch  Hauksbók  ist  das  heutige  Staðarfell. 

(c.  122)  langbrók  hat.  15.  Bjarneyjar,   eine  gruppe  von 

8.  grlynd,  „heftig".  10 — 11  inseln  u.  inselchen  im  Breiði- 
12.  skapbætir,  Jmd.  der  geeignet  fjorðr,  mehr  als  40  km  von  Staðarfell 

ist,  den  charakter  eines  andern  zu  entfernt.    Die  see  in  der  nmgebung 

bessern".  dieser  inseln  war  im  altertum  und 

12.  13.  Þorvaldr  . .  .  Ósvífrsson;  ist  noch  heute  iiberaus  fischreich. 


porvaldr  wirbt  um  HallgerÖr.  25 

„Hennar  vil  ek  bit5ja,"  segir  hann.  Nj.  IX.  X. 

„Dat  mun  ykkr  eigi  nijok  hent,"  sagði  Osvífr;  „hon  er 
kona  skapstór,  en  J?ú  harí5iyndr  ok  óvæginn." 

7.  „Par  vil  ek  J?ó  á  leita,"  segir  hann,  „ok  mun  mik  eigi 
tjóa  at  letja."  5 

„Dú  átt  ok  mest  í  hættu,"  segir  Ósvífr. 

8.  Síðan  fóru  þeir  bónorSsfor  ok  kómu  á  HoskuldsstaÖi 
ok  hoföu  þar  góðar  viítgkur.  Deir  rœddu  þegar  orendi  sín 
fyrir  Hoskuldi  ok  vgkt5u  bónorðit. 

9.  Hgskuldr  svara(5i:   „Kunnigt   er  mér  um  hag  ykkarn,  lo 
en   ek  vil  enga  vél  at  ykkr  draga  —  er  dóttir  mín  er  hgrÖ  í 
skapi.    En  um  yfirlit  hennar  ok  kurteisi  raegu(5  þit  sjálfir  sjá." 

Porvaldr  svarat5i:  „Ger  \>n  kostinn,  því  at  ek  mun  skap- 
lyndi  hennar  eigi  láta  fyrir  kaupi  standa." 

10.  Síðan  tala  þeir  um  kaupit,  ok  spurði  Hgskuldr  dóttur  15 
sína  eigi   eptir,   pví   at   honum  var  hugr  á  at  gipta  hana;   ok 
urÖu  þeir  á  sáttir  á  allan  kaupmála.     11.  Síöan  festi  Dorvaldr 
HallgerÖi,  ok  reit5  heim  vit5  svá  búit. 

Die  hochzeit  porvalds  iind  Ilallgcrðs. 

X,  1.   Hgskuldr  sagði  HallgerÖi  kaupit;   hon  mælti:    „Nú 
em  ek  at  raun  komin  um  J^^at,  er  mik  hefir  leugi  gruuat,  at  þú  20 
myndir  eigi  unna  niér  svá  mikit,  sem  þú  sagÖir  jafnan,  er  J^ér 
þótti  eigi  þess  vert  at  við  mik  væri  um  talat  þetta  mál;  enda 
}?ykki  mér  ráð  }?etta  eigi  svá  mikils  háttar,  sem  }>ér  hétuð  mér." 

2.  Ok  fanz  þat  á  gllu,  er  hon  póttiz  vargefin. 

Hgskuldr   mælti:    „Ekki   legg   ek   svá  mikit  við  ofmetnað  25 
]mm,  at  þat  standi  fyrir  kaupum  mínum,  ok  sluil  ek  ráða,  en 
eigi  þú,  ef  okkr  skilr  á." 


6.  þú  —  hœttu,   „du  hast  ja  das  sprochen",    impf.   wie    auch    sonst 

raeiste  dabei  zu  riskieren".  haufig  in  plusquamperf.  sinne. 

11.  (Iraga  vél  at  ehm,  „jmd.  be-  24.    vargefin,    „(frau)    die    eine 

triigen";  vgl.  Gripisspó  v.  33,  4.  schlechte  (ihrer  socialen  stellung  od. 

er  dóttir  usw.,  „in  beziehung  auf  ihremvermögennicht  entsprechende) 

das,  dafs  meine  tochter  usw."  partie  gemacht  hat". 

25.  26.  Ekki — þinn,  „nicht  lege 

Cap.  X.  19.20.  Nú  —  komin,  „}etzt  ich  auf  deinen  hochmut  zo  grofses 

habe  ich  deu  beweis  dafiir".  gewicht". 

23.  hétuð  mér,   „hattest  mir  ver-  26.   27.    skal   ek   rdða  —  skilr   á, 


26  HallgerÖs  hochzeit. 

Nj.  X.  3.    „Mikill  er  metDaðr  yövarr  frænda,"  segir  hon,  „ok  er 

þat  eigi   undarlig-t,  at   ek  hafa  nokkurn,"   ok  gekk   á  braut 
síSan.    Hon  fann   fóstra  sinn  Þjóstólf  ok  segir  honum,  hvat 
ætlat  var,  ok  var  henni  skapþungt. 
5  4.   Þjóstólfr  mælti:    „Ger  þú  þér  gott  í  skapi.    Pú  munt 

vera  gefin  í  annat  sinn,  ok  munt  pú  \>'d  eptir  spurð,  því  at 
alls  staÖar  mun  ek  gera  at  pinu  skapi,  nema  þar  er  faÖir  þinn 
er  eða  Hrútr." 

Síðan  tala  pSLU  ekki  um  fleira.  5.  Hgskuldr  bjó  veizlu 
10  ok  reit$  at  bjóða  monnum  ok  kom  á  Hrút8staí5i  ok  kallar  Hrút 
út  til  máls  við  sik;  hann  gekk  út,  ok  gengu  þeir  á  tal,  ok 
sagöi  Hoskuldr  honum  kaupmála  allan  ok  bauð  honum  til 
boðs,  —  „ok  vilda  ek,  at  þér  þœtti  eigi  verr,  |7Ótt  ek  ger(5a 
pér  eigi  orð,  ]>á  er  kaupít  réz." 

15  6.    „Betr  þœtti  mér,   at  ek  kvæma  hvergi  í  nánd,"   segir 

Hrútr,   „því  at  hvárigu  mun   í  þessu  kaupi  gipta,  honum  né 

henni.    En  p6  mun  ek  fara  til  boðs,  ef  þér  þykkir  sœmð  í." 

„Dat  þykki  mér  víst,"  segir  Hgskuldr,  ok  reið  heim  8Ít5an. 

7.   Osvífr  ok  Porvaldr  buðu   ok   mgnnum,   ok   var   eigi  boöit 

20  færa  en  hundraði. 

8.  Maðr  er  nefndr  Svanr;  hann  bjó  í  Bjarnarfirði,  á  bœ 
þeim,  er  heitir  á  Svanshóli.  I'at  er  norðr  frá  Steingrímsfirði. 
Svanr  var  fjglkunnigr  mjgk;  hann  var  móðurbróðir  Hallgerðar; 


„meia  wille  wird  ausschlaggebend  landnánismaðr  Bjgru,  der  im  Bjarnar- 

seia,wennwirverschiedenermeinung  íjorðr  sich  angesiedelt  hatte.    Auch 

sind".  in  der  Grettiss.  (c.  12,8.  12)  wird  er 

erwiihnt. 

1.  ydvarr  frœnda,  „dein  und  deines  21.  Bjarnarfirði ,   dieser  fjord  ist 

geschlechts".  eine  der  nördlichsten  biichtcn  der 

5.  Þií  mimt,  ,,du  sollst";  hier-  Strandasýsla,  nördl.  von  dem  weit 

mit  und  im  folg.   spricht  þjóstólfr  gröfs.  Steingrímsfjorðr,  dem  haupt- 

deuthch  aus,  dafs  er  J)orvaIdr  töten  fjorde   der  Strandir;   vgl.  Laxdœla 

werde,  wenn  sie  es  wilusche.  c.  9,  2. 

7.  8.  nema  —  Hrútr,  „falls  es  sich  23.  móðurbróðir,   so   auch   Laxd. 

nicht  um  deinen  vater  oder  Hrútr  c,  9,  3.  4;    dagegen    berichtet    die 

handelt"  (d.  h.  falls  du  nicht  gegen  Landn.  (Stnrl.  c.  104),  dafs  die  frau 

diese  etwas  planst).  Hgskulds  Hallfríðr   hiefs   und   eine 

21.  22.   Svanr  .  .  .   d  Svanshóli,  tochter  des  I)orbjorn  im  Haukadalr 

diesen  mann  kennt  auch  die  Landn.  war.   Aber  die  Melabók  c.  3.5  stimmt 

c.  162  (13J);   er  war  ein  sohn  des  zu  Nj. 
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hann  var  ódæll  ok  illr  vit5reignar.  9.  Honum  bauð  Hallgerðr  Nj.  X.  XI. 
til  boís  ok  seudi  Djóstólf  eptir  honum;  hann  fór,  ok  váru 
vináttumál  með  ]?eim  þegar.  10.  Nú  koma  menn  til  veizlunnar, 
ok  sat  Hallgerðr  á  palli,  ok  var  brút5rin  allkát,  ok  gekk 
Djóstólfr  jafnan  til  tals  við  hana,  en  stundum  talar  hann  við  5 
Svan,  ok  fannz  monnum  mikit  um  tal  ]7eira;  veizlan  fór  vcl 
fram.  11.  Hoskuldr  leysti  út  fé  Hallgerðar  meÖ  enum  bczta 
greiðskap.  Síðan  mælti  hann  til  Hrúts:  „Skal  ek  nokkurar 
gjafar  fram  leggja?" 

Hrútr  svaraði:    „Kostr  mun   pér  af  tómi  at  ey(5a  fé  þínu  lo 
fyrir  Hallgerði,  ok  lát  hér  staöar  nema." 


Hallgerðs  nnd  porvalds  elie.    porvaldr  wird  von  pjóstólfr  getötet. 

XI,  1.  Dorvaldr  reið  heim  frá  boðinu  ok  kona  hans  mcð 
honum  ok  Pjóstólfr;  hann  fylgði  hesti  hennar,  ok  tyluSu  ]^au 
enn  hljótt.  2.  Osvífr  veik  at  syni  sínum  ok  mælti:  „Unir  pú 
vel  ráðinu?  eða  hversu  fór  tal  með  ykkr?"  15 

„Vel,"  segir  hann,  „alla  blíðu  lét  hón  uppi  við  mik;  ok 
mátt  pú.  sjá  mót  á,  er  hon  hlær  viÖ  hvert  orÖ." 

„Eigi  ætla  ek  hlátr  hennar  jafngóðan  sem  ]?ú,"  segir  Osvífr, 
„en  p&t  mun  pó  síðar  reynaz." 

3.  Dau  ríða  ]^ar  til  cr  ]^au  líoma  hcim;  um  kvcldit  sat  20 
hon  hjá  búanda  sínum  olt  skipaði  Djóstólfi  et  næsta  sér  innar 
frá.  4.  Fátt  áttuz  ]7eir  viÖ  Djóstólfr  ok  Dorvaldr,  ok  varð 
f>eim  fátt  at  orðum  um  vetrinn,  ok  fór  svá  fram.  5.  Hallgerðr 
var  fengS(^m  ok  stórlynd,  enda  kallaði  hon  til  alls  ]?ess,  er 
aðrir  áttu  í  nánd,  ok  hafði  alit  í  sukki;  en  er  váraði,  var  pstY  25 
búskortr  ok  skorti  bæði  mjol  ok  skrcið.  6.  Hallgerðr  líom 
at  máli  við  Dorvald  ol?:  rœddi:  „Eigi  munt  pú  pmf sl  at  sitja 
til  alls,  J^ví  at  bæði  ]?arf  í  búit  mj^l  ok  skreið." 

8.  greiðskapr,  „bereitwiUigkeit".  dacht   die   nutigen  vorriite   zu  be- 

10.  Kostr—tómi,  „du  wirst  noch  schaffen". 

friih  genug  gelegenheit  haben".  25.    hafði  —  sukki,    „vergeudete 

alles  nach  belieben";  sukk  ist  ein 

Cap.  XI.    17.  mcítt  —  mót  á,  „das  jiingeres  wort. 

kannst  du  daran  merken".  27.  28.   at  sitja  til  alls,   „unter 

24.   fengsgm,   „eifrig   darauf  be-  allenumstanden(faul)sitzenbleiben". 
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porvaldr  segelt  nach  den  Bjarneyjar. 


Nj.  XI.  7.   Dorvaldr  mælti:   „Ekki  fekk  ek  nú  minna  til  bús,  en 

vant  var,  ok  endiz  þá  allt  á  sumar  fram." 

Hallgert5r  mælti:  „Ekki  fer  ek  at  því,  þó  at  f>ú  hafir  svelt 
þik  til  fjár  ok  faðir  þinn." 
5  8.   Pá  reiddiz  Porvaldr  ok  laust  hana  í  andlitit,  svá  at 

blœddi,  ok  gekk  síðan  í  braut  ok  kvaddi  húskarla  sína  með 
sér,  ok  hrundu  þeir  fram  skútu,  ok  hljópu  þar  á  átta  karlar, 
ok  roru  út  í  Bjarneyjar,  ok  tóku  þar  skrei(5  sína  ok  mjol. 
9.  Nú  er  sagt  frá  Hallger(5i,  at  hon  sat  úti  ok  var  skapþungt. 
10  Djóstólfr  gekk  at  ok  sá,  at  hon  var  særð  í  andlitinu  ok  mælti: 
„Hví  ert  pú  svá  iUa  leikin?" 

10.  „Dorvaldr  veldr  l^ví,  búandi  minn,"  sagði  hon,  „ok 
stótt  pú  mér  þá  fjarri,  ef  pér  }?œtti  n^kkut  undir  um  mik." 

„Ek    vissa    eigi,"    segir    hann,    „en    p6    skal    ek   þessa 
15  hefna." 

11.  SíÖan  gekk  hann  á  braut  ok  til  fj^ru  ok  hratt  fram 
skipi  sexæru  ok  haföi  í  hendi  oxi  mikla,  er  hann  átti,  vafin- 
skeptu.  12.  Hann  stígr  á  skip  ok  rœr  út  í  Bjarneyjar,  ok 
er  hann  kom  þar,  váru  allir  menn  rónir,  nema  Dorvaldr  ok 

20  f^runautar  hans;  hann  var  at  at  hlaía  skútuna,  en  þeir  báru 
á  út,  menn  hans.  13.  Djóstólfr  kom  at  í  p\i  ok  hljóp  upp  á 
skútuna  ok  hlóÖ  með  honum  ok  mælti:  „BæÖi  ert  ]m  at  þessu 
lítilvirkr  ok  óhagvirkr." 


4.  til  fjár,  „ura  geld  zu  sauimeln". 

5.  reiddiz,  vgl.  c.  í),  4. 

8.  skreið  ok  mJQl,  die  gefangeuen 
fische  wurden  gleich  in  der  nJihc  des 
fangortes  gedörrt  und  in  schuppen 
aufgestapelt;  dafs  porvaldr  aber  auch 
seine  mehlvorrSite  an  einem  von 
seinem  gehiifte  so  weit  entfernten 
orte  aufbewahrte,  ist  auffallend. 

12.  13.  ok  stótt — um  mik,  „da- 
mals  warst  du  nicht  in  meiner  nahe, 
wenn  dir  etwas  an  mir  gelegen 
ware".  fjarri  =  allzuweit  entfernt, 
namlich  um  mich  auf  der  stelle  zu 
rachen. 

17.  18.  vafinskepta,  subst.  fem., 
appos.  zu  0xi  „axt  mit  einem  (mit 


gold-  odi:r  silberdraht)  umwickelten 
schaft  versehen". 

18.  ok  rœr  usw.,  obschon  dio  ent- 
fernung  ziemlich  weit  ist  (s.  oben 
zu  §3),  ist  die  seefahrt  pjóstólfs 
möglich;  vgl.  meiue  abhandlung  iiber 
die  Njála  s.  104  (auders  Kalund 
I,  487  anm.). 

19.  rónir,  (nach  hause)  gesegelt. 

20.  var  at,  „war  damit  beschiiftigt". 
23.  lítilvirkr,  „von  geringer  arbeits- 

kraft,  wenig  leistungsfahig". 

óhagvirkr,  derjenige,  dessen  arbcit 
zeigt,  dafs  er  nicht  im  stande  ist, 
alles  möglichst  vorteilhaft  einzu- 
richten,  hier  den  raum  des  schiflfes 
richtig  zu  benutzen. 
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14.  Porvaldr  mælti:  „Hyggz  pú  munu  betr  gera?"  Nj.  XI. 
„Þat  eitt  munu  vit  at  hafaz,  at  ek  mun  betr  gera  en  ]m,    Xll. 

ok  er  sú  kona  illa  gipt,  er  þú  átt,"  segir  hann,  „ok  skyldi 
ykkrar  samfarar  skammar  vera." 

15.  Porvaldr  þreif  upp  handsax  eitt,  er  var  hjá  honum,    5 
ok  leggr   til  I>jóstólfs.     Hann   hafÖi  oxina  á  oxl  sér  ok  laust 

á  mót,  ok  kom  á  hondina  Þorvalds,  ok  brotnaÖi  handleggrinn, 
en  saxit  fell  niÖr.  16.  SíÖan  fœrði  Þjóstólfr  upp  oxina  í  annat 
sinn  ok  hjó  í  h^fuð  Þorvaldi,  ok  haf(5i  hann  p'egar  bana. 


pjóstólfr  flieht  zu  Svanr;  Hallgerðr  begiebt  sicli  zu  ihrem  vater. 
Ósvífr  versöhnt  sich  mit  Hoskuldr. 

XII,  1.  I>á  fóru  þeir  ofan,  menu  Dorvalds,  með  byrðarnar.  10 
Þjóstólfr   tók   til   ráða   skjótt,   hoggr   hann   pá  tveim  h^ndum 
borð   skútunnar,   ok   gengu   í   sundr   bor'Öin  um  tvau  rúm,   oh 
hljóp   í   skip   sitt.     2.  En  á  skútunni  fell  inn  sær  kolblár,   ok 
s^kk   hon   uiðr  me'Ö   ^lluni   farminum,     Dar   sokk   ok  niÖr  lík 
I>orvalds;   ok   máttu  þeir   eigi   sjá,   hversu   hann  var  til  gorr,  15 
en  hitt  vissu  l>eir,  at  hann  var  dau(5r.     3.    Djóstólfr  rori  inn  á 
fjorÖinn,   en   þeir   báÖu    hann   illa   fara   ok  aldri  f'rífaz;   hanu 
svarat5i  engu  ok  rori  ]?ar  til  er  hann  kom  heim,  ok  brýndi  uj)p 
skipinu  ok  gekk  heim  ok  hafði  uppi  oxina  ok  var  hon  blóðug 
mjok.     4.   HallgerÖr  var   úti   ok   mælti:    „BlóÖug   er   ox   l'ín;  20 
hvat  hefir  pú.  unnit?" 

„Nú  hefi  ek  þat  gyrt,"   segir  hann,   „at  ]ni  munt  gefin 
vera  í  annat  sinn." 

5.  „Dauðan  segir  pú  þá  Dorvald,"  segir  hon. 

„Svá  er,"  sagði  hann,  „ok  sé  pú  nú  nykkut  rát5  fyrir  mér."  25 

„Svá  skal  vera,"   sagí5i  hon,   „ek  vil  senda  þik  nort5r  til 


5.  handsax,  „kurzes  messer".  13.   kolblár,   „kohlschwarz";    das 

7.  kotn   scil.  hoqgit.  hereinstrijmende    meereswasscr  be- 

kommt   die  farbe  des  schwarz-ge- 

teerten  schiifs.  —  Dafs  schifife  leck 

Cap.  Xn.    12.  borð  ist  hier  coll.      gemacht  wurden,  um  eiue  verfolgung 

„die  ganze  schiffseite ".  zu  verhinderu,  wird  oft  in  den  sagas 

um  tvau  nim,   „in  eiuer  strecke      berichtet:  vgl.  z.  b.  Frið^'j.  s.  c.  9,  4; 

von    drei   ruderbauken    und   deren      Bósa  s.  47.  49;  Saxo  gr.  (ed.  Holder) 

zwischenraum".  s.  34.  141. 


30  Hallgerðr  begiebt  slch  zu  ihrem  vater. 

Nj.  XII.  Bjarnarfjarðar  á  Svanshól,  ok  mun  Svanr  taka  við  þér  báÖum 
h^ndum.  Ok  er  hann  svá  mikill  fyrir  sér,  at  þangat  sœkir 
J>ik  engi." 

6.  Hann  syÖlaÖi  hest,  er  hon  átti,  ok  steig  á  bak  ok  reið 
5  norðr  til  Bjarnarfjarðar  á  Svanshól,  ok  tók  Svanr  vit5  honum 

báðum  h^ndum  ok  spurði  hann  at  tíðendum,  en  Djóstólfr  segir 
honum  víg  Þorvalds  með  j'eim  atburðum,  er  orðit  hyföu. 

7.  Svanr  mælti:  „Slíkt  kalla  ek  menn,  er  eigi  hlta  sér 
allt  í  augu   vaxa  at  gera,  ok  mun  ek  því  heita  þér,   ef  þeir 

10  sœkja  ]nk  hingat,  at  þeir  skulu  af  því  ena  mestu  skc^mm  fá." 

8.  Nú  er  þar  til  máls  at  taka,  er  Hallgerðr  er,  at  hon 
kvaddi  til  ferðar  með  sér  Ljót  enn  svarta,  frænda  sinn,  ok  bað 
hann  soöla  hesta  þeira  —  „ok  vil  ek  ríÖa  heim  til  foður  míns." 

Haun  bjó  ferð  j^eira.  9.  Hon  gekk  til  kistna  sinna  ok 
15  lauk  upp  ok  lét  kalla  til  sín  alla  heimamenn  sína  ok  gaf 
J?eim  nokkura  gjof  ^llum,  en  peir  h(^)rmuðu  hana  allir.  Nú 
reið  hon  heim  til  f^Öur  síns,  ok  tók  hann  vel  viÖ  henni,  pví 
at  hann  hafÖi  eigi  spurt  tíðendin.  10.  H(^)skuldr  mælti  til 
Hallgerðar:  „Hví  fór  Dorvaldr  eigi  meÖ  p»ér?" 
20  Hon  svaraði:  „Dauðr  er  hann!" 

Hyskuldr  mælti:  „Djóstólfr  mun  pví  valda." 
Hon  sagði  svá  vera. 

11.  „Dat  mun  mér  sízt  í  tauma  ganga,  er  Hrútr  segir 
mér,   at   hér   myudi   til  mikillar  ógiptu  draga  um  kaup  þessi, 

25  en  ekki  mun  tvja  at  saka  sik  um  orÖiun  hlut." 

12.  Nú  er  þar  til  máls  at  taka,  er  f^)runautar  Dorvalds 
eru,  at  peir  biöu  til  ]?e8S,  er  skip  kómu  at  landi.     Deir  sogðu 


2.ok  —  sér,ygl.cA0,S:fjglkunnigr  fufs  in  die  ziigel  treten",   so  dafs 

mjgk.  das   pferd    verbindert   wird  weiter 

8.  9.  láta  .  .  .  í  augu  vaxa,  s.  zu  zu   gehen.     ,,Das  wii"d   selten  fehl 

c.  7,  5.  schlagen,   wird   meist  in   erfUllnng 

12.  Ljót  enn  svarta,  wieder  wird  gehen"  —  sagt  Hosiíuldr. 

eine    friiher    noch    nicht    erwiihnte  25.  e/c/ci  — /iíuí,  einallg.sprichwort. 

person    ohne    weiteres    eingefiihrt,  at  saka  sik,   „sich   vorwiirfe  zu 

vgl.  c.  7,  1;  8,  7.  machen". 

14.  Hon  gekk  usw.,  vgl.  die  scene  27.  at  landi,  zu  den  inseln  (den 

in  Sig.  lív.  skamma  49,  wo  Brynhildr  Bjarueyjar);  eine  hs.  (I)  hat  af,  was 

gaben  unter  ihre  mUdchen  verteilt.  vielleicht  richtiger  ist;  land  also  das 

23.  í  tauma  ganga,  eig.„mit  dem  festland  (wie  s.  31  z.  1). 


Þjóstólfr  wird  verfolgt. 
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víg  Porvalds  ok  báðu   sér  skips  inn  til  lands;   þeim  var  lét  Nj.  XII. 
J'egar,   ok   rtíru   þeir   inn   til  lands  at  Reykjanesi  ok  fundu 
Osvífr  ok  sygðu  honum  þessi  tíðendi. 

13.  Hann  mælti:  „IUa  gefaz  ills  rát5s  leifar,   ok  sé  ek  nú 
allt  eptir,  hversu  farit  hefir.    Hallgerðr  mun  sent  hafa  Þjóstólf    5 
til  BjarnarfjarÖar,  en  hon  mun  ri^in  heim  til  foður  síns.    Skulu 
vér  nú  safna  liði  ok  sœkja  hann  norðr  J^angat." 

14.  Deir  geröu   svá  ok  fóru  í  liösbón  ok  vart3  þeim  gott 
til  manna,   ok  ri(5u  til  Steingrímsfjarí5ar  ok  svá  til  Ljótárdals 
ok  til  Selárdals  ok  svá  til  BjarnarfjarÖar.    15.   Nú  tók  Svanr  lo 
til  orða  ok  geispaÖi  mjyk:  „Nú  sœkja  at  fylgjur  Osvífrs." 

Dá  spratt  Þjóstólfr  upp  ok  tók  oxi  sína. 

Svanr  mælti:  „Gakk  pú  út  með  mér.    Lítils  mun  viÖ  þurfa." 

16.  Síðan   gengu  þeir  út  báðir.     Svanr  tók  geitskinn  eitt 
ok  vafÖi  um  h^fuÖ  sér  ok  mælti:  „Verði  poka  ok  verði  skrípi  15 
ok  undr  ^llum  þeim,  er  eptir  J^ér  sœkja." 

17.  Nú  er  frá  því  at  segja,  at  peir  Ósvífr  riðu  á  hálsinn 
ok  menn  hans.     Dá  kom  þoka  mikil  í  móti  þeim. 


2.  at  Reykjanesi,  nach  R.,  der 
bekannten  lialbinsel  au  der  nordöst- 
liclien  kiiste  des  Breiðifjorðr.  Es 
scheint  merkwiirdig,  dafs  sie  dortbin 
segelteu;  doch  liifst  es  sich  uuter  der 
voraussetzung  verstehen,  dafs  Ósvifr, 
als  der  sohn  sich  verheiratete ,  von 
Fell  nach  Reykjanes  iibersiedelte; 
dies  ist  an  sioh  sehr  wahrscheiulich. 

4.  Illa  —  leifar,  ein  sprichwort, 
das  auch  mit  etwas  anderem  wort- 
laut  {Illa  gefaz  ill  ráÖ)  vorlíommt: 
s.  c.  45,  22;  vgl.  Vatsd.  s.  6  u.  ö. 
leifar,  eigentlich  „iiberreste",  hier 
„folgen". 

8.  liðsbón,  „bitte  um  unterstiitzung 
(durch  mannschaft)". 

9.  Ljótdrdals,  ein  kleines  tal  am 
innersten  ende  des  Steingrímsfjorðr. 
Kálund  I,  G29. 

10.  Seldrdals,  ein  tal  etwas  öst- 
licher  als  das  letztgenannte. 

11.  gei8j)aði,   „er   gahnte",   dies 


wird  öfter  als  vorzeichen  er  wahnt,  dafs 
leute  unerwartet  kommen  werdeu; 
man  wird  schlafrig  (das  heifst  heute 
það  sœkir  að  manyn)  u.diese  schliifrig- 
keit  wurde  nach  dem  volksglaubeu 
von  den  folgegeistern  (fylgjur)  der 
sich  niihernden  leute  bewirkt. 

13.  Lítils — þarfa,  „eine  unbe- 
deutende  mafsregel  wird  geuiigen". 

14.  geitskinn,  „ziegenfell",  vgl. 
gizki  in  der  Vatsd.  s.  59  u.  78. 

15.  vafði  um  Jigfuð  sér,  er  macht 
sich  also  selbst  blind,  damit  in 
gleicher  weise  auch  seine  feindo 
geblendet  werden ;  vgl.  verði  þoka. 
—  Ahnliches  wird  oft  von  zaubereru 
berichtet;  vgl.  z.  b.  Yngl.  saga  c.  40 
(Hkr.  I,  79). 

skrípi,  „augenverblendung". 

16.  undr,  hier  soviel  wie  „unheil". 

17.  hálsinn,  den  bergriicken 
zwischen  dem  Selárdalr  u.  Bjarnar- 
Qorðr. 


32  ósvífr  vergleicbt  sich  mit  Hpskaldr. 

Nj.  XII.  Osvífr  mælti:   „Þessu  mim  Svanr  valda,  ok  væri  vel,  ef 

eigi  fylgði  meira  ilt." 

18.  Lítlu  síðar  sé  sorti  mikiU  fyrir  augu  þeim,  svá  at 
J>eir  sá  ekki,   ok  fellu  J^eir  pá.  af  baki  ok  týndu  hestunum  ok 

5  gengu  í  fen  ofan  sjálfir,  en  sumir  í  skóginn,  svá  at  peim  helt 
viÖ  meiðÍDgar;  þeir  t^puðu  af  sér  vápnunum. 

19.  Þá  mælti  Osvífr:  „Ef  ek  fynda  hesta  mína  ok  vápn, 
]?á  mynda  ek  aptr  hverfa." 

Ok  er  hann  hafði  þetta  mælt,  þá  sá  þeir  nokkut  ok  fundu 
10  hesta   sína  ok  vápn.    20.   Dá  eggjuðu  enn  margir  á,  at  viÖ 
skyldi  leita  um  atreiðna,  ok  var  þat  g^rt,  ok  urðu  þeim  pegar 
en  s^mu  undr.     Ok  fór  svá  þrimr  sinnum. 

21.  Dá  mælti  Ósvífr:  „Dó  at  f^rin  sé  eigi  góÖ,  þá  skal  ]>6 
nú  aptr  hverfa.    Nú  skulum  vér  gera  ráð  várt  í  annan  stað, 

15  ok  hefi  ek  þat  helzt  í  hug  mér,  at  fara  ok  finna  Hoskuld  ok 
bei(5a  hann  sonarbóta,  ]?ví  at  þar  er  sœmðar  ván,  er  gnóg  er  til." 

22.  DaÖan  riðu  þeir  til  Breiðafjart^ardala,  ok  er  nú  ekki 
fyrr  frá  at  segja,  en  I?eir  koma  á  H^skuldsstaði.  Dar  var  ]'á 
fyrir  Hrútr  af  Hrútsstoðum.     23.   Ósvífr  kvaddi  út  H^skuld 

20  ok  Hrút;  J'eir  gengu  út  báðir  ok  heilsuíu  Osvífri,  en  síöan 
gengu  ]>eir  á  tal.  Hoskuldr  spurði  Osvífr,  hvaðan  hann  kvæmi 
at;  hann  kvez  hafa  farit  at  leita  Djóstólfs  ok  fundit  hann 
eigi.  Hyskuldr  kvað  hann  komiun  mundu  norðr  á  Svanshól  — 
„ok  er  ]?at  eigi  allra,  at  sœkja  hann  ]?angat." 

25  24.   „Dví  em  ek   hér   kominn,''   sagði  Osvífr,   „at  ek  vil 

beiða  ]?ik  sonarbóta." 

H<^)skuldr  svaraði:  „Eigi  drap  ek  son  }>inn,  ok  eigi  réð 
ek  honum  banaráð;  en  pó  heldr  ]'ik  várkunn  til  at  leita  á 
n^kkur." 

30  25.   Hrútr   mælti:    „Náit    er,    bróðir!   nef  augum,   ok   er 


3.  sorti,  „finsternis".  vdrkunn,  sondern  adv.  „irgendwo", 

10.  11.   at   við  skyldi  —  atreiðna,  (und    danu    am    ehesten    bei    mir). 

„daís  man  den  weiterritt  nóch  einmal  Eigentlich  ngkkor  aus  ne-vdtk-hvar, 

versuchen  solle".  vgl.  Noreen^  §  74,  10. 

16.   sonarhöta,    „bufse    (wergeld)  30.  A^aií  -  au^'itíH,  ein  aliit.  sprich- 

fiir  den  (erschlagcnen)  sohn".  wort:  „was  die  njichsten  verwandten 

24.   er  þat   eigi   allra,    „das   ist  betrifft,    geht    uns    ebeufalls    an". 

nicht  jedermauus  sache ".  C.  112,  7   findet   es   sich  noch   eiu- 

29.   ngkkur,   nicht   nom.  fem.   zu  mal. 


Vergleicíi  zwísehen  Hoskuldr  und  Ósvífr.  33 

nauösyn  at  drepa  niör  illu  orði  ok  bœta  honum  son  sinn  ok  Nj.  xif. 
rífka  svá  ráÖ  fyrir  dóttur  þinni,  þvíat  sá  einn  er  til,  at  þetta 
falli  niðr,  þvíat  ]?á  er  betr,  at  fátt  sé  um  talat." 

26.  H^skuldr  mælti:  „Vill  pú  þá  gera  um  málit?" 

„Dat  vil  ek,"   segir  Hrútr,   „ok  mun  ek  ekki  hlífa  þér  í    5 
g-erÖinni,  því  at  ef  satt  skal  um  tala,  \>{i  heíir  dóttir  pín  ráÖit 
honum  banann." 

27.  Hrútr  J?ag-ði  pá  n^kkura  stund,  síðan  stóÖ  hann  upp 
ok  mælti  til  Osvífrs:  „Tak  nú  í  h^nd  mér  ok  handsala  niðr- 
fall  at  s^kum."  10 

28.  Osvífr  stóÖ  upp  ok  mælti:  „Eigi  er  þat  jafnsætti,  at 
bróöir  hans  geri  um;  en  )'(')  hefir  J'ú  svá  vel  til  lagit,  at  ek 
trúi  þér  vel  um  málit." 

29.  Síðan  tók  hann  í  h^nd  H^skuldi,   ok  sættuz  þeir  svá 

á  málit,  at  Hrútr  skyldi  gera  ok  lúka  upp  gerÖinni,  áÖr  Osvífr  15 
fœri  brot.     30.  SíÖan  gerÖi  Hrútr  ok  mælti:  „Fyrir  víg  Dorvalds 
geri  ek  tvau  hundruÖ  silfrs"  —  }'at  J'óttu  ]'á  góð  manngj^ld  — 
„ok  skal  gjalda  pegar,  bróöir!  ok  leysa  vel  af  hendi." 

31.  Hoskuldr  gerÖi  svá. 

Dá   mælti   Hrútr    til   Osvífrs:    „Ek   vil    gefa   pér  skikkju  20 
góöa,  er  ek  hafða  út." 


1 .  drcpa  niðr  illu  orði,  „höae  n&ch-  die  rede  (c.  38,25;  43,9.11),  und 
rede  nicht  aufkommen  zu  lassen".  ebensoviel   setzt   auch    die   Grágás 

2.rí/'Æarrtð,„diesituation(8tellung)  (Konungsb.  I,  193  íf.)  als  bufse  fest. 

verbessem".  Die  höhe  der  summe  hat  aber  wol 

2.  3.  þvíat . . .  þviat,  es  ist  selten,  nicht  nur  uach  der  socialen  stellung 
dafs,  wie  hier,  zwei  m\t  þvíat  ein-  des  getöteten  variiert,  sondern  ist 
geleitete  satze  auf  ciuauder  folgen.  auch   zu  verschiedenen  zeiten  ver- 

2.  sd  einn,  scil.  kostr  („die  einzige  schieden    gewesen:    darauf  deutet 

möglichkeit").  die  bemerkung  z.  17:  þat  þóttu  þá 

1 1 .  jafnsœtti,  „vergleich  der  beide  góð  manngjgld  (vielleicht  eine  spiite 

parteien  zufriedcn  stellt".  interpolation).  —  Zur  sache  vgl.  Valt. 

17.  tvau  hundruð  silfrs,  „200  in  Guðmundsson  in  der  Festschrift  fiir 

silber".    Ein  wergeld  von  gleicher  K.  Maurer  (Gött.  1893)  s.  523  fif.,  aber 

höhe  wird  auch  c.  99, 17  festgesetzt;  auch  A.Ólafsson,  Tímarit  1904  s.  1  ff. 

vgl.  c.  123,  4,  wo  sex  hundruð  silfrs  manngjgld,  „wergeld",  s.  die  vor- 

=  3  manngjgld  gerechnet  werden.  stehende  anmerkuug  u.  den  nachtrag. 

An    anderen    stellen    (wo    es    sich  21.  ek  hafða  út,  „ich  mit  mir  nach 

um  freie   leute   geringeren  standes  Islandbrachte",namlichvond.letzten 

handelt)  ist  dagegen  uur  von  eiuem  reise  nach  Norwegen.    Clironol.  ist 

um  die  halfte  niedrigeren  w«rgelde  diese  bem.  uurichtig.   S.  die  Zeittaíel. 

Sagabibl.  XIU.  3 


34  Glúmr  und  sein  geschlecht. 

líj.  XII.  Hann   þakkaði   honum  gjoíina  ok  uníi   nú  vel  við,   þar 

XIII.  gem  komit  var,  ok  fór  heim.  32.  Peir  Hrútr  ok  H^skuldr 
kómu  J'angat  til  fjárskiptis,  —  ok  urðu  }'eir  Osvífr  á  þat  vel 
sáttir,  ok  fóru  heim  meÖ  féit,  ok  er  uú  Osvífr  ór  s^gunni. 
5  38.  Hallgerðr  baÖ  H^skuld,  at  Þjóstólfr  fœri  heim  þangat; 
hann  veitti  henni  þat  —  ok  var  leugi  margtalat  um  víg 
Porvalds.    Fé  Hallgerðar  gekk  fram  ok  gerðiz  mikit. 


Glúmr  Óleifsson  wirbt  um  Hallgerðr. 

XIII,  1.  BrœÖr  þrír  eru  nefndir  til  st^gunnar:  hét  eiun 
t>órarinn,  annarr  Ragi,  þriði  Glúmr;  þeir  váru  synir  Oleifs  hjalta 
10  ok  váru  virÖingamenu  miklir  ok  vel  auðgir  at  fé.  2.  Dórarinn 
átti  þat  kenningarnafn,  at  hann  var  kallaÖr  Ragabróðir;  hann 
hafði  logsogu  eptir  Hrafu  Hœingsson;  hann  var  stórvitr  maðr; 
hann  bjó  at  Varmahick,  ok  áttu  þeir  Glúmr  bú  saman.  3.  Glúmr 
hafði  verit  lengi  í  f^rum;  hann  var  mikill  maðr  ok  sterkr  ok 
15  frí(5r  sjnum.  Ragi  var  vígamaÖr  mikiU,  bróðir  þeira.  Þeir 
brœðr  áttu  suðr  Engey  ok  Laugarnes.  4.  Deir  brœðr  tgluðu, 
Glúmr  ok  Dórarinn,  ok  spurí5i  Pórarinn  Glúm,  hvárt  hann 
ætlaði  útan  sem  hann  var  vanr. 

Hann  svaraði:  „Hitt  hafða  ek  nú  heldr  ætlat,  at  hætta 
20  kaupferðum." 

5.  „Hvat  er  ]?ér  jni  í  skapi?    Vill  ]>ú  biÖja  pér  konu?" 

„Dat  vilda  ek,"  segir  hann,  „ef  ek  gæta  vel  fyrir 
mér  sét." 


3.  þangat,  d.  h.  nach  Fell.  gewaltiger  totschlager"  (hatte  viele 

5.  jbaní/íií,  d.h.nachHoskuldstaSir.  totschliige  begangen). 

16.  Engey,  eine  kl.  insel  zwischen 

Cap.  Xni.    9.  Þórarinn  usw.,  die  Kjalarnes  und  Reykjavík. 

hier  genannten  mitglieder  der  familie  Laugarnes,  eine  kleine  halbinsel 

sind,  mít  ausnahme  des  Glúmr,  auch  eine  halbe  stunde  östlich  von  Reykja- 

sonst  wol  bekannt,  z.  b.  ans  ísl.  bóli,  vík,    von    einer    dort    befindlichen 

Egilss.  (s.  c.  29,  7 — 9),  Landu.  heifsen  quelle  so  benannt;  dieselbe 

12.  íp^spáfHjpórarinn  warderzweite  quelle  veranlafste  auch  den  namen 
gesetzsprecher,  950 — 69,  Hrafn  der  Reykjavík. 

erste,  930—49.  22.  23.  ef  ek  gæta  —  sét,  „wenn  es 

13.  Vamialœk,  s.  zu  Egils.  c.  29,  9.  mir  gelange  gut  fiir  mich  zu  sorgen 
15.  var  vígamaðr  mikill,  „war  ein  (d.  h.  eine  gute  frau  zu  finden)". 


Glúmr  entschliefst  sich  um  Hallgerðr  za  werben.  35 

6.  Þá  talði  Þórarinn  upp  konur  þær,  sem  váru  í  Borgarfirði  Nj.  XIII. 
ógiptar,   ok   spuröi   ef  hann  vildi  nokkura  þessa  eiga  —  „ok 

mun  ek  ríða  til  með  þér." 

7.  Hann  svaraði:  „Enga  vil  ek  J?essa  eiga." 

„Nefn  pú  p-d  at  því,  er  þú  viU  eiga,"  segir  Þórarinn.  5 

Glúmr  svaraði:  „Ef  ]?ú  vill  þat  vita,  pú,  heitir  hon  HallgerÖr 
ok  er  dóttir  Hgskulds  í  Dolum  vestr." 

8.  „Eigi  er  nú  þat  sem  mælt  er,  at  pú  látir  pér  annars 
víti  at  varnaíi,  ok  var  hon  gipt  manni  ok  réð  hon  þeim  bana," 
segir  Pórarinn.  lo 

Glúmr  mælti:  „Má  at  hana  hendi  eigi  slík  ógipta  í  annat 
sinn;  ok  veit  ek  víst,  at  hon  ræðr  eigi  mér  bana.  En  ef  þú  vill 
mér  n()kkura  sœmð  veita,  þá  ríð  pú.  til  meÖ  mér  at  biðja  hennar." 

9.  Dórarinn  mælti:  „Ekki  mun  mega  við  gera;  þat  mun 
verða  fram  at  koma  sem  æ.tlat  er."  15 

10.  Opt  kom  Glúmr  á  um  þetta  mál  við  Þórarin,  en 
haun  fór  lengi  undan;  en  þar  kom  um  síðir,  at  þeir  sofnuðu 
at  sér  monnum  ok  riðu  tuttugu  saman  vestr  til  Dala  ok  kómu 
á  HoskuldsstaÖi,  ok  tók  Hgskuldr  viÖ  þeim  vel,  ok  váru  i^eir 
þar  um  nóttina.  11,  En  snimma  um  morgininn  sendir  Hgskuldr  20 
eptir  Hrúti,  ok  kom  hann  þangat,  ok  var  Hgskuldr  úti,  er  hann 
reiÖ  í  tún.    Hgskuldr  segir  Hrúti,  hvat  þar  var  komit  manna. 

12.  „Hvat  munu  ]?eir  vilja?"  sagði  Hrútr. 

„Engi  hafa  þeir  orendi  enn  upp  borit  fyrir  mik,"  sagði 
Hgskuldr.  25 

„Við  ]?ik  munu  l^ó  vera  orendin,"  segir  Hrútr;  „}?eir  munu 
biöja  Hallgerðar,  dóttur  þinnar,  eða  hversu  munt  þú  svara?" 

13.  „Hvat  þykki  j^ér  ráð?"  sagði  Hgskuldr. 

2.  þessa   könnte  gen.  plur,  seiu,  14.  við  gera,  „verhindern". 

ist  aber  wol  eher  acc.  sg.  f.  14.    15.  þat  —  er,    auch    ein    all- 

3.  ríða  <íímeð/>íír,  „dich  begleiten,  bekanntcs  sprichvvort,  das  einen 
wenn  du  in  dieser  absicht  ausreiten  centralen  gedanken  der  alteu  zeit 
(einen  werbuugsritt  unternehmen)  ansspricht,  und  auf  vielfache  weise 
willst".  variiert  wird. 

8.9.ldtir — varnaði,  alliteriereudes  16.  kom  —  Þórarin,  „kam  in  ge- 

sprichwort,    das    c.  37,  7   noclimals      sprlichen  mit  p.  oft  auf  diesen  gegen- 
sich  findet.    Vgl.  auch  porst.  þáttr      stand  zuriick". 
stang.  s.  52;  Gongu-Hrólfs  saga  c.  33  17.  faraundan,  „ausweichen,  aus- 

(Fas.  ni,  340);  Sólarlj.  19  u.  ö.  weichend  antworten". 

3* 


36  Glúmr  wirbt  um  Hallgerðr. 

Nj.  XIII.  „Vel  skalt  þú  svara  ok  segja  þó  kost  ok  lost  á  konunni," 

segir  Hrútr, 

En  í  þessu  tali  þeira  brœðra  ganga  þeir  út  gestirnir. 
14.  Hgskuldr  fagnar  þeim  vel.  Hrútr  kvaddi  ok  Dórarin 
5  ok  þá  bát5a  brœt5r.  SíÖan  gengu  þeir  allir  samt  á  tal,  ok 
mælti  Dórarinn:  „Ek  em  kominn  hingat  með  Glúmi  bróður 
mínum  j'ess  orendis,  at  biöja  Hallgerðar  dóttur  þinnar,  Hoskuldrl 
til  handa  Glúmi,  bróöur  mínum.  Skalt  þú  þat  vita,  at  hann 
er  vel  mannaðr." 
10  15.   „Veit   ek   þat,"   sagði  Hgskuldr,   „at  }?it  eruð  mikils 

háttar  menn,  brœ(5r,  en  ek  vil  ok  segja  pér  í  móti,  at  ek  réÖ 
ráði  hennar  fyrri,  ok  varÖ  oss  l^'at  at  mikilli  ógæfu." 

16.  Dórarinn  svarar:  „Ekki  munu  vér  p>at  láta  fyrir  kaupum 
standa,  pxi  at  eigi  skal  einn  eiðr  alla  verða,  ok  má  þetta  verða 

15  vel,  þó  at  hitt  yrði  illa,  enda  spilti  Djóstólfr  þar  mest  um." 

17.  Þá  mælti  Hrútr:  „Gefa  mynda  ek  yt5r  til  rát5,  ef  J?ér 
viliÖ  eigi  þetta  láta  fyrir  ráðum  standa,  er  áÖr  heíir  orÖit  um 
hagi  Hallgerðar,  at  Djóstólfr  fari  ekki  suÖr  með  henni,  p6  at 
ráðin  takiz,  ok  veri  þar  aldri  þrimr  nóttiim  lengr  nema  Glúmr 

20  lofi,  en  falli  óheilagr  fyrir  Ghími,  ef  hann  er  lengr,  en  heimilt 
á  Ghímr  at  lofa  þat,  en  ekki  er  þat  mitt  ráð.  18.  Skal  nú 
ok  eigi  svá  fara  sem  fyrr,  at  Hallgerðr  sé  leynd.  Skal  hon 
nú  vita  allan  þenna  kaupmála  ok  sjá  Glúm  ok  ráða  sjálf, 
hvárt  hon   vill   eiga   hann   eða  eigi,   ok  megi  hon  eigi  gðrum 

25  kenna,  pó  at  eigi  veröi  vel.    Skal  þetta  allt  vélalaust  vera." 


14.  eigi  —  verða,    eia   sprichwort,  yfir  alla  ganga   (oder  verða);   das 

das  ohne  zweifel  bedentet:  „keine  vb.  verða  mufs   hier  „treíFen,   um- 

regel    ohne    ansnahme".     Die    er-  fassen,  verpflichteu"  bedeuten;  vgl. 

klarung  ist  jedoch  etwas  schwierig;  ýmsar  verðr  Egilss.  c.  3S,  7  und  die 

die  hier  vorliegende   form  ist  wol  var.  zu  varða  bei  G.  Jónsson :  binda. 

die    urspriinglichste,    vgl.    Iríta  þú  Also:   „Ein  eid  umfafst  nicht  (soU 

einn  eið  alla  verða  in  einer  strophc  nichtumfassen),verpfllchtetnicht  alle 

Sigvats  (Fms.  IV,  375)  und  eigi  verðr  (andernleute,sondernnurdenjenigen, 

einn  eiðr  alla  Bjarnar  s.  Hitd.  (Dóer)  der  ihn  abgelegt  hat)".   Vgl.  jedoch 

S.20;  dagegeuheifstesinder  Chiruss.  auch  Cederschiöld  zu  Clár.  c.  14,  G. 
c.  14,  6:  eigi  verr  einn  eiðr  alla;  und  íb.  endasjnlti — mesí tt»i,„iibrigens 

im  Safn  af  ísl.  orðskviðum  von  Guðm.  verdarb  p.  am  meisten  die  sache,  d.  h. 

Jónsson  s.  75:   ekki   skal  eitm  eiðr  hatte  I).  die  meiste  schuld  daran". 
alla   varða;    eudlich  findet  sich  in         25.  vélalaiist,   „ohne  trug,  ohne 

der  Njála  anch  die  var.:  eigi — eiðr  falsch". 


Hallgerðr  gibt  ihre  zustimmnng.  37 

19.  Þórarinn  mælti:   „Nú  er  sem  jafnan,  at  J^at  mun  bezt  Jíj.  XIII. 
gegna,  at  í>ín  rát5  sé  hofð." 

Dá  var  sent  eptir  Hallgert5i  ok  kom  hon  þangat  ok  tvær 
kouur  með  henni;  hon  hafði  yfir  sér  vefjarmottul  blán  ok  var 
undir  í  raut5um  skarlazkyrtli  ok  silfrbelti  um  sik.  20.  Hon  5 
settiz  nit5r  í  milli  þeira  Hrúts  ok  fí^ður  síns;  hon  kvaddi 
þá  alla  góðum  orðum  ok  mælti  vel  ok  skoruliga  ok  spuröi 
tíðenda;  síðan  hætti  hon  at  tala.  21.  Glúmr  mælti:  „Um  kaup 
vár  fíiÖur  j^-íns  h()fu  vit  Þórarinn  bróÖir  minn  talat  nrjkkut,  at 
ek  munda  fá  pín,  Hallger(5r!  ef  l?at  er  þinn  vili  sem  þeira.  lo 
Munt  pú  nú  segja,  ef  pú  ert  skorungr,  hvárt  þat  er  ngkkut 
uær  þínu  skapi,  en  ef  j^ér  er  engi  hugr  á  kaupum  við  oss,  pA 
vilju  vér  ekki  um  tala." 

22.  Hallgerðr  mælti:   „Veit  ek,  at  þit  eruð  mikils  háttar 
menn,  brœðr,  ok  veit  ek,  at  ek  mun  nú  miklu  betr  gefin  en  15 
fyrr;   en   vita   vil  ek,   hvat  péi'  hafið  um  talat  eða  hvé  mjgk 
pér  hafið  fram  mælt  málinu;  en  svá  líz  mér  á  þik,  at  ek  mun 
pér  vel  unnandi  ver^a,  ef  vit  komum  skapi  saman," 

23.  Glúmr   sagt5i   henni   sjálfr    allan    kaupmála  ok   veik 
hvergi  af,  ok  spurði  þá  Hgskuld  ok  Hriít,  hvárt  hann  hermöi  20 
rétt.    Hgskuldr  sagði  svá  vera. 


4.  vefjarmgttull,  „mantel  aus  ge-  weð  pelli  kross  emi  helgi;   Gísla  s, 
webtem  stoff,  tuchmantel".  c.  33,  14:   Gísli  var  sváhúinn,  at 

5.  ok  (scil.  hafði)  silfrbelti  um  sik,  hann  hafði  i  hendi  exi  ok  {var) 
„und  hatte  einen  sllberuen  giirtel  gyrðr  sverði  ok  {hafði)  skjold  d  hlið. 
angelegt".  In  solchen  schilderungen  11.  12.  hvdrt  —  skapi,  „ob  das 
fehlt  haufig  das  verbum  der  spatereu  einigermafsen  deiuen  beifall  hat". 
satze;  vgl.  z.  b.  unten  c.  36,25:  sjd  Dagegen  bedeutet :  e/ií  er /)'am  sfta2?i 
maðr  hafði  spjót  %  hendi  ok  (var)  minu  ,,etwas  mifsfallt  mir". 
gyrðr  saxi;  c.  59,  8:  Gunnarr  var  i  16.  17.  hvé  mjgk  —  mdlinu,  „wie. 
rauðiim  kyrtli  ok  (hafði)  hestastaf  weit  ihr  in  der  besprechung  der 
mikinn  í  hendi;  c.  9!,  15:  (Þrdinn)  sache  gekommen  seid",  „zu  welchen 
hafði  gyldan  hjdlm  ok  spjótit  jarls-  abmachungen  eure  bisherigen  ver- 
naut  ok  fagran  skjgld,  ok  (var)  sverði  handlungen  gefiihrt  haben". 

gy rðr ;  c.Q2,lS:  (Helgi)varíratiðum  18.    ef  vit  —  saman,    „wenn   wir 

kyrtli,    (hafði)    hjdlm    d   hgfði   ok  unsere    sinnes-   und    denkweise   in 

raiiðan  skjgld  ok  (ra?-)  markaðr  d  iibereinstimmung  bringen  können", 

hjgrtr;  Ól.  s.  helga  c.  213   (Hkr.  II,  d.  h.  wenn  unser  temperament  und 

469) :  Óldfr  konungr  var  svd  búinn,  charakter  fiir  einander  pafst. 

at  hann  hafði  hjdlm  gyltan  d  hgfði,  19.  20.  veik  hvergi  af,   „wich  in 

en  hvítan  skjgld,  ok  (var)  lagðr  d  keinem  punkte  (von  d.  wahrheit)  ab". 
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Die  hochzeit  Hallgerðs  und  Glúms. 


Nj.  XIII.  24.  Hallgerðr  mælti  þá:  „Svá  vel  sem  pév  liefir  farit  þetta 

XIV.     mál  til  mín,  faðir  minn!  ok  Hrúti,  at  ek  vil  at  ykru  rát5i  gera, 
ok  skal  þessi  kaupmáli  vera,  sem  þit  hafiÖ  stofnat." 

25.  Pá  mælti  Hrútr:  „Þat  þykki  mér  ráð,  at  vit  Hoskuldr 
5  nefnim  vátta,  en  HallgerÖr  festi  sik  sjálf,  ef  logmanni  |?ykkir 

\>SLt  rétt." 

„Rétt  er  þat,"  sagði  Þórarinn. 

26.  Síðan  váru  virð  fé  HallgerÖar,  ok  skyldi  Glúmr  leggja 
í    móti  jafnmikit,    ok   skyldi  vera   lielmingarfélag   með   þeim. 

10  Sfóan  fastnaði  Glúmr  s6r  Hallgerði,  ok  riöu  peir  suör  heim, 
en  Hnskuldr  skyldi  hafa  bot5  inni.  Er  nú  kyrt,  þar  til  er 
menn  ríða  til  boðs. 


Glúmr  heiratct  Hallgerðr.   >Svanr  crtrinkt.   pjóstólfr  kommt  nach  Varmalœkr. 

XIV,  1.  Þeir  brœðr  fj()lmenna  mjok  ok  hofðu  valit  lið. 
Peir  riðu  vestr  til  Dala  ok  kómu  á  Hoskuldsstaði,  ok  var  par 
15  fjolmenni  mikit  fyrir.  Skipuðu  )?eir  Hoskuldr  ok  Hrútr  annan 
bekk,  en  brúðgumi  annau.  2.  Hallgerðr  sat  á  palli  ok  samÖi 
sér  vel.  Djóstólfr  gekk  með  oxi  reidda  ok  lét  et  dólgligsta  ok 
lét  ]?at  engi  sem  vissi.    3.  En  er  boði  var  lokit,  fór  Hallgerðr 


1.  2.  Svá  vel  —  Hrúti,  „da  diese 
angelegenheit  von  dir  uud  Hr.  iu 
einer  fiir  mich  so  ehrenvolleu  weise 
behaudelt  worden  ist". 

2.  at  ek  vil,  eine  geriuge  anako- 
luthie  „so  erklare  ich,  dafs"  usw. 

5.  H.  festi  sik  sjálf,  „H.  verlobc 
sich  sclbst";  nach  dem  isl.  rechte 
(Grágás)  kónute  eine  witwe  dies  tun, 
falls  ihr  vater  oder  die  nachsten 
verwandten  einverstanden  waren ; 
hier  war  ja  dic  zustimmung  bereits 
erfolgt,  und  Hallgerðr  sprlcht  nur 
dle  formel  aus.  Hierln  ist  nichts 
unglaubwiirdiges.  Vgl.  Lehmann- 
Schnorr  s.  38 — 39  u.  meine  abhandl. 
s.  113. 

Iggmanni,  „dem  rechtskundigen", 
d.  h.  dem  gesetzsprecher  pórarinn; 
das  wort  bedeutet  hier  keineswegs 


dasselbe  wie  logsggwnaðr  (wie  eiuige 
uiale  iudenhaudschrifteudes  U.jhs.); 
sondcrn  ganz  dasselbe  wie  lagamaðr 
c.  1,2.  Es  ist  zufallig,  dafs  hier 
,,der  rechtskuudlge"  zuglcich  der 
„gesetzsprecher"  ist;  dles  ist  von 
Lehmanu  -  Schnorr  s.  29  mifsver- 
standeu  worden;  vgl.  die  vorher- 
gehende  anmerkuug. 

9.    helmingarfclag ,     s.    oben    zu 
c.  2,  11. 

Cap.  XIV.    14.  15.  ok—fyrir,   s. 
oben  zu  c.  6,  15. 

16.  17.  samði  (vou  sama)  sér  vel, 
„nahm  sich  prachtig  aus". 

17.  lét  et  dólgligsta,  „betrag  slch 
sehr  iibermntlg  und  tölpelhaft". 

18.  lét  þat  engi  sem  vissi,  „keiner 
tat  so,  als  merke  er  etwas  davon". 


porgerðr  geboren.    Svans  tod.  39 

suðr   með   þeira.    En   er  þau   kómu  suðr  til  Varmalœkjar,  pá,  Nj,  XIV. 
spurði  Dórarinn  Hallgerði,  ef  hon  vildi  taka  viÖ  búi. 

4.  „Eigi  vil  ek  }?at,"  segir  hon. 

Hallgerðr  sat  mjok  á  sér  um  vetrinn,   ok  líkaði  við  hana 
ekki  illa.    5.  En  um  várit  t()luðu  þeir  um  fjárhagi  sína,  brœðr,    5 
ok  mælti  Þórarinn:  „Ek  vil  gefa  ykkr  upp  búit  at  Varmalœk, 
J?ví  at  ykkr  er  Jjat  hœgst  um  hond,  en  ek  mun  fara  8ut5r  í 
Laugarnes  ok  búa  þar.    En  Engey  skulu  vit  eiga  bát5ir  saman." 

6.  Glúmr  vildi,  at  svá  væri.    Fór  Dórarinn  suðr  byggðum, 
en  f'au  bjoggu  l?ar  eptir.    RéÖ  Hallgerðr  sér  hjón;  hon  var  lo 
orlynd  ok  fengsom.     7.   En   um   sumarit  fœddi  hon  meybarn. 
Glúmr  spurÖi,  hvat  heita  skyldi. 

„Hana  skal  kalla  eptir  fgðurmóður  minni,  ok  skal  heita 
Þorgerðr,  ]?ví  at  hon  var  komin  frá  Sigurði  Fáfnisbana  í 
fgðurætt  sína  at  langfeðgatolu."  15 

8.  Mærin  var  vatui  ausin  ok  þetta  nafn  gefit;  hou  óx  j^ar 
upp  ok  geröiz  h'k  móður  sinni  at  yfirlitum.  Þau  kómu  vel 
ásamt  Glúmr  ok  Hallgerðr;  ok  fór  svá  fram  um  hríð.  9.  Dau 
tíðendi  spurðuz  ór  Bjarnarfirði  norðan,  at  Svanr  hafði  róit  at 
veiðiskap  um  várit,  ok  kom  at  þeim  austanveðr  mikit,  ok  rak  20 
pá,  upp  at  Veiðilausu  ok  týnduz  þar.  10.  En  fiskimenn  þeir, 
er   vóru    at   Kaldbak,    J^óttuz    sjá   Svan   ganga   inn   í   fjallit 


2.  taka  við  búi,  „dle  fiibrung  des  tocliter  SigurÖs  (und  Brynhilds),  ver- 

haushaltes  libernehmcu".  heiratet. 

4.  sat  á  sér,  „unterdriickte  ilire  16.  vatni  ausin,  s.  zu  Egils  saga 

bösere  natur,  verhielt  sich  ruhig";  c.  31,  1. 
vgl.  c.  15,  7.  17.  18.  hómu  vel  ásamt,  „kamen 

4.  5.  líkaöi  —  illa,  „man  war  mit  gut  mit  einander  aus". 
ihr  nicht  unzufrieden".  20.  veiðiskapr,  „fischfang". 

ð./yar/ia^ir,  „vermögeusangelegcn-         21.   Veiðilausa,   ein  fjord  iu  der 

heiten".  Stranda  sysla,  nördlicher  als  Bjarnar- 

7.    hœgst    um    hgnd,    „am    be-  fjorðr.  Der  umlaut  (ieí/sa)  fehlt  öfters 

quemsten".  in  solchen  zusammensetzuugen,  viell. 

11.  grlynd,  „freigebig,  verschwen-  durch  enge  anlehnung  an  das  adj. 
derisch".  22.  Kaldbakr,  ein  hof  iu  der  Kald- 

fengsgm,  s.  zu  c.  11,  5.  baksvik,  etwas  siidlicher  als  Veiði- 

13.  14.  fgðurmóður  .  . .  Þorgerðr,  lausa,  nach  dem  gebirge  Kaldbakr 
vgl.  c.  1,  4.  genannt,  vgl.  zu  Grettiss.  c.  9,  7. 

14.  frd  Sigurði;  Ragnarr  loÖbrók  gdnga  inn  í  fjallit,  vgl.  hiermit, 
(vgl.  c.  1,  5)  war  ja  (nach  der  jungen  was  in  der  Eyrb.  c.  4, 10;  11,  4  er- 
nordischen  sage)   mit  Aslaug,    der  zahlt  wird. 

•» 


40  pjóstólfr  begibt  sieh  nach  Varmalœkr. 

Nj.  XI Y.  Kaldbakshorn,  ok  var  honum  þar  vel  fagnat,  en  snmir  mæltu 

XY.     því  í  mót  ok  kvát5u  engu  gegna,  en  þat  vissu  allir,  at  hann 

fanz  hvárki  lífs  né  dauÖr.    11.   En  er  Hallgerír  spurði  þetta, 

þótti  henni   mikiU   skaði   eptir  mót5urbrót5ur  sinn.     12.   Glúmr 

5  bauð  Dórarni  at  skipta  um  londin;  hann  kvez  eigi  þat  vilja, 

,,en  ef  ek  lifi  þér  lengr,  þá  ætla  ek  mér  Varmalœk." 

Glúmr  segir  Hallgerði.  Hon  svaraði:  „Makligr  er  Þórarinn 
}?ess  frá  oss." 

pjóstólfr  verlafst  Hoskuldsstaðir  und  begiebt  sich  zu  Glúmr  und  Hallgerðr. 

XV,  1.  Þjóstólfr  hafði  barit  húskarl  Hoskulds;  rekr  hann 

10  Þjóstólf  þá  í  braut.    Hann  tók  hest  sinn  ok  vápn  ok  mælti 

við  Hgskuld:   „Nú  mun  ek  á  braut  fara  ok  koma  aldri  aptr." 

„Allir  munu  því  fagna,"  segir  Hgskuldr. 

2.   Þjóstólfr  reið   þar   til  er  hann  kom  til  Varmalœkjar, 

hann  hafl5i   þar  gót5ar  viðtgkur  af  Hallgerði,   en  eigi  illar  af 

15  Glúmi.    3.  Hann  sagði  Hallgeríi,  at  faðir  henuar  hefÖi  hann 

á   braut  rekit,  ok   bað   hana  á  sjá.»    Hon  svaraði  honum  pví, 

at  hon  kvez   honum   engu  mega  heita  um  þarvist  hans,  fyrr 

en  hon  fyndi  Glúm. 

„Ferr  vel  meÖ  ykkr'?"  segir  hann. 
20  „Vel  er  um  ástir  okkrar,"  segir  hon. 

1.  Síðan  gekk  hon  til  máls  við  Glúm  ok  lagÖi  hendr  upp 
um  háls  honum  ok  mælti:  „Skalt  }'ú  veita  mér  bcen  pá,  er 
ek  mun  biðja  f>ikV" 

„Veita  mun  ek  pér,  ef  sœmð  er  í,"  segir  hann,  „eða  hvers 
25  vill  pú  biðja?" 

5.  Hon  mælti:  „Þjóstóifr  er  rekinn  í  braut  vestan  þaÖan, 
ok  vilda  ek,  at  þú  leyfðir  honum  at  vera  hér,  en  ek  vil  þó 
eigi  }?vert  taka,  ef  pév  er  lítit  um." 

6.  Glúmr  mælti:   „Nú   er   pér  ferr  vel,  pá,  skal  ek  veita 

1.  Kaldbakshom,  liegt  etwas  siid-         24.  ef  sœmð  er  i,  „wenn  es  sich 

licber  als  die  Kaldbaksvik.  mit  meiner  ehre  vertragt". 

Cap.  XV.     16.   6að  hana  d  sjd         28.  þvert  taka,  „die  sache  streng 

(scil.  með  sér),  „bat  sie  sich  seiner  nehmen,   hartnackig  auf  etwas  be- 

anzunehmen".  stehen  . 

21.22. ía^ði/teMfír—7io«um;typisch,  29.   er  þér  ferr  vel,   „da  du  so 

s.  z.  b.  Eyrb.  c.  51,17;  Gísl.  c.  9, 12.  freundlich  (oder  artig)  bist". 


Wortstreit  Glúms  und  Hallgerðs.  41 

þér,  en  scgi  ek  þér,  ef  hann  tekr  ncjkkut  ilt  til,  at  hann  skal  Nj.  XF. 
þegar  á  braut  vert5a."  XJI, 

7.  Hon  gengr  til  Djóstólfs  ok  segir  honum. 
Hann  svaraí5i:  „Nú  ferr  pér  enn  vel,  sem  ván  var." 
Síðan   var  hann  J?ar  ok  sat  á  sér  um  hrít5,  en  þar  kom,    5 
at  hann  J?ótti  þar   ollu  spilla.    8.  Hann  hh'fðiz  J?á  við  engan 
mann   nema  við   Hallgerði    eina,    en  hon   veitti  honum   aldri 
eptirmæli,  pá,  er  hann  átti  við  aðra.    9.  Dórarinn,  bróðir  Glúms, 
talÖi   á  við   hann,   er   hann  lét   hann   ]>ar  vera,   ok  kvaÖ  illa 
gefaz  mundu  ok  fara  enn,  sem  fyrr,  ef  hann  væri  þar.    Glúmr  lo 
svaraði  vel,  ok  brá  ]>6  á  sitt  ráð. 


Ilallgerðr  cntschuldigt  pjóstólfr,  Ghxmr  gerat  dariiber  iu  zorn  uud  schlagt  sie. 

XVI,  1.  Pat  var  eitt  hvert  haust,  at  hcinitur  váru  illar 
á  fc  manna,  ok  var  Glúmi  vant  margra  geldinga.  2.  Dá  mælti 
Glúrar  við  Djóstólf:  „Gakk  p>ú  á  fjall  meÖ  húskgrlum  raínum, 
ok  vitiÖ,  ef  þér  finniÖ  ngkkut  af  sauÖum."  15 

„Ekki  eru  mér  fjárleitir  hentar,"  sagÖi  Djóstólfr,  „enda 
er  ]?at  œrit  eitt  til,  at  ek  vil  eigi  ganga  í  spor  ]?rælum  ]?ínum; 
ok  far  pú  sjálfr  ok  mun  ek  pú.  fara  met5  þér." 

3.  Þetta  varð  J^eim  at  orðum  mjgk.  Hallgerðr  sat  úti, 
ok  var  á  veör  gott.  Ghimr  gekk  at  henni  ok  mælti:  „Ilt  20 
hgfum  vit  Djóstólfr  saman  átt  nú,  ok  munu  vit  skamma 
stund  saman  búa,"  ok  sagði  allt  J^at,  er  peh'  hgfðu  við  rœz. 
4.  Hallgerðr  mælti  pÁ  eptir  Þjóstólfi,  ok  varÖ  ]?eim  ]>á  mjgk 
at    orðum.     Glúmr    drap   til   henuar   hendi   sinni    ok   mælti: 


5.  sat  á  sér,  s.  zu  c.  14,  4.  16.  fjárleitir,  „das  aufsuchen  von 

8.  eptimiæli,    vgl.    mœla    eptir  vieh". 

manni,    „zu   gunsten  jmds.   reden,  17.    er  þat   œrit   eitt   til,    „das 

jmd.  entschuldigen "  (c.  16,  4).  allein    ist    schon    ein    geniigender 

9.  talði  d  við  hann,  „machte  ihm  grund". 

vorstellungen".  l9.Petta—mjgk,  „dariibergerieten 

ll.ðm'— ra'ð,  „beharrte bei seinem  sie  in  heftigen  wortwechsel". 

verfahren".  20.  21.  hafa  ilt  saman,  „in  nn- 

eÍDÍgkeit  geraten". 

Cap.  XVI.   12. /leimÍMr,  „dasheim-  24.   drap  —  hendi,    der   ausdruck 

treiben  der  schafe  v.  d.  bergen",  dies  zeigt,   dafs  nicht  von  einem  ernst 

geschieht  jedenherbst  imseptember.  gemeinten  schlage  die  rede  ist. 


42  Glúmr  und  pjóstólfr  suchen  schafe. 

Nj.  xyi.  „Ekki   deili   ek   lengr  við   þik,"    ok  gekk   á  biott.     5.   Hon 

XVII.     unni   honum  mikit  ok  mátti  eigi  stilla  sik  ok  grét  hástofum. 

Þjóstólfr   gekk    at   henni   ok  mælti:    „Sárt  ert  þú  leikin   ok 

skyldi  eigi  svá  opt." 

5  „Ekki  skalt  pú.  þessa  hefna,  ok  engan  hlut  í  eiga,  hversu 

sem  meÖ  okkr  ferr."     Hann  gekk  í  braut  ok  glotti  við. 


pjóstólfr  erschliigt  den  Glúmr  und  wird  deswegen  von  Hrútr  getötet. 
Vergleich  zwisehen  Hoskuldr  und  pórarinn. 

XVII,  1.  Glúmr  kvaddi  menn  til  ferðar  með  sér,  en 
Þjóstólfr  bjóz  ok  fór  með  Glúmi.  t>eir  fóru  upp  Reykjardal 
enn  syðra  ok  svá  upp  hjá  Baugagili  ok  suír  til  Dverfells  ok 
10  skipta  ]>ar  liöinu,  en  suma  sendi  hann  til  Súlufjalla,  ok  fundu 
þeir  allir  óf  fjár  en  sumir  fóru  í  Skorradalsleit.  2.  Ok  ]?ar 
kom  at  þeir  váru  tveir  sér,  Glúmr  ok  Djóstólfr.  Deir  gengu 
suðr  frá  Dverfelli  ok  fundu  J^ar  sauíi  skjarra  ok  eltu  sunnan 
at  fellinu;  kómuz  sauÖirnir  upp  á  fjaliit  fyrir  þeim.  3.  Amælti 
15  pá,  hvárr  peira  o?rum,  ok  mælti  Pjóstólfr  við  Glúm,  at  hann 
hefði  til  engis  afla  nema  brolta  á  maga  Hallgerði. 

4.  Glúmr  mælti:   „An  er  ilt  geugi,  nema  heiman  hafi;  ek 
skal  taka  hæðiyrði  af  I>ér,  }'ar  sem  pú  ert  ]'ræll  fastr  á  fótum.'' 
Þjóstólfr  mælti:   „Pat  skalt  pú  eiga  til  at  segja,  at  ek 
20  em  eigi  l>ræll,  pvi  at  ek  skal  hvergi  undan  pév  láta." 

2.  grdta  hdstgfxim,  „lant  weinen".  11.  Skorradalsleit,  eigentlich  „die 

6.  glotti,  „er  ISichelte  boshaft".  gebirgsgegenden ,  wo  die  leute  von 

Skorradalr  (im  siiden  des  Reykjadalr) 

Cap.  XVII.     9.    Baugagil,    eine  ihre  schafe  suchen  miissen". 
kluft   —   der  name   existiert  nicht  13.  skjarr,  „scheu,  verwildert". 

mebr  — ,   dic  vou   dem  tal  in   das  14.    kómuz  —  fyrir   þeim,    „ent- 

gebirge  hinauf  fiihrt;   s.  Kálund  I,  wischten    ihnen  wieder  hinauf  ins 

312—13.    ÍJber  die  hier  genannten  gebirge". 
localitaten  s.  auch  Arbók  fornl.  fjel.  16.  brglta,  „sich  wálzen". 

1SS4  —  85,  s.  103  -  6.  11.  Án — /ta^,einbekanntessprich- 

/^fer/eZi,  einkleinerbergriickenam  wort,  s.  zu  Gislas.  c.  31,  7. 
ende  des  tals,  Kal.  I,  312.    Fell  ist  17.  18.  ek  skal,  bitter-ironisch. 

iiberhaupt„einniedriger"bcrgriicken,  18.  hœðiyrði,  „schmahworte". 

fjall  dagegen  „gebirge"  im  allgem.         fastr  d  fótum,   „mit  gefesselten 

10.  Súlufjgll,  oder  Súlur,  ein  ge-  fiifsen,  leibeigen". 
birgemitmehrerenspitzen(„sanlen"),         20.  undan  þér  Idta,  „vor  dir  zu- 

siidlicher  als  pverfell.  riickweichen". 


Þjóstólfr  tötet  Glúmr.  43 

5.  Pá  reiddiz  Glúmr  ok  hjó  til  hans  með  haudsaxi,  en  Jíj.  XYII. 
hanu  brá  viÖ  exi  sinni  ok  kom  í  fetann  ok  beit  í  ofan  um 
tvá  fingr.  Pjóstólfr  hjó  þegar  í  móti  meÖ  oxinni,  ok  kora  á 
oxlina  ok  tók  í  sundr  axlarbeinit  ok  vit$beinat,  ok  blœddi  iun 
ór  sárinu.  6.  Glúmr  greip  til  Þjóstólfs  annarri  hendi  svá  fast,  5 
at  hann  fell  vit$.  Glúmr  mátti  ekki  halda,  ]?ví  at  dauðinn  fór 
á  hann.  Þjóstólfr  hulði  hræ  haus  með  grjóti  ok  tók  af  honum 
gullhring.  7.  Hann  gekk  pav  til  er  haun  kom  til  Varmalœkjar. 
Ilallgerðr  var  úti  ok  sá,  at  blóÖug  var  oxin.  Haun  kastaÖi 
til  hennar  gullhringinum.  10 

Hon  mælti:   „Hvat   segir   pú  tíðcnda  cöa  hví   cr  ox  þín 
blót5ug'?" 

8.   Hann   mælti:   „Eigi   veit  ek,   hversu  I'ér  mun  þykkja; 
ek  segi  þér  víg  Glúms." 

„Dú  munt  I>ví  valda,"  segir  hon.  15 

„Svá  er,"  segir  haun. 

Hon  hló  at  ok  mælti:  „Eigi  crt  ]m  eugi  í  leikinum." 

0.  „Hvert  ráÖ  scr  ]n\  fyrir  mér  uú?"  sagði  hann. 

„Far  J'ú  til  Hrúts,  íoðurbróöur  míus,"  segir  hon,  „ok  sjái 
hann  fyrir  J'ér."  20 

„Eigi  veit  ek,"   segir  Djóstólfr,   „hvárt  j^etta  er  heilræði, 
en  pó  skal  ek  I^iínum  ráðum  fram  fara  um  þetta  mál." 

10.  Tók  hauu  pá  hcst  sinu  ok  rciÖ  vestr  á  Hrútsstaði 
um  uótt.  Hanu  bindr  hest  siuu  á  bak  húsum,  gengr  síÖan  til 
dura  ok  lystr  á  hogg  mikit;  cptir  ]mt  gengr  hann  nortJr  um  25 
húsin.  11.  Hrútr  hafði  vakat;  hann  spratt  upp  skjótt  ok  fór 
í  treyju  ok  kipÖi  skóm  á  fœtr  sér,  tók  upp  sverÖ  sitt;  haun 
vafði  motli  um  viustri  houd  sér  ok  upp  um  handlegginu;  menn 


1.  handsax,  s.  zu  c.  11,  15.  abzulenken;    sie    denkt    sofort    an 

2.  kom,  scil.  lagit  (der  stofs  mit  raclie. 

dem  mcsser).  Eigi  —  leikínmn,  „du  bist  im  spiel 

feti,  „das  blatt  eiuer  axt",  keiu  ungcfíihrlichcr  gegner". 

beit  í  ofan,  „drang  cin  v.  obcn  an".  22.    þínum     rdÖum     fram    fara, 

2.3.  um  tvd  fingr,  „zwei  finger  „deinem  rate  entsprechcndhandeln". 

breit'*.  24.  um  nótt,  „bei  nacht"  (in  der 

4.  viðbeina,  „schliisselbein''.  uachstfolgeuden  nacht;  denn  in  der 

7.   hulði  —  grjóti,    a.   zu    Egilss.  uachsten  nacht  konnte  cr  in  Hrúts- 

c.  80,  12.  staðir  eintreífen). 

17.  hló  at,  um  pjóstólfs  argwohu  27.  treyja,  „jacke". 


44  Hrútr  tötet  den  pjóstólfr. 

Nj.  XTII.  vnknut5u  við,  er  hann  gekk  út.    12.  Hann  sá  mann  mikinn  at 
húsbaki  ok  kendi  }?ar  Pjóstólf.    Hrútr  spurði  tíöenda. 
„Ek  segi  pér  víg  Glúms,"  segir  Djóstólfr. 
„Hverr  veldr  því?"  segir  Hrútr. 
5  „Ek  vá  hann,"  segir  Djóstólfr. 

13.  „Hví  reitt  þú  hingat?"  segir  Hrútr. 

„Hallgerðr  seudi  mik  til  þín,"  segir  Þjóstólfr. 

„Eigi   veldr  hon  þessu  þá,"   segir  Hrútr  ok  brá  sverÖinu. 

14.  Detta  sá  Pjóstólfr  ok  vill  eigi  verða  seinni  ok  heggr  J>egar 

10  til  Hrúts.     Hrútr  bráz  skjótt  undan  hoggvinu  ok  laust  vinstri 

hendi  útan  á   hlýr  oxinni  svá  snart,  at  uxin  hraut  ór  hendi 

Þjóstólfi.    15.  Hrútr  hjó  með  hœgri  hendi  á  fót  Djóstólfs  fyrir 

ofan  knéit,  svá  at  lítlu  loddi  við,  ok  hljóp  at  honum  í  pví  ok 

hratt  honum  hart.    16.  Hrútr  hjó  þá  í  hofuð  Djóstólfi  ok  veitti 

15  honum   banasár.     Djóstólfr  fell  á  bak  aptr.     Dá  kómu  út  hús- 

karlar  Hrúts   ok   sá  verks   of  merki;  Hrútr  lét  fœra  Pjóstólf 

í    braut    ok    hylja   hræ   hans.     17.   Síðan   fór  Hrútr   at   finna 

Hoskuld  ok  sagði  honum  víg  Glúms  ok  svá  Djóstólfs.    Honum 

þótti   skaði   í  láti    Glúms,   en   þakkaÖi   honum   vígit  Djústólfs. 

20  18.  Lítlu  síðar  spyrr  Dórarinn  Ragabróðir  víg  Glúms,  bróður  síns. 

Hann  ríðr   við   tólfta  mann  vestr  á  Hoskuldsstaði.    Hoskuldr 

tók   báðum   hondum   við   honum,   ok   er  hann  þar  um  nóttina. 

Hoskuldr  sendir  þegar   eptir   Hrúti,   at   hann   kvæmi  þangat; 

hann   fór  j^egar.    19.   Ok   um   daginn   eptir  toluðu  þeir  mart 

25  um  vígit  Glúms. 

Dórarinn  mælti:    „Vill  J^ú  nokkuru   bœta  mér  bróðurinn, 
því  at  ek  hefi  mikils  mist." 

Hoskuldr  svaraði:  „Eigi  drap  ek  bróður  þinn,  ok  eigi  róð 
dóttir   mín   honum   bana;   en  þegar  Hrútr  vissi,  pá  drap  hann 
30  Djóstólf." 

20.  Dá  þagnaði  Dórarinn,  ok  þótti  vandaz  málit. 

10.  brdz—hoggvmu,  „wich  dem  noch  zum  kleiusten  teile  (am  körper) 
hiebe  schnell  aus".  fest  hieng". 

11.  hlýr,  „dic  flache  seite  des  16.  sd  verks  of  merki,  „saheu 
axtblattes";  iiber  dieses  wort  (deutliche)  kennzeichen,  was  vor- 
vgl.   S.  Bugge,   Arkiv  f.  nord.  fil.  gefallen  war". 

II,  216.  17.  hylja  hrœ,  s.  oben  zu  §  6. 

13.  svd  at  litlu  loddi  (praet.  von  31.  vandaz,  „eine  ungiinstige 
loða)  við,  „dafs  es  (das  bein)  nur      wendung  nehmen". 


M^rðr  stirbt.    Gannars  geschlecht. 
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XIX. 


Hrútr  mælti:   „Geru   vit  gót5a   ferÖ  hans;  hann  heíir  víst  líj.  XTII. 
mikils  mist,   ok   mun   þat  vel   fyrir  mælaz,   ok  gefum  honum     XYIII. 
gjafar,  ok  sé  hann  vinr  okkarr  alla  æfi  síðan." 

21.  Ok  fór  þetta  fram,  at  }>eir  gáfu  honum  gjafar  hrœðr, 
ok  reiC  hann  suðr  aptr.  Þau  Hallgerðr  skiptu  um  hústaöi  um 
várit,  ok  fór  hon  suðr  á  Laugarnes,  en  hann  til  Varmalœkjar. 
Ok  er  Dórarinn  ór  sogunni. 


M^rðr  gígja  stirbt. 

XVIII,  1.  Nú  er  þar  til  máls  at  taka,  at  Mgrðr  gígja 
tók  sótt  ok  andaðiz,  ok  pótti  pat  skaði  mikilL  Unnr  dóttir 
hans  tók  fé  alt  eptir  hann;  hon  var  pá  ógefin  í  annat  sinn.  lo 
2.  Hon  var  grlynd  mjgk  ok  óforsjál  um  fjárhagi,  ok  tók  at 
eyðaz  fyrir  henni  lausafé,  svá  at  hon  átti  ekki  nema  Ignd 
ok  gripi. 

Gunnarr  und  sein  geschlecht. 

XIX,  1.    Gunnarr    hét    maðr;    hann    var    frændi    Unnar. 
Kannveig   hét   móöir  hans  ok   var   Sigfúsdóttir,   Sigvatssonar  15 


2.  mun  þat  —  mœlaz,  „es  wird  gut 
dariiber  gesprochen,  es  wird  uns 
zum  lobe  angerechnet  werden". 

5.  skiptu  um  biístaði,  s.  c.  14,  12. 

7.  sggimni,  hiermit  schliefst  dieser 
abschnitt  iiber  Hallgerðr,  und  der 
faden  des  ersten  teils  (c.  1 — 8)  wird 
wieder  aufgenommen. 

Cap.  XVIII.  10.  hon  var — annat 
sinn,  d.  h.  sie  war  abermals  unver- 
heiratet,  namlich  wie  friiher,  da  sie 
noch  juugfrau  war;  also:  ,,sie  war 
noch  nicht  zum  zweiten  male  ver- 
heiratet,  sie  war  noch  eine  unver- 
heiratete  witwe". 

11.  grlynd,  s.  zu  c.  14,  6. 

fjdrhagir,  s.  zu  c.  14,  5. 

13.  gripi,  „kostbarkeiten",  d.  h. 
frauenschmuck  a.  dgl. 

Cap.  XIX.    14.  Gunnarr,  eine  der 


hatiptfignren  des  ersten  teils  uuserer 
saga,  wird  gelegentlich  auch  ander- 
wiirts  oft  erwiihnt;  vgl.  zur  Eyrb. 
c.  47,  5. 

hann  —  Unnar,  dies  wird  erwlihnt, 
nm  den  zasammenhang  mit  dem  vor- 
hergehenden  herzustellen;  aber  der 
satz  riihrt  vom  bearbeiter  her.  — 
Gunnarr  und  Unnr  waren  (wie  aus 
dem  folgenden,  verglichen  mit  c.  1,1, 
sich  ergibt)  geschwisterkinder :  Morðr 
gigja  war  ein  bruder  von  Gunnars 
multer  Rannveig.  S.  die  folgende 
anmerkung. 

15.  Batinveigusw.;  die  genealogie 
stimmt  nicht  ganz  zu  Landn.  (vgl. 
c.  1 ,  1).  Der  saga  nach  ist  die 
reihenfolge  der  ahuen :  Sígvatr  rauði 
(veginn  við  Sandhólaferju)  —  Sigfúss 
—  Ranuveig  —  Gunnarr,  nach  der 
Landnáma  c.  345  (304):  Sigvatr  — 
Sigmundr  (veginn  við  Saudhólaferju 
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Schilderung  Gunnars. 


Nj.  XIX.  ens  ranía;  hann  var  veginn  við  Sandhólaferju.  2.  Faðir 
Gunnars  hét  Hámundr  ok  var  sonr  Gunnars  Baugssouar;  við 
þann  er  kent  Gunnarsholt.  Móðir  Hámundar  hét  Hrafnhildr, 
hon  var  Stórólfsdóttir,  Hœingssonar.  Stórólfr  var  bróðir  Hrafns 
5  logsoguraanns;  sonr  Stórólfs  var  Ormr  enn  sterki.  3.  Gunnarr 
Hámundarson  bjó  at  Hh'ðarenda  í  Fljótshlíð;  hann  var  mikill 
maÖr  vexti  ok  sterkr,  manna  bezt  vígr;  hann  hjó  báðum 
hondum  ok  skaut,  ef  hann  vildi,  ok  hann  vá  svá  skjótt  með 
sverði,  at  þrjú  þóttu  á  lopti  at  sjá;  4.  hann  skaut  manna 
10  bezt  af  boga  pk  hœfði  allt  þat,  er  hann  skaut  til;  hann  hljóp 
meir  en  hæð  sína  með  ollnm  herklæðum  ok  eigi  skemra  aptr 
en  fram  fyrir  sik;  hann  var  syndr  sem  seh*;  5.  ok  eigi  var 
sá  leikr,  at  ngkkurr  þyrpti  við  hann  at  keppa,  ok  hefir  svá 
verit  sagt,  at  engi  væri  hans  jafningi;  hann  var  vænn  at  yfír- 
15  liti  ok  Ijóslitaðr,  réttnefjaðr  ok  hafit  upp  í  framanvert,  bláeygr 
ok  snareygr   ok   roði   í  kinnunum,  hárit  mikit  ok  fór  vel  ok 


c.  348/307)  —  Rannveig  —  Gunnarr. 
Deu  Sigmundr  kenut  die  Njála  nicht. 
Es  kann  jedoch  ulcht  zweífelhaft 
sein,  dafs  die  Landu.  besser  unter- 
richtet  ist. 

1.  hann  —  Sandhólaferju ,  von 
diesem  ereignis  erzahlt  die  Landn. 
c.  348  (307);  was  dort  berichtet  wird 
ist  gewifs  aus  einer  altereu,  urspriing- 
licheu  saga  vou  Guunar  und  seiuem 
geschlecht  entuommen.  Sandhóla- 
ferja,  „die  fahre  bei  Sandhólar", 
liegt  am  Östl.  ufer  der  pjórsá.  Hier 
ist  uocli  heutigeu  tages  eiue  fahr- 
stelle  (Kálund  I,  211). 

2.  Hámundr  usw.,  diese  genealogie 
stimmt  mit  Landnáma  und  auderen 
qnellen. 

3.  Gunnarsholt,  ein  hof  iu  dem 
ob.  teil  der  Raugárvellir  (Kál.  I,  220). 

Hrafnhildr  usw.,  vgl.  Egils  saga 
c.  23,  1. 

4.  Hœingssonarusw. ,  Hœingr,  d.i. 
Ketill  hœiugr,  s.  Egilss.  a.  a.  o. 

Hrafns,  s,  zu  c.  13,  2. 


5.  Ormr  enn  sterki,  vou  heldeu- 
taten  dieses  mannes  berichtet  ein 
(unhistorischer)  þáttr  in  der  Flat. 
I,  521  —  83;  Fms.  III,  204  —  28;  s. 
dariiber  meine  Litt.  hist.  II,  763  —  64. 

6.  Hlíðarendi,  dem  namen  nach 
sollte  die  Fljótshlíð,  „der  abhang 
am  flufs"  (nach  dem  Markarfljót  so 
genannt),  an  diesem  hofe  ihr  „ende" 
findeu;  jetzt  hat  aber  der  name  eine 
etwas  umfassendere  bedeutung;  s. 
Káluud  I,  232  flf. ,  iiber  Hlíðareudi, 
wo  jetzt  eiue  kirche  sich  befiudet, 
s.  244  ff. 

hann  var  usw.,  die  körperliche 
gewandtheit  und  kampftiichtigkeit 
des  Gunnarr  wird  auch  hervorge- 
hobeu  iu  der  nœusa-I)óris  saga  c.  17 
(ísl.  sögur  II*,  182)  nnd  in  einer 
iuterpolierteu  stelle  der  Gnnnlaugs- 
saga  c.  1  (ísl.  sögur  II  ^,  191). 

12.  syndr  sem  selr,  dasselbe  wird 
auch  c.  25,6  vonSkarplieðinuNjálsson 
gesagt. 

15.  hafit,  bezogen  auf  ein  zu  er- 
gUnzendes  nef. 


Gimnars  brtider.    Njáls  geschlecht. 


47 


vel  litt.    6.  Manna  kurteisastr  var  hanu,  liarðgorr  í  ollu,  fémildr  Jíj,  XIX. 
ok  stiltr  vel,  vinfastr  ok  vinavandr;  hann  var  vel  auðigr  at  fé.      X.X. 
7.  Bróðir  hans  hét  Kolskeggr;  hann  var  mikill  maÖr  ok  sterkr, 
drengr  góðr  ok  ©ruggr  í  ollu.    Annarr  bró(5ir  hans  hét  Hjortr; 
bann  var  þá  í  barnœsku.    Ormr  skógarnef  var  bróöir  Gunnars    5 
laungetinn,   ok   er  hann  ekki  viÖ  þessa  sngu.     8,  Arnguí$r  hét 
systir  Gunnars;  hana   átti   Hróarr  Tungugoði,   sonr  Una   ens 
óborna,  Garðars  sonar;   sá  fann  ísland.    Sonr  Arngunnar  var 
Hámundr  halti,  er  bjó  á  HámundarstgÖum. 


Njáll  nnd  sein  geschlecht. 

XX,   1.   Njáll  hét  maðr;   hann  var  sonr  Þorgeirs  gollnis  lo 
Dórólfssonar;  móðir  Njáls  hét  AsgerÖr  ok  var   dóttir  Askels 


1.  vel  litt,  „schön  gefarbt",  „von 
schöner  farbe'". 

2.  vinfastr  ok  vinavandr,  „ein 
treuer  freund,  aber  sorgfiiltig  in  der 
walil  seiner  freunde",  uicht  jeder- 
manns  freund. 

3íf.  Von  den  brildem  Gunnars 
erwahnt  die  Landnáma  (Hauksbók 
c.  307  am  ende)  den  Hjortr  —  vou 
dessen  tod  sie  im  c.  312  in  iiberein- 
stimmung  mit  unserer  saga  (c.  63, 17) 
berichtet  —  und  den  Ormr  skógarnef, 
von  dem  sie  erziihlt,  dafs  er  mit 
könig  Óláfr  Tryggvasón  auf  dem 
„langen  drachen"  gefallen  sei  (1000); 
vgl.  Heimskr.  1, 426.  Den  Kolskeggr 
liennt  sie  nicht,nenut  aber  stattseiner 
zwei  in  der  Njála  nicht  aufgefiihrte 
briider,  Helgi  und  Hafr.  —  Neben 
Guunarr  findet  sich  Ormr  auch  unter 
den  isliiudischen  helden,  die  in  der  ís- 
leudingadrápa  des  HaukrValdísarsou 
besuugeu  werden  (str.  19.  20;  Carm. 
norr.  1, 80  íf.).  Dafs  er  ein  unehel.  sohn 
des  Hámundr  war,  meldet  nur  unsere 
saga;  wie  er  zu  seinem  seltsamen  bei- 
namen  („waldnase",  d.h.  ein  spitzer 
ausliiufer  des  waldes)  gekommen 
war,  ist  nirgends  iiberliefert. 


6.  Árngiiðr  usw.;  so  auch  Landn. 
c.  325  (286). 

7.  Hróarr  Tungiigoði  (so  genannt, 
weil  sein  wohnsitz  in  der  landschaft 
Skaptártnnga  —  im  siidl.  Island  — 
lag),  iiber  ihn  und  seinen  vater  Uni, 
der  auch  ewn  danski  hiefs,  s.  Landn. 
c.  284  (245)  u.  325  (286);  das  folgende 
stimmt  ganz  mit  Landnáma  a.  a.  o. 
óborinn  als  zuname  bedeutet:  ,,aus 
dem  mutterleib  geschnitten". 

8.  sd  fann  ídand,  er  war  nach 
Landn.  Sturlunga  der  zweite,  nach 
Hauksb.  der  erste  entdecker  Islands, 
s.  Landn.  c.  4  (3).  Nach  ihm  wurde 
das  land  Garðarshólmr  genannt. 

9.  Hdmundr  halti,  dieser  mann 
ist  sonst  wenig  bekaunt;  er  wird  in 
der  Landn.  a.  a.  o.  genannt,  auch  als 
riicher  Hróars. 

Hdmundarstgðum,  der  hof  istjetzt 
unbekannt;  man  nimmt  an,  dafs  er 
in  der  Vestr-Slíaptafellssýsla  geiegen 
war,  vgl.  Ivíiluud  II,  323. 

Cap.  XX.  10.  Njáll  nsw.,  iiber 
sein  geschlecht  berichtet  auch  die 
Landn.  c.  341  (209)  — 342  (300);  hier 
ist  die  genealogie  die  folgende:  Askr 
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Njáls  geschleclif. 


Nj.  XX,  hersis  cds  ómálga.    2.   Hon  hafði  komit  út  hingat  til  Islands 

ok    numit    land  fyrir   austan   Markarfljót   miUi   Oldusteins   ok 

Seljalandsmúla.    3.   Sonr  hennar  var  Holta-Þórir,  faðir   þeira 

Porleifs  kráks,    er  Skógverjar  eru  frá  komnir,   ok   Porgríms 

5  ens  mikla  ok   Skorargeirs.     4.  Njáll  bjó   at  Bergþórshváli  í 


enn  ómálgi  —  Ásgerðr,  verheiratet 
nait  Ófeigr  —  porgeirr  gollnir  — 
Njáll;  Ófeigr  wurde  von  Haraldr 
bárfagri  getötet,  worauf  Asgerðr 
mit  ihren  kindern  nach  Island  aus- 
wanderte,  wo  sie  das  land  zwischen 
dem  Seljalandsmúli  nnd  dem  Markar- 
fljót  hinauf  bis  zum  Joldusteinn 
sich  aneignete;  ihr  sohn  wurde  von 
ihrem  bruder  pórólfr  erzogen.  Der 
bericht  der  Njála  ist  etwas  ab- 
weichend.  Erstens  nennt  sie  merk- 
wiirdiger  weiseporgeirs  vaterpórólfr, 
was  gewifs  unrichtig  ist  (wenn  die 
zwei  hss.  G  und  I  den  vater  Úfeigr 
nennen,  beruht  dies  sicher  auf  einer 
correctur  nach  der  Landuáma);  der 
pflegevater  ist  znm  vater  geworden. 
Zweitens  wird  der  vater  der  Asgerðr 
hier  Askell  genannt;  {askell  E6; 
ask . . .  I;  aVs(I)  FB);  vielleicht  ist 
der  name  in  Nj.  der  richtige. 

gollnis,  d.  i.  goldnis  (vgl.  str.  12,5), 
dieser  beiname  ist  unerklart;  er  ge- 
hört  sicher  etymologisch  zu  gjald, 
gjalda  usw. 

2.  Markarfljót,  der  gewaltige  flufs, 
der  westl.  vomTorfajoknll  entspringt 
u.  sich  in  seinem  unterlaufe  teilt;  ein 
grofser  teil  der  wassermassen  bahnt 
sich  den  weg  langs  derFljótshlíÖ ;  dies 
ist  die  heutige  pverá,  die  in  Nj.  nicht 
erwahnt  wird ;  die  verhiiltnisse  waren 
gewifs  in  der  sagazeit  andere.  Den 
namen  hat  der  flufs  von  áeTÞórsmgrk 
erhalten,  die  zwlschen  dem  flusse  und 
dem  Merkr-  u.  Goðalandsjokull  liegt. 

Qldmteinn,  in  der  Landn.  Jgldu- 


sleinn  (s.  oben),  eig.  „wellenstein", 
ein  jetzt  unbekannter  name;  viel- 
leicht  ist  „der  stein"  identisch  mit 
der  heutigen  Lausalda,  einem  felsen 
an  der  grenze  der  pórsmork  s.  Safa 
til  sögn  ísl.  II,  508.  Vgl.  anch  Árbók 
fornl.  1888—92  a.  38  mit  anm. 

3.  Seljalandsmúla ,  der  siidwest- 
lichste  auslaufer  der  Eyjafjoll. 

Sonr  usw. ;  nach  der  Landn.  ver- 
mUhlte  sich  Asgerðr  in  zweiter  ehe 
mit  porgeirr  enn  horf  ski,  einem  Nor- 
weger,  der  auch  nach  Island  kam. 
Dieser  ehe  entsprossen  porgrímr  enn 
mikli  und  Holta-pórir;  des  letzteren 
söhne  waren  aber  porleifr  krákr  uud 
Skorargeirr  (so  in  allen  hss.  der 
Landn.).  Statt  dessen  findeu  wir 
hier  den  porgrímr  enn  mikli  auch 
als  sohn  —  nicht  als  bruder  — 
des  Holta-I)órir  aufgefiihrt;  so  auch 
c.  96,  5;  vgl.  c.  118,  6  usw. 

HoUa-Þórir,  d.  i.  pórir  i  Holtum 
(Holti),  uach  eiuem  hofe  in  der 
Eyjafjallasveit  benannt. 

4.  krdkr,  „rabe". 

Skógverjar,  „die  leute  von  Skógar", 
nach  einem  hofe  unterhalb  der  Eyja- 
fjoll  benannt. 

5.  Skorargeirr,  sein  eigentlicher 
name  war  porgeirr;  seinen  beinamen 
bekam  er  von  dor  sonst  unbekannten 
begebeuheit,  auf  die  in  c.  146,  6  an- 
gespielt  wird.  In  der  Landn.  wird 
er  nur  Skorargeirr  (von  skor  „kluft") 
wie  hier  genannt. 

Bergþórshváli,  dieser  beriihmte 
hof  liegt  auf  dem  rechten  ufer  des 
sogen.  Affall,  eines  miindungsarmes 
des  Markarfljóts,  nahe  au  der  kiiste. 
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Landeyjum.    Annat  bú  útti  hann  í  Dórólfsfelli.    Njáll  var  vel  Nj.  XX. 
auðigr  at  fé  ok  vænn  at  áliti;  lionum  óx  eigi  skegg.    5.  Hann    XXI, 
var  logmat$r   svá  mikill,  at  engi  fanz  hans  jafningi,   vitr  var 
hann   ok  forspár,  heilráÖr  ok  góögjarn,  ok  varð  allt  at  ráði, 
þat  er  hann  réð  monuum,  hógværr  ok  drenglyndr;  hann  leysti    5 
hvers  manns  vandræði,  er  á  hans  fimd  kom.    6.  Bergþóra  hét 
kona  hans;  hon  var  Skarpheðinsdóttir,  kvennskorungr  mikill  ok 
drengr  góí5r  ok  nokkut  skaphorö,     Þau  áttu  sex  born,   dœtr 
þrjár  ok  sonu  prjá,  ok  koma  ]?eir  allir  við  þessa  sogu  síðan. 


Unnr  sucht  Gunnars  hilfe,  um  ihr  vermögen  von  Hrútr  zurtickzuerlangen. 
Gunnarr  begibt  sich  zu  Njáll. 

XXI,  1.  Nú  er  þar  til  máls  at  taka,  er  Unnr  hefir  látit  10 
allt  lausafé  sitt.  Hon  gerði  ferð  sína  til  Hlíðarenda,  ok  tók 
Gunnarr  vel  vit5  frændkonu  sinni;  var  hon  þar  um  nótt. 
2.  Um  daginn  eptir  sátu  þau  úti  ok  toluðu;  J?ar  kómu  niðr 
rœður  hennar,  at  hon  sagt$i  honum,  hversu  henni  fell  þungt 
til  fjár.  15 

„lila  er  þat,"  sagði  hann. 

3.  „Hver  órræði  viU  pú  veita  mérV"  sagði  hon. 

Hann  svarat5i:  „Haf  pú  fé  svá  mikit,  sem  pú  þarft,  er  ek 
á  á  leigustoðum." 

„Eigi  vil  ek  eyða  fé  þíuu,"  segir  hon.  20 


1.  Landeyjum,  „ landinseln ",  d.  h.  einem  erspriefslichen  rate",  „hatte 

delta;  sie  liegen  zwischen  Markar-  erfolg". 

fljót  und  pverá  und  werden  durch  6.   Bergþóra,    ihr   geschlecht  ist 

das  Aífall  in  zwei  teile  geteilt,  Austr-  sonst  unbekannt.   Vielleicht  war  der 

nnd  (Vestr-)Landeyjar;  aber  in  der  Bergþórr,  nach  dem  der  hof  benannt 

zeit  Njáls  existierte  das  Affall  nicht,  war,  ihr  grofsvater. 

und  die  ganze  landschaft  ist  seitdem  ^      XXI.    10.  er  Unnr  usw.,  das 

sehr  verandert  worden;   s.  Kalund  j^  ^  ^g  ^^^^^^^^  ^.^^  fortgesetzt. 
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'              '  14.  15.    hversu  —  fjdr,    „wie    sie 

Þórólfsfell,  ein  hof  in  der  nahe  yon  schweren  geldsorgen  gedríickt 

des  gleichnamigen  berges,  der  nach  werde". 

Njáls   pflegevater  benannt  ist,   am  17,  órræði,   „rat  durch  den  man 

rechten  ufer  des  Markarfljót,  gegen-  jmd.  aus  einer  verlegenheit  befreit". 

Uber   der  pórsmork.     Der  hof  ist  ig.   19.   g^   e^    «'    d  leigustgðum, 

jetzt  verschwunden.  ^das  ich  au  andere  ausgeliehen  habe, 

4.  varð  .  .  .  at  rdði,  „wurde  zu  das  mir  bei  andern  zu  gute  steht". 

Sagabibl.  XIII.  4 


50  Gunnarr  verheifst  seine  hilfe;  er  sucht  Njáll  auf. 

Nj.  XXI.  „Hversu  vill  l>ú  þá?"  segir  hann. 

4.  „Ek  vil,  at  pú  heimtir  fé  mitt  undan  Hrúti,"  segir  hon. 
„Eigi  þykki  mér  þat  vænt,"  segir  hann,  „]>ar  er  faðir  þinn 

fekk  eigi  heimt,  ok  var  hann  logmaðr  mikill,  en  ek  kann  lítt 
5  til  laga." 

5.  Hon  svaraði:  „Meir  þreytti  Hiútr  þat  met5  kappi  en 
raeí  Iggum,  en  faÖir  minn  var  gamall,  ok  }'ótti  mgnnum 
því  J'at  ráð,  at  ]?eir  þreytti  þat  ekki  meÖ  sér.  Enda  er  sá 
engi   minn    frændi,   at   gangi   í   þetta   mál,    ef   pú   hefir  eigi 

10  þrek  til," 

6.  „Pora  mun  ek,"  segir  hann,  „at  heimta  fé  þetta;  en 
eigi  veit  ek,  hversu  upp  skal  taka  málit." 

Hon    svaraði:    „Far   ]n\   ok   íinn    Njál   at   Bergþórshváli ; 
hann   mun  rát5in  kunna  til  at  leggja.    Er  hann  ok  vinr  þinn 
15  mikill." 

„Ván  er  mér,  at  hann  rát5i  mér  heilt  sem  gllum  gðrum," 
segir  hann. 

7.  Svá  lauk  með  þeim,  at  Gunnarr  tók  vit5  málinu,  en 
fekk  henni   fé  til  bús  síns,   sem  hon  þurfti,   ok  fór  hon  heim 

20  síÖan.    8.   Gunnarr  ríðr  nú  at  finna  Njál,   ok  tók   hann  við 
honum  vel,  ok  gengu  þeir  á  tal. 

Gunnarr  mælti:  „Heilræði  em  ek  kominn  at  sœkja  at  þér." 
Njáll   svaraði:   „Margir  eru  þess  vinir  mínir  makligir,  en 
p6  ætla  ek  at  leggja  mesta  stund  á  vi(5  J?ik." 
25  9.   Gunnarr  mælti:   „Ek  vil  gera  péi'  kunnigt,  at  ek  hefi 

tekit  fjárheimtu  af  Unni  á  Hrút." 

„Pat  er  mikit  vandamál,"   segir  Njáll,   „ok  mikil  hætta, 
hversu   ferr,   en  p6  mun   ek  til  leggja  með  pér  þat,   er  mér 
þykkir  vænast;  ok  mun  þat  endaz,   ef  pú  bregðr  eigi  af,  en 
30  líf  þitt  er  í  hættu,  ef  þú  gerir  eigi  svá." 

„Hvergi  skal  ek  af  bregða,"  segir  Gunnarr. 
10.  Þá  J>agði  Njáll  ngkkura  stund  ok  mælti  síðan:  „Hugsat 
hefi  ek  málit,  ok  mun  J?at  duga." 


2.    at  þú — undan  Hrúti,    „dafs  Atlakv.  26;   und  mér   „in   meinem 

du  meiu  vermögen,  in  dessen  besitz  besitz". 

Hr.  sich  gesetzt  hat,  von  ilim  zu-  6.  með  kappi,  s.  zu  c.  8,6. 

riickforderst";   vgl.  es  und  einum  12.  hversu  —  málit,  „wie  man  den 

mér  I  píi  of  folgen  \  hodd  Mflunga,  prozefs  wieder  beginnen  soll". 


Njáls  rat. 
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Njáll  erteilt  dem  Gunnar  einen  ausfiilirlichen  rat.    Dieser  begibt  sicli      Nj*  XXII. 
wieder  nach  hause. 

XXII,  1.  „Nú  skalt  p{\  ríða  heiman  við  þriðja  raann; 
skalt  pú  hafa  váskufl  ýztan  klæða  ok  undir  soluváðarkyrtil 
mórendan;  þar  skalt  pú  hafa  undir  en  góðu  klæði  J>ín,  ok 
taparoxi  í  hendi.  2.  Tvá  hesta  skal  hafa  hverr  yÖvarr,  aðra 
feita  en  at$ra  magra.  Pú  skalt  hafa  he?5an  smíði.  Þér  skuluð  5 
ríða  þegar  á  morgin,  ok  er  pér  komið  yfir  Hvítá  vestr,  lát 
þú  slota  hatt  þinn  mjgk.  Pá  mun  eptir  spurt,  hverr  sá  sé 
enn  mikli  maðr.  3.  Forunautar  þínir  skulu  segja,  at  þar  sé 
Kaupa-Heðinn  enn  mikli,  eyfirzkr  maðr,  ok  fari  met3  smíði; 
hann  er  maðr  skapillr  ok  margmæltr,  þykkiz  einn  vita  allt;  lo . 
hann  rekr  aptr  kaup  sín  optliga  ok  flýgr  á  menn,  J^egar  eigi 
er  allt  gort  sem  hann  vill.  4.  Þú  skalt  ríða  vestr  til  Borgar- 
fjarðar  ok  láta  hvarvetna  falt  smít$it  ok  reka  aptr  kaupin 
mjgk;  mun  pá,  sá  orörómr  á  leggjaz,  at  Kaupa-Het5inn  sé 
manna  verstr  viðfangs  ok  sízt  sé  logit  frá  honum.  5.  Þú  15 
skalt  ríða  til  Norðrárdals  ok  svá  til  Hrútafjarðar  ok  til 
Laxárdals  ok  til  ]?ess,  er  pú  komr  á  Hg8kuldssta?5i;  þar 
skalt  pú  vera  um  nótt  ok  sitja  útarliga  ok  drepa  nit5r  hgfði. 


Cap.  XXII.    2.  vds-kufl,  „regen- 
mantel  mit  kapnze". 
sgluvdðar;  vgl.  vararfeldr  c.  4,  23. 

3.  mórendr,  „braungestreift";  von 
mó-  nnd  rendr  (zn  rgnd,  „streifen"); 
mórendr  opp.  zu  emlitr;  solches 
tuch  was  etwas  teurer  als  einfarbiges 
(weifses);  vgl.Pauls  Grundr.'  111,437. 

4.  tapar-0xi,  ein  lehnwort,  angels. 
tapor-œxi,  „eine  kleine  axt". 

5.  smiöi,  ntr.  „geschmiedete  gegen- 
stande"  verschiedener  art. 

7.  slota,  „herabhangen";  lát  þú 
sl.  hatt,  „driicke  dir  den  hut  tief 
ins  gesicht". 

9.  Kaupa-Heðinn,  sicher  eine 
historische  person,  die  jedoch  nur 
aus  Nj.  bekannt  ist. 

eyfirzkr,  ,,aus  der  landschaft  am 
EyjafjorÖr"  (dem  langen  meerbusen 
an  der  nordkiiste  Islands). 


10.  skapillr,  „von  bösartigem 
charakter". 

margmœltr,  „  geschwatzig  ". 
þykkiz  —  allt,  „glaubt  allein  alles 
am  besten  zu  wissen". 

11.  rekr  aptr  kaup  sín,  „macht 
seinen  handel  riickgangig". 

flýgr  á  menn,  „stiirzt  auf  die 
leute  los",  „vergreift  sich  an  den 
leuten". 

13.  Idta  ...  falt,  „feilbieten". 

16.  Norðrdrdalr,  das  schöne  tal 
in  der  Mýrasýsla,  durch  welches  die 
Norðrá,  ein  nebenflufs  der  Hvítá 
(Egilss.  c.  28,  10;  Grettiss.  c.  27,  6), 
fliefst. 

ok  svd  til  usw.,  also  denselben 
weg,  den  Unnr  nahm  (c.  7,  12). 

18.  útarliga,  „in  der  niihe  der  tiir". 

drepa  niðr  hgfði,  „den  kopf  hangen 
lassen"  (um  d.  gesioht  zu  verstecken). 

4* 


5á  Kjáls  rat. 

Kj.  XXII.  6.  Hoskuldr  mun  mæla,  at  ekki  skyli  eiga  við  Kaupa-HeÖin, 
ok  segja,  at  hanu  sé  óvinveittr.  Síðan  munt  þú  fara  í  braut 
um  morgininn  eptir  ok  koma  á  næsta  bœ  hjá  Hrútsstoí^um. 
7.  Þar  skalt  pú  láta  falt  smíðit  ok  hafa  þat  uppi  af,  er  verst 
5  er,  ok  berja  í  brestina;  búandi  mun  at  hyggja  ok  mun  hann 
finna  brestina;  pú  skalt  hnykkja  af  honum  ok  mæla  illa  við 
hann,  8.  Hann  mun  segja,  at  þat  sé  ván,  at  J?ú  gefiz  honum 
eigi  vel,  er  ]7Ú  gefz  gllum  gðrum  illa.  Þá  skalt  pú  fljúga  á 
hann,  p6  at  pú  sér  pví  óvanr;  ok  stilt  þó  aflinu,  at  þú  verðir 

10  eigi  kendr.  9,  Þá  mun  sendr  maðr  á  Hrútsstaði  at  segja 
Hrúti,  at  betra  mun  at  skilja  ykkr;  hann  mun  þegar  senda  eptir 
þér;  en  pú  skalt  ok  þegar  fara.  Þér  mun  skipat  á  enn  óœðra 
bekk  gegnt  gndugi  Hrúts.  10.  Pú  skalt  kveðja  hann;  hann 
mun  vel  taka  þér;  hann  mun  spyrja,  hvárt  pú.  sér  norölenzkr; 

15  pú  skalt  segja,  at  pú  sér  eyfirzkr  maðr.  Haun  mun  spyrja, 
hvárt  pSLV  sé  allmargir  ágætir  menn.  Œrinn  hafa  ]?eir  klækiskap, 
skalt  pú  segja.  11.  Er  þér  kunnigt  til  Keykjardals?  mun  hann 
segja;  kunnigt  er  mér  um  allt  ísland,  skalt  pú  segja.  Eru  í 
Reykjardal  kappar  miklir?  mun  hann  segja;  þjófar  eru  þar 

20  ok  illmenni,  skalt  pú  segja;  þá  mun  Hrútr  hlæja  ok  þykkja 
gaman  at.  12.  Dit  munuð  tala  um  menn  í  Austfirðingafjórðungi; 
ok  skalt  þú  gllum  fá  ngkkut  ámæli.  Tal  ykkat  mun  koma  á 
Rangárvgllu.  Pá  skalt  pú  segja,  at  ]'ar  sé  sízt  mannval,  síðan 
Mgrðr  gígja  var  dauðr.    13.  Hrútr  mun  spyrja,  hvat  pú  finnir 

25  helzt  til  ]?e88,  at  eigi  megi  koma  maðr  í  stað  hans;  J^ú  skalt 
}?ví  svara,  at  hann  var  maðr  svá  vitr  ok  svá  mikill  málafylgju- 
maðr,  at  aldri  yrði  á  um  hgfðingsslíap  hans.  14.  Hann  mun 
spyrja,  hvárt  þér  sé  ngklíut  af  kunnigt  — ,  hversu  fór  með 
okkr.    Kunnigt  er  mér,  skalt  pú  segja,   at  hann  tók  af  I?ér 


4.  hafa  uppi,  ,,vorzeigen".  16.    klækisskapr,    „niedrige    oder 

5.  herja  i  brestina,  nrsprunglich  scliiindliche  eigenschaften", 
„etwas    in    die    risse,     um    diese  17.  Reykjardalr,  heute  Aðalreyk- 
auszaglatten ,  hineinhammern",  aber  jadalr  in  der  pingeyjarsýsla. 

hier     in     iibertragener     bedeutung         2i.  25.  hvat  þú  finnir — þess,  „w&s 

„die  fehler  entschuldigen  oder  gar  du   als   hauptgrund  dafiir  anfiihren 

leugnen".  líönnest", 

9,  stilt,  abstrahiert  &vis  stiltu;  die         27.  i/rði<í  — /taws,  „seinansehenals 

regelmafsige  form  des  imper.  wiire  hauptling  schaden  oder  schmalerung 

still.  erlitt". 
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konuna,  en  ]?ú  hafðir  ekki  at.    15.  Pá  mun  Hrútr  svara:  þótti  Nj.  XXn. 

]7ér  ekki  á  verða  fyrir  honum,  er  hann  náði  eigi  fénu,  en  bjó 

p6  til  málit?    Hér  má  ek  vel  svara  pér  um,  skalt  pú.  segja, 

pú  skoraðir  honum  til  einvígis,   en  hann  var  maðr  gamall,  ok 

réðu  vinir  hans   honum  þat,  at  hann  berðiz  eigi  við  þik,   ok    5 

drápu   svá  niör  málinu.    16.   Mælta  ek  f>at,  mun  Hrútr  segja, 

ok   þótti   þat   heimskum   monnum   sem  log   væri;   en  mátti  þó 

málit  upp   taka   á   oÖru  þingi,   ef  hann   hefði   J^rek   til  haft. 

Veit  ek   þat,   skalt  ]>ú  segja.    17.   Hann  mun  þá  spyrja  þik: 

Kant  þú   nokkut  í  logum?    Kunna  þótta  ek  norðr  þar,  skalt  10 

pú  segja,   en  pó  munt  þú  segja  mér  verða,  hversu  málit  skal 

upp  taka.    18.  Hrútr  mun  svara,  at  hverju  máli  þú  vill  spyrja. 

At  því,  skalt  pú  segja,  „er  mik  skiptir  engu,  hversu  upp  skal 

taka  fjárheimtuna  Unnar."     19.  Stefna  skal  málinu,  svá  at  ek 

heyra  eða  at  logheimili  mínu,  mun  Hrútr  segja.     Stefn  nú  þá,  15 

skalt  \>ú  segja,   en  ek  mun  í  annat  sinn.    20.   Þá  mun  Hrútr 

stefna;   ok    skalt   pú.  hyggja   at  því  vandliga,    hver  atkvæði 

hann  heíir.    Þá  mun  Hrútr  mæla,  at  þú  skylir  stefna;  þú  skalt 

pá  stefna,  ok  skal  rangt,   svá  at  eigi  sé  meir  en  annat  hvert 

orð   rétt.    21.   Dá  mun  Hrútr  hlæja,   ok  mun  hann  ]?á  ekki  20 

gruna   þik    en   mæla   j^'ó,   at   fátt  sé  rétt  í;   pú  skalt  kenna 

forunautum   ]?ínum,   at   pek  hafi   glapit  J?ik.     22.   Þá  skalt  pú 

biðja  Hrút,  at  haun   mæli  fyrir  p>ér,   ok  biöja,   at  hann  leyfi, 

at   ]?ú  mælir   eptir;   hann   mun   J'at  leyfa  pér  ok  stefna  sjálfr 

málinu;  pú  skalt  ]^egar  stefna  eptir  ok  mæla  pá  rétt  ok  spyrja  25 

]?á  Hrút,  hvárt  rétt  sé   stefnt.    23.   Hann   mun  svara,   at  ]?at 

megi   eigi   ónýta;   pá  skalt  pú  mæla  hátt,  svá  at  forunautar 

þínir   heyri:   „Stefni   ek   handseldri   sok  Unnar  Marðardóttur." 

24.  En   pá   er  menn  eru  sofnaðir,  skuluð  J?ér  taka  beizl  yður 

ok  soðulreiöi  ok  fara  hljóðliga,  ganga  út  ok  bera  soðla  yðra  30 

í  haga  til   enna  feitu   hestanna   ok   ríða   ]?eim,   en  láta  hina 

6.  drdpu  niðr  mdlinu,  „machten  14.  síe/jia  ...  ma'Zíntt,  „denprocefs 

der  sache  ein  ende"  (verhinderten  durch  citation  (des  beklagten)  ein- 

die  fortsetzung  des  sireites).  leiten". 

8.  upp  taka,  „von  neuem  anhiingig  17.  18.  hvert  atkvœði  hann  hefir, 

machen";  vgl.  c.  21,6.  „welche  (technischen)  ausdriicke  er 

10.  norðr  þar,  „dort  im  norden",  gebraucht". 

wo    ich   zu   hause   bin,   im   Eyja-  22.  glapit,  „gestört,  in  verwirrung 

fj^rðr.  gebracht". 


§4  Gannars  reise  zu  Hrútr. 

Nj.  XXII.  eptir.    25.   Pér  skuluð  ríÖa  upp  ór  búfjárhogum  ok  vera  þar 
XXIII.    þrjár  nætr.    Svá  nokkuru  mun  yðvar  leita  farit  lengi.    Skalt 
þú  pá.  ríða  heim  suðr,  ok  ríða  jafnan  um  nætr,  en  liggja  um 
daga.    En  vér  munum  ríða  til  þings  ok  veita  at  málunum." 
5  Gunnarr  þakkaði  lionum  ok  reið  heim  fyrst. 


Gunnar  reitet,  als  Kanpaheðinn  vermummt,  zu  Hoskuldr  und  Hrútr 
und  citiert  den  letzteren. 

XXIIl,  1.  Guunarr  reið  heiman  tveim  nóttum  síÖar  ok 
tveir  menn  með  honum;  þeir  riðu  þar  til  er  þeir  kómu  á 
Bláskógaheiði.  2.  Þar  riðu  menn  í  móti  f»eim  ok  spurðu, 
hverr   sá   væri    enn   mikli   maðr,    er   svá   lítt  var  sýndr,   en 

10  fíjrunautar  hans  sogðu,  at  þar  var  Kaupa-Heðinn.  Þeir  sogðu, 
at  þá  var  eigi  ens  verra  eptir  ván,  er  slíkr  fór  fyrir.  Heðinn 
lét  þegar  sem  hann  myndi  á  þá  ráða;  en  pó  fóru  hvárir  leið 
sína.  3.  Gunnarr  fór  með  ollu  sem  fyrir  hann  var  lagt  ok 
var   á  Hoskuldsstoðum  um  nótt  ok   fór  þaðan  ofan  eptir  dal 

15  ok  kom  á  næsta  bœ  Hrútsstoðum;  þar  lét  hann  falt  smíðit  ok 
seldi  þrjá  smíðisgripi;  búandi  fann,  at  á  var  smíðinu,  ok 
kallaði  fals  í;  Heðinn  réð  þegar  á  búanda.  4.  Þat  var  sagt 
Hrúti;  hann  sendi  eptir  Heðni;  fór  hanu  þegar  á  fund  Hrúts 
ok  hafði  þar  góðar  viðtgkur;  skipaði  Hrútr  honum  gagnvart  sér. 

20  5.  Fóru  orð  þeira  mjiik,  sem  Njáll  ætlaði;  J>á  sagði  Hrútr 
honum,  hversu  upp  skyldi  taka  málit,  ok  stefndi  fyrir  málinu, 
en  hann  mælti  eptir  ok  stefndi  rangt;  þá  brosti  Hrútr  ok 
grunaði   ekki.     6.   Pá  mælti  hann,  at  Hrútr  skyldi   stefna  í 

1. /)ar,  in  der  ödenlandschaft  ober-  zeichnete,  wie  es  scheint,  bald  ein 

halb  der  búfjdrhagar,  der  weidepliitze  gröfaeres,  bald  ein  kleineres  gebiet. 

fiir  die  schafe,  die  im  sommer  auf  S.  Kál.  I,  156. 

dem  hofe  zuriickbehalten  werden.  9.  cr — sýndr,  „von  dem  (d.  h.  von 

2.  Svd  ngkknru  —  lengi,  „ungefahr  dessen  gesicht)   so  wenig  zu  sehen 

so  lange  wird  man  in  bewegung  sein,  war". 

um  euch  zu  suchen".  12.  rdða  d  ehn,  „jmd.  anfallen". 

14.  dal,  d.  i.  Laxdrdal. 

Cap.  XXni.  S.  Bldskógaheiðr,  „die  16.  d  var,  „fehlerhaft  war". 

hochebene  der  blaugriinen  walder",  17.  fals,  ein  ziemlich  junges  lehn- 

so  hiefs  das  ganze  niedrige  platean  wort. 

im   nordosten   der  pingvellir.    Der  20.  þd,  „  es  kam  demnáchst  dazu, 

name  existiert  nicht  mehr;  er  be-  dals". 
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annat  sinn;  svá  gerÖi  Hrútr.  HeÖinn  stefndi  þá  í  annat  sinn  Jij.  XXIII. 
ok  stefndi  þá  rétt  ok  vitnaíi  undir  forunauta  sína,  at  hann 
stefndi  handseldri  sgk  Unnar  Marðardóttur.  7.  Hann  fór  til 
svefns  sem  aÖrir  menn  um  kveldit,  en  þegar  er  Hrútr  var 
sofnaör,  tóku  l?eir  klæði  sín  ok  vápn  ok  gengu  út  ok  fóru  til  5 
hesta  sinna  ok  ri?5u  yíir  ána  ok  svá  fram  Hjarðarholts  megin, 
þar  til  er  þraut  dalinn,  ok  eru  ]?ar  í  fjgllunum  millum  ok 
Haukadalsskarðs  ok  kómu  sér  þar,  er  eigi  mátti  finna  þá  fyrr 
en  riÖit  væri  at  }?eim.  8.  Hgskuldr  vaknar  þeesa  nótt  á 
HgskuldsstgÖum   gndverða  ok  vakði  upp  alla  heimamenn  sína.  10 

9.  „Ek  vil  segja  yðr  draum  minn,"  segir  hann,  „ek 
þóttumz  sjá  bjarndýri  mikit  ganga  út  ór  húsunum,  ok  vissa 
ek,  at  eigi  fanz  þessa  dýrs  maki,  ok  fylgðu  því  hundar  tveir 
ok  vildu  þeir  vel  dýrinu.  10.  Dat  stefudi  til  Hrútsstaða  ok 
gekk  p»ar  inn  í  húsin.  SíÖan  vaknaða  ek.  Nú  vil  ek  spyrja  15 
yðr,  hvat  þér  sáð  til  ens  mikla  manns." 

11,  Einn  maðr  svaraði  honum:  „Pat  sá  ek,  at  fram  undan 
erminni  kom  eitt  gullhlað  ok  rautt  klæði;  á  hœgri  hendi 
hafði  hann  gullhring." 

12.  Hgskuldr   mælti:   „Petta  er  engis  manns  fylgja  nema  20 
Gunnars  frá  Hlíðarenda.    Þykkjumz  ek  nú  sjá  allt  eptir;  skulu 
vér  nú  ríða  á  Hrútsstaði." 

Þeir  gerðu  svá.  IB.  Hrútr  lá  í  lokrekkju  ok  spyrr, 
hverir  komnir  eru.  Hgskuldr  sagði  til  sín  ok  spurði,  hvat 
þar  væri  gesta.  25 

Hann  segir:  „Hér  er  Kaupa-Heðinn." 


2.    vitna   undir   ehn,    „jmd.    als  am    oberen    ende    des    Haukadalr, 

zeugen  anrufen".  des  siidlicheren  mit  dem  Laxárdalr 

6.  dna,  die  Laxá;  sie  ritten  also  parallel  laufenden  tales,  iiber  welches 
wleder  nordwarts.  der  weg  nach  dem  Hrútafjorðr  í'iihrt. 

Hjarðarholts  megin,    á.h.  am  r.  8.9.  fyrr — ^eim,  „bevornichtjmd. 

ufer  des  flusses  aufwiirts.    Hier  liegt  (durch  zufall)  gerade  auf  sie  los  ritt". 

das     aus     der    Laxdœla    bekannte  12.  bjarndýri,  wohl  ein  eisbar. 

gehöft  HjarÖarholt,  ziemlich  genau  14.  vilja  vel  ehm,  „jmd.  wol  ge- 

Hoskuldsstat5ir  gegeniiber.  sinnt  sein". 

7.  millumok;  vgl.c.  145,1;  dieses  16.  hvat  ér  sdð,  „was  ihr  beob- 
ok  fehlt  hier  in  den  hss.,  mufs  aber  achtet  hat", 

erganzt  werden.  21.   sjd  eptir,   „hinterher   (nach- 

8.  Haukadalsskarð ,   ein  bergpafs  traglich)  durchschauen ". 


56  Hosknlds  und  Hrúts  gesprSch. 

Nj.  XXIII.  14.  Hoskuldr  segir:  „Breií5ari  mun  um  bakit;  ek  get  verit 

XXIV.     munu  liafa  Gunnar  frá  Hlíðarenda." 

„Dá  mun  hér  slœgleiksmunr  orðit  hafa,"  segir  Hrútr. 

15.  „Hvat  er  at  oríit?"  segir  Hgskuldr. 

5  „Ek   sag?$a  honum,  hversu  upp  skyldi  taka  málit  Unnar, 

ok  stefnda  ek  mér  sjálfr,  en  hann  stefndi  eptir;  ok  mun  hann 
þann  hafa  málatilbúnaðinn,  ok  er  sá  réttr." 

16.  „Mikill  er  vizkumunr  ort5inn,"  segir  Hgskuldr,  „ok 
muu   eigi  Gunnarr   einn   hafa   um  ráðit.    Njáll  mun  þessi  ráð 

10  hafa  til  lagit,  því  at  engi  er  hans  maki  at  viti." 

17.  Deir  leita  nú  Heðins,  ok  er  hann  allr  í  brautu.  Síðan 
sgfnuíu  J^eir  liði  ok  leitut5u  þeira  þrjá  daga  ok  fundu  pá  eigi. 
18.  Gunnarr  reið  suðr  af  fjallinu  til  Haukadals  ok  fyrir 
austan   skarð    ok   norðr   til  Holtavgrðuheiðar   ok  til  ]?ess   er 

15  hann  kom  heim. 

Der  prozefs  aiif  dem  tbinge;  es  kommt  zum  vergleich;  Hrútr  zahlt 
das  vermögen  der  Unnr  zuruck. 

XXIV,  1.  Gunnarr  reið  til  alþingis.  Deir  Hrútr  ok 
Hgskuldr  riðu  ok  til  þings  ok  fjglmentu  mjgk.  2.  Guunarr 
sœkir  mál  þetta  á  þingi;  hann  kvaddi  búa  til  máls,  ok  hgfðu 
þeir  Hrútr  ætlat  at  veita  honum  atggngu,  en  treystuz  eigi. 
20  3.  Síðan  gekk  Gunnarr  at  Breiðfirðiuga-dómi  ok  bauð  Hrúti  at 
hlýða  til  eiðspjalls  síus  ok  framsggu  sakar  ok  sóknargagna  allra ; 

1.   Breiðari  —  bakit,   eine  sprich-  diese  citation  der  „nachbarn"  hatte 

wörtliche  allit.  redensart:  „dein  gast  in   ihrer   heimat   erfolgen    miissen; 

wird  einen  breiteren  riicken  gehabt  dariiber  hat  jedoch  die  Nj.  nichts 

haben"  (wird  ein  vornehmerer  manu  berichtet,  imd  es  liegt  also  wol  ein 

gewesen  sein).  irrtum  des  verf.  vor;  vgl.  V.  Finsen, 

5.  slœgleiksmunr,  „vexschiedenhe'ú  Frist.  inst.  121,  anm.  5. 

in  bezng  auf  die  klugheit" ;  er  meint,  20.  Breiðfirðinga-dömr,  „das  ge- 

dafe    er   selbst   nicht   klug    genug  richt  der  Breidfjordinge",  d.  h.  das 

gewesen    sei.      Dasselbe    bedeutet  gericht  fiir  das  westland,  wie  dieses 

vizkumunr  (§  1 6).  auch  nach  der  hauptlandschaft  Breið- 

6.  7.  mu7i  —  indlatilbúnaðinn,  „und  firÖingafjórðungr  genannt  ward  (Ari, 
dieses  wird  er  als  grundlage  fiir  den  Isl.  bók  c.  10,  7). 

prozefs  benutzen".  ok  bauð  usw.,   das  verfahren  ist 

9.   einn  —  rdðit,  „den  plan  allein      im  ganzen  richtig  geschildert. 

ausgeheckt  haben".  20.  21.  at  hlijða  til  eiðspjalls,  „den 

eid  anhören",  d.  h.  den  eid,  dafs 
Cap.  XXIV.    18.  hann  kvaddi  búa,      er  den  prozefs  gewissenhaft  fiihren 
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eptir  þat  vann  hann  eið  ok  sagði  frara  sok;  síðan  lét  hann  ?íj.  XXIV. 
bera  stefuuvætti;  Njáll  var  eigi  við  dóminn.  4.  Nú  sótti 
Gunnarr  málit,  ]?ar  til  er  hann  bauð  til  varna.  Ilrútr  nefndi 
vátta  ok  sag-ði  ónýtt  málit  ok  sagði  hann  mist  hafa  J^eira 
]?riggja  váttorÖa,  er  í  dóminn  áttu  at  koma,  eitt,  þat  er  nefnt  5 
var  fyrir  rekkjustokki,  annat  fyrir  karldurum,  þriðja  at  Log- 
bergi.  5.  Njáll  var  þá  kominn  til  dórasins  ok  kvez  borgit 
munu  geta  málinu,  ef  þeir  vildi  ]?at  þreyta. 

6.  „Eigi  vil  ek  þat",  sagði  Gunnarr,  „ek  skal  gera  llrúti 
slíkan,  sem  hann  gerði  Merði,  frænda  mínum.    Eða  hvárt  eru  10 
]?eir  brœðr  svá  nær,   Hrútr  ok  Hoskuldr,   at  peh'  megi  heyra 
mál  mitt?" 

7.  „Heyra  megu  vit,"  segir  Hrútr,  „eÖa  hvat  vill  ]?ú?" 
Gunnarr  mælti:    „I^eir  sé  heyrandi  váttar,   er  hjá  eru,   at 

ek  skora  ]^ér,  Hrútr!  til  hólmgongu,  ok  skulu  vit  berjaz  í  dag  15 
í  hólma  J?eim,   er  hér  er  í  0xará,   en   ef  pú  vill  eigi  berjaz 
við  mik,  pá  greið  pú.  út  féit  allt  í  dag." 

8.  Síðan  gekk  Gunnarr  frá  dóminura  met5  ollu  sínu  foru- 
neyti.  Þeir  H()skuldr  ok  Hrútr  gengu  ok  heim,  ok  var  málit 
hvártki  sótt  né  varit  I'aðan  af.  20 

wolle;  vgl.  Grágás,  Kgb.  §30.    Die  5.  þriggja  vdttorða,  die  zeugen- 

formel  íindet  sicli  c.  142,  12.  aussagen  iiber  die  gesetzmafsig  cr- 

framsggu  sakar,  „den  vortrag  der  folgte  scheidung,  s.  c.  7,  11.  15. 

formulierteu  klage",  s.  Grágás,  Kgb.  8.    ef  þeir — þreyta,    „wenn    sie 

§31;   „er   soil   einen   eid   ablegeu,  (die    beiden    streitenden    parteien) 

dafs   er  seine   klage  zum  vortrage  noch    weiter    (gerichtlich)    dariiber 

bringe,  und  ausdriicklich  sageu,  wen  verhandeln  wolltcn". 

er  (als  beklagten)  citiert,  und  warum  10.  slíkan,  scil.  kost,  „ich  will  ihn 

er  ihn  citiert  und  welche  strafe  er  yor  eine  solche  wahl  stellen". 

verlangt  habo  und  zu  welchem  thinge  ^^   ^^^^.^.  ^^^  ^^^^^^t^  fl^fg^  der 

er  citiert  habe  usw."                     _  ^.^  .^  ^  ^^^  thingplatzes  gelegene 

sóknargagna  allra,  „alle  bewe.se  ^.^^     lavaschlucht    (Almaunagjá) 

uer  ciianxen  .  durchströmt,  dann  in  die  ebene  ein- 

1.  2.  lét—stefnuvœtti,  ,.liefs  (seine  tritt  und  in  das  Dingvallavatn  sich 

beiden   begleiter,   s.   c.  23,  G)    ihre  ergiefst.   Ursprunglich  war  sein  lauf 

zeugenaussage  iiber  die  gesetzmaísig  andcrs;  s.  Landnáma  385  (338)  und 

erfolgte  citation  machen".  Sturlunga  I,  203.    Úber  den  hólmi 

3.  bauð  til  varna,  hiermithatte  der  s.  Kalund  I,  97. 

ankliiger  seinen  vortrag  zu  schliefsen.  19.  20.  var  mdlit — þaðan  af,  „es 

4.  ónýtt,  part  perf.  v.  ónýta.  war  weder  von  klage  noch  von  ver- 
mist,  „vergessen",  „  ausgelassen ".      teidigung  hinfort  die  rede". 


58  Vergleich  zwischen  Gunnarr  und  Hrútr. 

Ifj.  XXIV.  9.  Hrútr  mælti,   er  hann  kom  inn  í  búÖina:   „Dat  hefir 

mik   aldri    fyrr   hent,   at  nokkurr  maðr   hafi   mér   hólmgongu 
boðit,  at  ek  hafa  undan  gengit." 

10.  „Pat  munt  ]n\  ætla,  at  berjaz,"   segir  Hoskuldr,   „en 
5  eigi  skal  þat,  ef  ek  ræí,  því  at  eigi  ferr  þér  nær  vi?5  Gunnar, 

en  Merði  myndi  við  pik,  ok  skulu  vit  heldr  greiða  féit  báÖir 
saman  Gunnari." 

11.  Síðan   spurðu  þeir  brœír  búendr,  hvat  þeir  vildi  til 
leggja;   þeir   sogðu   allir,   at   f'eir   vildi    til  leggja  slíkt  sem 

10  Hrútr  vildi. 

„Gongum   J>á,"    segir    Hoskuldr,    „til   búðar   Gunnars    ok 
greiÖum  af  hondum  féit." 

12.  Var  þá  sagt  Gunnari;  hann  gekk  út  í  búðardyrnar. 
Hoskuldr  mælti:  „Nú  er  at  taka  vit5  fénu." 

15  Gunnarr   mælti:    „Greiði   nú   pá,  pyi  at   ek   era  nú  búinn 

við  at  taka." 

13.  Deir  greiddu  féit  allt  vel  af  hendi. 

Dá  mælti  Hgskuldr:  „Njót  p(i,  sem  pú.  hefir  aflat." 
„Vel   munum   vér  njóta,"   segir  Gunnarr,   „þvíat  sgnn  er 
20  fjárheimtan." 

Hrútr  svaraði:  „Hlu  mun  þér  launat  verÖa." 
„Ferr  þat  sem  má,"  segir  Gunnarr. 

14.  peir  Hgskuldr   gengu   heim   til   búðar  sinnar,  ok  var 
honum  mikit  í  skapi  ok  mælti  til  Hrúts:  „Hvárt  mun  Gunnari 

25  aldri  hefnaz  þessi  ójafnat)r?" 

15.  „Eigi  mun  þat,"  segir  Hrútr,  „hefnaz  mun  honum  víst, 


3.  ganga  undan  ehu,   „sich  einer  15.  Greiði  nú  þd,   ,,so  zahle  man 

sachc  entziehen".  denn". 

5.  6.  eigi  skal — þik,  „es  wird  dir  21.    Illu  —  verða,     enthalt     eine 

Gunuarr  gegeniiber  nicht  besser  er-  prophetische  hindeutang  anf  Unns 

gehen  als  es  Morðr  dir  gegeniiber  sohn  Morðr  und  sein  verhiiltnis  zu 

ergangen  ware".  Gunnarr;  die  aufserung  ist  natiirlich 

8.   búendr,   einfach  „die  bauern",  unhistorisch. 

d.  h.  die  bauern  des  Laxárdalr  nnd  23.  24.  var — skapi,  „er  war  heftig 

wer  sonst  zn  der  gefolgschaft  der  erregt". 

briider  gehörte.    Wir  finden  öfters,  25.  ójafnaðr,  „unbilliges  verhalten, 

dafs   sie   dem  hiiuptling   eine  der-  ungerechtigkeit". 

artige  hilfe  leisten  mufsten.  26.    Eigi    mun   þat,    „es    wird 

^.  9.  til  leggja,  „beistenern".  nicht    eintreten"    (dafs   die    rache 


Valgarðs  geschlecht. 
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ok  mun  oss  verða  í   því  engi  hefnd  né  frami.    En  þó  er  J>at  Jíj.  XXIV. 
líkast,  at  liann  snúiz  til  várrar  ættar  um  vinfengit,"  XXV, 

Hættu  ]?eir  þá  talinu.    16.  Guunarr  sýndi  Njáli  féit. 

Hann  mælti:  „Vel  hefir  nú  vegnat,"  segir  hann. 

„Ok  hefir  af  þér  til  leitt,"  segir  Gunnarr.  5 

17.  Menn  riðu  heim  nú  af  p'inginu,  ok  haft3i  Gunnarr  ena 
mestu  sœmð  af  málinu.  18.  Gunnarr  fœrði  féit  allt  Unni,  ok 
vildi  hann  ekki  af  hafa,  en  kvez  meira  heimta  þykkjaz  eiga 
at  henni  síÖan  ok  hennar  frændum,  en  at  gt3rum  mgnnum. 
Hon  kvað  þat  svá  vera.  10 


Valgarðs  herkunft;  seine  verraUblung  mit  Unnr.    Die  söhne  Njáls. 

XXV,  1.  Valgarðr  hét  maðr;  hanu  bjó  at  Hofi  við  Raugá; 
hann  var  sour  Jgrundar  goða,  Hrafns  sonar  heimska,  Valgarðs 
sonar,  Ævars  sonar,  Vémundar  sonar  orðlokars,  Þórólfs  sonar 


ausbleibt);    die    antwort    ist    also 
bejahend. 

hefnaz  mim,  enthalt  wieder  eine 
hindeutnng  auf  die  zukunft,  dies- 
mal  auf  Hallgerðr  und  ihr  ver- 
hiiltnis  zu  Gannarr  (ihren  diebstahl 
und  ihr  benehmen  in  der  letzten 
stunde  Gunnars). 

5.  ok  —  leitt,  „und  das  hat  man 
dir  zu  danken". 

8.  meira,  „gröfsere  vcrbindlich- 
keit,  daukbarkeit";  cine  bittere  ironie 
(des  verfassers)  mit  riicksicht  auf 
ihren  sohn  Morðr. 

Cap.  XXV.  11.  Valgarðr  usw.; 
diese  genealogie  stimmt  zu  Landn. 
c.  346  (305)  und  c.  338  (296),  jedoch 
mit  den  ausnahmen,  dafs  in  der 
Landn.  ein  glied  zwischen  Valgarðr, 
Hrafns  vater,  und  Vémandr  fehlt, 
uud  dafs  die  ahnenreihe  von  pórólfr 
váganef  aufwiirts  so  lautet :  Hrœreks 
sonar  slgngvanbauga,  Haralds  sorar 
hilditannar  Dayiakonungs;  aber  die 
Melabók  nenot  auch  den  Ævarr  und 


vertauscht  die  beinamen  orðlokarr 
und  váganef,  wiihrend  sie  (wie  die 
Njála)  den  Þrándr  als  einen  sohn 
könig  Haralds  bczeichnet,  mit  dem 
die  genealogie  wie  in  Sturlub.  uud 
Hauksb.  schliefst.  Mit  nnserer  saga 
stimmen  dagegen  die  Hyndluljóð 
fiir  die  glieder  ívarr  —  Auðr  und 
Hrœrekr  —  Haraldr,  wie  auch  die 
genealogieen  iu  der  Flateyjarbók 
I,  26.  27  fiir  die  iilteren  glieder  von 
könig  Haraldr  aufwarts.  Die  ver- 
schiedenheiten  beriihren  also  im 
ganzen  nur  die  vorhistorischen 
glieder,  was  fiir  Njála  ganz  ohne 
belang  ist.  Merkwiirdig  ist,  dafs 
Ævarr  in  der  Landn.  fehlt;  vielleicht 
beruht  das  nur  auf  einem  schreib- 
fehler.  S.  iibrigens  Lehmann-Schnorr 
s.  221—25. 

Hofí,  das  heutige  Stórahof  am 
rechten  ufer  der  Eystri  Rangá.  Vgl. 
Egilss.  c.  23,  9. 

13.  orðlokarr,  „der  hobcl  der 
worte",  sieht  wie  eine  skaldischc 
umschreibung   der   zunge   aus;    es 


60 


M^rðr  geboren. 


Jíj.  XXV.  váganefs,  Þrándar  sonar  ens  gamla,  Haraldssonar  hilditannar, 
Hrœrckssonar  slongvanbauga.  2.  MóÖir  Haralds  liilditannar 
var  Auðr,  dóttir  ívars  víðfaðma,  Hálfdanarsonar  ens  snjalla. 
3.  Bróðir  Valgarðs  ens  grá  var  Ulfr  aurgoði,  er  Oddaverjar 
5  eru  frá  komnir.  Ulfr  aurgoði  var  fat5ir  Svarts,  fo?$ur  Loðmundar, 
fíjður  Sigfúss,  foður  Sæmundar  ens  frót5a,  en  frá  Valgarði  er 
kominn  Kolbeinn  ungi.  4.  Þeir  brœðr  Úlfr  aurgot5i  ok  Valgarír 
enn  grái  fóru  at  bi?5ja  Unnar,  ok  giptiz  hon  Valgarði  án  ráði 
allra  frænda  sinna,  en  þat  þótti  Gunnari  illa  ok  Njáli  ok 
10  mnrgum  ot5rum,  l'ví  at  hann  var  mat5r  grályndr  ok  óvinsæll. 
5.  Pau  gátu  sér  son,  er  Mort5r  hét,  ok  er  sá  lengi  við  þessa 
sogu.  Dá  er  hann  var  fullkominn  at  aldri,  var  hann  iUa  til 
frænda  sinna  ok  einna  verst  til  Gunnars;  hann  var  slœgr  maðr 


bedentet  wol  „einen  redegewaudten, 
gelaufig  sprechenden  mann".  Vgl. 
orðhof,  „wortzaiin",  d.  i.  niund  in 
Egils  Sonatorrek  str.  5,  5  —  8 ,  nnd 
ausdriicke  wie  ómimlokarr,  óðar 
lokarr  (Lex.  poet.). 

1.  va'ganef,  dafs  das  wort  so  (und 
nicht  vaga-)  zu  schreiben  ist,  geht 
deutlich  aiis  der  schreibweise  der 
Stnrlub.  (voga)  u.  der  Melab.  (vaaga) 
hervor.  Der  beiname  ist  also  aus 
dem  gen.  von  vdgar  (pl.  t.)  und  nef 
zusammengesetzt;  viell.  bedeutet  er: 
„der  grofsnasige  aus  Vágar  (handels- 
platz  auf  den  Lofoten)";  vgl.  vdga- 
skdhn,  Fitjaskalli  u.  dgl. 

3.  ívars  —  snjalla,  vgl.  hierzu  das 
Sogubrot  (Fornaldarsogur  1,363—88). 

4.  Úlfr  aurgoði,  so  auch  in  Landn. 
Hauksb.  c.  296,  c.  346  (305)  usw.  Der 
beiname  steht  sicher  in  verbindung 
mit  den  sogenannten  Aurar  am 
Markarfljót,  s.  Kalund  I,  264  anm.  l. 
Die  folgende  genealogie  stimmt  mit 
den  iibrigen  quellen. 

Oddaverjar,  „die  leute  von  Oddi", 
d.  h.  die  im  folgenden  genannten 
hauptlinge  und  die  nachkommen 
Sæmonds. 


5 — 7.  Ulfr  —  ungi  ist  wol  ein 
spateres  einschiebsel.  Sæmundr 
fröði,  der  beriihmte  priester  und 
gelehrte  (f  1133).  Kolbeinn  ungi, 
Arnórsso7i  (f  12-J5),  eine  hauptperson 
in  der  Sturlungasaga. 

8.  9.  dn  ráðí  —  sinna,  „ohne  sich 
mit  irgend  einem  ihrer  verwandten  zu 
beraten"  (nicht„widerwillen").  Nach 
der  Grágás  durfte  die  witwe  nicht 
ohne  „den  rat"  ihrer  verwandten 
(vgl.  oben  c.  13,  25)  sich  aufs  neue 
vcrheiraten;  Unns  ehe  ist  dennoch 
sicherlich  nicht  als  concubinat  zu 
betrachten;  vgl.  meine  abhandlung 
s.  114—15. 

10.  grdlyndr,  „faIsch,iibeIwoIIend", 
danach  ist  auch  seinbeiname  enn  grdi 
zu  verstehen. 

11—13.  Þau  —  Gunnars,  was  hier 
iiber  Morðr  gesagt  ist,  mag  im  ganzen 
richtig  sein,  aber  mit  Gunnarr  kann 
er,  der  höchstens  etwa  zwanzig  jahre 
alt  war  als  Gunnarr  starb,  kaum 
etwas  zu  tun  gehabt  haben;  wenn 
ein  historischer  kern  in  dem,  was 
die  saga  iiber  Morðrs  auftreten  ín 
der  saga  Gunnars  erzahlt,  enthalten 
ist,  mufs  das  alles,  wie  G.Vigfússon 
(Timatal,  Safn  I,  418)  bemerkt  hat, 
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í  skaplyndi  en  illgjarn  í  ráöum.    6.  Nú  skal  nefna  sonu  Njáls.  jíj.  XXV. 
Skarpheðinn   hét  enn   elzti;   hann   var  mikili  maör  vexti   ok     XXYI. 
styrkr,  vígr  vel,  syndr  sem  selr,  manna  fóthvatastr,  skjótráðr 
ok   oruggr,  gagnort3r  ok  skjótorðr,   en   p6  Igngum   vel  stiltr. 
7.  Hann  var  jarpr  á  hár,  ok  sveipr  í  hárinu,  eygðr  vel,  folleitr    5 
ok   skarpleitr,   lit5r   á  nefi  ok  lá  hátt  tanngart5rinn,   munnljótr 
ngkkut  ok  þó   manna   hermannligastr.     8.   Grímr  hét   annarr, 
hann   var   fríðr   sýnum   ok  hærðr  vel,   dokkr  á  hár  ok  fríðari 
sýnum   en  Skarpheðinn,   mikill  ok.  sterkr.    9.   Helgi   hét  enn 
þriði   sonr  Njáls;  hann   var  fríðr  maðr  sýnum  ok  hærör  vel,  10 
hann    var    sterkr    maðr    ok    vígr    vel;    hann    var    vitr   maðr 
ok    stiltr    vel.     10.   Allir    váru    þeir    ókvángaðir    synir   Njáls. 
Hgskuldr    hét    enn    fjórÖi    sonr    Njáls;    hann    var    laungetinn; 
móðir  hans  hét  Hróðný  ok  var  Hgskuldsdóttir,  systir  Ingjalds 
frá   Keldum.     11.    Njáll    spurði    Skarpheðin,    ef   hann    vildi  15 
kvángaz;   hann   bað   fgður  sinn  ráða.    Bað  Njáll  þá  til  handa 
honum  Dórhildar,   dóttur  Hrafns   ór  Þórólfsfelii,   ok   átti   hann 
\>\í  pai'  annat   bú  síðan;   Skarpheðinn  fekk  Þórhildar  ok  var 
þó  vistum   með   foður  sínum.     12.   Til  handa  Grími  bað  hann 
Astríðar   af   Djúpárbakka;    hon    var    ekkja    ok    auðig   mjgk.  20 
Hann  fekk  hennar,  ok  váru  þau  með  Njáli. 

Asgrímr  EUiða-Grímssons  geschlecht. 

XXVI,  1.     Asgrímr  hét  maðr;  hann  var  Elliða-Grímsson, 
Asgrímssonar,  Ondóttssonar  králíu;  móðir  hans  hét  Jórunu  ok 


auf  seinen  vater,  Valgarðr,  bezogen  Die   hier   erwahnten  begebenheiten 

werden;  er  und  nicht  Morðr  mufs  fallen  in  eine  viel  spatere  zeit,  s.  die 

Gunnars  gegner  gewesen  sein.  chronologische   tafel.  —  Úber  den 

.„  .           ^       .„,   ,  heute  nicht  mehr  vorhandenen  hof 

1   xllgjarn   „böswilhg".  _  Pórólfsfell  (sö.  vom  Tindfjallajokull) 

Nu  —  Njals,  eme  ganz  eigentiim-  ^   Kálund  I  248 

liche    und  _  in    solcher    verbindung  '  ^o.  Ástriðar,  sonst  nicht  bekannt. 

unsagamafsige   wendung,   d.e   u.  a.  Djúpárbakka,  ein  hof  im  Fljóts- 

beweist,  dafs  wir  es  hier  mit  einer  i^verfi (in derVestur-SkaptafelIssýsla). 
starken  uberarbeitung  zu  tun  haben. 

3.  syndr  sem  selr,  dies  wurde  mit  Cap.  XXVI.     22.   Ásgrimr  usw.; 

denselben  worten  auch  von  Gunnarr  diese    genealogie    stimmt  zu   alleu 

geriihmt  c.  19,  4.  andern  quellen;  vgl.besondersLaudn. 

14.  Hróðný,  s.  zu  c.  116,  18.  c.  229  (195)  und  c.  385  (338);  s.  auch 

17.  Pórhildar,  sonst  nichl  bekannt.  Lehmann-Schnorr  s.  209—14. 
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Asgrims  geschlecht. 


Nj,  XXVI.  var  Teits  dóttir,  Ketilbjarnarsonar  ens  gamla  frá  Mosfelli. 
2.  Móðir  Teits  var  Helga,  dóttir  Þórðar  skeggja,  Hrappssonar, 
Bjarnarsonar  bunu.  Móðir  Jórunnar  var  Alof,  dóttir  BotSvars 
hersis,  Víkinga-Kárasonar.  3.  Bróðir  Asgríms  EUiía-Grímssonar 
5  hét  Sigfúss;  hans  dóttir  var  Þorgerðr,  móðir  Sigfúss,  foður 
Sæmundar  ens  fróða.  4.  Gaukr  Trandilsson  var  fóstbróðir 
Asgríms,  er  frœknastr  maðr  hefir  verit  ok  bezt  at  sér  gorr. 
Par  varð  illa  met3  þeim  Asgrími,  því  at  Asgrímr  varÖ  banamaðr 
Gauks.    5.  Asgrímr  átti  tvá  sonu,  ok  hét  hvárrtveggi  Dórhallr; 

10  þeir  váru  báÖir  efniligir  menn.  Grímr  hét  ok  sonr  Asgríms, 
en  Þórhalla  dóttir;  hon  var  kvenna  fríðust  ok  kurteisust  ok 
vel  at  sér  í  ollu.  6.  Njáll  kom  at  máli  við  son  sinn  Helga: 
„Hugat  hefi  ek  pér  kvánfang,  frændi!  ef  þú  viU  at  mínu 
ráöi  gera." 

15  „E*at  vil  ek  víst,"   segir  hann,   „því  at  ek  veit,   at  bæði 

er,  at  pú  vill  vel,  enda  kant  pú  vel,  eða  hvar  hefir  þú  á 
stofnat?" 

r 

„Vit  skulum  biðja  dóttur  Asgríms  Elliða-Grímssonar,  því 
at  sá  er  kostr  beztr." 


1.  Mosfell,  ein  hof  in  der 
landschaft  Grímsnes  (Arness  sýsla) 
nordwestlich  von  Skálholt  (Kálund 
I,  185  ff.). 

6.  Gaukr  Trandilsson ,  wird  auch 
iu  Landn.,  Hauksbók  c.  335  als  ein 
sohn  des  porkell  trandill  (Landn. 
c.  380/ S35)  genannt.  Sonst  wissen 
wir  weuig  von  ihm,  aufser  was  Nj. 
hier  u.  c.  139, 16—17  erzJihlt.  Unter 
den  islandischen  helden  wird  er  in 
der  íslendingadrápa  des  Haukr 
str.  19  riihmend  erwahnt,  merk- 
wiirdiger  weise  auch  in  einer  ork- 
nöischen  runeninschrift  des  1 2.  jhs., 
die  vermutlich  ein  nachkomme  ein- 
ritzte  (Magnus  Olsen,  Tre  orknöske 
runeindskrifter,  in  Clirist.  vidensk. 
selsk.  forh.  1903,  nr.  10).  Er  wohnte 
nach  Landn.  zu  Stong  im  pjórsárdalr, 
vgl.  auch  ísl.  pjóðsögur  U,  100  (wo 
unrichtig  oder  verderbt  Haukor  st&tt 


Gaukur  steht).  Der  grtmd  zu  der 
feindschaft  zwischen  Gaukr  und 
Ásgrímr  scheint  ein  liebeshandel 
gewesen  sein.  Vgl.  .\rbók  hins  ísl. 
foml.  fjel.  1884—85,  8.38—39.  51. 

9.  hét  hvdrrtveggi  Þórhallr,  s.  zn 
EgUss.  c.  74,  8.  Weitere  beispiele 
sind  die  tveir  Raddingjar  Hyndl. 
23*,  die  beiden  Végestr  Landnáma 
(Sturlub.)  c.  135,  vgl.  auch  die  beiden 
berserker  Haukr  Vatnsd.  76 1*.  Viell. 
handelt  es  sich  in  allen  fállen  um 
z  w  i  1 1  i  n  g  e :  nach  Saxo  (ed.  Holder) 
s.  122  fiihrten  die  drillingssöhne  des 
Westmarus  alle  den  namen  Grep.  — 
Zwei  gleichnamige  schwestern 
(Gnðnin)  erwahnt  Landn.  (Sturlub.) 
c.  270  usw. 

16.  kant — vel,  „du  verstehst  dich 
gut  auf  die  sache  ". 

16.  17.  hvar — d  stofnat,  „an  wen 
hast  du  gedacht?" 


Helgis  heírat.  63 

Helgi  Njálsson  heiratet  pórhalla,  die  tochter  Asgríms;  dessen  sohn  pórhallr  íij.  XXVII. 
wird  pflegesóhn  Njáls.  XXVIII. 

XXYII,  1.  Lítlu  síöar  fara  þeir  ok  bát5u  konunnar,  riSu 
út  yíir  Pjórsá,  ok  fóru  þar  til  er  þeir  kómu  í  Tungu.  Asgrímr 
var    heima   ok   tók  við   þeim   vel,    ok  váru   þar  um  nóttina. 

2.  En  um   daginn   geugu  þeir  á  tal,  þá  vakí5i  Njáll  til  um 
bónorðit    ok    bað    Pórhgllu    til    handa    Helga,    syni    síuum.    5 

3.  Asgrímr  8varat5i  því  vel,  ok  kvað  eigi  þá  menn  vera,  at 
hann  væri  fúsari  vi?5  at  kaupa  en  þá;  síðan  tgluðu  peir  um 
máiit,  ok  lauk  svá,  at  Asgrímr  fastnaöi  Helga  konuna,  ok  var 
kveðit  á  brúðlaupsstefnu.  4.  Gunnarr  var  at  veizlu  J?eiri  ok 
margir  aðrir  enir  beztu  menn;  en  eptir  veizluna  bauð  Njáll  lo 
Pórhalli  Asgrímssyni  til  fóstrs,  ok  fór  haun  til  hans  ok  var 
með  honum  lengi  síöan.  5.  Hann  unni  meira  Njáli  en  fgður 
sínura.    Njáll  kendi  honum  Igg,  svá  at  hann  varð  mestr  hjgmaðr 

á  íslandi. 


Gunnarr  beschliefst  ins  ausland  zu  reisen;  Njáll  iibernimmt  die  verwaltung 

seiner  giiter. 

XXVIII,  1.  Skip  kom  út  í  Arnarbœlisós.  ok  stýrði  skipinu  15 
Hallvarðr  hvíti,  víkverskr  maðr;  hann  fór  til  vistar  til  Hlíðar- 
enda  ok  var  með  Gunnari  um  vetrinn;  ok  baÖ  hann  jafnan, 
at  hann  skyldi  fara  útan.  2.  Gunnarr  talaði  fátt  um  ok  tók 
á  engu  ólíkliga.  Ok  um  várit  fór  hann  til  Berg]?órshváls  ok 
spurði  Njál,   hversu  ráðligt  honum  þœtti,   at  hann  fœri  útan.  20 

3.    „RáÖligt    þykki    mér    þat,"    segir    Njáll,    „munt    f>ú 
péi'  þar  vel  koma,  sem  pú  ert." 

„ViU  pú  ngkkut   taka  við  fjárfari  mínu,  meðan  ek  em  í 

Cap.  XXVII.     2.    Tunga,    hcute  der  Itiiste  unterhalb  der  EyjafjoU, 

Brœðratunga   in    der   Arness   sýsla  östlich  des  Markarfljóts,  zu  suchen, 

zwischen  der  Hvítá  und  dem  Tungu-  s.  Kálund  I,  272—73. 
fljót  (Kálund  I,  172).  18. 19.  tók  á  engu  ólíldiga,  „iiufserte 

9.  kveðit  á  brúðlaiipsstefnu,  „der  sich  als  ob  er  nicht  unwillig  wUre 

termin  der  hochzeit  festgesetzt".  mitzureisen". 

13.  mestr  Iggmaðr,  s.  zu  c.  109,  26.  22.  þér  .  .  .  koma  vel,   „sich  die 

freundschaft  anderer  erwerben  und 

Cap.  XXVIII.    15.  Arnarbœlisóss,  ansehen  erlangen". 
der  name  ist  jetzt  verloren;  wahr-         23.  fjárfar,  „vermögensangelegen- 

scheinlich  ist  diese  „miindung"  an  heiten". 


64       Gunnarr  iibergibt  Njáll  die  besitzverwaltung  u.  reist  ins  ausland. 

Nj.  XXVIII.  brautu,  því  at  ek  vil,  at  Kolskeggr  bróðir  miun  fari  meÖ  mér, 
XXIX.      en  ek  vilda,  at  pú.  sæir  um  búit  með  móður  minni." 

4.  „Ekki  skal  þetta  við  nema,"  segir  Njáll,  „allt  skal  ek 
stunda  þat,  er  þú  vill." 

5  „Vel  mun  þér  fara,"  segir  Gunnarr. 

5.  Reið  hann  þá  heim.  Austmaðr  kom  enn  á  tal  við 
Gunnar,  at  hann  myndi  útan  fara.  Gunnarr  spyrr,  ef  hann 
hefði  nokkut  siglt  til  annarra  landa.  6.  Hann  kvez  hafa 
siglt    meðal    allra    þeira    landa,    er   váru    meðal   Nóregs    ok 

10  Garðaríkis  —  „ok  svá  hefi  ek  siglt  til  Bjarmalands." 

„Vill  pú  sigla  með  mér  í  Austrveg?"  segir  Gunnarr. 
„Dat  vil  ek  víst,"  segir  hann. 

7.  Síðan  réÖ  Gunnarr  útanferÖ  sína  með  honum.  Njáll 
tók  viÖ  yllu  fjárfari  Gunnars. 


Guunars  reise;  er  kommt  zu  Olvir  in  Hísing  und  maeht  vorbereitangen 
fiir  einen  líriegszug. 

15  XXIX,  1.   Gunnarr  fór  útan   ok  Kolskeggr  bróðir  hans 

meÖ  honum.  Þeir  sigldu  til  Túnsbergs  ok  váru  par  um  vetrinn. 
2.  Dá  var  orðit  h^fðiugjaskipti  í  Nóregi;  var  þá  dauör  Haraldr 
gráfeldr  ok  Gunnhildr;  réð  pá  Hákon  jarl  Sigurðarson,  Hákonar- 
sonar,  Grjótgarðssonar.    3.  Móðir  Hákonar  hét  Bergljót,  dóttir 

20  Dóris  jarls;  móðir  hennar  var  Alof  árbót,  ok  var  dóttir  Haralds 
ens  hárfagra.  4.  Hallvarðr  spurði  Gunnar,  ef  hann  vildi  ráðaz 
til  Hákonar  jarls. 

„Eigi  vil  ek  þat,"  segir  Gunnarr. 

„Att  þú  n^kkut  langskip?"  segir  Gunnarr. 

3.  riðnema,„  diesaclieverhindern".      ein  irrtum;   vielmelir   mufs   er  969 

4.  stunda,  „beobachten,  besorgen".      oder  970  gestorbeu  sein. 

8.   annarra   landa,    nach   auíser-  18.    Hdkon  jarl,    der    beriihmte 

skandinavischen  landem.  Blótjarl,  getötet  995. 

10.  Bjarm<dand,  s.  zu  Egilssaga  20.  Þórir  jarl,  mit  dem  beinamen 

c.  37,  2.  þegjandi,  ein  sohn  des  Rognvaldr 

Mœrajarl. 

Cap.  XXIX.    16.  Túnsberg,  T0ns-  drbót,    eigentlich    „verbesserung 

berg  am  Christianiafjord.  des    jahres,     jahresertrags",     vgl. 

17.  dauðr  Earaldr,  nach  der  ge-  bekkjarbót,  Danmarkarbót.  —  Diese 

wöhnlichen  islandischen  chronologie  genealogischen  angaben  stímmen  mit 

starb  Haraldr  975  (976),  aber  das  ist  allen  audern  quellen. 
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„Á  ek  tvau,"  segir  bann.  Nj.  XXIX. 

5.  „Dá  vilda  ek,  at  vit  fœrim  í  hernað,"  segir  Gunnarr, 
„ok  réðim  menn  til  með  okkr." 

„Dat  vil  ek  þá,"  segir  Hallvarðr. 

6.  SíÖan   fóru   þeir  til  Víkrinnar   ok   tóku  þar  skip  tvau    5 
ok   bjogguz   þaðan;   þeim   varð   gott   til   manna,   }'ví   at  mikil 
ágæti  váru  s^gt^  frá  Grunnari. 

7.  „Hvert  vill  þú  nú  halda?"  segir  Gunnarr. 
„Austr  til  Hísingar  á  fund  Olvis  frænda  míns." 

„Hvat  vill  pú  honum?"  segir  Gunnarr.  lo 

„Hann  er  góðr  drengr,"  segir  hann,  „ok  mun  hann  fá 
okkr  n(^kkurn  styrk  til  ferðarinnar." 

„F^rum  vit  þangat  þá,"  segir  Gunnarr. 

8.  Þegar  er  }?eir  váru  búnir,  heldu  J^eir  austr  til  Hísingar 
ok  h^fÖu  f'ar  góðar  viðt^kur.  Skamma  stund  hafÖi  Gunnarr  þar  15 
verit,   áðr  Olvi  fanz  mikit  um  hann.     9.  Olvir  spurði  um  ferð 
hans.    HallvarÖr  segir,  at  Gunnarr  vill  í  hernat5  ok  afla  sér  fjár. 

„Dat  er  engi  ætlan,"  segir  Olvir,  „þar  sem  þér  hafið 
liÖ  ekki." 

„Nú  mátt  þú  ok  viÖ  auka,"  segir  Hallvart5r.  20 

10.  „Ek  ætla  gott  at  styrkja  Gunnar  at  nykkuru,"  segir 
Olvir,  „ok  þó  at  \>ú  eigir  frændsemi  at  telja  við  mik,  þá 
þykki  mér  þó  meiri  slœgr  til  hans." 

„Hvat  vill  þú  nú  þá  til  leggja?"  segir  hann. 

„Langskip  tvau,  annat  tvítugsessu,  en  annat  þrítugsessu."  25 

11.  „Hverr  skal  þau  skipa?"  segir  Hallvarðr. 

„Ek  skal  skipa  húsk^rlum  mínum  annat,  en  búondum 
annat.  En  ]?ó  hefi  ek  spurt,  at  ófriðr  er  kominn  í  ána;  ok  veit 
ek  eigi,  hvárt  þit  komiz  í  brot." 

12.  „Hverir  eru  þar  komnir?"  segir  Hallvarðr.  30 
„Brœðr   tveir,"    segir    Olvir,    „heitir   annarr    VandiU,   en 

annarr  Karl,  synir  Snæúlfs  ens  gamla  ór  Gautlandi  austan." 

7.a5'ceíí,„ruhmliclieeigenschaften".  23.  þykkir — hans,  „hege  ich  doch 

9.  Hísing,  die  grofse  insel  an  der  eine    höhere    meinung   von   seiner 

miindangd.  Götaelf,  s.  Egilss.  c.  18,2.  tiichtigkeit".    —    slœgr,    subst.    m., 

16.   fanz  —  hann,   „ihn   sehr  be-  „vorteil". 

wunderte".  28.  dna,  natiirlich  die  Götaelf. 

18.  Þat  —  œtlan,  „das  ist  sinnlos,  31.  Vandill  usw.,  diese  personen 

kein  vernUnftiges  vorhaben".  sind  sonst  unbekanut. 

Sagabibl.  XIII.  5 


6G  Kampf  mit  wikingern. 

Nj.  XXIX.  13.  „Hallvaiðr  segir  Gunnari,  at  Olvir  hafði  lagit  til  skipin. 

XXX.  Gunnarr  varð  glaðr  við  þat.  Peir  bjoggu  ferð  sína  þaðan,  þar 
til  er  þeir  váru  albúnir;  þeir  gengu  fyrir  01  vi  ok  þ^kkuðu 
honum,  en  hann  bað  p»á  fara  varliga  fyrir  þeim  brœðrum. 


Gannars  kampf  mit  den  wikingern;  er  segelt  nacli  der  baltischen  kiiste, 
wo  er  einen  zweiten  kampf  besteht. 

5  XXX,  1.  Gunnarr  helt  úr  ór  Elfinni,  ok  váru  þeir  Kolskeggr 

á  einu  skipi  báðir,  en  Hallvarðr  á  oðru  skipi.     2.  Deir  sjá  nú 

skipin   fyrir  sér.     Þá  mælti  Gunnarr:   „Veru  vér  at  ngkkuru 

við  búnir,  ef  þeir  leita  á  oss,  en  eigum  ekki  við  þá  elligar." 

Þeir  gerðu  svá  ok  bjogguz  við  á  skipum  sínum.     3.  Hinir 

10  skilðu  í  sundr  skipin  ok  gerðu  hlið  í  millum  skipanna.  Gunnarr 
fór  fram  í  milli  skipanna.  Vandill  þreif  upp  stafnljá  ok  kastaði 
á  meðal  skipanna  ok  í  skip  Gunnars  ok  dró  þegar  at  sér. 
4.  Olvir  hafði  gefit  Gunnari  sverð  gott,  Gunnarr  brá  nú  sverðinu, 
ok  hafði  hann  eigi  sett  á  sik  hjálminn,  hleypr  þegar  á  saxit 

15  á  skip  Vandiis  ok  hjó  þegar  mann  til  bana.  5.  Karl  lagði  at 
oðrum  megin  sínu  skipi  ok  skaut  spjóti  um  þvert  skipit  — 
ok  stefndi  á  Gunnar  miðjan.  6.  Gunnarr  sér  spjótit,  er  at 
honum  fór,  ok  snoriz  svá  skjótt,  at  eigi  mátti  auga  á  festa, 
ok  tók  enni  vinstri  hendi  spjótit  ok  skaut  á  skip  til  Karls,  ok 

20  hafði  sá  bana,  er  fyrir  varð.  7.  Kolskeggr  þreif  upp  akkeri 
ok  kastaði  á  skip  Karls,  ok  kom  fleinninn  í  borðit  ok  út  í 
gegnum,  ok  fell  ]?ar  inn  sær  kolblár,  ok  hljópu  menn  allir  af 
skeiðinni  ok  á  onnur  skip.  8.  Gunnarr  hljóp  nú  aptr  á  sitt 
skip.     Þá   kom   at  Hallvarðr,   ok   tókz  nú  bardagi  mikill.    Sá 

25  þeir  nú,  at  fyrirmaðr  var  oruggr,  ok  gerði  hverr  at,  slíkt  er 
mátti.  9.  Gunnarr  gerði  ýmist,  er  hann  hjó  eða  skaut,  ok 
hafði  margr  maðr  bana  fyrir  honum.  Kolskeggr  fylgði  honum 
vel.  10.  Karl  hljóp  á  skip  til  Vandils  bróður  síns,  ok  borðuz 
þeir  ]>aðan  um  daginn.    11.  Kolskeggr  tók  hvílð  um  daginn  á 

30  skipi  Gunnars,  ok  sér  Gunnarr  þat  ok  mælti  til  hans:  „Betri  hefir 
J»ú  gðrum  verit  í  dag  en  J>ér,  J?ví  at  pú  hefir  ggrt  J?á  óþyrsta." 

Cap.  XXX,    10.  hlið,  „öflfnung".  17.  stefndi,  snbj.  ist  spjótit 

11.  stafnlé,  „enterhaken".  21.  fieinninn,  die  eine  spitze  des 

14.    saxit,  ein   teil   des   vorder-  ankers, 

stevens,  30.  31,  Betri — óþyrsta,  „du  hast 


Fortsetzung.  67 

Síðan  tók  Kolskeggr  jústu   eina  af  miði   fulla  ok   drakk  ok  Nj.  XXX. 
barðiz  eptir  J^at.     12.  Ok  ]?ar  kom,   at  J'eir  brœðr  hljópu  upp 
á  skip  |?eira  Vandils,   ok  gekk  Kolskeggr  með  oðru  borði  en 
Gunnarr  meÖ  oðru.    13.   I  móti  Gunnari  gekk  Vandill  ok  hjó 
l'egar  til  hans,  ok  kom  í  skjoldinn,    Gunnarr  snaraði  skjoldinn,    5 
er   sverðit  festi  í,   ok  brotnaði  undir  hjoltunum.     14.   Gunnarr 
hjó   í   móti,   ok  8}mduz  þrjú  sverðin  á  lopti,   ok  sá  hann  eigi, 
hversu  hann   skyldi   forðaz.     Gunnarr  hjó  undan  honum  báða 
fœtr.    Kolskeggr  lagöi  Karl  í  gegnum  með  spjóti.    15.   Eptir 
þat  tóku  þeir  herfang  mikit.    Paðan  heldu  ]?eir  suðr  til  Dan-  lo 
merkr  ok  þaðan  austr  í  Smálond  ok  hofðu  jafnan  sigr.    Ekki 
heldu   þeir   aptr   at   hausti.     16.   Annat   sumar   heldu   þeir   til 
Rafala  ok  mœttu  þar  víkingum,  ok  boröuz  pegSLY  ok  fengu  sigr. 

17.  SíÖan   heldu   peir   austr  til  Eys<^slu  ok  lágu  þar  nokkura 
hríð  undir  nesi  einu.    Deir  sá  mann  einn  ganga  ofan  af  nesinu.  15 

18.  Gunnarr  gekk   á  land   upp  at  finna  manninn,   ok  toluðuz 
]?eir  við.     Gunnarr   spurði   hann   at  nafni;    hann  nefndiz  Tófi. 

19.  Gunnarr  spurði,  hvat  hann  viidi. 

„Dik  vil  ek  finna;   herskip  liggja  hér  oðrum  megin  undir 
nesinu,  ok  mun  ek  segja  pér,  hverir  fyrir  ráða.     20.  Dar  ráða  20 
fyrir  brœÖr  tveir;  heitir  annarr  Hallgrímr,  en  annarr  Kolskeggr; 
pá,  veit  ek  mesta  orrostumenn,  ok  ]?at  með,  at  ]?eir  hafa  vápn 
svá  góð.    21.  Hallgrímr  hefir  atgeir  ]?ann,   er  hann  hefir  látit 


andere   besser   als   dich  selbst  be-  (vgl.  den  jetzigen  namen  Smálands- 

handelt,  deun  du  hast  sie  durstlos  havet). 

gemacht",  d.  h.  du  hast  sie  getötet;  13.  Rafali,  Reval  in  Estland. 

eine  irouische  redeweise,  die  nicht  14.  Eysýsla,  0sel.  Wenn  die  saga 

selten  vorkoramt.  sagt    austr  iil   E.,    so    könnte   es 

scheinen,  dafs  der  verf.  angenommen 

I.  jústu,  ein  fremdwort,  deren  liatte,  dafs  Kafali  siidlicher  als  0sel 
einige  in  der  iiberarbeiteten  Guunars-  belegen  wilre.  Absolut  notwendig 
saga  sich  finden;  „eine  schale",  eig.  ist  diese  annahme  jedoch  nicht. 
als  mafs  der  vierte  teil  eines  bolli,  Aðalsýsla  hiefs  das  festland,  der 
der  wieder  dcn  vierten  teil  eiues  insel  0sel  gegeniiber  (c.  119,46). 
csfcr  ausmacht.  S.  Smastykker  (Kbh.  19.20.  görum  —  nesinu,  dieselbe 
1884 — 91)  s.  190f.  200.  situation    kommt   öfter   in   den    er- 

5.  snaraði,  „riickte  rasch  zur  seite".  dichteten  sagas  vor;  auch  hier  scheint 

7.  sýnduz  —  lopti,  s.  c.  19,3.  die    schilderung    etwas   romantisch 

II.  Smdlgnd,   die  kleinen  inseln  ausstaffiert. 

im  siiden  von  Seeland  und  Fiihnen  23.  svd  góð,  svd  ist  verstarkend. 

5* 


68  Zweiter  kampf  mit  \frikingerii. 

Jíj.  XXX.  seiöa  til,  at  honum  skal  ekki  vápn  at  bana  verða  nema  hann; 
J>at  fylgir  ok,  at  þegar  veit,  er  víg  er  vegit  með  atgeirinum, 
því  at  ]?á  syngr  í  honum  áÖr  hátt;  svá  heíir  hann  náttúru 
mikla  með  sér.  22.  Kolskeggr  heíir  sax;  þat  er  et  bezta 
5  vápn.  Þeir  hafa  lið  þriðjungi  meira  en  þér  hafií$.  Fé  hafa 
]?eir  ok  mikit  ok  hafa  fólgit  á  landi,  ok  veit  ek  gorla,  hvar 
er.  23.  En  þeir  hafa  sent  njósnarskip  fyrir  nesit,  ok  vitu 
J^eir  allt  til  yðvar;  þeir  hafa  nú  ok  viðbúning  mikinn  ok  ætla 
þegar  at  yt5r  at  leggja,  er  þeir  eru  búnir.  24.  Er  yðr  nú 
10  annat  hvárt  til,  at  leggja  í  braut  þegar,  ella  búiz  pér  við 
sem  skjótast;  en  ef  pér  hafið  sigr,  þá  skal  ek  fylgja  þér  til 
fjárins  alls." 

25.  Hann  gaf  honum  fingrguU  ok  gekk  síðan  til  manna 
sinna  ok  sag?5i  þeim,  at  herskip  lágu  oðrum  megin  nessins  — 

15  „ok  vitu  þeir  allt  til  vár.  Tokum  vér  vápn  vár  ok  búumz 
viÖ  vel,  því  at  nú  er  til  fjár  at  vinna." 

26.  Síðan  bjogguz  þeir  við,  ok  J?á  er  J>eir  váru  búnir,  sjá 
þeir,  at  skipin  fara  at  þeim.  Tekz  nú  orrosta  met5  þeim,  ok 
berjaz  þeir  lengi,  ok  verðr  mannfall  mikit;  Gunnarr  vá  margan 

20  mann.  27.  Deir  Hallgrímr  hljópu  á  skip  til  Gunnars.  Gunnarr 
snori  í  mót  honum,  Hallgrímr  lagði  til  hans  atgeirinum. 
28.  Slá  ein  var  um  þvert  skipit,  ok  hljóp  Gunnarr  aptr  yfir 
ofugr;  skjgldr  Gunnars  var  fyrir  framan  slána,  ok  lagði 
Hallgrímr  í  gegnum  hann  ok  svá  í  slána.     29.   Gunnarr  hjó  á 

25  hond  Hallgrími,  ok  lam(5iz  handleggrinn,  en  sverðit  beit  ekki, 
fell  þá  niðr  atgeirrinn;  Gunnarr  tók  atgeirinn  ok  lagði  í  gegnum 
Hallgrím.  Gunnarr  bar  atgeirinn  jafnan  8Ít5an.  30.  Deir  bgrt5uz 
nafnar,  ok  var  nær,  hvárum  vænna  horfði.  Dá  kom  Gunnarr 
at  ok  hjó  Kolskegg  banahggg.    Eptir  þat  beiddu  víkingar  sér 

30  griía;  Gunnarr  lét  J?ess  kost.  31.  Hann  lét  þá  kanna  valinn 
ok  taka  fé  þat,  er  dauðir  menn  hgfðu  átt,  en  hann  gaf  hinum 
vápn  sín  ok  klæöi,  er  hann  gaf  grit5,  ok  bað  J>á  fara  til  fóstr- 
jarða  sinna;   J>eir  heldu  í  braut,   en  Gunnarr  tók  fé  þat  allt, 

2.  víg...vegit,    „ein    totschlag         25.  Zamði^,  „wurde  zerschmettert". 
ausgeiibt  werden  soll".  2S.  var — /loj/ði,  „man  konnte  nicht 

3.  ndttúra,  „zauberkraft".  sehen,  wer  von  ibnen  siegen  wiirde". 
6.  fólgit,   ein  allgemeiner  zug  in  30.  lét  þess  kost,   „iiufserte,   dafs 

den  rom.  sagas.  hierauf  aussicht  wiire"  (d.  h.  er  ge- 

22.  Sld,  „stange".  wahrte  die  bitte). 
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er   eptir  var.    32.   Tóíi   kom   at  Gunnari   eptir  bardagann  ok  Nj.  XXX. 
bauð   at  fylgja  honum  til  fjár  þess,  er  víkingar  hofðu  fólgit,    XXXI. 
kvað   ]7at   bæði   vera  meira  ok   betra   en   hitt,   er  þeir  hofðu 
áðr   fengit.    Gunnarr  kvez  þat  vilja.    33.   Gekk  hann  á  land 
met5  Tófa,   ok  Tófi   fyrir  til   skógar,   en  Gunnarr   eptir.     Deir    .5 
kómu   at,  þar   sem   viðr  var  borinn  saman  mikill.     Tófi  segir, 
at  þar  var  féit  undir.    34.  Ruddu  l^'eir  þá  af  viðinura  ok  fundu 
par  bæt$i  gull  ok  silfr,  klæði  ok  vápn  góÖ;  báru  J^eir  fé  pettsi 
á  skip.    35.   Gunnarr  spurði  Tófa,  hverju  hann  vildi  at  hann 
launaði  honum.  10 

Tófi  svaraði:   „Ek   em  danskr  maí5r  at  ætt,   ok  vilda  ek, 
at  pú  fiyttir  mik  til  frænda  minna." 

36.  Gunnarr  spurði,  hví  hann  væri  í  Austrvegi. 

„Ek   var   tekinn   af  víkingum,"    segir  Tófi,    „ok   var  mér 
skotit  hér  á  land  í  Eysýslu,  ok  hefi  ek  hér  verit  síðan." 

Gunnarr  besucht  könig  Harald  blauzahn  und  iiberwintert  bei  Hakón  jarl. 

XXXI,  1.  Gunnarr  tók  við  honum  ok  mælti  til  Kolskeggs  15 
ok  Hallvarðar:  „Nú  munu  vér  halda  til  Norðrlanda." 

Þeir  létu  vel  yfir  því  ok  báðu  hann  ráöa.  2.  Gunnarr 
siglir  or  Austrvegi  met$  fé  miklu;  hann  hafði  tíu  skip  ok  helt 
til  Heiðabœjar  í  Danmork.  3.  Haraldr  konungr  Gormsson  var 
pá,  á  land  upp;  honum  var  sagt  til  Gunnars,  ok  þat  með,  at  20 
engi  var  hans  maki  á  gllu  íslandi;  hann  sendi  menn  sína  til 
hans  at  bjóða  honum  til  sín.  4.  Gunnarr  fór  l^egar  á  konungs 
fund.  Konungr  tók  við  honum  vel  ok  setti  haun  et  næsta 
sér.  Dar  var  Gunnarr  hálfan  mánuÖ.  5.  Konungr  hafði  J>at  at 
gamni,  at  hann  lét  Gunnar  reyna  ýmissar  íjjróttir  viÖ  meun  sína,  25 
ok  váru  þeir  engir,  at  né  eina  í|?rótt  heföi  til  jafns  við  hann. 

1 1 .  danskr  maðr,  Tófi  ist  aach  ein  Haraldr,  mit  dem  beinamen  „blau- 

danischer  (nicht  norw.-isl.)  name.  zalm"  (f  um  9S6).    Die  historischen 

verhaltnisse  sprechen  nicht  dagegen, 

Cap.XXXI.  IQ.  Heiðnbœr,Eeáehy  dafs  Gunnarr  in  Hedeby  mit  Harald 

in   Schleswig,    nach    den  neuesten  blanzahn  zusammengetroffen  ist;  s. 

archliologischen  untersuchungen  an  Nord.  fortidsminder  I  (Kbh.  1890  f.) 

der  westl.  seite  des  Haddebyer  noor,  s.  241 — 42. 

siidl.  von  d.  heutigen  dorfe  Haddeby,  24.   25.   Konungr — gamni,    auch 

wo  ein  alter  bnrg-  und  stadtplatz  (die  dieses  motiv  ist  spiit-romantisch  und 

Oldenburg)  noch  erkennbar  ist.  gewifs  unhistorisch. 
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Jíj.  XXXI.  6,  Konungr  mælti  til  Gunnars:  „Svá  virÖiz  mér,  sem  óvíÖa 

myni  þinn  jafningi  fáz." 

Konungr   bauí5  at  fá  Gunnari  kvánfang  ok  ríki  mikit,  ef 
hann   vildi  par  staífestaz.     7.   Gunnarr   |^akkaði  konungi  boð 
5  sitt  ok  mælti:    „Fara  vil  ek   fyrst  til  Islands  at  finna  vini 
mína  ok  frændr." 

„Dá  munt  pú  aldri  aptr  koma  til  vár,"  segir  konungr. 
„AuÖna  muu  því  ráða,  herra!"  segir  Gunnarr. 
8.  Gunnarr  gaf  konungi  langskip  gott  ok  annat  fé  mikit. 
10  KonuDgr  gaf  honum  tígnarklæði  sín  ok  glófa  guUfjallaða  ok 
skarband,  ok  gullknútar  á,   ok  hatt  gerzkan.    9.  Gunnarr  fór 
norír  til  Hísingar.    Olvir  tók  vit5  honum  báíum  hondum.    Hann 
fœrt5i  Olvi  skip  sín  ok  kallar  þat  vera  hlutskipti  hans.    Olvir 
tók  við   fénu  ok  kvaÖ   hann   vera  dreng  góðan  ok  bað  hann 
15  vera  þar  ngkkura  hríð.     10.  Hallvarðr  spurði  Gunnar,  ef  hann 
vildi    finna   Hákon   jarl.     Gunnarr    sagði    sér    þat   vera   nær 
skapi,  —  „því  at  nú  em  ek  at  nnkkuru  reyndr,  en  J?á  var  ek 
at  engu,  er  þú  batt  ]?ess." 

11.  Síðan  bjoggu  peir  ferð  sína  ok  fóru  norÖr  til  Þránd- 
20  heims  á  fund  Hákonar  jarls,  ok  tók  hann  vel  við  Gunnari  ok 
bauð  honum  at  vera  með  sér  um  vetrinn;  haun  þekðiz  pat, 
ok  virÖiz  hann  hverjum  manni  vel.  At  jólum  gaf  jarl  honum 
gullhring.  12.  Gunnarr  lagði  hug  á  Bergljótu,  frændkonu 
jarls;  ok  fauz  ]?at  opt  á,  at  jarl  myndi  hana  hafa  gipt  honum, 
25  ef  hann  hefði  nokkut  þess  leitat. 


I.  óvíða,  „in  wenigeu  orten",  d.  h.         gullknútar,  „goldene  troddeln". 
nirgends.  hatt  gerzkan,    „einen  rnssiscben 

10.  tígnarklœöi,  „prachtgewander".  hnt". 

glófa  gidlfjallaða ,  „  goldgestickte  16.  17.  sér — sÆaj;?,  „dafs  dasseinem 

lederhandschuhe";  -fjallaðr  yoa  fell,  wunsche  entspreche". 
fjall   (vgl.  bergibjarg),   fell,  haut;  18.  batt  þess,  s.  c.  29,  4. 

vgl.  bókfell,  berfjall  usw.  23.  Bergljótu,   diese  Bergljót  ist 

II.  skarband,  ein  band,  das  um  sonst  unbekannt.  Hakons  tochter, 
die  stirn  geschluugen  wurde;  dafs  die  mit  Einarr  }'ambarskelfir  ver- 
dies  zur  mannertracht  gehörte,  lehrt  heiratet  war,  kann  nicht  gemeint 
Njála  c.  120,  3  und  vor  allcm  eine  sein.  Auch  dies  ist  vermutlich  ein 
stelle  in  der  Vellekla  des  Einarr  unhistorischer  zug,  vgl.  was  iiber 
skálaglamm,  wo  Hakon  jarl  als  Kjartan  und  Ingibjorg  in  der  Lax- 
geymir  brúna  grundar  silkisima  be-  dœla  erzahlt  wird.  Wegen  der  form 
zeicbnet  wLrd  (Hkr.  I,  2S0).  s.  Noreen'  §  367. 
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Gunnarr  kehrt  nach  Island  zuriick  und  besucht  Njáll.  ^j*  XXXII. 

XXXTI,  1.  Um  várit  spurði  jarl  Gunnar,  hvat  hann  vildi 
ráða  sinna;  hann  kvaz  vildu  til  íslands.  Jarlinn  kvað  vera 
lítt  ært  í  landi  —  „ok  mun  vera  lítil  útsigling,  en  p6  skalt 
J>ú  hafa  mjol  ok  við  í  skip  þitt  sem  pú  vill." 

2.   Gunnarr  þakkat5i  honum  ok  bjó  skip  sitt  snimmendis.    5 
Hallvar'Ör  fór  út  með  þeim  Kolskeggi.     Peir  kómu  út  snimma 
sumars  ok  tóku  Arnarbœlisós,  ok  var  þat  fyrir  alj^ingi.    3.  Reið 
Gunnarr   þegar   heim   frá  skipi,   en   fekk   raenn   til  að   ryðja 
skipit,   ok   fór  Kolskeggr  meÖ  honum;   en  er  þeir  kómu  heira, 
urt5u  menn  f'eim  fegnir.     Deir  váru  bh'ðir  við  heimamenn  sína,  lo 
ok   hafði   ekki   vaxit  drarab  þeira.     4.   Gunnarr  spurði,  hvárt 
Njáll   væri   heima;   honum  var  sagt,   at  hann  var  heima.     Lét 
hann  pá  taka  hest  sinn  ok  reiÖ  til  Bergþórshváls  ok  Kolskeggr 
með   honura.     5.   Njáll   varð   feginn   kvámu   }:'eira   ok  bað,   at 
J>eir  skyldi  vera  þar  um  nóttina,  ok  sagði  Gunnarr  frá  ferðura  15 
sínum.    Njáll  sagöi   hann  vera  enn  mesta  afreksraanu  —  „ok 
ert  pú.  mj()k  reyndr,   en  pó  raunt  ]?ú  meir  síðar,  pvi  at  margr 
mun  ]^ik  ofunda." 

6.  „Við  alla  vilda  ek  gott  eiga,"  segir  Gunnarr. 

„Mart  mun  til  verða,"   segir  Njáll,   „ok  raunt  pú  jafnan  20 

eiga  hendr  þínar  at  verja." 

7.  „Undir  p\í  væri  ]?á,"  segir  Gunnarr,  „at  ek  hefða 
málaefni  góð." 

„Svá  mun  ok  vera,"  segir  Njáll,  „ef  pú  geldr  eigi 
annarra  at."  25 

8.  Njáll  spurði  Gunnar,  hvárt  hann  myndi  til  pings  ríða. 
Gunnarr   segir,   at   hann  myndi   ríða,    ok   spyrr,   hvárt  Njáll 


Cap.  XXXII.    1.  2.  hvat  —  sinna,  wort  ist  auch  nach  munt  þvi  zu  er- 

„wozu  er  sich  entschlossen  habe".  ganzen,  aber  in  anderer  bedeutung: 

3.  litt  œrt,  „ein  schlechtes  jahr  „schwer  gepriift"  (durch  ungliick). 

sei".    œrt  von  œrir  unpers.  22.   23.    Undir  —  góð,    „in    dem 

í  landi,  d.  h.  in  Norwegen.  falle  ware  es  von  wichtigkeit,  dafs 

útsigling,    „schiífahrt   nach    dem  meine  sache  gut  stiinde"  (d.  h.  dafs 

auslande".  ich  das  gute  recht  auf  meiner  seite 

11.  hafði — þeira,  „sie  waren  nicht  hatte). 

hochmiitig  geworden".  24.  25.   ef — at,   eine  hindeutung 

17.   reyndr,   „erprobt";   dasselbe  auf  die  bösen  taten  der  Hallgerðr. 
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Nj.  XXXII.  myndi  ríða,  en  hann  kvez  eigi  rí?5a  mundu,  —  „ok  svá  vilda 
XXXIII.    ek  at  ]>ú  gerðir." 

9.  Gunnarr  reit5  pá.  heim  ok  gaf  Njáli  góðar  gjafar  ok 
}?akkaí5i    honum    fjárvarðveizluna.     Kolskeggr   fýsti   hann   at 

5  ríða  til  þings,  —  „mun  þar  vaxa  sœmð  \>ín  vit5,  p\í  at  margr 
mun  þar  at  þér  víkja." 

10.  „Lítt  hefi  ek  þat  skap  haft,"  segir  Gunnarr,  „at  hrósa 
mér;  en  gott  þykki  mér  at  finna  góða  menn." 

Hallvarðr  var   ok   þar  kominn   ok  bauð  at  rít5a  til  J>ing8 
10  með  þeim. 

Gunnarr  auf  dem  althing;  er  verlobt  sich  mit  Hallgerðr;  vorbereitungen 

zur  hochzeit. 

XXXIII,  1.  Gunnarr  reiÖ  ok  þeir  allir  til  þings.  En  er 
f'eir  kómu  á  þing,  pá  váru  þeir  svá  vel  búnir,  at  engir  váru 
J>eir,  at  jafnvel  væri  búnir,  ok  fóru  menn  út  ór  hverri  bút5  at 
undraz  ]?á.    2.   Gunnarr  reið  til  búðar  Rangæinga  ok  var  þar 

15  í  búð  met5  frændum  sínum.  Margir  menn  fóru  at  finna  Gunnar 
ok  spyrja  hann  tíðenda;  hann  var  viÖ  alla  menn  léttr  ok 
kátr  ok  sagði  gllum  slíkt,  er  vildu.  3.  Þat  var  einn  dag, 
er  Gunnarr  gekk  frá  Logbergi,  hann  gekk  fyrir  neðan 
Mosfellingabúð;  þá  sá  hann  konur  ganga  í  móti  sér,   ok  váru 

20  vel  búnar;    sú  var  í   ferðarbroddi  konan,    er   bezt  var  búin. 

4.  En  er  þau  funduz,  kvaddi  hon  þegar  Gunnar;  hann  tók  vel 
kveðju  hennar  ok  spurði,  hvat  kvenna  hon  væri;  hon  nefndiz 
Hallgerðr    ok    kvaz   vera   dóttir   Hgskuldar   Dala-Kollssonar. 

5.  Hon  mælti   til  hans   djarfliga   ok   bað   hann   segja  sér  frá 
25  ferðum   sínuiu,   en   hann   kvaz   ekki  varna  mundu  henui  máls; 

settuz  þau  J?á  niðr  ok  tgluðu.  6.  Hon  var  svá  búin,  at  hon  var 
í  rauðum  kyrtli,  ok  var  á  búningr  mikill;  hon  hafði  yfir  sér 

1.  2.  ok — gerðir,   er  wollte  ver-  19.    Mosfellingabúð ,     die     bude 

hindern,  dafs  Gunnarr  mit  Hallgerðr  der  leute  von  Mosfell  (s.  c.  26,  1), 

zusammentreflfe.  d.  h.   die   bude    des    Gizurr   hviti; 

5.  6.  margr — víkja,  „viele  werden  sie  lag  am  rechten  ufer  des  flusses 

sich  dir  zuwenden",  „viele  werden  0xará. 

dir    aufmerksamkeit   und    ehre    er-  20.  í  ferðarbroddi,  „an  der  spitze 

weisen".    Vgl.  c.  33,  2.  des  zuges",  „die  vorderste". 

Cap.  XXX in.    18.  Lggberg,  s.  zu  24.  djarfliga,  „dreist". 

c.  7, 15.  27.  búningr,  „schmuck,  putz". 
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skarlazskikkju,  ok  var  búin  hlgðum  í  skaut  niðr;  hárit  tók  ofan  ííj.xxxiíl. 
á  bringu  henni  ok  var  bæði  mikit  ok  fagrt.     7.  Gunnarr  var  í 
tígnarklæðum  þeim,  er  Haraldr  konungr  Gormsson  gaf  honum; 
hann  hafði  ok  hringinn  á  hendi,  Hákonarnaut.    8.  Þau  tgluðu 
lengi  hátt;  þar  kom,  er  hann  spurði,  hvárt  hon  væri  ógefin;  hon    5 
sagði  at  svá  væri  —  „ok  er  þat  ekki  margra  at  hætta  á  þat." 

9.  „Dykki  þér  hvergi  fullkosta?"  segir  hann. 

„Eigi  er  l^at,"  segir  hon,  „en  mannvgnd  mun  ek  vera." 
„Hversu  munt  pú  svara,  ef  ek  bið  ]?ín?" 

10.  „Dat  mun  J?ér  ekki  í  hug,"  segir  hon.  lo 
„Eigi  er  þat,"  segir  hann. 

„Ef  þér  er  ngkkurr  hugr  á,  þá  finn  J^ú  fgður  minn." 
SíÖan  skilðu  þau  talit.  11.  Gunnarr  gekk  þegar  til  búðar 
Dalamanna  ok  fann  mann  úti  fyrir  bút5inni  ok  spyrr,  hvárt 
Hgskuldr  væri  í  búð;  sá  sagíi,  at  hann  væri  í  búð;  gekk  þá  15 
Gunnarr  inn.  12.  Hgskuldr  ok  Hrútr  tóku  vel  við  Gunnari; 
hann  settiz  niðr  í  meðal  þeira,  ok  fanz  psd  ekki  í  tali  þeira, 
at  þar  hefÖi  ngkkur  misþykkja  verit  í  meðal.  IB.  Dar  kom 
niðr  rœða  Gunnars,  hversu  þeir  brœðr  myndi  J?ví  svara,  ef 
hann  bæði  Hallgerðar.  20 

14.  „Vel,"  segir  Hgskuldr,  „ef  J?ér  er  J?at  alhugat." 
Gunnarr    segir    sér    J?at    alvgru    —    „en   svá   skilðu   vér 

næstum,  at  mgrgum  myndi  J>at  J^ykkja  líkJigt,  at  hér  myndi 
ekki  samband  verða." 

15.  „Hversu  líz  J?ér,  Hrútr  frændi?"  segir  Hgskuldr.  25 
Hrútr  svaraöi:  „Ekki  J'ykki  mér  J?etta  jafnræði." 

16.  „Hvat  finnr  pú  til  J^ess?"  segir  Gunnarr. 

Hrútr  mælti:  „Dví  mun  ek  svara  pér  um  J?etta,  er  satt 
er,  pú  ert  maðr  vaskr  ok  vel  at  J?ér,  en  hon  er  biandin  mjgk, 
ok  vil  ek  J?ik  í  engu  svíkja."  30 

4.  hringinn,  s.  c.  31,  11.  14.  Dalamenn,  die  leute  aus  den 

6.  at — þat,   „das  (d.  h.  mich  zu  talern  (dalir)  am   Breiðifjorðr  (dem 
heiraten)  zu  riskieren".  siidlichen  teile  der  Dalasýsla). 

7.  Þykki  —  fullkosta,  „glaubst  du,  18.  misþykkja,  „uneinigkeit,  feiod- 
dafs   es  keine  passende  partie  fiir  schaft". 

dich  gebe?"  27.  Hvat — þess,   „womit  kannst 

11.  Eigi  er  þat,  die  antwort  ist  du  diese  meinung  begriindeu?" 

bejahend,  denn  sie  verneiut  Hallgerðs  29.    blandin ,    „  dessen    charakter 

worte  ekki  i  hug,  vgl.  oben  c.  24, 15.  gemischt    ist",    von    einer   person, 
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Nj.XXXlll,  17.   „Vel  mun  þér  fara,"   segir  Gunnarr,   „en  þó  mun  ek 

J>at  fyrir  satt  hafa,  at  þér  virðið  í  fornan  fjandskap,   ef  pér 
vilið  eigi  gera  mér  kostinn." 

„Eigi   er   þat,"   segir  Hrútr,   „meir  er  hitt,  at  ek  sé,  at 
5  pú  mátt  nú  ekki   við   gera.    En   p6  at  vit  keyptim  eigi,  ]>Á 
vildi  vér  \>6  vera  vinir  þínir." 

18.  „Ek  hefi  talat  vit5  hana,"  segir  Guunarr,  „ok  er  J^at 
ekki  fjarri  hennar  skapi." 

Hrútr  mælti:   „Veit  ek,  at  svá  mun   vera,  at  báðum  er 
10  giruðaráð.    Hættið  J>it  ok  mestu  til,  hversu  ferr." 

19.  Hrútr  sagði  Gunnari  ófregit  allt  um  skapferöi  Hall- 
gerÖar,  ok  þótti  Gunnari  fyrst  œrit  mart  þat,  er  áfátt  var;  en 
par  kom  ura  síðir,  at  saman  fell  kaupmáli  ]?eira.  20.  Var  þá 
sent   eptir  HallgerÖi,    ok  var  pá  um  talat  svá,   at  hon   var 

15  við  sjálf.  Létu  ]?eir  nú  sem  fyrr,  at  hon  festi  sik  sjálf. 
21.  Skyldi  þetta  boð  vera  at  Hlíðarenda,  ok  skyldi  fara  fyrst 
leyniliga;  en  þó  kom  þar,  er  allir  vissu.  22.  Gunnarr  reið 
heim  af  þingi  ok  kom  til  BergJ^órshváls  ok  segir  Njáli  kaup  sín. 
Hann  tók  þessu   þungliga.    Gunuarr  spurði,  hvat  hann  fyndi 

20  til,  at  honum  þótti  þetta  svá  óráðligt. 

„Af  henni  mun  standa  allt  et  illa,  er  hon  komr  austr 
hingat,"  segir  Njáll. 

23.  „Aldri  skal  hon  spilla  okkru  vinfengi,"  segir  Gunnarr. 
„Pat  mun  p6  svá  nær  leggja,"   segir  Njáll,   „en  p6  munt 

25  pú  jafnan  bœta  fyrir  henni." 

24.  Gunnarr  bauð  Njáli  til  boðs  ok  ()llu  því  þaðan,  sem 
hann  vildi  at  fœri.  Njáll  hét  at  fara.  Síðan  reið  Gunnarr 
heim  ok  reið  um  heraðit  at  bjóða  monnum. 


die  neben  guten  eigenschaften  auch  magst"   (d.  h.  dafs  du  deine  liebe 

schlimme  besitzt;   die  letzten  sind  zu      Hallgerðr     nicht     bckampfen 

dann  gewöhnlich  iiberwiegend;  vgl.  kannst). 

unten  §  19.  13.  saman  —  kaupmdli,  „der  con- 

trakt  abgeschlossen  wurde". 

2.  virðið  i;  i  ist  adv.  —  „dafs  ihr  15.  sem  fyrr,  s.  c.  13,  25. 

hierbei  noch  an  die  alte  feindselig-  19-  20.  hvat  hann,  fyndi   til,   s. 

keit  denkt".  oben  zu  §  16. 

4.   5.    at  þú  —  við   gera,    „dafs  24.    svd  —  leggja,    „beinahe    zur 

du    nichts    dagegen    zu    tun    ver-  wirklichkeit  werdeu". 
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práinn  und  sein  geschlecht  (die  Sigfússöhne).    Die  hochzeit  Gunnars.      ^J*  XXXIY. 
práinn  schcidet  sich  von  seiner  frau  nnd  heiratet  die  porgerðr. 

XXXIV,  1.  Dráinn  hét  raaðr;  hann  var  Sig-fús8  son, 
Sigvatssonar  ens  rauða;  hann  bjó  at  Grjótá  í  Fljótshlíð;  hanu 
var  frændi  Gunnars  ok  virðingamaðr  mikill.  2.  Haun  átti 
Dórhildi  skáldkonu;  hon  var  orðgífr  mikit  ok  fór  með  flimtan; 
Práinu  unni  henni  lítit.  3.  Honum  var  boí5it  til  boðs  til  5 
Hlíðarenda,  ok  skyldi  kona  hans  ganga  um  beina  ok  Bergþóra 
Skarpheðinsdóttir,  kona  Njáls.  4.  Ketill  hét  annarr  Sigfúss 
son;  hann  bjó  í  Mork  fyrir  austan  Markarfljót;  hann  átti 
Þorgerði  Njálsdóttur.  5.  Dorkell  hét  enn  þriði  Sigfúss  son, 
fjórði  Morðr,  fimti  Lambi,  sétti  Sigmundr,  sjaundi  Sigurðr,  10 
þessir  váru  allir  frændr  Gunnars  ok  váru  kappar  miklir,  þeim 
bauð  Gunnarr  ollum  til  boðsins.  6.  Gunnarr  hafði  ok  boðit 
Valgarði  enum  grá  ok  Úlfi  aurgoða  ok  sonum  J^eira,  Rúnólfi 
ok  Merði.  7.  Peir  Hoskuldr  ok  Hrútr  kómu  til  boðsins  fiol- 
mennir;  par  váru  synir  Hoskulds,  Porleikr  ok  Oláfr.  8.  Dar  15 
var  brúðrin  í  for  með  þeim  ok  Dorgerðr,  dóttir  hennar,  ok 
var  hon  kvenna  fríÖust;  hon  var  þá  fjórtán  vetra  gomul;  mart 
var   með    henni   annarra   kvenna.     9.    Þar   var   ok    Dórhalla, 

Cap.  XXXIV.    1.  Þráinn  usw.,  s.  ganz  wie  hier  treten  die  königÍDucn 

zu  c.  1,  1;  19,  1.    Sigfúss  wJire  hier-  in  den  Atlamál  68  auf. 

nach   ein   bruder   des   Morðr   gígja  8.   Mgrk,    d.  h.   Stóra-Mgrk,    ein 

(nach   der   Landnáma   dagegen   ein  hof  ara  linken  ufer  des  Markarfljóts 

brader  des  Sigmundr  Sigvatsson).  unterhalb  der  westlichen  seite  der 

2.  Grjótd,  westlicher  als  Hliðarendi  Eyjafj^ll.    Kalund  I,  266. 

und  eigentlich  aufserhalb  der  Fljóts-  8.  9.  hann  dtti  Þ.  N.,  so  —  kurz 

hlið   (in  der  urspriingl.  bedeutUDg  und  beilaufig  —  hat  das  gewifs  nicht 

des  namens).    Das  gehöft  liegt  an  in  der  urspriinglichen  Njálssaga  ge- 

dem    gleichnamigen    bache    (einem  standen ;  auch  konute  Ketill  schwer- 

zuflufs  der  pverá);  Kalund  I,  243.  lich   bereits  mit  der  tochter  Njáls 

4.   skdldkonu,    „dichterin",    vgl.  verheiratet  sein;  dazu  war  sie  noch 

Jórunn  skdldmœr;  iiber  die  poeti-  zu  jung. 

schen  erzeugnisse  der  pórhildr  ist  13.  Rtlnólfi,  hier  zuerst  genannt, 

nichts  bekannt.  was  gewifs  nicht  urspriinglich  ist. 

orðgífr,   „eine   (wahre)   riesin   in  14.  Merði,   dies  ist  doch  wol  un- 

worten",    d.  h.    eine    pcrsou,    die  richtig;  M.  kann  damals  erst  etwa 

scharfe,  derbe  und  spöttische  reden  7  jahre  alt  gewesen  sein. 

fiihrte.  Hgskuldr,   das  ist  zweifelhaft;   er 

flimtan,  „satire",  vgl.  flim.  war  damals  viell.  bereits  gestorbeu. 

6.  kona  —  beina,  vgl.  unten  §  14,  18.  Þórhalla,  s.  c.  26  —  27. 
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Nj.  XXXIV.  dóttir  Asgríms  ElliÖa  -  Grímssonar ,  ok  dœtr  Njáls  tvær, 
Þorgerðr  ok  Helga.  10.  Gunnarr  hafði  marga  fyrirboísmenn, 
ok  skipaði  hann  svá  sínum  monnum:  hann  sat  á  miðjan  bekk, 
en  innar  frá  Práinn  Sigfússon,  pá.  Úlfr  aurgoði,  þá  Valgarðr 
5  enn  grái,  pá  Morðr  ok  Rúnólfr,  þá  Sigfússynir;  Lambi  sat 
instr.  11.  Et  næsta  Gunnari  útar  frá  sat  Njáll,  ]?á  Skarp- 
heðinn,  þá  Helgi,  þá  Grímr,  þá  Hoskuldr,  pá,  Hafr  enn  spaki, 
þá  Ingjaldr  frá  Keldum,  þá  synir  Póris  austan  ór  Holti. 
12.  Dórir  vildi  sitja  ýztr  virt5ingamanna,  því  at  þá  }?ótti  gllum 

10  gott,  þar  sem  sat.  Hoskuldr  sat  á  miðjan  bekk,  en  synir 
hans  innar  frá  honum.  Hrútr  sat  útar  frá  Hoskuldi;  en  pá. 
er  eigi  frá  sagt,  hversu  o?5rum  var  skipat.  13.  Brút5r  sat  á 
miöjum  palli,  en  til  annarrar  handar  henni  Þorgerðr  dóttir 
hennar;    á   aðra   hond   sat   Pórhalla,    dóttir   Asgríms   EUiÖa- 

15  Grímssonar.  14.  Pórhildr  gekk  um  beina,  ok  báru  þær  Berg- 
póra  mat  á  borí5.  15.  Dráinn  Sigfússon  var  starsýnn  á  Þorgerði 
Glúmsdóttur;  þetta  sér  kona  hans  Dórhildr;  hon  reiðiz  ok  kvað 
til  hans  kviðling: 

1.    Esa  gapríplar  góþer, 
20  gægr  es  péi'  í  augom, 

„Þráinn!"   segir  hon.    16.   Hann   steig  J?egar  fram  yfir  boríit 


7.  Hafr   enn  spaki,   hier  zuerst  Esa,  iiber  den  sing.  s.  zu  Eyrb. 
genannt;  er  war  wol  ein  verwandter  c.  4,  2. 

Gunuars;     der    in    der    Landnánia  gapríplar,  \.  gaprípull(oáGT -ill); 

(c.  348/307)   erwahnte  gleichnamige  der  erste  teil  ist  gap-  in  gapa  „mit 

bruder  des  Gunnarr  kann  nicht  ge-  oflfenem  munde  dumm  starren"  (vgl. 

meint  sein.    Nach  c.  115,  16  war  H.  noiw.  gape  „stirre,  glo,  se  efternoget 

ein  verwandter  Rúnólfs.  med  stor  nysgærrighed"  I.  Aasen); 

8.  Ingjaldr  frd  Keldum,    s.  zu  der  letzte  teil  ist  rípull  „stange" 
c.  116  IS.  (norw.  ripel    —  mit  langem   i    — 

Þóris-Holti,     d.  i.   Holtaþóris,  "^J^P'  ^^^^"  ^- ^asen;  nach  Rofs 

20  3  Ayich   „en  lang,   tynd  karl").    Das 

ganze  ist  also  eine  art  skaldischer 


10.    þar  —  sat,    „wo    ein    jeder 
safs". 


umschreibung  (vgl.  sverðs  viðr  u.  dgl.), 
aber  zugleich  eine  sehr  spöttische. 
16.    var     starsýnn    á    Þorgerði,  g^gr^   gnbst.  m.,   wovon  gœgjask 

„starrte  bestandig  die  p.  an".  gucken". 

Str.  1.  „Nicht  gut  sind  stierende  21.  Hann  steig  —  borðit ,  vgl. 
angcn;  in  deinem  blick  ist  ein  Fritzner  I,  170»  n.  die  dort  citierte 
glotzen".  literatur. 
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ok  nefndi  sér  vátta  ok  sagöi  skilit  við  hana,   —  „vil  ek  eigi  Kj.  XXXIV. 
hafa  flimtan  hennar  né  fáryrSi  yfir  mér." 

17.  Ok  svá  var  hann  kappsamr  of  þetta,  at  hann  vildi 
eigi  vera  at  veizluuni,  nema  hon  væri  í  braut  rekin,  ok  þat 
var,  at  hon  fór  í  braut.  18.  Ok  nú  sátu  menn  hverr  í  sínu  5 
rúmi  ok  drukku  ok  váru  kátir.  Þá  tók  Þráinn  til  orða:  „Ekki 
mun  ek  gera  at  launtali  ]?at  sem  mér  er  í  skapi;  }'ess  vil  ek 
spyrja  pik,  Hgskuldr  Dala-Kollsson !  vill  þú  gipta  mér  Þorgerði, 
frændkonu  þína?" 

19.  „Eigi   veit   ek  þat,"   sagÖi  hann,   „mér  þykki  pn  lítt  lo 
hafa  skilit  við  þessa,  er  þú  áttir  áðr;  et5a  hverr  maðr  er  hann, 
Gunnarr?" 

20.  Gunnarr  svarar:  „Eigi  vil  ek  frá  segja,  því  at  mér 
er  maÖrinn  skyldr,  ok  seg  pú  frá,  Njáll!"  segir  Gunnarr,  „því 
at  pyi  munu  allir  trúa".  15 

21.  Njáll  mælti:  „Dat  er  frá  manni  at  segja,  at  maör  er 
vel  auðigr  at  fé  ok  ggrr  at  sér  um  allt  ok  et  mesta  mikil- 
menni  ok  meguð  pév  fyrir  pví  gera  honum  kostinn." 

22.  Dá  mælti  Hgskuldr:  „Hvat  sýniz  pér  ráð,  Hrútr  frændi?" 
„Gera  mátt  þú  fyrir  því  kostinn,   at  þetta  er  henni  jafn-  20 

ræði." 

23.  Þá  tala  þeir  um  kaupin  ok  vert5a  á  allt  sáttir.  Stendr 
þá  Gunnarr  upp  ok  Dráinn  ok  ganga  at  pallinum.  24.  Spurði 
Gunnarr  þær  mæðgur,  hvárt  þær  vildi  játa  þessum  kaupum; 
þær   kváðuz   eigi  bregía  mundu.     Fastnatíi  Hallgerðr   dóttur  25 


1.2.  sagði  skilit — mér,  ein  solcher  die  ganze  sache  meine  abhandlung 

kviðlingr    war     ein     unertraglicher  s.  112,  z.  t.  gcgen  Lehmann-Schnorr 

schimpf,  und  práinn  wnfste,  dafs  er  s.  35  —  37. 

zum  gelachter  werden  wiirde,  wenn  2.  fdryrði,  „boshafte  reden". 

er  sich  nicht  sofort  rachte.     Nach  7.  gera  at  launtali,  „zum  gegen- 

den  alteu  gesetzen  (s.  Grágás  Kgb.  stande      geheimer      unterhandlung 

§  238,   Sthb.  §  377—78;  vgl.  meine  machen". 

Litt.-hist.  1, 643  íf.)  wurde  eine  níðvísa  8.  þik,  Hgskuldr,  es  ist  natiirlich, 

streng  bestraft;  es  ist  kein  zweifel,  dafs  práinn  sich  an  das  obcrhaupt 

dafs  práinn   nach   der  allgemeinen  der  familie  wendet,  dessen  stellung 

auffassung  das  recht  hatte,  auf  grund  zur   frage    von   grófser   bedeutung 

dieses  vergehens    seiner   frau  sich  sein  mufste. 

vóu  ihr  zu  scheiden;   aber  ein  so  10.  lítt,  „schlecht". 

seltener  fall  wird  in  den  gesetzen  17.  ggrr — allt,  „tiichtig  in  jeder 

öicht  eríJrtert.    Vgl.  iibrigens  iiber  beziehung". 
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Nj.  XXXiy.  sína.  25.  Þá  var  skipat  kouum  í  annat  sinn;  sat  þá  Dórlialla 
xxxy.  meíal  brúía.  Fór  nú  boðit  vel  fram.  26.  Ok  er  lokit  var, 
ríða  peÍT  Hoskuldr  vestr,  en  Rangæingar  til  sinna  heimila. 
Gunnarr  gaf  margum  monnum  gjafar  ok  virðiz  þat  vel. 
5  27.  Hallgerðr  tók  viÖ  búráðum  ok  var  fengsom  ok  atkvæía- 
mikil.  ÞorgerSr  tók  viÖ  búráÖum  at  Grjótá  ok  var  góð 
húsfreyja. 

Gunnarr  und  Hallgerðr  bei  Njáll  zu  besuch;  der  streit  zwischen  HallgerÖr 
nnd  Bergj^óra  beginnt. 

XXXV,  1.  E>at  var  siðvenja  þcira  Gunnars  ok  Njáls,  at 
sinn  vetr  ]'á  hvárr  heimboð  at  görum  fyrir  vináttu  sakir. 
10  2.  Dá  átti  Gunnarr  at  þiggja  vetrgriö  at  Njáli,  ok  fóru  þau 
Hallgerðr  til  Bergj'órshváls.  Dá  váru  þau  Helgi  eigi  heima. 
3.  Njáll  tók  við  Gunnari  vel,  ok  þá  er  þau  hgfðu  J^ar  verit 
ngkkura  hríð,  kom  Helgi  heim  ok  Þórhalla,  kona  hans.  4.  Dá 
gekk  Bergþóra  at  pallinum  ok  Þórhalla  með  henni  ok  mælti 
15  Bergþóra  til  Hallgerðar:  „Pú  skalt  J?oka  fyrir  konu  þessi." 

5.   Hon   mælti:   „Hvergi  mun  ek  J>oka,  því  at  engi  horn- 
kerling  vil  ek  vera." 

„Ek  skal  hér  rá?>a,"  sagði  Bergþóra.    Síðan  settiz  Þórhalla 

DÍðr.     G.   Bergþóra   gekk  at  borðinu  með   laugar.     Hallgerðr 

20  tók   hgndina  Bergþóru   ok   mælti:    „Ekki   er  kosta  munr  með 

ykkr  Njáli:   þú   hefir   kartnagl   á   hverjum  fingri,   en  hann  er 

skegglauss." 

7.  „Satt  er  þat,"  sagÖi  Bergþóra,  „en  hvártki  okkart  gefr 
J?at   gðru   at   sgk;    en   eigi   var   skegglauss   Porvaldr,   búandi 
25  J?inn,  ok  rétt  J^ú  honum  J?ó  bana." 

5.  búrdð,  „leitang  des  haushalts".  frau"  (pórhalla  im  folgenden);  dies 

fengsgm,  s.  zu  c.  11,  5.  ist  ein  anachronismus,  da  Helgi  erst 

5.  6.  atkvœðamikil,  „von  sehr  ge-  viel  spater  heiratete. 

bieterischem  wesen".  16. 17.  hornkerling,  „ein  altes  weib, 

das  nnr  in  der  ecke  sitzen  darf". 

Cap.XXXV.  10.  veír^'nð,  bedeutet  19.  laugar,   „waschwasser"   (zum 

nur  die  zeit  (tage  im  winter),  die  reinigen  der  hande):  Weinh.  s.  150. 

Gunnarr  sich  bei  Njáll  (oder  um-  20.    Ekki  —  munr,    „es   ist  kein 

gekehrt)   aufhielt.     Sonst  bedeutet  unterschied  zwischen   euern  eigen- 

das  wort  „aufenthalt  fiir  den  ganzen  schaften "   (d.  h.   ihr  pal'st  gut  zu 

winter".  einander). 

11.  þau  Helgi,  „Helgi  und  seine  21.  kartnagl,  „mifsgestalt.  nagel". 
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8.  „Fyrir  lítit  kemr  iiiér,"  segir  Hallgerðr,  „at  eiga  pa\m  ííj.  XXXV. 
mann,  er  vaskastr  er  á  Islandi,  ef  þú  hefnir  eigi  þessa,  Gunnarr!"    XXXVI. 

9.  Hann   spratt  upp   ok  steig  fram  yfir  boröit  ok  mælti: 
„Heim  mun   ek   fara,   ok   er   þat  makligast,   at  þú  sennir  við 
heimamenn  þína,  en  eigi  í  annarra  manna  híbýlum,  enda  á  ek    5 
Njáli   marga  sœmt5  at  launa,   ok  mun  ek  ekki  vera  eggjanar- 
fífl  }?itt." 

10.  Síðan  fóru  þau  heim. 

„Mun  pú.  þat,  Bergþóra!"  sagt$i  Hallgerðr,  at  vit  skulum 
eigi  skilðar."  10 

Bergþóra  sagði,  at  ekki  skyldi  hennar  hlutr  batna  viÖ 
þat.  11.  Gunnarr  lagði  ekki  til  ok  fór  heim  til  Hlíðarenda 
ok  var  heima  allan  vetrinn.    Líðr  nú  á  sumarit  ok  til  alþingis. 


Gunnarr  rcitet  ziim  altliing;  Hallgerðr  llifst  den  Svartr  tiJten. 

XXXVI,   1.   Gunnarr   reiÖ   til   þings,    en   áðr   hann   reið 
lieiman,  mælti   hann   til  Haligerðar:    „Ver  ]>ú  dæl,   meðan  ek  15 
em   heiman,   ok   sýn   af  pér  enga   fárskapi,   ]?ar  sem  við  vini 
mína  er  um  at  eiga." 

„Tr()ll  hafi  pinsi  vini!"  segir  hon. 

2.   Gunnarr  ríðr   til   }?ings  ok  sá,   at  eigi  var  gott  orÖum 
viÖ   haua   at   koma.     Njáll  reið   til   þings  ok  synir  hans  allir.  20 
3.   Nú  er  frá  því  at  segja,  hvat  heima  er  tíðenda.     t*eir  áttu 
skóg   saman,   Njáll   ok  Gunnarr,   í  Rauðaskriðum;   J?eir   hofðu 
eigi  skipt  skóginum,  en  hvárr  var  vanr  at  hoggva  sem  )^urfti. 


1.  Fyrir — mér,  „geringen  nutzen  22.  Rauðaskriður ,    der   name   ist 

habe  ich  davon".  jetzt  verschollen,  aber  es  ist  kein 

3.  steig  fram  nsvv.,  s.  zu  c.  34,  16.  zweifel,   dafs  der  einzeln  stehende 

4.  senna,  „zanken".  berg  StóraDímon  gemeint  ist;  dieser 
6.  7.  eggjanarfífl  þitt ,   „der  narr,  lag    urspriinglich   an   der   östlichen 

der  sich  durch  dich  aufhetzen  liifst".  seite    des    Markarfljót,    spater,    als 

9.  10.  at  vit—skilðar,  „dafs  wir  dieser  flufs  seinen  lauf  iinderte,  kam 

noch  nicht  getrennt  sein  werden",  er  zwischen  den  beiden  armen  des- 

d.  h.   dafs  wir  auch   kiinftig   noch  selben  zu  liegen.     Den  nameu  R., 

mit  einander  zu  tun  bekommen,  dafs  der  jedoch  wahrscheinlich  nur  einen 

unsere  feindschaft  fortdauern  wird.  teil    des    berges   bezeichnete,    hat 

derselbe    von     den    rötlichen    ab- 

Cap. XXXVI.  l&.fdrskapir,  „feind-  rutschungen   an   den  abhangen  be- 

seligkeit,  bosheit".  kommen.    Kálund  I,  256, 
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Kj.  XXXVI,  ok  talÖi  hvárgi  á  annan  of  þat.  4.  Kolr  hét  verkstjóri  Hall- 
gerðar;  hann  hafði  verit  meí5  henni  lengi  ok  var  et  mesta 
illmenni.  5.  Svartr  hét  maðr;  hann  var  húskarl  Njáls  ok 
Bergþóru  ok  h'kaÖi  þeim  vel  við  hann.  6.  Bergþóra.  mælti 
5  við  hann,  at  hann  skyldi  fara  í  Rauðaskriður  ok  hoggva 
skóg,  —  „en  ek  mun  fá  til  menn  at  draga  heim  viðinn." 

Hann   kvez   vinna  mundu   þat,   er  hon   legði  fyrir  hann. 

Hann    fór    upp    í    Rauðaskriður    ok    skyldi    þar    vera    viku. 

7.   Snaut5ir  menn  kómu  til  Hlíðarenda  austan  frá  Markarfljóti, 

10  ok  sggðu,   at  Svartr  hafði   verit  í  Rauí5askriðum   ok  hoggvit 

skóg  ok  gort  mikit  at. 

8.  „Svá  mun  BergJ?óra  til  ætla,"  segir  Hallgerðr,  „at  ræna 
mik  morgu;   en  því  skal  ek  rát5a,  at  hann  heggvi  eigi  optar." 

Rannveig    heyrði,    mót5ir    Gunnars,    ok    mælti:    „Dó    hafa 
15  húsfreyjur  verit  hér  góðar,  þótt  ekki  hafi  staðit  í  mannráðum." 

9.  Nú  leið  af  nóttin  ok  of  morgininn  kom  Hallgerðr  at 
máli  við  Kol  ok  mælti:  „Verk  hefi  ek  hugat  þér,"  segir  hon, 
ok  fekk  honum  í  hendr  vápn  ok  mælti:  „far  ]?ú  í  Rauða- 
skriður;  þar  munt  pú  finna  Svart. 

20  10.  „Hvat  skal  ek  honum?"  segir  hann. 

„Spyrr  þú  at  því,"  segir  hon,  „J?ar  sem  pú  ert  et  mesta 
iUmenni!    Drepa  skalt  þú  hann,"  segir  hon. 

„Gort  mun   ek  ]?at  geta,"   segir  hann,   „en  þat  er  líkast, 
at  ek  gefa  mik  við." 
25  11.  „Vex  |?ér  hvetvetna  í  augu,"   segir  hon,  „ok  ferr  þér 

illa,  þar  sem   ek  hefi  mælt  eptir  J?ér  hvern  hlut.    Mun  ek  fá 
til  annan  mann  at  gera  þetta,  ef  pú  þorir  eigi." 

12.  Hann  tók  oxina  ok  var  reiðr  mjgk  ok  tekr  hest, 
er  Gunnarr  átti,   ok  ríðr  nú,  þar  til  er  hann  kom   austr  at 

11.  ggrt  mikit  at,    „dabei    eine         24.  at  ek  gefa  mik  við,  „dafs  ich 
grofse  arbeit  verrichtet"  (also  viel      dafdr  mein  eigenes  leben  opfere". 
holz  gefallt).  25.  Vex  þér  nsw.,  s.  zn  c.  7,  5. 

12.  til  œtla,  „bestimmt  woUen".  26.  þar  sem  —  hlut,  „wahrend  ich 
15.  mannrdðum,  „plane  gegen  das      bei  jeder  veranlassnng  zu   deinen 

leben  von  menschen".  gnnsten  geredet  habe " ;  vgl.  c.  16,4. 

20.  Hvat  —  honum,  „was  soU  ich  29.  au^tr  (vgl.  avstan  §7),  die 
mit  ihm  machen?"                                   richtung     ist     von    der    Fljótshlíð 

21.  s;jí/rr /)M,nichteineig.fragesatz,  siidwiirts,  aber  der  ansdrack  der 
sondern  ein  ansrnf,  der  des  sprechen-  saga  stimmt  ganz  zu  dem  heutigen 
den  verwunderung  ausdriickt  gebrauche. 
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Markarfljóti;  hann  steig  J?ar  af  baki  ok  beið  í  skóginum,  þar  Nj.  XXXTI, 

til  er  þeir  hofðu  borit  ofan  viðinn  ok  Svartr  var  einn  eptir. 
13.  Hleypr  Kolr  J?á  at  honum  ok  mælti:   „Fleiri  munu  kunna 
at  hgggva  stórt  en  pú  einn,"   ok  setti  oxina  í  hgfuÖ  honum 
ok  hjó  hann   banahgggvi   ok  ríör  heim   síðan  ok  segir  Hall-    5 
ger^i  vígit. 

14.  Hon  mælti:   „Svá  skal  ek  pik  varðveita,  at  þik  skal 
ekki  saka." 

„Vera   má  þat,"   segir  hann,   „en  hinn  veg  dreymöi  mik 
p6,  áðr  ek  vá  vígit."  10 

15.  Nú  koma  þeir  upp  í  skóginn  ok  finna  Svart  veginn 
ok  flytja  hann  heim.  Hallgerðr  sendi  Gunnari  mann  til  þings 
at  segja  honum  vígit.  Gunnarr  hallmælti  ekki  Hallgerði  fyrir 
sendimanninum  —  ok  vissu  menn  eigi  fyrst,  hvárt  honum  þótti 
vel  eÖa  iUa.  16.  Lítlu  síðar  stóð  hann  upp  ok  bað  menn  15 
sína  ganga  með  sér;  þeir  gerðu  svá,  ok  fóru  til  búÖar  Njáls. 
Gunnarr  sendi  menn  eptir  Njáli  ok  bað  hann  út  koma. 
17.  Njáll  gekk  út  þegar,  ok  gengu  þeir  Gunnarr  á  tal. 

Gunnarr  mælti:  „Víg  hefi  ek  at  segja  j?ér,  ok  hefir  valdit 
kona  mín  ok  verkstjóri  minn  Kolr,  en  fyrir  hefir  orðit  Svartr,  20 
húskarl  þinn." 

18.  Njáll  þagí5i,  meðan  hann  sagði  honum  alla  sgguna. 
r>á  mælti  Njáll:   „Durfa  munt  pú  at  láta  hana  eigi  gllu 

fram  koma." 

Gunnarr  mælti:  „Sjálfr  skalt  þú  dœma."  25 

19.  Njáll  mælti:  „Erfitt  mun  þér  vert5a  at  bœta  gll  slys 
Hallgerðar;  ok  mun  annars  staðar  meira  slóða  draga  en  hér, 
er  vit  eigum  hlut  at;  ok  mun  hér  p6  mikit  á  vanta  at  vel 
sé;  ok  munu  vit  þess  ]?urfa  at  muna  þat,  er  vit  hgfum  vel 
við  mælz;  ok  væntir  mik,  at  pér  fari  vel;  en  p6  munt  þú  30 
verl5a  mjgk  at  }?reyttr." 


9.  hinn  veg,  „etwas  ganz  anderes".  person,  ein  tier,  ein  schlitten  u.  dgl. 

13.  fyrir,  „coram".  hinterlassen  hat  (z.  b.  im  schnee)". 

20.  fyrir  —  orðit,  „das  opfer  (des  28.  mun  —  vanta,  „und  doch  ist 

totschlages)  ist";  zn  fyrir  ist  víginu  es  auch  in  diesem  falle  weit  davon 

zn  ergUnzen.  entfernt". 

27.  meiraslöða,  „gröfserefolgen";  Sl.  mjgk  atþreyttr,  „auí  eineha.rte 

slóði  bedeutet  „die  spur(en),  die  eine  probe  gestellt". 

Sagabibl.  XIII.  6 
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Nj.  XXXVI.  20.  Njáll  tók  sjálfdœmi  af  Gunnari  ok  mælti:  „Ekki  mun 

ek   balda   máli   þessu  til  kapps.     í>á  skalt  gjalda  tólf  aura 

silfrs;   en   |>at  vil   ek  til   skilja,    þó  at  n^kkut   komi  þat  ór 

várum  garði,  at  pér  eigið  um  at  gera,  at  pér  stillit5  eigi  verr 

5  gerðinni." 

21.  Gunnarr  greiddi  af  hendi  féit  vel  ok  reið  heim  síðan. 
Njáll  kom  heim  af  þingi  ok  sjnir  hans.  Bergþóra  sá  féit  ok 
mælti:  „Vel  er  þessu  í  hóf  stilt,  en  jafnmikit  fé  skal  koma 
fyrir  Kol,  er  stundir  líÖa." 

10  22.    Gunnarr   kom   heim   af  þingi   ok  talði   á  Hallgeríi. 

Hon  kvað  betri  menn  liggja  óbœtta  margstaðar.  Gunnarr 
kvaí  hana  ráða  mundu  tiltekjum  sínum,  —  „en  ek  skal  ráða, 
hversu  málin  lúkaz."  23.  Hallgerðr  hœlðiz  jafnan  um  víg 
Svarts,  en  Bergþóru  líkaÖi  þat  illa.    Njáll  fór  upp  í  Þórólfsfell 

15  ok  synir  hans  at  skipa  þar  til  bús.  24.  En  |?ann  sama  dag 
vart5  sá  atburÖr,  þá  er  Bergþóra  var  úti,  at  hon  sér  mann 
ríða  sv^rtum  hesti;  hon  nam  sta?5ar  ok  gekk  eigi  inn.  25.  Sjá 
mat5r  hafði  spjót  í  hendi  ok  gyrðr  saxi.  Hon  spurði  þenna 
mann  at  nafni. 

20  „Atli  heiti  ek,"  sagði  hann. 

Hon  spurði,  hvaðan  hann  væri. 

26.  „Ek  em  austfirzkr  maðr,"  segir  hann. 
„Hvert  skalt  þú  fara?"  segir  hon. 

„Ek    em    maðr   vistlauss,"    segir   hann,    „ok   ætlaða   ek 
25  at    finna   Njál    ok    Skarpheðin   ok   vita,    ef  þeir   vildi   taka 
við  mér." 

27.  „Hvat  er  þér  hentast  at  vinna?"  segir  hon. 


1.  2.  Ekki  —  kapps,  „icli  will  die  weise    ist   diese   angelegenheit   er- 
sache    nicht    zu    einem    wettstreit  ledigt". 

werden  lassen"  (bei  dem  einer  dem  jo.  telja  d  ehn,   „jmd.  Yorwurfe 

andern  zuvorzukommen,  ihn  zu  iiber-  machen". 

vorteilen  sucht).  j^  ^^.p^       ^.^  ^^.^^  „anordnungen 

2.  3.  tólf  aura  silfrs,   l'/a  mark;  fúr  den  betrieb  d.  wirtschaft  treflfen". 
das  gewöhnliche  wergeld  fúr  einen  17.  ríða,  „zu  pferd  ankommen". 
sclaven.    Vgl.  Eyrb.   c.  31,  15  und  jg.  ok  gyrðr  saxi,  s.  zu  c.  13,  19. 
die  anmerknng.  24.  vistlauss,  „ohne  (bestimmten) 

8.  Vel — stilt,  „auf  eine  moderate  aufenthaltsort". 
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„Ek   em   akrgerðarmaðr,    ok   mart   er   mér   vel  hent  at  líj.  XXXYI. 

gera,"  segir  hann.    „en  eigi  vil  ek  því  leyna,  at  ek  em  maðr 
skapharðr,  ok  hefir  jafnan  hlotit  um  sárt  at  binda  fyrir  mér." 

28.  „Ekki    gef  ek   \>ér  l?at  at  sok,   þó   at  J?ú  sér   engi 
bleyÖimaÖr,"  segir  hon.  5 

Atli  mælti:  „Ert  pú  n^kkurs  ráðandi  hér?" 
„Ek   em   kona  Njáls,"    segir  hon,    „ok   ræÖ  ek  ekki  síðr 
hjón  en  hann." 

29.  „Vill  pú  taka  við  mér'?"  segir  hann. 

„Gera   mun   ek  J^'ér  kost   á  j^ví,"   segir  hon,   „ef  pú.  vill  lo 
vinna   allt   }?at,   er   ek   legg   fyrir  þik,   ok  svá  pó  at  ek  vilja 
senda  Mk  til  mannráÖa." 

30.  „Att   pú   svá  til  varit  of  menn,"   segir  hann,   „at  þú 
munt  ekki  mín  at  slíku  ]?urfa." 

„Dat  skil  ek,  er  ek  vil,"  segir  hon,    „Kaupa  munu  vit  at  15 
þessu,"  sagði  hann. 

Dá  tók   hon   við   honum.     31.   Njáll   kom   heim   ok  synir 
hans  ok  spurt5i  Berg]?óru,  hvat  manna  sjá  væri. 

„Hann    er   húskarl   ]?inn,"    segir   hon,    „ok   tók   ek   við 
honum,  ok  kvez  hann  vera  óhandlatr."  20 

32.  „Œrit  mun  hann  stórvirkr,"  segir  Njáll,  „en  eigi  veit 
ek,  hvárt  hann  er  góðvirkr." 

33.  Skarpheðinn  var  vel  til  Atla.    Njáil  reið  til  þings  of 
sumarit   ok   synir  hans.     Gunnarr  var  á  þingi.     Njáll  tók  upp 

fésjóð.  25 


1.    akrgerðarmaðr ,     „ein    acker-  biuden" ;  d.  h.  icli  habe  viele  ziemlícli 

baner";   etwas  nördlich  vou  Berg-  hart  behaudelt. 

I'órshváll    ist    ein    regelmafsig    ein-  7.  8.  rdða  hjón,  „gesinde  in  dienst 

geteiltes  stiick  land  noch  zu  sehen,  nehmen". 

das  Línakrar  genannt  wird;  mi5glich  12.    mannráða,     „leute     tot    zu 

ist  es,  dafs  Atli  hier  vornehmlich  schlagen". 

gearbeitet  hat;  vgl.  Safn  II,  539  und  IS.a'íí  — mewn,  „solcheleutestehen 

Árbókforul.fjel.  1900,  S.4— 5.  Betrieb  ja  auch  sonst  zu  deinem  dienste"; 

desackerbaues  auf  Island(derfreilich  er  meint  ihre  söhue. 

niemals  sehr  lohnend  war)  ist  aus  15.  Þat  skil  ek,   „ich  stelle  die 

alter  zeit  vielfach  bezeugt.  bedingungen". 

1.  2.  mart  —  gera,   „ich  habe  ge-  20.  o'/ianáírtír,  „nicht  unwillig  seine 

schick  zu  maneherlei  arbeit".  hjinde  zu  gebranchen". 

3.  um  —  mér,   eig.    „die   wunden,  21.  22.  stórvirkr  ...  góðvirkr,  „vfev 

die  ich   geschlagen  habe,   zu  ver-  vlele  bezw.  gute  arbeit  leistet". 

6* 


84  Atli  begibt  sich  auf  den  weg  um  Kolr  zu  töten. 

Nj.  XXXVI.  34.  Skarpliet5inn  spyrr:  „Hvat  fé  er  þat,  faðir?" 

XXXYII.  ^^Hér   er   fé   psd,   er   Gunnarr   greiddi   mér   fyrir   heima- 

mann  várn." 

„Koma    mun    þat    til    nokkurs,"    sagði    Skarpheðinn    ok 

5  glotti   VÍð. 


Atli  tötet  den  Kolr;  Njáll  zahlt  bufse  fiir  ihn. 

XXX VII,  1.  Nú  er  at  taka  til  heima,  at  Atli  spurði 
BergJ^óru,  hvat  hann  skyldi  vinna  um  daginn. 

„Hugat  heíi  ek  þér  verkit,"  segir  hon,  „þú  skalt  fara  at 
leita  Kols,  |7ar  til  er  pú  finnr  hann,  því  at  nú  skalt  þú  vega 
10  hann  í  dag,  ef  pú  vill  minn  vilja  gera." 

2.  „Hér  er  vel  á  komit,"  segir  Atli,  „því  at  hvártveggi 
okkarr  er  illmenni;  en  p6  skal  ek  svá  til  hans  ráða,  at  annarr 
hvárr  okkarr  skal  deyja." 

„Vel  mun  þér  fara,"  segir  hon,  „ok  skalt  ]?ú  eigi  til  engis 
15  vinna." 

3.  Hann  tók  vápn  sín  ok  hest  ok  reiÖ  upp  til  Fljótshh'ðar 
ok  mœtti  þar  monnum,  er  fóru  frá  Hlíðarenda;  þeir  áttu  heima 
austr  í  mgrk.  4.  Þeir  spurðu,  hvert  Atli  ætlá?5i;  hann  kvez 
rí?5a  skyldu  at  leita  klárs  eins.    5.  Deir  kváðu  þat  lítit  orendi 

20  slíkum   verkmanni,   —  „en  p6  er  þá  helzt  eptir  at  spyrja,  er 
á  ferli  hafa  verit  í  nótt." 

6.  „Hverir  eru  þeir?"  segir  hann. 

„Víga-Kolr,  húskarl  HallgerÖar,"  sog^u  þeir,  „fór  frá  seli 
áían  ok  hefir  vakat  í  alla  nótt." 
25  7.  „Eigi  veit  ek,  hvárt  ek  þori  at  finna  hann,"  segir  Atli, 

„hann  er  skapillr  ok  búl5  ek  láta  annars  víti  at  varnaöi." 

4.  Koma — ngkkurs,  „das  wird  fiir  gut";     darin    liegt    ein    vergleich 

irgend  eine  sache  nötig  sein,  dafiir  zwischen  Kolr  und  Atli. 

wird  sich  verwendung  finden".  14.  15.  þú — vinna,  „du  wirst  nicht 

umsonst  die  arbeit  ausfiihren". 

Cap.  XXXVII.  6.  A^ú — heima,  at,  18.  mgrk,   d.  h.  pórsmork,  wenn 

„Nun  ist  davon  zu  erzahlen,   daís  es  nicht  dasselbe  ist  wie  Mork  oben 

zu   hause   usw.";    heima  gehört  zu  c.  34,  4. 

dem  folgenden  satze,  wie  dies  öfter,  19.  kldrr,  „arbeitspferd". 

namentlich    bei    zeitbestimmungen,  26.    skapiUr,     „von    bösartigem 

der  fall  ist.  charakter". 

11.  Hér — komit,  „das  pafst  ganz  bw),  aus  búit  von  búa;  weil  das 
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8.   „Hinn  veg   værir  þú  undir  brún  at  líta,"   segja  þeir,  Nj.XXXYIl. 
„sem  þú  myndir  eigi  vera  ragr"  —  ok  vísuðu  honum  til  Kols. 
9.    Hann    keyrði    þá   hest  sinn   ok   ríÖr   mikinn,    ok   er  hann 
mœtir  Kol,   mælti  Atli   til   hans:    „Gengr  vel  klyfjabandit?" 
segir  Atli.  5 

„Pat  mun  þik  skipta  engu,  mannfflan!"  segir  Kolr,  „ok 
engan  þann,  er  J?aðan  er." 

10.  Atli  mælti:  „Þat  átt  pú  eptir,  er  erfiCast  er,  en  þat 
er  at  deyja." 

Síðan  lagði  Atli  spjóti  til  hans,  ok  kom  á  hann  miöjan.  lo 
Koh*  sveiflat5i   til  hans   oxinni  ok  misti  hans,   ok  fell  af  baki 
ok   dó   þegar.     11.   Atli  reiÖ   þar   til   er  hann  fann  verkmenn 
Hallgerðar  ok  mælti:   „Farit5   upp  til  hestsins  ok  gætið  hans, 
þvíat  Kolr  er  fallinn  af  baki,  ok  er  hann  daut5r." 

12.  „Hefir  pú.  vegit  hann,"  sogt5u  þeir.  15 
„Svá  mun  Hallgert5i  sýnaz,  sem  hann  hafi  eigi  sjálfdauðr 

orðit." 

13.  Keið  síðan  Atli  heim  ok  segir  Bergþóru;  hon  þakkar 
honum  verk  þetta  ok  orÖ  þau,  sem  hann  hafði  um  haft. 

14.  „Eigi    veit    ek,"    segir    hann,     „hversu    Njáli    mun  20 
þykkja." 

„Vel  mun  hann  í  hondum  hafa,"  segir  hon,  „ok  mun  ek 
segja  þér  eitt  til  marks  um,  at  hann  hefir  haft  til  þings 
þrælsgjgld  þau,  er  vér  tókum  við  fyrra  sumar,  ok  munu  þau 
nú   koma   fyrir   Kol.     15.  En   þó   at   sættir   verði,   þá   skalt  25 


wort  im  satze  schwach  betont  war,  riicken  des  pferdes  geht,  anfgehangt 

ist  búit  zusammengezogen  nnd  das  werden. 

t  zu  ð  geworden,  wie  aí  zu  að,  svdt  6.  mannfýlan,  „duschurke";  fýla 

zu  svdð  u.  dgl.  entweder  von  fúll  „stinkend"  oder 

Idta  —  varnaði,  s-  c.  13,8.  von  fól,  und  diese  ableitung  ist  wol 

die  wahrscheiulichere,  vgl.  mannfóli, 

1.   Hinn  veg  —  líta,   „das  durfte  Laxd.  c.  85,  2. 

man     dir     an     den     augen      an-  7.  þaðan,  d.  h.  aus  Bergþórshváll. 

sehen".        undir    brún,     „in    die  S.  þat — ejptir,  „das  steht  dir  noch 

augen".  bevor". 

4.  klyfjabandit,   ,,das  zusammen-  11.  sveifla,  ,,schwingeu". 

binden  des  gepJicks";  hlyfjar  (klyf  10.  sjdlfdauðr,  „eines  natiirlichen 

sg.  f.)   sind   die   zwei   biindel,    die  todes  gestorben". 

auf  jeder  seite  des  pferdes  an  dcm  22.  Vel — hafa,  „gut  wird  er  sich 

sogenannten  klyfberi,  der  iiber  den  benehmen". 
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ííj.XXXYIl.  pú  p6  vera   varr  um  J?ik,  J??í  at  Hallgerðr  mun  engar  sættir 
halda." 

16.  „Vill  pú  nokkut  senda  mann  til  Njáls,"  segir  Atli, 
„at  segja  honum  vígit?" 

•    5  „Eigi  vil  ek  þat,"   segir  hon,   „mér  þœtti  betr,  at  Kolr 

væri  ógildr." 

17.  Hættu  þau  pá,  talinu.  Hallgeríi  var  sagt  víg  Kols  ok 
nmmæli  Atla;  hon  kvaz  launa  skyldu  Atla;  hon  sendi  mann 
til  þings  at  segja  Gunnari  víg  Kols.     18.   Hann  svarat5i  fá  ok 

10  sendi  mann  at  segja  Njáli;  hann  svaraði  engu. 

Skarpheðinn  mælti:  „Miklu  eru  þrælar  atgerðameiri  en 
fyrr  hafa  verit.  Þeir  fluguz  pÁ  á,  ok  þótti  psá  ekki  saka,  en 
nú  vilja  þeir  vegaz,"  ok  glotti  við. 

19.  Njáll   kip^i   ofan  fésjóðnum,   er   uppi  var  í  bút5inni, 

15  ok   gekk  út;   synir  hans   gengu   meÖ   honum.     Þeir   gengu  til 

búðar  Gunnars.    20.   Skarphet5inn   mælti   við   mann,  er  var  í 

búðardurum:  „Seg  l^ú  Gunnari,  at  faÖir  minn  vill  finna  hann." 

Hann   segir    Gunnari.      21.    Gunnarr   gekk   út   þegar   ok 

fagnaði  vel  Njáli;  síðan  geugu  þeir  á  tal. 

20  „Hla  hefir  nú  orðit,"   segir  Njáll,  „er  húsfreyja  mín  skal 

hafa  rofit  grið  ek  látit  drepa  húskarl  þinn." 

22.  „Ekki  skal  hon  áraæli  af  f>es8u  hafa,"  segir  Gunnarr. 
„Dœm  pú  nú  málit,"  segir  Njáll. 

„Svá  mun  ek  gera,"  segir  Gunnarr,  „læt  ek  pá.  menn  vera 
25  jafndýra,  Svart  ok  Kol;  skalt  pú  greiða  mér  tólf  aura  silfrs." 

23.  Njáll  tók  fésjóðinn  ok  seldi  Gunnari.  Gunnarr  kendi 
féit,  at  þat  var  et  sama,  sem  hann  hafði  honum  greitt.  Fór 
Njáll  til  bú(5ar  sinnar,  ok  var  jafnvel  meí5  þeim  síðan  sem  át5r. 
24.    r>á   er  Njáll   kom   heim,  talði   hann   á  Bergþóru,   en  hon 

30  kvaz  aldri  vægja  skyldu  fyrir  Hallgerði.  25.  Hallgerír  leitaði 
á  Gunnar  mjok,  er  hann  hafði  sæz  á  vígit.  Gunnarr  kvez 
aldri  bregðaz  skyldu  Njáli  né  sonum  haus;  hon  geisaði  mjok. 
Gunnarr  gaf  ekki  gaum  at  því.  26.  Svá  gættu  ]?eir  til  á 
þeim  misserum,  at  ekki  varð  at. 


11.  atgerðameiri,  „nnternehmnngs-  30.  31.  leitaði  á  (=  talÖi  d  z.  29), 
lustiger".                                               „schalt",  „tadelte". 

12.  fluguz  á,  „gerieten  einander 
in  die  haare". 
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Atli  wird  von  Brynjolfr  getötet;  Gnnnarr  zahlt  bufse  fUr  ihn.-         Nj.  XXX VIII. 

XXXVIII,  1.  Um  várit  rœddi  Njáll  við  Atla:  „Dat  vilda 
ek,  at  J>ú  réðiz  austr  í  fjor?5u,  at  eig-i  skapi  Hallgerðr  pér  aldr." 

„Ekki  hræt5umz  ek  þat,"  segir  Atli,  „ok  vil  ek  heima 
vera,  ef  ek  á  kosti." 

2.  „Dat  er  p6  óráðligra,"  segir  Njáll.  5 
„Betra  þykkir  mér  at  látaz  í  þínu  húsi,"    segir  Atli,    „en 

skipta  um   lánardrótna;  en   þess  vil  ek  biðja  þik,  ef  ek  em 
veginn,  at  eigi  komi  þrælsgjold  fyrir  mik." 

3.  „Svá  skal  |?ik  bœta  sem  frjálsan  mann,"   segir  Njáll, 
„en  Bergþóra  mun  þér  J^ví  heita,  sem  hon  mun  efna,  at  fyrir  lo 
þik  munu  koma  mannhefndir." 

4.  Réz  hann  þar  þá  at  hjóni.  Nú  er  at  segja  frá  Hallgerði, 
at  hon  sendi  mann  vestr  til  Bjarnarfjarðar  eptir  Brynjólfi 
rósta,  frænda  sínum;  hann  var  et  mesta  illmenni.  5.  Gunnarr 
vissi  ekki  tii  þessa.  Hallgerðr  kvað  hann  sér  vel  fallinn  til  15 
verkstjóra.  Brynjólfr  kom  vestan,  ok  spurði  Gunnarr,  hvat 
hann  skyldi.    Hann  kvaz  þar  vera  skyldu. 

6.  „Ekld  munt  þú  bœta  hýbýli  vár,"  segir  Gunnarr,  „svá 
er.  mér  frá  þér  sagt;  en  ekki  mun  ek  vísa  í  braut  frændum 
Hallgerðar,  þeim  er  hon  viU  at  sé  með  henni."  20 

7.  Gunnarr  var  til  hans  fár,  ok  ekki  illa.  LeiÖ  nú  svá 
fram  til  þings.    Gunnarr  ríðr  til  þings   ok  Kolskeggr;   ok  er 

Cap.  XXXVIII.    2.  skapi  þér  aldr,  1 2.  Réz  . . .  at  hjóni,  „trat  in  das 

„iiber  dein  leben  entscheide",  d.  h.  gesinde  ein". 

deinen  tod  verursache.  13.  14.  Brí/wjoi/"r  rdsíí,  friiher  noch 

3.  hrœðumz  ck,  iiber  diese  sehr  nicht  erwíihnt;  nach  einigen  hss.  war 
haufig  vorlíommende  form  s.  Th.  er  ein  (unehelicher)  sohn  des  Svanr 
Wisén,  Arkiv  I,  370;  Wimmer,  Det  auf  Svanshóll;  diese  angabe  findet 
philol.-hist.  samfunds  mindeskrift,  sich  jedoch  nícht  in  A,  F,  G,  I  und 
1879,  s.  188flf.  und  J.  Thorkelsson  ist  wahrscheiulich  ein  einschub ;  doch 
und  E.  Wadstein,  Arkiv  VIII,  diirfte  sie  auf  wirklicher  traditioii 
34  flf.  86.  beruhen.   rósti  bedeutet  ohne  zweifel 

4.  kosti,  hier  als  i-st.,  statt  u-st.  dasselbe  wie  róstumaðr,  „streit- 
(kostu).  siichtiger  mensch". 

■  7.  ía'íiarárdííia,  „herrn";  diese  mas-  18.   bœta  eht,    „einer  sache   znr 

culine  form  eines  neutr.  subst.  findet  zierde  gereichen". 

sich  nur  in  zusammensetzungen,  vgl.  21.  Gunnarr — illa,  „G.  war  etwas 

landareign  (haufig  in  der  heutigeu  kiihl,  aber  nicht  gerade  unfreuudlich 

sprache),  bragðarvdð  u.  a.  gegen  ihn". 
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Kj.  XXXYIII.  J'eir  kómu  til  þings,  funduz   J>eir  Njáll   ok  var  hann  á  þingi 

ok  synir  hans,  ok  fór  vel  með  þeim  Guunari.  —  8.  Bergþóra 

mælti  við  Atla:   „Far  pú  upp  í  Þórólfsfell  ok  viun  pav  viku." 

Hann   fór   upp  þangat  ok  var  þar  á  laun  ok  brendi  kol  í 

5  skógi.    9.  Hallgerðr  mælti  viÖ  Brynjólf:  „Dat  er  mér  sagt,  at 

Atli  sé  eigi  heima,  ok  mun  hann  vinna  verk  í  Dórólfsfelli." 

„Hvat  þykki  þér  líkast  at  hann  vinni?"  segir  hann. 

10.  „I  skógi  nokkut,"  segir  hon, 
„Hvat  skal  ek  honum,"  sagði  hann. 

10  „Drepa  skalt  ]?ú  hann,"  segir  hon. 

Hann  varÖ  um  fár. 

11.  „Minnr  myndi  Þjóstólfi  í  augu  vaxa,"   segir  hon,   „ef 
hann  væri  á  lífi,  at  drepa  Atla." 

„Ekki  skalt  þú  hér  enn  þurfa  mjok  á  at  frýja,"  segir  hann. 

15  12.   Tók   hann  pá,  vápn  sín  ok  hest  sinn,   stígr  á  bak  ok 

ríðr  í  Dórólfsfell;  hann  sá  kokeyk  mikinn  austr  frá  bœnum; 
ríðr  hann  ]7angat  til,  stígr  pá  af  hestinum  ok  bindr  hann,  en 
hann  gengr  þar  sem  mestr  er  reykrinn.  13.  Sér  hann  þá, 
hvar  kolgrgfin  er,  ok  er  J^ar  maðr  við;  hann  sá,  at  hann  haftJi 

20  sett  spjót  í  vgllinn  hjá  sér.  14.  Brynjólfr  gengr  meÖ  reykinum 
allt  at  honum,  en  hann  var  óðr  at  verki  sínu,  ok  sá  hann  eigi. 
15.  Brynjólfr  hjó  í  hgfuð  honum  meÖ  oxi;  hann  bráz  vit5  svá 
fast,  at  Brynjólfr  lét  lausa  oxina,  ok  þreif  Atli  spjótit  ok 
skaut  eptir  honum.     16.  Brynjólfr  kastaí5i  sér  niðr  við  vellinum, 

25  en  spjótit  flaug  yfir  hann  fram. 

17.   „Nauzt  þú  nú  þess,   er  ek  var  eigi  við  búinn,"   segir 
Atli,    „en    nú    mun    Hallgerði    vel    þykkja,    pú    munt    segja 

3.  Þórólfsfell,  hier  ist  der  berg,  zum  brennen  der  kohlen  hergestellte 
nicht  wie  in  §  18  der  hof,  gemeint.  grube    (kolgrgf)     nach     beendigter 

4.  brendi  kol.    Die  erzeugung  von  arbeit  wieder  zuschiitten  mufste. 
holzkohle  (kolbrenna,  kolgerð),  die  11.  varð  —  fdr,  „sagte  nicht  viel 
heutzutage    in    Island    nicht    mehr  dazu",  ein  zeichen,  dafs  er  unwillig 
lohnend  ist,  wird  aus  dem  altertume  war. 

mehrfach    bezeugt    (s.   z.  b.   Eyrb.  12.  í  augu  vaxa,  s.  zu  c.  7,  5. 

c.  26,9;  Olkofra  þ.  15*^íf.),  und  dafs  14.  enn,  „nochmals",  ebensowenig 

dieser   erwerbszweig   nicht    gerade  wie  es  bei  pjóstólfr  nötig  war. 

selten  war,  wird  durch  die  in  der  20.  gengr  með  reykinum,  d.  h.  der 

Grágás   (Kgsb.  §199;   Stað.  §424)  richtung  des  vom  winde  getriebenen 

enthaltene    gesetzliche   bestimmung  rauches  entgegen(damitihnAtIinicht 

bewiesen,   nach  welcher  jeder  die  bemerken  sollte).  S.  zu  Eyrb.  c.  43, 6. 
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dauða   minn.     En    ]?at   er  til   bóta,   at  þú  munt   eiga  slíkan  ]Vj.  XXXVIII. 
brátt;  enda  tak  þú  nú  0xi  pína,  er  hér  hefir  verit." 

18.  Hann  svarat5i  honum  engu  ok  tók  0xina  eigi  fyrr  en 
Atli  var  dauÖr,  ok  reið  heim  í  Dórólfsfell  ok  sagði  vígit;  ok 
reið  heim  síÖan  ok  sagði  Hallgerði.  19.  Hon  sendi  mann  til  5 
Bergþórshváls  ok  lét  segja  Bergf'óru,  at  nú  var  launat  víg 
Kols.  Síðan  sendi  Hallgerðr  mann  til  þings  at  segja  Gunnari 
víg  Atla,    20.  Gunnarr  stót$  upp  ok  Kolskeggr  með  honum. 

Kolskeggr  mælti:  „0|?arfir  munu  j^ér  verða  frændr  Hall- 
gerðar."  lo 

Þeir  gengu  til  fundar  við  Njál. 

21.  Gunnarr  mælti:  „Víg  Atla  hefi  ek  at  segja  j?ér;"  hann 
sagði  honum,  hverr  vá,  —  „ok  vil  ek  nú  bjóða  þér  bót  fyrir; 
ok  skalt  pú  gera  sjálfr." 

22.  Njáll  mælti:   „Dat  hofu  vit  ætlat,   at  láta  okkr  ekki  15 
á  greina,  en  p6  mun  ek  eigi  gera  hann  at  ]?ræli." 

23.  Gunnarr  kvað  þat  vel  vera  ok  rétti  fram  hondina. 
Njáll  nefndi  sér  vátta,  ok  sættuz  at  þessu. 

24.  Skarpheðinn  mælti:  „Ekki  lætr  HallgerÖr  veröa 
ellidauða  húskarla  vára."  20 

Gunnarr  mælti:  „Svá  mun  móðir  þín  til  ætla,  at  ýmsir 
eigi  hogg  í  garði." 

25.  Síðan  gerði  Njáll  hundrað  silfrs,  en  Gunnarr  galt 
þegar;  margir  mæltu,  er  hjá  stóðu,  at  mikit  væri  gort;  Gunnarr 
reiddiz  ok  kvað  ]?á  bœtta  fullum  rétti,  er  eigi  væri  vaskari  25 
menn,  en  Atli  var.  26.  Riðu  þeir  við  ]?at  heim  af  þingi. 
Berg]?óra  rœddi  við  Njál,  er  hon  sá  féit:  „Efnt  ]?ykkiz  ]>ú 
hafa  heitin  pin,  en  nú  eru  eptir  mín  heit." 

27.  „Eigi  er  nauðsyn  á,  at  pú  efnir  þau,"  segir  Njáll. 


1.  þat   er  til  hóta,   „das  macht  eine,  bald  der  andere",  vgl.  ýmsir 

die     sache     besser"     (das    tröstet  bjóöa  gðrum  fdr  Málsh.  6. 

inich).  23.  hundrað  silfrs,  s.  zu  c.  12,  30. 

slíkan,  scil.  bana.  24.  m,ikit — ggrt,  sie  betrachteten 

15.  16.  at  láta  —  á  greina,   „uns  den  Atli  also  nicht  als  einen  freien 
nicht  entzweien  zu  lassen".  mann;   vgl.  §  28.     gort  „dnrch  das 

16.  en  þó — þrœli,  s.  oben  §2.  3.  urteil  bestimmt". 

21.   22.    ýmsir  —  garði,    ein    all-  25.  rétti  =  manngjgld. 

gemeines   sprichwort,   „gegenseitig  28.  eru  eptir,   „harren  noch  der 

iibt  man  rache,  bald  racht  sich  der  erfiillnng". 


90  Úber  pórðr  leysingjason. 

Nj.XXXTIIl.        „Hins  hefir  pú.  til  getit,"  sagði  hoii,  „ok  skal  svá  vera." 
XXXIX.  28.  Hallgerðr  mælti  til  Gunnars:  „Hefir  þú  goldit  hundrað 

silfrs  fyrir  víg  Atla  ok  ggrt  hann  at  frjálsum  manni?" 

„Frjáls  var  hann  áðr,"  segir  Gunnarr,  „enda  skal  ek  ekki 
5  gera  at  óbótamgnnum  heimamenn  Njáls." 

29.  „Jafnkomit  mun  á  með  ykkr,  er  hvártveggi  er  blauðr." 
„Dat  er  sem  reyniz,"  segir  hann. 

30.  Var  þá  Gunnarr  lengi  fár  við   hana,  þar  til  at  hon 
lét  til  viÖ  hann.     31.   Nú  er  kyrt  ]?au  misseri.     Um  várit  jók 

10  Njáll  ekki  hjón  sín.    Nú  ríða  menn  til  þings  um  sumarit. 


Brynjólfr  wird  von  pórðr  getötet. 

XXXIX,  1.  Þórðr  hét  maðr;  hann  var  kallaðr  leysingjason. 
Sigtryggr  hét  faðir  hans;  hann  hafÖi  verit  leysingi  Asgerðar, 
ok  druknaði  í  Markarfljóti.  2.  Var  Dórðr  |?ví  með  Njáli  síðan. 
Hann  var  mikill  maðr  ok  styrkr;  hann  hafði  fóstrat  alla  sonu 
15  Njáls.  3.  Hanu  hafði  lagt  hug  á  Guðfinnu,  frændkonu  Njáls, 
Þórólfsdóttur;  hon  var  matselja  heima  þar,  ok  var  ]?á  óhraust. 
4.  Bergþóra  kom  at  máli  við  Þórð  leysingjason:  „Dú  skalt 
fara  at  drepa  Brynjólf." 

„Engi  em  ek  vígamaðr,"  segir  bann,  „en  pó  mun  ek  gera 
20  ]?at,  ef  pú  vill." 

„Dat  vil  ek,"  segir  hon. 

5.  Síðan  fór  hann  upp  til  Hlíðarenda  ok  lét  kalla  Hallgerði 
út  ok  spurði,  hvar  Brynjólfr  væri. 

6.  „Hvat  vill  I?ú  honum?"  segir  hon. 

25  „Ek   vil    at  haun   segi   mér,    hvar   hann   hefir   hulit  hræ 

Atla;  mér  er  sagt,  at  hann  hafi  illa  um  búit." 


1.   Hivs  —  getit,    „etwas  anderes  freundlich  oder  nachgiebig  wurde", 

hast  du  wol  vermutet  (von  mir  er-  vgl   tillátssamr. 
wartet) ". 

6.  Jafnkomit  —  ykkr,  „ihr  beide  Cap.  XXXIX.  12.  Ásgerðr,  Njáls 
seid  einander  gleich  (ihr  seid  ein-  mntter  (c.  20, 1). 

ander  wiirdig)".  16.  óhraust,  „unwol,  schwanger". 

7.  Þat  —  reyniz,  ein  sprichwort  25.  26.  hvar  —  Atla,  dieser  grund 
(„das  wird  sich  zeigen",  „die  zeit  ist  beinahe  albern  so  lange  nach 
wird's  lehren").  dem   totschlag;    hier   hat   wol    ein 

9,   lét — hann,    „ihm  sich   fiigte,  iiberarbeiter  seine  spur  hinterlassen. 
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7.  Hon  vísat5i  til  hans  ok  kvað  hann  vera  í  Akratungu  niöri.  ííj,  XXXIX, 
„Gæt  þú,"  segir  Dórt5r,  „at  bonum  verði  eigi  þat  sem  Atla."        XL, 

8.  „Engi  ert  pú  vígamaí5r,"  segir  hon,  „ok  mun  ekki  undir, 
hvar  J?it  finniz." 

„Aldri  hefi  ek  sét  mannsblóð,  ok  veit  ek  eigi,  hversu  mér    5 
bregðr  við"  —   ok   hleypir  ór  túninu   ok  ofan  til  Akratungu. 
9,  Rannveig,  móðir  Gunnars,  hafði  heyrt  á  viírtal  þeira. 

„Mjok  frýr  }ní  honum,  HallgerÖr!"  segir  hon,  „en  ek  ætla 
hann  oruggan  mann,  ok  mun  }>at  frændi  ]?inn  finna." 

10.  Þeir  mœttuz  á  fgrnum  vegi,  Brynjólfr  ok  Dórðr.  lo 
Þórðr  mælti:   „Ver   pú  þik,   Brynjólfr!   því  at  ek  vil  eigi 

níðaz  á  þér." 

11.  Brynjólfr  reið  at  Þórði  ok  hjó  til  hans.  pórt5r  hjó  í 
mót  met5  oxi  ok  í  sundr  skaptit  fyrir  framan  hendr  honum 
Brynjólfi  ok  hjó  þegar  í  annat  sinn  til  hans,  ok  kom  á  15 
bringuna  ok  gekk  þegar  á  hol.  12.  Fell  hann  pá,  af  baki  ok 
var  þegar  dauðr.  Þórðr  fann  smalamann  Hallgerðar  ok  lysti 
vígi  á  hgnd  sér  ok  sagÖi,  hvar  hann  kí,  ok  bað  hann  segja 
HallgerÖi  vígit.  13.  Síðan  reit5  hann  til  Bergf'órshváls  ok 
sagði  Bergþóru  vígit  ok  görum  mgnnum.  20 

„Njót  p(i  heill  handa!"  sagÖi  hon. 

14.  Smalamat5r  sagði  Hallgerði  vígit;   hon  varð  beisk  viÖ 
ok  kvað  hér  skyldu  mikit  illt  af  leiÖa,  ef  hon  mætti  ráða. 

Njáll  bezahlt  bufse  fiir  Brynjólfr. 

XL,   1.   Nú   koma  tíöendin  til  þings,   ok  lét  Njáll  segja 
sér  þrimr  sinnum  ok  mælti  síÖan:    „Fleiri  geraz  nú  vígamenn,  25 
en  ek  ætlat5a." 

1.  Akratunga,  diese  localitat  kann  3.    mun    ekki    undÍ7-   (scil.   vera), 

nicht    mit   sicherheit  nachgewiesen  „wird  von  keiner  bedeutung  sein, 

werden ;  sie  war  ohne  zweifel  zwischen  ist  völlig  gleichgiltig". 

zwei   fliissen   oder  báchen  gelegen  5.  6. /ií;eíSM  —  við,  „wiemírzumute 

und  zum  ackerbau  benutzt;  die  pverá  wird"(wennich  d.blut  Brynjólfs  sehe). 

hat  dies  stiick  von  lande  Gunnars  22.  beisk,  „erbittert". 

ganzlich  zerstört.   S.  Kál.  I,  243— 44,  23. /íér— /eíða,  „daís  hierausgrofses 

Árbók  1888  —  92  s.  42,  wo  die  mit-  unheil  entstehen  solle". 
teilung  sich  findet,  dafs  ein  zu  dem 

kleinen  hofe  Heylœkr  gehöríges  feld-  Cap.  XL.     25.  þrimr  sinnum,  wie 

stiick  noch  jetzt  Akratunga  heifst.  c.  78,  7. 
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líj.  XL.  2.    Skarpliet5inn   mælti:    „Sjá   maðr   hefir   þó   helzt  verit 

XLI.    feigr,"  segir  hann,   „er  látiz  hefir  fyrir  fóstra  várum,   er  aldri 

hefir  sét  mannsblóð,  ok  mundu  þat  margir  ætla,  at  vér  brœðr 

myndim  þetta  fyrri  ggrt  hafa  at  því  skapferli,  sem  vér  hgfum." 

5  3.   „Skamt  mun  pú  til  þess  eiga,"   segir  Njáll,   „at  þik 

mun  sh'kt  henda;  mun  J^ik  p6  nauðr  til  reka."     4.  Þeir  gengu 

pá.  til  móts  vit5  Gunnar  ok  sggðu  honum  vígit;  Gunnarr  mælti 

ok  sagí5i,  at  þat  var  lítill  mannskaði,  —   „en  þó   var  hann 

frjáls  ma?5r."     5.   Njáll  bauð  honum  þegar  sættina.     Gunnarr 

10  játti  p\i,  ok  skyldi  hann   sjálfr  dœma.    Hann   dœmíi  þegar 

ok  gerði  hundrað   silfrs.    Njáll  galt  J?egar  féit,  ok  váru  þeir 

sáttir  eptir  þat. 


Von  Sigmundr  Lambason  und  dem  Schweden  Skjoldr;  sie  versprechen 
der  Hallgerðr,  pórðr  zu  töten. 

XLI,  1,  Sigmundr  hét  maðr;  hann  var  Lambason,  Sigvats 
sonar   ens   rauða;   hann  var  farmaðr  mikill,   kurteiss  maðr  ok 

15  væun,  mikill  ok  sterkr.  2.  Hann  var  metnaðarmaðr  mikiil  ok 
skáld  gott  ok  at  flestum  íj^róttum  vel  búinn,  hávaðamaðr 
mikill,  spottsamr  ok  ódæll.  Hann  kom  út  austr  í  Hornafirði. 
3.  Skjgldr  hét  félagi  hans;  hann  var  sœnskr  maðr  ok  illr 
viðreignar.     Þeir  fengu  sér  hesta  ok  riðu  austan  ór  Hornafirði 

20  ok  luku  eigi  fyrr  fert5  sinni  en  þeir  kómu  í  Fljótshlíð  til 
Hlíðarenda.  4.  Gunuarr  tók  vel  viÖ  þeim.  Par  var  frændsemi 
mikil  með  }^eim  Sigmundi.  Gunnarr  baut5  Sigmundi  at  vera 
pSLT  um  vetrinn.  Sigmundr  kvaz  þat  þiggja  mundu,  ef  Skjgldr 
væri  þar  félagi  hans. 

25  5.  „Svá  er  mér  frá  honum  sagt,"  sagði  Gunnarr,  „at  haun 


4.  skapferli,  „charakter".  eine  wirklich  historische  person  ist, 

an  welcher  die  tradition  festgehalten 

Cap.  XLI.  1 3. /Si^muMíir,  sein  vater  hat.    In  der  Landnáma  Stnrl.  c.  345 

Lambi  mufs  nach  der  —  richtigeren  —  wird  Lambi  ebenfalls  genannt,  dort 

genealogie  der  Landn.  ein  sohn  des  aber  mufs  Lamba  (nicht  Lambi)  ge- 

Sigmundr  Sigvatsson  gewesen  sein,  lesen  werden. 

und  unser  Sigmundr  triigt  also  den  17.  spottsamr,  „spottlustig". 

namen  seines  grofsvaters.  Da  uun  die  Hornafjgrðr,  der  grofse  fjord  im 

Nj.  den  Sigmundr  Sigvatsson  iiber-  östlichen    teil   der   Austur-Skapta- 

haupt  nicht  keunt,  ist  es  um  so  wahr-  fellssýsla;    der    landungsplatz    war 

scheinlicher,   dafs   dieser  Sigmundr  wol  Borgarhofn,  s.  c.  101,  3. 
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sé  þér  engi  skapbœtir;  en  J?ú  ]?arft  hins  lieldr,  at  bœtt  sé  um  Nj.  XLI. 
með   þér.     6.   Er  hér  ok  vond  vistin,   ok  vilda  ek  ráða  yðr 
ráð   frændum  mínum,  at  pér  hlypitJ  eigi  upp  við  frameggjan 
HallgerÖar,  konu   minnar,   pví  at  hon   tekr  pat  mart  upp,   er 
fjarri  er  mínum  vilja."  5 

7.  „Veldrat  sá  er  varar,"  segir  Sigmundr. 

„Dá  er  at  gæta  rát5sins,"  segir  Gunnarr,  „en  mjok  munt  þú 
vería  reyndr,  ok  gakk  með  mér  jafnan  ok  hlít  mínum  ráÖum." 

8.  SíÖan  váru   l^eir   í   fylgð  með  Gunnari.     Hallgert5r  var 
vel  til  Sigmundar,  ok  j^ar  kom,  at  ]?ar  gerðiz  svá  mikill  ákafi,  lo 
at   hon   bar  fé  á  hann  ok  þjónaði  honum  eigi  verr  en  búanda 
sínum;   ok  logöu  margir  j^at  til  orðs  ok  ]?óttuz  eigi  vita,  hvat 
undir  myndi  búa. 

9.  Hallger?5r  mælti  viÖ  Gunuar:   „Eigi  er  gott  við  at  una 
viÖ  }mt  hundrat5  silfrs,  er  pú  tókt  fyrir  Brynjólf,  frænda  miun,  15 
enda  skal  ek  hefna  hans,  ef  ek  má,"  segir  hon. 

10.  Gunnarr  kvaz  ekki  vilja  skipta  orÖum  við  hana  ok 
gekk  í  braut.  11.  Hann  fann  Kolskegg  ok  mælti  til  hans: 
„Far  pú  ok  finn  Njál  ok  seg  honum,  at  Dórðr  sé  varr  um  sik, 
p>ó  at  sættir  sé,  l'ví  at  mér  J^'ykkir  eigi  trúliga  vera."  12.  Hann  20 
reið  ok  sagði  Njáli,  en  Njáll  sagÖi  Þórði.  Kolskeggr  reið 
heim,  ok  ]^akkaði  Njáll  ]?eim  trúlyndi  sína.  13.  Þat  var  einu 
hverju   sinni,   at   þeir   váru  úti  Njáll  ok  Pórt5r.     Dar  var  vanr 

at  ganga  hafr  um  túnit,  ok  skyldi  engi  hann  í  braut  reka. 

14.  Þórðr  mælti:  „Undarliga  bregt5r  nú  við,"  segir  hann.    25 
„Hvat   sér  pú.  l^ess,   er  l»ér  l^ykkir   með   undarligu   móti 

vera?"  segir  Njáll. 

15.  „Mér   ]?ykkir   hafrinn   liggja   hér   í  lægðinni,   ok   er 
alblóðigr  allr." 


1.  skapbœtir,  s.  zu  c.  9,2.  stets  in  meiner  gesellscliaft". 

1.  2.  bœtt—þér,   „man   dich  be-  10.  þar,  „in  dieser  sacbe". 
sanftigt".                                                    1 1 .  bar — hann,  „ihm  geld  schenkte". 

2.  vgnd,  „mit  gewissen  schwierig-         12.  orðs,  „rede,  die  einen  vorwurf 
keiten  verbunden".  enthalt". 

3.  frameggjan,  „  aufreizung  ".  1 3.  undir  búa,  „zu  bedeuten  habeu". 
6.  veldrat — varar,  ein  alliterieren-          22.  trúlyndi,  „treue  gesinnung". 

des  sprichwort,  das  auch  sonst  be-         28.  íce^ðmni,  eine  solche  vertief uug 

gegnet  (Hrafnkels  saga  6^*  u.  ö.).  in  dem  hiigel,  auf  dem  der  hof  liegt, 

8.  gakk  með  mér,  „folge  mir,  sei  ist  noch  sichtbar. 
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Nj.  XLI.  Njáll  kvað  þar  vera  eigi  hafr  ok  ekki  anaat. 

16.  „Hvat  er  l?at  ]?á?"  segir  ÞórÖr. 

't^«/i.dly  i)^  munt  vera  maðr  feigr,"  segir  Njáll,  „ok  munt  þú  sét 

/^/-  hafa  fylgju  þína,  ok  ver  ]?ú  varr  um  þik." 

5  „Ekki  mun  mér  þat  stot5a,"   segir  Dórðr,   „ef  mér  er  J>at 

ætlat." 

17.  Hallgerðr  kom  at  máli  við  Þráin  Sigfússon  ok  mælti: 
„Mágr  þœtti  mér  ]?ú  vera,"  segir  hon,  „ef  }>ú  dræpir  t>órð 
leysingjason." 

10  18.  „Eigi  mun  ek  ]?at  gera,"  segir  hann,  „}?ví  at  \>'k  mun 

ek  hafa  reiði  Gunnars,  frænda  míns.  Mun  ok  ]?ar  stórt  á 
liggja,  \>Y\  at  YÍgs  p'ess  mun  verða  brátt  hefnt." 

19.  „Hverr  mun  hefna?"  segir  hon,  „hvárt  karl  enn 
skegglausi?" 

15  jjEigi  mun  ]?at,"  segir  hann,  „synir  hans  munu  hefna." 

Síðan  toluðu  ]?au  lengi  hljótt,  ok  vissi  engi  maðr,  hvat 
]>au  hoft5u  í  ráÖagort5um.  20.  Einu  sinni  var  J^at,  at  Gunnarr 
var  eigi  heima;  p'á  var.Sigmundr  heima  ok  ]?eir  félagar;  ]7ar 
var   kominn  Þráinn   frá  Grjótá;   Yk  sátu  ]?au  Hallger?5r  úti  ok 

20  tglut5u. 

21.  Dá  mælti  Hallgerðr:  „Pví  hafa  þeir  heitit  félagar, 
Sigmundr  ok  Skjgldr,  at  drepa  ÞórÖ  leysingjason,  en  þú  hefir 
mér  ]?ví  heitit,  Práinn!  at  vera  við  staddr." 

22.  Þeir  gengu  við  allir,  at  f'eir  hgfðu  }?es8u  heitit  henni. 
25          „Nú  mun  ek  gefa  ráðit  til,"  sagði  hon,   „}>ér  skuluð  ríða 

austr   í   HornafjgrÖ    eptir   fé   yðru   ok   koma   heim   um   ping 
gndvert;    23.   en   ef  ]?ér   eruð   heima,  mun  Gunnarr  vilja,  at 
þér   ríðið   til  }nngs   með   honum.     Njáll   mun  vera  á  þingi  ok 
synir  hans  ok  Gunnarr,  en  ]?ér  skuluÖ  ]'á  drepa  Pórð." 
30  24.    Þeir  játtuðu,    at   ]7essi   ráðaggrÖ   skyldi   fram   koma. 

Síðan  bjogguz  }>eir  austr  í  fjgrÖu,  ok  varaðiz  Gunnarr  }'at  ekki, 
ok  reið  Gunnarr  til  }?ings.  25.  Njáll  sendi  Þórð  leysingjason 
austr   undir  Eyjafjgll   ok   baÖ   hann   vera  í   brautu   eina  nótt; 


4.  fylgju,  das  ersclieiuen  desfolge-  11.  12.  Mun  —  liggja,  „damit  wird 

geistes  war  ein  siclieres  zeiclieu  des  etwas  groíses  verkuilpft  sein",  damit 

nahen  todes.  ist  die  unvermeidliche  rache  gemeiut. 

h.  þat  (2),  d.  h.  „das  sterben".  18.   ok  þeir  félagar,   „uud  (viel- 

8.  Mágr,  „eiu  richtiger,  gefalliger  mehr)  die  beideu  gefahrteu",  d.  h. 

schwiegersohn".  Sigmnndr  und  Skjoldr. 
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hann  fór  austr  ok   gaf  honum  eigi  austan,  því  at  fljótit  var  Nj.  XLI. 
svá  mikit,  at  langt  var  um  óreitt.    26.  Njáll  beiÖ  hans  eina    XLII. 
nótt,  pvi  at  hann  ætlaði,  at  hann  skyldi  riðit  hafa  til  pings 
met5   honum;   Njáll  mælti   viÖ  Bergþóru,   at  hon  skyldi  senda 
I>ór?5   til  þings,  þegar  hann  kœmi   heim.     27.   Tveim  nóttum    5 
sííar   kom    Þórðr   austan.     Bergfóra   sagÖi   honum,   at   hann 
skyldi  til  þings  —  „en  nú  skalt  pú  ríða  upp  í  Þórólfsfell  ok 
sjá  þar  um  bú  ok  vera  ]?ar  eigi  lengr  en  eina  nótt  eða  tvær." 


pórör  LeysÍDgjason  wird  von  Sigmundr  und  Skjoldr  getötet. 

XLII,   1.   Sigmundr   kom   austan   ok  J^eir  félagar.     Hall- 
gerðr  sagÖi  þeim,   at  I)órðr  var  heima,   en  hann  skyldi  þegar  lo 
til   ]?ing8  ríða  á  fára  nátta  fresti,  —  „mun  yðr  nú  fœri  á  við 
hann,"  segir  hon,  „en  ef  þetta  berr  undan,  náií  pév  honum  eigi." 

2.  Menn   kómu   til  Hlíðarenda   frá   Þórólfsfelli   ok   sggt5u 
Hallgerði,  at  Dórðr  var  þar.    Hallgerír  gekk  til  þeira  Þráins 
Sigfússonar  olí  mælti  til  hans:   „Nú  er  Dórðr  í  Pórólfsfelli,  ok  15 
er  yðr  nú  ráð  at  vega  at  honum,  er  hann  ferr  heim." 

3.  „Pat  skulu  vér  nú  gera,"  segir  Sigmundr. 

Gengu  J'eir   l^á  út   ok  tóku  vápn  sín  ok  hesta  ok  riðu  á 
leiÖ  fyrir  hann. 

4.  Sigmundr  mælti  til  Dráins:  „Nú  skalt  pú.  ekki  at  gera,  20 
f'ví  at  oss  mun  eigi  alla  til  purfa." 

„Svá  mun  ek  gera,"  segir  hann. 

5.  Þá  reið  ÞórÖr  lítlu  síðar  at  ]?eim. 

Sigmundr  mælti  til  hans:  „Gefz  pú  upp,"  segir  hann,  „pvi 
at  nú  skalt  p(\  deyja."  25 

„Eigi  skal  f'at,"  segir  ÞórÖr,  „gakk  f>ú  til  einvígis  við  mik." 

6.  „Eigi  skal  }?at,"  segir  Sigmundr,  „]?es8  skulu  vér  njóta, 


1.  gaf—austan,  „er  konnte  nicht  Cap.  CXLII.  9.  kom  austan,  s. 
nach  d.  westl.  ufer  hiniiber  kommen".  c.  41,  22. 

fljótit,  d.  b.  das  Markarfljót.  þeir  félagar,  s.  zu  c.  41,  20. 

2.  langt—óreitt,  „weit  melir  als  12.  ef  þetta  (&cc.)  berr  undan,  un- 
impassabel".  óreitt  (von  óreiðr),  persönlich:  „wenn  dies  fehlsclilagt". 
„was  zu  pferde  nicht  passierbar  ist".  16.  rdð,  „gelegenheit". 

um  =  „iiber  ...  hinaus"  (iiber  die  26.  einvígis,  hier  nur  ein  kampf 

greuze).  zwischen  zweien,    also  nicht  ganz 

3.  œtlaði,  „hatte  bestimmt".  identisch  mit  hólmganga. 
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Nj.  XLII.  er  vér  erum   fleiri.     En   eigi  er  kynligt,   at  Skarpheðinn  sé 
XLIII.    braustr,  ]?ví  at  þat  er  mælt,  at  fjórðungi  bregði  til  fóstrs." 

„At  í'ví  mun  þér  verða,"  segir  Þórðr,  „J?ví  at  Skarpbeðinn 
mun  mín  befna." 
5  7.  Síðan  sœkja  J>eir  at  honum,   ok  brýtr  hann  spjót  fyrir 

bvárum   tveggja  þeira;  svá  varöiz  hann   vel;  f>á  bjó  Skjoldr 
af  honum  hondina,  ok   varÖiz   hann  þá  með  annarri  nokkura 
stund,    ]mr   til   er   Sigmundr  lagði  í  gegnum  hann.     8.   Fell 
hann  j'á  dauðr  til  jarðar;  ]7eir  báru  at  honum  torf  ok  grjót. 
10  í^ráinn  mælti:  „Vér  hofum  illt  verk  unnit,  ok  munu  synir 

Njáls  illa  kunna  víginu,  ]?á  er  peiv  spyrja." 

9.  Þeir  rit5u  heim  ok  sogðu  Hallgert5i;  hon  lét  vel  yfir  víginu. 

Rannveig  mælti,  móðir  Gunnars:  „Dat  er  mælt,  at  skamma 

stund  verðr   húná  hoggvi   fegin,   enda  mun  svá  hér.     10.  En 

15  þó    mun   Gunnarr   loysa   l>ik   af  l>essu   máli,    en   ef  Hallgert5r 

komr  annarri  flugu  í  munn  pér,  pá  verðr  pat  ]?inn  bani." 

11.    Hallgerír    sendi    mann    til    Bergl'órsbváls    at    segja 
vígit,   en   annan   sendi   hon  til   l'ings   at   segja  Gunnari   vígit. 
12.   Berg}?óra   kvaz   ekki   mundu  berja  Hallgerði  illyrðum  ura 
20  slíkt,  kvað  pai  enga  hefnð  fyrir  svá  mikit  mál. 

Gunnarr  bezahlt  bufse  fiir  pórðr.    Die  Njálssöhne  beschliefsen  blutige  rache. 

XLIII,  1.  En  er  sendimaír  kom  til  l>ing8  at  segja  Gunnari 
vígit,   Gunnarr  mælti:   „Detta  er  illa  orðit  ok  eigi  kœmi  l>au 

1.  2.  En—fóstrs,   das   ganze  ist  Holder)  137":  nec  diu  mannm  ictu 

ironisch  u.  Sigmundr  insinuiert,  daís  exhilarari  solere. 

pórðr  feige  sei.    fjórðungi — fóstrs,  16.  Jcenir . . .  flugu  í  munn  (ebenso 

einallit.sprichvvort:  „zu  einemviertel  unten  c.  44,  2),  eig.  „(einem  fische) 

gleicht  man  seinem  pflegevater".  eine    fliege    in    den   mund    hinein- 

Z.At — verðíz,  „die  erfahrnng  wirst  bringen",    ihn    durch    eine    fliege 

du  machen".  ködern,    also   jmd.   zu   etwas   ver- 

5.  6.  brýtr — þeira,   „er  zerbrach  locken,  verfiihren;  vgl.  die  strophe 

die  speerschafte  beider".  Uifs   in   c.  102,  9.     Die  worte   der 

9.  þeir — grjót,   d.  i.   hulðu   líkit,  Raunveig    deuten    prophetisch   auf 

nach  den  gesetzlichen  bestimmungen  die   spottverse   Sigmunds  hin,   die 

(s.  zu  Egils  s.  c.  80, 12).  ebenfalls  Hallgerðr  veranlafste. 

13.  14.  skamma  —  fegin,  ein  allit. 

sprichwort,   das   in  der  saga  noch  Cap.  XLIIL    22.  G-unnarr  mæUi, 

zweimal  (c.  99, 9  u.  134,  3)  angefiihrt  eine    öfter  vorkommende   anomalie 

wird.    Vgl.  auch  Saxo  gramm.  (ed.  fiir  mœlti  G. 
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tíðendi  til   eyrna  mér,  at  mér  þœtti  verri.    2.   En  p6  skulu  Nj.  XLIII. 
vér  nú  fara  þegar  at  finna  Njál,  ok  væntir  mik  enn,  at  honum 
fari  vel,  \>ó  at  hann  sé  mjok  at  þreyttr." 

3.  Gengu  p>eir  þá  á  fund  Njáls  ok  kolluðu  hann  til  máls 
við  sik;  hann  gekk  þegar  til  fundar  viÖ  Gunnar;  þeir  toluÖu,    .5 
ok  var  ekki  manna  við  fyrst  nema  Kolskeggr. 

4.  „Horð  tíðendi  hefi  ek  at  segja  þér,"  segir  Gunnarr,  „víg 
Pórðar  leysingjasonar;  vil  ek  bjóÖa  þér  sjálfdœmi  fyrir  vígit." 

5.  Njáll  þagði  ngkkurt  skeið  ok  mælti  síðan:  „Vel  er 
slíkt  boðit,"  segir  hann,  „ok  mun  ek  þat  taka.  En  þó  er  eigi  lo 
ervænt,  at  ek  hafa  ámæli  af  konu  minni  eða  sonum  fyrir  þetta, 
J>ví  at  þeim  mun  mjgk  mislíka.  6.  En  \)6  mun  ek  á  þat  hætta, 
því  at  ek  veit,  at  ek  á  vi(5  dreng  um.  Vil  ek  ok  eigi,  at  af 
mér  standi  afbrigS  okkarrar  vináttu." 

7.  „Vill  \>ú  ngkkut  sonu  þína  viÖ  láta  vera?"  segir  Gunnarr.  15 
„Ekki,"  segir  Njáll,  „pví  at  eigi  munu  I?eir  rjúfa  pá  sátt, 

er  ek  geri;   en   ef  þeir  eru  viÖ   staddir,   pá  munu  I?eir  ekki 
saman  draga." 

8.  „Svá  mun  vera,"  segir  Gunnarr,  „sé  pú  einn  fyrir." 

Peir  tókuz  l^á  í  hendr  ok  sættuz  vel  ok  skjótt.  20 

9.  Dá  mælti  Njáll:  „Tvau  hundruÖ  silfrs  geri  ek,  ok  mun 
þér  mikit  þykkja." 

„Eigi  I?ykki  mér  þetta  of  mikit,"   segir  Gunnarr  ok  gekk 
heira  til  búðar.     10.  Synir  Njáls  kómu  heim  ok  spurÖi  Skarp- 
het)inn,  hvaöau  fé  I>at   et  mikla  ok  et  góöa  kvæmi,  er  faðir  25 
hans  helt  á. 

11.  Njáll  mælti:  „Ek  segi  yÖr  víg  ÞórÖar,  fóstra  yÖvars, 
ok  hgfu  vit  Gunnarr  nú  sæz  á  málit,  ok  hefir  hann  tvennum 
manngjgldum  bœtt  hann." 

12.  „Hverir  hafa  vegit  hann?"  segir  Skarpheðinn.  30 
„Sigmundr   ok  Skjgldr,    en   Dráinn   var  p6  nær  staddr," 

segir  Njáll. 

13.  „Mikils  þótti  þeim  viÖ  þurfa,"  segir  SkarpheÖinn,  „en 
hvar  skal  pá,  komit,  er  vér  skulum  handa  hefja?" 

3.  mjgk  at  þreyttr,  „schwer  da-  dafs     etwas     zu    stande    kommt"; 

durcli  betroífen".  sdttina  ist  zu  ergiiazen. 

13.  e/c  cí  við  clreng  um,  „ich  habe  34.  hvar — hefja,  „welche  gelegeu- 

es  mit  einem  ehreumanne  zu  tnn".  heit  wird  sich  darbieten  usw.",  niim- 

18.  saman  draga,  „dazu  beitrageu,  lich  wenn  diese  eine  solche  nicht  ist. 

S.igabibl.  Xm.  7 
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líj.  XLIII.         „Skamt  mun  til  þess,"  segir  Njáll,  „ok  munt  þú  þá  eigi  þess 

XLIY.    lattr,  en  pó  pjkki  mér  mikit  undir,  at  pér  rjúfið  eigi  þessa  sætt." 

14.  „Svá  munu  vér  þat  gera,"  segir  SkarplieÖinn,   „en  ef 

til  verðr  ngkkut  meÖ   oss,  pá  munu  vér  minnaz  á  enn  forna 

5  fjandskap." 

„Engis  mun  ek  f»á  um  beiða,"  segir  Njáll. 

Gunnarr  schilt  Sigmundr  und  warnt  ihn.    Dieser  dichtet  spottverse  auf 

Njáll  und  seine  söhne,  was  herumstreifende  bettelweiber  in  Berg|jórshváll 

erzahlen.    Die  Njálssöhne  riisten  sich  zur  rache. 

XLIV,  1.  Nú  ríða  menn  heim  af  þingi,  ok  er  Gunnarr 
kom  heim,  mælti  hann  til  Sigmundar:  „Meiri  ert  þú  ógiptumaCr 
en   ek  ætlat5a,  ok   hefir  ]m  til  iUs  þína  ment.    2.  En  p6  hefi 

10  ek  nú  gort  pik  sáttan  ok  skyldir  pú  nú  eigi  láta  annarri  flugu 
koma  í  munn  þér.  3.  Ert  pú  mér  ekki  skaplíkr;  pú  ferr  met5 
spott  ok  háÖ,  eu  ]7at  er  ekki  mitt  skap.  Komr  píx  þér  því 
vel  við  HallgerÖi,  at  Jnt  eiguð  meir  skap  saman." 

4.    Gunnarr    talði    á   hann    langa    hríð,    en   hann   svaraði 

15  honum  vel  ok  kvaz  meir  hans  ráðum  skyldu  fram  fara  j^'aÖan 
af,  en  j'ar  til  hafði  verit.  Gunnarr  sagði  honum  pá.  hlýða 
raundu.  5.  Helz  vinátta  með  J?eim  Gunuari  ok  Njáli,  p6  at 
fátt  væri  raeðal  annars  liðsins.  6.  Sá  atburðr  varð,  at  farandi 
konur  kórau  til  Hlíðarenda  frá  Bergp'órshváli.    Dær  váru  málgar 

20  ok  heldr  illorðar.  7.  Hallgerðr  átti  dyngju  ok  sat  hon  þar 
optliga  í;  þar  var  Porgerðr,  dóttir  hennar,  ok  Þráinn  ok 
Sigmundr  ok  fjolði  kvenna.  Gunnarr  var  eigi  þar  né  Kol- 
skeggr.  8.  Farandkonur  þessar  gengu  inn  í  dyngjuna;  Hallgerðr 
heilsaði  þeim  ok  lét  gefa  þeim  rúm  ok  spurði,  hvar  l^ær  hefði 

25  verit  um  nóttina;  þær  sogðu  at  Bergþórshváli. 
9.  „Hvat  hafðiz  Njáll  at?"  segir  hon. 
„Stritaðiz  hann  við  at  sitja,"  sogðu  þær. 

4.  til  verðr  ngkkut,  „etwas  feind-         18.  annars  liðsins,  „die  anderen 

liches  geschehen  soUte".  mitglieder   der   familien";    es   sind 

Hallgerðr  und  Bergj^óra  gemeint. 

Cap.  XLIV.    9.  hefir — ment,  „du         20.  illorðr,  „wer  eine  böse  zunge 

machst  von  den  dir  verliehenen  gaben  hat". 
einen  schlechten  gebrauch",  dyngju,  s.  zu  Egilss.  c.  32, 11  und 

12.  13.  Kemr — Hallgerði,  „daher  Gísla  s.  c.  9,  5. 
kommst  du  mit  H.  gut  aus".  27.  Stritaðiz,  „er  strengte  sichan". 
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„Hvat  gerðu  syriir  Njáls?"   sagði  hon,   „þeir  þykkjaz  nú  Nj.  XLIV. 
belzt  menn." 

10.  „Miklir  eru  þeir  at  vallarsýn,  en  óreyndir  eru  þeir 
mjok,"  sggðu  þær;  „Skarpheðinn  hvatti  exi,  Grímr  skepti  spjót, 
Helgi  hnauð  hjalt  á  sverð,  Hgskuldr  treysti  mundriða  í  skildi."    5 

11.  „Til  stórræÖa  ngkkurra  munu  þeir  ætla,"  segir  Hallgerðr. 
„Eigi  vitu  vit  þat,"  segja  þær. 

12.  „Hvat  gerðu  húskarlar  Njáls?"  segir  Hallgerðr. 
„Eigi  vissu  vit  þat,  hvat  sumir  gerÖu;  einn  ók  skarni  á  hóla." 

13.  „Hví  mundi  þat  sæta?"  segir  Hallgerðr.  10 
„Pat  sagði  hann,  at  par  yrði  taða  betri  en  annars  staðar," 

sggðu  þær. 

„Misvitr  er  Njáll,"  segir  Hallgerðr,  „þar  er  hann  kann  til 
hversvetna  ráð." 

14.  „Hvat  er  í  því?"  sggðu  þær.  15 
„Dat   mun   ek  til  finna,   er  satt  er,"    segir  Hallgerðr,    „er 

hann  ók  eigi  í  skegg  sér,  at  hann  væri  sem  aðrir  karhnenu, 
ok  kgllum  hann  nú  karl  enn  skegglausa,  en  sonu  hans  taðskegg- 
linga,  ok  kveð  pú  um  ngkkut,  Sigmundr!  ok  lát  oss  njóta  pess, 
er  þú  ert  skáld."  20 

15.  „Þess  em  ek  albúinn,"  segir  hann  ok  kvað  vísur  þrjár 
eða  fjórar  ok  váru  allar  illar. 

„Gersemi  ert  þú,"  sagði  Hallgerðr,  „hversu  pú  ert  mér 
eptirlátr." 


^.  Miklir — at  vallarsýn,  „sie  SGhen  „hligeln"    war    das   gras   uberhaiipt 

grofs  aus,  wenn  sie  stehen".  etwas     sparsamer     gewachsen     als 

4.  Skarpheðinn  hvatti  usw.,   vgl.  anderswo    in   dem   gediingten   tiln. 

§25,  das  ganze  erinnert  an  das,  was  Mít„denhiigeln"  vergleiclitílallgerðr 

in  der  Ragnarss.  loðbrókar  c.  16  von  das  glatte  gesicht  Njáls. 

den  Raguarssöhnen  erzahlt  wird,  und  13.  Misvitr,  „nicht  in  allen  fallen 

ist  kaum  historisch.  gleich  weise". 

6.  stórrœði,  „grofstat'.  18.  19.  taðskegglinga,  „die  söhn- 

9.   einn  ók — hóla,    ist   kaum   so  lein,    die    —    im    gegensatz    zum 

zu    verstehen,    dafs   nian  zu   Njáls  vater  —  durch  diinger  den  wuchs 

zeiten  iiberhaupt  uicht  das  ttm  mit  ihres  bartes  befördern",   „mistbart- 

mist    diingte;    das   beweist   ein   so  linge". 

altes    wort   wie   taða    (vgl.   Egilss.  22.   illar,   also    níðvísur,   fiiin  (s. 

0.33, 11);   es  ist  oifenbar  von  einer  c.  45,  7). 

anfserordentlichen  veranstaltung  Nj.  23.  Gersemi,  „ein  prachtstiiclc  (von 

die  rede;   auf  den  hier  erwtihnten  einem  menschen)". 
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Nj.  XLiy.  16.   r>á  kom   Gunnarr  at  í  því;   hann  haföi  staðit  fyrir 

framan  dyngjuna  ok  heyrt  oll  orðtœkin.  17.  Brá  þeim  mjok 
við,  er  þau  sáu  hann  inn  ganga;  þognuðu  pá  allir,  en  áðr 
hafði  verit  hlátr  mikill.  18.  Gunnarr  var  reit5r  mjok  ok 
5  mælti  til  Sigmundar:  „Heimskr  maðr  ert  pú  ok  óráðhollr,  er 
þú  hrópar  sonu  Njáls  ok  sjálfan  hann,  er  p6  er  mest  vert,  ok 
slíkt  sem  pú  hefir  þeim  ál5r  gort;  ok  mun  þetta  vera  þinn 
bani.  19.  En  ef  nokkurr  maÖr  hermir  þessi  orð,  pá,  skal  sá 
í  brautu  verða  ok  hafa  p6  reiði  mína." 

10  20.  En  svá  var  þeim  gllum  ótti  mikill  at  honum,  at  engi 

þorði  þessi  orð  at  herma;  síðan  gekk  hann  í  braut.  21.  Farand- 
konurnar  tglut5u  meÖ  sér,  at  þær  myndi  taka  laun  af  Bergþóru, 
ef  þær  segði  henni  þetta;  fóru  síí5an  ofan  þangat  ok  sggðu 
BergJ^óru   á  laun   ófregit.    22.   Berg)?óra  mælti,  er  menn  sátu 

15  undir  borðum:   „Gjafar  eru  yt5r  gefnar  fe?5gum,  ok  verðið  þér 
lítlir  drengir,  ef  þér  launið  engu." 

2B.  „Hversu  eru  gjafar  þær?"  segir  Skarpheðinn. 
„Dér  synir  mínir  áttut5   eina  gjgf  allir  saman;  péi'  eruð 
kallaðir  taöskegglingar,  en  búandi  minn  karl  enn  skegglausi." 

20  24.  „Ekki  hgfu  vér  kvenna  skap,"  segir  Skarpheðinn,  „at 

vér  reiðimz  við  gllu." 

„Reiddiz  Gunnarr  fyrir  yðra  hgnd,"  segir  hon,  „ok  J?ykkir 
hann  skapgó^r;  ok  ef  pér  rekið  eigi  þessa  réttar,  pá.  munuð 
l^ér  engra  skamma  reka." 

25  25.    „Gaman  þykkir  kerlingunni  at,  móður  várri,"   segir 

Skarphet5inu  ok  glotti  við,  en  p6  spratt  honum  sveiti  í  enni 
ok  kómu  rauðir  flekkar  í  kinnr  honum;  en  J>ví  var  ekki  vant. 
26.  Grímr  var  hljóðr  ok  beit  á  vgrrinni;  Helga  brá  ekki  við. 
Hgskuldr  gekk   fram  með  Bergþóru;  hon  kom   innar  í  annat 

30  sinn  ok  geisaði  mjgk. 

27.  Njáll  mælti:   „Komz,  p6  at  seint  fari,  húsfreyja!    Ok 

2.  orðícefti,  „die(bösen)ausdriicke".      die  sache  verfolgt  um  euer  recht  zu 

5.  órdðhollr,  „wer  gutem  rate  nicht      erlangen". 

folgt".  25.   Gaman  —  at,   „es  freut  sie", 

6.  er  þó — vert,  „was  von  gröfster  namlich    uns    aufzuhetzen    (at  erta 
bedeutung   (d.  h.   das   allerbedenk-  oss  wird  in  G  und  I  hinzugefdgt). 
lichste)  ist".  31.    Kemz  —  fari,    „man    kommt 

9.  þó,  „aufserdem".  zum  ziel  wenn  man  auch  langsamer 

23.  réttr,  „recht",  „wenn  ihr  nicht      sich  bewegt". 
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ferr  svá  um  mgrg  mál,  þó  at  menn  haíi  skapraun  af,  at  jafnan  xj.  XLIT. 
orkar  tvímælis,  þó  at  hefnt  sé."  XLY. 

28.  En  um  kveldit,  er  Njáll  var  kominn  í  rekkju,  heyrði 
hann,   at  ox  kom  við  þilit,   ok  sgng  hátt  í,   en  lokrekkja  var 
gnnur,   ok  hengu  ]?ar   á  skildir,   ok  sér  hann,  at  ]?eir  eru  í    5 
brautu. 

29.  Hann  mælti:  „Hverir  hafa  tekit  ofan  skjgldu  vára?" 
„Synir  þínir  gengu  út  met5,"  segir  Bergþóra. 

30.  Njáil  gekk  út  þegar  ok  gðrum  megin  húsanna  ok  sér, 
at  þeir  stefna  upp  á  hválinn.  10 

Hann  mælti:  „Hvert  skal  fara,  SkarpheÖinn?" 
„Leita  sauöa  þinna." 

31.  Njáll  segir:  „Ekki  mundu  þér  pá  vápnaðir,  ef  þér 
ætlaðið  þat  —  ok  mun  annat  vera  orendit." 

„Laxa  skulu  vér  veiía,  faðir!"  15 

„Vel  væri  pá,  ef  svá  væri,  at  J?á  veiði  bæri  eigi  undan." 

32.  Deir  fóru,  en  Njáll  gekk  til  hvílu  sinnar;  hann  mælti 
til  Bergl^óru:  „Úti  váru  synir  þínir  með  vápnum  allir,  ok 
munt  pú  nú  hafa  eggjat  pá  til  ngkkurs." 

„Allvel    skal    ek    f>akka    j^eim,    ef    pch'    segja    mér    víg  20 
Sigmundar." 

Sigmundr  und  Skjoldr  werden  getötet.    Njáll  zahlt  freiwillig  bufse  fiir 

Sigmundr. 

XLV,  1.  Nú  fóru  þeir  Njálssynir  upp  til  FljótshlíÖar  ok 
váru  um  nóttina  við  hlít$ina  ok  fóru  nær  Hlíðarenda,  er  morna 
tók.  2.  Deuna  morgin  enn  sama  stóðu  peiv  Sigmimdr  ok 
Skjgldr  upp  ok  ætluðu  til  stóðhrossa;  þeir  hgfðu  beizl  með  25 
sér  ok  tóku  hross  í  túni  ok  riðu  í  braut.  3.  Deir  fundu 
hrossin  milli  lœkja  tveggja.  Skarpheðinn  sá  pá,  því  at 
Sigraundr  var  í  litklæöum. 


1.  2.  jafnan—  sé,  ein  sprichwort,  ausdruck  zeigt,  dafs  der  verf.  die 

das  in  etwas  anderer  form  c.  91,  8  localifátnichtaus  eigeneranschauung 

wiederkehrt;   „stets  verursacht  die  kannte;  er  hat  sich  den  hiigel  etwas 

rache,  wenn  sie  ausgeiibt  wird,  ein  gröfser  gedacht  als  er  ist. 

doppeltes    urteil",    einige    meinen,  16.    at  þá—undan,    „dafs    euch 

dafs  sie  gerecht  sei,  andere  das  ent-  diese  beute  nicht  entrinue". 
gegengesetzte. 

10.  stefna  iij>p  d  hválinn,  dieser  Cap.  XLV.  27.  milli  lœkja  tveggja, 
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>"j.  XLY.  4.  Skarpheðinn  mælti:  „Hvárt  8jáit3  ér  rau?$álíinn?" 

Peir  litu  til  ok  kvá^uz  sjá  hann. 

5.  Skarpheðinn  mælti:  „Pú  skalt  gera  at  ekki,  Hgskuldr! 
því  at  pú  munt  opt  sendr   einn  saman  óvarliga,  en  ek  ætla 

5  mér  Sigmund.     Pykki   mér  þat   karlmannligt;   þeir   Grímr  ok 
Helgi  skulu  vega  at  Skildi." 

6.  Hoskuldr  settiz  niðr,  en  þeir  gengu  þar  til,  er  þeir 
kómu  at  J?eim. 

Skarphe^inn  mælti  til  Sigmundar:   „Tak  vápn  piu  ok  ver 
10  þik;  er  þat  nú  meiri  nauðsyn  en  kveða  flím  um  oss  brœðr." 

7.  Sigmundr  tók  vápn  sín,  en  SkarpheÖinn  beið  meðan. 
Skjoldr  sneri  í  mót  ]?eim  Grrími  ok  Helga  ok  bgrðuz  þeir  í 
ákafa.  8.  Sigmundr  hafÖi  hjálm  á  hgft5i  ok  skjgld,  ok  gyrðr 
sverði,   ok   spjót  í   hendi;   snýr  nú   mót  SkarpheÖni  ok  leggr 

15  l'egar  spjótiuu  til  hans  ok  komr  í  skjgldinn.  9.  Skarpheðinn 
laust  í  sundr  spjótskaptit  ok  fœrir  upp  oxina  ok  hoggr  til 
Sigmundar  ok  klýfr  skjgldinn  ofan  görum  megin  mundriða. 
10.  Sigmundr  brá  svert$inu  ok  hjó  til  Skarpheðins  ok  kom  í 
skjgklinn  svá  at  festi.    Skarpheðinn  scaraíi  svá  fast  skjgldinn, 

20  at  Sigmundr  lét  laust  sverðit.  11.  Skarpheðinn  hoggr  til 
Sigmundar  meÖ  oxinni;  Sigmundr  var  í  panzara;  oxin  kom  á 
gxlina;  hann  klauf  ofan  herðarblaðit,  ok  hnykíi  at  sér  oxinni. 
12.  Sigmundr  fell  á  kné  bæði  ok  spratt  upp  ]?egar. 

„Lauzt   pú  mér  nú,"    segir  Skarphe?5inn,   „en  pó  skalt  }>ú 

25  í  mót5urætt  falla,  áðr  vit  skiljum." 

„Dat  er  illa  þá,"  segir  Sigmundr. 

13.  Skarpheðinn  laust  á  hjálminn  ok  hjó  hann  síðan 
banahggg. 


„zwischenzweibachen";  dielocalitát  §9  nnd  12,  wo  gesagt  wird,  dafs 

ist  etwas  östlich  vom  hofe,  in  der  S.  sogar  in  voller  riistung  war,  was 

hlíð  oberhalb  des  weges,  noch  er-  gewifs  unhistorisch  ist). 

kennbar.  21.  panzara,  ein  ziemlich  janges 

lehnwort,  das  auch  auf  iiberarbeitung 

1.  raiiðdlfinn,  „den  roten  elben",  deutet.    Die  ganze  schilderung  des 

er  trug  also  einen  roten  mantel,  was  kampfes  ist  wol  erdichtet. 

freilich   fiir  jemand,    der   auf  der  25.   í  móðurœtt  falla,    „auf   die 

suche  nach  pferden  war,  ein  merk-  (grofse)  mutter  fallen",  d.  h.  tot  zur 

wiirdiger  anzug  ware.    Das  wort  hat  erde  fallen.     œtt  —  richtung;   oder 

keine  mythologische  bedcutung  (vgl.  „eigentum",  „reich"(?). 
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14.  Grímr  hjó  fót  af  Skildi  í  ristarliðnum,  en  Helgi  lagði  Jij.  XLV. 
sveröi  í  gegnum  hann,  ok  hafði  þegar  bana.     15.  Skarpheðinn 
sá   smalamann  Hallgert5ar,   ok  hafði  hann  hoggvit  hgfuÖ   af 
Sigmundi;  hann   seldi  smalamanni   hgfuðit   ok  bat)  hann  fœra 
Hallgerði  ok  kvaÖ  hana  kenna  mundu,  hvárt  þat  hgfuð  hefði    5 
„ort  níð  um  oss." 

16.  Smalamaðr  kastaði  niðr  hgfðinu  þegar  er  þeir  skilðu, 
p\i  at  hann  þorði  eigi,  meðan  l^'eir  váru  við.  17.  Þeir  fóru 
þar  til,  er  þeir  fundu  menn  við  Markarfijót  ok  8gg(5u  þeim 
tíðendin,  Ivsti  Skarphet5inn  vígi  Sigmundar  á  heudr  sér,  en  lo 
peh'  Grímr  ok  Helgi  vígi  Skjaldar.  18.  Fóru  f^eir  |?á  heim 
ok  sggðu  Njáli  tíðendin. 

Hann  sagði  svá:  „Njótið  heilir  handa!  Hér  skulu  eigi 
sjálfdœmi  fyrir  koma  at  svá  búnu." 

19.  Nú    er    þar    til   máls    at    taka,    er   smalamat5r    komr  15 
heim   til  Hlít5arenda;   hann  segir  Hallgeríi  tíðendin  —  „Fekk 
Skarphet5inn  mér  í  hendr  hgfuð  Sigmundar  ok  ba(5  mik  fœra 
pév,   en   ek  þorða  ]?at  eigi,"    segir  hann,    „at  gera,   \>yí  at  ek 
vissa  eigi,  hversu  þér  myndi  þat  líka." 

20.  „Dat  var  illa,   er  pú  gerðir  l^at  eigi,"    segir  hon;  „ek  20 
skylda   fœra  Gunnari,   ok   myndi   hann   pá.  hefna  frænda  síns 
eða  sitja  fyrir  hvers  manns  ámæli." 

21.  Síðan  gekk  hon  til  Gunnars  ok  mælti:  „Ek  segi  pér 
víg  Sigmundar,  frænda  þíns.  Heíir  Skarpheðinn  vegit  hann 
ok  vildi  láta  fœra  mér  hgfuðit."  25 

22.  „Slíks  var  honum  ván,"  segir  Gunnarr,  „því  at  illa 
gefaz  iU  ráð  ok  hefir  hvárt  tveggja  ykkat  opt  gráliga  ggrt 
til  annars." 

23.  Gekk   pá,  Gunnarr   í   braut;   hann   lét   ekki   búa  til 
vígsmálit   ok   engan  hlut  at  hafa.     24.  Hallgerðr  minti  opt  á  30 
ok   sagt5i  Sigmund  vera   óbœttan;   Gunuarr   gaf  ekki  gaum  at 
því.     25.  Nú  lit5u  pTJú  ping,  þau   er  menn  ætlutJu,  at  hann 


9.    við   Markarfljót,    wenn    dies  annars,  „ihr  beiden  (Hallgerðr  und 

riohtig    ist ,    haben    sie    also    einen  Skarpheðinn)  habt  oft  genng  feind- 

auderen  rlickweg  eingeschlagen.  selig  gegen  einander  gehandelt". 

13.  Njótið  usw.,  vgl.  c.  39,  13.  29.  30.   búa   til  vigsmdlit,   „den 

26.  27.  illa — rdð,  s.  zu  c.  12,  13.  prozefs   wegen    des   totschlags   an- 

27.  28.     hefir     hvdrt    tveggja  —  haugig  machen. 
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Nj.  XLV.  myndi  sœkja  málit;   þá  kom  eitt  vandamál  at  hendi  Gunnari, 

XLYI.    þat   er   hann  vissi  eigi,   hversu  upp  skyldi  taka.     26.   Reit3 

hann    ]'á    til    fundar    vit5    Njál;    hann    fagnar    vel    Gunnari. 

Gunnarr   mælti  til  Njáls:   „Heilræði   era  ek  kominn  at  sœkja 

5  at  péx  um  eitt  vandamál." 

27.   „Makligr   ert  pú  þeira,"   segir  Njáll,  ok  réð  honum 
ráðin.    Gunnarr  stóð   pá,  upp  ok  þakkaði  honum.    28.  Njáll 
mælti    þá   ok   tók    til   Gunnars:    „Œrit   lengi   heíir  Sigmundr 
frændi  J^inn  verit  óbœttr." 
10  „Fyrir  lougu  var  hann  bœttr,"  segir  Gunnarr,  „en  þó  vil 

ek  eigi  drepa  hendi  við  sóma  mínum." 

29.  Gunnarr  hafði  aldri  illa  niælt  til  Njálssona.  Njáll 
vildi  ekki  annat,  en  Gunnarr  gerði  um  málit;  hann  gerði  tvau 
hundruð  silfrs,  en  lét  Skjíild  vera  ógildan;  þeir  greiddu  þegar 
15  allt  féit.  30.  Gunnarr  sagði  sætt  þeira  upp  á  ÞingskálaJ^ingi, 
]>A  er  par  var  mest  fjí^lmenni,  ok  tjáði,  hversu  vel  þeim  baf^i 
farit,  ok  sag^i  þau  en  illu  orð,  er  Sigmundi  dró  til  hgfuðsbana, 
skyldi  ok  engi  herma  þau,  e?5a  vera  ógildr,  sá  er  mælti. 
31.  Peir  mæltu  ]?at  báðir,  Gunnarr  ok  Njáll,  at  engir  hlutir 
20  skyldi  þeir  til  verða,  at  eigi  semði  jjeir  sjálíir;  efndiz  pai  ok 
vel  síðan,  ok  váru  þeir  jafnau  vinir. 


Gizurr  hviti  und  sein  geschlecht.    Geirr  goði  und  sein  geschlecht. 
tjber  Morðr. 

XLVI,   1.   Gizurr  hét  maðr;   hann  var  Teits  son,  Ketil- 

bjarnarsonar  ens  gamla  frá  Mosfelli.     MóÖir  Gizurar  hét  Alof; 

hon  var  dóttir  Bg^vars  hersis  Víkinga-Kára  sonar.     Hans  sonr 

25  var  Isleifr  byskup.     2.   Móðir  Teits  hét  Helga,  ok  var  dóttir 


10.  11.  vil  ek—mínum,  „ich  will  Kálund  I,  218—20,  Arbók  1888—92 

es  nicht  zuriickweisen,  wenn  du  mir  s.  54  —  60. 

ein   ehrenvolles  anerbieten  machen  c^p   XLVI.     22.   Gizurr     s.   zu 

^"^^*  •  Eyrb.  c.  47, 5.   Die  genealogie  Gizurs 

15.  Þingskálaþiyig,  das  friihjahrs-  ist    in    iibereinstimmuug    mit    allen 

thing  zu  Þingskdlar,   einem  hof  an  anderen  quellen;  s.  Lehmann-Schnorr 

dem  linken  ufer  der  Vestri-Eangá;  s.  185—86.  210.  214. 

an  der  betreffenden  stelle  sind  noch  25.  Islcifr,  Islands  erster  bischof 

zahlreiche  budenruinen  siclitbarj  vgl.  1056—80;  s.  ísl.  bók  c.  9— 10. 


Geirr  goði  und  Otkell. 
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ÞórÖar  skeggja,  Hrappssonar,  Bjarnarsonar  bunu.    Gizurr  hvíti  Nj.  XLVI. 
bjó  at  Mosfelli  ok  var  hofÖingi  mikill.     3.  Sá  maðr  cr  nefndr    XLTIí. 
til    sogunnar,    er   Geirr    got$i    hét;    móÖir    hans    hét    Þorkatla, 
dóttir  Ketilbjarnar   ens   gamla  frá  Mosfelli.    Geirr  bjó  í  Hlít5. 
4.   Peir  Gizurr  fylgðuz  at  hverju  máli.    5.   I  þenna  tíma  bjó    5 
MorÖr  Valgarðsson   at  Hofi   á  Kangárvollum;   hann   var  slœgr 
ok   illgjarn.    6.   Pá   var  Valgarðr  útan,   faÖir  hans,   en  móðir 
hans  gnduÖ;  hann  gfundaði  mjgk  Gunnar  frá  Hlííarenda;  hann 
var  vellauðigr  at  fé  ok  heldr  óvinsæll. 


Otkell  und  sein  geschlecht.    Der  sclave  Melkólfr.    Hungersnot. 
Gunnarr  und  Otkell,  von  welchem  er  den  sclaven  kauft. 

XLYII,  1.  Otkell  hét  mat5r;  hann  var  Skarfs  son  Hallkels-  10 
sonar;  sá  barðiz  við  Grím  í  Grímsnesi  ok  feldi  hann  á  hólmi; 
þeir  váru  brœt5r  Hallbjgrn  ok  Ketilbjgrn  gamli.     2.  Otkell  bjó 
í   Kirkjubœ.     Dorgerðr  hét  kona   hans;   hon   var   Más   dóttir, 
Brgndólfssonar,  Naddaðarsonar   ens   færeyska.     8.   Otkell  var 


3.  Gehr  usw.  ist  hauptslichlich 
nur  aus  dcr  Njála  bekannt,  Die 
angaben  iiber  seine  abstainmung 
stimmen  zu  Landn.  c.  386  (340),  nur 
dafs  porkatla  dort  Porgerðr  heifst. 
Sein  vater  hiefs  Ásgeirr  Ulfsson  (in 
G,  I  nach  der  Landnáma  genannt). 

4.  Mlíð,  jetzt  Úthlíð  in  dem  bezirke 
Byskupstungur,  nahe  an  der  Brúará; 
vgl.  Krilund  I,  167. 

5.  6.  Í—Mgrðr,  dies  ist  imrichtig, 
vgl.  oben  zu  c.  25,  4. 

Cap.  XLVII.  10.  Otkell  usw.,  seine 
genealogie  ist  in  der  Landnáma 
c.  389  (343)  etwas  anders,  namlich: 
Hallkell  [ein  halbbruder  von  Ketil- 
bjgrn  enn  gamli]  —  Otkell  und  Oddr 
(vater  des  Hallbjgrn);  den  Skarfr 
kennt  die  Landnáma  nicht;  vielleicht 
hat  die  Njála  hier  das  ríchtige; 
darauf  deutet  namentlich  die  anzahl 
der  glieder;  vgl.Ketilbjgrn  —  Teitr — 
Gizurr:  Hallbjgrn  —  Skarfr—  Otkcll. 


Vgl.  Lehmann-Schnorr  s.  218  — 19.  — 
Ot-  ist  aus  Od  {Odd-)  entstanden. 

11.  sd  barðiz  usw.,  s.  hieriiber 
Landnáma  a.  a.  o. 

Grímsnes  ist  die  ausgedehute 
landschaft  zwischen  pingvallavatn  - 
Sog  an  der  westliclien  und  Hvitá- 
Brúará  an  der  östlíchen  seite. 

13.  Kirkjubœr,  ein  hof  in  dem 
bezirke  Eangárvellir  nördlich  vou 
Hof  (Stóra-Hof);  vgl.  Kfaund  I,  220. 

Þoryerðr  usw.,  dies  stimmt  nicht 
zu  Landn.  c.  3S2  (336),  deun  dort 
sind  Brgndólfr  und  Már  als  briider 
und  söhne  der  Naddaðr  verzeichnet. 
Brondólfr  kanu  jedoch  auch  einen 
sohn,  Már,  gehabt  haben,  den  die 
Landnáma  nicht  kennt;  auch  die  zahl 
der  glieder  zwischen  Naddaðr  und 
porgerðr  erscheint  zu  gering,  wenu 
Mdr  fehlt. 

14.  Naddaðar  .  .  .  ens  fœreyska, 
Naddaðr  war  dcr  erste  entdecker 
Islands,  s.  Landnáma  c.  2  (4).    Sein 
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Nj.  XLYII.  auðigr  at  fé.  Sonr  hans  hét  Þorgeirr;  hann  var  á  ungum 
aldri  ok  ggrviligr  mat5r.  4.  Skamkell  hét  matJr;  hann  bjó 
at  Hofi  oðru;  hann  átti  vel  fé.  Hann  var  maðr  lyginn,  ódæll 
ok  illr  vit5reignar;  hann  var  vinr  Otkels.  5.  Hallkell  hét 
5  bróðir  Otkels;  hann  var  mikill  mat$r  ok  sterkr,  ok  var  þar 
með  Otkatli.  6.  Bróðir  J?eira  hét  Hallbjgrn  hvíti;  hann  flutti 
út  þræl  einn,  er  Melkólfr  hét;  hann  var  írskr,  ok  heldr 
óvinsæll.    Hallbjgrn  fór  til  vistar  meí5  Otkatli  ok  svá  Melkólfr. 

7.  Þrællinn   mælti   J?at  jafnan,  at  hann  þœttiz  sæll,   ef  Otkell 
10  ætti   hann.     Otkell   var   vel  til   hans   ok  gaf  honum   kníf  ok 

belti   ok  alklæðnað,   en  þrællinn  vann  allt  J^at,   er  hann  vildi. 

8.  Otkeli  falat5i  }>rælinn  at  bróí5ur  sínum.  Hann  kvaz  mundu 
gefa  honum  þrælinn,  en  kvað  p6  verra  grip  í  en  hann  ætlat5i, 
en    |?egar   er    Otkell    átti   ]?rælinn,   þá   vann   hann   allt   verr. 

15  9.  Otkell  talaði  optliga  um  þat  fyrir  Hallbirni  hvíta,  at  honum 
þœtti  þrællinn  lítit  vinna;  hann  sagði  honum  annat  verr  gefit. 
10.  I  þenna  tíma  kom  hallæri  mikit,  svá  at  menn  skorti  bæði 
hey  ok  mat,  ok  gekk  f'at  um  allar  sveitir.  11.  Gunnarr 
miðlaÖi   mgrgum   manni   hey   ok  mat,   ok  hnfðu  allir  þeir,   er 

20  þangat  kómu,  meðan  til  var.  12.  Svá  kom,  at  Gunnar  skorti 
bæði  hey  ok  mat.  Þá  kvaddi  Gunnarr  Kolskegg  til  ferðar 
með  sér  ok  Þráin  Sigfússon  ok  Lamba  Sigurðarson.  13.  Þeir 
fóru  í  Kirkjubœ  ok  kglluðu  Otkel  út;  hann  fagnaði  }>eim  vel. 


zuname,  der  sonst  nicht  vorkommt,  namlichdersohn  vonHallkelsbruder, 

stimmt  zu  der  angabe  der  Hauksb. :  Oddr  (Landnáma  a.  a.  o.). 

Afþvi  staðfestiz  hann  í  Fœreyjum  c.  7.  flutti  út,  „brachte  aus  dem 

«8W.  auslande  mit". 

2.  Skamkell,  wird  sonst  nur  iu  der  '  ^  •  f  ^^^^««5,  „einen  vollstandigen 
Landnáma  (Hauksb.)  erwahnt,  seine  ^°™S  • 

herkunft  ist  unbekannt.  16.  annat  verr,  ofifenbar  meint  er, 

3.  at  Hofi  gðru,  jetzt  Minna-Hof,  dafs  er  auch  das  diebshandwerk  ver- 
etwas  nordöstlicher  als  Stóra-Hof.  stehe. 

Vgl.  Kalitnd  I,  22L  17.  hallœri,  ein  solches  trat  nach 

4.  Hallkell,  diesen  Hallkell  kennt  den  isl.  Annalen  im  j.  976  ein,  aber 
die  Landnáma  nicht.  dazu  stimmt  nicht  die  chronologie 

6.  Hallbjgrn  hviti,  ebenfalls  nicht  unserer  saga.    Die  hungersnot  war 

in  der  Landnáma  erwahnt,  denn  der  vielleicht  nur  partiell;    denn   allar 

Hallbjoru,  der  bei  Hallbjaruarvorður  sveitir   (z.  18)    braucht  nicht   ganz 

fiel  (s.  zu  c.  2,  13),  ist  ein  anderer,  Island  zu  bezeichnen. 
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Gunnarr  mælti:   „Svá  er  háttat,  at  ek  em  kominn  at  fala  Nj.  XLYII. 
at  }?ér  hey  ok  mat,  ef  til  væri." 

14.  Otkell  svarar:  „Hvárt  tveggja  er  til,  en  hvártki  mun 
ek  ]?ér  selja." 

„Vill   pú   gefa   mér    þá,"    segir  Gunnarr,    „ok  hætta  til,    5 
hverju  ek  launa  þér?" 

„Eigi  vil  ek  þat,"  segir  Otkell. 

15.  Skamkell  var  tillagaillr. 

Práinn  Sigfússon  mælti:  „Pess  væri  vert,  at  vér  tœkira 
ok  legðim  verÖ  í  staöinn."  10 

„Skamkell  svaraði:  „Aldau?5a  eru  }?á  Mosfellingar,  ef  J'ér 
Sigfússynir  skuluð  ræna  f'á." 

16.  „MeÖ  engi  rán  vil  ek  fara,"  segir  Gunnarr. 
„Vill  pú  kaupa  pvæ\  af  mér?"  segir  Otkell. 

„Dat  spari  ek  eigi",  segir  Gunnarr.  15 

17.  Síðan  keypti  Gunnarr  J^rælinn  ok  fór  í  braut  við  svá 
búit.  18.  Detta  spyrr  Njáll  ok  mælti:  „llla  er  slíkt  ggrt,  at 
varna  Gunnari  kaups;  er  par  oðrura  eigi  góðs  ván,  er  slíkir 
fá  eigi." 

19.  „Hvat  parft  J?ú  mart  um  slíkt  tala?    Miklu  er  drengi-  20 
ligra   at   fá  honum   bæði  mat  ok  hey,   er  þik  skortir  hvártki 
til,"  segir  BergJ^óra. 

20.  Njáll  mælti:  „Petta  er  dagsanna,  ok  skal  ek  birgja 
hann  at  nokkuru." 

Fór   hann   pú.   upp   í  Dórólfsfell   ok   synir  hans  ok  bundu  25 
pRV  hey   á  íiratán  hesta,   en   á   fimra  hestum  hgft5u  J^eir  mat. 
21.    Njáll    kom    til   HlíÖarenda    ok    kvaddi   út   Guunar;    hann 
fagnar  ]?eim  vel. 

Njáll  mælti:  „Hér  er  hey  ok  matr,  er  ek  vil  gefa  pév.  Vil 
ek,  at  J'ú  leitir  aldri  annarra  en  mín,  ef  pí\  J^arft  nokkurs  við."  30 

22.  „GóÖar  eru  gjafar  J?ínar,"  segir  Gunnarr,  „en  meira 
]?ykki  mér  verð  vinátta  J^ín  ok  sona  J^inna." 

Fór  Njáll  heim  síðan.    Líðr  nú  várit. 

8.  tillagaillr,  „bösen  rat  gebend",  heit",  subst.  fem.  (nicht  adj.);  das 
„nicht   geneigt   (Gunnars   bitte)  zu  wort  fehlt  bei  Fritzner^ 
unterstutzen"(demOtkellzuzureden).  25.  bundu,  vgl.  zu  c.  37,  9. 

9.  þess  vœri  vert,   „das  ware  am  26.  d  fimtán  hesta,  „nm  fiinfzehn 
platze".  pferde    damit    zu   belasten",    vgl. 

23.  dagsanna,  „tageshelle  wahr-      c.  4S,  4. 


108     Hallgerðr  sendet  den  sclaven  nach  Kirkjubœr  um  zu  stehlen. 

Nj.  XLTIII.       Hallgerðr  lafst  dnrch  Melkólfr  in  Kirkjubœr  nahrungsmittel  stehlen. 

XLYIII,  1.  Gunnarr  ríír  til  pinga,  en  at  hans  gisti  fjol- 
menni  mikit  austan  af  SíÖu.  Gunnarr  bauð  at  í?eir  gisti  þar, 
er  l^eir  riði  af  t'ingi.  2.  Njáll  var  á  )?ingi  ok  synir  hans. 
Þingit  er  kyrt.  3.  Nú  er  J?ar  til  at  taka,  at  Hallgerðr  kemr 
5  at  máli  viö  Melkólf  þræl:  „Sendifor  hefi  ek  hugat  þér,"  segir 
hon,  „þú  skalt  fara  í  Kirkjubœ." 

„Hvat  skal  ek  þangat?"  segir  hann. 

4.  „Dú  skalt  stela  þaðan  mat  á  tvá  hesta  ok  hafa  gmj^r 
ok  ost,   en  ]>n  skalt  leggja  eld  í  útibúrit,  ok  munu  allir  ætla, 

10  at  af  vangeymslu  hafi  orðit,  en  engi  mun  ætla,  at  stolit  hafi 
verit." 

Prællinn  mælti:  „Vándr  hefi  ek  verit,  en  aldri  hefi  ek 
þjófr  verit." 

5.  „Heyr   endemi!"   segir  hon,   „þú  gerir  þik  góðan,  þar 
15  sem   ]>ú  hefir  verit  bæði  þjófr  ok  morðingi,  ok  skalt  pú  eigi 

þora  annat  en  fara,  ella  skal  ek  láta  drepa  pik." 

6.  Hann  þóttiz  vita,  at  hon  myndi  svá  gera,  ef  hann  fœri 
eigi;  tók  haun  tvá  hesta  ok  higði  á  lénur  ok  fór  í  Kirkjubœ. 
Hundrinn    gó    eigi    ok    kendi    hann    ok    hljóp   í   móti   honum. 

20  7.  SíÖan  fór  hann  til  útibúrs  ok  klyfjaði  þaðan  tvá  hesta  af 
raat,  en  brendi  búrit  ok  drap  hundinn.  8.  Hann  fór  upp  meÖ 
Rangá,  ok  slitnaði  skó]?vengr  hans,  ok  tekr  hann  knífinn  ok 
gerir  at;  honum  liggr  eptir  knífrinn  ok  beltit.  9.  Hann  ferr 
f>ar  til  er  hann  komr  til  Hlíðarenda;    pá  saknar  hann  knífsins 

25  ok  þorir  eigi  aptr  at  fara,  fœrir  nú  Hallger?»i  matinn;  hon  lét 
vel  yfir.  10.  Um  morgininn,  er  menn  kómu  út  í  Kirkjubœ, 
sá   menn   J^ar   skaða   mikinn;   var  pÁ  sendr  maðr  til  þings  at 

Cap.  XLVIII.   2.  Siða,  ein  gr.  teil  10.  vangeymsla,  „unachtsamkeit". 

des  siidöstl.  Islands,  s.  Kál.  II,  306  flf.  14.  endemi,  aus  ein-dœmi,  Noreen' 

8.  stela,  vgl.  c.  1,  12.  §  144,  7. 

hafa,  „nehmen".  gerir  þik  góðan,   „du  tust  als  ob 

9.  útibúrit,  „ein  vorratshaus",  von  du    ein    ehrlicher    mann    wjirest", 
den   anderen  teilen   des  hofes  ab-  ,,machst  dich  kostbar". 
gesondert  {úti);  den  platz  desselben  21.22.  upp  með  R.,  er  macht  also 
zeigt  mau  noch;  nach  Arbók  fornl.  einen   umweg,   um  nicht  etwa  auf 
1888 — 92,    s.  53  —  54.  74    hat   man  menschen  zu  stofsen. 

noch  spureu  des  braudes  eutdecken         23.  gerir  at,  „bessert  deu  schaden 
können.  aus". 
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segja  Otkatli.    11.  Hann  varÖ   vel  við  skaðann  ok  kvaÖ  J?at  Nj.  XLTIII. 
valdit  mundu  hafa,  at  eldhúsit  var  áfast  útibúrinu;  ok  ætluðu      XLIX, 
þat  pá  allir.    12.  Nú  ríða  menn  heim  af  p'mgi  ok  riðu  margir 
til  Hlíðarenda.    Plallgerðr  bar  mat  á  borð  ok  kom  innar  ostr 
ok  srajor.     13.   Gunnarr  vissi   slíks  raatar   þar  ekki  ván  ok    5 
spurði  Hallgerði  hvaðan  þat  kvæmi. 

„Þaðan   sem   pú  mátt  vel   eta,"    segir  hon,    „enda  er  þat 
ekki  karla  at  annaz  um  matreiðu." 

14.  Gunnarr  reiddiz  ok  mælti:  „Illa  er  þá,  ef  ek  em 
þjófsnautr"  —  ok  lystr  hana  kinnhest;  hon  kvaz  þann  hest  10 
muna  skyldu  ok  launa,  ef  hon  mætti.  15.  Gekk  hon  pá,  fram 
ok  hann  með  henni;  ok  var  þá  borit  alt  af  borðinu,  en  borit 
innar  slátr,  ok  ætluðu  allir,  at  þat  myndi  til  hafa  borit,  at 
þá  myndi  þykkja  fengit  betr.    Fara  þingmenn  nú  í  braut. 


Der  diebstahl  wird  entdeckt.    Gunnarr  bietet  vollen  ersatz  fiir  den  schadea 
und  den  diebstahl;  Otkell  wlinscht  sich  mit  Giznrr  und  Geirr  zu  berateu. 

XLTX,   1.   Nú   er   at  segja   frá  Skamkatli,   at  hann  ríðr  15 
at  sauðum   upp   með  Rangá,   ok  sér  hann,   at  glóar  nokkut  í 
gotunni;   hann  íinnr  ]-'ar  kníf  ok  belti  ok  J^ykkiz  kenna;   hann 
ferr   raeÖ   í  Kirkjubœ.     2.   Otkell   var  úti,    er  Skamkell  kora; 
hann  mælti  til  Otkels:  „Kennir  J^ú  nokkut  til  gripa  þessa?" 

„Kenni  ek  víst,"  segir  Otkell.  20 

3.  „Hverr  á?"  segir  Skamkell. 
„Melkólfr  þræll,"  segir  Otkell. 

„Kenna  skulu  fleiri,"   segir  Skamkell,    „en  vit  tveir,  því 
at  trúr  skal  ek  pér  i  ráðura." 

4.  Þeir  sýndu  ragrgura  mgnnura  ok  kendu  l?eir  allir.  25 
Þá  mælti  Skamkell:  „Hvat  munt  þú  nú  til  ráöa  taka?" 


1.  varðveíwð,  „nahmesverhaltnis-  11.  fram,  „aus  der  stube". 
miifsig  ruhig".  13  þat  —  borit,  „dafs  die  ursache 

2.  eldhiisit  var  dfast  („angebaut"),  die  gewesen  wiire". 

á^seldhús  (diekuche)  und  das  búr  ^^    ^      -^  ^^^^^    ^^^.^f  ehrlichere 

machten  also  ein  gebiiude  aus.  ^^.^^  erworben". 

10.    þjófsnautr,    „  diebsgenosse ", 
„hehler". 

kinnhest,  ein  allgem.  wort,  „schlag  Cap.  XLIX.    16.  at  sauðum,  „um 

auf  die  wange";  vgl.  Laxd.  c.  34,  8.  schafe  zu  suchen". 


110  Morðr  verspricht  den  diebstahl  iú.  entdecken. 

Nj.  XLIX.  Otkell  segir:  „Vit  skulum  fara  at  finna  Mgrð  Valgart5sson 

ok  leita  ráða  við  hann." 

5.  SíÖan  fóru  þeir  til  Hofs   ok  svndu  Merði  gripina  ok 
spurðu,   ef  hann  kendi;   hann  kvaz  kenna  —  „eða  hvat  er  at 

5  J>ví?    Þykkiz  J^ér  til  Hiíðarenda  eiga  eptir  nokkuru  at  sjá?" 

6.  „Vant  þykkir  oss  met5  slíku  at  fara,"    segir  Skamkell, 
„er  slíkir  ofreflismenn  eigu  í  hlut." 

„Svá  er  víst,"  segir  Mgrðr,   „en  þó  mun  ek  vita  þá  hluti 
ór  hvbýlum  Gunnars,  er  hvárgi  ykkarr  mun  vita." 
10  7.   „Gefa  vilju  vit  þér   fé  til,"   segja  þeir,   „at  þú  leitir 

eptir  pessu  máli." 

Mgrt5r   svaraði:    „Dat   fé   mun  mér  fuUkeypt,   en  þó   má 
vera,  at  ek  líta  á." 

8.  Þeir  gáfu  honum  jn'jár  merkr  silfrs  til  þess,  at  hann 
15  væri  í  liðveizlu  við  pá.  9.  Hann  gaf  þat  ráð  til,  at  konur 
skyldi  fara  með  smávarning  ok  gefa  húsfreyjum  ok  vita, 
hverju  þeim  væri  launat  —  „því  at  allir  hafa  þat  lyndi,  at 
gefa  ]?at  fyrst  upp,  er  stolit  er,  ef  þat  hafa  at  varðveita. 
10.  Mun  hér  ok  svá,  ef  af  mannavgldum  er.  Skulu  pær  pá 
20  sýna  mér,  af  hverju  gefit  er  hvargi.  Vil  ek  pá,  lauss  máls 
pessa,  ef  uppvíst  verðr." 

11.  Þessu  játuðu  peir;  fóru  peir  heim  síðan.  Mgrðr  sendi 
konur  í  herat5,  ok  váru  j^-ær  í  brautu  hálfan  mánað.  12.  Dær 
kómu  aptr  ok  hgfðu  byrðar  stórar.  Mgrðr  spurði,  hvar  ]?eim 
25  hefði  mest  gefit  verit.  Þær  sggðu,  at  þeim  væri  at  Hlíðarenda 
mest  gefit  ok  Hallgerðr  yrði  þeim  mestr  drengr.  13.  Hann 
spyrr,  hvat  J^eim  væri  þar  gefit. 
„Ostr,"  segja  þær. 

Hann   beiddiz    at   sjá;   l'ær   sýndu   honum,   ok  váru  ]>at 
30  sneiðir  margar;  tók  hann  ]?ær  ok  varðveitti.    14.  Lítlu  síðar 


5.  Þykkiz  —  sjd:   „meint  ihr,  dafs  menschen   daran  (an  diebstahl  wnd 

ihr  etwas  von   dem  eurigen  in  Hl.  brandstiftung)  schnld  sind". 

zu  suchen  habt?^  20.21.  Vil  eli  —  uppvíst  verðr,  ,^ch 

8.  mun  ek  vita,  „weifs  ich  viel-  will,   sobald  die   beweise   erbracht 

leicht".  sind,  nichts  mehr  mit  der  sache  za 

12.  fullkeypt,  „teuer  bezahlt".  schaffen  haben'-. 

16.  smdvaniingr,  „kurzwaren".  30.  sneiðir,  eigentlich  „ein  abge- 

19.  ef  af  mannavgldum  er,  „wenn  schnittenes  stiick"  (zu  sniða,  sneið), 
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fór  Morðr  at  íinna  Otkel;   bat5   hann,   at  taka  skyldi  ostkistu  Nj.  XLIX. 
Porgerðar,   ok  var  svá  gort;   lagði  hann  J?ar  í  niðr  sneiðirnar, 
ok  stóz   þat  á  endum  ok  ostkistan.    15.  Sá  þeir  pú.,  at  þeim 
hafði  heill  hleifr  gefinn  verit. 

„Nú  meguð  ]7ér  sjá,  at  Hallgert5r  mun  stolit  hafa  ostinum."  5 
16.  Drógu  þeir  pá,  gll  dœmi  saman;  sagöi  Mgrðr  þá,  at 
hann  þóttiz  lauss  þessa  máls;  skilöu  þeir  at  pvi.  17.  Kolskeggr 
kom  at  máli  viÖ  Gunnar  ok  mælti:  „Ilt  er  at  segja;  alrœrat 
er,  at  Hallgerðr  myni  stolit  hafa  ok  valdit  þeim  enum  mikla 
skaða,  er  varð  í  Kirkjubœ."  10 

18.  Gunnarr  kvaz  ætla,  at  svá  myndi  vera,  —  „eða  hvat 
er  nú  til  ráðs?" 

Kolskeggr  mælti:  „Pú  munt  l^ykkja  skyldastr  at  bœta 
fyrir  konu  l>ína,  ok  þykki  mér  ráð,  at  \m  farir  at  fínna  Otkel 
ok  bjóðir  honum  góð  boð."  15 

19.  „Petta  er  vel  mælt,"  segir  Gunnarr,  „ok  skal  svá  vera." 
Lítlu  síðarr  sendi  Gunnarr  eptir  Dráni  Sigfússyui  ok  Lamba 

Sigurðarsyni,  ok  kómu  I'eir  þegar.  20.  Gunnarr  sagÖi  J?eim, 
hvert  hann  ætlaÖi.  Peir  létu  vel  yfir  p\i.  Gunnarr  reið  við 
enn  tólpta  mann  í  Kirkjubœ  ok  kallaði  út  Otkel.  21.  Þar  20 
var  Skamkell  ok  mælti:  „Ek  skal  út  ganga  með  þér,  ok  mun 
nú  betra  at  hafa  vitsmuni  við;  mynda  ek  pat  vilja,  at  standa 
\>év  þá  næst,  er  þú  j^yrptir  mest,  sem  nú  mun  vera.  Pykki 
mér  )?at  ráð,  at  þú  látir  drjúgliga." 

22.  Síðan  gengu  þeir  út,  Otkell  ok  Skamkell,  Hallkell  ok  25 
Hallbjgrn.     Þeir  heilsuðu   Gunnari;   Otkell   spyrr,    hvert  hann 
ætlaði  at  fara. 

23.  „Ekki  lengra  en  hingat,"  segir  Gunuarr,  „ok  er  p'at 
0rendi  mitt  at  segja  péi'  um  skaða  pann  enn  iUa,   er  hér  er 


hier  „scheiben",  die  die  ganze  grijfse  6.    dœmi,    „etwas   wonacli    man 

und  form  des  kiises  zeigen.  urteilen  kann",  „beweismittel";  die 

dœmi  sind  liier:   1)  das  messer  und 

1.  ostkistu,  „kíiseform".  der  giirtel  des  sclaven,  ^^wasMgrðr 

3.  stóz — endum,  standaz  d  endum,  iiber  das  was  in  Hlíðarendi  gesclielien 
„mit  den  enden  an  einander  passen",  war  (c.  48,  13— 15)  erfaliren  liatte, 
d.  li.  gleichgrofs  und  von  gleicher  3)  die  kjisescheiben. 

form  sein.  8.  alrœmt,  „in  aller  munde". 

4.  hleifr,  „ein  laib  kase"  (wie  er  15.  boð,  „anerbietungen". 
aus  der  íbrm  hervorgegangen  ist).  24.  drjúgliga,  „iibermiitig". 


112  Gunnarr  macht  dem  Otkell  verscbiedene  anerbietungen. 

líj.  XLIX.  orðinn,  at  bann  er  af  voldum  konu  minnar  ok  þræls  þess,  er 
ek  keypta  at  þér." 

„Slíks  var  ván,"  segir  Hallbjorn. 

24.  Gunnarr  mælti:   „Hér  vil  ek  bjóða  fyrir  góð  boð  ok 
5  bjóða,  at  enir  beztu  menn  skipi  um  í  heraðinu." 

25.  Skamkell  mælti:  „Detta  eru  áheyrilig  boð  ok  ójafnlig; 
pú  ert  vinpæll  af  bóndum,  en  Otkell  er  óvinsæll." 

26.  „Bjóða  mun  ek  at  gera  um  sjálfr  ok  lúka  upp  þegar, 
ok   leggja   á  vináttu  mína  ok  greiða  nú  allt  féit,   ok  mun  ek 

10  bœta  pér  tvennum  bótum". 

27.  Skamkell  mælti:  „t>enna  kost  skalt  þú  eigi  þiggja, 
ok  er  j^at  grunnúðligt,  ef  pú.  ætlar  at  selja  honum  sjálfdœmi, 
þar  er  pú  ættir  at  taka." 

Otkeli  mælti:  „Eigi  vil  ek  selja  þér  sjálfdœmi,  Gunnarr!" 
15  28.  Gunnarr  mælti:  „Skil  ek  hér  tillggur  manna,  nærgi  er 

launat  verðr,  enda  dœm  þú  nú  sjálfr." 

Otkell  laut  at  Skamkatli  ok  mælti:  „Hverju  skal  ek  nú 
svara  ?" 

29.  „Þetta  skalt  pú.  kalla  vel  boÖit,   en  víkja  máli  þínu 
20  undir  Gizur   hvíta   ok  Geir   goða;  munu   ]?at  ]>á  margir  mæla, 

at  pú   sér  líkr  Hallkatli,  f()ðurf()ður  þínum,    er  mestr  kappi 
heíir  verit." 

30.  Otkell  mælti:  „Vel  er  þetta  boðit,  Gunnarr!  en  \>6  vil 
ek,  at  pú.  Ijáir  mér  tómstundar  til  at  finna  Gizur  hvi'ta." 

25  31.    Gunnarr   mælti:    „Far  pú  nú  með  sem  þér  líkar,   en 

pSLt  munu  menn  mæla,  at  pú  kunnir  eigi  at  sjá  sóma  þinn,  er 
þú  viU  eigi  þessa  kosti,  er  ek  býð  þér." 

Ríðr  Gunnarr  heim.  32.  Ok  er  hann  var  í  brautu,  mælti 
Hallbjgrn:    „Hér    veit    ek   mestan  mannamun.     Gunnarr   bauð 

30  pér  góð   boð,  en   pú  vildir  engi   af  taka,  eða  hvat  munt  þú 


5.  sMpi  um,   „als  schiedsrichter  12.   ok   er  þat  grunnúðligt,   vgl. 

fungieren  ".  das  sprichwort :  ílla  gefaz  sjdlfdœmin, 

G.   áheyrilig  boð,   „anerbietuDgen  Valla-Ljótss.,  ísl.  forns.  II,  193. 

die  sich  hören  lassen"  (ironisch).  15.  ííZZp^ur  »iaHwa,  „einfliisterungen 

fljafnlig,  „unbiUig".  (anderer)  manner". 

9.  leggja  d  vindttu  mína,  „meine  19.  20.   víkja  mdli  undir  Gizur, 

freundschaft  hinzufiigen",  d.  h.  iiber-  „dem    G.    die    entscheidung   iiber- 

dies  versprechen,  ein  treuer  freund  tragen". 

des  0.  zu  seiu.  24.  tómstund,  „hinlangliche  zeit". 
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raega  ætla  þér   at  deila  við  Gunnar  illdeildum,  J?ar  sem  engi  Nj.  XLIX. 
er  hans  jafningi?     33.  En  p6  er  hann  svá  vel  at  sér,  at  hann        I" 
mun  láta  standa  boð  þessi,  p6  at  pú  þiggir  sít5ar.     Þykki  mér 
ráð,  at  pú  farir  at  finna  Gizur  hvíta  ok  Geir  goía  nú  þegar." 

34.   Otkell  lét  taka  hest  sinn  ok  bjó  sik  at  ollu.    Otkell    5 
var    ekki    gloggskygn.     Skamkell   gekk   á   leið   með   Otkatli. 
35.   Hann  rœddi   við  Otkel:   „Undr  þótti  mér,  er  bróðir  þinn 
vildi  eigi  taka  af  pér  }?etta  starf.    Vil  ek  bjóöa  þér  at  fara 
fyrir  þik,  er  ek  veit,  at  |?ér  þykkir  mikit  fyrir  fert5um." 

36.    „Dat  mun  ek  ]?iggja,"   sagði  Otkell,   „ok  ver  pú.  sem  lo 
réttoríastr." 

„Svá  skal  vera,"  segir  Skamkell. 

Tók  Skamkell  pá,  við  hesti  hans  ok  klæðum,  en  Otkell 
gengr  heim.  37.  Hallbjorn  var  úti  ok  mælti  til  Otkels:  „Hlt 
er  at  eiga  þræl  at  engavin,  ok  munu  vér  ]?essa  jafnan  i(5raz,  15 
er  pú  hefir  aptr  horfit.  Ok  er  þat  óvitrligt  bragð,  at  senda 
enn  lygnasta  mann  þess  orendis,  er  svá  mun  mega  kalla  at 
líf  manna  liggi  við." 

38.  „Hræddr  myndir  pú  verSa,"  segir  Otkell,  „ef  Gunnarr 
hefði  á  lopti  atgeirinn,  er  pú  ert  enn  svá."  20 

„Eigi  veit  ]?at,  hverr  p&  er  hræddastr,  en  j^at  munt  }?ú 
eiga  til  at  segja,  at  Gunnarr  mun  ekki  lengi  muuda  atgeirinum, 
ef  hann  er  reiðr." 

39.  Otkell  mælti:  „Hvikið  þér  allir  nema  Skamkell"  — 
ok  váru  l?eir  pá,  báðir  rei?5ir.  25 


Skamkell  bei  Gizurr  und  Geirr.    Otkell  citiert  Gnnnarr  vor  das  althing. 

L,  1.  Skamkell  kom  til  Mosfells  ok  hermði  boí5  gll  fyrir 
Gizuri. 

„Svá  líz  mér,"   segir  Gizurr,  „sem  þetta  hafi  allvel  boðit 
verit,  eÖa  hví  pA  hann  eigi  boð  j^essi?" 

2.    „Dat  var  mest  í  J:'ví,  at  aliir  vildu  leita  þér  vegs,   ok  30 
beit5  hann  af  ]?ví  }?inna  atkvæÖa,  ok  mun  ollum  p>at  bezt  gegna." 


6.  gleggskygn,  „scharfsichtig".  14.    15.   lllt — engavin,    ein   allit. 

d.þykJdr—ferðum,  „du  findest  dafs  sprichw.,  auch  in  Grettiss.  c.  82, 8  u.  ö. 

die  reisen  zu  beschwerlich  sind".  24.   hvikið  þér,   „ihr  weicht  aus, 

13.  klœðum,  „reisekleidér".  seid  furchtsam". 

Sagabibl.  XIII.  8 
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Nj.  L.  3.  Dar  var  Skamkell  of  nóttina.    Gizurr  sendi  mann  eptir 

Geiri  goða,  ok   kom  liann  þar  snimma.     4.   Segir  J>á  Gizurr 
honum  ok  mælti:  „hversu  skal  nú  með  fara?" 

„Svá  sem   þú  munt  át5r  ráðit  hafa,  at  gera  þat  af  þessu 
5  máli,  sem   bezt  gegnir,     5.  Nú  munu  vit  láta  Skamkel  segja 
soguna  í  annat  sinn  ok  vita,  hversu  honum  hermiz." 
Þeir  gerðu  svá. 

6.  Gizurr  mælti:  „Rétt  munt  pú  sagt  hafa  sggu  þessa;  en 
þó  hefi   ek   þik   sét  iUmannligstan   mann,    ok  eigi   deilir  litr 

10  kosti,  ef  pú  gefz  vel." 

7.  Fór  Skamkell  heim  ok  ríðr  fyrst  í  Kirkjubœ  ok  kallar 
út  Otkel;  hann  fagnar  vel  Skamkatli.  8.  Skamkell  segir 
honum  kveðju  Gizurar  ok  Geirs  —  „en  um  málaferli  þessi 
]?arf  ekki  at  tala  hljóðliga,  at  þat  er  vili  þeira  Geirs  goða  ok 

15  Gizurar  at  sættaz  ekki  á  mál  pessi;  gaf  hann  þat  til  ráðs,  at 
farin  væri  stefnufíjr  ok  stefnt  Gunnari  um  afneyzlu  fjárins  en 
Hallgerði  um  stulð." 

9.  Otkell  mælti:  „Svá  skal  með  ollu  fara,  sem  þeir  hafa 
ráð  til  gefit." 

20  „Deim   þótti    undir   því   mest,"    segir   Skamkell,    „at   ]?ú 

hefðir    látit    sem    drjúgligast,    en    ek   gerða   pik   sem   mestan 
mann  af  gllu." 

10.  Nú  segir  Otkell  brœðrum  sínum. 

Hallbjgrn  mælti:  „Detta  mun  vera  en  mesta  lygi." 
25  11.   Nií  líða  stundir,   þar  til   er  stefnudagar  kómu   enir 

síðustu  til  al]?ingis.  Otkell  kvaddi  brœðr  sína  ok  Skamkel 
at  ríða  til  Hlíðarenda  stefnufgr.  12.  Hallbjgrn  kvaz  fara 
mundu,  en  kvað  ]?á  ]?essar  ferðar  iðraz  mundu  —  „Jjá  er 
stundir  líða."  13.  Nú  ríða  f>eir  tólf  saman  til  Hlíðarenda,  en 
30  er  peÍT  kómu  í  túnit,  þá  var  Gunnarr  úti  ok  fann  eigi  fyrr  en 
]7eir  kómu  allt  at  bœnum.    Hann  gengr  pá  eigi  inn.     14.  Otkell 


9.  10.  deilir  litr  hosti,  „das 'áursere  21.  22.  ek  gerða  þik — gllu,  „ich 

verrat  die  gnten  eigenschaften".  schilderte  dich  als  einen  mann,  der 

16.     afneyzlu,      vgl.    þjófsnautr  in  jeder  beziehung  sich  heldenmaísig 

c.  48,  14.  gezeigt  hatte". 

20.  þeim  þótti—mest,    „das  be-  25.    stefnudagar,    „ladungstage", 
trachteten  sie  als  das  wichtigste".  die  ladungen  mufsten  spiitestens  vier 

21.  sem  drjúgligast ,  „in  so  ent-  wochen  vor   dem   thinge   erfolgen; 
schiedener  weise  als  möglich".  s.  zu  Eyrb.  c.  16,  6. 
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lætr  þegar  dynja  stefnuna,  en  er  þeir  hofðu  fram  flutt  stefnuna,  Nj.  L.  LT. 
pá  mælti  Skamkell:  „Hvárt  er  rétt,  bóndi?" 

15.  „Pér  vituö  þat,"  segir  Gunnarr,  „en  minna  skal 
ek  þik  á  ferð  þessa,  Skamkell!  eitt  hvert  sinn  ok  tillogur 
þínar."  5 

„Dat  mun  oss  ekki  saka,"  segir  Skamkell,  „ef  atgeirrinn 
er  eigi  á  lopti." 

16.  Gunnarr  var  enn  reiðasti  ok  gekk  inn  ok  sagði 
Kolskeggi. 

Kolskeggr   mælti:    „IUa   var,   er  vér  várum  eigi  úti;   þeir  lo 
skyldi    hafa    farit    hingat   ena  mestu   sneypu,    ef  vér  hefðim 
viÖ  verit." 

17.  Gunnarr  raælti:  „Hvat  bíÖr  sinnar  stundar,  en  ekki 
mun  )7eim  for  sjá  til  sœmðar  verða." 

Lítlu  síðar  fór  Gunnarr  ok  sagði  Njáli.     18.  Njáll  mælti:  15 
„Lát  pú.  h'tt   á  ]?ik  fá,   því  at  pietta  mun  þér  ver?)a  til  ennar 
mestu  sœmðar,  áðr  p'essu  l?ingi  sé  lokit.    Skulu  vér  ok  fylgja 
bér  allir  með  ráðum  ok  kappi." 

19.  Gunnarr  þakkaöi  honum  ok  reið  heim.  Otkell  ríðr 
til  ]?ing8  ok  brœör  hans  ok  Skamkell.  20 

Gnnnars  thingstreit;  es  wird  ein  vergleich  zu  stande  gebracht. 

LI,  1.  Gunnarr  reið  til  pings  ok  allir  Sigfússynir,  Njáll 
ok  synir  hans;  }'eir  gengu  met)  Gunnari  allir,  ok  var  þat 
mælt,  at  engi  flokkr  myndi  jafn-harðsnúinn  J^eim.  2.  Gunnarr 
gekk  einn  dag  til  búðar  Dalamanna.  Hrútr  var  við  bút5  ok 
Hoskuldr,  ok  fognuðu  þeir  vel  Gunnari.  3.  Gunnarr  segir  25 
]?eim  málaferli  þessi  oll. 

„Hvat  leggr  Njáll  til  ráðs?"  segir  Hrútr. 

4.  „Hann  bað  mik  finna  ykkr  brœðr  ok  segja  svá,  at 
eitt  ráð  myndi  honum  um  þat  sýnaz  sem  ykkr." 

1.  dynja,  von  der  laut  und  schnell  Cap.  LI.    23.  harðsnúinn,  eigent- 

gesprochenen  citationsformel.  lich  „kraftig  gewunden  (geflochten; 

13.  Hvat — stundar,  sprichwort,  das  vóm  seile)",  dann  „stark",  „schwierig 

auch  sonstbegegnet(Grettiss.c.73,4).  anzugreifen  ". 

16.  Lát  þú  —  fd,  „lafs  dich  nicht  24.  25.   ok  Hgskuldr,   dieser  war 

bekiimmern".  langst  gestorben. 

8* 
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ííj.  LT.  „Dat  vill  hann  }?á,"   segir  Hrútr,   „at  ek  kveða  npp  fyrir 

venzla  sakir,  ok  skal  svá  vera.  5.  Þú  skalt  skora  á  hólm 
Gizuri  hvíta,  ef  þeir  bjó^a  p>ér  eigi  sjálfdœmi,  en  Kolskeggr 
Geiri  got5a;  en  fáz  munu  menn  til  at  ganga  at  ]>eim  Otkatli, 
5  ok  hofu  vér  nú  lið  svá  mikit  allir  saman,  at  J>ú  mátt  fram 
koma  slíku  sem  þú  vill." 

6.   Gunnarr  gekk   heim  til   búðar  ok  sagði  Njáli.     Úlfr 
aurgo^i  varð  víss  þessar  ráðagorðar  ok  sagði  Gizuri.     7.  Gizurr 
mælti  til  Otkels:   „Hverr  lagði   þat  til  rát58  með   þér,   at  pú 
10  skyldir  stefna  Gunnari?" 

„Skamkell  sagði  mér,  at  þat  væri  ráðagerð  ykkur  Geirs 
goða." 

8.  „En  hvar  er  mannfýla  sú,"  segir  Gizurr,  „er  þetta 
hefir  logit?" 

15  „Hann  liggr  sjúkr  heima  at  bút5,"  segir  Otkell. 

9.  „Dar  er  hann  standi  aldri  upp,"  segir  Gizurr,  „en  nú 
skulu  vér  allir  ganga  at  finna  Gunnar  ok  bjóða  honum  sjálf- 
dœmi;  ok  veit  ek  p6  eigi,  hvárt  hann  vill  þau  nú  taka." 

10.  Margir    menn   mæltu   illt   viÖ   Skamkel,    ok   lá   hann 
20  sjúkr  um  allt  þingit     11.  Þeir  Gizurr  gengu  til  búðar  Gunnars; 

kend  var  for   peira,   ok   var   sagt  Gunnari  inn  í  búðina;   þeir 
gengu  út  allir  ok  fylkðu.     12.  Gizurr  hvíti  gekk  fyrstr.    SíÖan 
mælti  hann:  „Dat  er  boð  várt,"  sagði  Gizurr,  „at  þú,  Gunnarr! 
dœmir  sjálfr  |?etta  mál." 
25  „Fjarri   mun   j^at  J?á  þínu  ráði,   er  mér  var  stefnt,"    segir 

Gunnarr. 

13.  „Eigi  réð  ek  því,"  segir  Gizurr,  „ok  hvárgi  okkarr 
Geirs." 

„Dá    munt    pú    vilja    synja    J>es8    með    skynsemð,"    segir 
30  Gunnarr. 

14.  „Hvers  beiðiz  þú?"  segir  Gizurr. 
„Dess,  at  pú  vinnir  eit5,"  segir  Gunnarr. 

„Dat  vil  ek  gera,"  segir  Gizurr,  „ef  pú.  vill  J'iggja  sjálf- 
dœmit." 


1.  kveða  upp,    „meine    meinung  „durcli  einen  triftigen  beweis  seine 

sage",  „meinen  rat  erteile".  unschuld  dartun".    skynsemð,  „ver- 

19.  mœltu  illt  við,  „verfluchten".  nunft,  verniinftiger  grund,  beweise"; 

29.    synja   þess    með    skynsemð,  vgl.  lat.  ratio. 
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15.  „Pat  bauð   ek  fyrir  stundu,"   segir  Gunnarr,   „en  nú  Nj.  LI. 
f'ykki  mér  um  meira  at  dœma." 

Njáll  mælti:  „Eigi  er  at  níta  sjálfdœminu;  þess  at  meiri 
sœmðar  er  fyrir  vert,  er  meira  er  málit." 

16.  Gunnarr   mælti:    „Gera  mun  ek  til  skaps  vina  minna    5 
at  dœma  málit.    En  þat  ræt$  ek  Otkatli,  at  gera  ekki  til  saka 
viÖ  mik  sít^an." 

17.  Þá  var  sent  eptir  Hgskuldi  ok  Hrúti,  ok  kómu  þeir 
þangat  til.  Vann  þá  Gizurr  eið  ok  Geirr  goði,  en  Gunnarr 
geröi  gerðina  ok  réz  við  engan  mann  um,  ok  sít5an  sagði  10 
hann  upp  gerðina:  18.  „Dat  er  gerð  mín,"  sagði  hann,  „at 
ek  geri  verð  húss  ok  matar  þess,  er  inni  var,  en  fyrir  þrælinn 
vil  ek  þér  ekki  bœta,  í?ar  er  pú  leyndir  annmarka  á  honum; 
geri  ek  haun  pér  til  handa,  pxi  at  ]>sir  eru  eyru  sœmst  sem 
óxu.  19.  Met  ek  svá,  sem  pér  hafið  stefnt  mér  til  háðungar;  15 
ok  fyrir  ]>yí  dœmi  ek  eigi  minna  til  handa  mér,  en  vert  er 
petta  fé,  húsit  ok  þat,  er  inni  brann.  20.  En  ef  yðr  þylikir 
betra,  at  vér  sém  ósáttir,  pá  læt  ek  J^ess  enn  kost,  en 
gort  hefi  ek  ]?á  enn  eitt  ráð  fyrir  mér,  ok  skal  þat  þá  fram 
koma."  20 

21.  Gizurr  svarar:  „Þat  vilju  vér,  at  pú  gjaldir  ekki  fé, 
en  l^ess  beiðu  vér,  at  pú  sér  vinr  Otkels." 

„Dat  skal  vert$a  aldri,"  segir  Gunnarr,  „mel5an  ek  lifi,  ok 
mun  hann  hafa  vináttu  Skamkels;  ['eiri  hefir  hann  lengi  hlítt." 

22.  Gizurr  segir:   „Pó  vilju  vér  nú  lúka  málinu,  þó  at  pú  25 
ráðir  einn  skildaganum." 

Váru  þá  handsalaðar  l^essar  sættir  allar.  23.  Guunarr 
mælti  til  Otkels:  „Ráðligra  er  }>ér  at  fara  til  frænda  þinna,  en 
ef  pú  vill  vera  i^ar  í  sveit,  þá  ger  pú  ekki  til  saka  við  mik." 

1.  Þat  bauð  ek,  s.  c.  49,  26.  13.  annmarki,  „fehler". 

2.  um  meira,  namlich  die  krankung  14.  15.  þar  —  óxu,  ein  allit.  sprich- 
durch  die  stefna  und  den  hochmut  wort,  das  sich  auch  sonst  findet 
Otkels,  s.  §  19.  (AustfirÖ.  sogur  lö^). 

3.  4.   þess    at  —  málit ,    „um    so  2Z.Þat — aZdn,  vgl.d.  beschreibung 
gröfsere     ehre    verdienst     du,     je      Guunars  c.  19,  6  {vinavandr). 
wichtiger  die  sache  ist".  28. /ara— /)in«a,  d.h.nachGrímsnes 

6.  gera...til  saka,  „verletzen".  iiberzusiedeln. 

12.  ek  geri,  d.  li.  „icli  erkeune  zu,  'ld.  þar  í  sveit,  d.  h.  dort  wo  du 

spreche  zu  (uamlich  dem  Otkel)".        jetzt  bist. 
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Nj.LI.  LII.  24.   Gizurr  mælti:   „Þetta  er  heilræði,   ok  skal  hann  svá 

Lni.       gera." 

Gunnarr   hafði  mikla  sœmt5  af  málinu,    Eiðu  menn  síðan 
heim   af  þingi.     Sitr   nú  Gunnarr  í  búi  sínu,  ok   er  nú  kyrt 
5  um  hríð. 


Uber  Rúnólfr  í  Dal  und  sein  verhaltnis  zu  Otkell. 

LII,  1.  Eúnólfr  hét  maðr,  sonr  Ulfs  aurgoÖa;  hann  bjó  í 
Dal  fyrir  austan  Markarfijót;  hann  gisti  Otkel,  er  hann  reiÖ  af 
þingi.  2.  Otkell  gaf  honum  oxa  alsvartan,  níu  vetra  gamlan. 
Eúnólfr  p'akkaði   honum   gjofina  ok  bauÖ  honum  heim,   pá  er 

10  hann  vildi  fara;  ok  8tót5  |?etta  heimboð  nokkurt  skeið,  svá  at 
hann  fór  eigi.  3.  Eúnólfr  sendi  honum  opt  menn  ok  minti  á, 
at  hann  skyldi  fara,  ok  hét  hann  jafnan  ferðinni.  4.  Otkell 
átti  hesta  tvá  bleikálótta;  þeir  váru  beztir  reit5hestar  í  herat5inu, 
ok    svá    elskr    hvárr    at    oðrum,    at   hvárr  rann   eptir   gðrum. 

15  5.  Austmaðr  var  á  vist  með  Otkatli,  er  Auðólfr  hét;  hann 
lagði  hug  á  Signýju,  dóttur  Otkels;  Auðólfr  var  mikill  maðr 
vexti  ok  styrkr. 


Otkell  und  Skamkell  begeben  sicli  nach  Dalr;  sie  treífen  Gannarr,  der 
durch  Otkell  verwundet  und  von  Skamkell  verhöhnt  wird. 

LIII,  1.  pat  var  um  várit,  at  Otkell  mælti,  at  þeir 
myndi  rít$a  austr  í  Dal  at  heimboði,  ok  létu  allir  vel  yfir  því. 
20  2,  Skamkell  var  í  for  með  Otkatli  ok  brœðr  hans  tveir, 
Aut3ólfr  ok  þrír  menn  aðrir.  B.  Otkell  reið  enum  bleikálótta 
hesti,  en  annarr  rann  hjá  lauss.  Stefna  þeir  austr  til  Markar- 
fljóts;  hleypir  hann  nú  fyrir  Otkell.  4.  Œraz  nú  hestarnir 
báðir   ok   hlaupa   af  leiðinni   upp  til  Fljótshlíðar;   ferr  Otkell 

Cap.  LII.    6.  Búnólfr   wird   hier  stóð  ...  heimboð,  „die  einladung 

so    eingefiihrt,    als    wenn   er  nicht  stand,  blieb  bestehen  (ohne  dafs  ihr 

friiher   bereits   genannt  ware;    vgl.  folge  geleistet  wurde)".  Vgl.  c.49, 33. 

c.  34,  6.  10,  wo  sein  name,  wie  auch  13.  hleikdlótta,  s.  zu  Grettissaga 

der  des  Morðr,  wahrscheinlich  auf  c.  14,  13;  &íeiA;r  =  gelb. 
interpolation  beruht. 

7.  Dalr,  der  hof  Stóri-Dalr  unter-  Cap.   LIII.      22.    annarr,     „der 

halb  der  westseite  der  EyjafjoII.  andere". 

10.  fara,  „kommen".  24.    hlaupa  —  Fljótshlíðar ,    diese 
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nú  meira  en  hann  vildi.  5.  Gunnarr  haföi  farit  heiman  einn  jij.  LIII. 
samt  af  bœ  sínum  ok  hafði  kornkippu  í  hendi,  en  í  annarri 
hendi  handoxi;  hann  gengr  á  sáðland  sitt  ok  sár  psn'  niðr 
korninu  ok  lagði  gul^vefjarskikkju  sína  niðr  hjá  sér  ok  0xina 
ok  sár  nú  korninu  um  hríð.  6,  Nú  er  at  segja  frá  Otkatli,  5 
at  hann  ríðr  meira  en  hann  vildi;  hann  hefir  spora  á  fótum 
ok  hleypir  net5an  um  sáðlandit,  ok  sér  hvárgi  peua,  Gunnars 
annan.  7.  Ok  í  því  er  Gunnarr  stendr  upp,  ríðr  Otkell  á 
hann  ofan  ok  rekr  sporann  við  eyra  Gunnari  ok  rístr  mikla 
ristu,  ok   blœðir  pegai'  mjok.    8.  Þar  riðu  þá  félagar  Otkels.  10 

„Allir  meguð  péi'  sjá,"  segir  Gunnarr,  „at  pú  hefir  blóðgat 
mik,  ok  er  slíkt  ósœmiiiga  farit.  Hefir  p(\  stefnt  mér  fyrst, 
en  nú  troðr  pú  mik  undir  fótum  ok  ríðr  á  mik." 

9.  Skamkell  mælti:  „Vel  er  við  orðit,  en  hvergi  vart  pú. 
óreiðuligri  á  þinginu,  er  pú  helt  á  atgeirinum."  15 

Gunnarr  mælti:  „Dá  er  vit  finnumz  næst,  skalt  þú  sjá 
atgeirinn." 

10.  Síðan  skilja  þeir  at  pyi.  Skamkell  œpöi  upp  ok 
mælti:  „Hart  ríðið  þér,  sveinar!" 

Gunnarr  gekk   heim   ok  gat  fyrir   engum  manni  um,  ok  20 
ætlut$u  engir,  at  þetta  myndi  af  mannavgldum  vera.     11.  Einu 
hverju  sinni  var  þat,  at  hann  sagt5i  Kolskeg^i,  bróður  sínum. 

Kolskeggr  mælti:  „Þetta  skalt  þú  segja  fleirum  mgnnum, 
at  eigi  sé  þat  mælt,  at  þú  gefir  dauðum  sgk,  pvi  at  þrætt  mun 
vera  í  móti,  ef  eigi  vitu  vitni  áðr,  hvat  þér  hafið  saman  átt."  25 

12.  Gunnarr  sagði  nábúum  sínum,  ok  var  lítil  orðrœða  á 
fyrst.     18.   Otkell  komr  austr  í  Dal,   ok  er  |^ar  við  þeim  vel 


stelle  beweist,  dafs  die  I)verá  da-  langgestreckter  riss";   „er  ritzte  ihn 

mals  nocli  nicht  denselben  lauf  hatte  ganz  erheblich". 

wie  spater.  1 1 .  blóðga  ehn,  „jmd  eine  blntende 

wunde  zufugen". 

2.  kornldppa,  „korb  mit  getreide,  14.    Vel  —  orðit,    ironisch,    „sehr 
kornschwinge".    —    Unsere    stelle  mannhaftig  betragst  du  dich". 
gehiirt  zu  den  ziemlich  zahlreichen  19.iZaí-í— sveinar,  auchsarkastisch, 
zeugnissen  von  ackerbau  im  island.  ,,merkwurdig,  wie  scharf  ihr  reitet, 
altertum,  s.  unten  zu  c.  109,  27  und  kerle". 

Manrer,  Island  s.  16.  21.  atþetta — vera,  „dafs  dies  (der 

3.  sáðland,  „saatfeld".  blutige  rifs)   von   einem   menschen 
9.   10.    rístr — ristu,    rista    „ein  veranlafst  sei". 
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Jíj,  LIII.  tekit,  ok  sitja  J>ar  viku.     Otkell  sagði  Rúnólíi  allt,  hversu  fór 
LIV.      með   )?eim  Gunnari.    14.  Einn  mat5r  varÖ  til  at  spyrja  at  því, 
hversu  Gunnarr  vart5  vit5.    Skamkell  mælti:  „Þat  myndi  mælt, 
ef  ótíginn  mal5r  væri,  at  grátit  hefði." 
5  15.  „Illa  er  slíkt  mælt,"  segir  Rúnólfr,   „ok  munt  þú  þat 

eiga  til  at  segja  næst,  er   þit  finniz,  at  ór  sé  grátraust  ór 
skapi  hans,  ok  væri  þat  vel,   ef  eigi  gyldi  betri  menn  þinnar 
ilsku.     16.  Líz  mér  nú  hitt  ráð,  þá  er  þér  vilið  heim  fara,  at 
ek  fara  með,y?5r,  því  at  Gunnarr  raun  eigi  gera  mér  mein." 
10  jjEigi  vil  ek  þat,"   segir  Otkell,   „ok  mun  ek  ríða  neðar- 

liga  yfir  fljótit." 

17.  Rúnólfr  gaf  honum  gót5ar  gjafar  ok  kvat5  þá  eigi 
sjáz  mundu  optar.  Otkell  bað  hann  þá  muna  syni  sínum,  ef 
svá  bæri  við. 

Kampf  an  der  Rangá;  Otkell  und  Skamkell  werden  getötet. 

15  LIV,    1.    Nú    er    }>ar    til   máls   at   taka   at   Hlíðarenda, 

at  Gunnarr   er   úti   ok   sér   smalamann   sinn   hleypa  at  garöi; 
smalamaðrinn  reið  heim  í  túnit. 

2.  Gunnarr  mælti:  „Hví  ríðr  p>ú  svá  hart?" 

„Ek   vilda  vera  pér  trúlyndr:   ek  sá  menn  ríða  ofan  me(5 
20  Markarfljóti  átta  saman,  ok  váru  fjórir  í  litklæðum." 

3.  Gunnarr  mælti:  „Par  mun  vera  Otkell." 
Smalamat5rinn  mælti:    „Ek  hefi  opt  heyrt  mgrg  skapraun- 

arorð  Skamkels,   því  at  Skamkell   mælti   þat  austr  í  Dal,  at 
þú  grétir,  þá   er   þeir   riðu   á   þik   ofan,   ok   sagða  ek  pér  af 
25  J?ví,  at  mér  þykkir  iUt  orðtak  vándra  manna." 

4.  „Ekki  skulu  vit  vera  orÖsjúkir,"  segir  Gunnarr,  „en 
}?at  eitt  skalt  pú.  vinna,  er  ]m  viU,  heðan  í  frá." 

„Skal  ek  nokkut  segja  Kolskeggi,  bróöur  þínumV" 


6.  7.  at  ór  sé—skapi  hans,  „dafs  wolwoUend  zeigen  (wegen  der  er- 

der   klang  des  weinens   seinen  ge-  innerung  an  friihere  zeiten). 

danken  fern  ist".  ^^^  LIV.  19. Ek-tmlyndr,  solche 

10.  11.  neðarliga,  „weiter  unten ".  treue  der  diener  und  knechte  ist  öfter 

13.  14.  Otkell  —  hœri  við,   der  in-  bezeugt;  vgl.  z.  b.  Egilss.  c.  83,  4  ff. 

halt  dieses  satzes  spielt  spater  keine  26.  orðsjúkr,  „wer  iiber  worte  in 

roUe;  muna,  „erinnern",  d.  h.  sich  aufregung  gerat". 


\ 
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5.    „Far    þú    ok    sof,"    segir    Gunnarr,    „ek    mun    segja  líj.  LIV. 
Kolskeggi," 

Sveinninn  lagðiz  niír  ok  sofnaði  þegar.  6.  Gunnarr  tók 
smalahestinn  ok  lagt5i  á  soðul  sinn;  hann  tók  skjgld  sinn  ok 
gyröi  sik  sverðinu  Olvisnaut,  setr  hjálm  á  hgfuð  sér,  tekr  5 
atgeirinn,  ok  sgng  í  honum  hátt,  ok  heyrði  Rannveig  móðir 
hans.  7.  Hon  gekk  fram  ok  mælti:  „Eeiðuligr  ert  pú.  nú, 
sonr  minn!  ok  ekki  sá  ek  pik  slíkan  fyrr." 

Gunnarr   gekk   út  ok   stakk   ni?5r  atgeirinum  ok  varp  sér 
í  sgðulinn  ok  ríðr  braut.    8.  Rannveig  gekk  til  stofu;  l^ar  var  10 
háreysti  mikit. 

„Hátt  kveÖið  þér,"  segir  hon,  „en  p6  lét  hæra  atgeirrinn, 
er  Gunnarr  gekk  út." 

9.  Kolskeggr   heyrt5i    ok   mælti:    „Þat   mun   eigi   engra 
tíðenda  vita."  15 

„Dat  er  vel,"  segir  Hallgerðr,  „nú  munu  þeir  reyna,  hvárt 
hann  gengr  grátandi  undan  ]?eim." 

10.  Kolskeggr  tekr  vápn  sín  ok  leitar  sér  at  hesti  ok 
ríðr  eptir,  slílít  er  hann  mátti.  Gunnarr  ríðr  um  Akratungu 
þvera  ok  svá  til  Geilastofna  ok  þaðan  til  Rangár  ok  ofan  til  20 
vaí5s  hjá  Hoíi.  11.  Konur  váru  þar  á  stgt)Ii.  Gunnarr  hljóp 
af  hesti  sínum  ok  batt.  i^á  riÖu  hinir  at.  Móhellur  váru  í 
ggtunum  við  vaðit.  12.  Gunnarr  mælti  til  þeira:  „Nú  er  at 
verja  sik;  er  hér  nú  atgeirrinn.  MunuÖ  þér  nú  ok  reyna, 
hvárt  ek  græt  ngkkut  fyrir  yðr."  25 


5.  Qlvisnaut,  s.  c.  30,  4.  dicht  an  der  einzaunung  des  zu  Hof 

20.  Geilastofna,  wol  von  Geilastofn  gehörigen  tún  statt.   Vgl.  Landnáma, 

(nicht  -stofa),   eiue  locaiitat  etwas  wo  es  heifst:   Gunnarr  barðiz  við 

westlicher  als  Hlíðarendi,  die  sich  Otkel    ór   Kirkjuhœ    við    garð    at 

jetzt  nicht  sicher  nachweisen  lafst;  Hofi,  ok  fell  Otkell  þar  ok  Skamkell 

s.  Kálund  I,  233.  (Hauksb.  c.  312). 

20.  21.   ofan   til   vaðs   hjá  Hofi,  21.    stgðli,    von   stgðull,    ein    ein- 

das    vað    befindet    sich    dem    hofe  gehegter  platz,  wo  die  schafe  (selten 

gerade     gegeniiber;     unzweifelhaft  die  kiihe)  gemolkcn  werden. 

passiert  Gunnarr  den  flufs,   so  dafs  22.     Móhellur,      hella     bedeutet 

er    also    auf   dem  jenseitigen   ufer  „langer,  diinner  stein",  vgl.  Egilss. 

aufOtkell  wartet;  so  konute  er  den  c.  75,  13;    hier    ist    die    rede    von 

feind  besser  angreifen  und  so  werden  diinuen  plattenförmigen  formationen 

die  worte  der  magd  des  Morðr  ver-  des  sogenannten  móberg,  d.  h.  saud- 

standlicher.    Der  kampf  fand  ganz  stein. 
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Nj.  LIV.  13.    E*eir   hljópu   J>á   allir  af  baki  ok  sóttu   at   GunDari. 

Hallbjgrn  var  fremstr. 

14.  „Sœk  þú  eigi  at,"  segir  Gunnarr,  „þér  vilda  ek  sízt 
illt  gera,   en   ek  mun  p6   engum  hlífa,   ef  ek  á  hendr  mínar 

5  at  verja." 

15.  „Dat  mun  ekki  gera,"  segir  Hallbjgrn,  „þú  munt  p6 
drepa  vilja  bróíur  minn,  ok  er  þat  skgmm,  ef  ek  sit  hjá"  — 
ok  lagði  til  Gunnars  tveim  hgndum  miklu  spjóti.  16.  Gunnarr 
skaut  fyrir  skildinum,   en  Hallbjgrn  lagði  í  gegnum  skjgldinn. 

10  17.  Gunnarr  skaut  svá  fast  niðr  skildinum,  at  hann  stóð  fastr 
í  jgrðunni,  en  tók  til  sverÖsins  svá  skjótt,  at  eigi  mátti  auga 
á  festa,  ok  hjó  með  sverðinu,  ok  kom  á  hgndina  Hallbirni 
fyrir  ofan  úlflið,  svá  at  af  tók.  18.  Skamkell  hljóp  á  bak 
Gnnnari   ok   hoggr  til   hans   með  mikilli  oxi.     Gunnarr  snoriz 

15  skjótt  at  honum  ok  Ivstr  við  atgeirinum,  ok  kom  undir  kverk 
oxinni,  ok  hraut  hon  ór  hendi  honum  út  á  Rangá.  19.  Gunnarr 
leggr  í  annat  sinn  atgeirinum  ok  í  gegnum  Skamkel  ok  vegr 
hann  upp  ok  kastar  honum  í  leirggtuna  at  hgfðinu.  20.  Auðólfr 
þreif  upp  spjót   ok   skaut   at  Gunnari.     Gunnarr  tók   á   lopti 

20  spjótit  ok  skaut  aptr  þegar,  ok  fló  í  gegnum  skjgldinn  ok 
austmanninn  ok  niðr  í  vgllinn.  21.  Otkell  hoggr  með  sverði 
til  Gnnnars,  ok  stefnir  á  fótinn  fyrir  neðan  kné.  Gunnarr 
hljóp  í  lopt  upp,  ok  missir  hann  hans.  Gunnarr  leggr  at- 
geirinum  til  hans  ok  í  gegnum  hann.     22.  Dá  komr  Kolskeggr 

25  at  ok  hleypr  pegav  at  Hallkatli  ok  hoggr  hann  banahggg  með 
saxinu.  I^ar  vega  þeir  pá  átta.  23.  Kona  hljóp  heim,  er  sá, 
ok  sagði  Merði  ok  bað  hann  skilja  pá. 

„Deir  einir  munu  vera,"  segir  hann,  „at  ek  hirði  aldri,  p6 
at  drepiz." 

30  24.  „Eigi  munt  pú.  þat  vilja  mæla,"   segir  hon,  „þar  mun 

vera  Gunnarr  frændi  |>inn  ok  Otkell." 

„Klifar  pú  ngkkut  jafnan,  mannfýla  þín!"  segir  hann,  ok 
lá    hann    inni    meðan   þeir   bgrðuz.     25.    Gunnarr   reið   heim 

6.^aí-^era,„daskannnichthelfen".  18.  leirggtuna,  den  weg  mit  den 

15.  við,  adv.  „dagegen".  móhellur. 

Jcverk,  ,,die  kehle  der  axt",  d.  h.  at  hgfðinu,  „sodafs  der  kopf  zu- 

der  untere  teil  zwischen  dem  stiel  und  erst  den  boden  beriihrte  ". 

dem  halbmondförmigen  blatte  d.  axt.  29.  drejpiz,  „einander  töten". 


GuDnarr  besucht  Njáll.  123 

ok  Kolskeggr   eptir   verk   þessi,   ok  ríða   þeir  hart  upp  eptir  Kj.  LIV. 
eyrunum  ok  stokk  Gunnarr  af  baki  ok  kom  standandi  niðr.  liT* 

26.  Kolskeggr  mælti:  „Hart  ríðr  þú  nú,  frændi!" 

„Dat  lagði  Skamkell  mér  til  orðs,  er  ek  mælta  svá:  Ér 
ríðið  á  mik  ofan."  5 

27.  „Hefnt  hefir  pú  nú  þess,"  segir  Kolskeggr.  „Hvat  ek 
veit,"  segir  Gunnarr,  „hvárt  ek  mun  því  óvaskari  mat5r  en 
aðrir  menn,  sem  mér  þykkir  meira  fyrir  en  ot5rum  monnum 
at  vega  menn," 


Gunnarr  besucht  Njáll,  um  seinen  rat  einzuholen.    Der  prozeí's  gegen 
Gunnarr  wird  eingeleitet. 

LV,  1.  Nú  spyrjaz  tíðendin,  ok  mæltu  þat  margir,  at  eigi  lo 
þœtti   þetta   fyrr   fram   koma,   en   líkligt  var    til.     2.  Gunnarr 
reið  til  Bergþórshváls  ok  sag?5i  Njáli  verk  þessi. 

Njáll  mælti:  „Mikit  hefir  pú  at  gort,  ok  hefir  \>n  verit 
mjok  at  þreyttr." 

3.  „Hversu  mun  nú  ganga  síÖan?"  segir  Gunnarr.  15 

„Vill  pú,  at  ek  segja  pér  J?at,"  segir  Njáll,  „er  eigi  er 
fram  komit?  4.  Þú  munt  ríða  til  þings,  ok  munt  þú  njóta 
vit3  ráða  minna  ok  fá  af  þessu  máli  ena  mestu  sœmð.  Mun 
þetta  upphaf  vígaferla  þinna." 

5.  „Rát5  þú  mér  heilræði  nokkur,"  segir  Gunnarr.  20 

„Ek  skal  þat  gera,"  segir  Njáll,  „veg  f>ú  aldri  meir  í  eun 
sama  knérunn  en  um  sinn,  ok  rjúf  aldri  sætt  J?á,  er  góðir 
menn  gera  meðal  ]?ín  ok  annarra,  ok  p6  sízt  á  því  máli." 


1.  2.   upp  —  eyrunum,    durchaus  4.   Þat  —  orðs,     „mit     denselben 

verstandlich ,  wenn  der  kampf  auf  worten  verspottete  mich  SÍ£.". 

dem  rechten  ufer  des  flusses  ober-  6.  7.   Hvat  ek  veit,   „was   weifs 

halb  von  Hof  stattfand.     Gunnarr  ich",  d.  h.  „ich  weifs  nicht  recht, 

nimmt  den  gewöhnlichen  weg  nach  ob  usw.". 
hause   iiber  die  Fljótshlíð  an  dem 

príhyrningr  (an  der  nördlichen  seite)  Cap.   LV.     14.   mjgk  at  þreyttr, 

vorbei;  daher  reitet  er  ganz  natiirlich  s.  zu  c.  4.3,  2. 

etwas  „aufwarts";  es  ist  z.  t.  der-  22.    knérunn,    „  verwandtschafts- 

selbe  weg,  den  Melliólfr  nahm,  als  liuie",  die  gerade  reihe  der  nach- 

er  in  Kirkjubœr  stahl.  kommen;   s.  Grágás,   Staðarhb.  64: 

3.  Hart  ríðr  usw. ,    enthalt   eiue  þat  er  knérunnr  at  telja  frá  syst- 

anspielung  auf  c.  53,  8  u.  10,  kinum.    Wie  das  wort  eigentlich  zu 
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Nj.  LY.  6.    Gunnarr    mælti:    „Oðrum    ætlaða    ek    at    ]?at    skyldi 

hættara  en  mér." 

„Svá  mun   vera,"    segir  Njáll,    „en  þó   skalt  þú   svá  um 
þitt  mál  hugsa,  ef  þetta  berr   saman,  at  pá,  munt  þú  skamt 
5  eiga  ólifat,  en  elia  munt  pú  verSa  gamall  maðr." 

7.  Gunnarr  mælti:  „Veizt  J?ú,  hvat  þér  mun  verða  at  bana?" 
„Veit  ek,"  segir  Njáll. 
„Hvat?"  segir  Gunnarr. 
„Dat  sem  allir  munu  sízt  ætla,"  segir  Njáll. 
10  Síðan  reið  Gunnarr  heim.    8.  MaÖr  var  sendr  Gizuri  hvíta 

ok  Geiri  got)a,  því  at  J^eir  áttu  eptir  Otkel  at  mæla.    Funduz 
l'eir  f>á   at   ok  toluöu,  hversu  met5  skyldi  fara.    9.  Kom  þat 
ásamt  meÖ  |?eim,  at  sótt  myndi  mál  til  laga.    Var  pá,  at  leitat, 
hverr  vit5  myndi  vilja  taka,  en  engi  vart5  til  þess. 
15  10.  „Svá  líz  mér,"  segir  Gizurr,  „at  nú  myni  tveir  kostir, 

at  annarr  hvárr  okkarr  sœki  málit,  ok  munu  vit  þá  verða  at 
hluta  meÖ  okkr,  eða  ella  mun  vera  ma(5rinn  ógildr.  11.  Munu 
vit  ok  svá  mega  til  ætla,  at  þungt  mun  at  hrœra  málit;  er 
Gunnarr  frændraargr  ok  vinsæll;  en  sá  okkarr,  sem  eigi  hlýtr, 
20  skal  til  ríða  ok  ekki  ór  ganga,  fyrr  en  til  enda  komr  málit." 
12.  Sítian  hlutuöu  þeir,  ok  hlaut  Geirr  goöi  at  fara  með 
sokina.  13.  Líthi  síðar  rit5u  þeir  vestan  yfir  ár  ok  kómu  þar, 
sem  fuudriun  hafÖi  verit  við  Rangá,  ok  grófu  upp  líkamina 
ok  nefndu  vátta  at  benjum.     14.  Síðan  lýstu  þeir  ok  kvgddu 


verstehen  ist,  hat  man  noch  nicht  er-  18.  hrœra,  „in  gang  bringen". 

mittelt.    Der  rat  Njáls  enthalt  einen  18.  19.   er  Gunnarr  frœndmargr, 

prophetischen  hinweis  auf  die  tötung  „besitzt  zahlreiche  verwandte". 

desporgeirr  Otkelsson(vgl.  c.72,13).  20.  til  ríða,  „beistand  leisten". 

22.  yfir  dr,  in  diesem  und   áhn- 

11.  þvi  —  mœla,   dies  ist  richtig,  lichen  fallen  sind  die  beiden  Rangár 

s.  Lehmann-Schnorr  s.  52.    porgeirr,  und  die  pjórsá  gemeint. 

der  sohn  Otkels,  war  ja  noch  minder-  23.  24.  grófu  —  benjum,  dies  war 

jahrig.  gewifs  eine  alte  sitte,  die  spater  ver- 

13.  sött  .  .  .  til  laga,    „nach  der  andert  wurde;  in  der  Grágás  wird  sie 
strenge  der  gesetze  gefíihrt".  nicht  erwahnt,  aber  indirect  an  einer 

14.  hvcrr — taka,  „wer  es  (die  an-  stelle  vorausgesetzt;  vgl.  Lehmann- 
klage)  iibernehmen  solle".  Schnorr  s.  54  u.  namentlichV.Finsen, 

17.    hluta,   „losen",    dies   stimmt  Frist.  inst.  s.  102 — 3,  a.  4,  punkt  2  u.3. 

mit  den  alten  gesetzen;  s  Lehmann-  24.  lýstuþeir,  lýsa  eigentlich  „klar 

Schnorr  a.  a.  o.  machen,  bekannt  machen,  erklaren"j 


Skapti  póroddsson.  125 

níu  búa  um  málit.    Peim  var  sagt,  at  Gunnarr  var  heima  við  Nj.  LV. 

]?rjá   t0gu   manna.     15.    Spurði   pá,   Geirr  goði,    hvárt  Gizurr    I^^I* 

viidi  at  ríða  við  hundrað  manna. 

„Eigi  vil  ek  þat,"  segir  hann,  „p6  at  mikill  sé  liösmunr." 
16.   Riðu  þeir  pá  aptr  heim.     MálatilbúnaÖr  þessi  spuröiz    5 

um   oll   heruð;   ok   var   sú   orÖrœða  á,   at  róstumikit  myndi 

verða  þingit. 

Der  gesetzsprecher  Skapti  póroddsson.    Der  prozefs  auf  dem  althinge. 

Vergleich. 

LTI,  1.  Skapti  hét  maðr;  hann  var  Þóroddsson;  mó(5ir 
Þórodds  var  Þórvgr;  hon  var  dóttir  Dormóðar  skapta,  Oleifs 
sonar  breiðs,  Olvis  sonar  barnakarls.  2.  Þeir  váru  hoft5ingjar  10 
miklir  fel5gar  ok  lagamenn  miklir.  Þóroddr  þótti  ngkkut 
grályndr  ok  slœgr.  Deir  veittu  Gizuri  hvíta  at  hverju  máli. 
3.   Peir   Hlíðverjar   ok  Rangæingar   fjglmentu   mjgk   til   I^ings. 


hier  ist  sáruni  zu  erganzen;  sie 
bekundeten  (erkliirten),  wie  viele 
wunden  vorhanden  waren  und  wer 
sie  geschlagen  hatte. 

1.  níu  húa,  „nenn  nachbarn", 
fiir  den  gewöhnlichen  bilakviðr;  s. 
V.  Finseu,  Grágás  III,  s.  v.  búi;  die 
búar  hatten  nur  iiber  ein  wirkliches 
factum  zeugnisabzulegen ;  sie  mufsten 
ein  stiick  land  besitzen  d.  h.  wirk- 
liche  bauern  sein  und  soviel  ver- 
mijgen  haben,  dafs  sie  ásiS  þingfarar- 
kaup  (die  strafe  fiir  das  ausbleiben 
vom  althing)  bezahlen  konnten;  aber 
das  haupterfordernis  war,  dafs  sie 
unbedingt  die  niichsten  nachbarn  des 
kampfplatzes  waren. 

3.  at  ríða,  at  adv.  und  betont. 

6.  róstumikit,  „reich  an  streit, 
stiirmisch". 


Cap.  LVI.  8.  Skapti  usw.,  der 
beriihmte  gesetzsprecher  1004  -  30, 
s.  ísl.  bók  c.  8,2—3;  Grettiss.  c.  3,  4; 


32,  3;  Lehmann-Schnorr  s.  218.  Die 
genealogie  stimmt  völlig  mit  den 
iibrigen  quellen  iiberein,  zumal  mit 
Landn.  c.  379  (334),  nur  dafs  diese 
zwischen  den  zwei  letzten  gliedern, 
Óleifr  breiðr  und  Olvir  barnakarl, 
noch  den  Einarr  einschiebt;  diesen 
uennen  auch  die  hss.  G,  I,  die  ihn 
aber  sicher  erst  aus  der  Landnáma 
aufgenommen  haben. 

Þóroddr  wird  in  Theodrici  Hist. 
Norv.  c.  12  (Mon.  hist.  Norv.  s.  20) 
als  einer  der  ersten  Islander  erwahnt, 
die  sich  taufen  liefsen,  doch  nennt 
ihn  diese  quelle  unrichtig  Thorgils 
(de  Aulfusi). 

10.  barnakarl,  er  verbot  seineu 
leuten,  „kinder  in  die  luft  zu  werfen 
u.  mit  den  speerspitzen  aufzufangen, 
wie  es  die  sitte  der  wikinger  war", 
Landn.  c.  379  (334).  Diese  erklarung 
des  beinamens  ist  sicher  die  einzig 
richtige. 

12.  grályndr,  „falsch". 

13.  Hliðverjar,  „die  leute  aus  der 
FljótshlíÖ. 
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Der  prozefs  gegen  Gunnarr  wird  eingeleitet. 


Nj.  LYI.  Vav  Gunnarr  svá  vinsæll,  at  allir  sammæltuz  á  pat  at  fylgja 
honum;  koma  þeir  nú  allir  til  þings  ok  tjalda  búðir  sínar. 
4.  I  sambandi  með  Gizuri  hvíta  váru  þessir  hofðingjar:  Skapti 
Þóroddsson,  Asgrímr  Elliða-Grímsson,  Oddr  frá  Kiðjabergi, 
5  Halldórr  Ornólfsson.  5.  Nú  ganga  menn  til  Logbergs  einn 
hvern  dag.  Stót5  pá,  upp  Geirr  goði  ok  lýsti  vígsgk  á  hendr 
Gunnari  um  víg  Otkels.  6.  Annarri  vígsok  lýsti  hann  á  hendr 
Gunnari  um  víg  Hallbjarnar  hvíta,  þá  um  víg  Auðólfs,  þá  um 
víg  Skamkels;  þá  lýsti  hann  vígsgk  á  hendr  Kolskeggi  um 

10  víg  Hallkels.  7.  Ok  þá  er  hann  hafði  lýst  gllum  vígsgkunum, 
var  ]?at  mælt,  at  honum  mæltiz  vel;  gengu  menn  síðan  frá 
Lggbergi.  8.  Líðr  nú  J^ingit,  þar  til  er  dómar  skyldu  fara  út 
til  sóknar;  fjglmentu  pá  hvárirtveggju  út  liði  sínu.  9.  Geirr 
goði  ok  Gizurr  hvíti  stóðu  sunnan  at  Rangæingadómi;  Gunnarr 

15  ok  Njáll  stóðu  norðan  at  dóminum.  10.  Geirr  goði  býðr 
Gunnari  at  hlýða  til  eiðspjalls  síns,  ok  síðan  vann  hann  eið; 
eptir  ]?at  sagði  hann  fram  sgk;  ]?á  lét  hann  bera  lýsingar- 
vætti;   pá,   lét   hann    bjóða   búum   í   setu;   pÁ   bauð    hann  til 


4.  Oddr,  der  bruder  Otkels,  s.  zu 
c.  47,1. 

Kiðjaberg,  ein  hof  an  dem  rechten 
ufer  der  Hvitá,  im  siidlichsten  teile 
von  Grímsnes. 

5.  Halldórr  Qrnólfsson,  wie  Oddr, 
hier  zuerst  uud  nur  hier  genannt, 
vielleicht  derselbe,  der  Landnáma 
c.  330  (200)  erwahnt  wird. 

6. 7.  lýsti  vígsgk—Gunnari,  „machte 
belíannt,  dafs  er  eine  totschlagssache 
gegen  G.  erhoben  hiitte",  die  also 
am  althinge  verfolgt  werden  sollte. 
Diese  lýsing  war  selbstverstándlich. 

8.  9.  um  víg  Skamkels,  es  ist  nicht 
gesagt  worden,  wie  er  dazu  kam, 
anch  Skamkels  sache  zn  fiihren ;  aber 
seine  verwandten  haben  natiirlich 
dem  Geirr  auch  sie  unter  beobachtung 
der  gesetzlichen  bestimmungen  iiber- 
tragen. 

12.  13.  dómar — sóknar,  ,,die  ge- 
richte  an  ihre  vom  gesetzsprecher 
bestimmten    platze    sich    zur   ver- 


handlung  begeben  sollten";  sókn  ist 
hier  die  fiihrung  des  prozesses  von 
beiden  parteien.  Dieser  auszng  der 
richter  (der  4  gerichte)  geschah  nach 
unserer  saga  (c.  121,7)  in  der  nacht 
zwischen  dem  (zweiten)  donnerstag 
und  freitag,  also  mitten  in  der  zeit 
des  althinges.  Dies  war  wol  die 
altere  ordnung;  spiiter  sind  sie  viel- 
leicht  etwas  friiher  ausgeriickt.  Vgl. 
V.  Finsen,  Frist.  inst.  s.  122  anm. 

14.  15.  sunnan  at  .  .  .  norðan  at, 
die  angeklagte  partei  steht  an  der 
nordseite,  die  anklagende  partei  an 
der  sonnenseite  —  eine  symbolische 
ordnung. 

16.  eiðspjalls,  s.  zu  c.  24,  3. 

17.  18.  lýsingarvœtti,  natiirlich 
das  „zengnis  iiber  die  lýsing"  der 
wuuden,  c.  55,  14. 

18.  þd  —  setu,  „dann  forderte  er 
die  'jury'  der  nachbarn  auf,  ihre 
platze  —  an  der  voraus  bestimmten 
stelle  —  einzunehmen". 


Der  prozeís. 
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ruðningar  um  kvit5inn;  pá.  beiddi  hann  framburðar  um  kviðinn.  Nj.  LVI. 
11.  Þá  gengu  búar  at  dóminum,  þeir  er  kvaddir  hofðu  verit, 
ok  uefndu  sér  vátta  ok  létu  psit  standa  fyrir  kviðburði  um 
mál  Auí5ólfs,  at  aðili  var  í  Nóregi  ok  þeir  áttu  eigi  um  at 
skila  málit.  12.  Eptir  þat  báru  þeir  kvið  um  mál  Otkels  ok  5 
báru  Gunnar  sannan  at  sokinni.  13.  Eptir  pat  bau(5  Geirr  goÖi 
Gunnari  til  varna  ok  nefndi  vátta  at  ollum  gognum  þeim,  er 
fram  váru  komin.  14.  Gunnarr  bauð  þá  at  móti  Geiri  goða 
at  hlýða  til  eit5spjall8  síns  ok  þeira  varna,  er  hann  myndi 
fram  fœra  um  málit;  þá  vann  hann  eið.  10 


1.  ruðningar  um  kviðinn,  „die 
mitglieder  der  jury  genan  zu  priifen" 
und  event.  diejenigen  zu  recusieren, 
die  zu  unrecht  ernannt  waren. 

framburðar  um  kviðinn,  „dafs  die 
naclibarn  (die  jury)  ihre  aussage 
abgaben".  —  Das  ganze  verfahren 
ist  voUkommen  richtig  geschildert; 
wenn  nicht  erziihlt  wird,  dafs  die 
gegenpartei  die  jnry  gepriift  und  — 
wie  aus  dem  folgenden  sich  ergibt  — 
alles  in  ordnung  gefunden  hat,  so 
ist  dies  als  gleichgiltig  iibergegaDgen, 
was  ja  öfter  vorkommt. 

3.  nefndu  —  vátta,  zeugen  wurden 
zu  jedem  vorgange  vor  das  gericht 
berufen. 

3  —  5.  standa  —  málit,  sie  wollten 
also  iiber  Auðólfr  iiberhaupt  keine 
aussage  machen,  da  er  ein  Norweger 
war.  Nach  der  Grágás  war  die  jury 
verpfiichtet  iiber  alles,  mit  ausnahme 
dessen  was  im  auslande  geschehen 
und  was  geltendes  recht  war,  ihr 
verdict  anszusprechen;  s.  Lehmann- 
Schnorr  s.  58—59.  Somit  diirfte  das 
verfahren  der  nachbarn  nngesetzlich 
gewesen  sein.  Jedoch  ist  diese  sache 
etwas  zweifelhaft.  Wenn  ein  aus- 
lander  in  Island  getötet  wurde,  war 
der  rechte  eptirmálsmaðr  entweder 
sein  nachster  verwandter  oder  sein 
handelsgenosse,  speisegenosse  oder 
der  schiffscapitan,  oder  endlich  der 


bauer,  bei  welchem  er  den  winter 
iiber  sich  aufhielt.  Demnach  war 
es  also  eigentlich  Otkell,  der  aber 
war  ja  tot.  Die  damaligen  isliiud. 
gesetze  haben  sicher  uichts  iiber 
einen  so  seltenen  fall  enthalten,  und 
demnach  haben  die  bauern,  hieran 
rechtlich  nicht  verhindert,  ihre  aus- 
sage  iiber  den  fremden,  dessen 
richtiger  eptirmálsmaðr  in  Norwegeu 
sich  befand,  verweigert.  Man  mufs 
sich  daran  erinnern,  dafs  wir  noch 
im  10.  jh.  uns  beíinden,  wo  solche 
falle  wol  denkbar  sind.  Vielleicht 
ist  die  darstellung  der  saga  nicht  in 
allem  richtig,  aber  dafs  das  ganze 
erfunden  sei,  wie  Lehmann-Schnorr 
wollen,  ist  unerweislích  und  nicht 
wahrscheinlich.  S.  Lehmann-Schnorr 
a.  a.  0.  und  meine  abhandlung  s.  122. 
aðili,  ,,der  eigentliche  anklíiger" 
war  nicht  stets  auch  der  fiihrer  der 
sache  auf  dem  thinge;  das  konnte 
er  einem  anderen  durch  handschlag 
íiberlassen;  so  öfters  in  Nj.  þeir, 
die  búar.  um  at  skila  málit,  „íiber 
die  sache  sich  auszusprechen". 

6.  Eptir  þat,  denn  damit  war  die 
anklage  formell  abgeschlossen. 

7.  nefndi  vátta,  hier  ist  nicht  die 
rede  von  einer  summarischen  zeugen- 
nennung,  sondern  der  satz  bedeutet: 
„er  hatte  successiv  zeugen  bei  jedem 
act  der  beweisfiihrung  aufgerufen". 
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Der  prozefs. 


Nj.  LVI.  15.  Gunnarr  mælti:   ,.Dá  fœri  ek  vorn  fyrir  þetta  mál,  at 

ek  uefnda  vátta  ok  óhelgaða  ek  Otkel  fyrir  búum  af  J?eiri 
blóðugri  ben,  er  Otkell  veitti  mér  áverka  með  spora  sínum. 
16.  En  ek  ver  pér,  Greirr  goði!  lýriti  mál  þetta  at  sœkja  ok 
5  svá  dómondum  at  dœma,  ok  ónýti  ek  með  J?essu  allan  þinn 
málatilbúnað.  17.  Ver  ek  pév  lagalýriti,  ifalausu,  fullu  ok 
fostu,  svá  sem  ek  á  at  verja  at  alþingismáli  ok  alls  herjar 
logum.  18.  Ek  mun  ok  segja  }?ér  aðra  meðfor  mína,"  segir 
Gunnarr. 
10  „Munt  þú  þá  skora  mér  á  hólm  sem  pú  ert  vanr,"   segir 

Geirr,  „ok  þola  eigi  log?" 

19.  „Eigi  skal  ]7at,"  segir  Gunnarr,  „ek  skal  stefna  ["ér 
at  Logbergi  um  ]?at,  er  J?ú  kvaddir  þess  kviðar,  er  eigi  átti 
máli   at   skipta,   um  víg  Auðólfs,   ok  telja  ]?ik  um  þat  sekjan 

15  fjgrbaugsmann." 

20.  Njáll  mælti:  „Ekki  má  ]?etta  svá  fara,  því  at  þetta 
mun  nú  verða  mjgk  með  kappi  deilt;  hafa  hér  hvárirtveggju 
mikit  til  síns  máls,  at  J?ví  sem  mér  líz.     21.  Eru  J?au  sum  víg, 


2.  óhelgaða  ek  usw.,  eine  anspielung 
auf  das,  was  c.  53,  11 — 12  erzahlt 
wurde  uud  was  daraus  sicli  ergibt. 
Das  dies  richtig  ist,  ist  zweifellos, 
s.  Lehmann-Schnorr  s.  GO. 

4.  ek  x'er  .  .  .  lýriti,  „ich  lego 
protest  ein";  lýriti  von  lýritr  masc, 
eigentlich  lýðréttr,  „volksrecht", 
speciell  „eigentumsrecht",  „das 
recht,  gegen  die  benntzung  eines 
grundstiickes  seiteus  anderer  ein- 
sprache  zu  erheben",  und  schliefslich 
„verbot"  iiberhaupt.  Úber  die  form 
des  wortes  s.  Noreen'  §  144,  2;  258 
anra.  2;  275,  4.  Ob  Gunnarr  iiber- 
haupt  eiuen  solchen  protest  eiuzu- 
legen  berechtigt  war,  ist  zweifelhaft, 
s.  V.  Finsen,  Frist.  inst.  s.  106;  nach 
der  Grágás  in  ihrer  uns  vorliegenden 
gestalt  war  es  nicht  gestattet;  viel- 
leicht  liegt  also  hier  ein  fehler  vor; 
s.  die  ausfiihrangen  vou  Lehmann- 
Schnorr  s.  61  íf.  —  doch  mufs  alles, 
was  sie  iiber  goðalýritr  sagen,  weg- 


fallen,  da  hier  in  wírklichkeit  von 
einem  solchen  lýritr  gar  nicht  die 
rede  ist:  goða  lýriti  liest  in  zeile  4 
nur  die  hs.  F  (dittographie). 

7.  at  alþingismáli,  „der  althings- 
sprache  gemiifs",  d.  h.  unter  an- 
wendungder  formeln,  die  am  althinge 
gelten  und  gebraucht  werden  sollen. 

12 — 14.  ek  —  skípta,  vorausgesetzt, 
dafs  ein  solcher  kviðr,  der  eigentlich 
keine  bedeutung  fiir  die  sache  haben 
konnte,  berufen  worden  war,  konnte 
eine  klage  iiber  dies  verfahren  gesetz- 
lich  erhoben  werden ;  vgl.  V.  Finsen, 
Frist  inst.  c.  103  anm.  punkt  5. 

15.  fjgrbaugsmann ,  s.  zu  ísl.  bók 
c.  7,  7. 

18.  Eru—víg,  freilich  hatteGunuarr 
das  recht,  sichwegen  einerverletzung 
bis  zum  niichsten  althing  zu  rachen, 
aber  natiirlich  hatte  er  nicht  das 
recht  die  bcgleiter  oder  die  ver- 
teidiger  des  angegriffenen  schuldigen 
zu  töten;  daher  sum  víg. 
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at    þú    munt    ekki    í    móti    mega    mæla,    at    þú    munt   sekr  Nj.  LYI. 
um   verða;  heíir  þú  ok  þann  málatilbúnaÖ  á  honum,   at  hann 
verðr   sekr   um.     22.    Skalt  þú   ok   þat   vita,   Geirr  goði!   at 
enn   er   eigi   upp   kastat  þeiri  skóggangssok,   er  á  J?ér  stendr, 
ok    skal    8Ú    eigi    niðri    liggja,    ef  þú   vill   ekki   gera   fyrir    5 
mín  orð." 

23.  Dóroddr  goíi  mælti:  „Svá  líz  oss,  sem  þat  muni 
fri'Öligast,  at  sæz  sé  á  málit,  eSa  hví  leggr  pú  svá  fátt  til, 
Gizurr  hvíti?" 

24.  „Svá  líz  mér,"   segir  Gizurr,   „sem   rammar  skort5ur  10 
myni  þurfa  við  at  váru  máli;  má  ]?at  sjá,  at  nær  standa  vinir 
Gunnars,   ok   mun   sá   verða   málahluti   várr  baztr,    at  góðir 
menn  geri  um,  ef  Gunnarr  vill  J?at." 

25.  „Sáttgjarn  heíi  ek  verit  jafnan,"  segir  Gunnarr,  „enda 
eigu?5   J?ér  nú  eptir  mikit  at  mæla,   en  ek  þykkjumz  J>ó  mj^k  15 
neyddr  til  hafa  verit." 

26.  Urí5u  þær  nú  málalykt3ir  með  rát5i  enna  vitrustu 
manna,  at  málin  váru  oll  lagið  í  gerð;  skyldu  gera  um 
sex  menn;  var  þá  þegar  g^rt  um  málit  á  þingi.  27.  Var  I?at 
gort,  at  Skamkell  skyldi  ógildr,  en  manngjold  skyldu  j^fn  ok  20 
sporah^ggvit,  en  bœtt  váru  víg,  sem  vert  þótti,.  ok  gáfu  frændr 
Gunnars  fé  til,  at  þegar  váru  bœtt  upp  9II  vígin  á  þingi. 
28.  Gengu  þeir  þá  til  ok  veittu  Gunnari  tryggt5ir  Geirr  got5i 


4.  enn  —  kastat,   „noch  nicht  ein-  konnte  nur  mit  erlaubnis  der  bgrétta 
geleitet".  stattfinden;  sie  wird  hier  und  anders- 

skóggangssýk,  eine  solche  kennen  wo    als    etwas    selbstverstandliches 

wir  uicht;  skóggangr  ist  die  bezeich-  nicht  ausdriicklich  erwahnt. 

nnng  der  friedlosigkeit  auf  lebens-  ig.  %íð  í  ^erð,  „der  entscheidung 

zeit;  der  ausdruck  ist  ursprunglich  durch    einen    schiedsspruch    uber- 

norwegisch,  nicht  islándisch.  lassen". 

er  d  þér  stendr,  „die  dir  droht".  20.  manngjgld,  d.  h.  die  bnfse  fur 

5.  niðri  liggja,   „fallen  gelassen  Otkell. 

werden".  skyldu  jgfn,  „sollten  gegen  ein- 

12.  mdlahluti—baztr,   „das   giin-  ander  aufgehen". 

stigste    was   wir    (unter    den    ob-  21.  víg,  „die  iibrigen  totschlage". 

waltenden     umstanden)     erreiehen  23.  írí/^ýðir,  die  endgiltige  friedens- 

können".  formel    („das    sicherheitsgeliibde ") 

17.  Urðu  —  mdlalykðir  usw. ,   eiu  findet  sich  in  den  gesetzhss.,  s.Grágás, 

solcher     abschlufs     des     prozesses  Kgsbók  §  115,  Staðarh.  §  387. 

Sagabibl.  XIII.  9 
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Starkaðr  Barkarson  und  sein  geschlecht. 


Nj.  LVI.  ok  Giziirr  hvíti.     29.  Reií5  Gunuarr  heim  af  þingi  ok  þakkaÖi 
LYII.    m^nuum    liðveizlu   ok   gaf  m^rgum   gjafar   ok   fekk   af  ena 
mestu  sœmÖ.    Sitr  Gunnarr  nú  heima  í  sœmÖ  sinni. 


Starkaðr  und  sein  geschlecht. 

LYII,  1.  Starkaðr  hét  maðr;  hann  var  sonr  Barkar 
5  blátannarskeggs,  Þorkels  sonar  bundinfóta,  er  land  nam  um- 
hverfis  Dríhyrning.  2.  Hann  var  kvángaðr  maðr,  ok  hét  kona 
hans  Hallbera;  hon  var  dóttir  Hróalds  ens  rauða  ok  Hildi- 
gunnar,  dóttur  Þorsteins  titlings.  3.  Móðir  Hildigunnar  var 
Unnr,  dóttir  Eyvindar  karfa,  systir  Móðólfs  ens  spaka,  er 
10  Móðylfingar  eru  frá  komnir.  4.  Synir  þeira  Starkaðar  ok 
Hallberu  váru  þeir  Dorgeirr  ok  B^rkr  ok  Dorkell;  Hildigunnr 
læknir  var  systir  J>eira,  þeir  váru  ofsamenn  miklir  í  skapi, 
hart5lyndir  ok  ódælir;  þeir  sátu  yfir  hlut  manna. 


Cap.  LVII.  4.  Starkaðr  usw.,  seine 
genealogie  stimmt  ganz  mit  Landn. 
c.  347  (306).  Der  name  (aus  Stark- 
hgðr  „der  starke  krieger")  ist  anf 
Island  sehr  selten.  . 

5.  bldtannarskegg,  vgl.  blátgym, 
den  beinamen  des  danischen  königs 
Haraldr;  iibrigens  wird  Bnrkr  in 
Melabók  c.  1 1  nur  bláskeggr  genannt 
(Landnáma  s.  236),  was  aber  sicher 
weniger  richtig  ist. 

bundinfóti ,  ,,mit  verbundenem 
beine"  (nachdem  er  eine  wnnde  er- 
halten  hatte?  Oder  ist  zu  vergleichen 
Birkibeinn,  vafspjarra -Grimr?). 

6.  Þrihyrningr,  der  ganz  eigen- 
tiimliche,  dreispitzige  (hyrningr 
von  horn)  berg,  nördlich  von 
dem  westlichsten  teile  der  Fljótshlíð, 
der  daher  in  der  alten  zeit  Þrí- 
hyrningshálsar  genannt  wurde.  Der 
hof  des  Starkaðr,  TJndir  Þríhyrningi 
(vgl.  c.  60,  6),  lag  an  der  siidseite 
des  berges  (vgl.  Bárðars.  c.  5  am 
ende),  wo  man  noch  jetzt  einige 
alten  ruinen  sehen  kann. 


7.  Hallbera  und  ihr  vater  sind 
sonst  nicht  bekannt,  aber  ihr  grofs- 
vater  porsteinn  konimt  in  der  Landn. 
c.  325  (2S6)  vor. 

8.  titlingr,  der  beiname  bedeutet 
„sperling". 

Alóðir  Hildigunnar  usw. ,  von 
den  hier  genannten  personen  ist 
Eyvindr  karfí,  (karpi  in  Sturlub. 
und  Hauksb. ,  aber  in  Melab.  wie 
hier)  ans  Landnáma  c.  319  (279) 
bekannt;  auch  sein  sohn  Móðólfr 
wird  a.  a.  o.  crwiihut.  Unnr  wird 
auch  unter  dem  namen  Auðr  Landn. 
c.  325  (286)  als  die  frau  porsteins 
angefiihrt. 

9.  karfi,,  es  fragt  sich,  ob  karfi, 
„barke"  oder  karfi  „seebarsch" 
gemeint  ist. 

Móðólfr  enn  spaki  ist  sonst  un- 
bekannt;  smiðr  nennt  íhn  Landnáma 
Hauksb. 

12.  læknir,  „arztin";  es  wird  viel- 
fach  von  weiblichen  arzten  berichtet, 
s.  meine  Litt.-hist.  II,  950. 


Egíll  Kolsson  und  seine  söhne.  131 

EgiU  in  Sandgil  nnd  sein  geschlecht;  seine  söhne  fordern  Gunnarr  anf,  Nj.  LYIII. 
sich  an  einem  rofskampf  zu  beteiligen. 

LVIII,  1.  EgiU  hét  mat5r;  hann  var  Kols  son,  Ottars- 
sonar  ballar,  er  land  nam  meðal  Stotalœkjar  ok  Reyíjarvatns. 
2.  Bróðir  Egils  var  Onundr  í  TrQllaskógi,  faðir  Halla  ens 
sterka,  er  var  at  vígi  Holta-Dóris  með  sonum  Ketils  ens 
sléttmála.  3.  Egill  bjó  í  Sandgili;  synir  hans  váru  þeir  Kolr  5 
ok  Ottarr  ok  Haukr;  móðir  þeira  var  Steinv^r,  systir  Starkaðar. 

4.  Synir  Egils  váru  miklir  menn  ok  kappsamir  ok  enir  mestu 
ójafnaðarrcenn;  J?eir  váru  at  einu  máli  ok  synir  Starkat5ar; 
systir    þeira    var   Guðrún    náttsól,    ok   var   kvenna  kurteisust. 

5.  Egill  hafði  tekit  vi(5  austm^nnum  tveim;  hét  annarr  Dórir,  lo 
en  annarr  Dorgrímr;  J?eir  váru  frumferlar  út  hingat,  vinsælir 
ok  auÖgir;  þeir  váru  vígir  vel  ok  frœkuir  um  alt.  6.  Starkaðr 
átti  hest  góðan,  rau(5an  at  lit,  ok  þótti,  sem  engi  hestr  myndi 
hafa  við  þeim  í  vígi.  7.  Einu  hverju  sinni  var  þat,  at  þeir 
brœt5r  ór  Sandgili  váru  undir  Dríhyrningi.  8.  Þeir  h^fðu  15 
vit5rmæli  mikit  um  alla  bœndr  í  Fljótshlíð,  ok  þar  kom,  at 
í^eir   toluðu,   hvárt   n^kkurr   myndi   vilja   etja   hestum  viÖ  pá. 

9.  En  þeir  menn  váru,  at  mæltu  j^at  til  sóma  þeim  ok  eptir- 
lætis,  at  bæði  myndi  vera,   at  engi  myndi  þora,   enda  myndi 

Cap.  LVIII.     1.  Egill   usw.,  von  4.  at  vígi  Holta-Þóris,  nicht  m,h.eT 

den  hier  genannten  personen  ist  nur  bekannt;  der  hier  gemeinte  Holta- 

die  reihe  Óttarr  bgllr — Kolr — Egill  pórir   kann   nicht  der  in  c.  20   ge- 

bekannt  aus  Landn.  c.  354  (312).  nannte   sein,   sondern   ein   anderer, 

2.  meðal,   richtiger   ware    aiistan  etwa  sein  enkel. 

wie  in  Landnáma.  6.    Steinvgr,    ebenfalls   sonst   un- 

Stotalœkr,  jetzt   Stokkalækr,    ein  bekannt. 

kleiner  flufs  (oder  bach),  der  etwas  7.  kappsamr,  „hitzig". 

nördlich    von    Hof    in    die    Rangá  8.  at  einu  máli,  „stets  einig". 

(eystri)  sich  ergiefst.    Kál.  I,  221.  9.  náttsól,  „die  nachtsonne",  ein 

Beyðarvatn,  ein  kl.  see  („forellen-  beiname,    der   oíFenbar  auf  leicht- 

see")  etwas  nördlicher  als  Stotalœkr.  fertigkeit  deutet. 

3.  Qnundr,  nur  aus  der  Njála  be-  \l.  þeir — hingat,  „sie  hatten  zum 
kannt,  ebenso  sein  sohn  Halli  und  ersten  male  eine  reise  nach  Island 
Ketill  enn  sléttmáli.  unternommen". 

3.5.  TrQllaskógr  und  Sandgil  sind  13.  hest,  „hengst". 

langst    verschwundene     höfe;     sie  16.  viðrmœli,  „gesprach". 

waren  in  der  nahe  des  Reytiarvatn,  18.  19.  til  sóma  —  eptirlætis,  „nm 

etwas  östlicher,  gelegen.  Kál.  I,  222  sie  zu  riihmen  und  sich  bei  ihnen 
und  Árbók  fornl.  1898  s.  20 — 22.         eiuzuschmeicheln". 

9* 


132  Starkaðs  söhne  fordern  Gunnarr  zu  einem  rofskampfe  anf. 

Nj.  LYIII.  engi  eiga  þvílíkan  hest.    10.  Þá  svaraði  Hildigunnr:   „Veit  ek 
þann  mann,  er  þora  mun  at  etja  við  yðr." 
„Nefn  þú  ]?ann,"  segja  þeir. 

11.  „Gunnarr  at  Hlíðarenda  á  hest  brúnan,  ok  mun  hann 
5  þora  at  etja  við  yðr  ok  við  alla  aðra." 

12.  „Svá  þykkir  yðr  konum,"  segja  þeir,  „sem  engi 
myni  vera  hans  maki,  en  p6  at  auvirðliga  hafi  farit  fyrir 
honum  Geirr  goði  e?3a  Gizurr  hvíti,  þá  er  eigi  ráðit,  at  oss 
fari  svá." 

10  13.  „YÖr  mun  first  fara,"  segir  hon,  ok  varð  þeim  af  en 

mesta  deila. 

14.  Starkaðr  mælti:  „A  Gunnar  vil  ek  at  þér  leitið  sízt, 
pYÍ  at  erfitt  mun  yt5r  verða  at  ganga  í  móti  giptu  hans." 

15.  „Leyfa   munt  pú.  oss,"    segja  ]?eir,    „at  vér  bjóöim 
15  honum  hestaat?" 

„Leyfa  mun  ek,"  segir  hann,  „ef  ]?ér  prettið  hann  í  engu." 

Deir    kváðuz    svá    gera    mundu.      16.    Riðu    þeir   nú   til 

Hlíðarenda.    Gunnarr  var   heima  ok  gekk   út;  Kolskeggr  ok 

Hjortr  gengu  út  með  honum,  ok  f^gnuðu  þeim  vel  ok  spurðu, 

20  hvert  í>eir  ætlaði  at  fara. 

17.  „Eiga  lengra,"  segja  ]?eir,  „oss  er  sagt,  at  pn  eigir 
hest  góðan,  ok  vilju  vér  bjóða  pér  hestaat." 

18.  „Lítlar  sygur  megu  ganga  frá  hesti  mínum;  hann  er 
ungr  ok  óreyndr  at  yllu." 

25  „Kost  munt  pú  láta  at  etja,"  segja  ]?eir,  „ok  gat  }?ess  til 

Hildigunnr,  at  ]>ú  myndir  gót5r  af  hestinum." 

19.  „Hví  t^IuÖuð  pér  um  ]?at?"  segir  Gunnarr. 

„Deir  menn  váru,"  segja  J'eir,  „er  ]'at  mæltu,  at  engi 
myndi  porsL  at  etja  við  várn  hest." 


7.  auvirðliga     hafi    farit,     „in  16.     pretta,     „betriigen,     iiber- 
scliimpflieher   weise    den   kiirzeren  vorteilen". 

gezogen  haben". 

8.  rdðit,  „ausgemacht".  25.  Kost  —  etja,   „du  wirst  (doch 
10.  first,  „entferntest,  am  schlimm-  wol)  die  niöglichlceit  gewiibren,  das 

sten".  hetzen   (den  rofskampf)   zu   veran- 

12.   leita  á  ehn,    „jmd   krauken,  stalten". 
verletzen". 

15.    hestaat,    „das    anreizen    der  26.  at  —  hestinum,    „dafs  du  auf 

rosse,  der  rofskampf".  deu  hengst  stolz  warest". 


Gunnarr  bittet  Njáll  um  rat.  133 

20.  „Dora  mun  ek  at  etja,"   segir  Gunnarr,   „en  gráliga  Nj.  LYIII. 
þykki  mér  J'etta  mælt," 

„Skulu  vér  til  þess  ætla?"  segja  þeir. 

21.  „Pá  mun  yðr  fyr  yður  þykkja  bezt,  ef  þér  ráðið 
þessu.  En  þó  vil  ek  þess  biðja  yör,  at  vér  etim  svá  bestunum,  5 
at  vér  gerim  oðrum  gaman  en  oss  engi  vandræði  ok  pér 
gerið  mér  enga  skymm.  22.  En  ef  þér  gerið  til  mín  sem  til 
annarra,  pá,  er  eigi  ráðit,  nema  ek  sveigja  þat  á  yðr,  at  hart 
mun  þykkja  undir  at  búa;  mun  ek  pav  eptir  gera,  sem  J?ér 
gerið  fyrir."  10 

Ríða  þeir  pá  heim.  SpurÖi  Starkaðr  at,  hversu  þeim 
hefði  fariz.  Deir  S(jgðu,  at  Gunnarr  gerði  góða  ferð  þeira  — 
„hann  hét  at  etja  hesti  sínum,  ok  kváðu  vér  á,  nær  þat 
hestavíg  skyldi  vera.  Fanz  þat  á  í  ^llu,  at  honum  þótti  sik 
skorta  við  oss,  ok  baz  hann  undan."  15 

23.  „Dat  mun  á  finnaz,"  segir  Hildigunnr,  „at  Gunnarr 
er  seinþreyttr  til  vandræða  en  harðdrœgr,  ef  hann  má  eigi 
undan  komaz." 

24.  Gunnarr  reið  at  finna  Njál  ok  sagði  honum  hestaatit 
ok  hversu  orð  fóru  með  l^ieim  —  „eða  hversu  ætlar  pú  at  fari  20 
hestaatit?" 

25.  „Dú  munt  hafa  meira  hlut,"  sagði  Njáll,  „en  p6  mun 
hér  hlj(5taz  af  margs  manns  bani." 

„Mun  nokkut  hér  minn  bani  af  hljótaz?"  segir  Gunnarr. 

26.  „Ekki  mun  þat  af  }?essu,"    segir  Njáll,    „en  pó  munu  25 
peh-    muna   fornan    fjandskap   —  ok   nýjan  at  J?ér  fœra,   ok 
munt  pú  ekki  annat  mega  en  hrokkva  við." 

Gunnarr  reið  pá  heim. 


1.  gráliga,  „in  feindseliger,  ge-  dafs    ich    an    euch   só    vergeltung 

hassiger  weise".  iibe". 

3.  Skulu  —  œtla,  „diirfen  wir  also         9.  undir  at  búa,  „dem  unterworfen 

die     sache     als     abgemacht     be-  zu  sein,  das  zu  erdulden". 
trachten?"  15.  baz  hann  undan,  ,^er  versuchte 

6.   at  —  gaman  usw. ,    iiber    das  sich  davon  frei  zu  machen". 
hestaat  und  die  gewöhnlichen  folgen  17.  seinþreyttr  til  ehs,  „schwierig 

davon   s.  jetzt  Schönfeld,  Der  isl.  zu  etwas  zu  bewegen". 
bauernhof  (QF  XCI)  s.  139  —  47.  harðdrægr,  „hartnackig". 

8.    þd    er    eigi    rdðit  —  á    yðr,  27.  hrekkva  við,  „sich  zur  abwehr 

„dann    ist      es    selbstverstandlich,  anschicken",  „widerstand  leisten". 


134  Hoskuldr  Hvítanessgoði  geboren. 

Nj.  LIX.  Geburt  des  Hoskuldr  HvítanessgoÖi.    Die  söhne  Gunnars. 

Der  roHskampf  und  dessen  folgen. 

LIX,  1.  Pá  spurði  Gunnarr  lát  Hoskuldar  mágs  síns. 
Fám  nóttum  8Ít5ar  varí5  Þorgert5r  léttari  at  Grjótá,  kona 
Práins,  ok  kom  þar  til  sveinbarn.  2.  Sendi  hon  þá  mann  til 
móður  sinnar  ok  bað  hana  kjósa,  hvárt  heita  skyldi  Glúmr 
5  eða  Hgskuldr.  Hon  bað  H^skuld  heita.  8.  Gunnarr  ok 
Hallgerðr  áttu  tvá  sonu;  hét  annarr  H^gni,  en  annarr  Grani. 
H^gni  var  maðr  gerviligr  ok  hljóðlyndr,  tortryggr  ok  sannorðr. 
4.  Nú  ríða  menn  til  hestavígs,  ok  er  þar  komit  fjolmenni 
mikit;  var  þar  Gunnarr  ok  brœðr  hans  ok  Sigfússynir,  Njáll 
10  ok  synir  hans  allir.  5.  Par  var  kominn  Starkaír  ok  synir 
hans  ok  Egill  ok  hans  synir,  ok  rœddu  til  Gunnars,  at  þeir 
myndi  saman  leiða  hrossin.    Gunnarr  sagði,  at  f»at  væri  vel. 

6.  Skarpheðinn  mælti:  „ViU  pú,  at  ek  keyra  hest  þinn, 
Gunnarr  frændi?" 

15  „Eigi  vil  ek  þat,"  segir  Gunnarr. 

7.  „Hér  er  þó  betr  á  komit,"  segir  Skarpheðinn,  „vér 
erum  hvárirtveggju  hávaöamenn." 

„Dér  munuð   fátt  mæla,"    segir  Gunnarr,   „eía  gera,  áðr 
munu  vandræði   af  standa,   en  hér  mun  verða  um  seinna,  p6 
20  at  allt  komi  til  eins." 

8.  Sít5an  váru  hrossin  saman  leidd;  Gunnarr  bjó  sik  at 
keyra,  en  Skarpheðinn  leiddi  fram  hestinn.  Gunnarr  var  í 
rauðum   kyrtli   ok   hestastaf  mikinn  í  hendi.    9.  Síðan  rennaz 


Cap.  LIX.    1.  Idt  Hgskuldar,  nach  7.  Mjóðlyndr,  „still  nnd  schweig- 

der  Laxdœla  starb  Hoskuldr  um  das  sam". 

jahr  972,  nach  der  Njála  mufs  sein  tortryggr,  „mifstrauisch". 

tod  spater  angesetzt  werden,  falls  sannorðr,  „wahrheitsliebend,  auf- 

die    bemerkung    iiberhaupt   richtig  richtig". 

sein  sollte,  was  sie  wahrscheinlich  16.  er  fteír  a' fcomií,  „pafst  besser". 

nicht  ist.  16.  17.  vér . . .  hvárirtveggju,  „ich 

6.   tvá   sonu,    in    der  Landnáma  nnd  die  leute  von  der  gegenpartei". 

werden    zwei    söhne,    Grani   und  19.  hér  mtin — seinna,  „aber  hier, 

Hámundr,    erwahnt,    aber   nur   in  d.  h.   weun   ich   selbst   den   hengst 

Hauksbók    (c.  312),    nicht  auch   in  antreibe,  wird  es  spiiter  dazu,  d.  h. 

Sturlub.;  Hámundr  ist  wahrschein-  zum  streite,  kommen". 

lich     nicht     mít    Hogni    identisch,  19. 20.  ^ö—eins,  „wiewoldiesache 

sondern   ein   dritter  sohn  Gunnars,  nichtsdestoweniger   denselben   aus- 

den  die  Njála  nicht  kennt.  gang  haben  wird". 
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at  hestarnir  ok  bítaz  lengi  svá  at  ekki  þurfti  á  at  taka,  ok  Nj.  LIX. 
var  þat  et  mesta   gaman.     10.   Þá  báru  l^eir  saman  ráð  sitt 
Þorgeirr   ok  Kolr,   at  ]?eir  myndi  hrinda  hesti  sínum,  þá  er  á 
rynni  hestrinn,   ok  vita,   ef  Gunnarr  felli  fyrir.    11.  Nú  rennr 
á   hestrinn,    ok   hlaupa  þeir  Porgeirr   ok   Kolr   þegar   á  lend    5 
hestinum.     Guunarr   hrindr  sínum   hesti   í  móti,   ok  verír  þar 
skjótr  atburðr,   at   |?eir  Dorgeirr  falla  á  bak  aptr  ok  hestrinn 
á  þá  ofan.     12.   pá   spretta  þeir  upp  ok  hlaupa  at  Gunnari; 
Gunnarr  varpar  sér  undan   ok   prífr  Kol  ok   kastar  honum  á 
v^llinn,  svá  at  hann  liggr  í  óviti.    13.  Þorgeirr  StarkaÖarson  lo 
laust   hest   Gunnars,    svá   at  út  hljóp   augat.     Gunnarr  laust 
Þorgeir  með   stafnum,   fellr  Þorgeirr   í   óvit.     11.  En  Gunnarr 
gengr  til  hests  síns  ok  mælti  viÖ  Kolsk egg:  „H^gg  þú  hestinn, 
ekki  skal  hann  lifa  vit5  orkuml." 

Kolskeggr  hjó  h^fuÖ  af  hestinum.     15.  Þá  komz  Þorgeirr  is 
á   fœtr   ok  tók   vápn  sín   ok   vildi  at   Gunnari,  en   þat  varð 
st^ðvat,  ok  varð  J^r^ng  mikil. 

Skarphet5inn  mælti:   „Leiðiz  mér  þóf  þetta,   ok  er  miklu 
drengiligra,  at  menn  vegiz  mel5  vápnum." 

16.  Gunnarr  var  kyrr,   svá  at  honum  helt  einn  maðr,  ok  20 
mælti    ekki    or(5    illt.     Njáll    leitaði   um   sættir   et5a   um   grið. 
17.    Þorgeirr    kvaz    hvártki    vildu    selja    grit5    né    taka,    kvaz 
heldr  vilja  Gunnar  daut5an  fyrir  h^ggit, 

18.  Kolskeggr  mælti:   „Fastara  hefir  Gunnarr  stat5it,  en 
hann  hafi  fallit  fyrir  orðum  einum  saman,  ok  mun  enn  svá."  25 

19.  Nú  ríða  menn  af  hestaþingi,  hverr  til  síns  heima. 
Veita  J?eir  Gunnari  engar  atfarar.  Liðu  svá  ]?au  misseri. 
20.  A  pingi  um  sumarit  fann  Gunnarr  Oláf  pá,  mág  sinn,  ok 
bauð  Oláfr  honum  heim,  en  bað  hann  p6  vera  varan  um  sik 
—  ,.p\í  at  peÍY  munu  oss  gera  þat  illt,  sem  þeir  megu,  ok  far  30 
pú  fj^lmennr  jafnan." 

21.   Oláfr  réð   honum   m^rg  heilræði,   ok   mæltu  þeir  til 
ennar  mestu  vináttu  með  sér. 


1.  á  at  taka,  „sie  durcli  schlage         18.  þóf,   „resnltatloses  hin-   und 
antreiben".  herdrangen". 

9.  varpar  sér  undan,  „weicht  ans, 
springt  zur  seite". 
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Nj.  LX.  Prozefs  zwischen  Ulfr  und  Asgrímr,  dem  Gunnarr  beisteht. 

Er  ladet  Gunnarr  zu  sich  ein. 

r 

LX,  1.  Asgrímr  Elliða-Grímsson  hafði  mál  at  sœkja  á 
þingÍDU  á  Úlf  Uggason;  Asgrími  tókz  svá  til,  sem  sjaldan  var 
vant,  at  v^rn  var  í  máli  hans.  2.  En  sú  var  vornin,  at  hann 
hafði  nefnt  fimm  búa,  par  sem  hann  átti  níu;  nú  hafa  þeir 
5  þetta  til  varna.  8.  Gnnnarr  mælti:  „Ek  mun  skora  þér  á 
hólm,  Ulfr  Uggason!  ef  menn  skulu  eigi  ná  af  þér  réttu  máli, 
ok  myndi  þat  Njáll  ætla  ok  Helgi  vinr  minn,  at  ek  mynda 
hafa  n^kkura  vorn  í  máli  meÖ  þér,  Asgrímr!  ef  þeir  væri 
eigi  við." 
10  4.  „Ekki  á  ek  þetta  við  þik,"  segir  Ulfr. 

„Fyrir  hitt  mun  nú  ]>6  ganga,"  segir  Gunnarr. 

Lauk   svá   p\i   máli,   at   Úlfr   hlaut   at   greiða   féit  allt. 
5.   Þá  mælti  Asgrímr   til  Gunnars:   „Heim   vil  ek  þér  bjóða  í 
sumar,  ok  jafnan  skal  ek  með  þér  vera  í  málaferlum,  en  aldri 
15  í  móti  þér." 

6.  Ríðr  Gunnarr  heim  af  Inngi.  Lítlu  síðar  funduz  þeir 
Njáll.  Njáll  baÖ  Guunar  vera  varan  um  sik,  kvað  sér  sagt, 
at  þeir  undan  Dríhyrningi  ætliiðu  at  fara  at  houum,  ok 
baÖ  hann  aldri  fara  með  fámenni  ok  hafa  jafnan  vápn  sín. 
20  7.  Gunnarr  kvað  svá  vera  skyldu;  hann  sagði,  at  Asgrímr 
hefði  boðit  honum  heim,  —  ,,ok  ætla  ek  nú  at  fara  í  haust." 

8.  „Lát  pú  enga  menn  vita,  áðr  pí\  ferr,  eða  hversu 
lengi  þú  ert  í  brautu.  En  ek  býð  pév  þó,  at  synir  mínir  ríði 
með  þér." 


Cap.  LX.  1.  mdl,  einige  hss.  fiigen  Die  erzahlung  ist  demnach  wol  ganz 

hinzu,  dafs  es  eine  erbschaftsange-  richtig. 

legenheit  (erfðamdl)  war.  7.  Helgi,  der  ja  mit  der  tochter 

2.  Úlfr  Uggason,  der  bekannte  Asgríms  verheiratet  war;  s.  c.  27, 
dichter,  s.  Laxdœla  c.  29,  23  —  24,  aber  das  geschah  viel  spater,  so 
und  Njála  c.  102.  dafs  hier  eio  aDachronismus  vorliegt. 

3.  výrn,   „abwehr,    gliltiger  ver-  7.  8.  at  ek — þér,  „dafs  ich  deine 
teidigungsgrund",  fiir  seinen  gegner  sache  zu  verteidigen  hatte". 
namlich.  11.  Fyrir  hitt — ganga,  „das  ent- 

4.  fimmbúa,  eine  fíinferjury  wurde  gegengesetzte  (namlich  'daísdumit 
meist  bei  geringfiigigeren  sachen  mir  es  zu  tun  hast')  wird  dennoch 
(z.  b.    wenn    es    um    buísen    oder  eintreten". 

schulden    sich    handelte)     berufen.  19.  /awtenwi,  „geringebegleitung". 
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9.  Réðu  þeiv  þat  þá  me?5  sér.    Nú  líðr  á  suraarit  til  átta  Nj.  LX. 
vikna.     Dá  sagði  Gunnarr  Kolskeggi:   „Bú  þú  ferð   þína,   því    LXI. 
at  vér  skulum  ríða  til  lieimboðs  í  Tungu." 

10.  „Skal    ngkkut    nú    gera    orÖ    Njálssonum?"     sagði 
Kolskeggr.  5 

„Ekki,"   sagði  Gunnarr,   „eigi  skulu  þeir  hljóta  vandræði 
af  mér." 


Gunnars  besuch  in  Tunga.    Starkat5r  und  porgeirr  beschliefsen ,  ihrn  bei 
den  Kuafahólar  aufziilauern. 

LXI,  1.  Þeir  ríða  þrír  saman  Gunnarr  ok  brœör  hans. 
Gunnarr  hafði  atgeiriun  ok  sverðit  Olvisnaut,  en  Kolskeggr 
hafÖi  saxit;  Hjortr  hafÖi  ok  alvæpni.  2.  RiÖu  þeir  nú  í  lo 
Tungu;  Asgrímr  tók  vel  viÖ  þeim,  ok  váru  þeir  þar  ngkkura 
hríÖ.  3.  Dá  lýstu  þeir  yfir  því,  at  ]?eir  ætluðu  pá  heim  at 
fara.  Asgrímr  gaf  þeim  góðar  gjafar  ok  bauð  at  ríða  meÖ 
þeim  austr.  Gunnarr  kvað  engis  mundu  við  þurfa,  ok  fór 
hann  eigi.  4.  Sigurðr  svínhgföi  hét  maðr;  hann  kom  uiidir  15 
í>ríhyrning;  hann  hafði  heitit  at  halda  njósnum  um  ferðir 
Gunnars.  5.  Haun  sagði  þeim  nú  til  ferða  hans  ok  kvað 
ekki  mundu  verða  vænna  en  svá  —  „er  hann  er  við  enn 
þriðja  mann." 

6.  „Hversu  marga  munu  vér  þurfa  menn?"  segir  Starkaðr,  20 
„í  fyrirsát?" 

„RÝrt   mun   verða   fyrir   honum   smámennit,"    segir  hann, 
„eigi  færi  en  pi'já  togu  manna." 

7.  „Hvar  skulu  vér  fyrir  sitja?" 

„Við  Knafahóla,"  segir  Sigurðr,  „þar  sér  eigi,  fyrr  en  at  25 
er  komit." 


1.  2.   til — vikna,    „bis    es    acht  18.  vœnna,  „eine  gunstigere  ge- 

wochen  waren",    niimlich  vor  dem  legenheif'. 

anfange  des  winters,  also  im  béginne  22.  rýrt,  „nnzureichend". 

der  vierten  woche  des  august.  24.  fyrir  sitja,  „sich  in  denhinter- 

halt  legen". 

Cap.  LXI.     15.   Sigurðr  svinhgfði  25.    Knafahólar ,     einige    kegel- 

(„schweinskopf")istsonstunbekannt.  förmige    hiigel,     etwas    nordöstlich 

Der  in  der  Landnáma  c.  80  (68)  er-  vou  Reyðarvatn,  an  denen  der  weg 

wahnte   mann   gleiches   namens   ist  nordwarts  vorbeifiihrt.  Jetzt  wcrden 

nicht  mit  ihm  identisch.  sie  Knæfhólar  benannt;  was  knafa 
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Nj.  XLI.  8.   „Far  pú  í  Sandgil,"   segir  Starkat5r,   „ok  seg  Agli,  at 

J>eir  búiz  ]?at5an  fimtán,  en  vér  munum  koma  he?5an  at5rir 
fimtán  til  Knafahóla." 

9.  Þorgeirr  mælti  til  Hildigunnar:   „Pessi  hgnd  skal  þér 
5  sjna  Gunnar  dauðan  í  kveld," 

„En  ek  get,"  segir  hon,  „at  þú  berir  lágt  hofuðit  af 
ykrum  fundi." 

10.  Peir  fara  fjórir  feðgar  undan  Þríhyrningi  ok  ellifu 
menn  aðrir,  fóru  þeir  til  Knafahóla  ok  biðu  þar.     11.  Sigurðr 

10  kom  í  Sandgil  ok  mælti:  „Ek  em  sendr  hingat  af  Starkaði 
ok  sonum  hans  at  segja  pér,  Egill!  at  þér  fet5gar  farií5  til 
Knafahóla  at  sitja  fyrir  Gunnari." 

12.  „Hversu  margir  skyldu  vér  fara?"  segir  Egill. 
„Fimtán  meí  mér,"  segir  hann. 

15  Kolr  mælti:  „Nú  ætla  ek  mér  at  reyna  vií  Kolskegg." 

„Mjok  þykki  mér  pú  ætla  þér,"  segir  Sigurfr. 

13.  Egill  bað  austmenn  sína  fara.  t>eir  kváíuz  engar 
sakar  eiga  við  Gunnar  —  „enda  þarf  hér  mikils  vi?5,"  segir 
Þórir,  „er  fjolði  manns  skal  fara  at  þrimr  mgnnum." 

20  14.  Gekk  pá  Egill  í  braut  ok  var  reiÖr.    Húsfreyja  mælti 

J>á  til  austmannsins:  „Hla  hefir  Gnt5riin  dóttir  mín  brotit  odd 
af  oflæti  sínu  ok  legit  hjá  pér,  er  \>ú  skalt  eigi  J?ora  at 
fylgja  bónda  þínum  ok  mági  —  ok  munt  pú  vera  ragr  maðr," 
segir  hon. 

25  15.    „Fara   mun   ek  með   bónda  þínum,   ok   mun   hvárgi 

okkarr  aptr  koma." 

Sít5an  gekk  hann  til  Þorgríms,  félaga  síns,  ok  mælti:  „Tak 
þú  viÖ   kistuluklum  mínum,   því  at   ek  mun  þeim  eigi  lúka 


bedeutet,  ist  unsicher,  vielleicht  ist  eine     so     grofse     zahl    aufgeboten 

es  ein  name  oder  beiname.  werde. 

s.  137,  25.  26.  þar—komit,    dies  21.   22.   brotit  —  smu,    eine   allit. 

ist  voUkommen  richtig.    Wenn  man  redensart,  „ihren  stolz  unterdruckt". 
von  norden  her  kommt,  kann  man         ,3.    bónda,     „hausherrn";     vgl. 

mcht  sehen,  ob  leute  sich  an  den  „  „„  .^ 

'  C.  00,  16. 
hiigeln  befinden  oder  nicht.  , .  .        ,.  ,     , 

mdgi,  hier  uneigentlich,  denn  der 

8.  fjórir  feðgar,  „der  vater  (Star-  Norweger  und  Guðrún  waren  noch 

kaðr)  nebst  seinen  drei  söhnen".  J^icht  eheleute. 

18.   enda  —  við,    er   driickt  seine         27.   Síðan  gekk  usw.;    nach   der 

verwunderung    dariiber    ans,    dafs  Landnáma  c.  354  (312)  nahmen  die 
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optar.    16.  Bið  ek,  at  þú  eigniz  slíkt  af  fé  okru,  sem  þú  vill,  Nj.  LXI. 
en  far  útan  ok  ætla  ekki  til  hefnda  eptir  mik;   en  ef  píi  ferr    LXII, 
eigi  útan,  ]?á  verðr  þat  }?inn  bani." 

Austmaðrinn  réz  í  flokk  með  þeim. 


Der  traum  Gunnars  vor  dem  kampfe  bei  den  Knafahólar. 

LXII,  1.   Nú   er  J?ar  til  máls   at  taka,  at  Gunnarr  ríðr    5 
austr  yfir   Djórsá,   en   er  hann   kom   skamt   frá   ánni,  syfjaði 
hann  mjgk,  ok  bat5  hann  jnl  æja  |^ar;  þeir  geríu  svá.     2.  Hann 
sofnaði  fast  ok  lét  illa  í  svefni. 

Kolskegg-r  mæiti:  „Dreymir  Gunnar  nú." 

Hjortr  mælti:  „Vekja  vilda  ek  hann."  10 

„Eigi  skal   þat,"   segir  Kolskeggr,   „ok  skal  hann  njóta 
draums  síns." 

3.  Gunnarr  lá  mjok  langa  hríð  ok  varp  af  sér  skildinum, 
ok  var  honum  varmt  mjgk. 

4.  Kolskeggr  mælti:   „Hvat  hefir  þik  dreymt,  frændi?"        15 
„Dat  hefir  mik  dreymt,   at   ek  mynda  eigi  riðit  hafa  ór 

Tungu  svá  fámennr,  ef  mik  hefði  þá  þetta  dreymt." 

5.  „Seg  oss  draum  þinn,"  segir  Kolskeggr. 

„Dat  dreymði  mik,  at  ek  l^óttumz  ríða  fram  hjá  Knafa- 
hólum.  Dar  }7Óttumz  ek  sjá  varga  marga,  ok  sóttu  þeir  allir  20 
at  mér,  en  ek  snora  undan  fram  at  Kangá.  6.  Dá  pótú  mér 
i^eir  sœkja  at  gllum  megiu,  en  ek  vgrÖumz;  ek  skaut  alla  þá, 
er  fremstir  váru,  þar  til  er  þeir  gengu  svá  at  mér,  at  ek 
mátta  eigi  boganum  við  koma.  7,  Tók  ek  þá  sverðit  ok  vá 
ek  með  annarri  hendi  en  lagða  með  atgeirinum  annarri  hendi;  25 
hlífða  ek  mér  þá  ekki,  ok  }?óttumz  ek  pÁ  eigi  vita,  hvat  mér 
hh'fði.  8.  Drap  ek  pá  marga  vargana  ok  p\\  með  mér,  Kol- 
skeggr!  en  Hjgrt  póíú  mér  peiv  hafa  undir  ok  slíta  á  honum 
brjóstit  ok  hafði  einn  hjartat  í  munni  sér.  9.  En  ek  þóttumz 
verða  svá  reiðr,  at  ek  hjó  varginn  í  sundr  fyrir  aptan  bóguna,  30 


beiden  Norweger  am  kampfe  teil,      zahlung  von  dem  traurae  des  por- 
in  dem  sie  beide  fielen.  steinn   in   der  Gunnlaugss.  c.  2   ist 

dieser  sehr  ahnlich. 
Cap.  LXII.     7.  hann  (1),  acc.  ÍG.  Þat — árei/mí,  aí,  „einen  solchen 

7.  8.  Hann  sofnaði  usw.,  die  er-      traum  habe  ich  gehabt,  dafs"  usw. 
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líj.  LXII.  ok   eptir  þat  þóttu  mér   stokkva  vargarnir.     Nú  er  þat  ráÖ 
LXIII.    mitt,  Hjortr  frændi!  at  þú  ríðir  vestr  aptr  í  Tungu." 

10.    „Eigi   vil   ek  þat,"    segir  Hjortr,   „þótt  ek  vita  vísan 
bana  minn,  þá  vil  ek  þér  fylgja." 
5  11.    Sít5an    riðu    ]?eir    ok    kómu    austr   hjá   Knafahólum, 

Kolskeggr  mælti:   „Sér  þú,  frændi!   mgrg  spjót  koma  upp  hjá 
hólunum  ok  menn  með  vápnum?" 

„Ekki   kemr   mér   þat   at   óvorum,"    segir   Gunnarr,    „at 
draumr  minn  sanniz." 
10  12.    „Hvat  skal   nú   til  ráða?"   segir  Kolskeggr,   „ek  get 

þess,  at  J?ú  vilir  eigi  renna  undan  þeim," 

„Ekki  skulu  þeir  at  pvi  spotta,"   segir  Gunnarr,  „en  ríða 
munu  vér  fram  at  Rangá  í  nesit;  J?ar  er  vígi  nokkut," 

13.   Ríða  þeir  nú  fram  í  nesit  ok  bjogguz  þar  við,    Kolr 
15  mælti,  er  þeir  riðu  hjá  fram:  „Skal  nú  renna,  Gunnarr?" 

Kolskeggr   mælti:    „Seg   pú  svá  fremi  frá   J?ví,    er  þessi 
dagr  er  allr." 

Der  kampf  bei  den  Knafahólar, 

LXIII,   1.   Sít5an  eggjaði  Starkaír  sína  menn;   snúa  þeir 

þá  fram  í  nesit  at  þeim.  Sigurðr  svính^fði  fór  fyrstr  ok  haföi 

20  torguskjgld   einbyrt5an,   en   sviÖu  í  annarri  hendi.    2.  Gunnarr 

8.  at  ist  praeposition  („nicht  trifft  von    einer,    war    gerade  hier  vígi 

mich  das  als  einen  unvorbereiteten").  twkkut.    Vgl.  Arbók  1B96  s.  35  nnd 

13.  fram — nesit,  die  Rangá  hat  1902  s.  4  — 5,  wo  jedoch  ein  mifs- 

hier  jetzt  einen  etwas  anderen  lauf  verstandnis  nntergelaufen  ist. 

als  in  der  sagazeit,  aber  ihr  alter  14.  Riða  þeir,  sie  ritten  also  an 

weg  ist  noch  deutlich  sichtbar;  das  den  Knafahólar  vorbei  —  der  weg 

nes  wurde  dnrch  eine  biegung  des  geht  etwas  westlicher,  wie  man  auf 

flusses  gebildet;  wenn  die  saga  dem-  der  karte  sehen  kann  — ,  bis  zu  dem 

náchst    sagt,    dafs    dort    var   vigi  nes,  aber  die  feinde  sind  gleich  auf 

ngkkut,    so    ist   dies   ganz  richtig;  ihren  fersen. 

vígi  bedeutet  nur  „eine  stelle,  wo  lQ.sváfremi...er,  „sobald  ...als". 

man  sich  leicht  verteidigen  kann";  17.  allr,  „vergangen'". 
es  ist  falsch,  wenn  man  in  spiiterer 

zeit   hier   einen  grofsen  stein  oder  G2Lp.LX.lll.  20. tgrguskjgldr^targa, 

felsen  {Gunnarssteinn)  als  das  vigi  ein  kleiner  runder  schild  (tartsche). 

bezeichnet   hat.     Da   Gunnarr   und  eÍM&?/rðí*,  „einfach",  d.h.  aus  éinem 

seine  begleiter  hier  von  allen  seiten  horð  (brett)  gefertigt;  opp.  tvíbyrör. 

auf  einmal  nicht  angegriffen  werden  sviða,   eigentlich  „ein  jagdspeer", 

konnten,  sondern  hauptsachlich  nur  vgl.  bjarnsviða. 
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sér  hann  ok  skýtr  til  hans  af  boganum;  hann  brá  upp  hátt  Nj.  LXIII. 
skildinum,  er  hann  sá  orina  bátt  fljúga,  ok  kom  orin  í  gegnum 
skj^ldinn  ok  í  augat,  svá  at  út  kom  í  hnakkann,  ok  varð  þat 
víg  fyrst.  3.  Annarri  or  skaut  Gunnarr  at  UlfheÖni,  ráða- 
manni  Starkaðar,  ok  kom  sú  á  hann  miöjan,  ok  fell  hann  5 
fyrir  fœtr  búanda  einum  ok  bóndinn  um  hann.  4.  Kolskeggr 
kastar  til  steini,  ok  kom  í  hofuð  bóndanum,  ok  varð  þat 
hans  bani. 

Þá  mælti  Starkaðr:  „Ekki  mun  oss  þetta  duga,  at  hann 
komi  boganum  við,  ok  gongum  at  fram  vel  ok  snarpliga."         lo 

5.  Síðan  eggjaði  hverr  annan.  Gunnarr  varði  sik  með 
boganum  ok  orum,  meÖan  hann  mátti;  síðan  kastaði  hann 
þeim  niðr,  tók  hann  }?á  atgeirinn  ok  sverðit  ok  vegr  með 
báðum  hondum.  6.  Er  bardagi  enn  harðasti,  en  þá  vegr 
Gunnarr  drjúgum  mennina  ok  Kolskeggr.  Dá  mælti  [>orgeirr  15 
Starkaðarson:  „Ek  hét  at  fœra  Hildigunni  hofuÖ  þitt,  Gunnarr!" 

7.  „Ekki  mun  henni  J?at  þykkja  svá  miklu  varÖa,"  segir 
Gunnarr,  „en  p6  munt  pú.  þá  nær  ganga  verða." 

8.  Porgeirr  mælti  við  brœðr  sína:   „Hlaupu  vér  at  honum 
fram   allir  senn;   hann   hefir  engan  skjold,   ok  munu  vér  hafa  20 
ráð  hans  í  hendi." 

9.  Peir  hljópu  fram  Borkr  ok  Dorkell  ok  urðu  skjótari 
en  Porgeirr.  Bgrkr  hoggr  til  Gunnars;  Gunnarr  laust  við 
atgeirinum  svá  hart,  at  sverðit  hraut  úr  hendi  Berki.  10.  Sér 
hann  þá  til  annarrar  handar  I>orkel  standa  í  hoggfœri  við  25 
sik.  Gunnarr  stóð  nokkut  hgllum  fœti.  Gunnarr  sveiflar 
sverðinu,  ok  kom  á  hálsinn  Dorkatli,  ok  fauk  af  hofuÖit. 

11.  Kolr  mælti  Egilsson:  „Láti  mik  fram  at  Kolskeggi. 
Pat  hefi  ek  lengi  mælt,  at  vit  myndim  mjgk  jafnfœrir  til  vígs." 

„Slíkt  megu  vit  nú  reyna,"  segir  Kolskeggr.  30 

12.  Kolr  leggr  til  hans  spjóti.  Kolskeggr  hafði  þá  vegit 
mann  ok  átti  sem  mest  at  vinna,  ok  kom  eigi  fyrir  sik 
skildinum,  ok  kom  lagit  í  lærit  útan  fótar  ok  gekk  í  gegnum. 

1.   skýtr   .  .  .   af  boganum,   dafs  20.  hann  —  skjgld,  vgl.  „hlífða  ek 

Gunnarr  auch  einen  bogen  mit  sich  mér  þá  ekki"  c.  62,  7. 
fiihrte,  ist  oben  (c.  61,  1)  nicht  er-  20.  21.   hafa  ráð  —  hendi,    „seia 

wahnt.  schicksal  in  unserer  hand  haben". 

4.  5.  ráðamaðr,  „verwalter".  26.  sveifla,  „schwingen". 

15.  drjúgum,  „in  grofser  anzahl".         33.  útan,  „an  der  aufsenseite ". 
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Nj.  LXIII.  13.  Kolskeggr  bráz  við  fast  ok  óð  at  honum  ok  hjó  með 
saxÍDU  á  lærit  ok  undan  fótinn  ok  mælti:  „Hvárt  nam  þik 
et5a  eigi?" 

14.  „Dess  galt  ek  nú,"  segir  Kolr,  „er  ek  var  berskjaldaðr" 
5  —  ok  stóð  nokkura  stund  á  hiun  fótinn  ok  leit  á  stúfinn. 

Kolskeggr  mælti:   „Eigi   þarft  pú  at  líta  á,  jafnt  er  sem 
pér  sýniz,  af  er  fótrinn." 

15.  Kolr  fell  þá  dauðr  niðr.    En  er  þetta  sér  Egill,  hleypr 
hann   at  Gunnari   ok   hoggr   til   hans.     Gunnarr  leggr   í   móti 

10  atgeirinum,  ok  kom  á  Egil  miðjan,  16.  Gunnarr  vegr  hann 
upp  á  atgeirinum  ok  kastar  honum  út  á  Rangá. 

Dá  mælti  Starkaðr:    „Alis   vesall  ert  þú,   Dórir  austmaðr! 

er  pú  sitr  hjá;  nú  er  veginn  Egill  húsbúandi  þinn  ok  mágr." 

17.  Dá  spratt  upp  austmaÖrinn  ok  var  reiðr  mjok.    Hjortr 

15  hafði  orðit  tveggja  manna  bani.  Austmaðrinn  hleypr  at  honum 
ok  h0ggr  framan  á  brjóstit;  Hjortr  fell  þá  þegar  dauðr  niðr. 
18.  GunnaiT  sér  þetta  ok  varpar  sér  skjótt  til  hoggs  við 
austmanninn  ok  sníðr  hann  í  sundr  í  miðju.  19.  Lítlu  síðar 
skýtr  Gunnarr   til  Barkar  atgeirinum,   ok  kom  á  hann  miðjan 

20  ok  í  gegnum  hann  ok  niðr  í  vollinn.  20.  Þá  hoggr  Kolskeggr 
hofuð  af  Hauki  Egilssyni,  en  Gunnarr  hoggr  hgnd  af  Ottari  í 
glbogabót. 

Pá   mælti  Starkaðr:   „Flýjum   nú,   ekki   er  við   menn  um 
at  eiga." 

25  21.  Gunnarr  mælti:  „Dat  mun  ykkr  þykkja  illt  til  frásagnar, 

ef  ekki  skal  mega  sjá  á  ykkr,  at  þit  hafið  í  bardaga  verit." 

22.   Síðan   hljóp  Gunnarr   at  þeim  feðgum  ok  veitti  þeim 

áverka;   eptir   þat   skildu   þeir;   ok  hgfðu  |?eir  Gunnarr  marga 

þá  særða,  er  undan  heldu.     23.  A  fundinum  létuz  fjórtán  menn 


2.  nam  þik,  „traf  es  dich?"  22.   glbogahót,   eigentlich   „ellen- 

4.  berskjaldaðr ,     „von     meinem  bogenbncht"(6o'í  =  bucht,  s.Noreen' 
schilde  nicht  bedeckt".  §  108),  die  höhlung  am  ellenbogen. 

5.  stúfinn,  d.h.  den  teil  des  beines,  25.  Þat — frásagnar,  „es  wird  euch 
der  nicht  abgehauen  war.  schimpflich  erscheinen,  hiervon  zu 

%.  jafnt  er,  „es  verhalt  sich  genau  erzahlen". 

so".  28.29.  marga  þd,  „viele  von  den- 

11.  kastar — Bangd,  dieses  motiv  jenigen". 

liebt  der  verfasser,  er  wiederholt  es  29.  undan  heldu,  „entflohen". 

c.  72,  8.  13.  Á  fundinum  létuz  usw.;   in  der 
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ok  Hjortr  enn  fimtándi.    Gunnarr  reiddi  Hjort  heim  á  skildi  Nj.  LXIII. 
sínum,  ok  var  liann  þar  heygör;   margir  menn  hgrmuðu  hann,      LXIV. 
því   at   hann    var   vinsæll.     24.   Starkaír  kom   ok  heim,   ok 
grœddi  Hildigunnr   sár   þeira   Dorgeirs   ok  mælti:    „Yðr  væri 
mikit  gefanda  til,  at  þér  heft5ið  ekki  illt  átt  við  Gunnar."  5 

„Svá  væri  þat,"  segir  Starkaðr. 


porgrímr  heiratet  Guðrún.    Njáll  gibt  dem  Gunuarr  gute  ratschliige. 

LXIV,  1.  Steinvgr  í  Sandgili  bað  Dorgrím  austmann  vera 
fyrir  fjárforráðum  sínura  ok  fara  ekki  útan  ok  muna  svá  lát 
félaga  síns  ok  frænda. 

2.  Hann  sagði:    „Dat  spáði  mér  Dórir  félagi  minn,   at  ek  lo 
mynda  falla  fyrir  Gunnari,  ef  ek  væra  hér  á  landi;  ok  mundi 
hann  ]?at  vita  fyrir,  er  hann  vissi  dauöa  sinn." 

3.  „Ek  mun  gefa  þér  til  Guðrúnu,  dóttur  mína,  ok  féit  allt." 
„Eigi    vissa    ek,    at    þú    myndir    þat    svá    miklu   kaupa," 

segir  hann.  15 

Síðan  kaupa  þau  l^essu,  at  hann  skal  fá  hennar;  ok  er 
boð  þetta  um  sumarit.  4.  Gunnarr  ríör  til  Bergþórshváls 
ok  met5  honum  Kolskeggr.  Njáll  var  úti  ok  synir  hans,  ok 
gengu  í  móti  Gunnari  ok  fggnutJu  þeim  vel.  5.  SíÖan  gengu 
þeir  á  tal.  20 

Gunnarr  mælti:  „Hingat  em  ek  kominn  at  sœkja  at  pér 
traust  ok  heilræSi." 

Njáll  sagíi:  „Skylt  er  þat." 

6.  „Ek  hefi  ratat  í  vandræði  mikil  ok  drepit  marga 
menn,  ok  vil  ek  vita,"  sagði  Gunnarr,  „hversu  pú.  vill  vera  láta."  25 

„Dat  munu  margir  mæla,"  segir  Njáll,  „at  pn  hafir  mjgk 
verit  til  neyddr.   En  nú  skalt  pú  gefa  mér  tóm  til  ráðagoríar." 

7.  Njáll  gekk  í  braut  einn   saman  ok   hugsaði  ráSit  ok 

Landnáma  heifst  es:  „Egill,  er  sat  Cap.   LXIV.     13.    féit    allt,    da- 

fyrir  Gunnari  Hdniundarsyni   hjcí  nach     miifste    Óttarr    Egilsson    an 

Knafahólum   ok  fell  þar  sjdlfr  ok  seiner  wunde  gestorben  und  Gnðrún 

austmenn  tveir  með  honmn  ok  Ari  als    einzige    erbin    iibrig   geblieben 

húskarl    hans,    en    Hjgrtr,    bróðir  sein. 

Crunnars,  af  hans  liði;  dies  beruht  24.    rata   í   eht,    „in   etwas    ge- 

viell.  auf  der  alteren  Gunnarssaga.  raten". 
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Nj.  LXIY.  kom  aptr  ok  mælti:  „Nú  heíi  ek  nokkut  hugsat  málit,  ok 
líz  mér  sem  þetta  myni  nokkut  meS  harÖfengi  ok  kappi  verða 
at  gera.  8.  Porgeirr  heíir  barnat  Dorfinnu,  frændkonu  mína, 
ok  mun  ek  selja  pér  legorðssgkina.  AÖra  skóggangss^k  sel 
5  ek  ]:'ér  á  hendr  Starkac5i,  er  hann  hefir  hoggvit  í  skógi  mínum 
á  Þríhyrningshálsum,  ok  skalt  |?ú  sœkja  J^ær  sakar  báðar. 
9.  Dú  skalt  fara  þangat  sem  þér  borðuz  ok  grafa  upp  ena 
dauðu  ok  nefna  vátta  at  benjum  ok  óhelga  þá  alla  ena  daut3u 
fyrir   þat,   er  þeir  fóru  með  þann  hug  til  fundar  at  veita  þér 

10  ákvámur  ok  bráðan  bana  ok  brœðrum  þínum.  li).  En  ef 
þetta  er  prófat  á  þingi  ok  því  sé  við  lostit,  at  þú  hafir  áðr 
lostit  Dorgeir  ok  megir  hvártki  sœkja  þína  sgk  né  annarra, 
pÁ  mun  ek  svara  pyi  máli  ok  segja,  at  ek  helgaÖa  þik  á 
Þingskálaþingi,   at  pú  skyldir   bæöi  mega  sœkja  J^itt  mál  ok 

15  svá  annarra;  ok  mun  ]'á  verða  svarat  máli  ]?ví.     11.  Dú  skalt 

ok   finna  Tyrfing  í  Berjanesi,   ok   skal   hann   selja   ]?ér   sgk  á 

hendr  Onundi  í  Trgllaskógi,  er  mál  á  eptir  Egil  bróður  sinn." 

12.    Reið   pá  Gunnarr   heim   fyrst.     En   ngkkurum  nóttum 

síÖar    riðu   p'eir  Njálssynir   ok  Gunnarr   ^^-angat  til,   sem   líkin 

20  váru,  ok  grófu  ]?á  upp  alla,  seip  jarðaðir  váru.  Stefndi  Gunnarr 
I^eim  pá,  gllum  til  óhelgi  fyrir  atfgr  ok  fjorráð  ok  reið  heim 
eptir  ]?at. 


3.  barna,  ,,schwaQgern".  einfinden.     Die  sagas  setzen  offen- 
Þorfitina,  sonst  nicht  bekannt.  bar  eine  andere  and  altere  ordnung 

4.  legorðssgkina,  die  strafe  war  voraus,  indem  der  wegen  eines  tot- 
streng,  namlich  aufser  der  bufse  schlags  angeklagte  sich  eiufand. 
(réttr)  lebenslange  friedlosigkeit ;  Dies  war  ja  ganz  natUrlich;  vgl. 
vgl.  Grágás  III,  f>37  (s.  v.  legorð);  Lehmann-Schnorr  s.  56.  Was  hier 
daram  sofort:   aðra   skóggangssgk.  als  ausspruch  Njáls  mitgeteilt  wird, 

&.  Þríhyr7iingshdlsiim,  s.zu  c.bljl  ist   keine   inconsequenz;    die   stelle 

und  Kálund  I,  236.  involviert  nicht,   dafs   Gunnarr  auf 

8.  9.  óhelga — fundar,  vgl.  Grágás  dem  thinge  nicht  erscheinen  durfte, 

(Kgb.)  §  86  s.  145  — 46.  soudern    uur,    dafs    er    nicht    der 

11.  prófat,  ein  jiingeres  lelinwort,  förmliche  anklager  oder  verteidiger 
ein  zeugnis  von  der  wirksamkeit  sein  konnte;  vgl.  Lehmann-Schnorr 
des  bearbeiters.  a.  a.  o. 

við  lostit,  „eingewendet  wird".  13.  helgaðaþik,  s.  unten  c.  66,  6. 

12.  me^ir /ti'aVíZri  so?A:Ja  usw.,  nach  16.  Tyrfingr,  sonst  unbekannt. 
den  Grágásgesetzen  durfte  derjenige,  Berjanes,    ein    hof   an   der  siid- 
der  einen  totschlag  begangen  hatte,  seite  der  pverá,  nördlich  von  Berg- 
iiberhaupt  nicht  auf  dem  thinge  sich  I?órshváll. 
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Ni    LX.V 

Die  ratsclilage  des  Morðr  und  Valgarðr.    M^rðr  heiratet  porkatla,  die        "'* 

tochter  Gizars.    Gunnars  vorbereitungen  fiir  den  prozefs. 

LXV,  1.  Þetta  haust  et  sama  kom  út  Valgarðr  enn  grái 
ok  fór  heim  til  Hofs.  Dorgeirr  fór  at  finna  pá,  Valgarð  ok 
Morð  ok  sagði,  hver  firn  í  váru,  er  Gunnarr  skyldi  hafa  óhelgat 
pá,  alla,  er  hann  haf?5i  vegit.  2.  Valgarðr  kvað  þat  vera 
mundu  ráð  Njáls,  ok  p6  eigi  gll  upp  komin,  þau  sem  hann  5 
myndi  hafa  ráðit  honum.  Dorgeirr  bað  þá  feðga  liðveizlu  ok 
atgongu,  en  þeir  fóru  lengi  undan  ok  mæltu  til  fé  mikit. 
3.  At  lykðum  var  þat  í  ráðagorðum,  at  Morðr  skyldi  biðja 
Þorkgtlu,  dóttur  Gizurar  hvíta,  ok  skyldi  Þorgeirr  ]?egar  ríða 
vestr  um  ár  með  ]?eim  Valgarði  ok  Merði.  4.  Annan  dag  lo 
eptir  riðu  þeir  tólf  saman  ok  kómu  til  Mosfells;  var  |?eim  ]?ar 
vel  fagnat.  Vekja  þeir  pá  til  við  Gizur  um  bónorðit;  lýkr 
svá  met5  þeim,  at  rátJin  skyldu  takaz  ok  skyldi  bot5  vera  á 
hálfs  mánaðar  fresti  at  Mosfelli.  5.  Rít5a  þeir  heim.  Síðan 
fjglmenna  þeir  fet5gar  mjgk  til  boðsins;  var  ]?ar  fjglði  fyrir-  15 
boðsmanna,  ok  fór  ]?at  vel  fram.  6.  Fór  Þorkatla  heim  met5 
Merði  ok  var  fyrir  búi,  en  Valgart5r  fór  útan  um  sumarit. 
7.  Mgrðr  eggjar  Þorgeir  á  málatilbúnað  við  Gunnar.  Dorgeirr 
fór  at  finna  Onund,  biör  hann  nú  búa  til  vígsmálit  Egils 
bróður  síns  ok  sona  hans,  —  „en  ek  mun  búa  til  vígsmál  20 
brœt5ra  minna  ok  áverkamál  mitt  ok  fgður  míns." 

8.  Hann  kvaz  ]?ess  albúinn.   Fara  peÍY  pÁ  ok  lýsa  vígunum 

Cap.  LXV.    1.  kom  út,  íiber  die  gehen,  aber  Gizurr  l^ann  kaum  zu 

reisen  Valgarðs,  welche  etwas  merk-  dieser   zeit  eine   mannbare   tochter 

wiirdig  aussehen,  wissen  wir  sonst  gehabt    haben.     Die    verheiratung 

nichts.     Was  von  ihm  erzahlt  wird,  Mgrðs  mufs  mindestens  zehn  jahre 

ist   iiberhaupt    seltsam   und   gewifs  spater  erfolgt  sein. 

nicht  historisch.  10.    vestr    um    ár,    siehe    oben 

3.   firn,    „unerhörte    dinge";    im  c.  55, 13. 

grunde  war  es  ganz  natiirlich,  denn  22.  ok  lýsa  vígunum,  dies  kann 

Gunnarr  war  der  angegriffene.   Vgl.  nicht   richtig    sein;    diese  tillýsing 

unten.  mufste  gesetzlich  binnen  drei  tagen 

7.  atggngu,     „wirksame     unter-  nach    dem    totschlage    selbst    vor- 
stiitzung".  genommen   werden.     Hier  ist   eine 

fóru  .  .  .  undan,   „machten   aus-  langere    zeit   verflossen;    dafs   hier 

fliichte".  von  alteren  zustanden  die  rede  sei, 

8.  9.  Mgrðr — Þorkgtlu,  wegen  des  ist   höchst   unwahrscheinlich.     Vgl. 
alters  Mgrðs   könnte  dies  wol  an-  Lehmann-Schnorr  s.  71 — 72. 

Sagabibl.  XIII.  ]  0 


146  Gunnarr  bereitet  den  prozeís  vor. 

Nj.  LXV.  ok  kveðja  díu  vættvangsbúa.    Þessi  málatilbúnaÖr  spurðiz  til 
LXTI.    Hlíðarenda.    9.  Ríðr  Gunnarr  pá  at  finna  Njál  ok  segir  honum 
ok  spurði,  hvat  hann  vildi  pá,  láta  at  gera. 

10.  „Nú  skalt  ]?ú,"  segir  Njáll,  „stefna  vættvangsbúum 
5  J'ínum  ok  nábúum  saman  ok  nefna  vátta  ok  kjósa  Kol  til 
veganda  at  vígi  Hjartar  bróður  þíns,  því  at  ]?at  er  rétt;  síðan 
skalt  þú  lýsa  víginu  á  hond  Kol,  p6  at  hann  sé  dauðr.  11.  Þá 
skalt  þú  nefna  pér  vátta  ok  kveðja  báa  alíJÍngisreiðar  at  bera 
um  þat,  hvárt  ]7eir  væri  í  atsókn,  þá  er  Hjortr  var  veginn. 
10  Þú  skalt  stefna  Dorgeiri  um  legort5ssokina  ok  svá  Onundi  um 
sokna  Tyrfings." 

12.  Gunnarr  fór  nú  með  ollu  sem  honum  var  rát5  til  kent 
af  Njáli.  Þetta  þótti  mgnnum  undarligr  málatilbúnat5r.  Fara 
nú  þessi  mál  til  þings.  Gunnarr  rei?5  til  þings  ok  Njáll  ok 
15  synir  hans  ok  Sigfússynir.  13.  Gunnarr  hafði  sent  mann 
mágum  sínum,  at  þeir  skyldi  ríða  til  þings  ok  fjolmenna 
mjok,  kvat5  þeim  þetta  mundu  mjgk  kappdrœgt  verða.  Deir 
fjglmentu  mjgk  vestan.  14.  Mgrðr  reit5  til  þings  ok  Rúnólfr 
ór  Dal  ok  þeir  undan   Dríhyrningi  ok  Onundr  ór  Trgllaskógi. 

Der  prozefs  gegen  Gunnarr  wegen  der  bei  den  Knafahólar  veriibten  tot- 
schlage  wird  auf  dem  althing  verhandelt  nnd  durch  einen  vergleich  beendigt. 

20  LXVI,   1.  En   er  þeir   koma  til   þings,   ganga  þeir  í  lit5 

meÖ  Gizuri  hvíta  ok  Geir  got5a.  Gunnarr  ok  Sigfússynir  ok 
Njálssynir  gengu  allir  í  einum  flokki  ok  fóru  svá  snúöigt,  at 
menn  uröu  at  gæta  sín,  ef  fyrir  urðu,  at  eigi  felli,  ok  var 
ekki  jafntíðrœtt   um   allt   þingit   sem  um  málaferli  þessi  en 

1.   vættvangsbúa,   „nachbarn   des  13.  undarligr  málatilbúnaðr,  man 

kampfplatzes " ;    vœtt  =  vétt,    vgl.  sah  nicht  den  tieferen  grund  dazu 

Noreen^  §  105.  ein. 

5.  6.  kjósa  Kol  .  . .  því  at — rétt,  16.  mdgum  sínum,  d.i.  zu  Óláfr  pái 

dies  ist  in  iibereinstimmung  mit  der  und  seinen  briidern. 

Grágás,  vgl.  Lehmann-Schnorr  s.  72.  17.   kappdrœgt,    „beschwerlich", 

Dals  er  den  Kolr  wahlen  soll,  hat  eigentlich    „wozu    man   alle   kraft 

seinen  guten  grund  darin,  dafs  Kolr  braucht". 
von  Gunnarr  geschlagen  worden  war. 

Njáll  bezweckt  offenbar  iiberall  eine  Cap.  LXVI.     22.  snúðígt,  „rasch 

compensation  herbeizufiihren.  und  gerades  wegs  auf  das  ziel  zn". 

9.  hvárt  —  atsókn,  „ob  sie  nicht  24.  jafntíðrœtt,    „so    haufig   be- 

angreifer  gewesen  waren".  sprochen". 


Der  prozefs  auf  dem  althinge. 
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miklu.     2.  Gunnarr  gekk  til  móts  vit5  mága  sína,  ok  fggnu?$u  Nj.  LXYI. 
J?eir  Oláfr  honum  vel.    3.  Deir  8purt$u  Gunnar  um  fundinn,  en 
hann  segir  þeim   frá  gorla  ok   bar  ollum  vel  ok  sagði  þeim, 
hvat  hann  hafði  sít5an  at  ggrt. 

4.   Oláfr  mælti:   „Mikils  er  vert,  hversu  fast  Njáll  stendr    5 
þér  um  alla  ráðagorí^." 

Gunnarr  kvaz  aldri  J?at  mundu  launat  geta,  en  beiddi  þá 
liÖveizlu,  en  þeir  sggðu,   at  þat  væri  skylt.     5.   Fara  nú  mál 
hvártveggja  í   dóm   ok  flytja  hvárir  sitt  mál.    MgrÖr  8purt5i, 
hví  sá  maðr   skyldi   hafa  mál   fram,   er   áðr   hafði  til  óhelgi  lo 
unnit  vit5  Þorgeir,  sem  Gunnarr  var. 

6.  Njáll  segir:  „Vart  pú  á  Þingskálaþingi  of  haustit?" 

„Var  ek  víst,"  segir  Mgrt5r. 

„Heyrt5ir  þú,"  segir  Njáll,  „at  Gunnarr  bauÖ  honum  alsætti?" 


3.  bar,  scil.  sgguna,  was  aucli 
einige  hss.  hinzufugen.  bera  vel, 
„unparteiisch  erziihlen". 

5.  6.  stendr  þér,  „dir  beisteht". 

9.  Mgrhr  spurði  usw.,  wie  Mgrðr 
(oder  vielmehr  wahrscheinlich  sein 
vater  Valgarðr,  s.  zu  c.  25,  5)  dazu 
kommt,  der  anwalt  der  sache  zu 
sein,  ist  freilich  nicht  erzahlt  worden 
(aber  doch  c.  65,  1  angedeutet);  es 
ist  aber  selbstverstandlich ,  dafs  er 
die  sache  durch  handschlag  auf 
gewöhnliche  weise  iibernommen  hat. 
Auch  was  auf  dem  thinge  dem 
prozesse  im  gericht  vorausgehen 
mufste,  ist  iibergegangen,  wie  iiber- 
haupt  die  darstellung  dieses  ganzen 
prozesses  am  kiirzesteu  ist.  Die 
folgenden  fragen  Mgrðs  sind  im 
gauzen  etwas  naiv,  z.  t.  geradezu 
albern.  Die  ganze  darstellung  ist 
wol  eine  verhaltnismafsig  spiite  er- 
findung.  S.  meine  abhandlung  iiber 
die  Njála  s.  125  —  30. 

10.  11.  til  óhelgi  unnit,  eine  an- 
spielung  auf  den  schlag,  den  Gunnarr 
dem  porgeirr  gegeben  hatte,  aber 
warum  wird  nicht  anch  der  schlag,  den 
er  dem  Kolr  versetzt  hatte,  erwahnt? 


12.  d  Þingskálaþingi  of  haustit, 
dieser  ausdruck  ist  nichtganz  correct, 
da  in  den  rechtsbiichern  die  herbst- 
versammlung  niemals  als  þing,  son- 
dern  stets  als  leið  bezeichnet  wird. 
Da  jedoch  diebeiden  versammlungen 
an  demselben  orte  stattfanden,  ist 
die  verwechslung  begreiflich  und 
verzeihlich.  S.  Lehmann  -  Schnorr 
s.  74  und  iiber  die  thingstatten  im 
allgemeinen  V.  Finsen,  Frist.  inst. 
s.  81 — 88.  of  haustit,  damit  ist 
natiirlich  der  letzte  herbst  oder  spat- 
sommer  (denn  haust  bedeutet  beides) 
gemeint.  Der  kampf  bei  den  Knafa- 
hólar  ereignete  sich  nach  unserersaga 
ungefahr  sieben  wochen  vor  beginn 
des  winters,  also  anfang  september, 
die  leiðir  sollten  jedoch  friihestens 
vierzehn  tage  nach  dem  althinge  und 
spatestens  in  der  zweiten  halfte  des 
august  abgehalten  werden.  Damit 
stimmt  also  die  zeitbestimmung  der 
saga  nicht  iiberein.  Entweder  mufs 
d.  kampf  friiher  stattgefunden  haben, 
oder  of  haust  ist  fehler  fiir  of  vár, 
oder  endlich  das  ganze  eine  erfindung. 
14.  álsœtti,  „voUstaudiger  ver- 
gleich". 

10* 


148  Der  prozeís  auf  dem  althinge. 

Nj.  LXYI.  „Heyrða  ek  víst,"  segir  Mor?$r. 

„Þá  friðhelgaða  ek  Gunnar,"  segir  Njáll,  „til  allra  logligra 
mála." 

7.  „Rétt  er  þetta,"   segir  Morðr,   „en  hví  sætti  þat,  at 
5  Gunnarr  lýsti  vígi  Hjartar  á  hendr  Kol,  þar  sem  austmaðrinn 

vá  hann?" 

„Rétt  var  þat,"  segir  Njáll,  „þar  sem  hann  kaus  hann  til 
veganda  met5  váttum." 

8.  „Rétt  mun  þetta  víst,"    segir  Morðr,    „en   fyrir  hvat 
10  stefndi  Gunnarr  þeim  ollum  til  óhelgi?" 

„Eigi  þarft  pú  þessa  at  spyrja,"   segir  Njáll,   „]?ar  sem 
þeir  fóru  til  áverka  ok  manndrápa." 

9.  „Eigi  var  )?at  fram  komit  við  Gunnar,"  segir  Mort5r. 
Njáll    mælti:    „Brœðr    Gunnars    váru    þeir    Kolskeggr    ok 

15  Hjortr,  ok  hafði  annarr  bana,  en  annarr  sár  á  sér." 

10.  „Log   hafið   þér  at  mæla,"   segir  Morðr,   „þó  at  hart 
sé  uudir  at  búa." 

Dá   gekk  fram  Hjalti  Skeggjason  ór  Djórsárdal  ok  mælti: 
„Ekki  hefi  ek  hlutaz  til  málaferla  yðvarra,  en  nú  vil  ek  vita, 
20  hvat  ]?ú  viU  gera,  Gunnarr!  fyrir  mín  orð  ok  vináttu." 

11.  „Hvers  beiðiz  þú?"  segir  Gunnarr. 

2.  Pd  friðhelgaða  ek  G.,  wie  dies  4.  5.   hví  sœtti  þat  —  Kol,   diese 

geschehen  konnte,  wissen  wir  eigent-  frage  ist  kanm  verstándllch,    denn 

lich  nicht.   In  der  Grágás  Sthb.  §  277  Morðr   mufste  ja  wissen,    dafs  das 

wird  bestimmt,  dafs  demjenigen,  der  verfahren  gesetzmafsig  war.  Freilich 

einen  andern   erschlagen  hat,  falls  ergibt  sich  aus  anderen  mitteilungen 

er  um  grið  bittet,  diese  ihm  vom  unserer  saga  (z.  b.  aus  der  schilderung 

gegner     nicht    verweigert    werden  des  mordbrandprozesses),  dafs  MorÖr 

diirfen;  sonst  wurde  dieser  bestraft.  kein  sehr  tiichtiger  jurist  war  und 

Lehmann  -  Schnorr  meinen,  dafs  die  dafs  er  nicht  alle  formalitáten  genau 

saga    an    eine    solche   bestimmung  kannte. 

denkt,    und   das  ist  sicher  richtig.  9.  10.   fyrir — óhelgi,   auch  diese 

Es  ist  also  anzunehmen,  dafs  Gunnarr  frage    ist    sehr    naiv ,    die    nachste 

auf  dem  thinge  um  die  grið  gebeten  geradezu  albern. 

imd    Njáll    dann    öffentlich    erklart  17.  undir  at  húa,  „sich  ihnen  zu 

hat,   dafs  jetzt  Gunnarr  friðheilagr  unterwerfen ". 

sei.    Dies  ist  nichts  unwahrschein-  18.    Pjörsdrdal,    ein   tal,    durch 

liches  und   die  saga  enthalt  somit  welches   die  Fossá,   ein   nebenfluís 

ein     supplement    zu    den    gesetz-  der  pjórsá,  flieíst;  im  nordöstlichen 

biichern.  teile  der  Ámessysla. 


Die  versöhnuDg. 
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„Þess,"  segir  Hjalti,   „at  þú  leggir  málin  oU  til  jafnaí5ar-  Nj.  LXYI. 
dóms  ok  dœmi  góðir  menn." 

GunnaiT  mælti:   „Dá  skalt  þú  aldri  vera  í  móti  mér,   við 
hveriga  sem  ek  á  um." 

12.  „Pví  vil  ek  heita,"  segir  Hjalti.  5 

Eptir  þat  átti  hann  hlut  at  vit5  mótstgðumenn  Gunnars 
ok  kom  pvi  vi(5,  at  }?eir  sættuz  allir,  ok  eptir  }?at  veittu 
hvárir  gðrum  tryggíir;  en  fyrir  áverka  Dorgeirs  kom  legorðs- 
sgkin,  en  skógarhgggit  fyrir  áverka  Starkaðar,  en  brœír 
Porgeirs  váru  bœttir  hálfum  bótum,  en  hálfar  fellu  nit5r  fyrir  lo 
tilfgr  við  Gunnar,  en  jafnt  skyldi  vera  víg  Egils  ok  sgkin 
Tyrfings.  13.  Fyrir  víg  Hjartar  skyldi  koma  víg  Kols  ok 
austmannsins.  Þá  váru  aðrir  bœttir  hálfum  bótum.  Njáll  var 
í  gerð  þessi  ok  Asgrímr  Ellit5a-Grímsson  ok  Hjalti  Skeggjason. 
14.  Njáll  átti  fé  mikit  undir  Starkaði  ok  þeim  í  Sandgili,  ok  15 
gaf  hann  þat  allt  Gunnari  til  bóta  þessa.  15.  Svá  átti  Gunnarr 
marga  vini  á  þingi,  at  hann  bœtti  pá  upp  gll  vígin  þegar,  en 


1.  2.  jafnaðardóms ,  ,,billigkeits- 
nrteil ",  d.  li.  ein  solclies  iirteil  — 
ob  von  richtern  oder  schiedsrichtern 
gefallt,  ist  gleichgiltig  — ,  wo  man 
gleiche  riicksicht  auf  beide  parteien 
nimmt. 

2.  dœmi,  das  wort  wird  öfters 
auch  von  schiedsrichtern  (statt  gera) 
gebraucht,  nnd  dies  ist  sicher  eine 
sehr  hanfige  volkstiimliche  aus- 
drucksweise  gewesen. 

6.  dtti  hann  hlut  —  Gunnars,  „war 
eifrig  damit  beschaftigt  mit  Gunnars 
gegnern  zu  verhandeln". 

7.  Jroma  ehii  við,  „etwas  zu  stande 
brÍDgen". 

sættuz  allir,  auch  hier  wie  sonst 
mufs  man  annehmen,  dafs  dies  mit 
billigung  der  l^grétta  geschah.  Wenn 
der  vergleich  zu  stande  kommt  und 
nameutlich  Gunnarr  darauf  eingeht, 
sind  zweierlei  umstande  in  betracht 
zu  ziehen.  Freilich  war  Gunnarr 
der  angegriffene  und  der  angriff 
geschah  spater  als  es  gesetzlich  er- 


laubt  sein  konnte;  dennoch  ist  es 
zweifelhaft,  ob  solche  notwehr  und 
die  damit  zusammenhangenden  tot- 
schliige  den  angegriffenen  ganz  von 
jeder  schuld  befreiten;  das  entgegen- 
gesetzte  hat  V.  Finsen  angenommen, 
Frist.  inst.  s.  105  anm.  punkt  12. 
Zweitens,  und  das  ist  noch  schwer- 
wiegender,  hatte  Gunnarr  sowol  Kolr 
wie  porgeirr  geschlagen,  und  fdr 
einen  jeden  schlag  war  die  strafe 
friedlosigkeit  auf  lebenszeit.  Wenn 
die  feinde  GuuDars  verurteilt  worden 
waren,  so  ware  auch  er  selbst  nicht 
der  strafe  entgangen.  Darum  war 
die  compensation  und  der  vergleich 
notwendig  und  rationell  und  hat 
Dichts  aDstöfsiges. 

9.  skógarhgggit ,  „das  holzfállen 
im  (fremden)  walde". 

15.  undir  Starkaði,  eigentlich 
„im  besitze  Starkaðs",  von  ausge- 
liehenem  gelde.  Vgl.  eiga  undir  sér, 
,,in  seinor  macht  haben",  ,,machtig 
sein". 


150  Der  juDge  porgeirr  holt  sich  bei  MorÖr  rat. 

Nj.  LXTI.  gaf  gjafar    mgrgum    hofðÍDgjum,    þeim    er    honum    hgfðu    lið 

LXTII.     veitt,  ok  haf?5i   ena  mestu  sœm?$  af  málinu,  ok  urðu  allir  á 

J?at  sáttir,  at  engi  væri  hans  jafningi  í  Sunnlendingafjórðungi. 

16.   Ríðr  Gunnarr  heim  af  þingi   ok   sitr  nú  um  kyrt,   en  J?ó 

5  gfunduðu  mótstgtJumenn  hans  mjgk  hans  sœmð. 


Neue  anschlage  des  Porgeirr  und  Morðr  gegen  Gunnarr. 

LXTII,  1.  Nú  er  at  segja  frá  Dorgeiri  Otkelssyni.  Hann 
gert3iz  maðr  mikill  ok  sterkr,  trúlyndr  ok  óslœgr  ok  ngkkut 
talhlýt5inn;  hann  var  vinsæll  af  enum  beztum  mgnnum  ok 
ástsæll  af  frændum  sínum.    2.  Einu  hverju  sinni  hefir  Porgeirr 

10  Starkat5arson  farit  at  finna  Mgrð,  frænda  sinn. 

„Illa  uni  ek  við,"  segir  hann,  „málalok  þau,  sem  orðit 
hafa  með  oss  Gunnari,  en  ek  hefi  keypt  at  }>ér  liðveizlu, 
meðan  vit  værim  uppi  báðir.  3.  Vil  ek,  at  pú  hngsir  ngkkura 
ráðagerÖ,  ok  leggz  djúpt.    Mæli  ek  ]?ví  þetta  svá  Ijóst,  at  ek 

15  veit,  at  pú   ert   enn   mesti   óvinr  Gunnars   ok   svá  hann  f>inn. 
Skal  ek  auka  mikit  sœmð  þína,  ef  pú  sér  vel  fyrir." 

4.  „Sýniz  þat  jafnan,"  segir  Mgrðr,  „at  ek  em  fégjarn, 
enda  mun  svá  enn.  Ok  er  vant  fyrir  at  sjá,  at  þú  sér  eigi 
gi'iðníðingr,  en  þú  komir  p6  þínu  máli  fram.     5.  En  þat  er  mér 

20  sagt,  at  Kolskeggr  ætli  mál  fram  at  hafa  ok  ripta  fjórðung 

3.    Sunnlendingafjórðungr ,     das-  nicht  oberflachlich ;  vgl.  leggjaz  = 

selbe  wie  Rangæingafjórðungr  bei  schwimmen. 

Are,  ísl.  bók  c.  10,  7;  das  siidviertel  16.  sér — fyrir,  „fiir  die  sache  gut 

erstreckte   sich  von  der  Hvilá  im  sorgst". 

BorgarQ^rtJr  (s.  Kál.  I,  331 — 37)  im  18.  vant — sjá,  at,  „schwierig  es 

westen  bis  zum  Fúlilœkr  (J^kulsá  so  einzurichten,  dafs". 

á  Sólheimasandi)  im  osten  (Landn.  20.    ripta    fjórðung   usw. ,    nach 

c.  333/293).  dieser    stelle    ist    ein    viertel    des 

5.  mótstgðumenn,  „gegner".  Móeiðarhváll  als  ein  teil  der  bufse 

—  was  friiher  nicht  gesagt  ist  -- 

Cap.  LXVIL  l.óslœgr,  „unlistig",  bezahlt  worden ;  Kolskeggr  wiinschte 

„redlich,  schlicht".  dieses  viertel  durch  geld  einznlösen, 

8.   talhlýðinn,   „wer  auf  anderer  was  natiirlich  olme  einwiUigung  des 

leute  rede  und  rat  gern  hört  und  porgeirr    nicht    geschehen    konnte. 

ihnen  allzu  wiUig  folgt".  War  dieser  malitiös,  so  konnte  er 

12.  keypt,  s.  c.  65,  2.  schon    den    antrag    des   Kolskeggr 

14.  leggz  djúpt,  imperativ,  „tauche  rjúfa  sœtt  nennen.    ripta  (von  rífa), 

in  die  tiefe",  d.  h.  behandle  die  sache  „andern,  zuriicknehmen". 
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í    Móeiðarh váli ,    er    foður    þínum    var    goldit    í    sonarbœtr;  Nj.  LXYII, 

hefir  hann  mál   þetta   tekit  af  móður  sinni;   ok  er  þetta  rát5    LXYIII. 

Gunnars,  at  gjalda  lausafé,  en  láta  eigi  landit.    6.  Skal  þess 

at  bíða,  er  f>etta  gengr  fram,  ok  kalla  hann  pá.  rjúfa  sætt  á 

yt5r.    Hann   hefir  ok   tekit  sát31and  af  Dorgeiri  Otkelssyni  ok    5 

rofit  svá  sætt  á  honum ;  skalt  þú  fara  at  finna  Dorgeir  Otkelsson 

ok  koma  honum  í  málit  met5  ]?ér  ok  fara  at  Gunnari.     7.  En 

\>6  at  í  bresti  nokkut  um  ]?etta  ok  fáið  þér  hann  eigi  veiddan, 

þá  8kulut5  þér  pó  fara  at  honum  optar.     8.  Mun  ek  segja  pér, 

at  Njáll  hefir  spát  honum  ok  sagt  fyrir  um  æfi  hans,  ef  hann  10 

vægi  í   enn   sama   knérunn   optar   en  um   sinn,   at  þat  myndi 

honum   bráðast  til  bana,   bæri  þat  svá  við,   at  hann  ryfi  sætt 

pá,   er  ggr  væri.     9.   Skalt  pú  pYÍ  koma  Dorgeiri  í  málit,  at 

hann  hefir  vegit  fgí5ur  hans  áðr,  ok  ef  J>it  eruð  á  einum  fundi, 

pá  skalt  pú  hlífa  ]?ér,   en  hann  mun  ganga  fram  vel,   ok  mun  15 

Gunnarr  vega   hann.     10.   Hefir   hann   J?á   vegit   tysvar  í  enn 

sama   knérunn,   en   þú  skalt  flýja  af  fundinum.     En  ef  honum 

vill  þetta  til   dauða  draga,   pá  mun  hann  rjúfa  sættina.    Er 

]?ar  til  at  sitja." 

11.   Eptir  J?etta  ferr  Þorgeirr  heim  ok  segir  fgSur  sínum  20 
af  hljóði;  réðu  Jíeir  J'at  með  sér,  at  mel5  ]?essa  rá^agorð  skyldi 
]?eir  af  hljóöi  fara. 


porgeirr  Otkelsson  und  porgeirr  Starkaðarson  beschliefsen  Gunnarr  zu 

iiberfallen. 

LXVIII,   1.   Ngkkuru   síðar  fór  Dorgeirr  Starkat5arson  í 
Kirkjubœ  at  finna  nafna  sinn,   ok  gengu  ]?eir  á  tal  ok  tgluÖu 
dag  allan  hljótt.     2.  En  at  lykðum  gaf  Dorgeirr  Starkaðarson  25 
nafna   sínum  spjót  gullrekit   ok   reið   heim   síðan;  gerðu  ]?eir 

1.  Móeiðarhvdll,  ein  bof  zwischen  5.  Hann — sáðland,  davon  wissen 
der  Eystri-Rangá  u.  der  pverá,  nicht      wir  nichts. 

weit   von   der  vereinignng  beider.  8.  þó — ngkkut,  „wenn  ihr  dieses 

Kálund  I,  229.  nicht  gliicklich  durchfiihren  könnt". 

^íoíáíí,  ntr.,  weil  man  an  iawá  denkt.  \2.  bœri — við,  „wenn  es  gleich- 

2.  tekit — sinni,  „von  seiner  mntter  zeitig  damit  eiutrete". 
iibernommen"    (um    die    sache    zu  14.    einum,     „einem     und    den- 
fiihren).  selbeu". 

4.  at,  nicht  das  gewöhnliche  at         18.   19.   Er  þar — sitja,    ,,darauf 
beim  inf.,  sondern  adv.  („hierbei").      mufs  man  also  warten". 
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Nj,  LXVIII.  með  sér  ena  kærstu  vináttu.  3.  A  Þingskálaþingi  um  haustit 
sótti  Kolskeggr  til  lands  at  Móeiðarhváli,  en  Gunnarr  nefndi 
vátta  ok  bauð  )?eim  undan  Þríhyrningi  lausafé  eða  land  annat 
at  Iggligri  virðingu.  4.  Þorgeirr  nefndi  sér  vátta,  at  Gunnarr 
5  ryfi  sætt  á  þeim.  Eptir  p&t  var  lokit  J?inginu.  Liðu  nú  þau 
misseri.  Finnaz  þeir  nafnar  jafnan,  ok  eru  meí5  þeim  enir 
mestu  kærleikar. 

5.  Kolskeggr  mælti  til  Gunnars:  „Sagt  er  mér,  at  mikil 
sé   vinátta   með   þeim  ngfnum,   ok   er  þat  margra  manna  mál, 

10  at  peÍT  myni  vera  ótrúligir;   ok  vilda   ek,  at  J>ú  værir  varr 
um  þik." 

6.  „Koma  mun  til  mín  feigíin,"  segir  Gunnarr,  „hvar  sem 
ek  em  staddr,  ef  mér  ver?5r  þess  auöit." 

Skildu  þeir  þá  talit.  7.  Gunnarr  sag?5i  fyrir  um  haustit, 
15  at  þar  skyldi  vinna  viku  heima,  en  at5ra  nit5ri  í  eyjum  ok 
hætta  pá,  heyverkum;  sag?5i  hann  svá  fyrir,  at  allt  skyldi  fara 
manna  af  bœnum  nema  hann  ok  konur.  8.  Þorgeirr  undan 
Þríhyrningi  ferr  at  finna  nafna  sinn,  en  þegar  er  þeir  funduz, 
tglut5u  )?eir  at  vanða  sínum. 
20  Þorgeirr  Starkat5arson   mælti:    „Ek  vilda,  at  vit  herðim 

okkr  ok  fœrim  at  Gunnari." 

9.  „Svá  at  einu  hafa  fundir  orðit  viÖ  Gunnar,"  sagði 
Þorgeirr  Otkelsson,  „at  fáir  hafa  af  því  sigraz;  enda  þykki 
mér  illt  at  heita  griðnít5ingr." 

25  »Þeir    hafa    rofit    sættina,    en   vit   eigi,"    segir    Þorgeirr 

Starkaðarson,  „tók  Gunnarr  af  pév  sáðland  þitt,  en  Móeiðarhvál 
af  okkr  feðgum." 

10.  Ok  semja  þeir  þat  með  sér  at  fara  at  Gunnari.  Segir 
pá,  Þorgeirr,  at  Gunnarr  myndi  at  fára  nátta  fresti  einn  heima 

30  vera   —   „skalt   pú  koma  við   enn   tólfta  mann   til  móts  við 
mik,  en  ek  mun  hafa  jafnmarga." 
Síðan  rei^  Þorgeirr  heim. 

1.  Á — haustit,  s.  zn  c.  66,  6.  14.  segja  fyrir,  „anordnen". 

2.  sœlcja  til  ehs,   „anspriiche  auf  15.    niðri   í   eyjum,    diese   eyjar 
etwas  erheben".                                      sind  die  Landeyjar  (s.  zu  c.  20,  4), 

2.  3.  nefndi  vdtta,   diese  sollten  wo  Gunnarr  also  ein  stiick  land  be- 

vermutlich  bezeugen,  dafs  das  riick-  sessen  hat. 

kaufsrecht  vorbehalten  war.  28.  semja — sér,  „sie  werden  einig 

10.  ötrúligir,  „unzuverlassig".  dariiber",  „sie  verabreden". 
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Der  schimpfliche  versuch  der  beiden  Jiorgeirr  Gunnar  zn  Uberfallen.       Nj.  LXIX. 

LXIX,  1.  Dá  er  ]?eir  húskarlar  ok  Kolskeggr  hgfðu  verit 
þrjár  nætr  í  eyjum,  þá  hefir  Þorgeirr  Starkaðarson  njósn  af 
þessu  ok  gerir  orð  nafna  sínum,  at  hann  skyldi  koma  til  móts 
við  hann  á  Þríhyrningshálsa.  2.  Síí5an  bjóz  Þorgeirr  undan 
Þríhyrningi  vi^  enn  tólfta  mann;  hann  rít5r  upp  á  hálsinn  ok  5 
bíðr  þar  nafna  síns.  Gunnarr  er  nú  einn  heima  á  bœnum. 
Ríða  þeir  nafnar  í  skóga  nokkura;  þar  kom  at  þeim  svefnhgfgi, 
ok  máttu  þeir  ekki  annat  en  sofa.  3.  Festu  þeir  skjgldii  sína 
í  limar,  en  bundu  hesta  sína  ok  settu  hjá  sér  vápnin.  Njáll 
var  }?es8a  nótt  1  Þórólfsfelli  ok  mátti  ekki  sofa  ok  gekk  ýmist  lo 
út  et5a  inn.     Dórhildr  spurÖi  Njál,   hví  hann  mætti  ekki  sofa. 

4.  „Mart  berr  nú  fyrir  augu  mér,"  sagt5i  hann,  „ek  sé 
fylgjur  margra  óvina  Gunnars  ok  er  ngkkut  undarliga;  ]?ær 
láta  ólmliga  ok  fara  p6  ráðlausliga." 

5.  Lítlu  síðar  reið   maðr  at  durum   ok   sté   af  baki  ok  i5 
gekk  inn,  ok  var  þat  sauðamaör  þeira  Þórhildar;  hon  mælti: 
„Hvárt  fant  þú  sauíina?" 

6.  „Fann  ek  þat,  er  meira  myndi  varSa,"  segir  hann. 
„Hvat  var  J>at?"  segir  Njáll. 

„Ek   fann   fjóra  ok  tuttugu  menn  í  skóginum  uppi;  þeir  20 
hgfÖu   bundit   hesta   sína,    en    sváfu   sjálfir,   þeir   hgfðu   fest 
skjgldu  sína  í  limar." 

7.  En  svá  haft5i  hann  ggrla  at  hugat,  at  hann  sagði  frá 
allra   þeira   vápnabúnat5i    ok   klæðum.     Njáll   vissi   J>á  ggrla, 
hverr  hverrgi  hafÖi  verit,   ok  mælti  til  hans:    „Gott  hjónatak,  25 
ef  slíkir   væri  margir,   ok  skalt  þú  þessa  jafnan  njóta,   en  pó 
vil  ek  nú  senda  þik." 

8.  Hann  játaði  at  fara. 

„Dú  skalt  fara,"  segir  Njáll,  „til  Hlíðarenda  ok  segja 
Gunnari,  at   hann   fari  til  Grjótár  ok  sendi  pá  eptir  mgnnum.  30 


Cap.  LXIX.    14.  rdðlausliga,  weil  23.  24.  En  —  klæðum,  vgl.  Laxd. 

die  feinde  sich  znm  schlafen  nieder-  c.  63 ;  unsere  stelle  ist  sicher  durch 

gelegt  hatten.  jene  beeinflufst.     at  hugat,  „beob- 

16.  sauðamaðr,  dieser  öfter  vor-  achtet".       vápnabúnaðr,    „bewaff- 

kommende  zug  beruht  darauf,  dafs  nung". 

die    hirten    am    weitesten    umher-  25.  Gott  hjónatak,  kurz  u.  elliptisch, 

streiften   und   so   mehr   als   andere  fur  gott  hjón  hefi  ek  tekit,  þar  er 

sehen  und  erfahren  konnten.  þú  ert. 
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Nj.  LXJX.  En   ek  mun   fara  til   móts   við   þá  ok  fæla  þá  í  braut.    Hefir 
LXX,     þetta  af  p\i  vel  í  móti  boriz,  at  J>eir  munu  engis  afla  í  þessi, 
en  láta  mikit." 

9.   Sauðamat5r   fór  ok  sagði  Gunnari  sem  gorst  frá  ollu. 
5  Reið    pá    Gunnarr    til    Grjótár    ok    stefndi    at    sér    mgnnum. 
10.   Nú   er  at  segja  frá  Njáli,   at  hann  ríðr  til  fundar  við 
pá,  nafna. 

„Óvarliga  liggið  J?ér,"  segir  hann,  „eía  til  hvers  skal 
fgr  sjá  ggr  hafa  verit?  ok  er  Gunnarr  engi  klektunarmaðr. 
10  11.  En  ef  satt  skal  um  tala,  pá,  eru  þetta  en  mestu  fjgrráð. 
Skuluð  þér  þat  ok  vita,  at  Gunnarr  er  í  liðsamnaði,  ok  mun 
hann  hér  brátt  koma  ok  drepa  yðr,  nema  þér  rít$ið  uudan 
ok  heim." 

12.  Þeir  brug?5uz  vit5  skjótt,  ok  vart5  peim  mjgk  við  felmt 
15  ok  tóku  vápn  sín  ok  stigu  á  hesta  sína  ok  riöu  heim  undir 
Þríhyrning.  13.  Njáll  fór  til  móts  vií  Gunnar  ok  ba?5  hann 
ekki  eyí5a  fjglmenni  —  „en  ek  mun  fara  ok  leita  um  sættir; 
munu  peÍT  nú  vera  hófliga  hræddir.  14.  En  fyrir  J^essi  fjgrráð 
skal  eigi  koma  minna,  er  vi(5  alla  l^'á  er  um  at  eiga,  en  [eigi 
20  skal  meira  koma]  fyrir  víg  annars  hvárs  þeira  nafna,  p6  at 
psá  kunni  við  at  bera.  Skal  ek  varðveita  þetta  fé  ok  svá 
fyrir  sjá,  at  pÁ  sé  þér  innan  handar,  er  J?ú  þarft  til  at  taka." 


Vergleich  zwischen  Gunnarr  und  den  beiden  porgeirr.    Gunnarr  besucht 
Óláfr  pái,  der  ihm  den  hund  Sámr  schenkt. 

LXX,   1.   Gunnarr  þakkaði   honum  tillggur  sínar.    Njáll 

reit5  undir  Þríhyrning  ok  sagði  þeim  ngfnum,  at  Gunnarr  myndi 

25  ekki  eyða  flokkinum  fyrr  en  ór  sliti  með  J?eim;  J>eir  buðu  boð 

2.  í  móti  beraz,  „sich  treflfen,  sich  stehen  in  fiinf  hss.,  fehlen  aber  (und 

gestalten".  auch  en)  in  D,  E,  I;  wenn  sie  aus- 

9.  fcZefeíunarmaðr,  s.zuEyrb.c.  47,6.  gelassen   werden,   wird   das  ganze 

17.  eyba  fjglmenni  (dat.),  „die  ge-  richtig  und  logisch. 
sammelte  menge  auflösen  oder  weg- 

senden".  Cap.  LXX.     23.  tillaga  =  tillag. 

18.  hófliga,  „ziemlich".  25.  fyrr — þeim,   „ehe  die  ange- 

19.  20.  en  eigi  —  koma,  hier  liegt  legenheit  zwischen  ihnen  geordnet 
eiue  anomalie  vor,  oder  die  worte  sei". 

eigi  —  koma   sind   iuterpoliert;    sie         ímðuöoð,  „machteuanerbietungeu". 
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fyrir  sik  ok   váru   óttafullir   ok   báSu  Njál  fara  með  sættar-  Nj.  LXX. 
boðum.     2.    Njáll   kvaz   með    því   einu  fara  mundu,    er  eigi 
fylgði   svik;   þeir  bát$u   hann   vera  í   gerðinni   ok  kváðuz  J?at 
halda  mundu,   er  hann  geríi.     3.  Njáll  kvaz  eigi  gera  mundu 
nema   á  þingi   ok  væri  við  enir  beztu  menn;   þeir  játuðu  því.    5 
Gekk  þá  Njáll  í  met5al,  svá  at  hvárir  handsoluðu  gðrum  grið 
ok  sætt.    Skyldi  Njáll  gera  um  ok  nefna  til,  þá  er  hann  vildi. 
4.  Lítlu  síðar  fundu  þeir  Mgrð  Valgart5sson;   Mgrðr  tal^i  á  þá 
mjgk,   er  þeir  hgfðu  lagit  mál  undir  Njál,   ]?ar  sem  hann  var 
vinr  Gunnars  mikill,  kvað  þeim  þat  illa  duga  mundu.     5.  Rít5a  lo 
menn   nú   til  alþingis  at  vant)a;   eru  nú  hvárirtveggju  á  þingi. 
Njáll   kvaddi   sér   hljót5s,   spurði  alla  ena  beztu  menn,   er  ]?ar 
váru  komnir,  hvert  mál  þeim  þœtti  Gunnarr  eiga  á  J?eim  fyrir 
fjgrráðin.     6.   Þeir   svgruðu,   at  þeim  þótti  slíkr  maðr  mikinn 
rétt   á  sér  eiga.     Njáll  spurði,   hvárt  hann  ætti  á  gllum  þeim,  15 
eöa  ætti  fyrirmenn  at  svara  fyrir  alla  málinu.     Deir  segja,   at 
mest  muni  á  fyrirmgnnum,  en  p6  á  gllum  mikit. 

7.  „Þat  munu   margir  mæla,"   kvat5  Mgrír,    „at  eigi  haíi 
um  sakleysi  verit,  þar  sem  Gunnarr  rauf  sætt  við  pá  nafna." 

„Eigi   er  J?at   sættarrof,"    segir  Njáll,    „at   hverr  hafi  Igg  20 
við  annan;   því  at  með  Iggum  skal  land  várt  byggja,   en  með 
ólggum  eyða." 

8.  Sagði  Njáll  þeim  þá,  at  Gunnarr  hafði  boöit  land  fyrir, 
Móeiíarhvál,   eða   annat  fé.     Þóttuz  þeir  pá,  nafnar  falsaSir  af 
Merði  ok  tglÖu  á  hann  mjgk  ok  kváðuz  af  honum  hljóta  þetta  25 
fégjald.     0.   Njáll  nefndi  tólf  manna  dóm  á  þessu  máli.    Galt 
þá  hundrað   silfrs   hverr,   er  til  hafði  farit,  en  tvau  hundruð 


1.  2.  fara  með  sœttarboðum,  „ihm  nutzten,   und  in  der  Frostaþ.  1.  I,  (> 

vorschlage  wegen  des  vergleichs  zu  (NgL   I,  128)   heifst   es:   At   Iggum 

iibermitteln".  skal  land  vdrt  byggja,    en  eigi  at 

13.  hvert  mál,  „welchen  anspruch".  ólggum  eyða.   Auch  die  zweite  halftc 

16.  fyrirmenn,    „anfúhrer",   „an-  ist    vielleiclit    nicht    urspriinglich ; 

stifter".  die  vorrede   des  jutischen  gesetzes 

21.  22.   með  Iggum  —  eyða,   diese  könig  Valdemars   beginnt  mit  den 

allit.  regelistauchsonstwolbekannt;  beriihmten  worten:  Mæth  logh  skal 

in  einigen  hss.  der  Njála  wird  ein  land  bygiœs.    Vgl.  Isl.  bók  c.  7,  13. 

eigi   nach   en   eingefiigt,    aber  das  24.  falsaðir,  ein  lelmwort. 

ist    wahrscheinlich    eine    secundiire  26.  dóm  wird  hier  uach  dem  volks- 

formel;  sie  stimmt  auch  mit  der  iu  tiimlichen    gebrauche    angewendet; 

der  Járnsiða  c.  3  (NgL  I,  260)   be-  darin  ist  nichts  auffiilliges. 


156  Óláfr  schenkt  dem  Gunnarr  drei  kostbarkeiten. 

líj.  LXX.  hvárr  peÍTa  nafna;   tók  Njáll  við   þessu  fé  ok  v«,rt5veitti,  en 
LXXI.    hvárir   veittu   oðrum   tryggðir  ok   grið,   ok  mælti  Njáll  fyrir. 

10.  Keið  Gunnarr  pá.  af  J^ingi  vestr  til  Dala  í  Hjarðarholt; 
tók   Óláfr  pái   vel  við   honum;    sat  hann  þar  hálfan  mánað. 

5  Gunnarr  reið  vít5a  um  Dala,  ok  tóku  allir  honum  fegins  hendi. 

11.  En  at  skilnaði  mælti  Oláfr:  „Ek  vil  gefa  þér  þrjá  gripi, 
gullhring  ok  skikkju,  er  átt  heJSr  Mýrkjartan  írakonungr,  ok 
hund,  er  mér  var  gefinn  á  Irlandi;  hann  er  mikill  ok  eigi 
verjri   til  fylgöar  en  roskr  maðr.     12.  Þat  fylgir  ok,  at  hann 

10  hefir   manns  vit;  hann  mun  ok  geyja  at  hverjum  manni  þeim, 

er  hann   veit  at  óvinr  þinn  er,   en  aldri  at  vinum  þínum;   sér 

hann  p6  á  hverjum  manni,  hvárt  til  pin  er  vel  eða  illa;  hann 

raun  ok  líf  á  leggja  at  vera  J?ér  trúr;  |?essi  hundr  heitir  Sámr." 

13.  Síðan  mælti  hann  við  hundinn:  „Nú  skalt  \>ú  Gunnari 

15  fylgja  ok  vera  honum  slíkr  sem  pú  mátt." 

Hundrinu  gekk  þegar  at  Gunnari  ok  lagðiz  niðr  fyrir 
fœtr  honum.  14.  Oláfr  bat5  Gunnar  vera  varan  um  sik  ok 
kvað  hann  marga  eiga  ofundarmenn  —  „par  er  pú  þykkir  nú 
ágætastr  maðr  um  allt  land." 

20  Gunnarr  þakkaði  honum  gjafar  ok  heih-æði  ok  ríör  heim. 

Sitr  Gunnarr  nú  heima  ngkkura  hríð,  ok  er  kyrt. 

Die  beiden  porgeirr  und  Morðr  beschliefsen  einen  zweiten  iiberfall  auf 

Gunnarr. 

LXXI,  1.  Lítlu  síöar  finnaz  þeir  nafnar  ok  Mgrðr;  verða 

þeir   eigi   á   sáttir.     Þóttuz   þeir  láta   fé   mikit  fyrir  Merði  en 

hafa  ekki  í  móti,  ok  báÖu  hann  setja  aðra  ráðagorð,   þá  er 

25  Gunnari   væri   til   meins.     2.   Mgrðr  kvað  svá  vera  skyldu  — 

„er    þat    nú    ráð    mitt,    at   I)orgeirr    Otkelsson    fífli   Ormhildi, 


2.  mœlti  .  .  .  fyrir,    „sprach   (die  13.  líf  d  leggja,  „sein  leben  dafdr 

formel)  vor".  einsetzen". 

7.  Mýrkjartan,  s.  Laxd.  c.  13,  26;  S<i^^>  ^er  íiame  bed.  wol  „dnnkel- 
nach  derselben  saga  c.  21,  65  gab  schwarz" ;  vgl.  sawZeíír,  norw.  saam. 
der  könig  dem  Óláfr  spjót  gullrekit  Cap.  LXXL  26.  Ormhildr  ist  wol 
ok  sverð  búit  ok  mikit  fé  annat.  identisch  mit  der  in  der  Landnáma 

8.  hund  —  írlandi,  dies  ist  un-  c.  325  (286)  als  Guunars  nichte  ge- 
möglich,  denn  Óláfr  war  bereits  in  nzsmi^n  Ormhildr  Hróarsdóttir.  Sie 
den  jahren  955  —  57  in  Irland  ge-  hielt  sich  wahrscheiulich  bci  Gunnarr 
wesen.  anf  Hlíðarendi  auf. 
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frændkonu  Gunnars,  en  Gunnarr  mun  af  því  láta  vaxa  ójjokka  Nj.  LXXI, 
vií5  J?ik.    Skal  ek  pá,  Ijósta  upp  þeim  kvitt,  at  Gunnarr  myni    LXXII. 
eigi  8vá  hafa  vit5   þik  ggrt.    3.  Skuluð  J?it  þá  ngkkuru  sít5ar 
hafa  atfor  við   Gunnar,   en  þó   skuluð   l?it  Gunnar  eigi  heim 
sœkja,  því  at  )?at  má  engi  ætla,  meðan  hundrinn  liíir."  5 

4.  Sgmðu  þeir  nú  þessa  rá?5ag0rt5  met5  sér,  at  sjá  skyldi 
fram  koma.  Nú  lít5r  sumarit.  Dorgeirr  venr  kvámur  sínar  til 
Ormhildar.  Gunnari  þótti  þat  illa,  ok  gerÖiz  ó]?okki  mikill 
með  þeim,  5.  Fór  svá  fram  um  vetrinn.  Nú  komr  sumar,  ok 
verða  þá  enn  optliga  fundir  peiva,  á  laun.  Þeir  finnaz  jafnan  10 
Þorgeirr  undan  Dríhyrniugi  ok  Mgrðr  ok  ráða  atfgr  við  Gunnar, 
þá  er  hann  riði  ofan  í  eyjar  at  sjá  verk  húskarla  sinna. 
6.  Eitt  sinn  varð  Mgrt5r  varr  við,  er  Gunnarr  reið  ofan  í 
eyjar,  ok  seudi  mann  undir  Þríliyrning  at  segja  Þorgeiri,  at 
þá  myndi  vænst  til  at  leita  at  fara  at  Gunnari.  7.  Deir  15 
brugÖu  við  skjótt  ok  fara  þaðan  tólf  saman,  en  er  þeir  kómu 
í  Kirkjubœ,  þá  váru  )?ar  fyrir  tólf  menn;  réðu  þeir  p>á  þat,  at 
fara  ofan  til  Rangár  ok  sitja  þar  fyrir  Gunnari.  8.  En  er 
Gunnarr  reið  neðan  ór  eyjum,  reið  Kolskeggr  með  honum; 
Gunnarr  hafði  boga  sinn  ok  grvar  ok  atgeirinn;  Kolskeggr  20 
hafði  saxit  ok  alvæpni. 


Der  kampf  an  der  Rangá.    porgeirr  Otkelsson  wird  getötet. 

LXXII,  1.  Sá  atburðr  varð,  er  þeir  Gunnarr  riðu  neðan 
at  Rangá,  at  blóð  mikit  kom  á  atgeirinn.  Kolskeggr  spurði, 
hví  pat  myndi  sæta.  2.  Gunnarr  svaraði,  ef  slíkir  atburðir 
yrði,  at  þat  væri  kallat  í  gðrum  Igndum  benrggn  —  „ok  sagði  25 

2.  Ijósta  upp,  „aufbringen,  in  um-  etwas  unwahrscheinliches,   so   dafs 

lauf  setzen".  es  mit  ihm  sich  etwas  anders  ver- 

12.  eyjar,  s.  oben  c.  68,  7.    Es  ist  halten  haben  kann. 
auffallend,   dafs   Gunnarr  hier  den 

weg    der    Rangá    (eystri)    entlang  Cap.  LXXII.    25.   benrggn,  ein 

nimmt;  man  miifste  dann  annehmen,  anffallendes  wort,  man  erwartete  ein 

dafs  sein  grund  in  den  Landeyjar,  -regn,  „wundenregen",  „blutregen", 

auf  dem   er  heu   erntete,   in   dem  womit  ein  bekanntes  phanomen  ge- 

westlichsten  teile  derselben  gelegen  meint  sein  könnte;   aber  die  form 

war,  es  miifstem  dann  die  Móeiðar-  ist    doch    wol    durch   den   reim   in 

hválseyjar  gemeint  sein   (s.  Arbók  str.  3    gesichert;    vielleicht   ist    es 

1902  s.  8);   aber  sein  ritt  hat  doch  durch  ein  milsverstandnis  hier  ein- 
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Nj.  LXXII.  svá  Olvir  búandi,  at  þat  væri  fyrir  stórfundum."  3.  Síðan 
riðu  þeir  til  þess,  er  þeir  sá  mennina  við  ána  sitja,  ok  hgfðu 
bundit  hesta  sína. 

Gunnarr  mælti:  „Fyrirsát  er  nú," 
5  4.   Kolskeggr   svaraði:    „Lengi    hafa  J)eir  ótrúligir  verit, 

eða  hvat  skal  nú  til  ráða  taka?" 

„Hleypa   skulu   vit  upp   hjá  þeim,"    segir   Gunnarr,    „til 
vat58ins  ok  búaz  þar  vit5." 

5.  Hinir  sjá  þat  ok  snúa  þegar  at  þeim.    Gunnarr  bendir 
10  upp   bogann   ok  tekr  grvarnar  ok  steypir  niðr   fyrir  sik  ok 

skýtr  þegar,  er  þeir  kómu  í  skotfœri;  særði  Gunnarr  vi?$  |?at 
mjgk  marga  menn  en  drap  suma. 

6.  Þá  mælti  Þorgeirr  Otkelsson:    „Þetta  dugir  oss  ekki, 
ggngum  at  sem  haríast." 

15  Þeir  gerðu  svá.   Fyrst  gekk  Onundr  fagri,  frændi  Þorgeirs. 

7.  Gunnarr  skaut  atgeirinum  til  hans,  ok  kom  á  skjgldinn,  ok 
klofnaði  hann  í  tvá  hluti,  en  atgeirrinn  hljóp  í  gegnum  Onund. 

8.  Ogmundr  flóki  hljóp  at  baki  Gunnari;  Kolskeggr  sá  f'at 
ok   hjó   undan  honum  báða  fœtr  ok  hratt  honum  út  á  Rangá, 

20  ok  druknaði  hann  þegar.  9.  Gerðiz  pá.  bardagi  harí5r;  hjó 
Gunnarr  annarri  hendi,  en  lagt5i  annarri.  Kolskeggr  vá  drjúgt 
meun,  en  særði  marga. 

gedrnngen.    Das  wort  murs  hier  als  10.   steypir    niðr  fyrir  sik,    um 

benregn,  „bhit"  verstanden  werden  sie  schnell  zur  hand  zu  haben;  vgl. 
nnd  dies  steht  auch  in  vier  hss.  Od.  22,  3.  4:  xayiaq  ó^  éxyevax^  oi- 
(D,  E,  G,  I).  oxovq  avxov  nQÓod^e  tio6(öv. 

11.  skotfœri  =  skotmdl,   „schufs- 

1.  at  þat  —  stórfundum,  „dafs  das      weite". 

bedeutende  kampfe  ankiindige".  15.  (^nMwdr/h^n,  sonst  unbekannt. 

2.  sitja  usw.,  die  stelle,  wo  der  18.  Ogmundr  flóki,  ebenfalls  un- 
kampf  stattfand,  war  in  der  nahe  bekannt;  es  ist  seltsam,  dafs  er  den 
der  Keldur,  etwas  siidlicher,  natiir-  namen  und  beinamen  eines  sagen- 
lich  am  linken  ufer  des  flusses.  helden    trágt;    s.   zu   Orvar-Oddss. 

7.  8.  til  vaðsins,  die  hier  gemeinte  c.  26,  2;   von   diesem   heifst   es   (s. 

fnrt  ist  das  spáter  sogenannte  Þor-  Orvar-Oddss.  18S8  s.  126):  eji  hdrit 

geirsvað  %\3  (Kálond  I,  226;  Arbók  sítt   ok   svart,   ok   hekk  flóki   (eine 

1902  s.  7 — 8),   das  jetzt  nicht  viel  zotte)    ofan   fyrir   augum,  þat  er 

benutzt  wird.    Sie  reiten  also  etwas  topprinn  skyldi  heita. 

weiter  aufwarts  und  dort  entbrennt  19.  hratt — fian^a',  vgl.  zu  c.  63, 16. 

der  kampf.  21.  drjúgt,  „reichlich,  in  grofser 

9.  10.  bendir  upp,  „spannt".  anzahl". 
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10.    Þorgeirr  Starkaðarson   mælti   til   nafna   síns:    „Allítt  Nj.  LXXII, 
sér  ]?at  á,  at  þú  eigir  fgt5ur  þíns  at  hefna." 

Hann  svarar:  „Víst  er  eigi  vel  fram  gengit,  en  p6  heíir 
þú  eigi  gengit  mér  í  spor,  enda  skal  ek  eigi  þola  pin  frýjuorð," 
11.  hleypr  at  Gunnari  af  mikilli  reiði  ok  lagíi  í  gegnum  5 
skjgldinn  ok  svá  í  gegnum  hgndina  Gunnari.  GuDnarr  snarat5i 
svá  hart  skjgldinn,  at  spjótit  brotnaði  í  falnum.  12.  Gunnarr 
sér  annan  mann  kominn  í  hgggfœri  við  sik  olí  hoggr  ]?ann 
banahggg;  eptir  þat  þrífr  hann  atgeirinn  tveim  hgndum. 
13.  Pá  var  Þorgeirr  Otkelsson  kominn  nær  honum  með  reiddu  lo 
sverði.  Gunnarr  snýr  at  honum  skjótt  með  mikilli  reiði  ok 
rekr  í  gegnum  hann  atgeirinn  ok  bregðr  honum  á  lopt  ok 
keyrir  hann  út  á  Rangá,  ok  rekr  hann  ofan  á  va?5it  ok  festi 
þar  á  steini  einum,  ok  heitir  þar  síðan  Dorgeirsvað. 

14.  Dorgeirr  Starka(5arson   mælti:    „Flýjum   vér   nú,   ekki  15 
mun  oss  sigrs  verða  auðit  at  svá  búnu." 

Snj0ru  þeir  þá  allir  í  frá. 

15.  „Sœkjum  vit  nú  eptir  þeim,"  segir  Kolskeggr,  „ok 
tak  pú  bogann  ok  grvarnar,  ok  munt  pú  komaz  í  skotfœri 
við  Dorgeir  Starkat5arson."  20 

Gunnarr  svaraði:  „Eyðaz  munu  fésjóðarnir,  um  þat  er 
þessir  eru  bœttir,  er  hér  liggja  nú  daut5ir." 

16.  „Ekki  mun  þér  féfátt  verÖa,"  segir  Kolskeggr,  „en 
Dorgeirr  mun  eigi  fyrr  af  láta,  en  hann  ræðr  þér  bana." 

„Standa   munu   ngkkurir   hans   makar   á  ggtu  minni,   áðr  25 
en  ek  hræðumz  þá,"  segir  Gunnarr. 

17.  Síðan  ríða  þeir  heim  ok  segja  tíðendin.  Hallgerðr 
fagnaði  þessum  tíðendum  ok  lofaði  mjgk  verkit. 


4.  gengit  —  spor,  „dicht  hinter  mir  halb     derselben    stattgefunden    hat, 

gewesen".  was  ja  die  saga  anzndeuten  scheint, 

6.    7.     snaraði  —  skjgldinn,     vgl.  ist    die    ganze    beschreibung    nicht 

c.  30,  13.  unwahrscheinlich.    festi,   scil.  líkit. 

13. 14.  ofan  á  vaðit — steini,  dieser  18.  sœkja  eptir  ehm,  „jemand  ver- 

„stein"    wird    noch    gezeigt    und  folgen". 

Porgeirsklettr  (Kálund  1,226)  oder  21.    um  þat   er,     „zu    der    zeit, 

Þorgeirssteinn  (Arbók  1902  s.  7 — 8)  wo". 

genannt;     er     befindet     sich     eine  23./e/aíí  verða,  „an  geld  mangeln". 

kleine   strecke   unterhalb  der  fart;  28.  fagna  ehu,  „sich  tiber  etwas 

vorausgesetzt  daís  der  kampf  ober-  freuen". 
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Nj.  LXXII.         Rannveig  mælti:   „Vera  má,  at  gott  sé  verkit,   en  verra 
LXXm.    vert5r  mér  við,  en  ek  ætla,  at  gott  myni  af  leiða." 


Njáll  erteilt  dem  Gunnarr  aufs  neue  rat.    Der  prozefs  am  althinge. 

LXXIII,   1.   Þessi  tíðendi  spyrjaz  vít5a,   ok  var  Þorgeirr 
morgum   monnum   harradauði.     Þeir   Gizurr   hvíti   rit5u   til   ok 

5  lýstu  vígunum  ok  kvgddu  búa  til  þings;  riðu  }?eir  þá  vestr  heim, 
2.  Þeir  Njáll  ok  Gunnarr  funduz  ok  tgluðu  um  bardagann;  þá 
mælti  Njáll  til  Gunnars:  „Ver  J?ú  nú  varr  um  þik;  nú  hefir 
]'ú  vegit  tveim  sinnum  í  enn  sama  knérunn.  Hygg  nú  svá 
fyrir  hag  ]?ínum,  at  par  liggr  við  líf  þitt,  ef  pú  heldr  eigi  þá 

10  sætt,  sem  ggr  er." 

3.    „Hvergi  ætla   ek  mér  af  at   bregða,"   segir  Gnnnarr, 
„en  pó  mun  ek  þurfa  liðsinni  yÖvart  á  J?ingi." 

Njáll   svaraði:    „Halda  mun  ek  við  þik  mínum  trúna?5i  til 
daut5adags." 

15  4.  Rít5r  Gunnarr  þá  heim.   LíÖr  nú  til  þings,  ok  fjglmenna 

hvárirtveggju  mjgk.  Er  um  þetta  allfjgkœtt  á  þingi,  hversu 
þessi  mál  myudi  lúkaz.  5.  Peir  Gizurr  ok  Geir  goði  tgluðu 
met5  sér,  hvárr  ]?eira  lýsa  skyldi  vígsgkinni  Dorgeirs,  en  }?ar 
kom,   at  Gizurr  tók  undir  sik  málit  ok  lýsti  sgk  at  Lggbergi, 

20  ok  kvað  svá  at  oröi,  at  —  6.  „ek  Ksi  Iggmætu  frumhlaupi  á 
hgnd  Gunnari  Hámundarsyni  um  p>at,  er  hann  hljóp  Iggmætu 
frumhlaupi  til  Dorgeirs  Otkelssonar  ok  særði  hann  holundarsári 
]?ví,  er  at  ben  gerðiz,  en  Porgeirr  fekk  bana  af.  7.  Tel  ek 
hann    eiga   at  verða   um  sgk  pá,  sekjan  skógarmann,    óœlan, 

25  óferjanda,   órát5anda   gllum   bjargráðum;   tel   ek   sekt  fé  hans, 


1.    2.    verra  —  við,     „ich    habe  satz  mit  dem  temporalen  er,  so  dafs 

schlimmere  ahnungen".  auch  er  temporal  ist. 

holundarsár,    „eine    wunde,    die 

Cap.  LXXIII.    7.  8.  nú  —  knérunn,  holund  ist"   (d.  h.  eine  wunde,   die 

s.  oben  c.  55,  5.  in   das   innere   der  brust  oder  des 

20.  Iggmœtu,  eigentlich  „was  nach  banches  eindringt). 

der  (strengen)  vorschrift  der  gesetze  23.  be7t,  hier  in  der  eígentlichen 

beurtellt  werden  soll",  „strafbar".  bedeutung  „todeswunde". 

/rum /i7a iíp,  „das  erste  vorstiirmen"  25.  óráðanda  —  bjargrdðum,    eine 

zum  angriff;  „erster  angriff-'.  analogische  u. ungrammatische, spater 

22.  oh  sœrði,    ok  verblndet  den  entstandene  ausdrucksweise  fúr  die 
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hálft  mér,   en   hálft  fjórðungsmynnum  þeim,   er  sekðarfé  eigu  Nj.  LXXIII. 
at  taka  eptir  hann   at   l^gum.     8.  Lýsi  ek  til  fjórðungsdóms 
}?ess,   er  s^kin  á  í  at  koma  at  l^gum,  lýsi  ek  l^glýsing,  lýsi 
ek  í  heyrauda  hljóði   at  Lggbergi;  Ij^si   ek  nú  til  sóknar  ok 
sekðar  fuUrar  á  h^nd  Gunnari  Hámundarsyni."  5 

9.  I  annat  sinn  nefndi  Gizurr  sér  vátta  olt  lysti  s^k  á 
h^nd  Gunnari  Hámundarsyni  um  þat,  er  hann  særði  Dorgeir 
Otkelsson  holundarsári  J?ví,  er  at  ben  gerí5iz,  en  Dorgeirr  fekk 
bana  af,  á  j^eim  véttvangi,  er  Gunnarr  hljóp  til  Dorgeirs  \gg- 
mætu  frumhlaupi  áör.  10.  Síðan  lýsti  hann  þessi  lýsing  sem  10 
enni  fyrri;  pá  spurði  hann  at  þingfesti  ok  heimilisfangi;   eptir 


altere:  órdðandi  gll  bjargrdð,  „der, 
welchem  keine  bilfe  gewahrt  werden 
darf" ;  die  zwei  vorhergehendeu  ad- 
jectiva  haben  ihren  einflufs  auf  das 
folgende  participium  ausgeiibt. 
sekt,  „verwirkt,  verfallen". 

1.2.  er—lggum,  dieser  unbestimmte 
ausdruck  ist  sicher  richtig;  denn 
Gizurr  hatte  ja  noch  nicht  nach 
der  heimat  und  thingzugeliörigkeit 
Gunnars  gefragt.  Diese  frage  kommt 
nachher;  vgl.  V.  Finsen,  Frist.  inst. 
s.  105  anm.  punkt  12.  Zu  der  ganzen 
formel  vgl.  Staðarhólsbók  c.  283  und 
332,  Lehmann  -  Schnorr  s.  83  — 84; 
die  abweichung  im  ersten  teile  ist 
nnr  formell,  nicht  real;  s.  meine 
abhandlung  s.  1 33  f.  Das  ganze  lautet 
so:  í  þat  vœíti,  at  ek  lýsi  sgk  d 
hgnd  N.  N.syni,  þd  at  hann  hefi 
hlaupit  Iggmœtu  frumhlaiipi  til  N. 
N.sonar  ok  veitt  honum  í  því  frum- 
hlaupi  þau  sdr,  er  at  ben  gerðuz,  d 
þeim  véttvangi,  er  N.  fekk  bana. 
tel  ek  N.  eiga  at  verða  um  sgk  þd 
sekjan  skógarmann,  óœlan,  óferjanda, 
órdðandi  gll  bjargrdð;  tel  ek  sekt 
fé  hans  alt,  tel  ek  mér  rétt  ór  fé 
hans  eða  þeim  manni,  er  aðili  er 
sákarinnar,  8  Iggaura  ens  fimta  tegar 
[dieser  passus  fehlt  hier  und  sonst  in 
der  Njála].  Síðan  tel  ek  mér  hálftþat 

Sagabibl.  XUI. 


er  eptir  er,  en  hdlft  gllum  fjórðungs- 
mgnnum  þeim,  er  sekðarfé  eigu  at 
taka  at  Iggum.  Ek  lýsi  sgk  þessa 
til  fjórðungsdóms  þess,  er  sgkin  d 
í  at  koma  at  Iggum,  lýsi  ek  nú  til 
sóknar  í  sumar  en  til  sekðar  fullrar 
d  hgnd  N.  N.  syni ;  lýsi  ek  Igglýsing, 
lýsi  ek  %  heyranda  hljóði  at  Lggbergi. 

sekðarfé,  „die  confiscierten  giiter 
des  verurteilten". 

6.  í  annat  sinn  usw.,  jetzt  gilt  die 
lysing  der  wunde  selbst,  wahrend 
vorher  der  angriff  eingeklagt  war; 
so  wurden  also  zwei  anklagen  daraus, 
ganz  in  iibereinstimmung  mit  der 
Grágás. 

1  \ . þd—heimilisfangi,  „dann  fragte 
er  nach  der  thingangehörigkeit  und 
heimat",  namlich  Gunnars.  þingfesti, 
eigentlich  „anschlufs  (festigung)  an 
einthing".  heimilisfang,  „dieheimat, 
die  man  sich  erworben  hat",  vgl. 
kvánfang  u.  dgl.  Diese  frage  war 
sicher  ein  integrierender  bestandteil 
der  ganzen  anzuwendenden  formel, 
der  keineswegs  iibersprungen  werden 
durfte,  wenu  auch  die  person,  welche 
die  frage  angíeng,  noch  so  bekannt 
war,  und  die  reihenfolge  der  fragen 
ist  ohne  zweifel  die  richtige;  darum 
konnte  der  fragende  auch  nicht  friiher 
das  bestimrate  gericht  namentlich  an- 
geben. 

11 


162 


Njáll  greift  in  den  prozefs  ein. 


Nj.  LXXIII.  ]?at  gengu  menn  frá  L^gbergi,  ok  mæltu  allir,  at  honum  mæltiz 
LXXIV.  vel.  Gunnarr  var  vel  stiltr  ok  lagt5i  fátt  til.  11.  Líðr  nú 
|?ingit,  J?ar  til  er  dómar  fara  út.  Gunnarr  stót5  nort5an  at 
Rangæingadómi;  Gizurr  stóð  sunnan  at  ok  nefndi  vátta  ok 
5  bauð  Gunnari  at  hlýða  til  eiðspjalls  síns  ok  til  frams^gu  sakar 
sinnar  ok  sóknargagna  þeira  allra,  sem  hann  hugt5i  fram  at 
fœra.  12.  Eptir  þat  vann  hann  eið;  þá  sagði  hann  fram  s^k 
svá  skapaða  í  dóm;  pá  lét  hann  bera  lysingarvætti;  þá  bauð 
hann  búum  í  setu  ok  til  ruðningar  um  kviðinn. 

Fortsetzung  des  prozesses,  der  mit  einem  vergleich  endet. 

10  LXXIV,  1.  E>á  mælti  Njáll:  „Nú  mun  eigi  mega  sitjanda 

hlut  í  eiga;  g^ngum  nú  þar  til,  er  búarnir  sitja."  2.  Peir 
gengu  pangat  til  ok  ruddu  fjóra  búa  ór  kviðinum,  en  kv^ddu 
hina  fimm  bjargkviðar,  er  eptir  váru,  um  málit  Gunnars,  hvárt 
peir  nafnar  hefÖi   farit   með   pann   hug  til  fundar  at  vinna  á 

15  Gunnari,  ef  þeir  mætti.  3.  En  allir  báru  |?at  skjótt,  at  þat 
hefði  verit.    Kallaði  Njáll  þetta  l^gvorn  fyrir  málit  ok  kvaz 


3.  4.  norðan  .  .  .  sunnan,  s.  zu 
c.  56,  9. 

5.  bauð  Gunnari  usw.,  ganz  wie 
fríJher. 

(5.  sóknargagna,  „beweise  fiir  den 
angriff  des  beklagten". 

Cap.  LXXIV.  10.  1 1 .  sitjanda  hlut, 
sitjanda  kann  entweder  acc.  zu  hlut 
oder  gen.  („eines  sitzenden")  sein; 
doch  ist  das  erste  wahrscheinlicher. 

12.  ruddu  fjóra  búa,  „recnsierten 
vier  mitglieder"  (erklarten,  dafs  die- 
selben  nach  der  vorschrift  der  ge- 
setze  unfahig  seien,  dem  kviÖr  an- 
zugehören) ;  s.  Grágás  III  s.  v.  ryðja 
(s.  662  ff.). 

12.  13.  en  —  bjargkviðar,  hjarg- 
kviðr,  „eine  bergejnry,  hilfsjury" 
(oder  varnarkviðr) ,  wurde  vom  an- 
geklagten  berufen,  um  seine  einrede 
zu  beweisen.    Grágás  enthalt  keine 


zusammenhangende  darstellung  iiber 
den  bjargkviðr  und  die  anwendung 
desselben,  sondern  nennt  nur  ge- 
legentlich  einige  fálle,  wo  er  zu- 
standig  war;  das  hier  vorausgesetzte 
verfahren  Njáls  kann  dnrch  die 
Grágás  nicht  widerlegt  werden. 
Wenn  Lehmann  -  Schnorr ,  die  die 
ganze  sache  sehr  ansfiihrlich  be- 
handelthaben  (s.  86 — 89),  behaupten, 
dals  der  bjargkviðr  stets  voraussetze, 
dafs  der  frumkviðr  —  die  aussage  der 
nachbarn  zu  gunsten  des  klágers  — 
erbracht  sei,  so  ist  dies  unbeweisbar. 
Es  ist  nichts  unlogisches  darin,  dafs 
die  fiinf  zuriickgebliebenen  —  und 
im  bjargkviðr  waren  stets  fiinf  — 
sofort  aufgefordert  wnrden,  ihre  aus- 
sage  —  zu  gunsten  des  angeklagten 
—  abzugeben,  um  unnötige  zwischen- 
glieder  sich  zu  sparen.  Vielleicht 
haben  wir  hier  wie  öfter  eine  spnr 
des  alteren  rechts. 


t>er  vergleich.  163 

mundu  fram  bera  v^rnina,  nema  þeir  legÖi  til  sætta.    4.  Váru  Nj.LXXIV. 

í  þessu  pá,  margir  h^fðingjar  at  biðja  sættanna,  ok  fekkz  þat 

af,  at  tólf  menn   skyldi   gera  um  málit;  gengu  hvárir  pá  ok 

handsQluðu  þessa  sætt.     5.   Eptir  |?at   var  g^rt  um  málit  ok 

kveðit   á   fégjald,    ok   skyldi   allt   greitt   ]?egar   á   þingi,   en    5 

Gunnarr  skyldi  fara  útan  ok  Kolskeggr  ok  vera  í  brautu  þrjá 

vetr.    6.  En  ef  Gunnarr  fœri  eigi  útan,  ok  mætti  hann  komaz, 

þá  skyldi  hann  dræpr  fyrir  frændum  ens  vegna.     Gunnarr  lét 

ekki  á  sik  finna,  at  honum  þœtti  eigi  gót5  sættin.     7.  Gunnarr 

spuröi  Njál  at  fé  því,   er  hann  hafði  fengit  honum  til  varð-  10 

veizlu.    Njáll   hafði  ávaxtat  féit  ok  greiddi  þá  fram  allt  féit, 

ok  stóz   þat  á  endum  ok  pat,   er  Gunnarr  átti  at  gjalda  fyrir 

sik.     8.    Ríða  menn   nú   heim.     Þeir  Njáll   ok   Gunnarr  riðu 

bá(5ir  samt  af  þingi.     Dá  mælti  Njáll  til  Gunnars:   „Ger  svá 

vel,  félagi!  at  þú  halt  sætt  þessa  ok  mun,  hvat  vit  hyfum  við  15 

mælz,  ok  svá  sem  pér  vart)  en  fyrri  útanfert5  mikil  til  sœmðar, 

þá  mun   í?ér  verða   sjá   miklu   meir  til   sœmðar.    9.  Munt  þú 

koma  út  með  mannvirðingu  mikilli  ok  verÖa  maðr  gamall,  ok 

mun  engi  maðr  hér  pA  á  sporði  pér  standa,  en  ef  pú.  ferr  eigi 

útan  ok  rýfr  sætt  þína,  þá  munt  pú.  drepinn  vera  hér  á  landi,  20 

ok  er  pSLÍ  illt  at  vita  þeim,  er  vinir  þínir  eru." 


1.  nema—sœtta,  nachdem  die  hilfs-  So  wird  die  sache  zu  verstehen  sein, 

jury  zu  gunsten  Gunnars  ihre  aus-  und  der  vorschlag  Njáls  ist  ebenso 

sage  abgegeben  hat,  erwartet  man,  verstandig  wie  wolmeinend.  S.  meine 

dafs    die    sache   vor    dem    gericht  abhandluug  s.  136. 

weiter  verhandelt  und  dafg  Gunnarr  2.  3.   fekkz  þat   af,    „das   wurde 

freigesprochen    werde.      Dies    ge-  erreicht,  durchgesetzt". 

schieht  aber  nicht;   es  kommt  viel-  8.9.  Gunnarr — /ímia,  in  der  wirk- 

mehr  auch  jetzt  zu  einem  vergleich,  lichkeit  war  das  resultat  etwas  un- 

den  Njáll  beantragt.    Warum  das?  gerecht    gegen   Gunnarr,    und   das 

Njáls  motiv  war  sicher  die  voraus-  driicken  diese  worte  der  saga  anch 

sicht,  dafs  Gunnars  feinde,  falls  er  aus. 

freigesprochen  wurde,  nach  wie  vor  12.  stóz—endum,  s.  zu  c.  49, 14. 

auf  rache  sinnen  wiirden,   und  dafs  15.  atþúhalt,  s.  zuEyrb.  c.  19, 18. 

somit   neue   kampfe   und   iiberfalle  19.  d  sporði  þér  standa,  eigeutlich 

in  aussicht  standen;  wenn  Gunnarr  „auf  den  schwanz  treten";  der  bild- 

dagegen  der  dreijahrigen  „friedlosig-  liche  ausdruck  ist  von  dem  behandeln 

keit"  sich  unterwarf,  mufsten  seine  eines   grofsen  fisches  oder  drachen 

feinde  mit  dem  resultate  zufrieden  hergenommen;    vgl.   Fms.  VI,  165: 

sein,  und  damit  war  der  friede  und  hann  skal  fara  á  sporðinn,  þvíat 

das  leben  Gunnars  gesichert;  s.  §  9.  þar  er  mest  afl  ormanna. 
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164     Die  Njálssöhne  Grímr  u.  Helgi  beschliefsen  ins  ausland  zu  reisen. 

Nj.  LXXIY.  10.    Gunnarr   kvaz    ekki  ætla  at5   rjúfa  sættir.     Gunnarr 

LXXV.      ríör  heim  ok  segir  sættina.    Rannveig  kvað  vel,  at  hann  fœri 
útan  ok  ætti  þeir  við  annan  at  deila  fyrst. 


Gunnarr  bleibt  im  lande,  Kolskeggr  verlafst  das  land.    Anschlage  gegen 
das  leben  Gunnars. 

LXXV,  1.  Dráinn  Sigfússon  sagði  þat  konu  sinni,  at 
5  hann  ætlaði  at  fara  útan  psd  sumar;  hon  sagði,  at  þat  væri 
vel;  tók  hann  sér  þá  fari  með  Hogna  enum  hvíta.  2.  Gunnarr 
tók  sér  fari  með  Arnfinni  enum  víkverska  ok  Kolskeggr.  Deir 
Grímr  ok  Helgi  Njálssynir  báðu  fot5ur  sinn,  at  hann  leyfði 
}?eim  at  fara  útan. 

10  3.  Njáll  mælti:  „Erfið  mun  ykkr  verða  útanferðin,  svá  at 

tvísýnt  mun  verða,  hvárt  pit  haldið  lífinu,  en  p6  munuð  þit 
fá  sœmð  í  sumu  ok  mannvirðing,  en  eigi  orvænt,  at  af  leiði 
vandræði,  er  þit  komið  út." 

4.   Deir   báðu  jafnan   at  fara,  ok  varð  þat,   at  hann  bað 

15  þá  fara,  ef  j^'eir  vildi;  réðu  þeir  sér  þá  far  með  Bárði  svarta 
ok  Oláfi  syni  Ketils  ór  Eldu.  5.  Ok  er  nú  mikil  umrœða  á, 
at  mjgk  leysiz  í  braut  enir  betri  menn  ór  sveitinni.  Peir 
váru  frumvaxta  syuir  Gunnars,  Hogni  ok  Grani;  þeir  váru 
menn    óskapgh'kir;    hafði    Grani    mikit    af    skaplyndi    móður 

20  sinnar,  en  Hogni  var  vel  at  sér.  6.  Gunnarr  lætr  flytja  vgru 
J'eira  brœðra  til  skips;  ok  pá,  er  gll  fgng  Gunnars  váru  til 
skips  komin  ok  skip  var  mjgk  búit,  þá  ríðr  Gunnarr  til 
Bergþórshváls    ok    á    aðra    bœi    at    fiana   menn   ok   þakkaði 


3.  þeir,  die  gegner  Gnnnars.  dem    Beitstadfjord,    nördlich    von 

Drontheim). 

Cs^p.hXKY.  6.  Hggnaenumhvita,  ^^"    ^'y'''   '   ^^«"^'     "^^^^    ^^^*' 

diese  und  die  in  z.  7, 15,  16  genannten  °^^<^^«°'  abre.sen". 

personen   sind   alle   Norweger  und  ^^"    ^^-   ^''''   '^"^"    °«^-'    ^'^^^ 

sonst  unbekannt.  beschreibung    der    söhne    Gunnars 

.„  „    ^  diirfte  urspriinglich  an  einer  friiheren 

11.  tvtsynt,  „zweifelhaft".  ^^^jj^  gestanden  haben;  dafs  sie  hier 

12.  at  af  leiði,   „dafs  daraus  ent-  gteht,  dUrfte  einem  umarbeiter  zu- 
stehen".  zuschreiben  sein. 

16.    Elda,     ein    hof    im    Eyna-  20.  21.  tjgru  þeira  brœðra,   „sein 

fylki   in    Norwegen,    heute   Elden  eigenes    reisegut    und    das    seines 

(zwischen    dem    Lyngenfjord    und  bruders  Kolskeggr". 


Gunnarr  wiU  nicht  sein  land  verlassen.  165 

liÖveizlu  gllum  þeim,  er  honum  hofðu  lið  veitt.  7.  Annan  jíj.  LXXY. 
dag  eptir  býr  hann  ferð  sína  til  skips  ok  sagði  pá,  gllu  lií5i, 
at  hann  myndi  ríða  í  braut  alfari,  ok  ]3Ótti  mijnnum  þat  mikit, 
en  væntu  p6  tilkvámu  hans  síðar.  8.  Gunnarr  hverfr  til  allra 
manna,  er  hann  var  búinn;  gengu  menu  út  með  honum  allir;  5 
hann  stingr  nit5r  atgeirinum  ok  stiklar  í  sgðulinn,  ok  ríða  þeir 
Kolskeggr  í  braut.  9.  Deir  rít5a  fram  at  Markarfljóti;  þá  drap 
hestr  Gunnars  fœti,  ok  stgkk  hann  af  baki;  honum  varð  litit 
upp  til  hlít5arinnar  ok  bœjarins  at  Hlít5arenda, 

10.  ok  mælti :  „Fggr  er  hlíðin,  svá  at  mér  hefir  hon  aldri  10 
jafnfggr  sýnz,   bleikir  akrar,   en   slegin  tún,  ok  mun  ek  ríða 
heim  aptr  ok  fara  hvergi." 

11.  „Ger   þú   eigi   þann   óvina   fagnað,"    segir  Kolskeggr, 
„at  þú  rjúfir  sætt  þína,  því  at  pér  myndi  engi  mat5r  þat  ætla, 
ok   munt  þú  þat  ætla  mega,   at  svá  mun  allt  fara,   sem  Njáll  15 
hefir  sagt." 

12.  „Hvergi  mun  ek  fara,"  segir  Gunnarr,   „ok  svá  vilda 
ek  at  pú  gert5ir." 

„Eigi  skal  þat,"  segir  Kolskeggr,  „hvártki  skal  ck  á 
þessu  níðaz  ok  á  engu  gðru,  því  er  mér  er  til  trúat;  13.  ok  20 
mun  sjá  einn  hlutr  svá  vera,  at  skilja  mun  meí5  okkr,  en  seg 
þat  frændum  mínum  ok  mót5ur  minni,  at  ek  ætla  ekki  at  sjá 
ísland,  því  at  ek  mun  spyrja  þik  látinn,  frændi!  ok  heldr  mik 
þá  ekki  til  útfert5ar." 

14.  Skilr  pÁ  með  þeim ;  ríðr  Gunnarr  heim  til  Hlíðarenda,  25 
en   Kolskeggr    ríðr    til    skips    ok    ferr    útan.      Hallgerðr    varð 
fegin  Gunnari,  er   hann   kom   heim,   en  móðir  hans  lagði  fátt 
til.     15.    Gunnarr   sitr   nú   heima   þetta   haust   ok   vetrinn   ok 
hafði   ekki  mart  manna  meÖ  sér.    Oláfr  pái  bauð  Gunnari  til 


4.  tilkváma,  „riickkehr".  14.  œtla,  „zutrauen". 

hverfr  til,    „nimmt  abschied  mit  .     ,. 

1    pu  19.  20.  d  þessu  níðaz,   „m  dieser 

10.' Fggr   er   hlíðin   usw.,    diese  sache  als  ein  mðin^r,  d.  h.  ein  treu- 

beruhmte    stelle   ist   eins   von   den  ^^^®'"'  ^^^^  zeigen". 

wenigen    directen    zeugnissen    von  20.  því-til  trúat,  „wb^s  m^uyon 

dem  schönheitssinn  der  alten  Skan-  .    01.^0^+0+« 
dinavier ;  vgl.  Th.  Hjelmquist,  Natur- 

skildringarna    i    den   norröna   dikt-  23.  heldr-ekki,   „ich  habe  keiiie 

niugen  (1891),  besonders  s.  11.  veranlassung". 


166  Der  Uberfall  auf  Gunnarr  wird  verabredet. 

líj.  LXXY.  sín  ok  Hallgerði,  en  fá  bú  í  hendr  móður  sinni  ok  H()gna, 
gyni  sínam.  16.  Gunnari  þótti  J?at  ffsiligt  fyrst  ok  játa?5i 
því,  en  þá  er  at  kom,  þá  vildi  hann  eigi;  en  á  pingi  um 
sumarit  lýsa  þeir  Gizurr  sekð  hans  at  Logbergi.  17.  En 
5  áðr  þinglausnir  váru,  stefndi  Gizurr  gllum  óvinum  Gunnars  í 
Almannagjá,  Starkat5i  undan  Þríhyrningi  ok  Dorgeiri  syni 
hans,  Meríi  ok  Valgart3i  enum  grá,  Geir  goða  ok  Hjalta 
Skeggjasyni,  Þorbrandi  ok  Asbrandi  Dorleikssonum,  Eilífi  ok 
Onundi,  syni  hans,  Onundi  ór  TroUaskógi,  Dorgrími  ór  Sandgili. 

10  18.   Gizurr  mælti:    „Ek   vil  bjót5a  yðr,   at  vér  farim   at 

Gunnari  í  sumar  ok  drepim  hann." 

Hjalti  mælti:  „Því  hét  ek  Guunari  hér  á  þingi,  pá  er 
hann  gerÖi  mest  fyrir  mín  orð,  at  ek  skylda  eigi  vera  í 
atforum  við  hann;  ok  skal  svá  vera." 

15  19.    Síðan  gekk   Hjalti   í   braut,    en   f»eir  rét5u  atfor  við 

Gunnar,  er  eptir  váru,  ok  hgfíu  handtak  at  ok  Iggðu  við 
sekð,  ef  ngkkurr  gengi  ór.  20.  MgrÖr  skyldi  halda  njósnum, 
nær  bezt  gæfi  fœri  á  Gunnari,  ok  váru  J>eir  fjórir  tigir  manna 
í   þessu   sambandi.     Dótti    þeim   sér  nú  mundu  lítit   fyrir  at 

20  vei(5a  Gunnar,  er  á  brautu  var  Kolskeggr  ok  Dráinn  ok  margir 
at5rir  vinir  Gunnars.  21.  Rit5u  menn  nú  heim  af  þingi.  Njáll 
fór  at  finna  Gunnar  ok  sagði  honum  sekð  hans  ok  ráöna  atfor 
við  hann. 


4.    lýsa  —  sekð   hans,   in   uberein-  12.   Þvi    hét   ek   nsw.,    s.   c.  66, 

stimmung  mit  dem  vergleiche  c.  74,  6.  10 — 12. 

6.  Ahnannagjd  (acc),  die  bekannte  17.  gengi  ór,  „ausbliebe,  sich  uicht 
grofsartige  lavaschlucht  im  westen  beteiligte". 

der  thingebene.  18.  fjórir  tigir  manna,  nach  der 

7.  Valgarði  enwn  grá,  das  ist  wol  Landnáma,  Hauksbók  c.  312  waren 
einirrtum;  nach  c.  65,6  warV.  einige  es  dreifsig  (so  auch  nach  den  hss. 
jahre  vorher  ins  ausland  gereist,  und  D,  E;  zwanzig  nach  der  hs.  J).  Die 
von  der  riickkehr  wird  erst  c.  107, 1  hauptlinge,  díe  G.  iiberfielen,  waren 
berichtet.  nach  derselben  stelle  der  Hauksb. 

8.  Þorbrandi  ok  Ásbrandi,  beide  aufser  Giznrr  und  Geirr  Asgrímr 
sind  sonst  unbekannt.  Elliðagrimsson   und   Stgrkuðr;    der 

Eilifr,   in   c.  77,  11    Qnundarson  iiberfall   geschah   um   die   zeit  des 

genannt,  ist  ohne  zweifel  identisch  leidthings,  was  mit  den  angaben  der 

mit  Eilífr  auðgi,   dem   sohne   des  Njála  gnt  zu  vereinigen  ist. 

^nimdr  bildr,  erwjihnt  in  der  Landn.  l'J.    Þótti — fyrir,    „es    deuchte 

c.  348  (307).  ihnen  jetzt  eine  kleinigkeit". 
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„Vel  þykki   mér  þér  fara,"   sagði  Gunnarr,   „er  pú  gerir  Jíj.  LXXY. 
mik  varan  við."  LXXVI. 

22.  „Nú  vil  ek,"  segir  Njáll,  „at  Skarpheðinn  fari  til 
þín  ok  Hoskuldr,  sonr  minn,  ok  munu  þeir  leggja  sitt  líf  vit5 
þitt  líf "    "  5 

„Eigi  vil  ek,"  segir  Gunnarr,  „at  synir  þínir  sé  drepnir 
fyrir  mínar  sakar,  ok  átt  þú  annat  at  mér." 

23.  „Fyrir  ekki  mun  þat  koma,"  sagði  Njáll,  „þangat  mun 
snúit  vandræðum,  pá  er  pú  ert  látinn,  sem  synir  mínir  eru." 

„Eigi  er  þat  óglíkligt,"  segir  Gunnarr,  „en  eigi  vilda  ek,  lo 
at   þat   hlytiz   af  mér   til.     24.   En   þess  vil  ek  biðja,   at  þér 
8Jái(5   á   met5  Hogna   syni   mínum,   en   ek  tala  ekki  til  Grana, 
pYÍ  at  hann  gerir  ekki  mart  at  mínu  skapi." 

25.  Reið  Njáll  heim  ok  hét  pví.    Dat  er  sagt,  at  Gunnarr 
reií   til   aUra   mannfunda   ok   logþinga,  ok   þorðu  aldri  óvinir  15 
hans   á  hann  at  ráða.    Fór  svá  fram  nokkura  hríð,  at  hann 
fór  sem  ósekr  maðr. 

Die  feinde  Gunnars  versammeln  sich,  begeben  sich  nach  Hlíðarendi  und 
t(3ten  seinen  hund. 

LXXYI,  1.  Um  haustit  sendi  Morðr  Valgarðsson  orð,  at 
Gunnarr  myndi  vera  einn  heima,  en  lið  allt  myndi  vera  ni?$ri 
í  eyjum  at  lúka  heyverkum.  2.  Riðu  þeir  Gizurr  hvíti  ok  20 
Geirr  goði  austr  yíir  ár,  þegar  þeir  spurt$u  þat,  ok  austr  yíir 
sanda  til  Hofs.  3.  Dá  sendu  þeir  orð  Starkaði  undir  Þríhyrningi ; 
ok  funduz  þeir  þar  allir,  er  at  Gunnari  skyldu  fara,  ok  réðu, 
hversu  at  skyldi  fara.  4.  Morðr  sagði,  a?5  þeir  myndi  eigi 
koma  á  óvart  Gunnari,  nema  þeir  tœki  búanda  af  næsta  bœ,  25 
er  I^orkell  hét,  ok  léti  hann  fara  nauðgan  með  sér  at  taka 
hundinn  Sám,  ok  fœri  hann  einn  heim  á  bœinn.    5.  Fóru  þeir 


7.  dtt — Míér,  „du  hast  besseres  um  {karlmaðr  fulltíði)    aufser  Gunnarr 

mich  verdient".  zu  hause. 

12.    en — Grana,    „in    bezug   anf  21.   22.   austr  yfir  sanda,   diese 

Grani  habe  ich  dagegen  nichts  zu  sanclar  befinden   sich  in   der  uahe 

sagen".  vou   Kirkjubœr;    noch   heute   fiihrt 

der    weg   von    der   furt   iiber   die 

Cap.  LXXVI.  19.  ehm  heima,  uach  Raugá  vestri  (bei  Árbœr)  nach  Ilof 

der   Landnáma   (Ilauksbók   a.  a.  o.)  liber  diese  sandar. 

war  jedoch  eiu  erwachseuer  maun  25.  af  nœsta  bœ,  vielleicht  Teiyr. 
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Der  hund  Gnnnars  wird  getötet. 


Jíj.  LXXVI.  síðan  austr  til  Hlíðarenda,  en  sendu  eptir  Þorkatli;  þeir  tóku 

LXXYII.    hann  hgndum  ok  gerðu  honum  tvá  kosti,  at  þeir  myndi  drepa 

hann,   ella   skyldi   hann  taka  hundinn,  en  hann  kori  heldr  at 

leysa  líf  sitt  ok  fór  með   þeim.     6.   Traðir  váru   fyrir  ofan 

5  garSinn  at  Hlíðarenda,  ok  námu  þeir  þar  staSar  með  flokkinn. 

7.  Dorkell  búandi  gekk  heim  á  bœinn,  ok  lá  rakkinn  á  húsum 
uppi,   ok  teygir  hann   rakkann   á   braut  með  sér  í  geilarnar. 

8.  I  því   sér  hundrinn,  at  þar  eru  menn  fyrir,   ok  hleypr  á 
hann  Dorkel  upp  ok  grípr  nárann;   Onundr  ór  Trgllaskógi  hjó 

10  með  0xi  í  hofuð  hundinum,  svá  at  allt  kom  í  heilann;  hundrinn 
kvat3  við  hátt,  svá  at  þat  þótti  þeim  með  ódœmum  miklum  vera. 


Der  angriff  auf  Gunnarr.    Gunnars  tod. 

LXXVII,  1.  Gunnarr  vaknaði  í  skálanum  ok  mælti:  „Sárt 

ert  pú  leikinn,  Sámr  fóstri!  ok  búð  svá  sé  til  ætlat,  at  skamt 

skyli  okkar  í  meðal," 

15  2.   Skáli  Gunnars   var  gorr   af  viði   einum   ok   súÖþakiðr 

útan,   ok  gluggar   hjá   brúnásunum   ok   snúin   þar  fyrir  speld. 


4.  tradir,  v.  trgð,  eigentlich  „ein 
durch  vieles  betreten  gebildeter 
weg",  bedeutet  aber  stets  den  weg 
von  der  unizáunung  des  túns  bis 
zu  den  háusern,  also  den  weg  durch 
das  tún;  dieser  weg  war  (und  ist) 
auf  beiden  seiteu  durch  ziemlich 
hohe  walle  abgegrenzt,  um  zu  ver- 
hindern,  daís  das  vieh  in  das  tún 
gelange ;  völlig  gleichbedeutend  mit 
traðir  ist  das  folgende  geilarnar. 
Der  hier  angedeutete  weg  nach 
Hliðarendi  ist  noch  erkennbar;  er 
fdhrt  die  hlíð  hinauf  und  iiber  die 
príhyrningshálsar;  er  war  auch  der 
gewöhnliche  weg  Gunnars. 

9.  grípr  nárann,  „beifst  ihn  in 
den  unterleib". 

11.  kvað  við  hátt,  „erhob  dabei 
ein  lautes  geheul". 

Cap.LXXVII.  12.  13.  Sdrt—fóstri 
ist  eine  (allit.)  sprichwörtliche  redens- 


art  geworden,   die  noch  heute  im 
gebrauch  ist. 

13.  Mð,  s.  zu  c.  37,  7. 

15.  súðþakiðr,  mit  einem  súðþák 
gedeckt,  d.  h.  einem  dache,  dessen 
einzelne  bretter  (horð)  so  aneinander 
stiefsen,  dafs  die  kaute  des  einen 
auf  der  kante  des  andem  lag;  jede 
seite  des  daches  hiels  súð  (wie  jede 
seite  eines  schiffes,  wo  die  einzelnen 
bretter  auf  dieselbe  weise  zusammen- 
gefiigtwaren;  sú-ðv^.sýja,  „su-ere"). 

16.  hrúnásunum,  die  &ní)iasar  sind 
mit  dem  first  parallel  laiifende  balken 
mitten  in  der  dachseite  (súð),  wo- 
durch  diese  'gebrochen'  wird  (einen 
stumpfen  winkel  bildet);  s.  V.  Guð- 
mundsson,  Privatboligen  s.  137 — 48. 

speld,  „holzscheiben",  viereckige 
bretter,  die  sich  vermutlich  íq  zapfen 
bewegten,  also  gedreht  werden  konn- 
ten  (vgl.  snúin).  Vgl.  Grundrifs  *  III, 
432  —  33. 
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Gunnarr   svaf  í  lopti  einu  í  skálanum  ok  Hallgerðr  ok  raóðir  Jíj.  LXXTII. 

hans.    3.  Pá  er  þeir  kómu  at,  vissu  þeir  eigi,  hvárt  Gunnarr 

myndi  heima   vera,    ok   báðu,    at   einhverr  myndi   fara  heim 

fyrir  ok  vita,  hvers  víss  yrði,   en   þeir  settuz  nit$r  á  vgllinn. 

4.   Þorgrímr   austmat5r  gekk  upp  á  skálann;   Gunnarr  sér,  at    5 

rauðan  kyrtil  bar  við  glugginum,  ok  leggr  út  með  atgeirinum 

á    hann    mit$jan;    Dorgrími    skruppu    fœtrnir    ok    varð    lauss 

skjgldrinn,   ok  hvataði  hann  ofan  af  ]>ekjunni.     5.  Gengr  hann 

síðan  at  þeim  Gizuri,  l^ar  er  ]?eir  sátu  á  vellinum;   Gizurr  leit 

við  honum  ok  mælti:  „Hvárt  er  Gunnarr  heima?"  10 

Dorgrímr  svarar:  „Vitið  pér  J>at,  en  hitt  vissa  ek,  at  atgeirr 
hans  var  heima." 

6.  Síðan  fell  hann  niðr  daut5r.  Deir  sóttu  pá  at  húsunum. 
Gunnarr  skaut  út  grum  at  ]?eim  ok  varðiz  vel,  ok  gátu  j^eir 
ekki  at  ggrt.  Dá  hljópu  sumir  á  húsin  ok  ætluðu  ]>at5an  at  15 
at  sœkja.  7.  Gunnarr  kom  }?angat  at  ]>eim  grunum,  ok  gátu 
peÍY  ekki  at  ggrt,  ok  fór  svá  fram  um  hríð.  Deir  tóku  hvílÖ 
ok  sóttu  at  í  annat  sinn.  8.  Gunnarr  skaut  enn  út,  ok  gátu 
peÍT  ekki  at  ggrt  ok  hrukku  frá  í  annat  sinn. 

Dá   mælti    Gizurr   hvíti:    „Sœkjum    at   betr,    ekki    verðr  20 
af  oss." 

9.  Gerðu  ]?eir  pá  hríð  ena  ]?riðju  ok  váru  við  lengi;  eptir 
]?at  hrukku  peÍY  frá. 

Gunnarr   mælti:    „Or   liggr  pSLY  úti  á  vegginum,  ok  er  sú 
af  peÍYSi  grum,   ok  skal  ek  peÍYÍ  skjóta  til  ]?eira,   ok  er  }?eim  25 
þat  skgmm,  ef  ]?eir  fá  geig  af  vápnum  sínum." 

10.  IVIóðir  hans  mælti:    „Ger  pú  eigi  J^at,   at  f'ú  vekir  f'á, 
er  peÍY  hafa  áðr  frá  horfit." 

11.  Gunnarr   ]?reif  grina   ok   skaut  til   peÍYa,   ok   kom   á 
Eilíf  Onundarson,    ok    fekk    hann    af   sár    mikit;    hann   hafði  30 
8tat5it  einn  saman,  ok  vissu  í'eir  eigi,  at  hann  var  8ært5r. 

12.  „Hgnd  kom  }?ar  út,"  segir  Gizurr,  „ok  var  á  gullhringr, 


4.  fyrir,  „im  vorans".  14.  15.  gátu  —  at  ggrt,    „sie   ver- 

6.  har  við  glugginum,    „sich   am      °^««^*^'^  ^^^^^^  auszurichten". 

fenster  zeigte".  20.  21.  ekU-oss,   „wir  sind  gar 

zu  untuchtig". 
11.   Vitið—þat,    „das   mögt   ihr         27.  vekir,  „aufscheuchst". 

selbst  in  erfahrung  bringen".  31.  einn  saman,  „abseits". 


170  Gunuare  letzter  kampf. 

Nj.  LXXVII.  ok  tók  gr,  er  lá  á  þekjunni,  ok  myndi  eigi  út  leitat  viÖfanga, 
ef  gnógt  væri  inni,  ok  skulu  vér  nú  sœkja  at." 

13.  Morðr  mælti:  „Brennu  vér  hann  inni." 

„Dat  skal  verða  aldri,"   segir  Gizurr,   „þó  at  ek  vita,  at 
5  líf  mitt  liggi   við.     Er  þér  sjálfrátt  at  leggja  til  rát5  þau,   er 
dugi,  8vá  slœgr  mat5r  sem  pú  ert  kallaðr." 

14.  Strengir  lágu  á  vellinum  ok  váru  hafðir  til  at  festa 
með  hús  jafnan. 

15.  Mgrðr    mælti:    „Tgku   vér   strengina   ok    berum    um 
10  ássendana,    en    festum   aðra   endana   um   steina   ok   snúum   í 

vindása  ok  vindum  af  ræfrit  af  skálanum." 

16.  Þeir  tóku  strengina  ok  veittu  }?essa  umbúð  alla,  ok 
fann  Gunnarr  eigi  fyrr  en  þeir  hgfðu  undit  allt  þakit  af 
skálanum.     Gunnarr  skýtr  þá  af  boganum,   svá  at  þeir  komaz 

15  aldri  at  honum.  17.  Dá  mælti  Mgrí5r  í  annat  sinn,  at  þeir 
myndi  brenna  Gunnar  inni. 

Gizurr  mælti:  „Eigi  veit  ek,  hví  þú  viU  f>at  mæla,  er 
engi  vill  annarra,  ok  skal  þat  aldri  verSa." 

18.  I  þessu  bili  bleypr  upp  á  þekjuna  Dorbrandr  Dorleiksson 

20  ok  hoggr  í  sundr  bogastrenginn  Gunnars.  19.  Gunnarr  þrífr 
atgeirinn  báðum  hgndum  ok  snýz  at  honum  skjótt  ok  rekr  í 
gegnum  hann  ok  kastar  honum  á  vgllinn.  20.  Dá  hljóp  upp 
Asbrandr  bróðir  hans.  Gunnarr  leggr  til  hans  atgeirinum,  ok 
kom  hann  skildi  fyrir  sik;  atgeirrinn  rendi  í  gegnum  skjgldinn 

25  ok  meðal  handleggjanna.  21.  Snaraði  Gunnarr  þá  atgeirinn 
svá  fast,  at  klofnaíi  skjgldrinn,  en  brotnuðu  handleggirnir,  ok 
fell  hann  út  af  vegginura.  22.  AI5r  hafði  Gunnarr  sært  átta 
menn,  en  vegit  þá  tvá.  Dá  fekk  Gunnarr  sár  tvau;  ok  sggðu 
þat  allir  menn,  at  hann  brygði  sér  hvártki  við  sár  né  við  bana. 

30  28.    Hann    mælti  til   Hallgerðar:    „Fá  mér  leppa  tvá   ór 

hári  þínu  ok  snúið  ]?it  móðir  mín  saman  til  bogastrengs  mér." 
„Liggr  ]?ér  ngkkut  við?"  segir  hon. 

24.  „Líf  mitt  liggr  við,"  segir  hann,  „því  at  þeir  munu 
mik  aldri  fá  sótt,  meðan  ek  kem  boganum  við." 


9.  berum  nni,  „machen  wir  sie  10.  11.  snúum  í  vinddsa,  vinddsa 
fest  an".  ist  acc.,   obj.  zu  snúum,   zu  í  ist 

10,  ássendana ,  der  bier  ge-  endana  (strengjanna)  zu  erganzen. 
nieinte  balkeu  ist  der  firstbalken  vinddss,  ein  balken,  der  gedrebt 
(mœnidss).  wird,  eine  winde. 


Gunnars  tod. 
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„Pá  skal  ek  nú,"   segir  hon,   „muna  þér  kinnhestinn,   ok  Nj.  LXXVII. 
hirði  ek  aldri,  hvárt  pú  verr  þik  lengr  eða  skemr." 

25.  „Hefir  hverr  til  síns  ágætis  nokkut,"   segir  Gunnarr, 
„ok  skal  þik  þessa  eigi  lengi  biðja." 

Rannveig  mælti:   „Illa  ferr  þér,  ok  mun  þín  skomm  lengi    5 
uppi." 

26.  Gunnarr  varði  sik  vel  ok  frœknliga  ok  særir  nú  at5ra 
átta  menn  svá  stórum  sárum,  at  morguni  lá  við  bana.  Gunnarr 
verr  sik,  þar  til  er  hann  fell  af  mœði.  27.  Deir  særðu  hann 
morgum  stórum  sárum,  en  \>6  komz  hann  ór  hondum  þeim  ok  10 
vart5i  sik  pá.  enn  lengi;  enn  J^ó  kom  ]?ar,  at  þeir  drápu  hann. 
28.  Um  v^rn  hans  orti  Þorkell  elfaraskáld  í  vísu  þessi : 

2.    Spurþom  vér,  hvé  varþesk 
vígmóþr  kjalar  slóþar 

glaþstýr^ndom  geire  15 

Gunnarr  fyr  Kjol  sunnan; 
sókrýrer  vann  sára 
sextán  Viþors  mána 
hríþar  herj>emei]?a 
hauþrmens,  en  tvá  dauþa.  20 


3.  Hverr — ngkkut,  ein  sprichwort. 

12.  Þorkell  elfaraskdld,  iiber  diesen 
dichter  wissen  wir  sonst  nichts;  s. 
meine  Litt.  hist.  II,  168;  nach  der 
folgenden  strophe  und  dem  aus- 
drucke  fyr  sunnan  Kjgl  zu  urteilen, 
hat  porkell  im  Nordlande  und  wahr- 
scheinlich  im  13.  jh.  gelebt.  Sein 
beiname  scheint  anzudeuten,  daí's  er 
zu  den  Elfargrímar,  den  anwohnern 
der  Götaelf,  beziehungen  hatte  (auf 
sie  dichtete  óder  bei  ihnen  lebte?). 

Str.  2.  Pros.  wortfolge:  Vér 
spurþom,  hvé  Gunuarr  varþesk  víg- 
móþr  geire  kjalar  slóþar  glaþ- 
stýr^ndom  fyr  sunnan  KJ9I;  hauþr- 
mens  sókrýrer  vann  sextán  Viþors 
mána  hríþar  herþemeiþa  sára,  en 
tvá  dauþa. 

„Ich  habe  gehört,  wie  Gunnarr, 
kampfentflammt,    mit    dem   speere 


gegen  die  leute  im  siiden  des  Kjolr 
sich  verteidigte;  er  verwundete  16 
krieger  und  tötete  zwei". 

geire  d.  i.  atgeire.  —  kjalar  slóþar 
glaþstýrgndom :  kjalar  v.  kjglr,  „kiel", 
dessen  slóþ  „weg",  das  meer,  dessen 
glaþr  „pferd",  „das  schiíf";  „die 
leiter  des  schiffes",  leute  im  all- 
gemeinen.  —  Kjgl,  Kjglr,  ein  hoch- 
plateau  im  innern  Islands,  iiber  das 
ein  weg  vom  Nordlande  zum  Siid- 
lande  fiihrte.  —  hauþrmen,  „der 
ring  der  erde",  „das  meer",  dessen 
sókr,  „feuer"  (das  wort  ist  etwas 
zweifelhaft;  vielleicht  einfach  fehler 
—  in  den  hss.  steht  sókn  —  fiir  sól), 
„gold",  der  minderer,  vergeuder  des 
goldes",  ein  freigebiger  mann.  — 
Viþors  ntdne,  „der  mond  Óðins", 
der  schild,  dessen  hriþ,  „stiirm", 
der  kampf;   „der  den  kampf  hart 


172  Gizars  mafsregeln. 

Nj.  LXXYII.  29.   Gizurr  mælti:   „Mikinn   ^ldung   h^fu  vér  nú  at  velli 

LXXYIII.    lagit,  ok  heíir  oss  eríitt  veitt,  ok  mun  hans  vorn  uppi,  me?$an 
landit  er  byggt." 

Síðan  gekk  hann  til  fundar  vit3  Rannveigu  ok  mælti:  „ViU 
5  pú  veita  m^nnum  várum  tveim  j^rð,  er  dauSir  eru,  ok  sé  hér 
heygtJir?" 

30.    „At   heldr   tveim,   at    ek   mynda   veita  yðr  ^Uum," 
segir  hon, 

„Várkunn  er  þér  til  J?es8,  er  pú  mælir,"  segir  hann,  „því 
10  at  pú  heíir  mikils   mist,"    —  ok  kvað  á,   at  þar  skyldi  engu 
ræna  ok  engu  spilla.     31.  Fóru  á  braut  síðan. 

Dá   mælti    Þorgeirr  Starkaðarson:    „Eigi   megu   vér   vera 
heima  í  búum  várum  fyrir  Sigfússonum,  nema  pú  Gizurr  eða 
Geirr  sér  suðr  hér  n^kkura  hríð," 
15  32.  „Detta  mun  svá  vera,"  segir  Gizurr,  ok  hlutuðu  þeir, 

ok  hlaut  Geirr  eptir  at  vera.  Síðan  fór  hann  í  Odda  ok 
settiz  }>ar.  33.  Hanu  átti  sér  son,  er  Hróaldr  hét;  hann  var 
laungetinn,  ok  hét  Bjartey  móðir  hans  ok  var  systir  Þorvalds 
ens  veila,  er  veginn  var  við  Hestlœk  í  Grímsnesi.  34.  Hann 
20  hrósaði  p\í,  at  hann  hefði  veitt  Gunnari  banasár.  Hróaldr  var 
með  f^ður  sínum.  Dorgeirr  Starkaðarson  hrósaí5i  yðru  sári, 
at  hann  heft5i  Gunnari  veitt.  Gizurr  sat  heima  at  Mosfelli. 
35.  Víg  Gunnars  mæltiz  illa  fyrir  um  allar  sveitir,  ok  var 
hann  m^rgum  m^nnum  harmdauði. 

Gunuarr  wird  bestattet.    Er  singt  eine  stropiie  im  grabhiigel. 
Hogni  und  Skarplieðinn  verabreden  ihn  zu  rachen. 

2h  LXXVIIl,    1.    Njáll    kunui    illa    láti    Gunnars    ok    svá 

Sigfússynir;    þeir    spurðu,    hvárt  Njáli    þœtti   nokkut  eiga   at 
lýsa  vígs^k  Gunnars  eða  búa  mál  til.     2.  Hann  kvað  þat  ekki 

macht",   der  krieger;    meiþr,    „ein      dem  spitzen  winkel  zwischen  den 
baum".  beiden  Rangár. 

Die   angaben   der   saga  und   der  18.  19.  Þorvalds  ens  veila,  s.  zu 

strophe  stimmen  mit  der  Landnáma,      c.  102,  7.     Seine    ermordung   durch 
Hauksbók  c.  312  iiberein.  pangbrandr    und    Guðleifr    Arason 

erzahlt  die  Eristnisaga  c.  9,  5. 
19.  Hestlœkr,   ein  kleiner  neben- 
7.  At  heldr,  „um  so  mehr".  fluTs   der  Hvítá   im   sUdlichen  teile 

16,  Oddi,   der  beriihmte  hof,   in      von  Grimsnes}  vgl.  Kálund  1, 185. 
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mega,  er  mat$r  var  sekr  orðinn,  ok  kvað  heldr  verða  at  veita  Nj.  LXXYIII. 

þeim   vegskarð   í   því   at   drepa   menn   n^kkura   í  hefnd  eptir 

hann.     3.   Þeir  urpu  haug  eptir   Gunnar   ok   létu  hann   sitja 

upp    í  hauginum.     Rannveig  vildi   eigi,    at   atgeirrinn   fœri  í 

hauginn,   ok   kvað  þann  einn  skyldu  á  honum  taka,   er  hefna    5 

vildi  Gunnars;   tók  því  engi   á  atgeirinum.     4.   Hon   var   svá 

h^rð   við   Hallgerði,   at   henni  helt   við   at   hon   myndi  drepa 

hana,   ok  kvat5   hana  valdit  hafa  vígi  sonar  síns;   st^kk  J>á 

Hallgerðr  til  Grjótár   ok  Grani   sonr   hennar.     5.  Var  þá  g^rt 

féskipti  með  þeim;   skyldi  H^gni  hafa  land  at  Hlíðarenda  ok  lo 

bú   á,   en  Grani   skyldi   hafa  leigulí^nd.     6.   Sá  atburðr  vart5 

at  Hlíðarenda,   at   smalamaðr   ok  griðkona  ráku  fé  hjá  haugi 

Gunnars;   }'eim   J^'ótti   hann   vera   kátr   ok   kveÖa  í   hauginum. 

7.  Fóru   pSLU  heim  ok  s^gðu  Rannveigu,  móður  Gunnars,   at- 
burðinn,  en   hon  bað  þau  segja  Njáli.     Dau  fóru  til  Berg|7Órs-  1.5 
hváls   ok   s^gðu  Njáli,   en   hann   lét   segja   sér   primr  sinnum. 

8.  Eptir  )?at  talaði  hann  lengi  hljótt  viÖ  Skarpheðin.  Skarp- 
heðinn  tók  vápn  sín  ok  ferr  með  |?eim  til  Hlíðarenda.  Þau 
Hygni  ok  Rannveig  tóku  við  honum  allvel  ok  urðu  honum 
fegin  mjok.  9.  Rannveig  bað  hann  vera  ]?ar  lengi;  hann  hét  20 
J>ví.  Þeir  H^gni  gengu  út  ok  inn  jafnan.  H^gni  var  maðr 
vaskligr  ok  vel  at  sér  gorr  ok  tortryggr,  ok  þorðu  þau  fyrir 
pvi  eigi  at  segja  honum  fyrirburðinn.  10.  Þeir  Skarpheðinn 
ok  H(^gni  váru  úti  hjá  haugi  Gunnars  suðr  frá;  tunglskin  var 
bjart,  en  stundum  dró  fyrir;  þeim  sýndiz  haugrinn  opinn  25 
ok  hafði  Gunnarr  snúiz  í  hauginum  ok  sá  í  móti  tunglinu. 
11.  Deir  þóttuz  sjá  fjogur  Ijós  í  hauginum  brenna,  ok  bar 
hvergi   skugga  á;   þeir  sá,   at  Gunnarr  var  kátligr   ok  með 

2.  ve^fsArarð,  „schmiilerung  der  ehre,  11.  leigulgnd,    „die   verpachteten 
ehrenkrankung".                                       grundstiicke". 

3.  urpu    haug,     der    grabhiigel  13.  /cveða,  „lautrecitieren,  singen". 
Gunnars   war   sicher   unterhalb   (im  \6.  þrimr  sinnum,  wie  c.  40,  1. 
siiden)  des  hofes  belegen,  aber  die  21.  Hggni  var  usw.,  vgl.  c.  59,  3 
pverá    hat    ihn    Uiugst    gewaltsam  und  75,  5. 

zerstört,  so  dafs  keine  spur  davon  24.  sttðr /Vrt  bezeichnet  am  ehesten 

mehr    zu    sehen    ist.     Was    jetzt,  die  lage  des  hiigels  im  siiden  des 

oberhalb   des  hofes,   Gunnarshaugr  hofes;  vgl.  oben. 

genannt   wird,    ist   iiberhaupt   kein  25.  dró  fyrir,  d.  h.  dró  ský  (acc.) 

grabhiigel;  vgl.  Kálund  I,  244  —  45.  fyrir  tunglit. 

7.  henni,  d.  i.  Hallgerðr.  28. /c«íii5'r,„v.fr(5hlichemaussehn". 
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Nj.  LXXVIII.  gleðibragíi  miklu.     12.   Hann  kvað  vÍ8u,   ok  svá  hátt,   at  p6 
mátti  heyra  g^rla,  pó  at  þeir  væri  firr: 
3.    Mælte  d^gla  deiler, 
dý]?om  rakkr  sás  há]?e 
5  bjartr  mep  bezto  hjarta 

benrogn,  fa]?er  Hogna  — 
heldr  kvaþsk  hjalme  faldenn 
hJ9r]?iljo  sjá  vilja 
vættedraugr  an  vægja, 
10  valfreyjo  stafr,  deyja  — 

valfreyjo  stafr,  deyja. 

13.  Síðan  laukz  aptr  haugrinn. 

„Myndir  J^ú   trúa   fyrirburS   J^essum,   ef  Njáll  segði  }?ér?" 
sagíi  SkarpheSinn. 
15  „Trúa  mynda  ek,"  segir  hann,  „ef  Njáll  segði,  pví  at  pSLÍ 

er  sagt,  at  hann  Ijúgi  aldri." 

14.  „Mikit  er  um  fyrirburt5i  slíka,"  segir  Skarpheðinn, 
„er  hann  sjálfr  vitraz  okkr,  ok  vildi  hann  heldr  deyja  en 
vægja  fyrir  óvinum  síuum,  ok  kendi  hann  okkr  }?au  ráí5." 

1.  gleðibragð,  „heitere  mienen".  „blut"  bezeichnen  (vgl.  oben  c.  72, 1) 

Str.  3.  Pros.  wortfolge:  Dogla  —   sondern  ist  sicher  identisch  mit 

deiler,   dó)^om  rakkr  fa]?er   Hogna,  regin    „machte,    göttliche    wesen", 

sás  há)?e  bjartr  benrogn  we]>  bezto  und  benrQgn  (vgl.  sdrvítr  Helga  kv. 

hjarta,   mælte  —  heldr  kva)7sk  sjá  1,54)  bedentet  „wundenwesen"  d.  h. 

hjalme  faldenn  hjor)iiljo  vættedraugr  walkiiren,   was   hier   als  poetischer 

vilja  deyja  an  vægja,  valfreyjo  stafr.  ausdruck   fiir    „kampfe"   gebraucht 

„Er  spraeh,    der  freigebige,   tat-  sein  mufs,  ebenso  wie  z.  b.  Ggndul, 

kraftige   vater   H^gnes,    der   heiter  Hildr  nicht   nur   eigennamen  sind, 

und  mit  dem  besten  herzeusmut  den  sondern   auch  einfach   „kampf"  be- 

kampf  bestand  —  lieber  wolle  er,  deuten;   benrggn  also  =  „kjimpfe"; 

sagte  dieser  helmbedeckte  krieger,  vgl.  unten.  —  liJQrþilja,   „das  brett 

sterben    als    nachgeben   (sich   feige  des  schwertes",   der  schild;   vœtti- 

zeigen),  o  krieger!"  draugr,  „der  hebende,  schwingende 

Dggla  deiler;  was  dp^ía  eigentlich  stab";    „der   stab,   der   den   schild 

ist,    weifs    man    nicht;    es    scheint  hebt,  tragt",  der  krieger.  —  valfreyjo 

kostbarkeiten  nach  dem  zusammen-  stafr,   „der  stab  der  gijttin  der  ge- 

hauge  zu  bedeuten;  rfei/er,  „verteiler,  fallenen";  valfreyja  {ygl.  valmœr)  = 

vergeuder".  —  benrggn,  ist  offenbar  vaZ/c!/r;'a,  hierjedocheinfach^kampf"; 

eine    bezeichnung    des    kampfes;  ob  Hogne  oder  Skarpheðinn  gemeint 

=  benregti  kann  es  in  keinem  falle  ist,  bleibt  unsicher;  wahrscheinlicher 

sein,— denn„wundenregen"kannnur  ist  das  letztere. 
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15.  „Engu  mun  ek  til  leiðar  koma,"    segir  H^gni,   „nema  Nj.  LXXYIIl. 
p»ú  vilir  mér  at  veita."  LXXIX, 

„Nú    skal    ek    þat   muna,"    segir   Skarpheðinn,    „hversu 
Gunnari  fór  eptir  víg  Sigmundar  frænda  yðvars.    16.  Skal  ek 
nú  veita  þér  slíkt  er  ek  má;  hét  faöir  minn  J>ví  Gunnari,  ]'ar    5 
er  pú  ættir  hlut  at  eða  mót5ir  hans." 

Gengu  þeir  síðan  heim  til  Hlíðarenda. 


SkarpheÖinn  und  H^gni  töten  den  Hróaldr  und  Starkaðr  und  rachen  sich 

an  Morðr. 

LXXIX,  1.  „Nú  skulu  vit  fara,"  segir  Skarpheðinn, 
„þegar  í  nótt,  því  at  ef  þeir  spyrja,  at  ek  em  hér,  þá  munu 
p»eir  vera  varari  um  sik."  10 

„t>ínum  ráðum  vil  ek  fram  fara,"  segir  H^gni. 

2.  Eptir  þat  tóku  }?eir  vápn  sín,  pá  er  allir  menn  váru  í 
rekkjum.  H^gni  tekr  ofan  atgeirinn,  ok  song  í  honum  hátt. 
3.  Rannveig  spratt  upp  af  œöi  mikilli  ok  mælti:  „Hverr  tekr 
atgeirinn,  J?ar  er  ek  bannaða  ollum  meÖ  at  fara?"  15 

„Ek  ætla,"  segir  Hogni,  „at  fœra  f^ður  mínum,  ok  hafi 
hann  til  Valhallar  ok  beri  þar  fram  á  vápnaþingi." 

4.  „Fyrri  munt  þú  nú  bera  hann,"  segir  hon,  „ok  hefna 
f^ður  þíns,  því  at  atgeirrinn  segir  manns  bana,  eins  eöa  fleiri." 

Síðan  gekk  Hogni  út  ok  sagði  Skarphe?5ni  orðrœðu  ]?eira  20 
ommu  hans.     5.  Síðan  fara  þeir  til  Odda.    Hrafnar  tveir  flugu 
me?5  ]?eim  alla  leið.    Deir  kómu  um  nóttina  í  Odda;  ]?eir  ráku 
fénat5   heim  á  húsin.     pá  hljóp  út  Hróaldr  ok  Tj^rvi  ok  ráku 
féit  upp  í  geilarnar  ok  h^ft^u  með  sér  vápn  sín. 

6.   Skarpheðinn   spratt   upp   ok  mælti:    „Eigi  f'arft  pí\  at  25 
at  hyggja,  jafnt  er  sem  }?ér  sýniz". 


5.  6.  þar  er  þú — móðir  hans,  „so-  20.  orðrœða,  ,.wortwechsel". 

weit  es  dich  oder  deine  mutter  an-  21.  Hrafnar  tveir,  die  erscheinung 

betrifft".  der  vögel  Odins  galt  als  giinstiges 

vorzeichen. 

Cap.  LXXIX.  ÍZ.  sgng  —  hátt,  vgl.  23.  heim  á  húsin,  „auf  die  hauser, 

c.  30,  21.  die  einzelnen  teile  des  hofes  hinauf" 

17.  va;;íja/)iw^í,  entweder  eine  ver-  —  was  leicht,  wie  noch  jetzt,   ge- 

sammlung,  wo  die  walfen  gemustert  schehen  konnte. 

werden  (appell:  Grettis  saga  c.  86,  4)  Tjgrvi,  wol  ein  hausknecht. 

oder  einfach  „kampf "  wie  c.  91,  33.  24.  geilarnar,  s.  zu  c.  76,  6. 
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Nj.  LXXIX.  Síðan  haggr  SkarpheÖinn   Tj^rva  banah^gg.     7.  Hróaldr 

LXXX.     hafði  spjót  í  hendi,  ok  hleypr  H^gni  at  honum;  Hróaldr  leggr 

til  H^gna;  H^gni  hjó  í  sundr  spjótskaptit  me^  atgeirinum,  en 

rekr  atgeirinn  í  gegnum  hann.     8.   Síðan  gengu  peir  frá  þeim 

5  dauðum  ok  snúa  ]?aðan   upp   undir  Dríhyrning.    Skarpheðinn 

hleypr  á  hús   upp   ok   reytir  gras;    ok   ætluðu  J?eir,   er  inni 

váru,  at  fénaðr  væri.    9.  Tók  Starkaðr  ok  Þorgeirr  vápn  sín 

ok  klæÖi   ok  fóru  út  ok  upp  um  gart5inn,  en  er  Starkaðr  sér 

Slíarpheðin,  hræðiz  hann  ok  vildi  aptr  snúa.     10.  Skarpheðinn 

10  hoggr   hann   við   garðinum.     I^á  komr   Hogni   í   móti  Þorgeiri 

ok   vegr   hann  með  atgeirinum.     11.  Daðan  fara  þeir  til  Hofs, 

ok  var  M^rðr   á  velli   úti   ok   bað  sér  griða  ok  baut5  alsætti. 

Skarpheðinn  sagði  Merði  víg  þeira  fjogurra  —  „ok  slíka  f^r", 

segir  Skarpheðinn,  „skalt  þú  fara,  eða  selja  H^gna  sjálfdœmi, 

15  ef  hann  vill  taka." 

H^gni  kvaz  hitt  hafa  ætlat,  at  sættaz  ekki  vit5  f^íurbana 
BÍna,  en  p6  tók  hann  sjálfdœmi  um  stöir. 


Vergleich  zwischen  Hogni  und  Geirr.    H^gni  verheiratet  sich. 

LXXX,    1.   Njáll   átti   hlut   at  vit5   þá,   er   eptirmál  áttu 

eptir  þá  Starkað  ok  Dorgeir,   at  l^eir  skyldi  taka  sættum,   ok 

20  var   heraðsfundr  til   lagt5r   ok   teknir  menn  til  gorðar.     2.  Ok 

váru   viröir  í  allir  hlutir,   tilfor  við  Gunnar,   j^ó  at  hann  væri 

sekr,   en   slíkt  fé,   sem   gort  var,  pA  galt  Morðr  allt,  því  at 

5.  undir  Þríhyrning,  d.  h.  zu  dem      liche   absicht  gewesen,   auch  noch 
gleichnamigen  hofe.  Hof  zu  besuchen. 

6.  reyta,  „abrupfen".  12.  d  velli  úti,  hieraus  ergibt  sich, 
n.  Þaban—Hofs,  man  hatte  er-      dafs  es  inzwischen  morgen  geworden 

wartet,  dafs  sie  zuerst  nach  Hof  und  '^^^- 

dann  nach  príhyrningr  sich  begaben,  alsœtti,  „einen  vollstandigen  ver- 

aber   die   erklarung   ist   leicht;   sie  gleich". 

woUten    natiirlich    zuerst    die    am 

meisten  schuldigen  töten;  wenn  sie  Cap.  LXXX.     20.  heraðsfundr  = 

aber  erst  nach  Hof  gegaugen  waren,  heraðsþing. 

hatten   sie   leicht  die  zeit  verloren  21.     tilfýr,     man     vermifst     vor 

und  wiiren  zu  spUt  gekommen,   um  diesem    worte    eineu   ausdruck   fiir 

die  rache  zu  vollfiihren.    Vielleicht  „sogar",  den  der  sinn  zu  verlangen 

war  es  nicht  einmal  ihre  urspriing-  scheint. 


Kolskeggr  ím  auslande.  177 

l^eir  lukii  eigi  fyrr  upp  gorÖ  á  hendr  honum,  en  gqrt  var  áðr  Nj.  LXXX. 

um   hitt  málit,  ok  létu  peiv  p>at  á  endum  standaz.    Váru  l?eir   LXXXI. 

]?á  alsáttir.     3.   En   á  þingi   var  umrœða  mikil  um  mál  þeira 

Geirs  goða  ok  Hggna,  ok  kom  þar,  at  peir  sættuz,  ok  helz  sú 

sætt  meÖ   þeim   síÖan.     Bjó  Geirr  got5i  í  Hlít5   til  dauðadags,    5 

ok   er  hann   ór  8()gunni.     í.  Njáll  baÖ  konu  til  handa  Hggna, 

Alfeiðar,   dóttur   Vetrliða   skálds,   ok   var   hon   honum  geíin; 

peÍYSL  sonr  var  Ari,   er  sigldi  til  Hjaltlands  ok  kvángat$iz  þar. 

Frá  honum  er  kominn  Einarr  hjaltlendingr,  enn  vaskasti  maðr. 

5.   Hggni  helt  vináttu  sinni  við  Njál,   ok  er  hann  ór  sggunni.  10 


Kolskeggs  reise  nach  dem  auslande  und  sein  schicksal. 

LXXXI,  1.  Nú  er  at  segja  frá  Kolskeggi,  at  hann  komr 
til  Nóregs  ok  er  í  Vík  austr  um  vetrinn;  en  um  sumarit  eptir 
ferr  hann  austr  til  Danmerkr  ok  felz  á  hendi  Sveini  konungi 
tjúguskegg  ok  hafÖi  ]?ar  virðingar  miklar.  2.  Eina  hverja 
nótt  dreymir  hann,  at  maÖr  kom  at  honum;  sá  var  Ijóss,  ok  15 
þótti  honum  hann  vekja  sik. 

3.  Hann  mælti  við  hann:  „Statt  upp  }^ú  ok  far  með  mér." 

„Hvat  vill  |?ú  mér?"  segir  hann. 

„Ek   skal   fá   þér   kvánfang,   ok    skalt   pú   vera   riddari 
minn."  20 


1.  2.  þeir  luku — málit,  „sie  fallten  oben  c.  47,  5);  Einarr  mufs  also  in 
nicht  eher  ihren  wahrspruch  iiber  der  zweiten  halfte  des  ll.jhs.  gelebt 
ihn,  als  bis  iiber  die  andere  sache  haben. 

(die  von  Skarpheðinn  und  Hpgni  ver-  1 0.  ok—sggwmi,  das  ist  nicht  ganz 

iibten  totschlage)  entschieden  war".  richtig,  denn  er  wird  noch  dreimal 

2.  létu  —  standaz,     „liefsen    eins  genannt  (c.  92,  41;  93,3;  109,16). 
gegen  das  andere  aufgehon". 

4.  Geirs  goða  ok  nggna,  hier  wird  Cap.  LXXXI.     13.   felz   d   hendi, 

Geirr,  wie  auch  in  der  Landnáma  „trat  in  den  dienst"  (wurde  hand- 

(Hauksbók)  als  die  hauptperson  be-  genginn  maðr). 

trachtet.  13.  14.    Sveini  —  tjúguskegg  kann 

7.  Vetrliða  skdlds,  s.  zu  c.  102,  3.  der   zeit   nach   richtig   sein,    denn 

9.  Einarr  hjaltlendingr,  ist  sicher  Sveinn  war  könig  986-1014. 

identisch  mit  dem  in  der  Landnáma  19.  kvdnfang,  ob  dies  von  einer 

c.  389  (343)   genannten;   dort  wird  irdischen  frau  (vgl.  §  6)  zu  verstehen 

erzahlt,  dafs  er  den  porsteinn  Hall-  ist,  oder  ob   „die  kirche"  gemeint 

varðarson  erschlug,  einen  enkel  des  ist,   ist   etwas  unsicher;   doch  wol 

Hallkell,   des  bruders  Otkels  (vgl.  eher  das  letztere. 

Sagabibl.  XIll.  12 
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Nj.LXXXl.  4.  Hann  þóttiz  játa  því;  eptir  þat  vaknaöi  hann.  SíÖan 
LXXXII.  f(Sr  hann  til  spekings  eins  ok  sagði  honum  dranminn,  en  hann 
réð  svá,  at  hann  myndi  fara  suðr  í  lond  ok  verða  guðs 
riddari.  5.  Kolskeggr  tók  skírn  í  Danmgrku,  en  nam  þar 
5  p6  eigi  ynði  ok  fór  austr  í  Garðaríki  ok  var  þar  einn  vetr. 
Dá  fór  hann  þaðan  út  í  Miklagarð  ok  gekk  þar  á  mála. 
6.  Spurðiz  þat  síðast  til  hans,  at  hann  kvángaðiz  þar  ok  var 
hofÖingi  fyrir  Væringjaliði  ok  var  þar  til  dauðadags,  ok  er 
hann  ór  sggu  þessi. 


Þráinn  in  Norwegeu  und  sein  verhiiltnis  zu  Hákon  jarl. 
Er  tötet  den  wikinger  Kolr. 

10  LXXXII,    1.    Nú   er   í?ar   til   máls  at  taka,   at   Práinn 

Sigfússon  kom  til  Nóregs;  þeir  kómu  norðr  við  Hálogaland 
ok  heldu  suðr  til  Prándheims  ok  svá  til  Hlaða.  2.  En  þegar 
Hákon  jarl  spurði  þat,  sendi  hann  menn  til  ]?eira  ok  vildi  vita, 
hvat   manna   væri   á   skipi;   þeir  kómu   aptr  ok  sggðu  honum, 

15  hverir   váru.     8.  Jarlinn   sendi   J?á  eptir  Þráni  Sigfússyni,   ok 

kom  hann  á  hans  fund.    Jarl  spurði,  hverrar  ættar  hann  væri; 

hann  segir,  at  hann  væri  skyldr  mjgk  Gunnari  at  Hlíðarenda. 

4.   Jarl   mælti:    „Njóta   skalt  ]>n  J>es8,   því  at  sét  hefi  ek 

marga  íslenzka  menn  ok  engan  hans  nóta." 

20  Þráinn  mælti:  „Herra!  vilið  ]:'ér,  at  ek  sjá  með  yðr  í  vetr?" 

Jarl  tók  við  honum;  var  Dráinn  ]?ar  um  vetrinn  ok  virðiz 

vel.    5.  Kolr  hét  maðr;  hann  var  víkingr  einn;  hann  var  sonr 

Ásmundar   eskisíðu   austan   ór  Smálgndum;  hann  lá  í  Gautelfi 

austr  ok   hafði  fimm   skip   ok  lið  mikit.    6.  Paðan  helt  Kolr 


8.  Vœringjaliði ,    s.    zu  Laxdœla  kleine  strecke  nördlich  von  der  stadt 

c.  73,  18;  Grettissaga  c.  86,  2.  4.  Drontheim;  s.  zu  Eyrb.  c.  25,  3. 

19.  nóti,  ein  niederd.  lehnwort. 

^       ,,^.^,,,-           ,,-,,,  20.  vilið  þér,  „erlaubt  ihr". 

Cap.  LXXXII.    10  ^u-taka,  der  ^3.  Ásmundr  eskisiða,  sicher  der- 

in  c.  75  verlassene  faden  w,rd  wieder  ^^j^,^^  ^^^  j^  ^^^  Kormákssaga  c.  1 

au  genommen.  ^^^  .^^  ^  wikinger  erwahnt  wird; 

11.  kómu  við,  „landeten  in".  die    chronologie    stimmt    gut;    der 

12.  Þrándheims,  hier  der  fjord.  zuname    bedeutet  wol   „mit  seiten 
JSlaðir,  der  beriihmte  sitz  Hakons  (mit  einer  brunne?)  aus  eschenholz" 

und  Eriks  (heutc  Lade),  liegt  eine  (vgl.  Bjgrn  ja'rnsíðá). 
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ór  Elfinni  til  Nóregs  ok  gekk  upp  á  Foldinni  ok  kom  á  óvart  Nj.LXXXII. 

HalIvarÖi   sóta,   ok   fundu  hann  í  lopti  einu.     7.  Hann  varíiz 

)?aÖan  vel,   par  til  er  þeir  báru  eld  at;   þá  gafz  hann  upp,  en 

þeir   drápu  hann   ok  tókii  par  fé   mikit  ok  heldu  þaÖan  til 

Ljóíhúsa.     8.   Dessi   tíöendi   spurði  Hákon  jarl   ok  lét  dœma    5 

Kol  útlagan   um   allt  ríki   sitt   ok  lagÖi  fé  til  hgfuðs  honum. 

9.  Einu  hverju   sinni   var   þat,   at  jarl  tók  svá  til  orða:   „Of 

fjarri   er  oss   nú   Gunnarr  at  Hlít5areuda;   hann  myndi   drepa 

útlaga  minn,  ef  hann  væri  hér,  en  nú  munu  íslendingar  drepa 

hann,  ok  er  pat  illa,  er  hann  hefir  eigi  til  vár  farit."  lo 

10.  Þráinn  Sigfússon   svaraí5i:   „Eigi   em   ek  Gunnarr,  en 
p6  em  ek  skyldr  houum,  ok  vil  ek  játaz  undir  þessa  fert5." 

Jarl  mælti:  „Pat  vil  ek  gjarna;  skal  ok  J?ína  fnr  allvel  búa." 

11.  Síðan  tók  Eiríkr  son  hans  til  ort5a:  „Við  marga  hefir 
þú  heit  góð,  en  misjafnt  þykkir  iit  seljaz.   Er  þetta  en  torvell-  15 
igsta  fgr,  því  at  víkingr  sjá  er  harðr  ok  illr  viðreignar;  munt 
]'ú  þurfa  at  vanda  til  ferðar  þessar  bæÖi  menu  ok  skip." 

12.  Dráinn  mælti:  „Dó  skal  ek  fara.  at  ferðin  sé  eigi  ríflig." 
Síðan    fekk  jarl   honum    fimm    skip    ok    gll    vel   skipuí5. 

13.  MeÖ  honum  var  Gunnarr  Lambason  ok  Lambi  Sigurðarson.  20 
Gunnarr   var  brót5urson  Þráins   ok  hafÖi  komit  til  hans  ungr, 
ok  unni  hvárr  gÖrum  mikit.     14.  Eiríkr  jarlsson  gekk  til  með 
f>eim  ok  hugði  at  mgnnum  ok  vápnaafla  ok  skipti  þar  um,   er 
honum  þótti  þurfa.     15.  Síðan,  er  J?eir  váru  búnir,  fekk  Eiríkr 

1.  Fold,  identisch  mit  Vestfold,  bezeugt;  sic  begaun  nachdem  Eiríkr 
landschaft  an  der  westseite  des  im  alter  von  elf  jahren  den  busen- 
Christianiaíjords,  der  selbst  gewöhn-  freuud  Hakons,  Skopti,  getötet  hatte; 
lich  Foldin  heifst.  s.  Heimskr.  I,  2s8  — 90. 

2.  Hallvarðr  sóti,  nicht  naher  be-  1.^.  misjafnt — út  seljaz,  „der  aus- 
kannt,  wenn  er  nicht  mit  Hallvarðr  gang  erscheint  nicht  immer  gleich 
hvíti  in  c.  28  identisch  ist.  sicher". 

5.  Ljóðhús,  jetzt   Gamla  Lödöse         15.  16.  torvelligr,  „schwierig". 

in  Götland   an   der  Götaelv  (nord-  18.  eigi  ríflig,  „nicht  so,  dafs  man 

nordöstlich  von  Göteborg).  gnten  erfolg  erwarten  kann". 

6.  lagði  —  honum,  „setzte  einen  20.  Gunnarr,  hier  zuerst  genannt, 
preis  auf  seinen  kopf".  ein  sohn  dcs  friiher  genannten  Lambi 

12.  játaz  —  ferð,    „zu   dieser  ex-      Sigfússon. 
pedition  mich  bereit  erklaren".  23.  hugði  at,  „musterte". 

14.  Síðan — orða,  die  hier  und  im  vápnaafli,  „die  vorrate  an  waffen". 
folgenden  hervortretende  spannnng  skipti  . . .  um,  „sorgte  fiir  abande- 
zwischen  vater  u.  sohn  ist  liistorisch      rungen". 

J2* 
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Nj.  LXXXII.  þeim  leiðsggumann;  sigldu  þeir  þá  suðr  með  landi;  en  hvar 
sem  þeir  kvæmi  við,  heimilaöi  jarl  þeim  J?at,  er  þeir  þyrfti  at 
hafa.  16.  Þeir  heldu  austr  til  Ljóðhúsa.  Þá  spurðu  þeir,  at 
Kolr  var  farinn  austr  til  Danmerkr;  heldu  þeir  )?á  suðr  þangat. 
5  17.  En  er  þeir  kómu  suÖr  til  Helsingjaborgar,  fundu  þeir  þar 
menn  á  báti,  ok  sogðu  J?eir,  at  ]?ar  var  Kolr  fyrir  ok  myndi 
þar  dveljaz  um  hríÖ.  18.  Veðrdagr  var  góör;  pá,  sá  Kolr 
skipin,  er  at  fóru,  ok  kvat5  sik  dreymt  hafa  Hákon  jarl  um 
nóttina  ok  kyað   þetta  vera  mundu  menn   hans   ok  baí5  alla 

10  menn  sína  taka  vápn  sín.  19.  Síðan  bjogguz  þeir  við,  ok 
tekz  pSLi'  orrosta;  berjaz  þeir  lengi,  svá  at  eigi  vert5a  umskipti. 
SíÖan  hljóp  Kolr  upp  á  skip  Þráins  ok  ruddiz  um  fast  ok 
drepr  margau  mann;  hann  hafði  gyldan  hjálm.  20.  Nú  sér 
Dráinn,   at  eigi  mun   duga,   eggjar  nú  mennina  með  sér,   en 

15  hann  gengr  sjálfr  fyrstr  ok  mœtir  Kol.  Kolr  hoggr  til  hans, 
ok  kom  í  skjgldinn  Dráins  ok  klauf  ofan  skjgldinn.  21.  Dá 
fekk  Kolr  steinshggg  á  hgndina;  fell  þá  niðr  sverðit.  Dráinn 
hjó  til  Kols,  ok  kom  á  fótinn,  svá  at  af  tók.  Eptir  ]?at  drápu 
]?eir   Kol;   hjó   Dráinu   hgfuð   af  honum,   en   steypði   búkinum 

20  fyrir  borö,  en  varðveitti  hgfuÖ  hans.  22.  Deir  tóku  ]?ar  fé 
mikit;  heldu  pA  norðr  til  Drándheims  ok  fara  á  fund  jarls; 
tekr  hann  vel  viÖ  honum;  hann  sýndi  jarli  hgfut5  Kols;  jarl 
þakkaði  honum  verk  pat.  23.  Eiríkr  kvað  meira  vert  en 
ort5a  einna.    Jarlinn   svaraði,   at  svá  var,   ok   bað   J?á  ganga 

25  me(3  sér;  gengu  ]?eir  }?angat,  sem  jarl  hafði  látit  gera  skip 
góð.  24.  Jarl  hafði  gera  látit  skip  J?at  eitt,  er  eigi  var  ggrt 
sem  langskip.     Dar  var  gammshgfuð  á,  ok  búit  mjgk. 

Jarl  mælti:    „Dú  ert  skrautmenni  mikit,   Dráinn!   ok  hafið 
þit  Gunnarr   svá   verit   báðir   frændr.     25.  Vil  ek  nú  gefa  J?ér 

30  skip  J>etta,  en  skipit  heitir  Gammr.  Dar  skal  fylgja  meö 
vinátta  mín.  Vil  ek,  at  p\\  sér  með  mér  svá  lengi  sem 
pú  vili." 

2.   heimilaði,    „stellte    zur    ver-  12.  rMááiz  lím,  „schaftesichraum" 

fúgung".  (durch  das  niederhauen  der  feinde). 

5.   Helsingjaborg ,    in   Schweden,  27.  ^íamws/tp/itð,  „ein  greifenkopf". 

Helsingör  (in  Seelaud)  gegeniiber.  oJc  búit ;  búit  geht  nicht  auf  hgfuð, 

11.  umskipti,   „abmachuDg",  sieg  sondern  a.n{  skip  (das  ganze). 

(auf   der    einen    oder   der  anderen  28.  skrautmenni,  „prachtliebendcr 

seite).  mensch". 
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26.   Dráinn   þakkaöi  jarli   velgerning-  sinn   ok   kvez  ekki  Nj.  LXXXII. 
fýsaz   til  íslands  at  svá  búnu.     27.   Jarl   átti   ferð   austr  til    LXXXIII. 
landamæris   at  finna  Svíakonung.     Fór  Práinn  með  honum  um 
sumarit   ok   var   skipstjórnarmaðr    ok   stýrði    Gamminum,    ok 
sigldi  svá  mikit,  at  fáir  þurftu  við  liann,  ok  var  hann  ofundaðr    5 
mjok.     28.  En  psit  fannz  á  jafnan,  at  jarl  virði  mikils  Gunnar, 
pyi  at  hann   setti   þá  harðliga  aptr  alla,   er  á  Dráin  leituðu; 
var  Dráinn  með  jarli  allan  psmn  vetr.     29.  En  um  várit  spuröi 
jarl  Þráin,   hvárt  hann  vildi  J'ar  vera  eða  fara  til  íslands,  en 
hann    kvez    eigi    ]?at    hafa   rát3it  við   sik   ok   kvez   vita  vilja  lo 
áðr  tíðendi  af  íslandi.    Jarl   sagöi,   at  svá  skyldi  vera,   sem 
honum   þœtti  henta.    30.  Var  Dráinn  með  jarli.     Dá   spurðuz 
tíðendi  af  íslandi,  þau  er  morgum  þótti  mikil,  lát  Gunnars  frá 
HlíÖarenda.     Dá  vildi   jarl   eigi,   at  Dráinn   fœri  út;    ok   var 
hann  meÖ  honum  eptir.  15 


Die  Njálssöhne  Grímr  und  Helgi  reisen  ins  ausland  und  begegnen  wikingeru. 

LXXXIII,  1,  Nú  er  ]m'  til  máls  at  taka,  at  þeir  Grímr 
ok  Helgi,  synir  Njáls,  fóru  af  íslandi  J^at  sumar,  sem  þeir 
Dráinn  fóru  útan,  ok  váru  á  skipi  með  l^eim  Oláfi  eldu 
Ketilssyni  ok  Bárði.  2.  Deir  tóku  norðanvet5r  svá  horð, 
at  l?á  bar  suðr  í  haf,  ok  rak  yfir  myrkr  svá  mikit,  at  20 
þeir  vissu  eigi,  hvar  þeir  fóru,  ok  hofðu  þeir  útivist  langa. 
3.  Dá  kómu  ]?eir  þar,  er  grunnsævi  var  mikit,  ok  þóttuz 
peir  vita,  at  þat  myndi  vera  nær  londum.  Deir  Njálssynir 
spurðu,  ef  Bárðr  vissi  nokkut  til,  hverjum  loudum  þeir  myndi 
næst  vera.  25 


2.  3.  til  landamœris,  d.  h.  an  der  Cap.  LXXXUI.      16.    Nii  —  taka, 

Götaelv,  wo  die  nordischen  könige  auch  hier  wird  an  die  im  c.  '5  er- 

znsammenzutreflfen    pflegten ;     vgl.  zahlten  ereignisse  angekniipft. 

z.  b.  die  erzahlung  in  der  Hkr.  IH,  13.  oiáfr  elda,  hier  fuhrt  er  also 

2^"*     ^^-  selbst    den    beinamen    elda,   friiher 

5.    þurftu     vid     hann     scil.     at  (c.  75, 4)   wurde  er  sonr  Ketils  ór 

keppaz.  Eldu  genannt,   darin  liegt  jedoch 

7.  setti . . .  aptr,  „setzte  zuruck".  kein  widerspruch. 

er   á  Þrdin   leituðu,    „die   p.   zu  20.  niyrkr  ist  acc,  obj.  zu  rak. 

schaden  versuchten".  22.  grunnsœvi,   „seichte  stelle  im 

11.  dðr,  ehe  er  sich  bestimme.  meer". 
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Nj.LXXXIII.        4.    „Mgrg   eru   til,"   segir   hann,    „at  pví,  sem  vér  hgfiim 
veðrfgll  haft,  Eyjar  eða  Skotland  eía  Irland." 

Tveim  nóttum  síðar  sá  þeir   Ignd  á  bæði  borð,  eu  boía 
mikinu    inn    á    fjgrðinn;    þeir    kgstuðu    akkerum    fyrir    útau 
5  boðaun.     5.   Dá  tók  at  lægja  veðrit,   en  um  morgininn   var 
logn;  sjá  J>eir  pá  fara  þrettán  skip  út  at  sér. 

Dá  mælti  BárÖr:  „Hvat  skal  nú  til  ráía  takaV  því  at 
menn  þessir  munu  veita  oss  atsókn.*' 

6.  Sí?5an   rœddu   }7eir   um,   hvárt  þeir  skyldi   verja  sik, 
10  eða   gefaz  upp,   en   áðr  J?eir  hgfðu  ráðit,  kómu  at  víkingar. 

7.  Spurðu  þá  hvárir  aöra  at  ngfnum,  hvat  fyrirmenn  héti. 
Þá  nefnduz  fyrirmenn  kaupmanna  ok  spurðu  í  móti,  hverir 
fyrir  liði  þeira  væri.  8.  Annarr  nefndiz  Grjótgarðr,  en  annarr 
Snækólfr,   synir   Moddans   ór   Dungalsbce   í  Skotlandi,   frændr 

15  Melkólfs  Skotakonungs  —  9.  „ok  eru  kostir  tveir  af  oss 
ggrvir,"  segir  Grjótgart^r,  ,.at  þér  gangiÖ  á  land,  en  vér 
munum  taka  fé  yíivart;  hinn  er  annarr,  at  vér  munum  sœkja 
at  yðr  ok  drepa  hvern  mann,  er  vér  fám." 

10.  Helgi  svarar:  ,,Dat  vilja  kaupmenn  at  verja  sik." 

20  Þá,  mæltu  kaupmenn:   „Mæl  \>ú  alls   vesall!   hverja  vgru 

munu  vér  veita?  ok  er  fé  fjorvi  firra." 

11.  Gn'mr  tók  J?at  ráð,  at  hann  œpöi  á  víkingana  ok  lét 
J?á  eigi  heyra  iiJan  kurr  kaupmanna. 

12.  Bárðr  ok  Oiáfr  mæltu:  „Hyggið  J?ér  eigi,  at  íslendingar 
25  muni  gera   spott  at  látum  yðrum?  takið  heldr  vápn  yður  ok 

verið  yðr." 


1.  2.  atþví  —  haft,  „wenn  man  aus  15.  Melkólfr,  dieser  Schottenkönig 
der  (verschiedenen)  beschaflfenheit  ist  sonst  unbekannt  —  falls  er  nicht 
von  wind  und  wetter,  das  wir  gehabt  mit  dem  in  der  Orkn.  s.  c.  13  (Icel. 
haben,  einen  schlufs  ziehen  soll."  s.  1,16)  erwahnten3íd/co7»ir  identisch 

2.  Eyjar,  die  Orkneyjar.  ist  — ;  der  uame  (vgl.  den  sclaveu- 
14.  Moddans   (einige   hss.   habeu  namen  c.  47,  6  u.  u.)  ist  kelt.  Mael- 

Moldans)  entspricht  vielleicht  dem  cuilen.    Merkwiirdiger  weise  tragen 

kelt.  Modudhan   (oder  Matan);    s.  seine  söhne  rein  nordische  namen. 

Craigie,  Zs.  f.  celt.  phil.  1,449.  20.  Mæl — vesall,  „sei  verwiinseht 

Dungalshœr ,     das    heutige    dorf  tur  deine  worte". 

Duncansbay  auf  Caithness  im  nord-  21.  er  fé — firra,  ein  allit.  sprich- 

östlichen  Schottland;   die   áufserste  wort:  „das  leben  ist  wertvoller  als 

spitxe  der  halbinsel  ist  Duncansby  geld". 

head.  isl.  Dungalsgnipa.  25.  írt'íoder  ítdí;  n.pl.  „benehmen". 
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Tóku  J3eir   f>á   allir   vápn   sín   ok   festii   þat   með   sér,    at  Nj.LXXXIlI. 
J>eir  skyldi  aldri  upp  gefaz,  meðan  þeir  mætti  verja  sik.  LXXXIV. 

Der  kampf  mit  deu  wikingeru;  Kári  Solmundarson  kommt  deu 
Njálssöhneu  zu  hilfe. 

LXXXIV,  1.  Víkingar  skjóta  nií  á  pá,  ok  tókz  orrosta, 
ok  verja  kaupmenn  sik  vel.  Snækólfr  hleypr  at  Oláfi  ok 
leggr  í  gegnum  hann  meÖ  spjóti;  Grímr  leggr  til  Snaíkólfs  5 
spjóti  ok  svá  fast,  at  hann  fell  útbyrðis.  2.  Helgi  snori  pá 
til  móts  viÖ  Grím  ok  ráku  þeir  ofan  alla  víkingana;  ok  jafnan 
váru  þeir  Njálssynir  þar,  er  mest  þurfti.  B.  Víkingar  kolluÖu 
ok  báÖu  kaupmenn  upp  gefaz;  ]?eir  sogðu,  at  peir  mundu 
aldri  upp  gefaz.  4.  I  p»es8u  varÖ  þeim  litit  til  hafs;  sjá  ]?eir  lo 
skip  fara  sunnan  fyrir  nesit  ok  váru  eigi  færi  en  tíu;  þeir 
róa  mikinn  ok  stefna  at  }?angat;  er  J?ar  skjnldr  við  skjold. 
5.  En  á  p\í  skipi,  er  fyrst  fór,  stóð  maÖr  við  siglu;  sá  var  í 
silkitreyju  ok  hafði  gyldan  hjálm,  en  hárit  bæði  mikit  ok 
fagrt;  sjá  maðr  hafÖi  spjót  gullrekit  í  hendi.  15 

(5.  Hann  spurði:  „Hverir  eigu  hér  leik  svá  ójafnanV" 
Helgi  segir  til  sín  ok  sagði,  at  í  móti  váru  peiv  GrjótgarÖr 
ok  Snækólfr. 

7.  „En  hverir  eru  stýrimennV"  sagði  hann. 

Helgi  svaraði:  „Bárðr  svarti,  er  lifir,  en  annarr  er  látinn,  20 
er  Óláfr  hét." 

8.  „Eruð  þit,"  segir  hann,  „íslenzkir  menn." 
„Svá  er  víst,"  segir  Helgi, 

Hann    spurði,    hvers    synir    j^eir    væri;    þeir   sggöu.     í>á 
kannaÖiz  hann  við  ok  mælti:  „Nafnfrægir  eruð  pév  feðgar."      25 


1.  festii,  þat   með  sér,    „gelobteu  zu    tun    habe",    denu    Káris    vater 

sich  gegenseitig".  Solmundr  war  ein  sohn  von  iJorbjoru 

jarlakappi,  einem  islaudischeu  land- 

Cap.  LXXXIV.      lu.    varÖ  —  litit,  námsmaðr,  s.  Landnáma  c.  381  (336). 

„fiel  ihr  blick".  Kári   war    eiu   geborener  Islander, 

12.  mikinn,  scil.  róðr.  vgl.  Grettiss.  c.  10,  4,  wo  es  hei&t: 

13.  En — sí^Zm,  auch  dieser  zug  ist  vdru  þeir  frœndr  lengi  útan  lands 
fiir  die  romautischen  sagas  typisch;  síðan\  ob  þeir  frœndr  auch  Kári 
vgl.  z.  b.  Flóam.  s.  c.  3  (Forns.  122).  mit  umfafst,  könnte  freilich  zweifel- 

14.  silkifreyja,  „seidenes  wams".  haft  seiu. 

24.  25.  Pd  —  við,    „da  wurde   es  25.  Nafnfrœgir,  „dem  nameu  nach 

ihm  klar,  dafs  er  es  mit  bekaunteu  weit  bekannt". 
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Nj.  LXXXIV.        9.  „Hverr  ert  H?"  segir  Helgi. 
LXXXV.  „Kári  heiti  ek  ok  em  ek  Solmundarson." 

„HvaÖan  komt  þú  at?"  segir  Helgi. 
„Or  Suí5reyjum." 
5  10.   „Þá  ert  pú  vel  at  komiun,"    segir  Helgi,   „ef  ]m  vill 

veita  oss  nokkut." 

„Veita   slíkt   sem    pér   þurfuð,"    segir    Kári,    „eða   hvers 
beiÖið  þér?" 

„Veita  þeim  atlogu,"  segir  Helgi. 
10  Kári   sagði,  at  svá  skyldi   vera.     11.   LogÖu  þeir  þá  at 

þeim,  ok  tókz  þá  bardagi  í  annat  sinn;  en  er  þeir  hafa  bariz 
um  hríð,  hleypr  Kári  upp  á  skip  til  Snækólfs;  hann  snýr  í 
móti  honum  ok  hoggr  til  hans.  12.  Kári  hleypr  yfir  slá  eina, 
er  lá  um  J?vert  skipit,  aptr  ofugr.  Snækólfr  hjó  í  slána,  svá 
15  at  fal  báða  eggteinana  sverðsins.  13.  Kári  hoggr  til  hans, 
ok  kom  sverðit  á  oxlina,  ok  varð  hgggit  svá  mikit,  at  hann 
klauf  frá  ofan  hondina,  ok  hafði  Snækólfr  þegar  bana. 
14.  Grjótgarðr  skaut  spjóti  til  Kára;  Kári  sá  þat  ok  hljóp  í 
lopt  upp,  en  spjótit  misti  hans.  I  því  váru  }?eir  Helgi  ok 
20  Grímr  komnir  til  móts  viÖ  Kára.  15.  Hleypr  þá  Helgi  at 
Grjótgarði  ok  leggr  sverði  í  gegnum  hann,  ok  varð  þat  hans 
bani.  Gengu  þeir  J?á  um  skip  oll;  menn  báðu  sér  pá,  griöa; 
gáfu  þeir  þá  grit3  gllum,  en  tóku  fé  allt.  16.  Eptir  þat  leggja 
þeir  skipin  gll  út  undir  eyjar. 

Die  Njálssöhne  und  Kári  bei  dem  Orkneyjarle  Signrðr. 

25  LXXXY,   1.  Sigur?)r  hét  jarl,   er  réð   fyrir  Orkneyjum; 

hann  var  Hlgðvis  sou,  Þorfinns  sonar  hausakljúfs,  Torf-Einars 


4.  Suðreyjar,  die  Hebriden.  ^.  kiauf  frá  ofan  hgndina,   zu 

5.  vel  at  kominn,  „zur  rechten  fyá  ist  herði  zu  erganzen  („von  der 
zeit  gekommen".  schulter  ab"). 

13.  14.   Kdri  —  gfugr,    ganz    wie 

Gunnarr  c.  30,  28;  vgl.  auch  HarÖar  s.  Cap.  LXXXV.     25.   Sigurðr  jarl 

Grímk.  c.  17  (ísl.  sögur  H,  54).  Hlgðvisson  kommt  öfter  in  den  sagas 

14.  15.  svd — eggteinana,  „sodafs  vor;  s.  Eyrb.  c.  29,2  u.  die  Orkn.  s. 
beide  seiten  der  schwertspitze  nicht  Die  hier  mitgeteilte  genealogie  stimmt 
mehr  sichtbar  waren".  Genau  das-  mit  den  anderen  quellen;  von  seinen 
selbe  wird  auch  in  der  Harðar  saga  vorfahreu  ist  namentllch  Torf-Einarr 
berichtet  (ísl.  sögur  IP,  55).  auch  als  skalde  bekannt. 
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sonar,   Rognvalds  sonar  jarls  af  Mœri,  Eysteins  sonar  glumru.  Nj.  LXXXT. 
2.   Kári  var  hirömaðr  SigurÖar  jarls  ok  hafði  tekit  skatta  af 
eyjunum    af  Gilla  jarli.     Kári  biðr   );'á  nú  fara  með   sér  til 
Hrosseyjar  ok  sag^i,  at  jarl  myndi  vel  við  peim  taka.    3.  Deir 
}^águ  þat  ok  fóru   mel5  Kára  ok  kómu  til  Hrosseyjar.     Kári    5 
fylgir  þeim  á  fund  jarls  ok  sagði,  hverir  menn  þeir  váru. 

4.  „Hversu  kómu  þeir,"  sagði  jarl,  „á  þinn  fund?" 

„Ek  fann  pá  í  SkotlandsfjorÖum,  ok  borðuz  peir  við  sonu 
Moddans  jarls,  ok  vorðuz  þeir  svá  vel,  at  þeir  urpu  sér  jafnan 
meðal  viðanna  ok  váru  ]?ar  jafnan,   sera  mest  var  raunin;   vil  lo 
ek  nú  biðja  þeim  hirðvistar." 

5.  „Dví  skalt  pú  ráða,"  segir  jarl;  „tekiz  hefir  þú  svá 
mikit  á  hendr  við  þá  áðr." 

Þeir  váru  ]?á  meÖ  jarli   um   vetrinn   ok  váru  vel  virðir. 
6.   Helgi  var  hljót5r,   er   á  leiö;  jarl  þóttiz  eigi  vita,   hví  ]?at  15 
myndi  sæta,  ok  spurði,   hví  hann  væri  hljóÖr,  ok  spurði  hvat 
honum  pœtti  —  „eÖa  ]?ykki  [^ér  hér  eigi  golt?" 

7.  „Gott  ]5ykki  mér  hér,"  segir  Helgi. 
„Hvat  hugsar  pú  ]?á?"  segir  jarl. 

„Eiguð  }?ér  nokkurs  ríkis  at  gæta  á  SkotlandiV"  20 

„Svá  mun  oss  }>ykkja,"   segir  jarl,  „eða  hvat  er  at  J^ví?" 

8.  Helgi  segir:  „Skotar  munu  hafa  tekit  sýslumann  yðvaru 
af  lífi  ok  tekit  njósnir  allar,  at  engar  skyldi  ganga  yfir 
PéttlandsfjorÖ." 

Jarl  mælti:  „Ert  ^^ú  forspár  maÖr?"  25 

9.  Helgi  svarar:  „Lítt  er  ]?at  reynt." 

„Auka  slíal  ek  sœmð  ]?ína,"  segir  jarl,  „ef  pattii  er  svá, 
ella  mun  pér  gjald  at  verða." 


1 .  Mœrr,  die  norwegische  kiisten-  und  herwarfen  zwischen  den  seiten 

landschaft  nördlich  (Norðmœrr)  und  des  schiffes". 
sudlich    {Sunnmœrr)    vom    Molde-  12.  13.  tekiz  —  dðr,   ,,da  du  dich 

fjord.  ihrer    schon     zuvor    so    sehr    an- 

glumra,  „donner".  genommen  hast". 

3.  eyjunum,  d.  h.  den  Suðreyjar  ^^-  ^^-  ^'^^t-Þ<^tti,    „was  er  zu 
u  84  9)  tadeln  hiitte". 

^.„.    .     ,      ,  -  „  23.  tekit  njósnir  allar,   „alle  bot- 

unblklnir  '      ''''  '"^*^*''^  aufgefangen". 

24.  Péttlandsfjgrðr ,  der  Pentland 

4.  Hrossey,  jetzt  Mainland.  firth,  im  norden  von  Schottland,  nach 
9.  10.  urpu  —  viðanna,   ,jSÍch  hin-  dem  „Picten-Iande"  benannt. 
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Nj.  LXXXV.        ,.Ekki   er  haDn   þess  liáttar  maðr,"   segir  Kári,   „ok  mun 
LXXXYI.  bann  satt  til  segja,  því  at  faðir  lians  er  forspár." 

10.  Síðan  sendi  jarl  menn  8ut5r  til  Straumeyjar  Arnljóti 
s}^8lumanni  sínum;  eptir  þat  sendi  Arnljótr  suðr  yfir  Péttlands- 
5  fjorð  ok  tóku  þar  njósnir  ok  fréttu  J^at,  at  Hundi  jarl  ok 
Melsnati  jarl  hofðu  tekit  af  lífi  Hávarð  í  Þrasvík,  mág 
SigurÖar  jarls.  11.  Sendi  Arnljótr  pá  orð  Sigurði  jarli,  at 
hann  skyldi  koma  suÖr  meÖ  lið  mikit  ok  reka  jarla  þessa  af 
ríkinu;  þegar  jarl  spurÖi  þetta,  dró  hann  saman  her  mikinn. 


Sigurðr  jarl  uuternioimt  eineu  rachezug  nach  Schottland.  Die  Njálssöhne 
begeben  sich  mit  Kári  auf  einen  beutezug  und  segeln  dann  nach  Norwegen. 

10  LXXXVI,   1.   Síðan   fór  jarl   suðr  með   herinn,   ok  var 

Kári  í  for  með  honum  ok  svá  Njálssynir;  þeir  kómu  suðr  við 
Katanes.  2.  Jarl  átti  þessi  ríki  í  Skotlandi:  Ross  ok  Mýræfi, 
Syðri-hjnd  ok  Dali.  Kómu  þar  at  móti  þeim  menn  af  þeim 
ríkjum,   ok   sogöu,   at  jarlar   væri   þaöan   skamt  í  braut  með 

15  mikinn  her.  3.  Pá  snýr  Sigurðr  jarl  þangat  herinum,  ok 
heitir  þar  Dungalsgnípa,  er  fundrinn  var  fyrir  ofan,  ok  laust 
í  bardaga  með  þeim.  4.  Skotar  hnfðu  látit  fara  sumt  liðit 
laust,  ok  kom  þat  í  opna  skjoldu  jarlsmgnnum,  ok  varð  þar 
mannfall  mikit,   þar  til   er  Njálssynir  snoru  í  móti  þeim   ok 

20  bgrðuz  við  þá  ok  kómu  J>eim  á  flótta.  5.  V^erðr  ]>á  bardaginn 
harðr.     Snúa  }>eir  Helgi   pá  fram  hjá  merkinu  jarls  ok  berjaz 


3.    Straumeyjar,     jetzt    Stroma,  gewöhnlich  Suðrland  genannt,  ist  die 

zwischen  den  Orkneys  u.  Caithness.  landschaft  im  westen  von  Caithness, 

5.  6.  Hundi  .  .  .  Melsnati,  soDSt  jetzt  Sutherland.  Eoss  (jetzt  eben- 
unbekannt;  den  ersten  namen  fiihrte  so)  liegt  im  siiden  des  letzteren. 
iibrigens  auch  der  sohn  des  jarls  Mýrœfi,  jetzt  Moray,  siidlich  und 
Sigurðr  (Orkn.  saga  c.  12).  Melsnati  siidöstlich  von  Eoss.  Mit  Dalir 
ist  das  keltische  Malsnacht  oder  endlich  durfte  die  niederung  gemeint 
Malsnecte;  s.  Craigie,  Zs.  f.  celt.  phil.  seiu,  durch  welche  der  caledonische 
I,  449.  canal  fiihrt. 

6.  Hdvarðr,  sonst  uubekanut.  16.    Dungalsynípa,    s.    oben    zu 
Þrasvík,  jetzt  Fresivick,   an   der  c.  83,  8. 

ostkiiste  von  Caithuess.  17.  18.  Skotar — laust,  vgl.  Egilss. 

c.  54,  4.      la^ist,    „aufgelöst"    (als 

Cap.  LXXXVI.     12.    13.   Boss—  plankler). 

Dali,  umfalst  ungefahr  die  nördliche  18.    koma    i    opnu    skJQldu    ehm, 

halfte  von  Schottland.    Syðri-lond,  „jmd  in  den  riicken  fallen". 
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vel.     Nú   snýr  Kári   í   móti   Melanata  javli.     Melsnati   skaut  Jíj.LXXXYI. 
spjóti  til  Kára;  Kári  skaut  aptr  spjótinu  ok  í  geg-num  jarlinn.    LXXXVII. 

6.  Þá  flýði  Hundi  jarl,   en   J?eir  ráku  flóttann  allt  þar  til,   er 
peÍY  spurðu  til  Melkólfs,  at  hann  dró  her  saman  í  Dungalsbœ. 

7.  Atti  jarl  pá  ráð   vit)  menn  sína,   ok  sýndiz  þat  ollum  ráð    5 
at  snúa  aptr  ok   berjaz   eigi  við  svá  mikinn  landlier.    Snoru 
þeir  f>á  aptr.     8.  En  er  jarl  kom  í  Straumey,   skiptu  peir  f>ar 
herfangi.     Síðan    fór   hann    norðr    til  Hrosseyjar.     Njálssynir 
fylgðu   honum   ok  Kári,     9.   Jarl  gerði   pá.  veizlu   mikla,   ok 
at   þeiri   veizlu  gaf  jarl  Kára  sverÖ   gott  ok   spjót  gullrekit,  10 
en   Helga    gullhriug   ok   skikkju,    en   Grími   skjold   ok   sverð. 
10.  Eptir  þat  gerÖi  hann  ]?á  hirðmenu  sína  Grím  ok  Helga  ok 
þakkaöi   þeim   framg()ngu  sína;   þeir  váru  meÖ  jarli  ]7ann  vetr 
ok   ura   sumarit,   þar  til   er   Kári  fór  í  hernað;   þeir  fóru  með 
honum.     11.  Deir  herjuðu  víða  um  sumarit  ok  fengu  hvervetna  15 
sigr;  þeir  borðuz  við  Guðroð  konung  ór  Mon  ok  sigruðu  hann 
ok  fóru  við  þat  aptr  ok  hofðu  fengit  mikit  fé.     12.  Váru  \>eiv 
með  jarli   um   vetrinn.     Um   várit   beidduz   J?eir  Njálssynir  at 
fara  til   Nóregs.     Jarl  mælti,  at  þeir  skyldi  fara  sem   þeim 
líkaði,   ok   fekk   þeim   gott  skip   ok   roskva  menn.     13.  Kári  20 
sagði,    at    hanu    myndi   þetta   sumar   koma   til   Nóregs   með 
skatta  Hákonar  jarls   ok  mundu  þeir  ]?ar  finnaz,  ok  svá  kom 
at  þeir  sammæltuz  á  J>at;   síðan   létu  peir   Njálssynir  út  ok 
sigldu   til  Nóregs   ok  kómu  við  Þrándheim. 


Der  schurke  Hrappr  in  Norwegen  bei  Guðbrandr  iu  Dalir  uud  Hakon  jarl. 

LXXXVII,   1.   Kolbeinn   hét  maðr  ok  var  Aruljótarson;  25 
hann    var    j^rœnzkr    maðr.      Haun    sigldi    p^at    sumar    út    til 
Islands,  er  Dráinn  ok  Njálssynir  fóru  útan;  hanu  var  þann  vetr 
í  Breiðdal  austr.     2.  En  um  sumarit  eptir  bjó  hann  skip  sitt 


16.  Guðreðr  konungr ,   soust  un-  wurde.   Im  10.  jh.  haben  die  Orkney- 

bekannt;   aus   spatereu  zeiten  sind  jarle    sicher    keinen   tribut   au   die 

zwei  könige  dieses  namens  bekannt.  norwegischen  könige  bezahlt 

Mgn,  die  insel  zwischen  Eugland 

und  Irland.  Cap.  LXXXVII.     25.    Arnljótar, 

22.  skatta  Hdkonar,  dies  ist  kaum  von  Arnljót,  ein  frauenname;  vgl. 

historisch,  da  erst  Óláfr  der  heilige  Bergljót. 

als    oberherr  der   inseln   anerkannt  2S.  í  Breiödal  austr,  „im  BreiÖdalr 
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líj.        í   Gautavík,    ok   pá,   er   f'eir  várn   búnir,   rori   at  þeim   maðr 
LXXXVII.  á    báti    ok    festi   bátinn   við    skipit,    en   gekk   síðan   upp    á 
skipit  til  fundar  viÖ  Kolbein.    3.  Kolbeinn  spurði  þenna  mann 
at  nafni. 
5  „Hrappr  heiti  ek,"  segir  hann. 

„Hvat  vill  þú  mér?''  segir  Kolbeinn. 

„Ek    vil    biðja    þik,"    segir   Hrappr,    „at    pú    fiytir    mik 
um  haf.'' 

4.  „Hvers  son  ert  pú?"^  segir  Kolbeinn. 

10  Hrappr   svarar:    „Ek   em   son   Orgumleit^a  Geirólfs  sonar 

gerpis." 

Kolbeinn  spyrr:  „Hver  nauðsyu  er  pér  á?" 
„Ek  hefi  vegit  víg  eitt,"  segir  Hrappr. 

5.  „Hvert  víg   er  þat?"   segir  Kolbeinn,   „eöa  hverir  eru 
15  til  eptirmáls?" 

Hrappr  svarar:  „Ek  hefi  vegit  0rlyg  0rlygs8on,  Hróðgeirs 
sonar  ens  hvíta,  en  til  eptirmáls  eru  Vápnfirðingar." 

6.  „Þess   get    ek,   at   sá  hafi   verr,    er  þik   flytr,"    segir 
Kolbeinn. 

20  Hrappr  mælti:  „Vinr  em  ek  vinar  míns,  en  geld  ek  þat,  er 

illa  er  til  mín  gort,  enda  skortir  mik  eigi  fé  til  at  leiga  farit." 


im  osten",  d.  h.  in  den  AustfirÖir.  scheinlich  unhistorisch  ist.    Qrguni- 

Der  Breiðdalr  ist  ein  grofses  tal  in  leidi,    „feig  und  verhafst",   scheint 

der  Suðr-Múlasysla,   nördlich  \'om  nameu  wie  fggrimkijini  u.  ii.  nach- 

BeruQorðr;  die  BreiSdalsá,  die  das  gebildet.    gerpir,  zu  garpr,   „held". 

tal  durchströmt,  miindet  in  den  meer-  12.  Hver  —  tí,   „von  welcher  not- 

bnsen  Breiðdalsvík.  wendigkeit     getriebeu     willst     du 

reisen?" 

1.  Gautavik,  eine  kleine  bucht  in  16.   0rlyg   usw. ,    Hróðgeirr   enu 

dem  eben  genannten  Berufjorðr,  an  hviti  ist  wol  bekannt  aus  der  Landu. 

dessen  nordseite.  c.  2t-JG  (228)   und  der  Vápnfirðinga 

10.  11.    Qrgumleiði   Geirólfs  son  saga  (1902)  s.  24;   aber   die   beiden 

gerpis,    diese   persoueu,   wie  auch  Prlygr  werden  sonst  nirgends   er- 

Hrappr  selbst,  sind  sonst  unbekanut,  wahnt. 

und  vielleicht  sind  jene  beiden  namen  1 7.  Vtípnfirðingar,  das  angesehenste 

fingiert;  besonders  verdiichtig  ist  der  geschlecht  im  VápnaQorðr,  einem  vou 

vatername,   der  wie  eine  personifi-  den  nördlichsten  busen  derAustfirðir. 

cation  der  bösen  eigenschaften  des  Vgl.  Vápnfirðinga  saga. 

Hrappr  aussieht.     Uberhaupt  muís  18.  at  stí  hafi  verr,  „dafs  es  dem- 

bemerkt  werden,  dafs  dieser  ganze  jenigen  iibel  bekommt". 

abschnitt  von  Hrappr  höchst  wahr-  20.  geld  ek,  „ich  rache". 
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Síðan  tók  Kolbeinn   viÖ   honum.     7,  Lítlu  síðar  gaf  þeim        Nj. 
byr  ok  sigla  þeir  í  haf.    Hrapp  þraut  vistir  í  hafi;  settiz  hann  íiXXXVII. 
þá  at  með  þeim,  er  næstir  váru;  þeir  spruttu  upp  með  iUyrSum, 
ok  svá  kom,  at  þeir  ráðaz  á,  ok  hefir  Hrappr  þá  þegar  undir 
tvá   menn.     8.   Þá   var  sagt  Kolbeini,   ok  bauð  hann  Hrapp  í    5 
motuneyti  sitt,  ok  hann  þá  þat.     Þeir  koma  af  hafi  ok  leggja 
útan   við  Agðanes.     9.  Dá  spurði  Kolbeinn,  hvar  fé  þat  væri, 
er  hann  bauð   í  leigu   undir  sik.    Hrappr  svarar:   „Pat  er  út 
á  íslandi." 

„Vera  munt  pú  fleirum   prettóttr   en  mér;  en   þó   vil  ek  lo 
þér  nú  upp  gefa  alla  leiguna." 

10.  Hrappr  bað  hann  hafa  l^okk  fyrir  —  „eða  hvat  leggr 
þú  nú  til  ráðs  með  mér?" 

„Dat  fyrst,"   segir  Kolbeinn,   „at  þú   far  sem  bráðast  frá 
skipi,   því   at  allir  austmenn  munu  illa  túlka  fyrir  pér,   en  pó  15 
ræð   ek  f»ér   pat  annat  heih-æði,   at  lp\\  svík  aldri  lánardróttin 
þinn." 

11.  SíÖan  gekk  Hrappr  á  land  upp  með  vápnum  sínum 
ok  hafði  0xi  eina  mikla  í  hendi,  vafinskeptu;  hann  ferr,  þar 
til  er  hann  komr  til  Guðbrands  í  Dala.  12.  Hann  var  enn  20 
mesti  vinr  Hákonar  jarls;  þeir  áttu  hof  báðir  saman,  ok  var 
því  aldri  upp  lokit,  nema  þá  er  jarl  kom  þangat.  Dat  var 
annat  mest  hof  í  Nóregi,   en  annat  á  HloÖum.     13.   Drándr 


2.  3.  settiz  ...  at,  scil.  mat.  wáhrt,  ist  ein  bekanntes  novellen- 

4.  rtíðaz  d,  „einander  (rait  den  motiv;  s.  Fr.  Seiler,  Ruodlieb  (Halle 
fiiasten)  angreifen".  1882)s.  45fif. 

5.  Hrapp,  die  dativendnng  ist  wie  19.  vafinskeptu,  s.  zu  c.  11,  11. 
öfter  abgefallen,   wie  auch  in  Geir,  20.  GuÖbrands  í  Dala;  Dalir,  d.  i. 
s.  oben  c.  66,  1.  Guðbrandsdalen   in   Norwegen,    im 

7.  Agðanes,  an  der  siidseite  der  siiden  der  prœndalog.    Guðbrandr, 

miindung  des  Drontheimsfjords.  herse  in  Dalir  (Dala-Guðbrandr)  wird 

10.  prettóttr,  „betriigerisch".  öfter  genannt,  z.  b.  in  der  Óláfs  s. 

14.  at  þú  far,  s.  zu  c.  74,  8.  Die-  helga;  wir  finden  dort  auch  einen 
selbe  construction  gleich  nachher  Guðbrandr  in  der  zeit  Harald  hár- 
noch  einmal:  at  þú  svík  aldri.  fagris,    einen    anderen    unter    der 

15.  túlka — þér,  „deine  sache  dol-  regierung  Harald  gráfelds;  wenn 
metschen",  d.  h.  von  dir  sprechen.  dieser  letzte  historisch  ist,  diirfte  er 

16.  annat  heilræði,  die  erteilung  mit  dem  der  Njála  identisch  sein ;  s. 
von  ratschlíigen ,  deren  richtigkeit  Munch,  DetNorske  folks  hist.  1 1 ,  338. 
sich  im  verlaufe  der  erzahlung  be-  Sein  sohn  prándr  ist  sonst  unbekannt. 
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Nj.        liét  sonr   Giiðbrands,    en  Guírún   dóttir.     Hrappr  gekk  fyrir 

LXXXTII.  Guðbrand   ok   kvaddi    bann    vel.    Hann   spurði,    hvat  manna 

hann  væri.    Hrappr  sagöi  til   sín  ok  at  hann   væri   útan   af 

íslandi.     14:.   Síðan   biðr  hann   Guðbrand,  at  hann  tœki   við 

5  honum. 

GuÖbrandr  raælti:  „Ekki  líz  mér  svá  á  þik,  sem  þú  mynir 
gæfumaðr  vera." 

15.  „Mjok  þykki  mér  ok  logit  frá  J?ér,"  segir  Hrappr,  „er 
J?at   var  sagt,   at  þú  tœkir  við  ollum  þeim,  er  þik  bæði,  ok 

10  engi  maðr  væri  jafnágætr  sem  þú.    Mun  ek  því  í  móti  mæla, 
ef  þú  tekr  eigi  við  mér." 

16.  Guðbrandr  mælti:  „Hér  munt  pú  vera  hljóta." 
„Hvar  vísar  þú  mér  til  sess?"  segir  Hrappr. 

„Á  enn  óœðra  bekk  gegnt  ondvegi  mínu." 

15  17.    Hrappr   fór   í  sæti  sitt.     Hann  kunni  frá  mgrgu  at 

segja;  var  þat  fyrst,  at  Guðbrandi  j^ótti  gaman  at  ok  mgrgnm 

gðrum,   en   pó   kom   svá,   at  mgrgnm   þótti  ofkerski.     18.  Ok 

svá    kom,    at    hann    slóz   á   tal   við    Guðrúnu,    svá  at  margir 

tgluðu,  at  hann  myndi  fífla  hana.     19.  En  er  Guðbrandr  varð 

20  J>ess  varr,   talði  hann  á  hana  mjgk,   er  hon  átti  tal  við  hann, 

ok   bað   hana  varaz  at  mæla  ngkkut  við   hann,  svá  at  eigi 

heyrði  allir  menn.     20.  Hon  hét  góðu  um  fyrst,  en  þó  dró  til 

vanða  um  tal  þeira.   I'á  setti  Guðbrandr  til  Asvarð,  verkstjóra 

sinn,  at  ganga  með  henni,  hvert  er  hon  fœri.    21.  Einu  hverju 

25  sinni  var   þat,   at  hon   beiddiz  at  fara  á  hnotskóg  at  skemta 

sér,    ok    fylgði  Asvarðr   henni.    Hrappr   leitar   eptir  þeim   ok 

fann   þau   ok  tók   í   hgnd   henni   ok   leiddi   hana   eina  samau. 

22.  Síðan   fór  Asvarðr   at  leita  hennar   ok   fann  þau  liggja  í 
rnnni   bæði   saman.     Hann   hleypr   at   með   oxi  reidda  ok  hjó 

30  til  fótar  Hrapps,  en  Hrappr  bráz  við  fast  ok  misti  hann  hans. 

23.  Hrappr   spratt   á   fœtr   sem    skjótast   ok   þreif  0xi   sína. 


17.  ofkerski,  „ubertriebene  lustig-  zng  —  obwol  vielleicht  mit  der  natur 

keit,  allzuderbe  possenreifserei".  der  Dalir  uicht  unvereinbar  (nufe- 

22.23.   dró — þeira,    „es   geschah  walder  werden  in  den  Frostaþingslog 

doch,  wie  es  friiher  ihre  gewohnheit  sogar  vorausgesetzt ,  s.  c.  13,  "í)  — 

war,  dafs  sie  mit  einander  sprachen".  ist    aas    den    romantischen    sagas 

23.  setti  . .  .  til,  „beauftragte".  mit  fremdem  stoffe  entlehnt.     Vgl. 

25.  hnotskóg,    „nufswald";    dieser  Fritzner'''  s.  v. 
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Síðan   vildi   Asvarðr   undan   snúaz.     Hrappr   hoggr  í   sundr   í        Jíj. 
honum  hrygginn.  LXXXVII. 

24.  Pá  mælti  Guðrún:  „Nú  hefir  pú.  þat  unnit,  er  pú  munt 
eigi  meÖ  foíur  mínum  lengr  vera,  en  p6  mun  honum  enn  sumt 
verr  þykkja,  því  at  ek  fer  með  barni."  5 

25.  Hrappr  segir:  „Eigi  skal  hann  þetta  af  oðrum  spyrja, 
ok  skal  ek  fara  heim  ok  segja  honum  hvárt  tveggja." 

„Dá  munt  þú   eigi  með  fjorvi  í  braut  komaz,"  segir  hon. 
„A  þat  skal  hætta,"  segir  hann. 

26.  Eptir  þat  fylgir  hann   henni  til  kvenna  annarra,  en  lo 
hann   fór   heim.     Guðbrandr   sat  í  ondugi,   ok  var  fátt  raanna 

í  stofunni.    27.  Hrappr  gekk  fyrir  hann  ok  bar  hátt  oxina. 

Gu'Öbrandr  spurði:  „Hví  er  blóðug  ox  þín?" 

„Ek  gerða  at  bakverk  Ásvarðar." 

„Dat  mun  eigi  af  góÖu,"  segir  GuÖbrandr,  „þú  raunt  hafa  15 
vegit  hann." 

28.  „Svá  er  víst,"  segir  Hrappr. 
„Hvat  var  til  saka?"  segir  Guðbrandr. 

„Lítit  myndi  yðr  pykkja,"  segir  Hrappr,  „hann  vildi 
hoggva  af  mér  fótinn."  20 

29.  „Hvat  hafðir  pú.  til  gort  áðr?"  segir  Guðbrandr. 
„Dat  er  hann  átti  enga  sok  á,"  segir  Hrappr. 

„Dó  mátt  þú  segja,  hvat  þat  var." 

Hrappr  mælti:  „Ef  pú.  vill  þat  vita,  þá  lá  ek  hjá  dóttur 
þinni,  ok  þótti  honum  þat  illa."  25 

30.  Guðbrandr  mælti:  „Standi  menn  upp  ok  taki  hann, 
ok  skal  hann  drepa." 

„Alllítt  lætr  pú  mik  njóta  mágsemðar,"  segir  Hrappr,  „en 
p6  hefir  pú  eigi  þat  mannval,  at  þetta  myni  skjótliga  gera." 

31.  Þeir  stóðu  upp,  en  hann  hopaði  út  undan;  þeir  hlaupa  30 
eptir,  en  hann  komz  á  skóg  undan,  ok  hofðu  |?eir  hans  ekki. 
32.  Guðbraudr  samnar  liði  ok  lét  kanna  skóginn,  ok  finna  þeir 


1.  undan  snúaz,  „entfliehen".  15.  af  góðu,  „in  guter  absicht". 

4.  enn  stimt,   „noch  etwas",  d.  h.  22.  Pat — s^k   d,    „was   ihn   gar 

etwas  anderes.  nichts  angieng". 

14.    Ek    gerða    at,     „ich    habo  28.  mdgsemðar,  vgl.  c.  61,  14. 

geheilt";     ein     sarkastischer     aus-  31.  hQfðu — ekki,   „erwischten  ilin 

drnck.  nicht"  (hans  ist  nicht  von  hgfðii  ab- 

„rUckenschœerzen".  hiingig,  sondern  von  ekki). 


192  Hrappr  wird  geachtet. 

Nj,        hanu  eigi,  því  at  skógrinn  var  mikiU  ok  prougY.    ^^.  Hrappr 

LXXXYII.  ferr   um  skóginn,  J?ar  til  er   hann   kom  í  rjóðr  nokkurt;  J?ar 

fann  hann  húsabœ   ok  mann  úti,   ok  klauf  skíÖ;  hann  spuríi 

þenna  mann   at  nafni,  ok  nefndiz  hann  Tófi.    34.  Tófi  spurt^i 

5  at  hans  nafni,  ok  nefndiz  Hrappr  sem  hann  hét.   Hrappr  spyrr, 

hví  bóndi  bjoggi  svá  fjarri  oðrum  monnum. 

„Dví,"    sagði   hann,    „at   ek  þykkjumz  hér  lítt  þurfa  at 
amaz  við  at5ra  menn." 

35.  „Vit  forum  kynliga  me?5  okkr  um  málin,"  segir  Hrappr, 
10  „ok  mun  ek  fyrri  segja  þér,  hverr  ek  em;  ek  hefi  verit  með 
Gut5brandi  í  Dglum,  ok  stgkk  ek  þaöan  fyrir  þat  at  ek  drap 
verkstjóra  hans.  36.  En  ek  veit,  at  vit  erum  bá?5ir  illmenni, 
pYÍ  at  pú.  myndir  ekki  hér  kominn  frá  görum  mgnnum,  nema 
pú  værir  ngkkurs  manns  útlagi;  ok  geri  ek  f>ér  tvá  kosti, 
15  at  ek  mun  segja  til  pín  eða  vit  njótim  báðir  jafnt  þess, 
er  hér  er." 

37.   Bóndi  mælti:    „Þetta   er  jafnt  sem  pú  segir;   ek  nam 
konu  þessa,   er   hér  er  hjá  raér,   ok  hefir  margr  maðr  eptir 
mér  leitat." 
20  38.   Síðan  leiddi  hann  Hrapp  inn  meÖ  sér.    Þar  váru  hús 

lítil  ok   vel  ggr.    Bóndi  sagt5i  húsfreyju  sinni,   at  hann  haft5i 
Hrapp  ráðit  með  sér. 

„Flestir  munu  af  manni  þessum  illt  hljóta,"   segir  hon, 
„en  p6  munt  J?ú  ráÖa  vilja." 
25  39.  Síðan  var  Hrappr  þar.    Hann  var  fgrull  mjgk  ok  var 

aldri  heima;  hann  fær  nát  fundi  Guðrúnar  jafnan.  40.  Deir 
sátu  um  hann  feðgar  Þrándr  ok  Guðbrandr,  ok  varö  pat  aldri, 
at  peir  fengi  fœri  á  honum;  ok  fór  svá  fram  gll  J?au  missari. 
Guðbrandr  lét  segja  Hákoni  jarli,  hver  vandræði  hann  bafði 
30  af  Hrappi.  41.  Jarl  lét  dœma  Hrapp  útlaga  ok  lagði  fé  til 
hgfuðs  honum,  en  hét  p6  at  fara  sjálfr  at  leita  eptir  honum, 
en  J7at  fórz  J^ó  fyrir,  ok  J?ótti  jarli  I>eim  sjálfrátt  at  taka 
hann,  er  hann  fór  svá  óvarliga. 


6.  bjoggi,  impf.  conj.,   eine  neu-  21.  22.    at  hann  —  sér,    „dafs   er 

bildung   nach   dem   plur.   bjoggum,  Hrappr      bei     sich     aufgenommen 

-uð,  -u;  s.  Noreen'  §  493.  habe". 

9.  með  okkr;   okkr  ist  dat.,   vgl.  32.  þótti  —  sjálfrdtt,    „es   schien 

verðr  hverr  með  sjálfum  sér  lengst  dem  jarle,  dafs  es  ihnen  eine  sehr 

at  fara  Gislasaga  c.  14,12.  leichte  sache  ware". 
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Hrappr  verbrennt  den  tempel  und  flieht  nach  NiSaróss;  er  entrinnt  dem  ^* 

T  XXXVIII 
Hákon  jarl  und  wird  von  Jiráinn  nach  Island  mitgenommen.  íjaaa.i 

LXXXVIII,  1.  Nú  er  |?at  at  segja,  at  um  sumarit  fórii 
Njálssynir  til  Nóregs  af  Orkneyjum  ok  váru  ]?ar  í  kaupstefnu 
um  sumarit.  Dráinn  Sigfússon  bjó  pá  skip  sitt  til  íslands 
ok  var  þá  mjok  búinn.  2.  Pá  fór  Hákon  jarl  á  veizlu  til 
Gu'Öbrands.  Um  nóttina  fór  Víga-Hrappr  til  goðahúss  þeira  5 
jarls  ok  Guðbrands;  hann  gekk  inn  í  húsit.  3.  Hann  sá 
ÞorgerÖi  Holgabrúði  sitja,  ok  var  hon  svá  mikil  sem  mat5r 
roskinn;  hon  hafði  mikinn  gulihring  á  hendi  ok  fald  á  hoföi. 
Hann  sviptir  faldinum  hennar  ok  tekr  af  henni  guUhringinn. 
4.  Dá  sér  hann  kerru  pórs  ok  tekr  af  honum  annan  gullhring;  10 
hann  tólí  enn  þriðja  af  Irpu  ok  dró  þau  oll  út  ok  tók  af 
}>eim  allan  búnaðinn.  5.  Sít5an  lagði  hann  eld  í  got5ahúsit  ok 
brendi  upp;   eptir  þat  gengr  hann  braut;    tók  pA  at   morna. 

6.  Hann  gengr  um  akrland  ngkkurt;  J?ar  spruttu  upp  sex  menn 
með   vápnum   ok  sœkja  þegar  at  honum,   en  hann  verz  vel.  15 

7.  Verða  þær  málalykí5ir,  at  hann  vegr  þrjá  menn,  en  særir 
Þránd  til  ólífis,  en  eltir  tvá  til  skógar,  svá  at  þeir  báru  enga 
njósn  jarli. 

8.  Hann  gekk  þá  at  Þrándi  ok  mælti:  „Kosti  á  ek  nú  at 
vega  þik,   ok  vil  ek  eigi  þat;   skal  ek  meira  virt5a  mágsemð  20 
viÖ  þik  en  þér  virðið  vit5  mik." 

9.  Hrappr  ætlar  nú  at  snúa  aptr  á  skóginn;  sér  hann  nú, 
at  menu  eru  komnir  meÖal  skógarins  ok  hans,  treystiz  hann 
þá  eigi  þangat  á  at  leita;  leggz  hann  þá  niðr  í  runna  nokkura 
ok  liggr  ]?ar  um  stund.  10.  Peir  Hákon  jarl  ok  Guðbrandr  25 
gengu  þenna  morgin  snimma  til  goðahússins  ok  fundu  þat 
brunnit  upp  en  úti  þrjú  goðin  ok  ór  ollum  skrúðanum. 

Cap.    LXXXVIII.       5.    goðahils,  9.  sviptir,  „nimmt  rasch  weg". 

„tempel"  (~  hof).  U    ifpa^  sie  war  die  schwester 

l.ÞorgerðiHglgabrúði,„ThoTgeTá,  Thorgerds;  der  name  bedeutet  „die 

Holges   frau";   Holge   ist  der  sage  branne";  vgl.  Erpr  má  jarpr. 
nach  der  eponymos  von  Hálogaland; 

Thorgerd  war  ohne  zweifel  ein  halb-  ^l.  þér,  „du  und  dein  vater"  (man 

göttliches  wesen  u.  eine  specialgöttin  ^^**«  eigentlich  þit  erwartet). 

des  jarlengeschlechts  von  Hlaðir.  Vgl.  27.  ór  gllum  skrúðanum  (skrúði,  m. 

darilber  G.  Storm,  Arkiv  II,  124 — 35  =  skrúð,  n.),  „ihres  ganzen  schmuckes 

und  Golther,  Germ.  myth.  482—86.  beraubt". 

Sagabibl.  XIII.  ]3 
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Kj,  11.   Þá  tók  Gut$brandr  til  orSa:   „Mikill  máttr  er  gefinn 

LXXXVIIT.  go(5ura  várum,  er  þau  hafa  gengit  sjálf  ór  eldinum." 

„Eigi  munu  got5in  þessu  valda,"   segir  jarl,   „maðr  mun 
brent   hafa  hofit  en  borit  út  goðin.    En  goðin  hefna  eigi  alls 
5    ]?egar.    Mun   sá  maðr  braut  rekinn   ór  Valhollu  ok  þar  aldri 
koma,  er  þetta  hefir  gort." 

12.   I  því   bili   hljópu  i^angat  menn  jarls  fjórir  ok  sogðu 
)>eim    iU  tíðendi,    kváðuz   fundit   hafa   á   akrinum   þrjá   menn 
vegna,  en  særí5an  Dránd  til  óh'fis. 
10  13.  „Hverr  mun  ]?essu  valda?"  segir  jarl. 

„Víga-Hrappr",  sogöu  þeir. 

„Dá  mun  hann  hafa  brent  upp  goíahúsit,"  segir  jarl. 
Þeim  pótti  hann  víst  til  þess  líkligr. 
14.  „Hvar  mun  haun  nú  vera?"  sagöi  jarl.   Peir  sogðu,  at 
15    Þrándr  segt^i,  at  hann  hefÖi  lagiz  niðr  í  runna  ngkkura.    Jarl 
ferr  þangat  at  leita,  ok  var  Hrappr  pá  í  brautu.    15.  Skipaði 
jarl   pá  til   at  leita  hans,   ok  fundu  þeir  hann  eigi.     Jarl  var 
sjálfr  í  leitinni,  ok  baÖ  hann  þá  hvílaz  fyrst.     Jarl  gekk  einn 
saman   braut  frá  ollum  monnum  ok  bað  engan  mann  með  sér 
20    ganga  ok  dvalðiz  um  stund.     16.  Hann  fell  á  knébeð  ok  helt 
fyrir   augu   sér.     Síðan   gekk  hann  aptr  til  þeira;   hann  mælti 
við  pá:  „Gangið  pér  með  mér." 

Þeir  gengii  með  honum.  17.  Hann  gekk  Jn^ers  af  leiðinni, 
þeiri  er  peh'  hgfðu  áðr  farit,  ok  kómu  at  dalverpi  einu.  Dar 
25  spratt  Hrappr  upp  fyrir  J^eim,  ok  hafði  hann  þar  fólgit 
sik  áðr.  18.  Jarl  eggjar  menn  at  hlaupa  eptir  honum,  en 
Hrappr  var  svá  fóthvatr,  at  peir  kómuz  hvergi  í  nánd  honum; 
Hrappr  stefudi   til  Hlaða.     Þar   váru  þeir  pá  búnir  til  hafs 


13.  Þeim — likligr,   „sie  meinten,  sitte  entlelint.    Hier  ist  er  nnr  eine 

dals  man  ihm  das  sicherlich  zutrauen  phrase. 

könne".  20.  21.  helt  fyrir  augu  sér,  „hielt 

16.  17.  Skipaði — til,  „der  jarl  be-  sich  die  augen  zu". 

auftragte  sie  damit".  28.  Hrappr — Hlaða,  der  verfasser 

18.19.  Jarl  gekk  eÍ7insamanbraut,  hat    irrtiimlich    angenommen,    dalis 

die  hier  nnd  im  folgenden  erwahnte  HlaÖir   in    der   unmittelbaren   nahe 

eigenschaft   des    Hákon  jarl,    eine  der  Dalir  belegen  sei;  eine  solche 

art  clairvoyance ,  wird  durch  keine  unkenntnis   der  norwegischen  geo- 

andere  quelle  bestiitigt.  graphie   ist  sonst  sehr  selteu  und 

20.  knébeðr,  eigentl.  „knie-kissen";  findet    sich   nur   in    den   spatesten 

der  ausdruck  ist  wol  der  kirchlichen  quellen. 
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hvárirtveggju,    Þráinn   Sigfússon    ok  Njálssynir.     19.   Hrappr         Nj. 
hleypr  þar  at,  sem  }?eir  eru  fyrir  Njálssynir.  LXXXVIII. 

Hann  mælti:  „Bjargit5  mér,  góðir  drengir!  því  at  jarl  vill 
drepa  mik." 

Helgi  leit  við  honum  ok  mælti:  „Ogæfusamliga  líz  mér  á    5 
þik,  ok  mun  sá  betr  hafa,  er  eigi  tekr  við  þér." 

20.  „Dat  mynda  ek  vilja,"  segir  Hrappr,  „at  þit  hlytið 
af  mér  mest  illt." 

„Maðr  em  ek  til  þess,"  segir  Helgi,  „at  hefna  þér  þess, 
p-d  ei'  stundir  líða."  10 

21.  Hrappr  snori  pá  til  móts  við  Þráin  Sigfússon  ok  bað 
hann  ásjá. 

„Hvat  er  þér  á  hondum?"  segir  Dráinn. 

„Brent  hefi  ek  goðahús  fyrir  jarli  ok  drepit  menn  nokkura, 
ok   mun   hann   hér   koma  brátt,   því  at  hann  er  sjálfr  í  eptir-  15 
leitinni." 

22.  „Varla  samir  mér  þat,"  segir  Dráinn,  „svá  mikit  gott 
sem  jarl  hefir  mér  gort." 

Dá   sýndi   hann  Þráni  gripina,   þá  er  hann  hafÖi  borit  ór 
got$ahÚ8Ínu,  ok  bauð  at  gefa  honum  féit.    28.  Hann  sagði,  at  20 
hann  myndi  eigi  þiggja,  nema  annat  fé  kvæmi  í  mót. 

Hrappr  mælti:  „Hér  mun  ek  staÖ  nema,  ok  skal  mik  hér 
drepa  fyrir  augum  J?ér,  ok  munt  þú  pá  bíða  af  hvers  manns 
áraæli." 

24.  Pá  sjá  þeir  ferð  jarls  ok  manna  hans.    Þá  tók  Þráinn  25 
við  Hrappi,  en  lét  skjóta  báti  ok  fluttiz  út  á  skipit. 

Práinn  mælti:  „Nú  er  l?etta  fylgsni  helzt,  at  brjóta  botn 
ór  tunnum  tveim,  ok  skalt  þú  ]?ar  fara  í." 

25.  Svá  var  ggrt,  at  hann  fór  í  tunnurnar,  ok  váru  bundnar 
saman  síðan  ok  látnar  fyrir  borð.   Þá  komr  jarl  með  lit)i  sínu  30 
til  Njálssona  ok  spurí5i,  ef  Hrappr  hefði  komit  þar.    26.  Þeir 


5.   6.    Ogœfusamliga — þik,    „wie  anderes  geld  dafur  gegeben  wUrde" 

ein   unheilbringer   kommst  du  mir  (d.  h.  nur  gegen  bezahiung). 

vor."  23.  24.  bíða  af  .  .  .  dmœli;  ámæli 

13.  Hvat  —  hgndum,    „was   steht  ist  obj.  zu  bíða,  a/"  adverb. 

dir  bevor?"   (welche   gefahr   droht  27.  fylgsni  (auch  fylskni,  fylsni 

dir?).  geschrieben),  „versteck". 

21.   nema  —  í  mót,    „wenn  nicht  28.  tunna,  „tonne",  „fafs", 

13* 
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Kj,         sogðu,  at  hann  kom.  Jarl  spurði,  hvert  hann  fœri  þaðan.   Þeir 
LXXX.YIII.  kváðuz  eigi  reit5nr  hafa  á  hent. 

Jarl  mælti:  „Sá  skyldi  mikla  sœmð  af  mér  hafa,   er  mér 

segði  til  Hrapps." 

5  27.   Grímr  mælti  hljótt  við  Helga:   „Fyrir  hví  skulu  vit 

eigi  segja?  ek  veit  eigi,  nema  Dráinn  launi  okkr  engu  góðn." 

„Eigi  skulu  vit  segja  at  heldr,"   segir  Helgi,   „f>ar  er  líf 

hans  liggr  vi(5." 

28.  Grímr  mælti:  „Vera  kann,  at  jarl  snúi  á  okkr  hefndinni, 
10  l?ví  at  hann  er  svá  reiðr,  at  niðr  mun  niokkur  verða  at  koma." 

„Ekki  munu  vit  at  pví  fara,"  segir  Helgi,  „en  þó  skulu 
vit  nú  braut  leggja  skipinu  ok  í  haf,  pegar  gefr." 

29.  Deir  leggja  út  undir  ey  eina  ok  bíða  þar  byrjar. 
Jarl   gekk  at   skipamonnum   ok   leitaði  viÖ   alla  f>á,  en  allir 

15  dulðu,  at  né  eitt  vissi  til  Hrapps. 

Þá  mælti  jarl:  „Nú  munu  vér  ganga  til  Dráins  félaga  míns, 
ok  muu  hann  selja  fram  manninn,  ef  hann  veit  nt^kkut  til." 

30.  Eptir  þat  tóku  þeir  langskip  eitt  ok  fóru  út  til  kaup- 
skipsins.     Dráinn   kennir   ferð  jarls   ok   stendr  upp  ok  heilsar 

20  honum.  Jarl  svarar  }?ví  vel  ok  mælti  svá:  „Manns  þess  leitu 
vér,  er  heitir  Hrappr  ok  er  íslenzkr;  hann  hefir  gort  oss 
hvetvetna  illt.  Vilju  vér  nú  þess  biðja  yðr,  at  pér  selið  hann 
fram  eða  segið  til  hans." 

81.  Práinn  mælti:  „Vissuð  þér,  at  ek  drap  útlaga  yðvarn, 
25  herra!  ok  hætta  ek  par  til  lífi  mínu,  ok  pá  ek  fyrir  þat  af 
yðr  stórsœmðir." 

„Meiri  sœmðir  skalt  J^ú  nú  hafa,"  segir  jarl. 

32.  Dráinn  hugsaði  fyrir  sér  ok  þóttiz  eigi  vita,  hvat  jarl 
myndi  mest  meta,  þrætir  nú  p6,  at  Hrappr  sé   þar,  ok  bað 

í.2.Þeirkvdðuz — Ae«í,  „sie sagten,      falls  unkenntnis  der  localen  verhalt- 
dafs  sie  dariiber  keine  kenntnis  er-      nisse. 
halten  hatten".  15.   né  eitt,    weil   dulðu  voraus- 

10.  ngkkur,  adv.,  vgl.  c.  12,  24.  g^ht;  né  eitt  =  ngkkut. 

...  ,     ,  .  ,  ,  24.  Vissuð — drap,  práinn  will  mit 

11.  fara  at  ehu,   „sich  um  etwas      ,.  ,  j  ,•         j 

,  ..  „  diesen  worten  sagen,  dals  er  dem 

jarl  stets  treue  bewiesen  habe,  und 

12.  gefr,  scil.  byr.  dieser  daher  auch  jetzt  ihm  keine 

13.  ey  eina,  hier  mufs  der  Niðar-      treulosigkeit  zntrauen  díirfe. 
hólmr  (Munkholmen)    gemeint  sein,  28.  29.  hvat — meta,  „was  der  jarl 
aber  die  aúsdrucksweise  verrat  ebeu-      am  meisten  (ob  die  friihere  tat  oder 
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jarl   leita.     33.   Jarl  hafði  lítit  við  þat  ok  gekk  á  land  einn         Nj. 
frá  gðrum  mgnnum   ok  var  pá  reiðr  mjgk,   svá  at  engi  maðr  LXXXYIII. 
þorði  við  hann  at  mæla. 

Jarl  mælti:  „Vísi  mér  til  Njálssona,  ok  skal  ek  nauðga 
|?eim  til,  at  þeir  segi  mér  et  sanna."  5 

34.  Pá  var  honum  sagt,  at  þeir  hgfðu  út  látit. 

„Ekki  má  þat  þá,"  segir  jarl,  „en  vatnkergld  tvau  váru 
IpsiY  við  skipit  Dráins,  ok  má  J^ar  maðr  vel  hafa  fólgiz  í.  Ok 
ef  Dráinn  heíir  fólgit  hann,  þá  mun  hann  }?ar  í  vera,  ok  munu 
vér  nú  fara  í  annat  sinn  at  finna  Þráin."  lo 

35.  Þráinn  sér  ]?etta,  at  jarl  ætlar  enn  út,  ok  mælti:  „Svá 
reiðr  sem  jarl  var  næstum,  ]?á  mun  hann  nú  vera  hálfu  reiðari, 
ok  liggr  nú  við  líf  allra  manna,  l^eira  er  á  skipinu  eru." 

36.  Peir  hétu  allir  at  leyna,  pxí  at  hverr  var  um  sik 
mjgk  hræddr.  Deir  tóku  sekka  ngkkura  ór  búllíanum,  en  létu  15 
Hrapp  koma  pRY  í  staðinn;  fóru  nú  aðrir  sckkar  á  hann  ofan, 
þeir  er  léttir  váru.  37.  Nú  komr  jarl,  er  ]?eir  hgfðu  um 
Hrapp  búit.  Dráinn  kvaddi  vel  jarl;  Jarl  tók  kveðju  hans 
ok  ekki  skjótt.    Sá  ]?eir  at  jarl  var  allmjgl?:  reiðr. 

38.  Jarl  mælti  til  Dráins:  „Sel  p(i  fram  Hrapp,  pyí  at  ek  20 
veit  víst,  at  pú  hefir  fólgit  hann." 

„Hvar  mun  ek  hafa  fólgit  hann,  herra?"  segir  Dráinn. 

39.  „Dér  mun  ]?at  kunnast,"  segir  jarl,  „en  ef  ek 
skal  geta  til,  þá  ætla  ek,  at  ]?ú  hafir  áðan  fólgit  hann  í 
kergldunum."  25 

„Eigi  vilda  ek,  at  ]?ér  vændið  mik  lygi;  heldr  vilda  ek, 
at  péY  leitaðið  um  skipit." 

40.  Dá  fór  jarl  upp  á  skipit  ok  leitaði  ok  fann  eigi. 
„Berr  pú  mik  nú  undan?"  segir  Dráinn. 

„Fjarri  ferr  J'at,"   segir  jarl,   „en  eigi  veit  ek,  hví  vér  30 
finnum   hann   eigi,   en   ek  }?ykkjumz  sjá  allt  í  gegnum,   J^á  er 
ek  kom  á  land,  en  pá,  sé  ek  ekki  til,  er  ek  kom  hér." 

die   ausliefenjng  des  Hrappr)   ein-  7.  vatnkergld,  „wasserfásser". 

schatzen  (welche  belohnung  er  dafiir  10.  í  annat  sinn,   diese  wieder- 

geben)  werde".  holte  durchsuchnng  vonpráins  schiff 

erinnert    an    die    viermalige    haus- 

1.  hafði  lítit  við,   „hielt  sich  nur  suchung  in  Holt  (Eyrb.  c.  20). 

kurze  zeit  damit  auf".  31.   sjd  ...   i  gegniim,    „durch- 

6.  Idta  út  (scil.sÆip),  „in  see  gehen",  schauen". 
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Kj,  41.   Lætr  hanu  pá.  róa  til  lands  meÖ  sik.    Haun  var  svá 

LXXXTIII.  reit5r,  at  ekki  mátti  við  hann  mæla.    Sveinn,  sonr  hans,  var 
þar  með  honum. 

42.  Hann  mælti:  „Undarligt  er  þat,  at  láta  óverða  menn 
5  gjalda  reit3i  sinnar," 

Jarl  gekk  pá  einn  í  braut  frá  0(5rum  monnum.  SíÖan 
gekk  hann  þegar  aptr  til  þeira  ok  mælti:  „Róm  vér  enn  út 
til  þeira." 

43.  Deir  gerðu  svá. 

10  „Hvar  mun  hann  fólginn  hafa  verit?"  segir  Sveinn. 

„Eigi  mun  J?at  nú  skipta,"  segir  jarl,  „því  at  hann  mun 
nú  í  brautu  vera  þaöan.  Sekkar  tveir  lágu  þar  hjá  búlkanum, 
ok  mun  Hrappr  ]?ar  hafa  komit  í  staðinn  þeira  í  búlkann." 

44.  Práinn  tók  til  orÖa:  „Fram  hrinda  þeir  enn  skipinu 
15  ok  munu  enn  ætla  út  hingat  til  vár.   Skulu  vér  nú  taka  hann 

ór   búlkanum   ok  koma  oðru  í  staðinn,   en  þó  skulu  sekkarnir 
lausir." 

45.  Þeir  gerðu  svá. 

Þráinn  mælti  þá:  „Látu  vér  Hrapp  nú  í  seglit,  þat  er 
20  heflat  upp  við  rána." 

Deir  gera  svá.    Jarl  komr  pá  til  þeira. 

46.  Var  hann  }^á  allreit5r  ok  mælti:  „Vill  þú  nú  selja 
fram  manninn,  Dráinn?  ok  er  nú  verra  en  fyrr." 

Þráinn  segir:  „Fyrir  longu  selda  ek  hann  fram,  ef  hann 
25  væri  í  rainni  varðveizlu,  eía  hvar  mun  hann  verit  hafa?" 

47.  „I  búlkanum,"  segir  jarl. 

,,Hví  leituðuð  þér  hans  eigi  þar  þá?"  segir  Þráinn. 

„Eigi  kom  oss  þat  í  hug,"  segir  jarl. 

Sí(5an  leitut5u  J?eir  hans  um  allt  skipit  ok  fundu  hann  eigi. 
30  48.  „ViliÖ  þér  mik  nú  undan  bera?"  segir  Þráinn. 

„Víst  eigi,"  segir  jarl,  „því  at  ek  veit,  at  pú  heíir  fólgit 
manninn,  þó  at  ek  fiuna  haun  eigi,  en  heldr  vil  ek,  at  þú 
níðiz  á  mér  en  ek  á  |?ér,"  segir  jarl. 

2.  Smnn,  er  starb  in  Schweden  kurz  20.    heflat — rdna,    an   der   rahe 

nachdem  er  vor  Oláfr  d.  heiligen  aus  hoch  am  mastbaum  zusammengeraflft 

Norwegenhattefliehenmussen(1017).  (dureh   den    hefill),    wo    es    falten 

Vgl.  Grettis.  c.  37, 1 ;  Heimskr.  11,79.  bildete. 

l\.  Eigi  —  skipta,    „das   ist  jetzt  23.  er — /í/rr,  „jetzt wird die  strafe 

ohne  bedeutung".  harter  sein". 
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49.  Fór  hann  þá  til  lands.  Nj. 
„Nú  þykkjumz  ek  sjá,"  sagÖi  jarl,  ,.at  Dráinn  hefir  fólgit  LXXXVIII. 

Hrapp  í  seglinu."  LXXXIX, 

50.  Dá  rann  á  byrr,  ok  siglðu  þeir  Dráinu  til  hafs;  hann 
mælti  pá  pettsL,  er  lengi  hefir  uppi  verit  haft  síðan:  5 

4.    Lýtom  geisa  Gammenn, 
gerrat  Dráenn  vægja." 

51.  En  er  jarl  spurði  orð  Dráins,  þá  mælti  hann:  „Eigi 
berr  hér  til  óvizka  mín,  heldr  ]7at  samband  þeira,  er  ]?eim 
dregr  bát$um  til  bana."  lo 

52.  Þráinn  var  skarama  stund  í  hafi  ok  kom  til  íslands 
ok  fór  heim  til  bús  síns.  Hrappr  fór  með  Dráni  ok  var  meÖ 
honum  pau  misseri,  en  um  várit  eptir  fekk  Dráinn  honum 
bú  á  HrappstoÖum,  ok  bjó  Hrappr  þar.  5íi.  Hann  var  p6 
lengstum  at  Grjótá;  hann  J^ótti  |'ar  ollu  spilla.  Þat  mæltu  15 
sumir,  at  vingott  væri  meÖ  ]7eim  Hallgerði  ok  hann  fíflði 
hana,  en  sumir  mæltu  ]?ví  í  móti.  54.  Dráinn  fekk  skipit 
Merði  órœkju,  frænda  sínum.  Sá  Morðr  vá  Odd  Halldórsson 
austr  í  Gautavík  í  BerufirÖi.  Allir  frændr  Dráins  heldu  nú 
hann  fyrir  hgföingja.  20 

Hákon  jarl  greift  die  Njálssöhne  an  nm  sie  zu  töten;  er  nimmt  sie  gefangen, 
aber  Kári  rettet  sie.    Er  und  die  Njálssöhne  uuternehmen  einen  beutezug. 

LXXXIX,  1.  Nú  er  ]?ar  til  máls  at  taka,  er  Hákon  jarl 
misti  Dráins,  at  hann   mælti  við  Svein  son  sinn:   „Tokum  vit 


Str.  4.    „Wir  wollen  den  Gammr  selbst  ist  bewahrt.  Die  lage  ist  etwas 

vorwarts    schiefsen    lassen.     práinn  einsam,  daher  es  verstandlich  wird, 

gibt  nicht  nach".  dafs  Hrappr  lieber  in  Grjótá  sich  auf- 

Dieser  kviðlingr  ist  sicher  echt;  hielt.  S.  Árbók  fornl.  1898  s.  22— 23. 

gerrat  ist  eine  sehr  alte  forra,  aber  18.  Mgrðr  órœkja   wird   auch  in 

der  angehíingte  artilíel  in  Gmmnenn  der  Landnáma  c.  330  (290)  erwahnt, 

ist    wol     uicht    urspriiuglich ;     ein  wo   sich   die  notiz  findet,   dafs  er 

strenges  metrum  braucht  man  hier  deu   Halldórr   Oruólfsson   unterhalb 

nicht  zu  fordern,  wie  auch  die  zwcite  der  Hamrar   getötet  habe.     Es  ist 

zeile  metrisch  fehlerhaft  ist.  wol    in    beiden    qucllen    dieselbe 

9.  óvizka,  „unverstand".  begebenheit  gemeint.    Der  zuname 

14.  Ifmp^síöðir,  dieser  hof  lag  an  bedeutet    „der    nachliissige "    oder 

der  nördl.  seite  der  Fiská,  nordöstlich  „pletatslose";   er  koœmt  auch   als 

vompríhyrningr;mansiehtjetztnoch  eigenname  vor;  am  bekanntesten  ist 

die  stelle  des  hofes,  und  der  name  Ó.,  der  sohn  des  Snorri  Sturluson. 
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Nj.        langskip   fjogur   ok   forum  at  Njálssonum   ok  drepum  þá,  því 
LXXXIX.  at  þeir  munu  vitat  hafa  meí  Þráni." 

2.  „Dat  er  eigi  gott  ráð,"  segir  Sveinn,  „at  snúa  sokinni 
á  óvalda  menn,  en  láta  þann  undan  setja,  er  sekr  er." 

5  „Ek  skal  þessu  ráða,"  segir  jarl. 

3.  Halda  þeir  nú  eptir  Njálssonum  ok  leita  þeira  ok  finna 
þá  undir  eyju  einni.  Grímr  sá  fyrst  skip  jarlsins  ok  mælti 
til  Helga:  „Herskip  fara  hér,  ok  kenni  ek,  at  hér  er  jarl,  ok 
mun  hann  oss  engan  frið  bjóða." 

10  4.  „Pat  er  mælt,"  segir  Helgi,  „at  hverr  sé  vaskr,  er  sik 

verr,  við  hvern  sem  hann  á.    Skulu  vér  ok  verja  oss." 

Allir  báðu  hann  fyrir  sjá;  tóku  þeir  þá  vápn  sín.  5.  Jarl 
komr  nií  at  ok  kallat5i  á  þá  ok  bað  þá  upp  gefaz.  Helgi 
svarar,  at  ]>eiv  mundu  verjaz  meðan  þeir   mætti.    Jarl  bauð 

15  oUum  grið  þeim  er  eigi  vildi  verja  hann,  en  svá  var  Helgi 
vinsæll,  at  allir  vildu  deyja  með  honum.  6.  Jarl  sœkir  at  ok 
hans  menn,  en  þeir  verjaz  vel,  ok  váru  þeir  Njálssynir  þar 
jafnan,  sem  mest  var  raiinin.  7.  Jarl  bauð  opt  grií5,  en  þeir 
svgru^u    enu   sama  ok   sogðuz    aldri   mundu  upp  gefaz.     Þá 

20  sótti  at  þeim  fast  Aslákr  ór  Langeyju  ok  komz  upp  á  skipit 
þrimr  sinnum. 

8.  Þá  mælti  Grímr:  „Pú  sœkir  fast  at,  ok  væri  vel,  at 
þú  hefðir  orendi." 

Grímr  þreif  upp  spjót  ok  skaut  undir  kverkina  Asláki, 

25  ok  hafði  Aslákr  þegar  bana.  9.  Lítlu  síðar  vá  Helgi  Egil, 
merkismann  jarls.  Dá  sótti  at  Sveinn  Hákonarson  ok  lét  bera 
at   þeim    skjoldu,   ok   urðu   þeir   handteknir.     10.   Jarl  vildi 

2.  munu  vitat — Þráni,    „mussen  Stiklastaðir    1030    als    ein   gegner 

p.'s  mitwisser  gewesen  sein".  könig  Óláfs  fiel.     Langey  ist  eine 

4.  óvalda,  „unschaldige".  insel  in  Vesterálen,  Lofoten. 

undan  setja,  „entwischen".  22.23.  at  —  erendi,  „wenn  du  den 

7.  eyju  einni,  s.  zu  c.  88,  29.  verdienten  lohn  empfingest". 

10. 11.  hverr — verr,  ein  allit. sprich-  26.  27.  lét  —  skjgldu,   „machte  sie 

wort.  dadurch  kampfunfáhig,  dafs  er  sie 

17, 18.  í;aru — rawwín,  vgl.  c.  84,  2.  von   allen   seiten  zwischen   schilde 

20.  Ásldkr  ór  Langeyju\  ist  sonst  einklemmen  lieís";  vgl.  Elis  s.  46*^: 

nicht  bekannt;  vielleicht  ist  er  nur  hinir  slóguz  þd  allir  at  Elis  ok  á 

eine    abspiegelung    des    Aslákr    ór  hvern    veg    at    honum   ok   bdru  at 

Finneyju,   der  in  der  schlacht  bei  honumskjglduoktókuhannhgndum\ 
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þegar   láta   drepa   pá,   en   Sveinn   kvat5    þat   eigi   skyldu  ok        Nj. 
sagði,   at  væri   nótt;   pá,  mælti  jarl:   „Drepi  þá  á  morgin,   en  LXXXIX. 
bindi  þá  rammliga  í  nótt." 

11.  „Svá  mun  vera  verða,"   segir  Sveinn,   „en  eigi  heíi 
ek  vaskari   menn   fyrir   fundit  en  þessa,  ok  er  þat  enn  mesti    5 
mannskat^i,  at  taka  þá  af  lífi." 

Jarl  mælti:  „Deir  hafa  drepit  tvá  ena  voskustu  vára  menn, 
ok  skal  fyrir  því  drepa  þá." 

12.  „Menn  váru  þeir  at  vaskari,"  segir  Sveinn,  „en  þó 
mun  þetta  gera  verða,  sem  þú  vill."  10 

Váru  þeir  pá  bundnir  ok  fjotrat5ir.  18.  Eptir  þat  sofna^i 
jarl,  en  þá  er  hann  var  sofnaðr,  mælti  Grímr  til  Helga:  „Braut 
vilda  ek  komaz,  ef  ek  mætta." 

„Leitu  vit  í  nokkurra  brag(5a  þá,"  segir  Helgi. 

14.  Grímr  sér,  at  þar  liggr  ox  ein  ok  horfir  upp  eggin;  15 
Grímr  skríðr  þangat  til  ok  fær  skorit  af  sér  bogastrenginn 
við  oxinni,  en  ]?ó  fekk  hann  sár  mikil  á  hondunum.  15.  Þá 
leysti  hann  Helga.  Eptir  l?at  skreidduz  þeir  fyrir  borð  ok 
kómuz  á  land,  svá  at  þeir  jarl  urSu  ekki  varir  við;  þeir  brutu 
af  sér  fjotrana  ok  gengu  annan  veg  á  eyna.  16.  Tók  þá  at  20 
morna.  Þeir  fundu  þar  skip  ok  kendu,  at  þar  var  kominn 
Kári  Solmundarson ;  fóru  þeir  þegar  á  fund  hans  ok  sogðu 
honum  hrakning  sína  ok  sýndu  honum  sár  sín  ok  kváðu  pá 
jarl  mundu  í  svefni. 

17.  Kári  mælti:    „Hla  verÖr   slíkt,    er  pév  skuluð   taka  25 
hrakningar    fyrir   vánda   menn,    eða   hvat   er   nií   gort   næst 
skapi  ykru?" 

„Fara  at  jarli  ok  drepa  hann,"  sggðu  þeir. 

18.  „Ekki  mun  þess  auðit  verða,"   segir  Kári,   „en  ekki 

vgl.  auch  Harðar  s.  Grímkelssonar  15.  Grímrsér,  atþarliggrex  usw., 

c.  17   (ísl.  sögur  IP,  52).     Oehlen-  auf  genau  dieselbe  weise  befreit  sich 

sohlíiger  hat  das  motiv  in  der  letzten  Sigurðr  Torfafóstri  in  der  Harðar  s. 

scene  seines  Palnatoke  benutzt.  Grímkelssonar  c.  17  (ísl.  sögur  IP, 

52) ;  vgl.  Heinzel,  Beschr.  d.  isl.  saga 

2.  3.  en — nótt,  öfter  vorkommende  s.  50. 

situation,  vgl.  Egilss.  c.  46,  9  — 10.  23.  hrakning,    „  schimpf liche   be- 

14.  Leitum—þd,   „versuchen  wir  handlung". 

da  irgend  ein  zweckentsprechendes  28.   Fara  —  hann,   vgl.   Laxdœla 

mittel".                                        .  c.  40,  50, 
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Jíj.       skortir  ykr    áhuga.     En   pó   skulu   vér  víta,   hvárt   hann    er 
LXXXIX.  par  nú." 

Síðan   fóru  þeir  j^angat,   ok  var  jarl  pÁ  í  brautu.     19.  Þá 
fór  Kári  inn  til  Hlat5a  á  fund  jarls  ok  fœrði  honum  skattinn. 
5  Jarl  mælti:  „Hefir  J?ú  tekit  Njálssonu  til  þín?" 

„Svá  er  víst,"  segir  Kári. 
,,Vill  pú  selja  mér  sonu  Njáls?" 
„Dat  vil  ek  eigi,"  sagði  Kári. 

20.   „Vill  p\\  sverja  f'ess,   at  l^ú  vildir  eigi  at  mér  fara 
10  eptir?"  segir  jarl. 

Dá  mælti  Eiríkr  jarlsson:  „Ekki  er  slíks  at  beiða;  hefir 
Kári  jafnan  verit  vinr  várr.  21.  Ok  skyldi  eigi  svá  farit 
hafa,  ef  ek  heft5a  viÖ  verit;  Njálssynir  skyldi  hafa  haldit 
ollu,  en  hinir  skyldu  haft  hafa  refsing,  er  til  hgföu  ggrt. 
15  Þœtti  mér  nú  sœmiligra  at  gefa  Njálssonum  góðar  gjafar 
fyrir  hrakningar  l^ær,  er  þeir  hgfðu,  ok  sárafar." 

22.   Jarl  mælti:   „Svá  myndi  vera   víst,   en   eigi  veit  ek, 
hvárt  l^eir  vilja  taka  sættir." 

Dá    mælti   jarl,    at   Kári    skyldi   leita  við   Njálssonu   um 
20  sættir.     23.   Sít5an   rœddi   Kári  við   Helga,  hvárt   hann   vildi 
taka  sœmt5ir  af  jarli. 

Helgi  svarat5i:  „Taka  vil  ek  af  syni  hans  Eiríki,  en  ekki 
vil  ek  eiga  viÖ  jarl." 

Þá  segir  Kári  Eiríki  svgr  j^eira. 
25  24.  „Svá  skal  vera,"   segir  Eiríkr,   „at  hanu  skal  af  mér 

taka  sœm'ðina,  ef  honum  }?ykkir  pat  betra;  ok  segi  j^eim  þat, 
at  ek  být5  f'eim  til  mín,  ok  skal  faÖir  minn  p>eim  ekki  mein 
gera." 

25.    Þetta    págw    j^eir    ok    fóru    til    Eiríks    ok    váru    með 

30  honum,   pav   til   er  Kári   var   búinn   vestr   at   sigla.     Dá  gert5i 

Eiríkr   Kára   veizlu   ok  gaf  honum  gjafar  ok  svá  Njálssonum. 

26.   SíÖan   fór  Kári   vestr   um   haf  á  fund  Sigurðar  jarls,   ok 

tók   hann   viÖ    þeim   allvel,   ok   váru   með   jaiii  um   vetrinn. 


1.  áhugi,  „lust  dazu".  17.  Svá  —  víst  iisw.,  stimmt  nicht 

4.  fœrði  —  skattinn,  s.  c.  86,  13.  mit     dem     allbekannten    character 

14.  cr  til  hpfðii  ggrt,   „die  sie  in-  Hákons;    vgl.   auch   die   rolle,   die 

folge  ihrer  taten  verdient  hatten".  Eirikr     nach    dem    Jomswikinger- 

16.   sdrafar,    „schadigung   durch  kampfe  den  gefangenen  gegeniiber 

wunden".  spielt. 
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27.   Eq  um   várit  bað  Kári  Njálssonu,   at  þeir  fœri  í  hernað        Jij. 

með   bonum,  en  Grímr  kvez  þat  mundu   ffera,   ef  bann  vildi  LXXXIX. 

fara  með  bonum   út  til  Islands.    Kári  hét  pvL    Fóru  þeir  \>á       ^^^' 

með   honum  í  hernað.    28.  Þeir  berjuðu  suðr  um  Ongulseyjar 

ok  allar  Suðreyjar.     Þá  beldu  þeir  til  Saltíris   ok  gengu  þar    5 

upp   ok   bgrðuz  við  landsmenn  ok  fengu  þar  fé  mikit  ok  fóru 

til  skipa.     29.  Paðan  fóru  þeir  suðr  til  Bretlands  ok  herjuðu 

þar.   Dá  heldu  þeir  til  Manar.    Dar  mœttu  ]?eir  Guðroði  konungi 

ór   Mon    ok    borðuz    þeir    við   hann   ok   hgfðu  sigr   ok   drápu 

Dungal,    son   konungs.     Dar  tóku   þeir  fé  mikit.     30.   Daðan  10 

heldu  p'eir  norðr  til   Kolu   ok  fundu   þar   Gilla  jarl,   ok  tók 

hann  við  )?eim  vel,  ok  dvglðuz  með  bonum  ngkkura  bríð.   Jarl 

fór  með  þeim  til  Orkneyja  á  fund  Sigurðar  jarls.    31.  En  um 

várit  gipti   Sigurðr  jarl   Gilla  jarli  Nereiði   systur  sína.    Fór 

hann  þá  í  Suðreyjar.  15 


Kári  uud  die  Njálssöhne  begeben  sick  nach  Island.    Kári  heiratet 
die  tochter  Njáls. 

XC,  1.  Dat  sumar  bjogguz  j^eir  Kári  ok  Njálssynir  til 
íslands,  ok  p>á  er  þeir  váru  albúnir,  gengu  þeir  á  fund  jarls; 
jarl  gaf  þeim  góðar  gjafar,  ok  skildu  þeir  með  mikilli  vináttu. 
2.  Láta  l^eir  nú  í  baf.  Deir  bafa  útivistir  skammar,  ok  gaf 
J^eim  vel  byri,  ok  kómu  við  Eyrar.  Deir  fengu  sér  besta  ok  20 
ríða  frá  skipi  til  Bergþórshváls.  3.  Eu  er  j-eir  kómu  heim, 
urðu  allir  menn  þeim  fegnir.  Deir  fluttu  heim  fé  sitt  ok  réðu 
skipi  til  hlunns.    Dar  var  Kári  þann  vetr  með  Njáli.    4.  En 

4.  Ongulseyjar,  gewöhnlich  heifst  14.  Nereiði,  auch  in  der  Vatsd.  s. 
es  Qngulsey  im  sing.  (und  so  hier  in  c.  37  u.  43  kommt  eine  Nereiðr  vor, 
G),  d.  i.  Anglesey  zwischen  England  die  mit  dem  jarl  Signrðr  verwandt 
und  Irland.  Aber  die  namen  stehen  ist.  Wahrscheinlich  ist  die  erzJihlnng 
in  umgekehrter  ordnung,  und  die  derNjálaeine  erfindung.  Vgl.c.  154,4, 
angaben  passen  auch  nicht  zu  dem  wo  dieselbepersonS'í/'antoít^genannt 
folgenden.    Das  zeigt  die  locale  un-  wird. 

kenntnis  des  verf.'s  dieses  abschnitts. 

5.  Saliíri,  die  halbinsel  Kantyre  Cap.  XC.  20.  Eyrar,  ein  hafen- 
an  der  westkiiste  Schottlands.               platz  an  der  slidkiiste  Islands  in  der 

7.  Bretland,  Wales.  Arnessýsla    (an    der    miindung   der 

11.  Kola,  die  insel  Coll  an  der  Olfasá),  jetzt  Eyrarbakki  (Kalund 
vestkiiste  Schottlands,  I,  1 74  íf.). 
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Nj.  XC.  um  várit  bað  Kári  dóttur  Njáls  ok  fluttu  þeir  Grímr  ok  Helgi 

XCI.     með  honum,  ok  lauk  svá,  at  hon  var  fostnuð  Kára,  ok  var  á 

kveðin   brúðhlaupsstefna,   ok    var  boðit  hálfum   mánaði  fyrir 

mitt  sumar,   ok  váru  ]?au  þann  vetr  með  Njáli.    5.  Dá  keypti 

5  Kári  land  at  Dyrhólmum  austr  í  Mýdal  ok  gerði  þar  bú.    Dau 

fengu  f>ar  fyrir  ráðamann,  en  þau  váru  með  Njáli  jafnan. 


Die  Njálssöhne  fordern  von  práinn  eine  bnfse  fiir  die  behandlung,  die  sie 
seinetwegen  in  Norwegen  erlitten  hatten, 

XCI,  1.  Hrappr  átti  bú  á  Hrappstgðum,  en  ]?á  var  hann 
at  Grjótá  jafnan,  ok  fótti  hann  þar  gllu  spilla;  Dráiun  var  vel 
til  hans.    2.  Einu  hverju  sinni  var  þat,   ]?á  er  Ketill  ór  Mgrk 

10  var  at  Bergþórshváli,  J>á  sggðu  Njálssynir  frá  hrakningum 
sínum  ok  kváðuz  mikit  eiga  at  Dráni  Sigfússyni,  nær  sem 
þeir  talaði  til.  3.  Njáll  segir,  at  þat  væri  bezt,  at  Ketill  tali 
til  við  bróður  sinn  Þráin;  hanu  hét  ]?ví;  gáfu  J'eir  Katli 
tómstund  til  at  taia  við   Práin.     4.   Lítlu  síðar  intu  ]?eir  til 

15  við  Ketil,  en  hann  kvez  fátt  mundu  herma  af  oröum  ]?eira  — 
„]wíat  psd  fannz  á,  at  Þráni  }?ótta  ek  mikils  virða  mágsemð 
við  yðr." 

5.  Síðan  hættu  ]?eir  talinu,  ok  J'óttuz  J'eir  sjá,  at  erfiöliga 
horfði,   ok   spuröu  fíJÖur   sinn  ráðs,   hversu  meÖ  skyldi  fara; 

20  þeir  kváðuz  eigi  una,  at  svá  búit  stœði. 

6.  Njáll   svaraði:    „Eigi    er   slíkt   svá   óvant.     Þat   mun 


1.  dúttur,  namlich  Helga,  s.  c.  148,3.  11.  mikit—at,  „auf  vieles  anspruch 

5.  Dyrhólmiim  .  .  .  í  Mýdal,  der  macheu  zu  können  bei". 
Mýdalr  (jetzt  Mýrdalr)  ist  die  west-  12.  talaöi  til,  „forderten". 
lichste  landschaft  der  Vestr-Skapta-  j^   tómstund,  „hinreichende  frist". 
fellssýslau.desAustfirðingafjóroungr  .           _.    .,      . 

(im   alten  sinne).     Dort  liegen  die  14.  15.  tníu-ZeítZ      fragten  sie 

Dyrhólmar    (jetzt    Dyrhólar),    so  K.  uber  die  angelegenheit^ 

genannt  wegen   einer  in  der  nahe  ^^-  »^w«"S,  „allzuviel  . 

befindlichen  klippenformation  (eines  18. 19.  er^ðíiíraAor/'ði,  „bedenklich 

felsens  mit  einer  toriihnlichen  öflfnung  aussah". 

am  meere,  von  den  seefahrern  Port-  20.  at  svá  húit  stœði,    „dafs   es 

land  genannt);  s.  Kálund  II,  341—42.  damit  sein  bewenden  habe". 

6.  rdðamaðr,  „verwalter".  ^^   Eigi-óvant,  „die  sache  hat 
Cap.  XCI.    7.  8.  Srappr — spilla,  ihre    ganz    besonderen    schwierig- 

dasselbe  bereits  c.  88,  54.  keiten".    óvant,  v.  óvandr,  „leicht". 
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þykkja  um   sakleysi,   ef  þeir  eru  drepnir,   ok  er  þat  mitt  ráÖ  Nj.  XCI. 
at  skjóta   at   sem   flestum   um  at  tala  viÖ  þá,   at  sem  flestum 
verði   heyrinkunnigt,   ef  þeir  svara  illa.     7.  Þá  skal  Kári  um 
tala,  pYÍ  at   hann   er  skapdeildarmaör.    Mun  þá  vaxa  óJ?okki 
meÖ   yðr,  því  at  ]7eir  munu  hlaða  illyrðum  saman,   er  menn    5 
eigu   hlut   at;   ]?eir  eru  menn  heimskir.     8.  L^at  kann  ok  vera, 
at  mælt  sé,  at  synir  mínir  sé   seinir  til  atgerða,   ok  skuluð 
]7ér  ]?at  ]?ola  um  stund,   pvi  at  allt  orlcar  tvímælis,  pá  er  gort 
er.     9.   En   svá   fremi   skulu(5   pér   orði  á  koma,   er  pér  ætlið 
nokkut  at  at  gera,   ef  yðvar  er  illa  leitat,   en  ef  pév  hefðið  10 
við   mik   um   ráðit  í  fyrstu,   pá,  myndi  aldri  orði  á  hafa  verit 
komit,  ok  myndi  yðr  pÁ  engi  svívirðing  at  verða.     10.  En  mí 
hafið   f>ér  af  ena  mestu  raun,   ok  mun  ]?at  p6  svá  aukanda 
fara  um  yðra  svívirðing,   at  ]?ér  munuð  ekki  fá  at  gort,   fyrr 
en   pév  leggiÖ   vandræði   á  yðr  ok  vegið  með  vápnum;   ok  er  15 
f'ví  langa  nót  at  at  draga." 

11.  Eptir  ]?at  hættu  ]>eir  talinu.  Ok  varð  hér  margs 
manns  umrœða  á.  12.  Einu  hverju  sinni  var  psit,  at  l^'eir 
rœddu,  at  Kári  myndi  fara;  Kára  kvez  onnur  ferð  ]?ykkja 
betri,  en  kvez  p6  raundu  fara,  ef  J^etta  væri  ráð  Njáls.  20 

13.  Síðan  ferr  Kári  til  fundar  við  Dráin;  tala  p'eir  pá  um 
málit,  ok  l^ykkir  ]?eim  eigi  einn  veg  báðum.   Kári  komr  heim, 

2.  skjóta  —  flestum,  „so  viele  als  S.d.  allt —gg7-t  er,  s.ohenc.  i-l,  21. 
möglich  aufzufordern".                                9.  svcí  fremi,  „erst  dann". 

3.  heyrinkunnigt ,  „durch  das  orbi  d  koma ,  „euch  dariiber 
(eigeue)    gehör    bekanut";    iu    der      aufsern". 

compos.  erhielt  sich  das  i  der  ab-  10.  ef — leitat,   „wenn  man  feind- 

leitungssilbe;    vgl.    dagegen    heyrn,  lich  gegen  euch   auftritt  (euch  be- 

g.heyrnar;  s.  Bugge,  Arkiv  11,212-13.  leidigt)". 

4.  skapdeildarmaðr ,  „ein  mann,  11.  12.  þd  myndi — komit,  „dann 
dessen  sinn  im  gleichgewicht  bleibt",  wiirde  die  sache  niemals  gegenstand 
eigentlich  „jmd  der  sein  empfinden  des  geredes  (und  tadels)  geworden 
und  denken  zu  beiden  seiten  gleich  sein". 

verteilen   kann"   (der  sich  also  zu  12.  aí  rerð.i;  aí  ist  adv.  („davon"). 

keiner     unbesonnenheit     hinreifsen  13.  aukanda,   das   part.  hat  hier 

liifst).  passive  bedeutung. 

5.  6.  hlaða  —  hlut  at,  „ein  schelt-  16.  langanót — draga,  eine  sprich- 
wort  nach  dem  andern  ausstofsen,  wörtliche  redensart:  „es  wird  langer 
wenn  andere  mit  ihnen  dariiber  ver-  vorbereituugen  bediirfen,  um  zum 
handeln  (und  sie  beschwichtigen)  ziele  zu  gelangen".  nót,  eig.  „ein 
wollen".  zugnetz",  in  ablautsverhaltnis  zu  net. 
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ííj.  XCI.  ok  spyrja  J?eir  Njálssynir  Kára,  hversu  farit  hefir  met5  l'eim. 
14.  Kári  kvaz  eigi  herma  mundu  orðin  —  „ok  er  meiri  ván, 
at  mælt  sé  slíkt,  svá  at  þér  heyrit5." 

Práinn  haft$i  fimtán  karla  vígja  á  bœ  sínum,  ok  riðu  átta 
5  með  honum,  hvert  er  hann  fór.  15.  t>ráinn  var  skrautmenni 
mikit,  ok  reið  jafnan  í  blári  kápu  ok  hafði  gyldan  hjálm 
ok  spjótit  jarlsnaut  ok  fagran  skjgld,  ok  sverði  gyrðr. 
16.  Með  honum  var  jafnan  í  fgr  Gunnarr  Lambason  ok  Lambi 
Sigurðarson   ok   Grani,  sonr  Gunnars   frá  Hlít5arenda.     Víga- 

10  Hrappr  gekk  honum  p6  næst  jafnan.  17.  Loðinn  hét  heima- 
maðr  hans;  hann  var  í  fert5um  með  Þráni,  Tjgrvi  hét  bróÖir 
Loðins,  er  enn  var  í  ferðum  með  Þráni.  18.  t>eir  Iggðu  verst 
til  ]7eira  Njálssoua  Víga-Hrappr  ok  Grani  ok  ollu  mest,  er 
þeirn  var  engi  sætt  boðin.     19.  Njálssynir  rœddu  opt  við  Kára, 

15  at  hann  myndi  fara  með  þeim,  ok  þat  varð  um  síÖir,  ok  sagði 
hann,  at  þat  var  vel,  at  þeir  heyrði  svgr  Dráins.  Bjogguz 
peir  pá  fjórir  Njálssynir  ok  Kári  enn  fimti.  20.  Þeir  fóru  til 
Grjótár;  par  var  anddyri  breitt,  ok  máttu  margir  menn  standa 
jafnfram.     Kona   ein   var  úti  ok  sá  fertJ  þeira  ok  segir  Dráni; 

20  hann  bað  menn  ganga  í  anddyrit  ok  taka  vápn  sín,  þeir 
gerðu  svá.  21.  Stóð  Þráinn  í  mit5jum  durum;  en  þeir  stóðu 
til  sinnar  handar  hvárr  Víga-Hrappr  ok  Grani  Gunnarsson,  þar 
næst  Gunnarr  Lambason,  þá  Lot)inn  ok  Tjgrvi,  þá  Lambi 
Sigurðarsou,  þá  hverr  at  hendi,  því  at  karlar  váru  allir  heima. 

25  22.   Þeir  Skarpheðinn   ganga   net5an  at,   ok  gekk  hann  fyrstr, 
pá  Kári,  pá  Hgskuldr,  pá,  Grímr,  pá  Helgi.     En  er  ]?eir  kómu 
at  neðan,  ]?á  felluz  I^eim  allar  kve?5jur,  er  fyrir  váru. 
23.  Skarphet5inn  mælti:  „Allir  sé  vér  velkomnir." 
Hallgerðr  stóð  í  anddyri  ok  haföi  talat  hljótt  við  Hrapp; 

30  hon  mælti:  „Þat  mun  engi  mæla,  sá  er  fyrir  er,  at  I?ér  séð 
velkomnir." 


5.  skrautmenni,   „  prachtliebender  18.  anddyri,  s.  zu  Grettiss.  c.  35, 14; 

mann",  der    erste    teil    ist   das  substantiv 

7.  ok  sverði  gyrðr,  s.  zu  c.  13, 19.  gnd. 

9.  sonr  Gunnars  usw.,  als  ob  dies  19.  jafnfram,  „neben  einander", 

nicht  schon  friiher  gesagt  ware.  24.  at  hendi,   „an  der  hand  (des 

12.  13.  Iggðu — JSjálssona,  „aufser-  andern)",  d.  h.  der  reihe  nach. 
ten  sich  besonders  verachtlich  iiber         27.  felluz  .  . .  allar  kveðjur,    „es 

die  söhne  N.'s",  unterblieb  jede  begriifsung". 
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24.  Skarplieðinn   mælti:   „Ekki   rnunu   mega  orð  þín,   því  Nj.  XCI. 
at  þú  ert  annat  hvárt  hornkerling  eða  púta." 

„Goldin  skulu  pér  veröa  )?essi  orð,  áðr  pú  ferr  heim," 
segir  Hallgerðr. 

25.  Helgi  mælti:  „Dik  em  ek  kominn  at  finna,  Dráinn!  ef    5 
þú   viU  gera  mér  sœmÖ  ngkkura  fyrir  hrakningar  þær,   er  ek 
hlaut  í  Nóregi  fyrir  þínar  sakir." 

26.  Di'áinn  mælti:  „Aldri  vissa  ek,  at  þit  hrœðr  myndiÖ 
gera  drengskap  ykkarn  til  fjár,  eða  hversu  lengi  skal  fjárbón 
sjá  yfir  standa?"  10 

„Dat  munu  margir  mæla,"  segir  Helgi,  „at  þú  ættir  at 
bjóða  sættina,  þar  sem  h'f  þitt  lá  við." 

27.  Dá  mælti  Hrappr:  „Dar  gerði  nú  gæfumuninn,  er  sá 
hlaut  skellinn,  er  skyldi,  ok  dró  yÖr  undir  hrakningina,  en 
oss  undan."  15 

„Lítil  var  pSLÍ  gæfa,"  segir  Helgi,  „at  bregða  trúnaði 
sínum  vi'Ö  jarl,  en  taka  pik  við." 

28.  „Dykkiz  pú  eigi  at  mér  bótina  eiga,"  segir  Hrappr, 
„ek  mun  bœta  þér  p\í,  sem  mér  ]?ykkir  makligt." 

„Dau  ein  skipti  munu  vit  eiga,"  segir  Helgi,  „at  pév  mun  20 
ekki  betr  gegna." 

29.  Skarpheðinn  mælti:  „Skiptið  ekki  orÖum  viÖ  Hrapp, 
en  gjoldum  honum  rauðan  belg  fyrir  grán." 

Hrappr  mælti:  „Degi  þú,  Skarpheðiun!  ekki  skal  ek  spara 
at  bera  mína  oxi  at  hofði  þér."  25 

30.  „Keynt  mun  slíkt  ver?5a,"  segir  Skarpheðinn,  „hverr 
grjóti  hlet5r  at  hofði  gðrum." 

„Fari  heim  taískegglingar,"  segir  HallgerÖr,  „ok  munu 
vér  yðr  svá  jafnan  kalla  heöan  í  frá,  en  fgður  yðvarn  karl 
enn  skegglausa."  30 


2.  hornkerling,  s.  zu  c.  35,  5.  hieb  erhielt,  der  ihn  verdiente",  ein 

2)úta,    „hure",   eiu  ziemlich  altes  allit.   sprichwort,    auch  jetzt  noch 

lehnwort  (altfrz.  ^níe).  allgemeia  in  Island  gebraucht. 

9. 10.  jO'aVfto'w  — síawrfa,  „diebettelei  23.    gjgldum  —  grdn;    grdr    belgr 

um  geld  fortgesetzt  werden".  geht  auf  die  haut  und  ihre  naturliche 

13.  yjar  —  gœfumuninn,    „iusofern  farbe,  raudr  belgr  auf  die  vom  bhit 

verteilte  das  gluck  seine  gaben  un-  gefarbte;  ein  sarkastischer  ausdruck. 

gleich".  27.  hlaða  grjóti  at  hgfði  ehm  = 

13.  14.  sd  hlaut — skyldi,  „der  den  hylja  hrœ  ehs  með  grjóti  (c.  17,6). 


2Ö8  l)ie  Njálssöhne  beschliefsen  den  práinn  íii  töten. 

Nj.  XCI.  31.   Þeir   fóru   eigi   fyrr  heim,  en  allir  urt5u  sekir  þessa 

XCII.    orða,  ]?eir  er   fyrir  váru,  nema  Dráinn;   hann   þekti  menn  af 
orðum   ]?essum.     32.   í>eir  fóru  í  braut  Njálssynir  ok  fóru  þar 
til  er  þeir  kómu  heim;  þeir  sogðu  foður  sínum, 
5  „Nefnduð  pér  nokkura  vátta  at  orðunum?"  segir  Njáll. 

33.  „Enga,"  sagði  Skarpheðinn,  „vér  ætlum  ekki  at  sœkja 
þetta  nema  á  vápnaþingi." 

„Dat  mun   engi   nú  ætla,"   segir  Bergþóra,   „at  þér  porið 
handa  at  hefja." 
10  „Haf  þú  lítit  við,   húsfreyja!"   segir  Kári,  „at  eggja  sonu 

þína,  pYÍ  at  þeir  munu  þó  œrit  framgjarnir." 

34.  Eptir  þat  tala  ]>eir  lengi  hljótt,  allir  feígar  ok  Kári. 


práiun  reitet  nach  Dalr  und  wird  auf  dem  riickwege  am  Markarfljót  von 
den  Njálssöhnen  iiberfallen  uud  getötet. 

XCII,  1.  Nú  verðr  umrœða  mikil  um  deild  þeira,  ok 
J>óttuz   allir   vita,   at   eigi  myndi  svá  gort  sjatna.     2.  Rúnólfr, 

15  sonr  Úlfs  aurgoða  austr  í  Dal,  var  vinr  Þráins  mikill  ok  hafði 
bo(5it  Dráni  heim,  ok  var  á  kvet5it,  at  hann  skyldi  koma  austr, 
er  þrjár  vikur  væri  af  vetri  eða  mánaðr.  3.  Deir  fóru  með 
Þráni,  Víga-Hrappr  ok  Grani  Gunnarsson,  Gunnarr  Lambason, 
Lambi  Sigur?5arson  ok  Lot5inn  ok  Tjorvi;   f>eir  váru  átta;   j^ær 

20  skyldu  ok  fara  Porgerðr  ok  Hallgert5r.  4.  Dví  lýsti  ok  Þráinn 
at  hann  ætlaði  at  vera  í  Mork  með  Katli,  brót5ur  sínum,  ok 
kvað  á,  hversu  margar  nætr  hann  ætlaíi  heiman  at  vera.  Deir 
h()fðu  allir  alvæpni.  5.  Riðu  þeir  nú  austr  yfir  Markarfljót 
ok  fundu   þar  konur  snauðar,   ok   báðu,  at  }?ær  skyldi  reiða 

25  vestr  yfir  fljótit;  ]?eir  gerðu  svá.     6.  Þá  riðu  ]?eir  í  Dal  ok 

1.  icrðu  sekir,  „sich  schuldig  ge-  17.  þrjdr  vikur — mdnaðr,  also  um 
macht  hatten".  die  mitte  des  november. 

2.  þekti  v.þekta,  „zum  schweigen  24.   þœr—reiða;   þœr  ist   object 
bringen".  2u    reiða    und     dies    causativ    zu 

7.  d  vdpnaþingi,  „in'k&mT^í",  s.  ríða ,     eigentlich    „reiten    lassen", 

oben  c.  79,  3.  ^j   ji    jmjj  a^f  geÍQ   eigenes   pferd 

10.  Hafþú  lítit  við,  „bemuhe  dich  nehmen     (so     dafs     zwei     daranf 

Jíicht".  sitzen). 

Cap.  XCII.     14.  svd  ggrt,   „unter         25.      ^j'oí,      „(gröfserer)     flnfs, 
solchen  umstanden".  strom". 
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hofðu  J^ar  góðar  viðtgkur;  þar  var  fyrir  KetiU  ór  Mork;  sátu  Nj.  XCII. 
peÍY  þar  þrjár  nætr.    Kúnólfr  ok  Ketill  báðu  Dráin,  at  hann 
myndi  semja  við  Njálssonu.     7.  En  hann  léz  aldri  mundu  fé 
gjalda  ok  svaraði   styggt  ok  kvez  hvergi  þykkjaz  varbúinn 
við  Njálssonum,  hvar  sem  ]?eir  fyndiz.  5 

8.  „Vera  má,  at  svá  sé,"  segir  Kúnólfr,  „en  ek  hefi  hina 
skilning,  at  engi  sé  þeira  maki,  síz  Gunnarr  at  Hlíðarenda 
léz;  ok  er  ]?at  líkara,  at  hér  dragi  gðrum  hvárum  til  bana." 

Þráinn  kvaz  ekki  þat  mundu  hræðaz.  9.  Þá  fór  Þráinn 
upp  í  Mgrk  ok  var  þar  tvær  nætr.  Síðan  reiÖ  hann  ofan  lo 
í  Dal,  ok  var  hvartveggja  út  leystr  með  sœmiligum  gjgfum. 
10.  Markarfljót  fell  í  millum  hgfuðísa  ok  váru  smáspengr  á 
hér  ok  hvar.  Dráinn  sagði,  at  hann  ætlaði  heim  at  rít$a  um 
kveldit.  11.  Rúnólfr  mælti,  at  hann  skyldi  eigi  heim  ríða, 
sagði  þat  varligra  vera,  at  fara  eigi  sem  hann  hefði  sagt.         15 

Dráinn  svarar:  „Hræzla  er  þat,  ok  vil  ek  þat  eigi." 

12.  Ggngukonur  þær,  er  þeir  reiddu  yfir  fljótit,  kómu  til 
Bergþórshváls,  ok  spurði  Bergþóra,  hvatJan  pæv  væri,  en  þær 
sggðuz  vera  austan  undan  Eyjafjgllum. 

13.  „Hverr  reiddi  yðr  yfir  Markarfljót?"  segir  Bergþóra.     20 
„Deir  er  mestir  oflátar  váru,"  segja  þær. 

„Hverir  váru  þeir?"  segir  Bergþóra. 

14.  „Dráinn  Sigfússon,"  sggðu  þær,  „ok  fylgðarmenn  hans." 
„En  þat  þótti  oss  helzt  at,"  segja  þær,  „er  þeir  váru  svá 

fjglort5ir  ok  illorðir  hingat  til  bónda  þíns  ok  sona  hans."  25 

Bergþóra  mælti:  „Margir  kjósa  eigi  orð  á  sik." 

15.  Sít$an  fóru  þær  í  braut  ok  gaf  Bergþóra  þeim  gjafar 
ok  spurði  psei',  hvé  nær  Dráinn  myndi  heim  koma;  þær  8ggt5u, 
at  hann  myndi  vera  heiman  fjórar  nætr  eða  fimm.  16.  Síðan 
sagði  Bergþóra  sonum  sínum  ok  Kára,  mági  sínum,  ok  tgluðu  30 

3.  semja  við  éhn,  „sich  mit  jmd  nicht  zugefrorene  rinne  sich  befand ; 
aussöhnen".  iiber   diese  rinne  aber  fiihrten  die 

4.  varftitinn,  „mangelhaftgeriistet".      smáspengr  („kleine  schollen")   wie 
6.  7.  hina  skilning,  „die  entgegen-      kleine  eisbriicken. 

gesetzte  ansicht".  25.  illorðr,  „wer  schmahworte  ge- 

11.  leysa  út  =  leysa  brott.  braucht". 

12.  hgfuðísar,  die  breiten,  zu-  26.  Margir — sik,  „mancher  kann 
sammenhangenden  eisflachen  an  nicht  verhindern,  dafs  man  böses 
jedem  ufer,    zwischen   denen   eine  iiber  ihn  spricht",  ein  sprichwort, 

Sagabibl.  XIII.  14 
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Nj.  XCII.  þau  lengi  leyniliga.  En  þann  morgin  enn  sama,  er  Þráinn  reiÖ 
austan,  vaknaöi  Njáll  snimma  ok  heyrÖi,  at  ax  SkarpheÖins 
kom  við  þilit.  17.  Stendr  pá,  Njáll  upp  ok  gengr  út  ok  sér, 
at  synir  hans  eru  meÖ  vápnum  allir  ok  svá  Kári,  mágr  hans. 
5  Skarpheðinn  var  fremstr;  hann  var  í  blám  stakki  ok  hafði 
torguskjold  ok  exi  sína  reidda  um  oxl.  18.  Næst  honum 
gekk  Kári;  hann  hafði  silkitreyju,  hjálm  gyldau,  skjold  ok 
var  dregit  á  leó.  Næst  honum  gekk  Helgi;  hann  var  í  rau?5um 
kyrtli,  hjálm  á  hofí5i  ok  raut5an  skjgld  ok  markaðr  á  hjortr. 
10  Allir  váru  þeir  í  litklæðum. 

19.  Njáll  kallar  á  SkarpheÖin:  „Hvert  skal  fara,  frændi?" 
„I  sauðaleit,"  sagíi  hann. 

„Svá  var  eitt  sinn  fyrr,"  segir  Njáll,  „ok  veidduÖ  J?ér  þá 
menn." 
15  20.    Skarpheðinn   hló   at   ok   mælti:    „Heyrið    pér,    hvat 

karlinn  segir;  eigi  er  hann  grómlauss." 

„Hvé  nær  mæltuð  pér  þetta  fyrr?"  segir  Kári. 

21.  „Dá  vá  ek  Sigmund  hvíta,   frænda  Gunnars,"   segir 
Skarpheðinn. 

20  „Fyrir  hvat?"  sagði  Kári. 

„Hann  hafði  drepit  Dórð  Leysingjason,  fóstra  minn,"  segir 
Skarpheðinn. 

22.  Njáll  gekk  heim,  en  þeir  fóru  upp  í  Rauðaskriður  ok 
biðu  þar;  máttu  þeir  ]?aðan  sjá,  þegar  hinir  riðu  austan  frá 

25  Dal.    Sólskin  var  um   daginn  ok  heiðviðri.    23.  Nú  ríða  þeir 

Þráinn  ofan  frá  Dal  eptir  eyrunum. 

Lambi  Sigurðarson   mælti:    „Skildir   blika  við   í  Rauða- 

skriðum,   er  sólin  skínn  á,  ok  mun  þar  vera  ngkkurra  manna 

fyrirsát." 
30  24.   „Pá  skulu  vér  snúa  ofan  með  fljótinu,"   segir  Práinn, 


6.  tQrguskjgld,  s.  zu  c.  63,  1.  13.  Svá  —  sinn,  s.  c.  44,  30  — 31. 

7.  silkitreyja,  ,,seidenes  wams".  16.  grómlauss,   „wer  keinen  ver- 

8.  dregit — íeo' usw.,  diese  heraldi-  dacht  hegt". 

schen  zeichen  sind  ein  anachronismus         18.  Þd  vd  ek  nsw.,  s.  c.  45,  1  ff. 
und  höchst  wahrscheinlich  spateres         Sigmund  hvita,  diesen  beinamen 

einschiebsel.  fiilirt  S.  nur  an  dieser  stelle. 

9.  hjdlm  d  hgfði,  s.  zu  c.  13,  19.  25.  heiðviðri,  „klares  wetter". 
12.  sauðaleit,  „das  aufsnchen  von         26.    eptir    eyrunum,     „an    dem 

schafen".  sandigen  flufsufer  aufwarts". 
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„ok    munu   þeir   pá,   til   móts  við    oss,   ef  þeir  eigu  viÖ   oss  Nj.  XCn. 
nokkur  0rendi." 

Sooru  þeir  þá  ofan  með  fljótinu. 

25.  Skarpheðinn  mælti:  „Nú  hafa  pe\r  sét  oss,  pvi  at  þeir 
snúa  nú  leit5inni,  ok  er  oss  nú  engi  annarr  til  en  hlaupa  ofan    5 
fyrir  ]?á." 

Kári  mælti:  „Margir  munu  fyrir  sitja  ok  hafa  eigi  þann 
veg  liðsmun  sem  vér.    Eru  þeir  átta,  en  vér  fimm." 

26.  Snúa   ]?eir   nú   ofan  með   fljótinu   ok  sjá  yfir  spong 
nit5ri   ok   ætla   þar   yfir.     Þeir   Þráinn   námu   stat5ar  upp  frá  10 
sponginni  á  ísinum. 

27.  Þráinn  mælti:  „Hvat  munu  menn  þessir  vilja?  þeir 
eru  fimm,  en  vér  erum  átta." 

Lambi  Sigurt$arson  mælti:  „Dess  get  ek  at  p6  myndi  þeir 
til  hætta,  þó  at  manni  stœði  fleira  fyrir."  15 

28.  Þráinn  ferr  af  kápunni  ok  tekr  af  sér  hjálminn.  Þat 
vart5  Skarphet5ni,  er  þeir  hljópu  ofan  með  fljótinu,  at  stokk 
í  sundr  skój?vengr  hans,  ok  dvalðiz  hann  eptir. 

29.  „Hví  hvikaz  pév  svá,  Skarpheðinn?"  kvað  Grímr. 
„Bind  ek  skó  minn,"  segir  hann.  20 
„Foru  vér  fyrir,"  segir  Kári,  „svá  líz  mér  sem  hann  myni 

eigi  verða  seinni  en  vér." 

30.  Snúa  þeir  ofan  til  spangarinnar  ok  fara  mikinn. 
Skarphet5inn  spratt  upp,  þegar  er  hann  hafði  bundit  skóinn, 
ok  haft5i  uppi  oxina;  hann  hleypr  at  fram  at  fljótinu,  en  25 
fljótit  var  svá  djúpt,  at  langt  var  um  ófœrt.  31.  Mikit  svell 
var  hlaupit  upp  ot5ru  megin  fljótsins  ok  svá  hált  sem  gler, 
ok  stóí5u  þeir  Þráinn  á  mií5ju  svellinu.    32.  Skarphet5inn  hefr 


7.  fyrir  sitja,  „sich  in  den  hinter-  wiederholt  und  auch  sonst  vorkommt 

halt  legen".  (Heinzel,  Beschreibung  der  isl.  saga 

9.  sjd  yfir  spgng;  yfir  ist  adv.:  s.  50). 

„sie  sehen,  dafs  eine  eisbriicke  hin-  19.  Hví  hvikaz  þér  svd,   „warum 

iiber  fiihrt".  zögerst  du  so". 

15.  þó   at  —  fyrir,    „selbst  wenn  26.   langt  —  ófœrt,    namlich   „den 

wir   noch   einen   (aufser   den   acht)  flufs  zu  durchwaten";  vgl.  c.  41,  25. 

gegen  sie  hatten".  svell,  „eine  breite,  umfangreiche 

17.  18.  stQkk  í  sundr  skóþvengr,  eisschoUe". 

eine    situation,    die   sich   c.  157,  18  27.  var— Mpj9,  „hattesichgebildet". 

H* 
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Nj.  XCII.  sik   á  lopt  ok  hleypr  yfir  fljótit  meíal  hgfuðísa  ok  stoðvar 
sik   ok  rennir  þegar  af  fram  fótskriðu;   svellit  var  hált  mjfjk, 
ok  fór  hann  svá  hart  sem   fogl  flygi.    33.  Práinn  ætlaði  J>á 
at  setja  á  sik  hjálminn.  Skarpheðin  bar  nú  at  fyrri,  ok  heggr 
5  til  Dráins  me?5  oxinni  Rimmugýgi,  ok  kom  í  hgfuðit  ok  klauf 
ofan   í  jaxlana,   svá   at   þeir   fellu   niír   á  ísinn.     34.   Dessi 
atburðr   vart5   með   svá  skjótri  svipan,  at  engi  kom  hgggvi  á 
hann;  hann   rendi  þegar  frá  ofan  óðfluga.    Tjgrvi  rendi  fyrir 
hann  tgrgu,  ok  steÖjaði  hann  yfir  upp  ok  stóz  p6  ok  rennir  á 
10  enda  svellsins.    35.  Þá  koma  þeir  Kári  í  mót  honum. 
„Karlmannliga  er  at  farit,"  segir  Kári. 
„Eptir  er  enn  yÖvarr  hluti,"  segir  Skarpheðinn. 
36.  Snúa  þeir  þá  upp  at  þeim.    Peir  Grímr  ok  Helgi  sjá, 
hvar  Hrappr  var,   ok   snoru  þegar   at  honum.    Hrappr  hoggr 
15  þegar   til  Gríms   með   ©xinni.     37.   Helgi   sér  |:>etta  ok  hoggr 
á  hgndina  Hrappi,  svá  at  af  tók,  en  niðr  fell  oxin. 

Hrappr  mælti:    „Hér  hefir  |?ú  mikit  nauösynjaverk  unnit, 

því  at  þessi  hgnd  hefir  mgrgum  manni  mein  ggrt  ok  bana." 

38.    „Hér   skal   nií   endir  verða,"    segir   Grímr  ok  leggr 

20  spjóti  í  gegnum  hann;   fell  Hrappr  pá,  daut5r  niðr.    39.  Tjgrvi 

snýr  í  móti  Kára  ok  skýtr  at  honum  spjóti;  Kári  hljóp  í  lopt 

upp,   ok  flaug  spjótit  fyrir  neðan   fœtr  honum.    Kári  hleypr 

at  honum  ok  hoggr  til  hans  með  svert^inu  á  brjóstit  uk  þegar 

á   hol;   hafði    hann    þegar   bana.     40.   Skarpheðinn  grípr   J?á 

25  báða  Gunnar  Lambason  ok  Grana  Gunnarsson  ok  mælti:  „Tekit 

hefi  ek  hér  hvelpa  tvá,  eða  hvat  skal  við  gera?" 

í.  yfir — fljótit,  „iiber  die  offene  trgllkvinna  heitum  ok  kenna  við  blóð 
rinne  naitten  im  flnfs".  eða  benjar,  sagt  Snorri,  Skáldsk.  mál. 

1.  2.   stgðvar   sik,    „fafst    festen      c.  40  (SnE.  I,  420). 

fufs"  (er  íiel  weder,  noch  glitt  er  8.  rendi — oð^w^'a,  „fuhr  in  fliegen- 

ans).  dem  laufe  abwiirts". 

2.  rennir  —  fótskriðu ,  „lafst  sich  8.  9.  rendi  —  tgrgu,  „warf  einen 
sogleich  (glitschend  oder  schlitternd)  schild  vor  ihn  (seine  fufse),  um  ihn 
vorwarts  gleiten".  zum  falle  zu  bringen". 

5.  Rimmugýgi,    hier  zum   ersten  9.  steðjaði,  „hiipfte". 

male  mit  namen  genannt;  der  name  12.  Eptir—hluti,  „nun  ist  die  reihe 

ist    eigentlich    nur    eine   poetische  an  euch". 

umschreibung  einer  axt:  „die  riesin  17.  mikit  nauðsynjaverk,  „ein  sehr 

des  kampfes";  vgl.  exar  kalla  menn  verdienstliches  werk". 
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„Kosti  ættir  pú"  segir  Helgi,   „at  drepa  hvárn  tveggja,  líj.  XCII. 
ef  þú  vildir  J?á  feiga."  XCIII. 

41.  „Eigi  neoni  ek,"  segir  Skarpheðinn,  „at  hafa  þat 
saman  at  veita  Hogna,  en  drepa  bróður  hans." 

42.  „Koma  mun  þar  einu  hverju  sinni,"   segir  Helgi,   „at    5 
pú  myndir  hafa  viljat  drepa  hann,  því  at  aldri  mun  hann  þér 
trúr  verða,  ok  engi  þeira,  er  hér  er  nú." 

SkarpheÖinn  segir:  „Ekki  mun  ek  hræðaz  j^á." 

4B.  Síðan  gáfu  þeir  griÖ  Grana  Gunnarssyni  ok  Gunnari 
Lambasyni  ok  Lamba  Sigurðarsyni  ok  Loðni.  Eptir  þat  snoru  10 
þeir   heim,   ok    spurði   Njáll   tíðenda;   þeir   segja  honum   gll 
sem  gorst. 

44.  Njáll  mælti:  „Mikil  eru  tíðendi  l^essi,  ok  er  ]?at  líkara, 
at  hér  leiði  af  dauða  eins  sonar  míns,  ef  eigi  verðr  meira  at." 

Gunnarr  Lambason   flutti   lík  Þráins  með   sér  til  Grjótár,  15 
ok  var  hann  ]?ar  heygðr. 

Vergleich  zwischen  den  Njálssöhnen  und  den  verwandten  práins. 
Der  junge  Hoskuldr  wird  bei  Ketill  erzogen. 

XCIII,  1.  Ketill  ór  Mgrk  átti  Dorgerði,  dóttur  Njáls,  en 
var  bróðir  Þráins,  ok  þóttiz  hann  vant  viÖ  kominn,  ok  reið 
til  Njáis  ok  spurt$i,  hvárt  hann  vildi  ngkkut  bœta  víg  Dráins. 

2,  Njáll  svaraíi:   „Bœta  vil  ek,  svá  at  vel  sé,  ok  vil  ek,  20 
at  þú  leitir  þess  við   brœðr  þína,  þá  er  bauga  eigu  at  taka, 
at  þeir  taki  sættum." 

Ketill  kvaz  þat  vilja  gera  gjarna.    3.   Ketill  reit5   heim 
fyrst;    lítlu    sfóar    stefndi    hann    gllum    brœðrum    sínum    til 
Hlíðarenda;  tekr   hann   þar   umbrœðu  við   pá,  ok   var  Hggni  25 
með   honum  í  allri  umbrœðu.    4.  Ok  kom  svá,  at  menn  váru 
til  gerðar  teknir  ok  lagðr  til  fundr,   ok  váru  ggr  manngjgld 

3.4.  athafa  —  saynan,  „zugleicher  21.  bauga,  eine  bezeichnung  des 

zeit  das  auszufiihren".  wergeldes,  das,  als  gemiinztes  geld 

14.  eins  sonar  míns,  er  meint  den  noch  nicht  vorhanden  oder  selten 

Hoskuldr.  war,  in  metallringen  entrichtet  wurde, 

vgl.  den  abschnitt  der  Grágás  Bauga- 

Cap.   XCni.     17.   Ketill  —  Njdls,  tal  (nur  in  Kgb.). 

diesistbereitsc.  34,4erzahItworden.  27.   lagðr  til  fundr,   „eine   ver- 

18.   vant  við  kominn,    „in   eine  sammlnng  anberaumt". 

schwierige  lage  geraten".  manngjýld,  „wergeld". 


214  Der  jange  H^skuldr  kommt  zu  Ketill. 

Nj.  XCIII.  fyrir  víg  Þráins,  ok  tóku  þeir  allir  við  bótum,  sem  log  stóÖu 

XCIY.     til;  síðan  var  mælt  fyrir  tryggÖum  ok  búit  um  sem  trúligast 

5.   Greiddi  Njáll   fé  allt  af  hendi  vel  ok  skoruliga.    Var  þá 

kyrt  um  stund.    Einu  hverju  sinni  reið  Njáll  upp  í  Mork,  ok 

5  toluðu  þeir  KetiU  allan  dag;  reið  Njáll  heim  um  kveldit,   ok 

vissi  engi  maðr,  hvat  í  ráðagerÖ   hafði  verit.    6.  Ketill  ferr 

til  Grjótár;  hann  mælti  til  Porgerðar:   „Lengi  hefi   ek  mikit 

unt  Dráni,  bróíur  mínum;  mun  ek  þat  nú  sýna,  pYÍ  at  ek  vil 

bjóða  Hoskuldi  til  fóstrs,  syni  Práins." 

10  7.   „Gera  skal  þér  kost  á  þessu,"   segir   hon,   „þú  skalt 

veita  J^essum  sveini  allt  þat,  er  þú  mátt,  þá  er  hann  er  roskinn, 

ok  hefna  hans,  ef  hann  er  með  vápnum  veginn,  ok  leggja  fé 

til  kvánarmundar  honum,  ok  skalt  þú  þó  sverja  J?ess." 

8.   Hann  játtat$i  þessu  oUu.    Ferr  Hoskuldr  nú  heim  með 
15  Katli  ok  er  meí  honum  nokkura  hríð. 


Hoskuldr  wird  Njáls  pflegesohn. 

XCIV,  1.   Einu  hverju  sinni  ríðr  Njáll  upp  í  Mork,  ok 

var  tekit  vit$   honum  vel;  þar  var  hann  um  nóttina.    2.  Um 

kveldit  kallat5i  Njáll  á  sveininn  Hgskuld  ok  gekk  hann   at 

honum  þegar.   Njáll  hafði  fingrgull  á  hendi  ok  sýndi  sveininum; 

20  hann  tók  við  gullinu  ok  leit  á  ok  dró  á  fingr  sér. 

3.  Njáll  mælti:  „Vill  þú  þiggja  gullit  at  gjof?" 
„Vil  ek,"  segir  sveinninn. 

„Veizt  þú,"  segir  Njáll,  „hvat  fgður  þínum  varÖ  at  bana?" 
Sveinninn  svarar:   „Veit  ek,  at  Skarphet5inn  vá  hann,  ok 
25  þurfu  vit  ekki  á  paá  at  minnaz,  er  sæz  hefir  á  verit  ok  fnllar 
bœtr  fyrir  komit." 

4.  „Betr  er  svarat,"  segir  Njáll,  „en  ek  spurða,  ok  munt 
J'ú  verða  góðr  maÖr." 

„Góíar  þykkja  mér  virðingar  yírar,  er  þér  spáiÖ  mér," 

1.  2.  allir — til,  „alle,  die  gesetz-         13.    kvdnarmundr     (=    mundr), 
lichen  anspruch  darauf  hatten" ;  vgl.      „mahlschatz". 

das  eben  genannte  Baugatal. 

2.  húit — trúligast,  „der  vergleich 

wurde  so  gut  als  möglich  gesichert".         Cap.  XCIV.    29.  virðingar,   „die 
10.  Gera — jbessu,  „Ich  gehe  darauf     meinung,   die   auf  einer  schatzung 
ein,  indem  ich  eine  bedingung  stelle".      beruht". 


Hoskuldr  wird  Njáls  pflegesohn. 
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segir    Hoskuldr,    „því    at    ek    veit,    at    pú.    ert    forspár    ok  ííj.  XCIV. 
ólyginn.""  XCV. 

Njáll    mælti:    „Nú   vil   ek   bjóða   þér   fóstr,    ef  þú   vill 
þiggja." 

5.  Hann  kvaz  þiggja  vilja  bæði  þann  góða  ok  annan,  5 
þann  sem  hann  gerði  honum.  Urðu  pær  málalykt5ir,  at 
Hoskuldr  fór  heim  með  Njáli  til  fóstrs.  6.  Hann  lét  ekki 
sveininum  í  mein  ok  unni  mikit;  synir  Njáls  leiddu  hann 
eptir  sér  ok  gert5u  honum  allt  til  sóma.  7.  Nú  líðr  þar  til 
er  Hoskuldr  er  frumvaxti;  hann  var  bæði  mikill  ok  sterkr,  10 
manna  fríðastr  sýnum  ok  hærðr  vel,  blíðr  í  máli,  orlátr,  stiltr 
vel,  manna  bezt  vígr,  góðorðr  til  allra  manna  ok  vinsæll. 
Njálssonu  ok  Hgskuld  skilði  aldri  á. 

Flosi  póröarson  und  sein  geschlecht. 

XCV,    1.   Maðr  er   nefndr   Flosi;   hann   var   sonr   Þórt^ar 
Freysgoða,  Ozurarsonar,  Asbjarnarsonar,  Heyjangrs-Bjarnarsonar  15 
Helgasonar,   Bjarnarsonar   bunu.     2.   Móðir  Flosa  var  Ingunn, 


5.  Ilann  Ttvaz  þiggja  vilja  usw., 
hier  handelt  es  sich  um  eine  gauz 
private  abmachung;  natiirlicher  weise 
mufste  Ketill  seine  zustimmung  dazn 
geben  und  auch  die  von  H^slíulds 
mutter  erwirken;  dies  mufs  voraus- 
gesetzt  werden,  gehört  jedoch  zu 
den  dingen,  die  die  sagaschreiber 
meinten  auslassen  zu  können.  In 
den  worten:  urðii  þær  mdlalykðir 
ist  vielleicht  eine  hindeutung  darauf 
enthalten. 

góði,  „wohltat". 

7.  8.  lét  ekld  . ..  í  mein,  „sorgte 
dafiir,  dafs  dem  knaben  kein  leid 
geschah". 

8.  9.  leiddu  hann  eptir  sér,  „fiihrten 
ihn  stets  an  der  hand". 

11.  grlátr,  „freigebig"'. 

12.  góðorðr—manna,  „wohlwollend 
in  seinen  aufserungen  iiber  alle 
menschen". 

13.  Njálssonu—aldri  d,  vgl.  HarÖar 


saga  (Grímk.)  c.  12  (Isl.sögur  II «,  35): 
þd  (Hgrð  ok  Geir)  skildi  aldri  á 
hvdrki  orð  né  verk. 

Cap.  XCV.  14.  Flosi  usw.  Diese 
genealogie  stimmt  vollstandig  mit 
der  Landn.  c.  330  (290)  u.  316  (276), 
mit  der  ausnahme  dafs  zwischenifeí^í 
und  BJQrn  buna  in  der  Njála  ein 
zweiter  Helgi  fehlt  (Helgasonar, 
Helgasonar,  Bjarnarsonar).  Sein 
vater  Þórðr  Freysgoði  (so  genannt, 
weil  er  ein  besonderer  verehrer  des 
Freyr  war;  yg\.  Hallfreðr  Freysgoði) 
ward  zu  den  vornehmsten  hiiupt- 
lingen  in  den  Austfirðir  gerechnet 
(Landnáma  c.  398/355). 

15.  Heyjangrs-Bjarni,  benannt 
nach  einer  kleinen  bucht  an  der 
nordseite  des  Sognefjord  (heute 
HeyangsQord). 

16.  Móðir  Flosa — Ingunn  usw., 
stimmt  mit  allen  anderen  quellen; 
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Flosis  geschlecht. 


Nj.  XCT.  dóttir  Þóris  á  Espihóli,  Hámundarsonar  heljarskinns,  Hjgrssonar, 
Hálfssonar  þess,  er  réð  fyrir  Hálfsrekkum,  Hjgrleifssonar  ens 
kvennsama.  Móðir  Þóris  var  Ingunn,  dóttir  Helga  ens  magra, 
er  nam  Eyjafjgrð.  3.  Flosi  átti  Steinvgru,  dóttur  Halls  á  Síðu; 
5  hon  var  laungetin,  ok  hét  Sólvgr  móðir  hennar,  dóttir  Herjólfs 
ens  hvíta.  á.  Flosi  bjó  at  Svínafelli  ok  var  hgföingi  mikill; 
hann  var  mikill  vexti  ok  styrkr,  manna  kappsamastr.  5.  Bróðir 
hans  hét  Starkat5r;  hann  var  eigi  sammœðr  við  Flosa;  mót5ir 
Starkaðar  var  Praslaug,  dóttir  Þorsteins  titlings  Geirleifssonar, 

10  en  móðir  Þraslaugar  var  Uðr,  hon  var  dóttir  Eyvindar  karfa 
landnámamanns  ok  systir  Móðólfs  ens  spaka.  6.  Brœðr  Flosa 
váru  þeir  Porgeirr  ok  Steinn,  Kolbeinn  ok  Egill.  Hildiguír 
hét  dóttir  Starkaíar,  bróður  Flosa;  hon  var  skgrungr  mikill  ok 
kvenna  fríðust   sýnum;   hon  var  svá  hgg,  at  fár  konur  váru 

15  jafnhagar;  hon  var  allra  kvenna  grimmust  ok  skaphgröust  ok 
drengr  góðr,  J?ar  sem  vel  skyldi  vera. 


nur  die  Ingnnn  pórisdóttir  selbst 
findet  sich  nicht  in  der  Landnáma; 
die  angabe  der  saga  ist  jedoch 
zweifelsohne  richtig;  sie  stimmt  mit 
Vígagl.  saga  c.  5  (ísl.  forns  I,  14). 

1.  d  Espihóli,  gemeint  ist  Espihóll 
enn  syiri,  ein  hof  im  Eyja^arðardalr, 
nahe  an  der  milndung  des  flnsses 
und  an  dessen  linker  seite. 

Eámundar  heljarskinns,  den  bei- 
namen  („der  Hel  in  bezug  auf  die 
haut  ahulich")  erhielten  er  und 
sein  bruder  Geirmundr  wegen  ihrer 
braunen  hautfarbe;  vgl.  iiber  die- 
sclben  die  Landnáma  c.  112  (86), 
Hálfssaga  c.  17,  Sturl.  I,  1—3. 

2.  Edlfr,  der  name  steht  fiir 
Hd-Alfr  (Njála  11,  278—82;  var  engi 
maðrjafnmikill  Hálfss.  c.  10  anfang); 
von  ihm  und  seinen  reclien  handelt 
die  Hálfssaga. 

4.  Steinvgru,  sie,  ihre  mutter  und 
ihr  grofsvater  werden  weder  in  der 
Landnáma  noch  in  anderen  quellen 
erwahnt. 


6.  Svinafell,  ein  hof  in  den  Öræfi, 
der  westiichsten  landschaft  der 
Austur  -  Skaftaf  ellssýsla ,  unterhalb 
der  siidwestlichen  seite  des  Öræfa- 
jökull. 

7.  styrkr,  nebenform  von  sterkr. 
kappsamr,  „heftig". 

8.  9.  Starkaðr,  seine  mutter  wird 
auch  Landn.  c.  325  (286)  erwahnt; 
Geirleifr,  ihr  grofsvater,  ist  sonst 
unbekannt.  Þraslaug  war  also  eine 
sohwester  der  Hildiguðr,  s.  c.  97,  2; 
daher  die  gemeinsamen  namen. 

11.  Brœðr  Flosa  usw.,  von  den 
hier  genannten  briidern  Flosis  ist 
nnr  Eolbeinn  aus  der  Landnáma 
c.  330  (290)  bekannt,  wo  erzahlt  wird, 
dafs  Flosi  und  Kolbeinn  den  Arnórr 
töteten,  was  die  Njála  c.  116, 11  von 
Kolbeinn  und  Egill  ausfiihren  lafet; 
Steinn  kommt  in  der  Njála  sonst 
nicht  vor,  Kolbeinn  und  Egill  spielen 
eine  sehr  geringe  roUe;  s.  Lehmann- 
Schnorr  s.  198. 

16.  þar — vera,  „wo  es  ihre  pflicht 
war  sich  brav  zu  erweisen". 


Halls  geschleoht. 
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SíÖa-Hallr  und  sein  geschlecht. 


Jíj.  XCVI. 


XCVI,  1.  Hallr  hét  mat5r,  er  kallaðr  var  Síðu-Hallr;  hanii 
var  Dorsteins  son,  Bot$vars8onar;  mót5ir  Halls  hét  Þórdís  ok 
var  Ozurardóttir,  Hróðlaugssonar,  Kognvaldssonar  jarls  af  Mœri, 
Eysteins  sonar  glumru.  2.  Hallr  átti  Jóreiði  Þiðranda  dóttur 
ens  spaka,  Ketilssonar  I^ryms,  Þóris  sonar  þiðranda  ór  Veradal.  5 
8.  Bróðir  Jóreiðar  var  Ketill  þrymr  í  Njarðvík  ok  Dorvaldr, 
faðir  Helga  Droplaugarsonar.  Hallkatla  var  systir  Jóreiðar, 
móðir  Þorkels  Geitissonar  ok  þeira  Piðranda.  4.  Þorsteinn  hét 
bróðir  Halls  ok  var  kallaðr  breiðmagi;  sonr  hans  var  Kolr,  er 
Kári  vegr  í  Bretlandi.  Synir  Halls  á  Síðu  váru  þeir  Porsteinn  lo 
ok  Egill,   Þorvaldr  ok  Ljótr  ok  Þiðrandi,  J^ann  er  sagt  er  at 


Cap.  XCVI.  1.  Rallr  usw.,  uber 
ihn  und  sein  geschlecht  s.  Lehmann- 
Schnorr  s.  181 — 93;  die  genealogie 
stimmt  uberhanpt  mit  allen  anderen 
quellen;  nur  wird  Þórdis  in  der 
porst.  saga  Siðuh.  s.  unrichtig  Þórey 
genannt. 

Síðu-Hallr  oder  Hallr  af  (d)  Síðu, 
iiber  Síða  s.  zu  c.  48,  1. 

3.  Hróðlaugr  war  ein  bruder  des 
Torf-Einarr  (c.  85,  1). 

4.  Jóreiðr,  die  angaben  iiber  ihre 
genealogie  stimmen  zu  Landnáma 
c.  278  (240)  und  Melabók  und  iiber- 
haupt  zu  den  sonstigen  quellen  z.  b. 
Droplaugars.  s. 

5.  Ketill  þrymr  und  sein  bruder 
Graut-Atli  waren  landnámsmenn ; 
sein  zuname  bedeutet  „der  ruhige". 

þiðrandi,  die  bedeutung  unsicher. 
Veradal,  Værdalen  in  Drontheim. 

6.  Njarðvík,  eine  kleine  bucht 
siidöstlich  vom  Heraðsflói  (Norðrmúla 
sýsla). 

7.  Helgi  Droplaugarson,  eine  von 
den  hauptpersonen  der  Droplaugar- 
sona  saga. 

8.  Þorkell  Geitisson,  eine  haupt- 
person  der  Vápnfirðingasaga ,  ge- 
legentlich  auch  anderwarts  erwahnt. 

Þiðrandi,  er  wurde  von  Gunnarr 


píðrandabani    getötet,    s.   Laxdœla 
c.  49,  1—2. 

Þorsteinn,  er  ur>d  sein  sohn  Kolr 
sind  sonst  unbekannt. 

10.  vegr,  futur.,  „den  K.  dereinst 
töten  sollte" ;  eine  solche  hinweisung 
auf  spatere  ereignisse  ist  selten;  s. 
c.  158,  7. 

Þorsteinn,  eine  sehr  bekannte 
persönlichkeit;  von  ihm  handelt  die 
kurze,  leider  unvollstandige  por- 
steins  saga  Síðuhallssonar  und  der 
Draumr  porsteins ;  s.  meine  Litt.  hist. 
II,  761—62.  765. 

11.  Egill  ist  ebenfalls  aus  mehreren 
quellen  und  genealogien  gut  bekannt, 
s.  Lehmann-Schnorr  s.  183. 

Þorvaldr  kommt  auch  in  der 
Landnáma,  porsteins  s.  und  Sturl. 
vor,  aber  sein  name  wird  öfter  auch 
Þorvarðr  geschrieben;  was  das 
richtige  ist,  diirfte  kaum  zu  ent- 
scheiden  seiu. 

Ljótr,  s.  iiber  sein  tragisches 
geschick  c.  145,  43;  er  wird  auch 
anderwarts  öfter  erwahnt. 

Þiðrandi,  iiber  sein  geschick 
haben  wir  einen  interessanten,  aber 
pfaffisch  zugestutzten  bericht  in  der 
Flateyjarbók  1,418  —  21.  Die  dísir 
waren   neun   weiber   in   schwarzea 
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Nj.  XCVI.  ðísir  vægi.     5.   Pórir   hét  maðr  ok  var  kallaír  Holta-Þórir; 
XC?II.    hans  synir  váru   ]?eir  Dorgeirr  skorargeirr  ok  Þorleifr  krákr 
ok  Porgrímr  enn  mikli. 


Hoskuldr  heiratet  die  Hildignðr  und  bekommt  ein  goðorð. 
Die  einrichtung  des  íunften  gerichts. 

XCVII,   1.   Nú  er  J?ar  til  máls  at  taka,  at  Njáll  talaði 
5  viÖ  Hosknld;  „Ráðs  vilda  ek  leita  pér,  fóstri!   ok  kvánfangs." 
Hoskuldr  kvez  þat  vel   at  skapi   ok  bað  hann  fyrir  rát5a  ok 
spurði,  hvar  hann  mundi  helzt  á  leita. 

2.   Njáll  svarar:    „Kona  heitir  Hildiguðr  ok  er  Starkat5ar 
dóttir,  Dórðarsonar  Freysgoía;  þann  veit  ek  kost  beztan." 
10  Hgskuldr  mælti:  „Sjá  pú.  fyrir,  fóstri!    Þat  skal  mitt  ráð, 

sem  ]>ú  viU  vera  láta." 

„Hér  munu  vit  á  leita,"  segir  Njáll. 

B.  Lítlu  síðar  kvaddi  Njáll  menn  til  ferðar  meÖ  sér,  þar 
fóru  Sigfússynir  ok  Njálssynir  allir  ok  Kári  Sglmundarson. 
15  Þeir  rit5u  austr  til  Svínafells;  fá  þeir  þar  góðar  viðtgkur. 
4.  Um  daginn  eptir  ganga  þeir  Njáll  ok  Flosi  á  tal;  þar 
koma  nit5r  rœður  Njáls,  at  hann  segir  svá:  „Dat  er  orendi 
mitt  hingat,  at  vér  fgrum  bónorðsfgr  at  biðja  Hildigunnar, 
bróðurdóttur  þinnar." 
20  5.  „Fyrir  hvers  hnnd?"  segir  Flosi. 

„Fyrir  hgnd  Hgskulds,  fóstra  míns,"  segir  Njáll. 

„Vel   er   slíkt   stofnat,"    segir    Flosi,    „en   þó    hafið    þér 
hættumikit  hvárir  við  aðra,  eða  hvat  segir  þú  frá  Hgskuldi?" 

kleidem,  wol  reprasentantinnen  des  1  —  3.   Þórir — mikli,    auch    dies 

heidentums;  er  sah  auch  neun  andere  beruht  auf  interpolation ,  denn  das- 

in  weifsen  kleidern;  sie  kamen  aber  selbe    ist    schon   friiher   mitgeteilt 

zu  spiit   um  ihn  zu   retten.     Sehr  (c.  20, 3). 

auffallend   ist    es,    dafs   unter   den 

söhnen  des  Siðu-Hallr  Kok  hier  nicht  Cap.  XCVH.    i.  Nií  —  taka,  foTt- 

erwahnt  wird,    obgleich   er  spater  setznng  von  c.  94. 

(c.  146.   147)    als    begleiter   seines  5.  Ráðs — ok  kvdnfangs,  pleonas- 

vaters  auftritt,  wáhrend  Egill,  por-  mus,    da    beide   wörter    synonym 

valdr  und  piðrandi  gar  nicht  mehr  sind. 

vorkommen:  dies  beweist  deutlich,  22.  23.  hafið  þér  hœttumikit,  „das 

dalis  wir  es  mit  einer  interpolation  verháltnis  zwischen  euch  und  H.  ist 

zu  tun  haben.  nicht  ohne  gefahr". 
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6.  „Gott  má  ek  frá  honum  segja,"   segir  Njáll,   ,,ok  skal  Jíj.  XCVII. 
ek  þar  til  fé  svá  leggja,  at  y?5r  þykki  sœmiliga,   ef  þér  vilið 

þetta  mál  at  álitum  gera." 

„Kalla  munu  vér  á  hana,"   segir  Flosi,   „ok  vita,  hversu 
henni  lítiz  matJr."  5 

7.  Var  þá  kallat  á  hana,  ok  kom  hon  þangat.  Flosi 
segir  henni  bónorðit;  hon  kvaz  vera  kona  skapstór  —  „ok 
veit  ek  eigi,  hversu  mér  er  hent  við  J^at,  er  þar  eru  svá  menn 
fyrir,  en  þat  p6  eigi  sfór,  at  sjá  maðr  heíir  ekki  mannaforráð; 
ok  hefir  þú  þat  mælt,  at  pú  myndir  eigi  gipta  mik  go(5ort$s-  lo 
lausum  manni." 

8.  „Dat  er  œrit   eitt  til,"    segir  Flosi,    „ef  píi  vill  eigi 
giptaz,  at  pá,  mun  ek  engan  kost  á  gera." 

„Dat  mæli   ek   eigi,"   segir  hon,   „at  ek  vilja  eigi  giptaz 
Hgskuldi,   ef  þeir  fá  honum  mannaforráð,   en  elligar  mun  ek  15 
engan  kost  á  gera." 

9.  Njáll  mælti:   „Dá  vil   ek  híða  láta  mín  um  þetta  mál 
]?rjá  vetr." 

Flosi  svaraíi,  at  svá  skyldi  vera. 

„Dann   hlut   vilda   ek   til   skilja,"    segir   HildiguÖr,    „ef  20 
þessi  ráð  takaz,  at  vit  værim  austr  hér." 

10.  Njáll  kvaz  þat  vilja  skilja  undir  Hoskuld,  en  Hgskuldr 
kvaz  mgrgum  vel  trúa,  en  engum  jafnvel  sem  fóstra  sínum. 
11.  Nú  ríl5a  þeir  austan.  Njáll  leitaði  Hgskuldi  um  manna- 
forráð,  ok  vildi  engi  selja  sitt  goðorð.  Líðr  nú  sumarit  til  25 
alþingis.  12.  Detta  sumar  váru  þingdeildir  miklar.  Gerði 
pá.  margr  sem  vant  var,  at  fara  til  fundar  við  Njál,  en 
hann   lagði   þat  til  mála  manna,   sem   ekki  þótti  líkligt,   at 

3.  at  álitum  gera,  s.  zu  c.  2,  10.      fordere  ich,  dafs  mir  hierzu  eine  frist 

8.  hversu — þat,  „ob  mir  eine  stel-      von  drei  jahren  gewahrt  wird". 
lung  als  passend  erscheinen  wird".         22,  skilja   undir   Egskuld,    „die 

8. 9.  er—fyrir,  „wo  man  mit  solchen  entscheidung  iiber  diese  bedingung 

leuten  (sie  denkt  an  die  Njálssöhne)  ðem  H.  iiberlassen". 

zu  tun  haben  wird".  25.  selja—goðorð,  das  got5orð  ver- 

9.  mannaforráð,  d.  h.  goðorð,  vgl.  erbte  sich  vom  vater  auf  den  sohn, 
das  folgende  goðorðslausum  manni.  aber  es  konnte  auch  iibertragen  oder 

16.  gera  kost  á,   „sich  auf  etwas      verkauft  werden. 

einlassen".  28.  sem—likligt,  „wovon  ein  erfolg 

17,  18.  Pd  vil  ek—vetr,   „dann     nicht  zu  erwarten  war". 
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Nj.  XCVII.  eydduz  sóknir  ok  varnir;  ok  varÖ  af  því  þræta  mikil,  er 
málin  máttu  eigi  lúkaz,  ok  rit5u  menn  heim  af  J'ingi  ósáttir. 
13.  Líðr  nú  þar  til  er  komr  annat  þing.  Njáll  reið  til  þings, 
Ok  er  fyrst  kyrt  þÍQgit,  allt  þar  til,  er  Njáll  talaði,  at 
5  mgnnum  væri  mál  at  lýsa  sgkum  sínum.  14.  Margir  mæltu, 
at  til  lítils  )?œtti  þat  koma,  er  engi  kvæmi  sínu  máli  fram, 
J?ó  at  til  þings  væri  stefnt  —  „ok  vilju  vér  heldr,'*  segja 
J>eir,  „heimta  með  oddi  ok  eggju." 

15.  „Svá   má   eigi   vera,"    segir   Njáll,    „ok   hlýðir   þat 
10  hvergi,  at  hafa   eigi  Igg  í  landi.    En  pó  haíið  þér  mikit  til 

yðvars  máls  um  þat,  ok  komr  þat  til  vár,  er  Iggin  kunnum 
ok  þeim  skulum  8t\Ta.  Pykki  mér  þat  rá?5,  at  vér  kallimz 
saman  allir  hgfðingjar  ok  talim  um." 

16.  Þeir  gengu  þá  til  Iggréttu. 

15  17.  Njáll  mælti:  „Dik  kveí5  ek  at  þessu,  Skapti  Dóroddsson! 

ok  at5ra  hgfðingja,  at  mér  þykkir  sem  málum  várum  sé  komit 
í  ónýtt  efni,  ef  vér  skulum  sœkja  mál  í  fjórðungsdómum,  ok 
verði  svá  vafit,  at  eigi  megi  lúkaz  né  fram  ganga.  18.  Dykki 
mér  þat  ráðligra,  at  vér  ættim  enn  fimta  dóm  ok  sœttim  þau 

20  mál  J>ar  í,  er  eigi  megu  lúkaz  í  fjórðungsdórai." 

„Hversu  skalt  þú,"  sagöi  Skapti,  „nefna  íimtardóminn  — 
er  fyrir  forn  goÖorð  er  nefndr  fjóríJungsdómr  —  fernar  tylftir, 
í  fjóríungi  hverjum?" 

I.  eydduz,  „erwiesen  sicli  als  hin-  wirkliches  mitglied  der  Iggrétta  sein, 
fállig".  aber  ohne  zweifel  war  er,  der  ge- 

8.  meö  oddi  ok  eggju,  alte  (gemein-  setzeskundigste,  einer  der  beisitzer, 
germanische)  allit.  formel  (Heyne,  und  konnte  sich  jedesfalls  zu  den 
Formulae  allit.  nr.  53),  „mit  der  spitze  hiinptlingen  rechnen,  die  „die  gesetze 
des  speeres  uud  der  schneide  des  regulieren  sollten". 

schwertes".    In  den  altn.  quellen  ist  1 5.  ^i/c /cueð  eA;  aí/)essu,  „dichinter- 

die  formel  sehr  háufig  bezeugt;  vgl.  pelliere  ich  in  dieser  angelegenheit". 

z.  b.  Trójumanna  saga  c.  36  (Annal.  Skapti,     der     beriihmte     gesetz- 

1848  s.  100'9),  Alexand. saga  7 *  usw.  sprecher  (1004  —  30);  er  stand  da- 

9.  10.  hlýðir—hvergi,  „es  ist  un-  mals  im  ersten  jahre  seiner  amtszeit. 
erhört,  unertráglich".  17.  í  fjórðungsdómim,  d.  h.  „nur 

10.  11.  hafið  þér — um  þat,    „ihr      in  viertelsgerichten". 

habt    vollen    grnnd    zu    eurer    be-  21  —  23.  Hversu — hverjum,   „wie 

schwerde".  willst   du   das  fiinfte  gericht,    be- 

II.  12.  til  vár — stýra,  Njáll  war  stehend  aus  vier  dutzend  (richtern), 
kein  gode  und  konnte  also  nicbt  bilden,    da    durch   die   bisherigen 


Öas  fiinfte  gericht. 
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19.  „Sjá  mun  ek  ráð  til  þess,"  segir  Njáll,  „at  taka  upp  Nj.  XCVII. 
ný  goðorð,  þeir  er   bezt  eru  til  fallnir  ór  fjórðungi  hverjum, 

ok  segiz  þeir  í  þing  með  þeim,  er  þat  vilja  samþykkja." 

„Penna  kost  vilju  vér,"  segir  Skapti,  „et5a  hvé  vandar 
sóknir  skulu  hér  vera?"  5 

20.  „E*au  mál  skulu  hér  í  koma,"  segir  Njáll,  „of  alla 
þingsafglopun,  ef  menn  bera  Ijúgvitni  eÖa  Ijúgkviðu;  hér  skulu 
ok  í  koma  vefangsmál  oll,  þau  er  menn  vefengja  í  fjórðungs- 


goöorð  bereits  ein  viertelgericht  fiir 
jedes  landesviertel  ernannt  wird?-'  — 
Der  satz  ist  höchst  ungeschickt  und 
in  mehr  als  einer  beziehung  be- 
fremdlich,  da  in  dem  vorausgehenden 
vorschlage  dcs  Njáll  weder  von  der 
anzahl  der  richter,  díe  in  dem  neii 
za  errichtenden  gerichtshof  sitz  und 
stimme  haben  sollten,  noch  von  dtr 
begriindung  neuer  goðorð  die  rede 
gewesen  ist  —  beides  scheinen  aber 
die  von  Skapti  gebrauchten  aus- 
driicke  fernar  tylftir  und  forn  ggðorð 
vorauszusetzen.  Wenn  man  also  dem 
verfasser  nicht  eine  starke  gedanken- 
losigkeit  zumuten  will,  mufs  man 
wol  annehmen,  dafs  in  der  rede  des 
Njáll  etwas  ausgefallen  ist:  vielleicht 
schlofs  dieselbe  mit  den  worten: 
skal  nefna  í  dóminn  fer?iar  tylftir 
und  das  auge  des  schreibers  ist  von 
skal  auf  das  gleich  darauf  folgende 
skalt  abgeirrt  (hversu  z.  21  steht  nur 
in  der  hs.  G  und  ist  vielleicht  ein 
zusatz  des  abschreibers).  fimtar- 
dómr,  das  wort  kann  wol  nichts 
anderes  bedeuten,  als  was  die  saga 
selbst  sagt:  enn  fimti  dómr,  „das 
fiinfte  gericht".  fimt,  eigentlich 
„eine  pentade".  er  —  fjórðimgsdómr, 
dieser  zwischensatz  hebt  den  engen 
zusammenhang  zwischen  den  viertel- 
gerichten  nnd  der  anzahl  der  goden 
(36  +  3 ,  von  deuen  die  drei  iiber- 
schiissigen  goden  des  Nordlandes 
nicht  in  betracht  kamen)  hervor. 


1.2.  at  taka  upp  . . .,  þeir  er,  die 
construction  ist  stark  anakoluthisch; 
man  erwartete:  atþeir  taki  upp  usw. 
taka  upp,  „begrlinden,  errichten". 
ný,  „neugeschaífene" ;  da  die  goðorð 
nicht  territorial  abgegrenzt  waren 
und  eine  freiheit  in  der  wahl  der 
beliebigen  thingzugehörigkeit  bereits 
existierte,  konnten  die  alten  goden 
kein  bedenken  gegen  dieses  ver- 
fahren  hegen;  ihre  macht  wurde 
nur  unbedeutend  geschmiilert,  oder 
richtiger,  die  anzahl  der  „thingleute" 
wurde  etwas  geringer,  ihre  eigent- 
liche  macht  und  ihr  ansehen  blieb 
nach  wie  vor  gleich  grofs. 

4.  5.  vandar  sóknir,  „schwierige 
sachen". 

6.  7.  alla  þingsafglgpun ,  „jede 
thingstörung",  „jedes  verbrechen 
gegen  den  absoluten  frieden  des 
things";  dazu  gehörte  vornehmlich 
alles,  was  die  functionen  der  logrétta, 
des  gesetzsprechers  und  der  gerichte 
verhindern  oder  stören  konnte ;  vgl. 
Finsen,  Grágás  III,  706—07. 

7.  ef — Ijúgkviðu,  dies  ist  nicht 
ein  erklarender  zusatz,  sondern  es 
wird  eine  zweite  selbstandige  art  von 
rechtssachen  aufgefiihrt;  s.  Finsen, 
Frist.  inst.  s.  113.  Ijúgkviðr,  „lugen- 
hafte  aussage". 

8.  vefangsmdl,  „die  sachen,  iiber 
welche  die  richter  in  den  viertel- 
gerichten  entgegengesetzter  meinung 
waren",  so  dafs,  da  nicht  stimmen- 
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l)as  fíinfte  geríclit. 


Nj.  XCVII.  dómi,  ok  skal  þeim  stefna  til  íimtardóms;  svá  ok,  ef  menn 
bjóða  fé  eða  taka  fé  til  liðs  sér.  21.  I  þessum  dómi  skulu 
vera  allir  enir  styrkjustu  eiðar  ok  fylgja  tveir  hverjum  eiði, 
er  þat  skulu  leggja  undir  )?egnskap  sinn,  er  hinir  sverja. 
&  22.  Svá  skal  ok,  ef  annarr  ferr  með  rétt  mál,  en  annarr 
með  rangt,  J>á  skal  eptir  þeim  dœma,  er  rétt  fara  at  sókn. 
23.  Hér  skal  ok  sœkja  hvert  mál  sem  í  fjóröungsdómi,  útan 
þat,  þá  er  nefndar  eru  fernar  tylptir  í  fimtardóm,  þá  skal 
sœkjandi  nefna  sex  menn  ór  dómi,  en  verjandi  a?5ra  sex; 
10  24.  en  ef  hann  viU  eigi  ór  nefna,  J>á  skal  sœkjandi  nefna  þá 
ór  sem  hina,  en  ef  sœkjandi  nefnir  eigi,  þá  er  ónýtt  málit, 
því  at  þrennar  tylptir  skulu  um  dœma." 


mehrheit  entschied,  sondern  ein- 
stimmigkeit  gefordert  wurde,  vefang 
d.  h.  „kein  resultat"  sich  ergeben 
hatte.  fang,  „etwas  erworbenes,  ge- 
wonnenes",  ve-  verneinenderpartikel, 
wie  in  vesall\  s.  Bugge,  Arkiv  II, 
226  —  28. 

s.  221,  8.  þau  —  vefengja,  „iiber 
welche  die  manner  sich  nicht  einigen 
können". 

1.  2.  svd — sér,  dieser  satz  beruht 
vielleicht  auf  einem  mifsverstandnis 
des  verf.'s,  der  der  meinung  gewesen 
zu  sein  scheint,  dafs  auch  ein  ad- 
vocatenlohn  als  eine  bestechung  be- 
trachtet  worden  wiire;  dies  ist  jedoch 
höchst  unwahrscheinlich.  Aber  fur 
den  verf.  ist  diese  auffassung  bei 
seinem  urteil  iiber  die  handlungs- 
weise  des  Eyjolfr  Bolverksson  (s. 
c.  138,  31)  mafsgebend  gewesen.  Die 
sachen,  die  nach  der  Grágás  im 
fiinften  gericht  ihre  erledignng 
fanden,  waren:  1)  Ijúgkviðir  und 
Ijúgvœtti,  2)  vefangsmál,  3)  be- 
stechungen  der  richter,  nebst 
einigen  anderen,  die  spater  hinzu- 
gekommen  sind.  In  1  und  3  war 
das  gericht  erste,  in  2  appellations 
instanz. 


3.  fylgja  tveir,  die  sogenannten 
sannaðarmenn  (s.  unten  c.  144,  21); 
hierin  stimmt  die  saga  mitderGrágás. 

5.  annarr . . .  annarr,  gemeint  sind 
offenbar  die  dissentierenden  richter 
im  fjórðungsdómr  (vgl.  Grágás,  Kgb. 
I,  83"))  aber  die  stelle  ist  ohne 
zweifel  verderbt  (Finsen,  Frist.  inst. 
s.  111  anm.  2):  statt  sókn  erwartete 
man  vefangi.  fara  með  rangt  (mál) 
bedeutet:  „sich  eines  formfehlers 
schuldig  machen". 

6.  eptir  þeim,  „zu  gunsten  derer". 
9.  nefna  .  . .  ór,  „ablehnen,  recu- 

sieren",  denn  die  alte  tiberlieferte 
anzahl  von  36  richtern,  3x12,  war 
so  fest  mit  dem  bewufstsein  ver- 
wachsen,  dals  es  nicht  tunlich  war, 
davon  abzuweichen. 

12.  um  dœma:  hiernach  fiigen  alle 
hss.  —  aufser  G  —  folgendes  un- 
gefahr  ganz  gleichlautend  ein:  vér 
skulum  ok  hafa  þá  Iggréttuskipun, 
at  þeir  skulu  réttir  at  rdða  fyrir 
[lofum  ok]  Iggum,  er  sitja  d  miðjum 
pgllum,  ok  skal  þd  velja  til  þess,  er 
vitrastir  eru  ok  bezt  at  sér;  þar 
skal  ok  vera  fimtardómr;  ef  þeir 
verða  eigi  d  sdttir,  er  í  Iggréttu 
sitja,  hvat  þeir  vilja  lofa  eða  í  Igg 
leiða,  þd  skulu  þeir  ryðja  Iggréttu 


l)as  gesetz  wird  angenommen.    ííeue  goforÖ. 
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25.  Eptir  þat  leiddi  Skapti  Þóroddsson  í  log  íimtardóm  Nj.  XCVII. 
ok  þat,  er  upp  var  talit.    Eptir  þat  gengu  menn  til  Logbergs. 
26.  Tóku  menn  pá  upp  ný  goðorð;  í  NorÖlendingafjórÖungi  váru 
J?es8Í  ný  goðorð:  Melmannagot5or(3  í  Miðfirði  ok  Laufæsingagoðor'Ö 
í  Eyjafirði.     27.    l>á   kvaddi  Njáll   sér   hljóðs  ok  mælti:    „Pat    5 
er  morgum  monnum  kunnigt,  hversu  fór  með  sonum  mínum  ok 
Grjótármgnnum,  at  þeir  drápu  Þráin  Sigfússon,  en  p6  sættumz 
vér  á  málit,  ok  hefi  elt  nú  tekit  viÖ  Hgskuldi  ok  ráðit  honum 
kvánfang,  ef  hann  fær  goðorð  ngkkut.     28.  En  engi  viU  selja 
sitt  goðorð.    Vil  ek  biðja  yðr,  at  þér  lofið  mér,   at  taka  upp  10 
nýtt  goðorð  á  Hvítanesi  til  handa  Hgskuldi." 


til,  ok  skal  rdða  afl  með  þeim;  en 
ef  sd  er  ngkkurr  fyrir  útan  Iggréttu, 
at  eigi  ndi  inn  at  ganga  eða  þykkiz 
borinn  vera  mdli,  þd  skal  hann  verja 
lýriti,  svd  at  heyri  i  Iggréttu,  ok 
hefir  hann  þd  ónýtt  fyrir  þeim  gll 
lof  þeira  ok  allt  þat,  er  þeir  niœltu 
til  Iggskila  ok  varði  lýriti.  Dieser 
passus  ist  siclierlicli  eia  spiiterer 
einschub;  höchstens  war  vielleicht 
eine  kurze  bemerkung  angehiingt, 
dafs  das  fiinfte  gericht  in  der  logrétta 
seinen  sitz  haben  sollte.  Mit  der 
ordnung  der  Iggrétta  kann  der  vor- 
schlag  Njáls  sonst  nichts  zq  schaífen 
gehabt  haben.  tJbrigens  ist  der  in- 
halt  der  interpolation  nur  eine  nn- 
geschickte  schilderung  der  logrétta 
und  ihrer  wirksamkeit,  wie  sie  immer 
war. 

1.  2.  Eptir  —  talit,  vgl.  ísl.  bók 
c.  8,  3:  hann  sette  fimtardómslgg;  zu 
der  an  derselben  stelle  verzeichneten 
literatur  iiber  den  fimtardómr  ist 
hinzuzufiigen  V.  Finsen,  Frist.  inst. 
s.  98 — 115,  wo  auch  der  bericht  der 
Njála  untersucht  und  kritisiert  wird, 
und  B.  M.  Ólsen,  Um  kristnitokuna 
s.  43  flf.,  der  jedoch  die  sache  sicher- 
lich  nicht  richtig  anfgefafst  hat; 
Finsen  meint  auch,  dafs  die  erzahlung 


der  saga  iiber  die  beweggriinde  Njáls 
richtig  sein  kann,  und  dies  kann  auch 
kaum  mit  triftigen  griinden  wider- 
legt  werden.  leiddi  —  fimtardóm, 
„liefs  die  errichtung  des  fiiuften 
gerichts  (durch  die  logrétta)  be- 
schliefsen".  upp  telja,  „vortragen, 
beantragen". 

3  —  5.  ný  goðorð — Eyjafirði,  dazu 
stimmt  der  bericht  der  Bandam.  s. 
s.  7  (ausg.  1 850) :  var  þat  þd  mikill 
siðr  at  taka  upp  ný  goðorð  eða  kaupa ; 
die  bereits  bestehenden  goðorÖ  nennt 
die  Grágás  im  gegensatz  zu  diesen 
nach  10U4  nen  errichteten  'forn  goðorð 
ok  full'.  Mebnannagoðorð,  die  Mel- 
menn  sind  das  geschlecht  von  Melr 
(jetzt  Melstaðr)  in  der  Húnavatns- 
sýsla,  s.  Grettiss.  c.  15,  1;  Kálund 
11,5.  Laufœsingagoðorð,  die  Laufæs- 
ingar  sind  die  besitzer  von  Laufdss, 
einem  hofe  (jetzt  pfarrhófe)  an  der 
östlichen  seite  des  Eyjafjorðr,  des 
hauptfjordes  imNordlande;  s.Kiilund 
II,  133. 

11.  Hvítanes,  eine  halbinsel 
zwischen  zwei  fliissen  und  ein  hof 
in  der  nahe  von  Ossabær  in  den 
Austur-Landeyjar;  der  hof  istlángst 
verschwunden  und  die  gauze  gegend 
stark  verandert.  S.  Kalund  I,  253; 
Árbók  fornl.  1900,  s.  1  — 4. 


224  fioskulds  heiraf. 

Nj.  XCVII.  29.  Hann  fekk  þat  af  gllum.   Sít3an  tók  hann  upp  goÖorðit 

XCYIII.    til    handa   Hoskuldi,    ok   var    hann    síÖan    kallaðr   Hgskuldr 

Hvítanessgoði.    30.   Eptir  þat  ríða  menn  heim  af  p'mgi;  Njáll 

dvalðiz  skamma  stund  heima,  áðr  hann  ríÖr  austr  til  Svínafells 

5  ok  synir  hans,  ok  vekr  bónorðit  við  Flosa,  en  Flosi  kvaz  efna 

mundu  við   pá.     31.   Var  þá  Hildiguðr  fgstnuð   Hgskuldi   ok 

kve?5it  á  brúðlaupsstefnu;  ok  lýkr  svá  með  þeim;  ríða  þeir  þá 

heim.     32.    En   í   annat   sinn  riðu  þeir  til   brúðlaups;    leysti 

Flosi  út  allt  fé  hennar   eptir  boðit  ok  greiddi  vel  af  hendi; 

10  fóru  þau   til  Bergþórshváls  ok   váru  þar  þau  missari,  ok  fór 

allt  vel  með  þeim  Hildigunni  ok  Bergþóru.    33.  En  um  várit 

eptir   keypti   Njáll   land  í   Ossabœ   ok  fær  ]?at  Hgskuldi,  ok 

ferr  hann  þangat  byggðum  sínum.    Njáll  réð  honum  hjón  gll. 

34.   Ok   svá  var  dátt   með   þeim   gllum,  at  engum   þótti  ráÖ 

15  ráðit,  nema  hverr  réðiz  viÖ  annan  um.  Bjó  Hgskuldr  í  Ossabœ 

lengi  svá  at  hvárir  studdu  annarra  sœmð,  ok  váru  synir  Njáls 

í   ferðum   með   honum.     35.   Svá  var  ákaft  um  vináttu  þeira, 

at  hvárir   buðu  gðrum   heim  hvert  haust   ok  gáfu  stórgjafar. 

Ferr  svá  lengi  fram. 


Lýtingr  und  sein  verhaltuis  zu  Hoskuldr  Njálsson.    Hoskuldr  wird  getötet, 

20  XCVIII,  1.  Maðr  hét  Lýtingr.    Hann  bjó  á  Sámsstgðum; 

hann  átti  þá  konu,  er  Steinvgr  hét;  hon  var  Sigfússdóttir, 
systir  Þráins.  2.  Lýtingr  var  mikill  maðr  vexti  ok  styrkr, 
auðigr  at  fé  ok  illr  viðreignar.  3.  Pat  var  einu  hverju  sinni, 
at  Lýtingr  hafði   boð   inni  á  Sámsstgðum;  hann  hafði  þangat 

25  boðit  Hgskuldi  ok  Sigfússonum,  ok  kómu  þeir  allir;  þar  var  ok 

5.  efna,  scil.  heit  sín.  Cap.  XCVIII   bis   cap.  CVI   sind 

12.  Ossabœr,  ein  hof  an  dem  linken  unzweifelhaft  interpoliert,  davon  ge- 

(östlichen)  ufer  des  (jetzigen)  Aflfall;  hören  c.  98—99  und  106  zusammen. 
der  alte  hof  ist  langst  verschwunden, 

aber  ein  anderer  desselben  namens  Cap.  XCVIII.  20.  Lýtingr  ist  sonst 

liegt  unweit  von  der  stelle  des  alten.  ganz   unbekannt,    ebenso   Ámundi, 

Der  name  bedeutet  eigentlich  „der  sein  töter,  und  die  andern  hier  zuerst 

hof  der  leute  von  Vors"  in  Norwegen,  genannten  personen. 

daher  auch  Vorsa-  geschrieben;   s.  Sámsstaðir,  ein  hof  in  der  Fljóts- 

Kálund  1,254.  hlíð,  westlicher  als  Grjótá,  an  der 

14.  svá  var  ddtt,  „es  bestand  ein  miindang  des  kleinen  Vatsdalr,   s. 

so  inniges  verhaltnis".  Kálundl,232  (jetzt sind  es  drei  hUfe). 


Lýtingr  fordert  Hoskuldr  auf  Hoskuldr  Njálsson  zu  töten.  225 

Grani  Grunnarsson  ok  Gunnarr  Lambason  ok  Lambi  Sigurt5ar8on.  Nj.  XCVIII. 

4.   Hgskuldr  Njálsson  ok  móðir  lians  áttu  bú  í  Holti  ok  reit5 

hann  jafnan  til   bús   síns  frá  Bergþórshváli,   ok  lá  leið  hans 

um  garð  á  Sámsstot5um.    5.  Hgskuldr  átti  son,  er  Amundi  hét; 

hann  hafí5i   blindr   verit   borinn;  hann  var  pó  mikill  vexti  ok    5 

oflugr.     6.   Lýtingr  átti  brœt5r  tvá;  hét  annarr  Hallsteinn,   en 

annarr  Hallgrímr;  þeir  váru  enir  mestu  óeirðarmenn,  ok  váru 

peÍT  jafnan   með  bróí5ur  sínum,   því  at  aðrir  menn  kómu  ekki 

skapi  við   þá.      7.   Lýtingr  var  úti   um   daginn,    en   stundum 

gekk  hann  inn;   hann  gekk  til  sætis  síns.     Þá  kom  kona  inn,  10 

er  úti  hafði  verit. 

Hon  mælti:  „Of  fjarri  váruÖ  J?ér  úti,  er  oflátinn  reið 
um  garð." 

8.  „Hverr  ofláti  var  sá,"  segir  Lýtingr,  „er  pú  segir  frá?" 
„Hgskuldr  Njálsson  reið  hér  um  garð,"  segir  hon.  15 

9.  L}^tingr  mælti:  „Opt  ríðr  hann  hér  um  garð  ok  er 
mér  eigi  skapraunarlaust;  ok  bjóðumz  ek  til  þess,  Hgskuldr! 
at  fara  með  ]?ér,  ef  p>ú  vill  hefna  fgður  þíns  ok  drepa  Hgskuld 
Njálsson." 

10.  „Þat  vil  ek  eigi,"  segir  Hgskuldr,  „ok  launa  ek  þá  20 
verr  en  vera  skyldi  Njáli,  fóstra  mínum;  ok  þrífz  pú.  aldri 
fyrir  heimboð"  —  ok  spratt  upp  undan  borðinu  ok  lét  taka 
hesta  sína  ok  reið  heim.  11.  Lýtingr  mælti  pá.  til  Grana 
Gunnarssonar:  „Dú  vart  hjá,  er  Þráinn  var  veginn,  ok  mua 
péi'  þat  minnisamt,  ok  svá  þú,  Gunnarr  Lambason,  ok  Lambi  25 
Sigurðarson.  12.  Vil  ek  nú,  at  vér  ríðim  at  honum  í  kveld 
ok  drepum  hann." 

„Nei,"  segir  Grani,  „ekki  mun  ek  fara  at  Njálssonum  ok 
rjúfa  sætt  pá,  er  góðir  menn  gerðu." 


2.  Holt,   dieser  hof  lag  an   der         4.  um  garð,  durch  das  tún,  dicht 

siidseite  derjetzt  sogenanntenReyni-  am  hofe  vorbei,   wie  noch  gegen- 

fellsalda  (eines  nackten  holt);  znm  wartig  an  vielen  anderen  stellen. 
hofe    fiihrte    der   weg    durch    den         6.  gflugr,  „kraftig". 
kleinen  Vatsdalr  zwischen  Vatsfell         8.   9.   kómu   ekki   skapi   við  þd, 

und  príhyrningshálsar  (Fljótshlíð)  an  „konnten  sich  nicht  mit  ihnen  ver- 

Sámsstaðir  vorbei.   Der  hof  ist  laugst  tragen". 

verschwundeu,  aber  seine  damalige  16.  17.  er — skapraunarlaust,  „ich 

lage  ist  sicher  nachgewiesen.    Vgl.  sehe  das  nicht  ohne  verdrufa". 
Kálund  I,  233-36;  Árbók  fornl.  1892  21.  22.  þrífz—heimboð,  „möge  dir 

s.  2—3,  1898  s.  23—24.  deine  einladung  iibel  bekommen". 

SagabiW.  XIII.  15 
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Xj.  XCVIII.  13.   Slíkum   orÖum   mælti  hverr  þeira  ok  svá  Sigfússynir, 

ok  tóku  þat  ráðs  at  ríöa  í  braut.    14.  Þá  mælti  Lýtingr,  er 

J?eir   váru   í   brautu:    „Dat  vitu  allir,   at  ek  hefi   við   engum 

bótum  tekit  eptir  Dráin  mág  minn;  skal  ek  ok  aldri  una  því, 

5  at  engi  komi  mannhefnd  eptir  hann." 

15.  Síðan  kvaddi  hann  til  ferðar  með  sér  brœðr  sína  tvá 
ok  húskarla  þrjá;  þeir  fóru  á  leiÖ  fyrir  Hoskuld  ok  sátu 
fyrir  honum  norðr  frá  garði  í  gróf  nokkurri,  ok  biðu  þar,  til 
þess  er  var  miðr  aptann.  16.  Dá  reið  Hoskuldr  at  þeim; 
10  þeir  spretta  þá  upp  allir  með  vápnum  ok  sœkja  at  honum; 
Hoskuldr  varðiz  svá  vel,  at  þeir  fá  lengi  eigi  sótt  hann. 
17.  En  þar  kom  um  síðir,  at  hann  særði  Lýting  á  hendi,  en 
drap  heimamenn  hans  tvá  ok  fell  síðan;  }?eir  særðu  Hgskuld 
sextán  sárum,  en  eigi  hjoggu  þeir  hofuð  af  honum;  peir  fóru 
15  í  skógana  fyrir  austan  Rangá  ok  fálu  sik  þar.  18.  Detta 
kveld  et  sama  hafði  smalamaðr  Hróðnýjar  fundit  Hgskuld 
dauðan  ok  fór  heim  ok  sagði  Hróðnýju  víg  sonar  síns. 

Hon  mælti:   „Eigi  mun  hann  dauðr,  eða  var  af  hgfuðit?" 
19.  „Eigi  var  þat,"  segir  hann. 
20  „Vita  mun   ek,   ef  ek   sé,"   segir   hon,   „ok  tak  pú  hest 

minn  ok  akfœri." 

Hann  gerði   svá  ok  bjó  um  með  gllu,   ok  síðan  fóru  þau 
l'angat,   sem   Hgskuldr  lá.     20.   Hon   leit   á  sárin  ok  mælti: 
„Svá  er,  sem  mik  varði,  at  hann  myndi  eigi  dauðr  með  gllu; 
25  ok  mun  Njáll  grœða  stœrri  sár." 

21.  Síðan  tóku  }?au  líkit  ok  Iggðu  í  vagarnar  ok  óku  til 
Berg}?órshváls  ok  draga  }?ar  inn  í  sauðahús  ok  láta  hann  sitja 
upp  við  vegginn;  síðan  gengu  }'au  heim  bæði  ok  drápu  á 
dyrr;  ok   gekk   húskarl   til  dura.     22.   Hon  snarar  pegar  inn 

3.  4.  at  ek  —  tekit,   es  ist  jedoch  9.  miðr  aptann,  gegen  6  uhr. 

c.  93,  4  ansdriicklich  bemerkt,  dafs  15.  Rangd,  von  der  Eystri  Rangá 

alle    gesetzlichen    bufsen    bezahlt  kann  hier  nicht  die  rede  sein;   der 

wurden;  hier  liegt  also  ein  flagranter  verf.  ist  ofifenbar  nicht  localkondig 

widerspruch  vor.  gewesen. 

7.  d  leið  fyrir  Hgskuld,  „auf  den  21.  akfœri,  „fuhrwerk"  (schlitten 
weg,  den  H.  einschlagen  mufste".  oder  schleife)  vgl.  unten  §  21 ,  wo 

8.  í  ^ro'/"Hp&/cwm,  diese  vertiefuug  ausdriicklich  angegeben  ist,  dafs  es 
wird  noch  in  geringer  entfernung  um  einsolchestransportmittelCva^íar) 
uurdlich  vom  hofe  gezeigt.  sich  haudelt. 


1 
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hjá  honum  ok  ferr,  þar  til  er  hon  komr  at  hvílu  Njáls;   hon  Nj.  XCVIII. 
8purt5i,  hvárt  Njáll  vekði;   hann  kvaz  soíit  hafa  til  þessa,  en 
kvaz  þá  vaka,  eða  hví  ert  J?ú  hér  komin  svá  snimma? 

23.  Hróí5ný  mælti:  „Statt  ]?ú  upp  ór  binginum  frá  elju 
minni  ok  gakk  út  ok  svá  hon  ok  synir  þínir."  5 

Þau  stóðu  upp  ok  gengu  út. 

Skarpheðinu  mælti:  „Toku  vér  vápn  vár  ok  hofum  með  oss." 

2Í.  Njáll  lagÖi  ekki  til  þess,  ok  hljópu  þeir  inn  ok  gengu 
út  vápnat5ir;  ferr  hon   fyrir,  til  þess   er  þau  koma  at  sauí5a- 
húsinu;  hon  gengr  inu  ok  bat5  þau  ganga  eptir.    25.  Hon  vatt  lo 
upp  skriðljósi  ok  mælti:  „Hér  er  Hoskuldr  son  þinn,  Njáll!  ok 
hefir  fengit  á  sér  sár  morg,  ok  mun  hann  nú  þurfa  lækningar." 

Njáll  mælti:  „Dauðamgrk  sé  ek  á  honum,  en  engi  lífsmgrk, 
et5a  hví  hefir  þú  eigi  veitt  honum  nábjargir,  er  opnar  eru 
nasarnar?"  15 

26.  „Dat  ætlaða  ek  Skarpheðni,"  segir  hon. 
Skarpheðinn  gekk  at  ok  veitti  honum  nábjargir.    Skarp- 

het5inn    mælti    þá    vi(5    fgður  sinn:    „Hverr   segir   pú  at  hann 
hafi  vegit?" 

Njáll   svarar:    „Lýtingr  af  Sámsstgðum   mun   hafa  vegit  20 
hann  ok  brœðr  hans." 

27.  Hrót5ný  mælti:  „Dér  fel  ek  á  hendi,  Skarpheðinn!  at 
hefna  bróÖur  þíns,  ok  vænti  ek,  at  pér  myni  vel  fara,  pó  at 
hann  sé  eigi  skilgetinn,  ok  þú  munir  mest  eptir  ganga." 

28.  Bergþóra  mælti:  „Undarliga  er  yt5r  farit,  er  pér  vegið  25 
víg   þau,   er   yt5r  rekr  lítit  til,   en  meltið  slíkt  ok  sjóÖit5  fyrir 


4.  bingr,  „abgeteilter  raum ,  bett-  war  nach  alter  anschauung  derjenige, 

verschlag".  der  die  nábjargir  vornahui,  zur  blut- 

elju,  ungewöhnlicher  gebrauch  des  rache  verpflichtet  (wie  nach  Gisla  s. 

wortes,  das  sonst  „nebenweib,  kebse"  c.  13,  8  derjenige,  der  die  mordwaffe 

bezeichnet;  es  war  also  eher  Hróðný  aus  dem  körper  des  getöteten  zog); 

selbst,  die  eine  elja  Bergþóras  war.  s.  unten  §  27. 

10.  11.  vatt  upi)  skriðljósi,   „hob  24.  slálgetinn,  „ehelich  geboreu". 

einen  leuchter  empor".  ganga  eptir  ehu,  „sich  eiuer  sache 

1 3.  Dauðamgrk . . .  Ufsmgrk,  „todes-  annehmen". 

zeichen",  „lebenszeichen".  26.  er  yðr — ííí,  „fiir  die  keine  ver- 

14.  nábjargir,  s.  Egilss.  c.  58,  15;  anlassungoder  verpflichtuug  vorlag". 
Eyrb.  c.  33,  11.  meWið...s/oðið, beideverbawerdeu 

15.  nasarnar,  „die  nasenlöcher".  von  langen  iiberlegungen  und  vor- 

16.  Pat  —  Skarpheðni,   „das  habe  bereitungengebraucht:„nunkautund 

ich  dem  Sk.  zugedacht";  vielleicht  verdaut  ihr  so  lange". 

15* 
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Nj.  XCVIII.  yðr,   svá   at   ekki   verðr   af;   ok  mun  þegar  spurn  koma  til 

XCIX.      Hoskuldar  Hvítanessg-oða,   ok   mun   hann   biöja  yðr  sætta  ok 

munuÖ  j^ér  veita  honura  þat,  ok  er  nú  til  at  ráða,  ef  pér  vilið," 

29.    SkarpheÖinn    mælti:     „Eggjar    móðir    vár    oss    nú 

5  logeggjan." 

Síðan  hljópu  þeir  út  allir.    Hróðný  gekk  heim  með  Njáli 
ok  var  þar  um  nóttina. 


Die  Njálssöhne  uberfalleu  Lýtingr  und  seine  brlider.    Ein  vergleich  wird 

getroffen. 

XCIX,   1.   Nú   er  at  segja  frá  þeim  Skarpheðni,  at  þeir 
stefna  upp  til  Rangár. 
10  Skarpheðinn  mælti:  „Stondu  vér  hér  ok  hlýðum"  —  síðan 

mælti  hann:  „Fgrum  hljótt,  því  at  ek  heyri  mannamál  upp 
með  ánni.  Eða  hvárt  viliÖ  pér  heldr  eiga  við  Lýting  eða 
við  brœðr  hans  tvá?" 

2.  Þeir  kváðuz  heldr  vilja  eiga  við  Lýting  einn. 

15  „I  honura   er   pó  veiÖrin    meiri,"    segir  Skarpheðinn,    „ok 

þykki  mér  illa,  ef  undan  berr;  en  ek  treysti  mér  bezt  at  eigi 
dragi  undan." 

3.  „Til  skulu  vit  svá  stefna,"  segir  Helgi,  „ef  vit  komuraz 
í  fœri,  at  eigi  reki  undan." 

20  Síðan  gengu  þeir  þangat  sera  Skarpheðinn  heyrði  manna- 

málit,  ok  sjá,  hvar  þeir  Lýtingr  eru  við  lœk  einn.  4.  Skarp- 
heÖinn  hleypr  þegar  yfir  lœkinn  ok  í  melbakkann  gðrum  megin. 
Dar  stendr  Hallgrírar  á  uppi  ok  J?eir  brœðr.  Skarpheðinn 
hoggr   á  lærit  Hallgrími,   svá  at   þegar  tók  undan  fótinn,   en 

25  þrífr  Hallkel  annarri  hendi.  5.  Lýtingr  lagði  til  Skarpheðins. 
Helgi  kom  pá  at  ok  brá  við  skildinum,  ok  kora  þar  í  lagit. 
Lýtingr  tók  upp  stein  ok  laust  Skarpheðin,   ok  varð  Hallkell 


3.  nú,  „sofort,  ohne  zögerung".  16.   17.   ek   treysti  —  undan,    „ich 

5.  Iggeggjnn,  „aufreizung,  die  gleich-  traue  es  mir  am  meisten  zu,  ihn  nicht 

sam  vom  gesetze  geboteu",  dativ.  entwischeu  zu  lassen". 

19.  reki  undan,  ebenfalls  unpers., 

Cap.  XCIX.    W.  Stgndu  —  hlýðim,  (=    dragi   oder   beri   undan),   scil. 

diese  situation  ist  kaum  denkbar.  hann. 

16.  ef—berr,  unpersönl.,  scií.hann  22.  melbakki,  „mit  kies  bedeckter 

oder  veiðina,  „wenu  er  entrinnt".  abhang". 
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lauss.  6.  Hallkell  hleypr  pá  upp  á  melbakkann  ok  kiEtmz  eigi  Nj,  XCIX. 
á  upp  annan  veg  en  hann  skytr  nit)r  knjánum.  Skarpheíinn 
slœmir  til  hans  exinni  ok  heggr  í  sundr  í  honum  hrygginn. 
7.  Lýtingr  snýr  nú  undan,  en  þeir  Grímr  ok  Helgi  eptir,  ok 
komr  sínu  sári  hvárr  á  hann.  Lýtingr  komz  út  á  ána  undan  5 
þeim  ok  svá  til  hrossa  ok  hleypir  til  þess  er  hann  komr  í 
Ossahœ.  8.  Hoskuldr  var  heima,  ok  íinnr  hann  f'egar.  Lýtingr 
segir  honum  verkin. 

„Slíks   var   þér  ván,"    segir  Hoskuldr,    „þú   fórt  rasandi 
mjok.     9.    Mun   hér   sannaz    þat   sem   mælt    er,    at   skamma  10 
stund   verí$r   hond   hoggvi   fegin.     Pykki   mér   sem   pév  þykki 
nú  ísjávert,  hvárt  ]m  munt  fá  haldit  þik  eða  eigi." 

10.  „Svá  er  víst,"  segir  Lýtingr,  „at  ek  kómumz  nauöuliga 
í  brott,  en  pó  vilda  ek  nú,  at  I?ú  kvæmir  mér  í  sætt  við  Njál 
ok  sonu  hans  ok  mætta  ek  halda  búi  mínu."  i.^ 

„Svá  skal  vera,"  segir  Hoskuldr. 

11.  Síðan  lét  Hoskuldr  soðla  hest  sinn  ok  reit5  til  Berg- 
I^órshváls  við  enn  sétta  mann.  Þá  váru  synir  Njáls  heim 
komnir  ok  hgföu  lagiz  til  svefns.  12.  Hnskuldr  fór  I?egar  at 
finna  Njál,  ok  gengu  j^eir  á  tal.  20 

Hgskuldr  mælti  til  Njáls:  „Hingat  em  ek  kominn  at  biðja 
fyrir  Lýtingi,  raági  mínum.  Heíir  hann  stórt  af  ggrt  viÖ  yÖr, 
rauf  sætt  ok  drap  son  þinn." 

13.  Njáll  mælti:  „Lýtingr  raun  þykkjaz  mikit  afroÖ  goldit 
hafa   í   láti  brœtJra  sinua.     En  ef  ek  geri  ngkkurn  kost  á,   ['á  25 
raun  ek  þín  láta  at  njóta.     14.  Ok  mun  ek  pó  p'dt  skilja  fyrir 


2.  skýtr  niðr  knjdnum,   „sich  auf  gabe)  bezahlen";  weiter  bekain  dauu 

die  knie  niederlaíst".  afráö  die  bedeutung  „schade,  eiu- 

5.  út  d  dna.  die  Kaugá  scheint  bufsc"  iiberhaupt;  das  wort  steht  fiir 

gemeiut  zu  sein,  aber  das  ist  ja  un-  af-raiÖ  zu  rciða  (greiða)  „bezahleu", 

möglich;  der  flufs  war  vielleicht  die  s.  Kock,  Accentuierung  §  442.  Nacli- 

Mcrkiá,  s.  Arbók  fornl.  1902  s.  24.  dem  die  alte  auffassuug  des  wortes 

IQ.M.skamma — fegin,  s.  c.  42, 1).  verschoUen  war,  wurde  es  in  ety- 

12.  ísjdvert,  „der  etAvagnng  wert,  mologische   verbindung  mit  hrjóða 

zweifelhaft".  gesetzt  und  af(h)roð  geschrieben. 

22.  Hefir—yðr,  „er  hat  sich  schwer  25.26.  ef—njóta,  „wenn  ich  mich 

an  ench  vergangen".  darauf  einlasse,  hat  er  dir  dafiir  zu 

24.  afroð  goldit,  der  urspriiugliche  dauken"  (wenn  ich  einem  vergleiche 

ausdruck  'ist  gjalda  afrdð,   „abgabo  zustimine,  tue  ieh  das  nur  ausfreund- 

(iusbesoudere  grofse  driickeude  ab-  schaft  fiir  dich).    at  ist  adverb. 
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Nj.  XCIX.  sættina,  at  brœðr  Lýtings  skulu  óhelgir  fallit  hafa;  Ljtingr 
skal  ok  ekki  hafa  fyrir  sár  sín,  en  bœta  Hoskuld  fuUum 
bótum." 

Hoskuldr  segir:  „Þat  vil  ek,  at  pú.  einn  dœmir." 
5  15.  Njáll  svarar:  „Þat  mun  ek  nú  gerá  sem  þú  vill." 

„Vill  pú  nokkut,"  segir  Hoskuldr,  „at  synir  þínir  sé  við'?" 
Njáll  svarar:  „Ekki  mun  þá  nær  sættinni  en  át5r;  en  halda 
munu  þeir  þá  sátt,  sem  ek  geri." 

16.  Þá   mælti   Hoskuldr:    „Lúku    vit   málinu,    ok  sel  þú 
10  Lýtingi  grið  fyrir  sonu  þína." 

„Svá  skal  vera,"  segir  Njáll. 

17.  „Dat  vil  ek,"  segir  Njáll,  „at  hann  gjaldi  tvau  hundruð 
silfrs  fyrir  víg  Hoskulds,  en  búi  á  Sámsstoðum,  ok  þykki  mér 
p6  ráðligra,  at  hann  seli  landit  ok  ráðiz  í  braut,  en  eigi  fyrir 

15  því,  ekki  mun  ek  rjúfa  tryggðir  á  honum  né  synir  mínir. 
18.  En  pó  þykki  mér  vera  mega,  at  nokkurr  rísi  sá  upp  í 
sveit,  at  honum  sé  viösjávert.  En  ef  svá  þykkir,  sem  ek  gera 
hann  herat5ssekjan ,  )>á  leyfi  ek,  at  hann  sé  hér  í  sveit;  en 
hann  ábyrgiz  mestu  til." 

20  19.   Síðan   fór   Hoskuldr   heim.     Deir   voknuíu   Njálssynir 

ok  spurðu  fot5ur  sinn,  hvat  komit  hefði,  en  hann  sagði  j?eim, 
at  Hgskuldr  var  þar  fóstri  hans. 

20.  „Hann  mundi  biðja  fyrir  Lýtingi,"  segir  Skarpheðinn. 
„Svá  var,"  segir  Njáll. 

2b  „Dat  var  illa,"  segir  Grímr. 

„Ekki  myndi  Hgskuldr  hafa  skotit  skildi  fyrir  hann," 
segir  Njáll,  „ef  þú  hefðir  drepit  hann,  pá  er  þér  var  þat  ætlat." 

21.  „Teljum  vér  ekki  á  fgður  várn";  segir  SkarpheÖinn. 
Nú  er  at  segja  frá  því,  at  þessi  sætt  helz  meí  þeim  síðan. 


15.eArí;iwMnusw.,eineanakoluthie;  Cap.  C  bis  cap.  CV  bilden  einen 

man  erwartete:  at  ek  mnn  .  .  .  eða  abschnitt  iiber  die  mission  nud  die 

symr  mimr.  einfuhrung  des  christentums  in  Island, 

16.  ngkkurr  rísi,  eme  anspielung  '  ,  ,  ,, 

auf  Ámnndi,  vgl.  c.  106.  ^^'^"^^*  ^"^  ^«"«^t  '°  ^«^-  ^^^  «•  ^ 

1 7.  at—viðsjdvert,  „vor  dem  sich  zu  ^^nd  die  zur  stelle  dort  verzeichneten 
hiiten  fiir  ihn  von  wichtigkeit  ware".  quellen  und  schriften  zu  vergleichen 

19.  /ía«n— íií,  „erlauftdiegröfste  s'má.     Die    darstellung    der   Njála 

ge  a  r    a  ei  .  nimmt    eine    besondere    und    selb- 

28.  telja  n  ehn,    „  luid  vorwiirfe 

machen".                     "  staudige  stellung  em. 
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Die  mission  des  pangbrandr  in  Island.  ^j*  ^* 

C,  1.  Hgfðingjaskipti  varð  í  Nóregi;  Hákon  jarl  var  liðinn 
undir  lok,  en  kominn  í  staðinn  Oláfr  Tryggvason;  urðu  þau 
ævilok  Hákonar  jarls,  at  Karkr  þræll  skar  hann  á  háls  á 
Rimul  í  Gaulardal.  2.  t>at  spuríiz  þar  meö,  at  siðaskipti  var 
orðit  í  Nóregi;  hgfÖu  þeir  kastat  enum  forna  átrúna^i,  en  5 
konungr  haft^i  kristnat  Vestrlgnd,  Hjaltland  ok  Orkneyjar  ok 
Færeyjar.  3.  Dá  mæltu  margir,  svá  at  Njáll  heyríii,  at  slíkt 
væri  mikil  firn  at  hafna  fornum  átrúnaði. 

4,  Njáll  sagt5i  ]^á:    „Svá  líz   mér,   sem   enn  nvi  átrúnaðr 
myni   vera   miklu   betri,   ok   sá  mun  sæll,   er  þann  fær  heldr,  lo 
ok  ef  þeir  menn  koma  út  hingat,   er  þann  sið  bjóía,   pá  skal 
ek  þat  vel  flytja." 

5.  Hann  fór  opt  frá  gt5rum  mgnnum  einn  saman  ok  f'ulði. 
6.  Petta  et  sama  haust  kom  skip  út  austr  í  fjgröum  í  Beru- 
firði,    Jiar    sem    heitir    Gautavík;    hét    Dangbrandr    stýrimaðr;  15 


Cap.  C.  1.  Hgfðingjaskipti ,  im 
jahre  995. 

1.  2.  liðinn  undir  lok,  „ans  ende 
gelangt,  gestorben". 

3.  ævilok,  „lebensende". 

at  Karkr—hdls,  s.  Hkr.  I,  348—55. 

4.  Rimul,  jetzt  Bömöl. 
Gaulardalr  (heute  Guldalen),  das 

von  dem  flusse  Gaul  (Gulelv)  durch- 
strömte  tal,  der  siidlich  von  Dront- 
heim  in  den  fjord  mlindet. 

siðaskipti;  siðr  oder  siðir  ist 
die  gewöhuliche  bezeichnung  des 
glaubens  (forn  siðr  opp.  nýr  siðr). 

6.  Vestrlpnd,  die  folgenden  drei 
namen  sind  eine  erkliirende  appo- 
sition. 

Hjaltland,  die  Shetlandinselu ;  die 
Heimskr.  weifs  nichts  davon;  im 
gegenteil  lafst  sie  Óláfr  vóu  den 
Orkneys  direkt  nach  Norwegen 
segeln;  Hkr.  1,340—47;  freilich  ist 
Hjaltland  von  Óláfr  bekehrt  worden, 
aber  dies  geschah  spiiter.  Vgl.  Fagrsk. 
(1903)  s.  113,  Odds  Ólafss.  (ed.  Groth, 


18'.».5)  s.  70,  Hallarsteins  Eekstefja 
str.  1 1  (Carm.  norr.  1, 47).  Dasselbe 
gilt  auch  von  deu  Fdröer.  Merk- 
wiirdiger  weise  wird  Grönland  nicht 
erwahnt,  was  doch  sonst  geschieht. 

Orkneyjar,  s.  Hkr.  a.  a.  o. 

8.  fírn,  „frevel". 

13.  þulði,  was  er  „murmelte"  wird 
nicht  gesagt;  der  ganze  passus  ist 
wol  eine  erfindung,  oder  Njáls  be- 
nehmen  ist  falsch  gedeutet. 

14.  Þetta—haust,  im  vorhergehen- 
den  findet  sich  nichts,  womit  diese 
zeitbestimmung  in  verbindung  ge- 
setzt  werden  könnte  —  dadurch  ver- 
rat  sich  die  interpolation.  Die  im 
folgenden  erziihlten  ereignisse  fallen 
in  das  jahr  997. 

14.  15.  í  Berufirði— Gautavík,  nach 
der  Kristnisaga  c.  7  landete  pang- 
brandr  im  Alptafjorðr  enu  nyrðri 
(jetzt  Hamarsfjorðr),  dies  ist  der 
náchste  fjord  im  siiden  des  Beru- 
íjorðr.    Vgl.  Laxdœla  c.  14,  8. 

Vö.Þanghrandr,  der  name  eutspricht 


232 


pangbrandr  reist  nach  Island. 


Xj.  c.  hann  var  sonr  Vilbaldrs  greifa  ór  Saxlandi.  1.  Pangbrandr  vai 
sendr  út  hingat  af  Oláfi  konungi  Tryggvasyni  at  bjót3a  trú; 
me(5  honiim  fór  sá  maír  íslenzkr,  er  Gu(5leifr  hét.  8.  Hann  var 
sonr  Ara  Mássonar.  Atlasonar,  Ulfssonar  ens  skjálga,  Hogna- 
5  sonar  ens  hvíta,  Otryggssonar,  Oblauðssonar,  Hjorleifssonar 
ens  kvennsama  Horðalands  konungs.  9.  Guðleifr  var  vígamaðr 
mikill  ok  manna  hraustastr  ok  harögorr  í  gllu.  10.  Brœðr 
tveir  bjoggu  á  Berunesi;  hét  annarr  Dorleifr,  en  annarr  Ketill; 
þeir  váru  Hólmsteins  synir,  Ozurarsonar  breiðdœlska.  11.  Deir 
10  Iggðu  til  fand  ok  bonnuðu  mgnnum  at  eiga  kaup  við  pá. 
Þetta  spurÖi  Hallr  af  Síðu;  hann  bjó  at  Dváttá  í  Alptafirði. 
Hann  reið  til  skips  vi?5  ]?rjá  togu  manna;  hann  ferr  þegar 
á  fund  Pangbrands  ok  mælti  til  hans:  „Gengr  ekki  mjgk 
kaupin  ?" 


einem  deutschen  Dancbrant,  das 
jedoch  nicht  belegt  zu  sein  scheint. 
Echt  nordisch  miifste  er  Þakkbrandr 
lauteu  (vgl.  Þakkrdðr  :  Dancrát). 

1.  hann-Saxlandi,  vgl.Kristnisaga 
c.  5,  wo  er  stoi  Vilbaldus  grcifa  af 
Brimum  genannt  wird;  Fms.  I,  134: 
SU71  Vilbaldi  greifa  af  Brimuborg; 
Odds  Óláfssaga:  saxneskr  at  kyni\ 
Snorri:  saxneskr  prestr  (Hkr.  I,  388) 
usw, 

3.  Guðleifr  usw.,  der  stammbaum 
des  beriihmten  Beyknesingakyn  (vgl. 
Laxdœla  c,  0,  12)  stimmt  so  gut  wie 
vollstandig  mit  alleu  anderen  quelleu, 
zumal  mit  der  Landuáma,  wo  jedoch 
die  beiden  glieder  Ótryggr  nnd 
Óblaiiðr  vertauscht  sind,  was  gauz 
belanglos  ist.  S.  Lehmann-Schnorr 
s.  219  —  21. 

4.  Ara  Mássonar,  iiber  diesen  Ari 
findet  man  einen  abenteuerlichen 
bericht  in  der  Landnáma  c.  1 22  (94), 
wonach  er  nach  dem  unbekannten 
lande  Hvítramannaland  oder  írland 
et  mikla  gekommen  und  dort  getauft 
sein  soll.  Hvítramannaland  ist  ein- 
fach  Irland  selbst. 


5.  Oblauðs  . . .  Hjgrleifssonar,  0. 
waraIsoeinbruderdesHálfr;s.c.95,2. 

G.  vígamaðr,  „maun  der  totschlage 
veriibt  hat". 

8.  Bcrunes,  ein  hof  an  der  nord- 
scite  des  BerufjorÖr  siidustlich  von 
Gautavík,  vgl.  Kalund  II,  285;  jetzt 
ein  pfarrhof.  Vielleicht  ist  das  hier 
erziíhlte  der  grund  davon,  daís  die 
saga  pangbrandr  in  Gautavík  landen 
lafst. 

8.  9.  hét — breiðdœlska,  die  Landu. 
c.  300  (261)  erwiihnt  den  Oziirr 
Herjólfsson:  er  Breiðdaiir  ern  frd 
komnir  (iiber  dcn  Breiðdalr  s.  zu 
c.  87,  1);  die  iibrigen  pcrsonen  sind 
sonst  unbekannt. 

10.  Iggðu  til  fund,  ,.beriefen  eiue 
(thiug-)  versammlttug" . 

11.  Þvdttd,  an  der  siidseite  des 
Álptafjorðr  enn  syðri  (jetzt  Álfta- 
fjorðr);  der  hof  hiefs  eigentlich  uur 
Á,  aber  nach  der  taufe  Halls  (ironisch 
þvdttr  „das  waschen"  genannt)  wurde 
der  hof  auch  umgetauft.  In  der 
Kristnisaga  c.  7  findet  sich  eine  etwas 
abweichende  version. 

13.  gengr  (statt  ganga),  s.  zii  Eyrb. 
c.  4,  2. 
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Hann  sagði,  at  svá  var.  Nj.  C.  CI. 

12.  „Nú  vil  ek  segja  þér  mitt  0rendi,"  segir  Hallr,  „at 
ek  vil  bjóða  yír  glluni  heim  til  mín  ok  liætta  á,  hvárt  ek 
geta  keypt  fyrir  yðr." 

Dangbrandr  þakkaði  honum  ok  fór  J'angat.     13.  Um  haustit    5 
var   ]'at  einn   morgin,   at  Pangbrandr  var  úti   snimma  ok  lét 
skjóta  tjaldi  ok  sgng  messu  í  tjaldinu  ok  haföi  mikit  vit5,  því 
at  hátíð  var  mikil. 

14.  HaUr  mælti  til  Þangbrands:  „I  hverja  minning  heklr 
pú  penna  dag?"  10 

„Míkáels  engils,"  segir  hann. 

„Hvat  fylgir  þeim  engli?"  segir  Hallr, 

15.  „Mart  gott,"  segir  Dangbrandr,  „hann  skal  meta  allt 
l'at,  er  pú  gerir  vel,  ok  er  hann  svá  miskunnsamr,  at  hann 
metr  þat  allt  meira,  er  honum  pykkir  vel."  15 

16.  HaUr  mælti:  „Eiga  vilda  ek  hann  mér  at  vin." 

„Dat  munt  pú  mega,"  segir  Dangbrandr,  „ok  gefz  pú 
honum  pá  í  dag  meÖ  gut5i." 

17.  „Dat  vil  ek  þá  til  skilja,"  segir  Hallr,  „at  pú  heitir 
því  fyrir  hanu,  at  hann  sé  \>Á  fylgjuengill  minn."  20 

„Dví  mun  ek  heita,"  segir  Dangbrandr. 
Tók  Hallr  pá,  skírn  ok  gll  hjú  hans. 


paugbraiulr  prcdigt  das  christentuui ;  Flosi  imd  audcre  wcrdeu  getaiift. 
paugbraudr  uud  Galdrabeðinu. 

('l,   1.  Uni  várit  eptir  fór  í'angbrandr  at  boða  kristni  ok 
Halir   meÖ   honum.    En   er  ]>eir  kómu  vestr  um  LónsheiÖi  til 


3.4.  hvdrt  —  yðr,  „ob  ich  fiir  cucli  Míkáll  vegr  þats  viisgýrt  þykkir  \ 

dcn  haudel  iu  gang  bringc".  manvits  fróðr  ok  alt  et  yöða,  und 

5.   Um    haustit    iisw,,    nach   der  Stockh.  hom.  s.  89,  16  —  25. 

Kristnisaga  am  tage  vor  Michaelis  2u.  fylgjuengill,  „schutzengel". 

(29.  september).  22.  Tók  Hállr  þd  skírn,  nach  der 

7.  skjóta,  „aufschlagen".  Kristnisaga  geschah  dies  jedoch  erst 

hafði  mikit  við,  „mit  grofseu  feier-  am  nachsten  osterfest. 

lichkeiten".  hjú,   „hausgenossen"  (familie  und 

12.  Hvat  fylgir,  „was  gehört  zu",  gesinde). 
„welche  eigenschaften  hat". 

13.  meta    allt,    vgl.    die    strophc  Cap.  CI.   23.  ZJwi— /bV,  vgl.  Kristni- 
dcs  Arnórr  jarlaskáld  (SnE.  1,320):  saga  c.  7  (8),   wo  der  bericht  etwas 
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Flosi  und  andere  werden  getauft. 


Nj.  CI.  Stafafells,  pÁ  bjó  þar  Porkell.  2.  Hann  mælti  mest  í  móti 
trúnni  ok  skoraöi  Dangbrandi  á  hólm;  þá  bar  Pangbrandr 
róðukross  fyrir  skjoldinn,  en  ]>ó  lauk  svá  með  þeim,  at  Pang- 
brandr  hafði  sigr  ok  drap  Dorkel.  3.  f>aðan  fóru  f>eir  til 
5  Hornafjarðar  ok  gistu  í  Borgarhofn  fyrir  vestan  Heinabergs- 
sand;  þar  bjó  Hildir  enn  gamli;  hans  sonr  var  Glúmr,  er  fór 
til  brennu  meÖ  Flosa;  j'ar  tók  viÖ  trú  Hildir  ok  hjú  hans  oll. 
4.  Paðan  fórn  J'eir  til  Fellshveríis  ok  gistu  at  Kálfafelli;  þar 
bjó  Kolr  Dorsteinsson,  frændi  Halls,  ok  tók  hann  við  trú  ok 
10  hjú  hans  oll,  5.  ÞaÖan  fóru  |?eir  til  Breiðár;  ok  bjó  þar  Ozurr 
Hróaldsson,  frændi  Halls;  hann  tók  prímsigning.  6.  Þaðan 
fóru  þeir  til  Svínafells,  ok  tók  FIosi  prímsigning,  eu  hét  at 
fylgja  )'eim  ú  pingi.  7.  Daðan  fóru  I?eir  vestr  til  Skógahverfis 
ok  gistu  í  Kirkjubœ;  J'ar  bjó   Surtr  Asbjarnarson,   Dorsteins- 


kiirzer  gefaíst  ist,  indem  nur  die 
episode  mit  Galdra-Heðinn  kurz  er- 
zahlt  wird. 

s.  233,  24.  Lónsheiðr,  das  gebirge 
zwischen  dem  Alptafjorðr  und  dem 
Lón,  der  östlichsten  landschaft  der 
Austr-Skaptafellssýsla. 

1.  Stafafell,  ein  hof  —  jetzt  ein 
píarrhof  —  im  Lón. 

Þorkell,  soDst  unbekannt. 

3.  róðukross,  „cruciíix". 

fyrir,  „anstatt"  (B.  M.  Ólseu,  Um 
kristnitokuna  s.  31). 

5.  Borgarhýfn,  unweit  von  Hest- 
gerðislón  in  dem  östlichsten  teile  der 
Suðrsveit;  hier  landete  wol  das  schiff 
des  Sigmundr  und  Skjoldr,  s.  c.  41,  2; 
Kálund  I,  275. 

5.  6.  Heinabergssand,  sandstrecken 
in  der  landschaft  Mýrar  zwischen 
dem  Hornafj^rÍT  und  der  Suðrsveit. 
Kálund  I,  273. 

6.  7.  Glúmr—Flosa.  s.  c.  1 24,  6  u.  ö. 
8.  Fellshverfi,  der  alte  uame  fiir 

die  jetzige  Suðrsveit. 

Kdlfafell,  etwas  westlicher  als 
Borgarhofn;  jetzt  eiu  pfarrhof. 


9.  Kolr,  s.  c.  96,  4. 

10.  Breiðd,  ein  langst  verschwun- 
dener  hof,  der  im  jetzigen  Breiða- 
merkrsandr  (in  den  0rœfi)  belegen 
war.     Kalund  II,  297-  98. 

Qziirr,  nicht  naher  bekannt. 

12.  primsigning,  s.  zu  Egilssaga 
c.  50,  8. 

13.  Skógahverfi,  ist  genau  das,  was 
Síða  heifst,  die  landschaft  zwischen 
dem  Fljótshverfi  und  der  Skaptár- 
tnnga  in  der  Vestur-Skaptafellssysla, 
dort  liegt  Kirkjubœr  —  wo  auch  jetzt 
eine  kirche  ist  —  an  der  Skaptá; 
s.  Laxdœla  c.  1,  2. 

14.  þar  bjó  Surtr,  so  auch  Kristui- 
saga  c.  8,  1.  In  der  Landuáma 
c.  129  (101)  wird  sein  vater  porsteiun 
Asbjarnarson  genannt,  und  ebenso 
in  c.  320  (2S0),  wo  auch  Ásbjorns 
vater,  Ketill  enn  fiflski,  erwáhnt 
wird ;  in  der  Kristnisaga  ist  die  reihen- 
folge:  Surtr — Ásbjgrn — Ketill,  was 
entschieden  unrichtig  ist.  Die  Lax- 
dœla  c.  1 , 2  stimmt  mit  der  Landnúma 
iiberein;  hier  wird  auch  Sigvatr,  der 
sohnSurts  (gesetzsprecher  1070—83) 
anfgefúlu-t. 


Guðleifr  tötet  den  GaJdra-Heðinn. 
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sonar,  Ketilssonar  ens  fíflska;  þeir  hoföu  allir  verit  kristnir  Nj.  ci.  CII. 
langfeðgar.  8.  Eptir  ]?at  fóru  peir  ór  Skógahverfi  ok  til 
Hgfðabrekku.  Pá  spurðiz  allt  um  ferð  þeira.  Maðr  hét 
Galdra-Heðinn,  er  bjó  í  Kerlingardal.  9.  I>ar  keyptu  heiSnir 
menn  at  honum,  at  hann  skyldi  deyða  Dangbrand  ok  fgruneyti  ó 
hans.  Hann  fór  upp  á  Arnarstakkshciði  ok  efldi  f'ar  blót 
mikit,  10.  Dá  er  Dangbrandr  reið  austan,  ^á  brast  í  sundr 
jgrðin  undir  hesti  hans,  en  hann  hljóp  af  hestinum  ok  komz 
upp  á  bakkann,  eu  jgrðin  svalg  hestinn  með  gllum  reiðingi, 
ok  sá  l'eir  hann  aldri  síðan;  |nl  lofaði  Dangbrandr  guð.  lo 


GuÖleifr  tötet  den  GaldrabeÖinu.   purvaldr  veili  und  Úlfr  Uggasou;  porvaldr 
wird  getötet.    Hjalti  wird  geaclitet.    Steinunn  und  pangbrandr. 

CII,  1.  GuÖleifr  leitar  Galdra-Heðins  ok  finnr  hann  á 
heiðiuni  ok  eltir  hann  ofan  at  Kerlingardal  ok  komz  í  skot- 
fœri  viÖ  hann  ok  skýtr  spjótinu  til  hans  ok  í  gegnum  hann. 
2.  Þaðan  fóru  ]^eir  til  Dyrhólma  ok  áttu  ]>ar  fund,  ok  boðaöi 
hann  ]?ar  trú  ok  kristnaöiz  ]'ar  Ingjaldr,  sonr  Dorkels 
Háeyjartyrðils.  3.  DaÖan  fóru  ]'eir  til  Fijótshlíðar  ok  buÖu 
\>2iX  trú.     Dar   mælti   mest   í   mót  Vetrliði   skáld  ok  Ari,   sonr 
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1.  kristnir,  daher  war  Ketill  enn 
fiflski  „der  törichte"  genannt  worden. 

3.  H^fðabrekka,  ein  hof  im  Mýdalr 
östlich  von  Portland  (s.  zu  c.  90,  5). 

4.  Galdra-Heðinn,  eine  nur  aus 
dieser  episode  (vgl.  Kristnisaga) 
bekannte  person. 

Kerlingardalr,  ein  tal  und  hof  im 
Mydalr,  in  der  uiihe  vonHofðabrekka. 
Kalund  II,  334—35.  340.' 

4.5.  Þar  keyptu  —  honum,  „gabeu 
ihm  geld  dafiir,  bestachen  ihn";  in- 
folge  der  Kristnisaga  geschah  dies 
bereits,  wahrend  sie  noch  im  Skóga- 
hverfi  waren,  aber  der  bericht  der 
Njála  ist  wahrscheinlicher. 

6.  Arnarstakksheíðr,  etwas  westlich 
von  HofÖabrekka,  s.  Kálund  I,  339. 

7.  austan,  d.  h.  aus  Hofðabrekka. 
9.  bakkann,   „den  rand  des  eben 

outstandeneu  abgrundes". 


reiðingr,  „sattel  und  zaumzeug". 

Cap.  CII.  \2.  M.  skotfœri,  „schufs- 
weite". 

14.    Dyrhólmar,  s.  zu  c.  90,  5. 

]  0.  Hdeyjartyrðill ,  zusammeu- 
gesetzt  aus  Hdey  und  tyrðill;  die 
Hdey  oder  eyin  hd  ist  die  jetzige 
Pétrsey  im  westl.  Mýdalr;  s.  Káluud 
II,  342;  tyrðill  (von  torð,  „mist",  iu 
torð-yfill,  Bugge,  Arkiv  II,  219—22) 
bedeutet  wol  „mistkiifer". 

17.  Vetrliði  skdld,  ein  sohn  Sumar- 
liðis,  wohnte  im  Hválbreppr,  der 
landschaft  im  westen  der  FljótshliÖ. 
Von  den  versen  Vetrliðis  ist  nichts 
auf  uns  gekommen  aufser  einer  halb- 
strophe,  in  Snorris  Skáldskaparmál 
(SnE.  I,  258),  s.  meine  Litt.  hist.  I, 
478—79.  Sein  sohn  Ari  ist  sonst 
imbekannt.    Vgl.  Kristnisaga  c.  9,  3. 
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VetrliÖi  wird  getötet. 


líj.  CII.  lians,    ok    fyrir    þat 
kveðin  vísa  þessi: 
5 


vágu   peÍY  Vetrliía.     4.  Ok  er  þar  um 


Ryþfjónar  gekk  reyner 

randa  mpr  á  lande 
5  beþs  í  bœnar  smiþjo 

Baldrs  sigtólum  halda; 

sifreyner  lét  síþan 

snjallr  morþhamar  gjalla 

hauþrs  í  hattar  steþja 
10  hjaldrs  Vetrliþa  skalde. 

5.    DaÖan    fór    I>angbrandr    til    Bergþórshváls ,    ok    tók    Njáll 
við   trú   ok   oll   hjú   hans,  en  þeir  Morðr  ok  Valgarðr  gengu 


1.  2.  Ok — þessi,  vgl.  Kristnisaga: 
fietta  var  kveðit  um  Guðleif;  der 
verf.  ist  nnbekannt;  nach  der  Mela- 
bók  der  Landnáma  (1900;  s.  258) 
diclitete  eiu  Ljóðarkeptr  (Óðarkeptr 
im  Skáldatal)  anf  Giiðleifr  ein  lob- 
gedicht;  vielleicht  gehört  die  strophe 
zu  diesem.  Die  strophe  íindet  sich 
auch  Fms.  II,  202  —  03. 

Str.  5.  Pros.  wortfolge:  Randa 
reyner  suör  á  lande  gekk  halda 
sigtólom  i  bœnar  smij^jo  ryl'fjónar 
beþs  Baldrs;  snjallr  hjaldrs  sif'reyner 
lct  síþau  morþhamar  gjalla  í  hattar 
liauþrs  steþja  Vetrli}'a  skalde. 

„Der  krieger  im  Siidlaude  woUte 
seine  wafleu  gegcn  die  brust  des 
kampfers  richten,  aber  der  mutige 
streiter  lieí's  sofort  seine  axt  in  das 
haupt  des  skalden  Vetrliði  krachcnd 
eindringen." 

Randa  reyner,  „dcr  erprober  der 
schilde",  der  krieger,  d.  h.  Vetrliði. 
—  suþr  á  lande,  die  strophe  ist  wol 
im  Westlande  entstandeu.  —  h.dda, 
„eine  richtung  geben".  —  sigtól, 
„kampfwerkzeug",  wafife,  speer  oder 
schwert.  —  hœnar  smiþja,  ^die 
schmiede  des  gebets",  die  brust; 
diese  umschreibung  palst  hier  be- 
sonders    gut,    sie    ist   uicht    ohne 


irouischen  beiklang.  —  ryþfjónar 
beþs  Baldrs:  ryþfjón,  „der  hafs  des 
rostes",  der  schleifstein;  „das  hett 
des  schleifsteins",  dasschwert;  „der 
Baldr  (gott)  des  schwertes",  ein 
krieger,  so  konnte  pangbrandr,  der 
wahrscheinlich  gemeint  ist,  auch  sebr 
passend  genannt  werden.  —  hjaldrs 
siþreynir,  „der  erprober  der  kampf- 
sitte  (des  kriegshandwerkes) "  ist 
nach  der  prosa  Guðleifr;  die  um- 
schreibung  involviert  den  gedanken: 
„er  verstand  nicht  nur  'den  neucn 
brauch'  (mjr  siðr),  d.  h.  das  christen- 
tum,  sondern  erwies  sich  auch  sehr 
kundig  in  dem  gebrauche  der  waffen. 
—  morþhamar,  „mordhammer",  die 
axt;  hamarr  ist  mit  riicksicht  auf 
das  poetische  bild  gewahlt.  —  hatlar 
hauþrs  steþi;  „das  hauþr,  land,  dcs 
hutes",dashaupt,  „derhaupt-ambofs", 
das  haupt,  als  ambofs  betrachtet. 
Oder:  hauþrs  steþi,  „der  ambofs  der 
erde",  der  stein  (vgl.  Feþju  steþi 
in  Eilífs  pórsdrápa) ;  „der  stein,  der 
den  hut  fiillt",  das  haupt. 

IL  12.  Þaðan  —  hans,  es  ist  dies 
eine  bemerkung,  die  der  Njála  ur- 
spriinglich  angehört  haben  mufs  und 
die  interpolieruug  des  þdttr  ver- 
anlafst  hat. 


porvaldr  veili  richtet  eine  strophe  an  Ulfr  Uggason. 
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mjgk  {  móti  trú;  fóru  þeir  þat^an  vestr  yfir  ár.    6.  Deir  fóru  í  Nj.  CII. 
Haukadal  ok  skírðu  þar  Hall,  ok  var  hanu  }?á  þrévetr.    Pa(5an 
fóru   þeir   til  Grímsness.      7.    í>ar   efldi   flokk   í   móti  honum 
Porvaldr  enn  veili  ok  sendi  orð  Úlfi  Uggasyni,  at  hann  skyldi 
fara  at  Dangbrandi  ok  drepa  hann,    8.  ok  kvað  til  vísu  pessa:    5 

6.    Yggr  bjalfa  mon  Ulfe 
Endels  of  boj?  senda 
—  mér  es  viþ  stála  stýre 
stugglaust  —  syne  Ugga, 
at  gnýskúta  Geites  10 

goþvarg  fyrer  argan, 
þanns  viþ  rogn  of  rigner, 
reke  hann,  en  vér  annan. 


2.  Haiikadal—þrévetr,  s.  Aris  Isl. 
bók  c.  9,  1 0,  vgl.  Snorris  prolog  zur 
Heimskr.  Haukadalr,  ein  hof  im 
nördlichsten  teil  der  Byskupstnnga; 
in  der  njihe  desselben  befindet  sich 
die  beriihmte  quelle  Geysir.  ok 
skirðu — Hall,  nach  der  znverlassigen 
angabe  Aris  wurde  Hallr  erst  ím 
folgenden  jahre  —  also  nicht  auf 
dieser  reise  pangbrands  —  getauft. 

4.  Þorvaldr  enn  veili,  iiber  ihn  s. 
meine  Litt.  hist.  I,  479;  vgl.  Kristni- 
saga  a.  a.  o.  Vou  seinen  gedichten 
ist  nichts  auf  uns  gekommen  aufser 
der  hier,  in  der  Kristnisaga  und  der 
Óláfs  s.  Tryggv.  (Fms.  II,  203-04) 
erhaltenen  strophe.  Der  zuname  be- 
deutet  eigentlich  „nicht  heil,  krank", 
aus  ve-heill  entstanden,  s.  Bugge, 
Arkiv  II,  226  —  28. 

Str.  6.  Pros.  wortfolge:  Endels 
bjalfa  Yggr  mon  of  senda  Ulfe,  syne 
Ugga  —  mér  es  stugglaust  viþ 
stála  stýre  — ,  boþ,  at  hann  reke 
argan  goþvarg,  þanns  of  rigner  v\\> 
rogn,  fyrer  Geites  gnýskúta,  en  vér 
[mimom]  annan. 

„Der    krieger  (ich)   sendet  dem 


Úlfr,  Ugges  sohn  —  ich  hege  keinen 
unwillen  gegen  ihn  —  die  auf- 
forderung,  dafs  er  den  einen  feigen 
gottesliisterer,  der  gegen  die  götter 
kUmpft(?),  in  den  tod  treibe,  den 
andern  [werde]  ich  selbst  [töten]." 
Endels  bjalfa  Yggr,  „der  mantel 
(oder  pelz)  des  seekönigs",  die 
briinne,  deren  Yggr  (Odin),  krieger; 
hier  =  ich.  —  stugglaust  v.  stuggr, 
unwille,  hafs;  der  satz  bedeutet  un- 
gefjihr:  „wir  sind  ja  busenfreunde". 

—  stdla  stýrer,  „der  die  (stahl-) 
waíFen  richtet,  fiihrt",  ein  krieger. 

—  goþvargr,  „gotteswolf ",  entweder 
„ein  wolf  oder  feind  gegen  die 
götter"  oder  „derjenige,  der  als 
ein  verbrecher  von  den  gö.ttern 
verfolgt  zu  werden  verdient".  — 
rignir,  die  bedeutung  dieses  wortes 
ist  unsicher.  —  Geites  gnýskúta, 
auch  diese  worte  sind  unsicher. 
Geitir  kann  riesenname  sein,  dessen 
gngskúte,  „widerhallende  klippen- 
höhle",  die  bezeichnung  einer  klippe 
oder  eines  felsens  iiberhaupt  sein 
kann;  at  reka  fyrir  hamra  =  at 
hrinda  fyrir  hamra,  eigeutlich  vom 
felsen  hinabstiirzen. 
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Úlfr  Uggasons  antwort. 


Nj.  CII.  9.  Úlfr  Uggason  kvað  aÖra  vísu  í  móti: 

7.    Tekkat  sunds  þótt  sende 
sannreyner  boþ  tanna 
hvarfs  viþ  hleypeskarfe 
5  Hárbarþs  véa  fjarþar; 

esat,  ráfáka  rœker! 
rong  ero  m^l  á  gange, 
(sék  viþ  meine  miklo,) 
mínligt  flugo  at  gína. 
10  10.   „Ok  ætla   ek   ekki,"    sagði   hann,    „at  vera  ginningarfífl 
hans,  en  gæti  hann,  at  honum  vefiz  eigi  tungan  um  hgfuð." 

Ok  eptir  ]?at  fór  sendimaðr  aptr  til  þorvalds  ens  veila 
ok  sagði  honum  orð  Úlfs.  11.  Porvaldr  hafði  mart  manna  um 
sik  ok  hafði  þat  við  orð,  at  sitja  fyrir  þeim  á  Bláskógaheiði. 
15  Deir  Þangbrandr  ok  Guðleifr  riðu  ór  Haukadal.  12.  Þeir 
mœttu  ]>á  manni  einum,  er  reiÖ  í  mót  þeim;  sjá  spurði  at 
Guðleifi;  ok  er  hann  fann  hann,  mælti  hann:  „Njóta  skalt  þú 
Porgils,  bróður  þíns,  á  Reykjahólum,  at  ek  vil  gera  péi  njósn. 


Str.7.  Pros.wortfolge:Tekkat 
vij?  tanna  hvarfs  hleypeskarfe,  )'ótt 
Hárbarl's  véa  fjarþar  sunds  sann- 
reyner  sende  bo|';  esat  mínligt, 
ráfáka  rœker!  at  gína  flngu;  rong  mól 
ero  á  gange;  sék  viþ  miklo  meine. 

„Ich  lasse  mich  nicht  verlocken, 
wenn  auch  der  dichter  mir  eine  auf- 
forderung  sendet;  es  ist  nicht  meine 
sache,  o  seefahrer!  die  fliege  zu  ver- 
schlucken ;  böse  plane  sind  im  werke; 
ich  hiite  mich  vor  grofsem  schaden." 

Tanna  hvarfs  hleypeískarfr:  tanna 
hvarf,  „was  hinter  den  zjihnen  ver- 
borgen  liegt,  die  mundhöhle";  hleype- 
skarfr,  „eiu  vogel  (eigentlich  peli- 
canus  graculus),  der  [in  den  mund] 
gesendet  wird",  ist  dasselbe  wie 
ftuga  in  der  letzten  zeile.  „Ich  nehme 
nicht  den  mir  gesendeten  vogel  an." 
—  Hdrbarþs—sannreyner:  Hárharþs 
vé,  „das  heiligtum,  die  heilige  heimat 
Odins",  ValhoII  (vgl.  vé  alda  jaðars 
Húv.  107);    „der   Qord,    das   meer, 


von  Valh^ll  ist  offenbar  der  dichter- 
met" ;  „der,  welcher  in  wahrheit  das 
schwimmen  in  diesem  Qord  ver- 
suchen  kann",  ein  tUchtiger  dichter; 
die  umschreibung  ist  etwas  dreist 
und  erinnert  an  die  eines  EgiII.  — 
rdfdka  rœker,  „der  pfleger  der  rahen- 
pferde  (schiffe)",  em  seefahrer;  vgl. 
SnE.  I,  646.  —  gina  steht  hier  mit 
dativ,  statt  mit  við  oder  yfir.  — 
rgng  tngl,  Úlfr  meint  wol,  dafs  der 
ganze  widerstand  gegen  den  neuen 
glauben  ungerecht  sei,  er  wili  nicht 
daran  teilnehmen. 

10.  11.  ginningarfifl  hans,  „der 
uarr,  der  sich  durch  ihn  betöreu 
oder  verlocken  lafst",  vgl.  c.  138,  27 
und  egggjanarfifl  c.  35,  9. 

1 1.  vefiz—hgfuð,  sprichw.  redensart; 
vgl.  tunga  es  hgfuðs  bane  Háv.  73. 

14.  hafði  —  orð,  „liefs  sich  dahin 
vernehmen". 

17.  18.  Njóta  skált  þú — þíns,  „du 
hast  es  deinem  bruder  zu  verdankeu". 


porvaldr  veili  wird  get(5tet. 
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at  peÍY  hafa  margar  fyrirsátir,   ok  þat  met5,   at  Doryaldr  enn  Nj.  CII. 
veili  er  meÖ  flokk  sinn  viÖ  Hestlœk  í  Grímsnesi." 

13.  „Ekki  skulu  vér  ríða  at   síðr,"   segir   Guðleifr,   „til 
fundar  við  hann." 

Ok  snoru  þeir  sít5an  ofan   til   Hestlœkjar.     Þorvaldr  var    5 
kominn  yfir  lœkinn. 

14.  Guðleifr  mælti  til  Dangbrands:   „Hér  er  nú  Dorvaldr, 
ok  hlaupum  nú  at  honum." 

Þangbrandr   skaut   spjóti  í  gegnum  Þorvald,   en  Gut5leifr 

hjó   á   oxlina   ok   frá   ofan   hondina,   ok   varð   þat   hans  bani.  ío 

15.   Eptir   J>at  ríða  ]?eir  á   þing   upp,   ok  haföi   svá  nær,  at 

frændr  Dorvalds   myndi   ganga   at   þeim;   veittu   þeir  Njáll  ok 

Austfir'Öingar  Pangbrandi.     16.  Hjalti  Skeggjason  kvaÖ  kviðling 

l'enna: 

8.     Sparek  eige  goþ  geyja,       -  15 

grey  þykke  mér  Freyja 

æ  mon  annat  tveggja 

0]?enn  grey  eþa  Freyja. 

17.    Hjalti   fór   útan   um   sumarit   ok    Gizurr   hvíti.     En 


s.  238,  18.  Reykjahólar,  der  be- 
riilimte  liof  auf  Reykjanes  am  Breiði- 
fjorðr. 

2.  við  Hestlœk  usw.,  der  umstand, 
dafs  pangbrandr  und  Jiorvaldr  bei 
Hestlœkr  zusammentreífen ,  ist  ein 
beweis  dafiir,  dafs  pangbrandr  niclit 
von  Haukadalr  gekommeu  ist,  denn 
wenn  dem  so  gewesen  ware,  wiirde 
er  direct  den  gewöliuliclien  weg 
nach  den  þingvellir  eingesclilagen 
liaben.  Aber  es  wiirde  stimmen, 
wenn  pangbrandr  von  Bergj'órshváll 
gekommen  war. 

1 1 .  Eptir —  upp,  nach  der  Kristni- 
saga  ritten  sie  nach  dem  kampfe 
mit  porvaldr  zu  Síðu-Hallr  zuriick. 
Aber  der  bericht  der  Kristnisaga  ist 
verworren  und  dadurch  verfiilsclit, 
dafs  der  verf.  den  pangbrandr  drei 
jahre  statt  zweier  in  Island  sich  auf- 
halteu  lafst. 


hafði  svd  nœr,  „es  war  nahe  daran". 

1 3.  Hjalti  Skeggjason  usw.,  dieser 
hiiuptling  ist  besonders  bekannt  aus 
der  geschichte  der  eiuíiihrung  des 
christentums  und  der  rolle,  die  er 
in  der  geschiclite  Óláfs  des  heiligeu 
spielte;  s.  Hkr.  11,  102  ff.  Vgl.  Laxd. 
c.  41,  9.  12  —  17;  Eyrb.  c.  49,  1. 

Str.  8.  „Ich  unterlasse  es  niclit 
die  götter  zu  verspotten;  eine  hiindin 
scheint  mir  die  Freyja;  immer  wird 
eins  von  beiden  sein:  Odin  ist  ein 
hund  oder  Freyja." 

Diese  strophe  íindet  sich  auch  in 
der  Óláfss.  Tryggv.  (Fms.  II,  207); 
in  der  Kristnisaga  und  in  der  Isl. 
bók  stehen  nur  die  zwei  ersten  zeileu, 
und  das  ist  gewifs  das  urspriiugliche ; 
die  zwei  letzten  sind  ein  spiiterer, 
recht  schlechter  zusatz. 

19.  fór  útan,  er  wurde  uiimlich 
Avegen  der  liisterung  der  götter  auf 
dem    thiuge    zur   landesverweisuug 
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Gesprach  zwischeö  þangbrandr  und  Steinunn. 


Nj.  CII.  skip  Dangbrands  braut  austr  vit5  Búlandsnes,  ok  hét  skipit 
Visundr.  18.  Þangbrandr  fór  allt  vestr  um  sveitir.  Steinunn 
kom  í  mót  honum,  mótsir  Skáld-Refs;  hon  boðaði  Pangbrandi 
heiðni  ok  talði  lengi  fyrir  honum.  19.  Pangbrandr  þagði, 
5  meðan  hon  talaði,  en  talaði  lengi  eptir,  ok  sneri  f>ví  í  villu, 
er  hon  hafÖi  mælt. 

„Hefir  pú  heyrt  þat,"   sagði  hon,   „er  Þórr  bauÖ  Kristi  á 
hólm,  ok  þorði  hann  eigi  at  berjaz  vit$  E>ór?" 

20.  „Heyrt  hefi  ek,"  segir  Þangbrandr,  „at  Þórr  var  ekki 
10  nema  mold  ok  aska,  ef  guð  vildi  eigi,  at  hann  lifði." 

„Veizt  þú,"  segir  hon,  „hverr  brotit  hefir  skip  þitt?" 
„Hvat  segir  þú  til?"  segir  hann. 

21.  „Dat  mun  ek  segja  þér,"  segir  hon: 


9. 


15 


Braut  fyr  bjgllo  gæte, 
bond  r^ko  val  Strandar, 
mggfellande  mello 
mástalls  visund  allan; 


verurteilt  (s.  Kristnisaga  c.  10, 1—5), 
was  spjiter  c.  104,  1  ausdríieklich 
gesagt  wird.  Die  ganze  darstellung 
ist  etwas  verworren;  pangbrandr 
war  zwei  jahre  in  Island  (997 — 9!)); 
nach  der  Njála  geschah  das  meiste 
was  von  pangbrandr  erziihlt  wird  im 
erstcn  jahre;  auch  Hjaltis  lasterung 
der  götter  und  seiue  achtung.  Dies 
ereignis  und  die  reise  pangbrands 
nach  dem  Westlaude  fallen  jedoch 
in  das  jahr  999,  was  auch  iu  c.  104 
darchschimmert. 

1.  skip — braut  usw.,  dies  wird  ganz 
anders  und  unzweifelhaft  richtiger 
in  der  Kristnisaga  erzahlt  (c.  9,  13). 

Búlandsnes,  eine  landspitze  an  der 
siidseite  des  Berufjorðr. 

1.  2.  hét — Visxmdr,  sicherlich  ein 
mifsverstíindnis  des  ausdrucks  in 
str.  9  z.  4  (s.  unten).  Nach  der  Kristni- 
saga  (c.  9, 1 7)  hiefs  das  schiflf  Járn- 
nieiss;  doch  erhielt  es  diesen  namen 
vielleicht  erst,  nachdem  es  repariert 


worden  war  (vgl.  Fms.  II,  205),  und 
dieser  name  steht  auch  c.  103,  16. 
Visundr,  eigcntlich  „bisonochse". 

2.  Þanghrandr  fór  —  sveitir  usw., 
vgl.  Kristnisaga  c.  9. 

2.  3.  Steinunn — Skáld-JRefs;  Stein- 
xmn  war  die  tochter  des  Kefr  enn 
mikli  uud  mit  Gestr  Bjarnarson  ver- 
heiratet,  ihr  sohn  war  Skáld-Refr 
oder  Hofgarða-Refr,  s.  Landnáma 
c.  69  (58),  Eyrb.  c.  16,  7  und  meine 
Litt.  hist.  I,  5 1 0,  6 1 2  —  1 4.  Ihre  wohn- 
stUtte  lag  auf  Snæfellsnes.  Dafe 
Steinunn  und  pangbrandr  sich  ge- 
trofifen  und  ein  gespraeh  mit  ein- 
ander  gehabt  haben,  wie  die  Njála 
will,  ist  sicher  unhistorisch;  die 
Kristnisaga  (und  Fms.)  wissen  nichts 
davon. 

3.  4.  boðaði  —  heiðni,  „wollte  p. 
zum  heidentum  bekehren". 

5.  snori  —  villu,  „erwies  es  als  ver- 
kehrt,  widerlegte  es". 

12.  segir—til,  „sagst  du  dariiber". 
Str.  9.   Pros.  wortfolge:  Mello 


Steiuanus  verse. 
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hlífþet  Kristr,  þás  kneyfþe  Nj.  CII. 

knorr,  malmfeta  varrar; 
lítt  hykk  at  goþ  gætte 
Gylfa  hreins  at  eino. 

22.  Ok  enn  kvað  hon  aí5ra  vísu:  5 

10.     Dórr  brá  Pvinnels  dýre 
Dangbrands  ór  sta]?  long-o 
hriste  blakk  ok  beyste 
barj?8  ok  laust  viþ  jorþo; 
mona  skíþ  of  sæ  síþan  lO 

sundfœrt  Atals  grundar, 
hr egg  pYÍt  hart  tók  leggja, 
hónom  kent,  í  sp^no. 

23.  Eptir  }?at  skilðu  þau  Dangbrandr  ok  Steinunn,  ok  fóru 
J>eir  vestr  til  BarÖastrandar.  15 


mogfellande  braut  allan  mástalls 
visund  fyr  bjoUo  gæte;  bond  róko 
Strandar  val;  Kristr  hlífþet  varrar 
malmfeta,  þás  kneyf þe  knorr ;  hykk, 
at  goþ  gætte  litt  at  eino  Gylfa  hreins. 

„pórr  zerbrach  völlig  das  schiff  des 
priesters;  die  götter  trieben  das  schiff 
ans  land.  Christus  hat  nicht  seine 
hand  iiber  dem  fahrzeug  gehalten  als 
es  in  not  war;  ich  weifs,  dafs  gott 
[der  christliche  gott]  nur  wenig  das 
schiff  geschiitzt  hat." 

Mello  mggfellande,  „der  töter  des 
sohnes  der  riesin,  des  riesen",  pórr. 
—  mástalls  visund:  md-stallr,  „der 
sitz  der  möwe",  das  meer,  dessen 
„(bison-)ochs",  das  schiff.  —  bjgllo 
gœter,  „der  besitzer  der  glocke", 
ein  priester.  —  Strandar  valr,  „das 
pferd  des  flusses",  das  schiff.  Strgnd 
ist  eigenname  (ebenso  urspriinglich 
valr).  —  varrar  malmfete,  „der  erz- 
beschlagene  betreter  des  meeres", 
„das  pferd  des  meeres",  das  schift"; 
vielleicht  eine  anspielung  auf  JaV»- 
in  Jdrnmeiss.  —  kneyfþe  nnpers.  — 

Sagttbibl.  XIIi. 


Gylfa  hreinn,  „das  renntier  des  see- 
königs",  das  schift'. 

Str.  10.  Pros.  wortfolge:  pórr 
brá  longo  pvinnels  dýre  pangbrands 
ór  sta]?,  hriste  barþs  blakk  ok  beyste 
ok  laust  viþ  jorþo;  Atals  grundar 
skiþ  mona  síþan  sundfœrt  of  sæ, 
þvít  hart  hregg,  hónom  kent,  tók 
leggja  í  spóno. 

„pórr  trieb  das  lange  schiff  pang- 
brands  fort,  er  erschiitterte  es,  schlug 
es  in  stiicke  and  warf  es  gegen  die 
kiiste;  das  schiff  wird  nimmermehr 
iibers  meer  fahren  können,  denn  der 
gewaltsame  sturm,  von  ihm  gesandt, 
hat  es  in  tausend  stiicke  zersplittert." 

Pvinnels  dýr,  „das  tier  des  see- 
königs",  das  schiff.  —  barþs  blakkr, 
„das  pferd  des  stevens",  das  schiff. 

—  Atals  grundar  skiþ,  „das  holz 
des  landes  des  seekönigs"  (d.  h.  des 
meeres),  das  schiff.  —  leggja  í  spgno 

—  brjóta  í  spón;  vgl.  c.  153,  4. 

15.  Barðastrgnd,  die  nordkiiste 
des  Breiðifjorðr  westlich  vom  Vatns- 
fjorðr. 
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242  pangbrandr  tötet  einen  berserker. 

J*  ^*'*»  pangbrandr  iiberwindet  einen  berserker.    Seine  missionstátigkeit  und  seine 

riickkehr  nacli  Norwegen. 

Cni,  1.  Gestr  Oddleifsson  bjó  í  Haga  á  Barðastrond; 
hann  var  manna  vitrastr,  svá  at  hann  sá  fyrir  orlog  manna; 
hann  geröi  veizlu  í  móti  þeim  Dangbrandi;  ]?eir  fóru  í  Haga 
við  sex  tegu  manna.  2.  Dá  var  sagt,  at  þar  væri  fyrir  tvau 
5  hundruð  heit5inna  manna  ok  þangat  væri  ván  berserks  þess, 
er  Ótryggr  hét,  ok  váru  allir  við  hann  hræddir.  B.  Frá  honum 
var  sagt  svá  mikit,  at  hann  hræddiz  hvártki  eld  né  egg;  ok 
váru  heiðnir  menn  hræddir  mjgk.  4.  Dá  spurði  Þangbrandr, 
ef  menn  vildi  taka  viÖ  trú,  en  allir  heiðnir  menn  mæltu  í  móti. 

10  „Kosti  mun  ek  yðr  gera,"  segir  Þangbrandr,  „at  pér  skuluð 

reyna,  hvár  betri  er  trúan.  5.  Vér  skulum  gera  elda  þrjá; 
skuluð  þér  vígja  einn  heiönir  menn,  en  ek  annan,  en  enn 
þriði  skal  óvígör  vera.  En  ef  berserkrinn  hræðiz  þann,  er  ek 
vígða,  en  vaði  yðvarn  eld,  J?á  skuluð  J>ér  taka  við  trú." 

15  6.   „Þetta   er  vel  mælt,"   segir  Gestr,   ,,ok  mun  ek  þessu 

játa  fyrir  mik  ok  heimamenn  mína." 

Ok  er  Gestr  hafði  þetta  mælt,  pá  játuðu  miklu  fleiri. 
7.  í>á  var  sagt,  at  berserkrinn  fœri  at  bœnum,  ok  váru  þá 
ggrvir  eldarnir  ok  brunnu.   Tóku  menu  pá  vápn  sín  ok  hljópu 

20  upp  í  bekkina  ok  biðu  svá.  8.  Berserkrinn  hljóp  inn  með 
vápnum;  hann  komr  í  stofuna  ok  veðr  þegar  þann  eldinn,  er 
enir  heiðnu  menn  vígðu,  ok  konir  at  eldi  þeim,  er  Dangbrandr 
hafði  vígt,  ok  j^orir  eigi  at  vaða  ok  kvaz  brenna  allr.  9.  Hann 
hoggr   sverðinu   upp   á  bekkinn,   ok  kom  í  þvertréit,   er  hann 

25  reiddi  hátt.  Dangbrandr  laust  með  róöukrossi  á  hgndina,  ok 
varð  jartegn  svá  mikil,  at  sverðit  fell  ór  hendi  berserkinum. 
10.  t>á  leggr  Þangbrandr  sverði  fyrir  brjóst  honum,  en  Guðleifr 


Cap.  CIII.    1.  Gestr,  ist  gut  be-  der  Vatsd.  c.  46.    S.  iibrigens  iiber 

kannt  aus  mehreren  quellen,  nament-  die  berserker  zu  Eyrb.  c.  25, 4.    eld 

lich  aus  der  Landnáma  und  Laxdœla.  né  egg,  allit.  formel. 

Vgl.  Kristnisaga  c.  9.  8.  Prí  spurði   Þangbrandr  usw., 

5.  6.  berserks  —  Ótryggr,  der  ber-  in  der  Kristnisaga  ist  nur  von  pang- 

serker  wird  in  der  Kristnisaga  ohne  brandr  und  dem  berserker  die  rede; 

nennung  des  namens  nur  als   „ein  die  darstellnng  ist  etwas  abweichend ; 

Norweger",  in  der  Óláfs  s.  Tryggv.  auch  ist  es  dort  nur  ein  feuer. 

als  „ein  fremder"  bezeiehnet.  24.  þvertréit,    s.   Grundrifs*  III, 

7.  hrœddiz — egg,  vgl.  den  bericht  431. 


Gestr  wird  getauft.  243 

hjó   á  hondina  svá  at  af  tók;  gengu  þá  margir  at  ok  drápu  Nj.  CIII. 
berserkinn.     11.   Eptir   þat   spurði   Þangbrandr,    ef  þeir   vildi      CIY. 
við   trú   taka.    Gestr   kvez   þat  eitt  um   hafa  mælt,   er  hann 
ætlaði  at  halda;   skírði  Þangbrandr  þá  Gest   ok  hjú  hans  oU    • 
ok   marga  aðra.    12.  Réz  pá,  Þangbrandr  um  við  Gest,  hvárt    5 
hann  skyldi  nokkut  fara  í  fjorðu  vestr,   en  hann  latti  þess  ok 
kvaÖ   þar  vera  menn  haröa  ok   illa  viðreignar.    13.    „En   ef 
pat   er  ætlat  fyrir,   at  trúa  þessi  skuli  við  gangaz,  þá  mun  á 
alþingi   við   gangaz,   ok   munu  þar  þá  vera  allir  hofí5ingjar  ór 
hverju  herat5i."  10 

14.  „Flutta  ek  á  þingi,"  segir  Þangbrandr,  „ok  varð  mér 
þar  erfit5liga8t  um." 

„Pú  hefir  p6  mest  at  gort,"  segir  Gestr,  „þó  at  ot5rum 
verði  auðit  í  log  at  leiöa,  en  p»at  er  sem  mælt  er,  at  eigi 
fellr  tré  viÖ  et  fyrsta  hogg."  15 

15.  SíÖan  gaf  Gestr  Dangbrandi  góðar  gjafar,  ok  fór  hann 
suÖr  aptr.  Dangbrandr  fór  í  Sunnlendingafjórðung  ok  svá  til 
Austfjarða.  16.  Hann  gisti  at  Bergþórshváli ,  ok  gaf  Njáll 
honum  góðar  gjafar.  Pá  reit5  hann  austr  í  Álptafjorð  til  móts 
við  Síl5u-Hall.  Hann  lét  bœta  skip  sitt,  ok  kolluíu  heiðnir  20 
menn  þat  Járnmeis;  á  því  skipi  fór  Þangbrandr  útan  ok 
Guðleifr  meÖ  honum. 


Gizurr  und  Hjalti  versprechen  dem  könig  Óláfr  fiir  die  einfúhrung  des 
christentums  in  Island  zu  wirken  und  reisen  dorthiu  ab. 

CIV,   1.   Þetta  sama  sumar  varð  Hjalti  Skeggjason  sekr 
á  þingi   um   goögá.     2.   Þangbrandr  sagði  Oláfi  konungi   frá 


4.  skírði  —  Gest,  in  der  Kristnisaga  wegen  der  durch  die  reparatur  ver- 
ist  nur  von  einer  prímsigning  die  anderten  form(?). 

rede.  22.    Guðleifr  —  honum ,    dariiber 

5.  marga  aðra,  nach  der  Kristni-  schweigen  die  anderen  quellen. 
saga  waren  es  nur  ngkkurir  vinir 

hans. 

lA.  15.  eigi—hggg,  eins^TÍchwoTt,  Cap.  CIV.     24.goðgd,    vglgoþ 

das  c.  138,  29   nochmals   vorkommt.  9eyja  in  str.  8,  eigentlich  „die  götter 

20.21.  kQlluðu— Járnmeis,  Kúatni-  anbellen".     Dies  geschah  im  jahre 

saga:  Þat  kallaði  hann  Jdrnmeis-  999;  vgl.  oben  zu  c.  102,  17. 

Jdrnmeiss,     „eisenkorb",     „korb"  /^an^örandr  saí/ðiu8w.,vgl.Isl.bók 
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Gizurr  und  Hjalte  reisen  als  missiouarc  nach  Island. 


Nj.  CIV.  meingorðum  íslendinga  við  sik,  sagði  þá  vera  svá  fjglkunga, 
at  jorðin  spr^ngi  í  sundr  undir  hesti  hans  ok  tœki  hestinn. 
3.   Þá  vart$  Óláfr  konungr  svá  reiíJr,   at   hann   lét  taka  alla 

•  íslenzka  menn  ok  setja  í  myrkvastofu  ok  ætlaði  þá  til  dráps. 
5  4.  Dá  gengu  ]?eir  Gizurr  hvíti  at  ok  Hjalti  ok  buíu  at  leggja 
sik  í  veð  fyrir  þessa  menn  ok  fara  út  til  íslands  ok  boða 
trú;  konungr  tók  þessu  vel,  ok  þágu  þeir  þá  alla  undan. 
5.  Þá  bjoggu  peir  Gizurr  ok  Hjalti  skip  sitt  til  Islands  ok 
urðu  snimmbúnir;   þeir  tóku  land  á  Eyrum,   er  tíu  vikur  váru 

10  af  sumri.  Þeir  fengu  sér  þegar  hesta,  en  fengu  menn  til  at 
ryðja  skip.  6.  Ríða  J>eir  pá,  þrír  tigir  manna  til  pings  ok 
geríu  pá  or?5  kristnum  monnum,  at  við  búnir  skyldi  vera. 
Hjalti  var  eptir  at  Reyðarmúla,  því  at  hann  spurði,  at  hann 
var  sekr  ort5inn  um  goSgá.     7.  En  þá  er  þeir  kómu  í  Velland- 

15  kotlu  ofan  frá  Gjábakka,  þá  kom  Hjalti  eptir  þeim  ok  kvaz 
ekki  vilja  sýna  þat  heiÖnum  mgnnum,  at  hann  hræddiz  þá. 
8.  Riðu  þá  margir  kristnir  menn  í  móti  þeim,  ok  rit5u  þeir 
met5  fylkðu  liði  á  þing;  heiðnir  menn  hgföu  ok  fylkt  fyrir, 
ok   var   pá  svá  nær,   at  allr   þingheimr   myndi  berjaz,   en  þó 

20  varð  ]?at  eigi. 


c.  7,  3 — 4,  Hkr.  I,  407,  Kristmsaga 
c.  11,  Fms.  II,  208—09;  iiber  Gizurs 
und  Hjaltis  mission  im  jahre  1000 
s.  dieselben  quellen  und  Laxdœla 
c.  41. 

4.  myrkvastofu,  „gefangnis"  (eig. 
„dunkles  zimmer"). 

5.  6.  leggja  sik  í  veð  fyrir  ehn, 
„biirgschaft  fiir  jmd  iibernehmen". 

7.  þágu  —  undan,  „befreiten  sie 
samtlích  vom  tode";  undan  scil. 
drápi. 

9.  snimmbúnir,  „zeitig  fertig". 

dEyrum,  nach  den  anderen  quellen 
landeten  sie  an  den  Vestmannaeyjar, 
wo  sie  den  bau  einer  kirche  an- 
ordneten,  und  dies  ist  ohne  zweifel 
das  richtige;  eine  hs.  der  saga  hat 
zwar  eyjar,  aber  das  beruht  auf 
einer  spUteren  conjectur. 


9. 10.  er  tíu — sumri,  damit  stimmt 
Isl.  bók  c.  7,  6. 

10.  Þeir — hesta,  das  stimmt  nicht 
mit  der  Kristnisaga,  die  das  ent- 
gegengesetzte  behauptet;  und  dies 
ist  ohne  zweií'el  das  richtige. 

13.  Reyðarmúli,  ein  berg  östlich 
vom  pingvallavatn  (í  Laugardal 
heifst  es  in  der  Kristnisaga,  also 
noch  etwas  östlicher). 

því  at  hann  spurði,  eine  ganz 
unrichtige  bemerkung;  er  war  ja 
selber  auf  dem  thinge  gewesen,  wo 
er  verurteilt  worden  war. 

14.  15.  Vellandkatla ,  eine  kleine 
bucht  an  der  nordostseite  des  ping- 
vallavatn. 

15.  Gjdbakki  (d.  i.  „schluchtrand"), 
ein  hof  am  pingvallavatn ,  an  der 
nordöstlichen  seite  (die  „schlucht" 
ist  die  Hrafnagjú). 


porgeirr  und  sein  gcschlecht. 
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Das  althing  entscheidet  sich  fiir  die  gesetzliche  einfúhrung  des  christentums  Nj.  CV. 
und  alle  lassen  sich  tanfen. 

CV,  1.  Þorgeirr  hét  maðr,  er  bjó  at  Ljósavatni,  hann 
var  Tjorva  son,  Þorkelssonar  langs;  móöir  hans  hét  Pórunn 
ok  var  Þorsteins  dóttir,  Sigmiindarsonar,  Gnúpa-Bárðarsonar. 
2.  Guðríðr  hét  kona  hans,  hon  var  dóttir  Þorkels  ens  svarta 
ór  HleiÖrargarði;  hans  bróðir  var  Ormr  tgskubak,  faðir  Hlenna  5 
ens  gamla  ór  Saurbœ.  3.  Þeir  Ormr  ok  Porkell  váru  synir 
Þóris  snepils,  Ketilssonar  brimils,  Ornólfssonar,  Bjgrnólfssonar, 
Grímssonar  loðinkinna,  Ketilssonar  hœings,  Hallbjarnarsonar 
hálftrglls  ór  Hrafnistu.  4.  Kristnir  menn  tjgldu^u  búðir  sínar, 
ok  váru  pQÍY  Gizurr  ok  Hjalti  í  Mosfellingabúð.  Um  daginn  lo 
eptir  gengu  hvárirtveggju  til  Lggbergs,  ok  nefndu  hvárir  vátta, 
kristnir  menn  ok  heiðnir,  ok  sggðuz  hvárir  ór  Iggum  annarra; 


Cap.  CV.  1.  Ljósavatn,  ein  hof 
in  dem  sogeuaunten  Ljósavatnsskarð 
zwischen  dem  Fnjóskadalr  und  der 
ausmiindung  des  Bárðardah'  (Suðr- 
l^ingeyjarsvsla) ;  der  see,  nach  dem 
der  hof  genannt  ist,  bat  den  namen 
von  seiuem  klareu  wasser.  Vgl. 
Kálund  II,  149. 

1.2.  hann — Tjgrva  son  usw.,  diese 
genealogie  findet  sich  c.  119,  42 — 43 
wieder,  uud  sie  stimmt  im  gauzen 
mit  den  auderen  quelleu,  zumal  mit 
Landnáma  c.  242  (207)  und  244  (208); 
dasselbe  gilt  auch  von  der  genea- 
logie  der  frau  des  Jtorgeirr.  Nur 
e  i  n  e  bedeutende  abweichung  ist  vor- 
handen,  namlich  dafs  keine  von  den 
auderen  quellen  den  Tjorvi  als  deu 
vater  porgeirs  bezeichnet,  in  deuen 
er  vielmehr  als  sohn  des  porkell 
erscheint.  Da  unter  den  söhnen  des 
porgeirr  eiuTjorvi  sich  findet,  köuute 
die  angabe  derNjála  vielleicht  richtig 
sein;  mit  sicherheit  ist  diese  frage 
jedoch  nicht  zu  eutscheiden;  s.  Leh- 
mann-Schnorr  s.  193  —  96. 

2.  Þorkell  langr  heifst  in  der  Landn. 
Þorkell  leifr  und  Þorkell  leifr  enn 
hdvi  (Jiár  =  langr  iu  der  Njála). 


5.  Hleiðrargarðr,  einhof  amlinken 
ufer  der  Eyjafjarðará  im  Eyjafjarðar- 
dalr.  Der  erste  teil  des  namens  ist 
identisch  mit  Hleiðr,  dem  beriihmteu 
königsitz  in  Seeland. 

tgskubak,  „sackriicken". 

6.  Saurbœr,  ein  hof  im  Eyjafjarðar- 
dalr,  am  linken  ufer  des  flusses. 

7.  snepill,  „ohrlappchen". 
brimill,  name  einer  grofsen  see- 

hundart. 

8.  9.  Grimssonar — Hrafnistu,  s. 
die  sagas  von  Grimr  und  Ketill 
(Fas.  II),  die  Orvar-Odds  saga  und 
Egilssaga  c.  1,  1.  Das  ganze  stiick 
vou  Þorgeirr  bis  Hrafnistu  ist  eine 
interpolation. 

10.  11.  Um  daginn  eptir  usw.,  das 
hier  erzahlte  stimmt  mit  dem  bericlit 
der  Isl.  bók  und  Kristnisaga,  nur 
wird  in  der  Kristnisaga  noch  mit- 
geteilt ,  dafs  Hjalti  und  Gizurr 
wirkungsvoUe  reden  hielten,  und 
dafs  der  sie  begleitende  priester 
einen  gottesdieust  veranstaltete. 

1 2.  spgðuz  —  annarra ,  „  beide 
parteien  erklarten,  dafs  sie  aus  der 
bisherigen  politischen  gemeinschaft 
ausschieden". 


246  iDorgeirr  macht  dou  christlichen  glauben  gesetzlich. 

líj.  CV.  ok  vart5  pA  svá  mikit  óhljóÖ  at  Logbergi,  at  engi  nam  annars 
mál.  5.  Sít5an  gengu  menn  í  braut,  ok  þótti  ollum  horfa  til 
enna  mestu  óefna.  6.  Kristnir  menn  tóku  sér  til  logsogumanns 
Hall  af  Sít5u,  en  Hallr  fór  at  finna  Porgeir  goða  frá  Ljósavatni, 
5  ok  gaf  honum  til  þrjár  merkr  silfrs,  at  hann  segði  upp 
Iggin,  en  þat  var  pó  ábyrgðarrát5 ,  er  hann  var  heiðinn. 
7.  Þorgeirr  lá  dag  allan  ok  breiddi  feld  á  hgfuð  sér,  svá 
at  engi  mat5r  mælti  við  hann.  En  annan  dag  gengu  menn  til 
Lggbergs. 

10  8.  Þá  beiddi  Porgeirr  sér  hljóðs  ok  mælti:   „Svá  líz  mér, 

sem  málum  várum  sé  komit  í  ónýtt  efni,  ef  eigi  hafa  ein 
Igg  allir;  en  ef  sundr  skipt  er  Iggunum,  pA  mun  sundr  skipt 
friðinum,  ok  mun  eigi  vit5  þat  mega  búa.  9.  Nú  vil  ek  þess 
spyrja  heiCna  menn  ok  kristna,  hvárt  }?eir  vilja  hafa  Igg  þau, 

15  er  ek  segi  upp." 

Dví  játut5u  allir.  10.  Hann  kvaz  vilja  hafa  svardaga  af 
þeim  ok  festu  at  halda;  þeir  játuðu  því  allir,  ok  tók  hann  af 
í?eim  festu. 

11.   „Þat  er   upphaf  laga  várra,"   sagði  hann,   „at  menn 

20  skulu  allir  vera  kristnir  hér  á  landi  ok  trúa  á  einn  guð,  fgður 


3.  tóku — Iggsýguynanns,  uni  einen  angegeben  wird.  S.  B.  M.  Ólsen,  Uui 
selbstandigen  staat  mit  ungefahr  der-  kristnitökuna  s.  86. 

selben  verfassung  einzurichten.    In  6.  ábyrgðarrcíð ,   „eine  nicht   uu- 

ísl.  bók  heifst  es:    Þd   bdðu   enir  gefalirliche  mafsnahme". 

kristnu  menn  Hall  d  Síðu,  at  hann  8.  En  annan  dag,  dieser  in  der 

skyldi  Igg  þeira  upp  segja.  isl.  geschichte  so   denkwiirdige  tag 

4.  fór  —  Þorgeir,  Þorgeirr  war  war  aller  wahrscheinlichkeit  nach 
gesetzsprecher  985  —  1001.  montag  der  24.  juni  1000. 

5.  gaf—silfrs,  das  ist  nicht  etwa  10.  ok  mœlti,  seine  rede  wird  auch 
eine  bestechung,  sondern  nur  der  in  Isl.  bók  c.  7,  13 — 15,  teils  direct, 
(gewöhnliche)  gesetzsprecherlohn.  teils  indirect,  wie  auch  in  der  Kristni- 
Aber  die  summe  ist  in  der  Njála  saga  c.  12  mitgeteilt.  Das  hier  ge- 
sicher  zu  hoch  angegebeu;  nach  der  gebene  referat  ist  ein  ganz  kurzer 
Krlstnisaga  und  Óláfs  saga  Tryggv.  auszng,  der  jedoch  iuhaltlich  mit 
war  sie  „Va  hundert  silbers",   nach  Ari  iibereinstimmt. 

der  Óláfs  saga  Odds  eine  halbe  mark,  17.  festu,    acc.   sing.   von    festa, 

was  gewifs  unrichtig  ist.   „V  j  hundert  „sicherheit". 

silbers"  ist  =  10  aurar  silbers,  und  19.  Þat — vdrra,    ein  allgemeiner 

diese  summe  ist  wieder  =  240  elien  anfang  der  alten  gesetze  (ebenso  be- 

vaðmál,  was  ausdriicklich  als  der  lohn  ginnen  die  Gulaþiugslgg,  die  Grágás, 

des  gesetzsprechers  in  der  Grágás  die  Jámsíða  usw.). 
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ok  8on  ok  anda  helgau,   en  láta  af  allri  skurÖgoðavillu,  bera  Nj.  CV. 
eigi  út  born  ok  eta  eigi  lirossakjot;  skal  fjgrbaugssok  á  vera,     CVI. 
ef  víst   verðr,   en    ef  leyniliga   er   með    farit,   þá  skal  vera 
vítislaust." 

12.  En  J?essi  heiðni  var  af  numin  oll  á  fára  vetra  5 
fresti,  at  eigi  skyldi  þetta  heldr  gera  á  laun  en  opinberliga. 
13.  Hann  sagöi  þá  um  dróttinsdaga  hald  ok  fgstudaga,  jóla- 
daga  ok  páskadaga  ok  allra  enna  stœrstu  hátíða.  14.  Póttflz 
heiínir  menn  mjgk  sviknir  vera,  en  pá,  var  í  Igg  leidd  trúan 
ok  allir  menn  kristnir  ggrvir  hér  á  landi.  Fara  menn  vi?5  10 
þat  heim  af  þingi. 

Amundi  der  blinde  racht  seinen  vater  und  tötet  Lýtingr. 

CVl,  1.  Sá  atburÖr  varÖ  primr  vetrum  síðar  á  Þingskála- 
þingi,  at  Amundi  enn  blindi  var  á  þingi  Hgskulds  sonr  Njáls- 
sonar.     2.  Hann  lét  leiÖa  sik  bút5a  í  millum;  hann  kom  í  búÖ 
p'd,,  er  Lýtingr   var  inni   af  Sámsstgí$um;  hann  lætr  leiða  sik  15 
inn  í  búðina  ok  þar  fyrir,  sem  Lýtingr  sat. 

3.  Hann  mælti:  „Er  hér  Lýtingr  af  Sámsstgðum?" 

„Hvat  vill  þú?"  segir  Lýtingr. 

„Ek  vil   vita,"    segir  Ámundi,    „hverju  \>ú  vill  bœta  mér 
fgöur  minn.    Ek  em  laungetinn,  ok  heíi  ek  við  engum  bótum  20 
tekit." 


1.  en  —  villu,  2íhQY  An  s&gt:  Skyldii  5.  6.  En  —  fresti,  so  auch  Ari. 

menn  blöta  d  laun,  ef  vildu  (Isl.  bók  7.  8.  Hann  —  hdtíða,    das   bernht 

c.  7,  1 7).  sicher  auf  einem  mifsverstandnis,  das 

1.  2.  bera — hrossakjgt,  dem  wider-  dadurch    entstanden   ist,    dafs    der 

spricht     direct     der    bericht    Aris  Kristinréttr   der  Grágás   abschnitte 

(a.  a.  0.):  en  of  barna  lUburð  skyldu  uher  laugardagahald,jólahald,pdska- 

standa  en  fornu  Igg  ok  of  hrossa-  helgi,messudagahald,hdtíðahald  nsw. 

kjgtsdt.  enthalt,  die  auch  vom  gesetzsprecher 

3.  4.  skál — vítislaust,  dieser  satz  aufdemLogbergvorgetragenwurden. 

betrifft  also  nach  Ari  nur  die  erste  Der  verf.  meinte  irrtíimlicher  weise, 

bestimmung   (en  Idta  —  villu);    der  dafs  das  alles  von  porgeirr  herriihre. 
bericht  der  Njála  ist  zweifelsohne 

minder    correct.     Vgl.   Aris    worte  Cap.  CVI.   \1.  þrimr  vetrum  síðar, 

(a.  a.  0.):   en  varða  fjgrbaugsgarðr,  diese   zeitbestimmung   bezieht  sich 

ef  vóttum  of  kvœmi  við;  es  ist  von  schwerlich  auf  den  inhalt  der  cc.  100 

der    dreijahrigen  landesverweisung  — 05,  sondern  auf  das,  was  in  c.  98 

als  strafe  die  rede.  — yj  erzahlt  wurde. 
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Nj.  CTI.  4.    „Bœtt  hefi   ek   víg   foíur   þíng  fullum  bótum,   ok  tók 

við    fo?5urfat5ir    þinn    ok    foðurbrœðr,    en    brœðr    mínir    váru 
ógildir.    Ok  var  bæði,  at  ek  hafÖa  iUa  til  gort,   enda  kom 
ek  allhart  niðr." 
5  5.   „Ekki  spyr   ek  at  því,"   segir  Amundi,   ,,at  þú  hefir 

bœtt  ]?eim.    Veit  ek,   at  pér  erut5  sáttir.    Ok  spyr  ek  at  því, 
hverju  þú  vill  mér  bœta." 
•     „Alls  engu,"  segir  Lýtingr. 

6.  „Eigi  skil  ek,"   segir  Amundi,   „at  J^at  muni  rétt  fyrir 
10  guði,  svá  nær  hjarta  sem   þú  hefir  mér  hoggvit;   enda  kann 

ek  at  segja  þér,  cf  ek  væra  heileygr  báðum  augum,  at  hafa 
skylda  ek  annat  hvárt  fyrir  foður  minn  fébœtr  et5a  mann- 
hefndir,  enda  skipti  gut5  með  okkr." 

7.  Eptir  þat  gekk  hann  út,  en  er  hann  kom  í  bút5ardyrrin, 
15  snýz  hann  innar  eptir  búðinni;  pá  lukuz  upp  augu  hans. 

Þá  mælti  hann:  „Lofat5r  sé  dróttinn!  sé  ek  nú,  hvat 
hann  vill." 

8.  Eptir  pat  hleypr  hann  innar  eptir  búðinni,  þar  til  er 
hann   komr  fyrir  Lýting  ok  hoggr  met5   0xi   í   hofuð  honum, 

20  svá  at  hon  stóð  á  hamri,  ok  kippir  at  sér  oxinni.  9.  L}'tingr 
fell  áfram  ok  var  þegar  dauc5r.  Amundi  gengr  út  í  búðar- 
dyrrin,  ok  er  hann  kom  í  þau  en  somu  spor,  sem  upp  hofðu 
lokiz  augu  hans,  þá  lukuz  aptr,  ok  var  hann  alla  æfi  blindr 
sít5an.     10.   Eptir  þat  lætr  hann  fylgja  sér  til  Njáls  ok  sona 

25  hans.    Hann  segir  þeim  víg  Lýtings. 

„Ekki  má  saka  þik  um  slíkt,"  segir  Njáll,  „því  at  slíkt 
er  mjok  ákveðit,  en  viðvorunarvert,  ef  slíkir  atburðir  verða, 
at  stinga  eigi  af  stokki  vit5  pÁ,  er  svá  nær  standa." 

I.  fullum  bótim,  das  ist  richtig      ruf   ist  nach   unserem   gefiihl   eine 
nach  c.  99,  13.  blasphemie;    die    ganze    (selbstver- 

3.  4.  kom  ek—niðr,  „ich  habe  (da-  standlich  erdichtete)  geschichte  sieht 

fiir)  sehr  schweres  erdulden  miissen  aus  wie  eine  mifslnngene  nachbildung 

(bin  hart  bestraft  worden)".  einer  legende. 

II.  heileygr,   „gesunde  augen  be-  20.  stóð  d  hamri,  „erst  am  hammer 
sitzend".  stehen   blieb   (bis  an   den  hammer 

15.  snýz   hann  innar  kann  hier      eindrang)";  hamarr  =  der  dickere 
nur  bedeuten:  „er  wandte  sich  um      teil  des  axtblattes. 

nach  dem  innern  der  bude",  aber  27.  mjpk  dkveðit ,  „  fest  (vom 
blieb  am  eingange  stehen.  schicksal)  bestimmt". 

16.  17.  Lofaðr — vill,  dieser  aus-         viðv(^runarvert,  „woraus  man  eine 
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11.   Síðan   bauð   Njáll   sætt  frændum   Lýtings;   Hoskuldr  Nj.  CYI. 
Hvítanessgoði  átti  hlut  at  vit5   frændr  Lýtings,  at  þeir  tœki     CYII. 
bótina,  ok  var  þá  lagit  mál  í  gortí,  ok  fellu  hálfar  bœtr  niðr 
fyrir  sakastaði  )?á,  er  hann  þótti  á  eiga.     12.  Eptir  þat  gengu 
menn  til  tryggða,  ok  veittu  frændr  Lýtings  Amunda  tryggðir.    5 
Menn  riðu  heim  af  þÍDgij  ok  er  nú  kyrt  lengi. 


ValgarÖr  enn  grái  nnd  seiu  sohn  Morðr. 

CVII,  1.  Valgarðr  enn  grái  kom  út;  hann  var  þá  heiöinn; 
hann  fór  til  Hofs  til  Marðar,  sonar  síns,  ok  var  þar  um  vetrinn. 

2.  Hann  mælti  til  MarÖar:  „Riðit  heíi  ek  hér  um  byggt5ina 
víða,   ok  þykki  mér   eigi  mega  kenna,   at  en  sama  sé.     Kom  lo 
ek   á  Hvítanes,   ok   sá   ek   )?ar  búðartoptir  margar  ok  umbrot 
mikil.  Ek  kom  ok  á  Dingskála}?ing,  ok  sá  ek  ]?ar  ofan  brotna 
búð  vára  alla,  eða  hví  sæta  firn  slík?" 

3.  Morðr  segir:  ,.Hér  eru  tekin  upp  ný  goðorð  ok  fimtar- 
dómslog,   ok  hafa  menn  sagt  sik  ór  J^iugi  frá  mér  ok  í  þing  15 
meÖ  Hoskuldi." 

4.  ValgarÖr  mælti:  „Hla  hefir  þú  launat  mér  goöoröit,  er 
ek  fekk  þér  í  hendr,  at  fara  svá  ómannliga  með.  Vil  ek,  at 
pú  launir  þeim  því,  at  þeim  dragi  oUum  til  bana.  5.  En 
þat  er  til  þess,  at  pú  rœgir  pÁ  saman,  ok  drepi  synir  Njáls  20 
Hoskuld.  En  þar  eru  margir  til  eptirmáls  um  hann,  ok  munu 
f>á  Njálssynir  af  þeim  sgkum  drepnir  verða." 


nutzliche  warnung  oder  lehre  ziehen         4.  sakastaðir,  „die  (gerechten)  an- 
kann".  spriiche". 

s.  248,  28.  stinga  af  stokki  við  ehn, 
„jmd  zuriickweiseu ,  von  sich  fern- 
halteu";   stokkr  bedeutet  hier  ent-         ^^P-   ^V"-     '•    ^^"^   "^'    '•    =^^ 


weder  deu  setstokkr,  die  oberste  uud 


c.  75,  17. 


aufserste  planke  der  bettstatt,  oder  ^^-  «^^^^«^'   „veranderuugeu   des 

den  borðstokkr,  die  oberste  planke  t^rrains",   uamlich    durch   die    auf- 

der  schiífseite.  ^^^'^""S  ^i^r  buden. 

19.  öí  —  er,  relativ. 

3.  Zfflýíí...  í^íörð, „dereutscheiduug  19.  20.  En—þess,  „aber  das  kaun 

durch     einen    schiedsspruch    iiber-  dadurch  erreicht  werdeu". 

lassen".  20.  at  þú  rœgír  þd  saman,   „dafs 

fellu  . . .  niðr,    „wurden   fiir   ver-  du  sic  durch  verleumdnngen  gegeu 

wirkt  erklart".  einander  aufhetzt". 
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Nj.  CVII.  6.  „Eigi  mun  ek  þat  ggrt  geta,"  segir  Morðr. 

CYIII.  „Ek   skal   leggja   ráðin   til,"    segir  Valgarðr,    „þú  skalt 

bjó(5a  Njálssonum  heim  ok  leysa  pá.  í  brot  með  gjofum.  7.  En 
svá  fremi  skalt  þú  rógit  frammi  hafa,  er  orðin  er  vinátta  meÖ 
5  yðr  mikil  ok  þeir  trúa  þér  eigi  verr  en  sér;  mátt  þú  svá 
hefnaz  við  Skarpheðin  þess,  er  hann  tók  féit  af  þér  eptir  lát 
Gunnars.  Munt  pí\  svá  fremi  taka  hgfðingskap,  er  þessir  eru 
allir  daut3ir." 

8.  Þessa  ráðagorÖ  festu  þeir  meí  sér,  at  sjá  skyldi  fram 
10  koma. 

Mgr?5r  mælti:   „Pat  vilda  ek,  faðir!   at  pú  tœkir  við  trú; 
pxL  ert  maðr  gamall." 

9.  „Eigi  vil  ek  þat,"  segir  ValgarÖr,  „heldr  vil  ek,  at  þú 
kastir  trúnni,  ok  sjá,  hversu  pá,  fari." 

15  10,    Mgrðr   kvaz   J^at  eigi   gera  mundu.     Valgarðr   braut 

krossa   fyrir  MerÖi   ok  gll  heilgg  tákn.     Þá  tók  Valgart^r  sótt 
ok  andaíiz  ok  var  hanu  heygír. 


Mgrðr  beiniiht  sich  die  freuudschaft  der  Njálssöhne  zu  gewinuen 
und  ladet  sie  ein. 

CVIII,  1.  Ngkkuru  síðar  reiÖ  Mgrðr  til  Bergþórshváls 
ok   fann   þá  SkarpheÖin;   hann   sló   á  mikit   fagrmæli   viö  pá,, 

20  ok  talaöi  hann  dag  allan  ok  kvaz  viÖ  p&  mart  vilja  eiga. 
2.  Skarpheðinn  tók  p\í  gllu  vel,  en  kvaÖ  hann  ekki  þess 
leitat  hafa  fyrr.  Svá  gerðiz,  at  hann  kom  sér  í  svá  mikla 
vináttu  viÖ  pá,  at  hvárigum  f»ótti  ráð  rá?5it,  nema  við  aðra 
réöiz  um.     3.   Njáli  j^ótti  jafnan   illt,   er  Mgrðr   kom  þangat, 

25  ok  fór  svá  jafnan,  at  hann  amaðiz  við.  Einu  hverju  sinni 
var  þat,  at  Mgrðr  kom  til  Bergþórshváls. 


4.  svd  fremi,  „erst  dann".  sló  —  fagmiœli,    „gebrauchte   die 

6.  tók  féit,  vgl.  c.  80,  2.  freundlichsten  worte". 

7.  h^fðingskap,    „die   wurde   uud  20.  kvaz  —  eiga,   „sagte,  dafs  er 
stellung  eines  goden".  gerne  in  niiheren  verkehr  mit  ihnen 

14.  sjd  ist  wol  eher  der  lose  an-  kommen  möchte". 

gefúgte  iufinitiv  als  der  imperativ.  ^.    ^^  j^^^^  ^^^^-^  ^-^^  ^  ^j^f^  ^^ 

Cap.  CVIII.     19.  þd  Skarphcðin,  gegeu  ihn  und  scinen  aufenthalt  dort 

Skarpheðinn  uud  seine  briider.  unwiUen  iiulserte". 
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4.  Morðr  mælti  til  þeira  Njálssona:   „Veizlu  hefi  ek  ]mr  Nj.  CVIII. 
stofnat  ok   ætla  ek   at   drekka   erfi   eptir  fgður  minn,  en  til      CIX. 
peirar  veizlu  vil  ek   bjóía  yðr  Njálssonum   ok  Kára   ok  pví 

heita,  at  þér  skuluÖ  eigi  gjafalaust  í  braut  fara." 

5.  Þeir  hétu  at  fara.   Ferr  hann  nú  heim  ok  býr  veizluna;    5 
hann  baut5  þangat  mgrg-um  bóndum,  ok  var  veizla  sú  fjglmenn. 

0.   Koma  j^angat  Njálssynir   ok  Kári.     Mgrðr   gaf  SkarpheÖni 
gullsylgju  mikla,  en  Kára  silfrbelti,  en  Grími  ok  Helga  góðar 
gjafar.     7.   Þeir  koma  heim  ok  hrósa  gjgfum  þessum  ok  sýna 
Njáli;   hann  segir,  at  J?eir  mundu   fullu   keypt  hafa   —   „ok  lo 
hyggið  at  piví,  at  þér  launit)  eigi  því,  sem  hann  myndi  vilja." 

Gastmalil  bei   den   Njálssöhnen   und   Hoskuldr.     Morðr  verleumdet  den 
Hoskuldr  und  abwechselnd  die  Njálssöhne;  Hgskuldr  als  gast  bei  Flosi. 

CIX,  1.  Lítlu  sít$ar  hgfðu  þeir  heimboð  með  sér  Hgskuldr 
ok  Njálssynir,  ok  buSu  peir  fyrri  Hgskuldi.    2.  Skarpheðinn  átti 
hest  brúnan,  fjogurra  vetra  gamlan,  bæt$i  mikinn  ok  sjáligan; 
hann  var  graðr  ok  haföi  ekki  verit  fram  leiddr;  þann  hest  gaf  15 
SkarpheÖinn  Hgskuldi  ok  með  hross  tvaa.    3.  Allir  gáfu  ]?eir 
Hgskuldi   gjafar,  ok  mæltu  til  vináttu.    SíÖan  bauÖ  Hgskuldr 
J^eim  heim  í  Ossabœ;  hann  hafði  þar  marga  fyrirboðsmenn  ok 
mikit  fjglmenni.     4.   Hann   hafÖi   látit   taka   ofan  skála  sinn, 
en  hann  átti  útibúr  ]?rjú,  ok  váru  p»ar  búnar  upp  hvílur  í ;  f'eir  20 
koma  }>ar   allir,   er  hann   haft3i   boðit.     5.  Veizlan   fór  allvel 
fram.    Ok  er  menn  skyldu  heim  fara,  valði  Hgskuldr  mgnnum 
góðar  gjafar  olt  fór  á  leiÖ  meÖ  Njálssonum;  Sigfússynir  fylgðu 
honum   ok    fjglmennit   allt;   mæltu   hvárir,   at  engir  skyldi  í 
miUum  ]?eira  komaz.     6.  Ngkkuru  síðar  kom  Mgrðr  í  Ossabœ  25 
ok  kallatJi  Hgskuld  til  máls  \r6  silí.     Deir  gengu  á  tal. 

Mgrðr  mælti:  „Mikill  mannamunr  verör  meÖ  yör  Njáls- 
sonum.  Þú  gaft  fieim  góðar  gjafar,  en  ]?eir  gáfu  pév  gjafar 
með  miklu  spotti." 


1.  þar,  „dort,  daheim",  „bei  mir".  16.  hross  =  hryssur. 

4.  gjafalaust,  „ohne  geschenke".  ig.  Ossabœ  ist  acc. 

10.   at  Þeir-keypt   hafa,    „dafs  ^S.  fór  á  leið,  dies  war  mid  ist 

sie  wahrschemlich  (die  geschenke)  ^^^^  ^^^  allgemeine  sitte. 
teuer  genug  bezahlt  hatten". 

24.  25.    at   engir  —  komaz ,    .,  dafs 

Cap.  CIX.  15. /Vaw  ZeírffZf,  namlich  niemand  sie  jemals  trennen  solle". 
zum  pferdekampí'e. 
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Nj.  CIX.  7.  „Hvat  fœrir  pú  til  þess?"  segir  Hoskuldr. 

„Peir  gáfu  f>ér  hest,  er  þeir  koUuðu  vanfola,  ok  gerðu 
þat  til  spotts  vií  þik,  því  at  ]?eim  þóttir  ]?ú  ok  óreyndr. 
8.  Ek  kann  ok  þat  at  segja  þér,  at  þeir  ofunda  þik  um 
5  goðorðit;  tók  Skarpheðinn  þat  upp  á  þingi,  at  pú  komt  eigi 
til  þings  á  fimtardómsstefnu.  Ætlar  Skarphetíinn  ok  aldri 
laust  at  láta  goðorðit." 

9.  „Eigi  er  ]?at,"  segir  Hoskuldr,  „ek  tók  vit5  á  leiðmóti 
í  haust." 

10  „Njáll   heíir  því  valdit  þá,"   segir  Mort5r,    „þeir  rufu  ok," 

segir  Morí5r,  „sætt  á  Lýtingi." 

„Ekki  ætla  ek  }:>at  þeim  at  kenna,"  segir  Hoskuldr. 

10.  „Eigi  munt  þú  mæla  í  móti  því,"  segir  Morðr,  „þá  er 
þit   Skarphet5inn    fóruð    austr    at  Markarfljóti,   fell  dx  undan 

15  belti  honum,  ok  hafði  hann  ætlat  at  drepa  þik." 

11.  „Dat  var,"  segir  Hoskuldr,  „viðarox  hans;  ok  sá  ek, 
er  hann  lét  undir  belti  sér.  Ok  er  hér  svá  skjótt  frá  mér  at 
segja,"  segir  Hoskuldr,  „at  j^ú  segir  aldri  svá  illt  frá  Njáls- 
sonum,   at   ek  muna  því  trúa.     12.  En  p6  at  því  sé  at  skipta, 

20  ok  segir  jní  satt,  at  anuat  hvárt  sé,  at  ek  drepa  píi  e(5a  þeir 
mik,  \>á.  skal  ek  miklu  heldr  þola  dauða  af  þeim,  en  ek  veita 
l^eim  neitt  mein.  En  pú  ert  maðr  at  verri,  er  pú  hefir  ]?etta 
mælt." 

1.  Hvat  fœrir  þú  til  þess,  „welche  soUten,  obwol  dies  nirgends  ans- 
beweise  hast  du  dafiir?"  driicklich  bezeugt  ist. 

2.  vanfoli,  „ein  mit  fehlern  be-  8.  eiío'/cnð,  „ichnahm  es  wieder 
haftetes  junges  pferd";  kaum  ván-  iu  empfang";  weshalb  Hoskuldr  dem 
foli  zu  schreiben  („ein  junges  pferd,  Skarpheðinn  das  goðorð  auf  einige 
wovon  man  erst  iu  der  zukunft  etwas  monate  iibertrug,  erfahren  wir  nicht. 
erwarteu  kann"),  vgl.  die  andere  les-  1 0.  þeir  rufu  ok  usw.  ist  doch  nur 
art  váfoli.  uneigentlich  zu  verstehen,  da  es  doch 

5.  tólt  Skarpheðinn  þat  upp,  dies  nach  c.  106  nur  Amundi  war,  der  das 
mufs  voraussetzen,  dafs  H^skuldr  es  tat.  Wenn  diese  worte  nrspriinglich 
ihm  förmlich  daheim  iibertragen  hat,  sind  und  nicht  vom  bearbeiter  her- 
was  sehr  gut  geschehen  konnte.  riihren,  enthalten  sie  einen  vielsagen- 

at  þú  konit   eigi,    „als   du   noch  den   widerspruch   zu   c.  106.     Aber 

nicht  gekommen  warst".  das  ganze  gesprach  eriunert  an  c.  66 

6.  á  fimtardómsstefnu,  „zu  der  zeit  und  riihrt  wol  vom  bearbeiter  her. 
des   fdnften   gerichts";   es  ist  wol  16.  viðarex,  „holzaxt". 

ein  bestimmter  tag  bestimmt  worden,  \9.  þó  —  skipta,  „und  selbst  wenn 

an  welchem  die  prozesse  beginnen      dem  so  ware". 
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13.  Síðan   fór  MorÖr  heim.    Níikkuru  síðar  ferr  Morðr  at  Nj.  CIX. 
finna  Njálssonu;  hann  talar  mart  viÖ  þá  brœt5r  ok  Kára. 

14,  „Sagt  er  mér,"  segir  Morðr,  „at  Hgskuldr  hafi  þat 
mælt,  at  þú  Skarpheðinn  hafir  rofit  sætt  á  Lýtingi;  en  ek 
varð  þess  víss,  at  honum  þóttir  þú  hafa  haft  við  sik  fjgrráð,  5 
er  þit  fóruð  til  Markarfljóts.  15.  En  pó  þykki  mér  þau  eigi 
minni  fjgrráð,  er  hann  bauÖ  þér  til  veizlu  ok  skipaði  pér  í 
útibúr,  þat  er  first  var  húsum,  ok  var  þar  borinn  at  vií5r  alla 
nóttina,  ok  ætlaði  hann  at  brenna  yðr  iuni.  16.  En  þat  bar 
viÖ,  at  Hggni  kom  um  nóttina,  ok  varð  þá  ekki  af  því,  at  lo 
þeir  gengi  at,  því  at  þeir  hrædduz  hann.  Síðan  fylgði  hann 
þér  á  leið  ok  mikill  flokkr  manna.  17.  Þá  ætlaði  hann  þér 
aðra  atggngu  at  veita,  ok  setti  til  Grana  Gunnarsson  ok 
Gunnar  Lambason  at  vega  at  ]:'ér,  en  þeim  varð  bilt,  ok 
þoröu  i^ieir  eigi  á  þik  at  ráða."  15 

18.  En  er  hann  hafði  ]?etta  mælt,  pá  mæltu  þeir  fyrst  í 
mót,  en  þar  kom,  at  þeir  triíðu,  ok  gerðuz  þá  í  fáleikar  af 
þeira  hendi  til  Hgskulds,  ok  mæltu  nær  ekki  við  hann,  hvar 
sem  þeir  funduz,  en  Hgskuldr  gaf  þeim  Htit  tillæti.  Ok  fór  svá 
fram  um  hríð.  19.  Hgskuldr  fór  austr  til  Svínafells  um  haustit  20 
at  heimboði,  ok  tók  Flosi  vel  við  honum.   Hildiguðr  var  þar  ok. 

20.   Flosi  mælti   til  Hoskulds:    „Pat  segir  Hildiguðr  mér, 
at  fáleikar  sé  miklir  með  yðr  Njálssonum,   ok  þykki  mér  þat 
illa.    21.  Ok  vil  ek  bjóða  þér,  at  þú  ríðir  eigi  vestr,  ok  mun 
ek   fá   þér  bústað   í   Skaptafelli,    en   ek  mun   senda   Þorgeir,  25 
bróður  minn,  at  búa  í  Ossabœ." 

22.  „Dá  munu  j?at  mæla  sumir,"   segir  Hgskuldr,   „at  ek 
flýja  ]?aðan  fyrir  hræzlu  sakir,  ok  vil  ek  J^at  eigi." 

23.  „Dá   er    þat   líkara,"    segir   Flosi,    „at   stórvandræði 
leiði  af."  30 

„Hla  er  þat,"  segir  Hgskuldr,  „]?ví  at  heldr  vilda  ek  vera 
ógildr,  en  margir  hlyti  illt  af  mér." 

4.  5.  en—fjýrrdð  usw.,  vgl.  Egilss.  auch  H^skuldr  zog  sich   also   von 

c.  12,  11— 12.  ihnen  zuriick. 

17.  gerðuzþd  í  fdleikar—Hgskulds,  25.  Skaptafell,  ein  hof  im  0rœíi  in 

„das  verhaltnis  zu  H^skuldr  wurde  der  Austr-Skaptafellssýsla,  nicht  weit 

auf  ihrer  seite  minder  freundschaft-  von  Svínafell. 

lich".  32.  hlyti  illt  afmér,  „meinetwegen 

19.   tillœti,    „  eutgegenkommen " ;  leiden  miifsteu". 
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Nj.  CIX.  24.   Hoskuldr  bjóz   heim  fám  nóttum  síðar,  en  Flosi  gaf 

CX.      honum  skarlatsskiiikju,  ok  var  hlaðbúin  í  skaut  niðr.    25.  Keit5 

Hoskuldr  heim  í  Ossabœ.    Er  nú  kyrt  um  hríð.    Hoskuldr  var 

svá  vinsæll,  at   fáir  váru  hans  óvinir,  en  en  sama  er  ó|>ykt5 

5  meö   þeim   allan  vetrinn.     26.   Njáll  hafði  tekit  til  fóstrs  son 

Kára,  er  DórCr  hét;  hann  hafði  ok  fóstrat  Dórhall,  son  Asgríms 

Elliða-Grímssonar.   Þórhallr  var  roskr  maðr  ok  harðggn-  í  ollu; 

hann   haftíii   numit  svá  log   at  Njáli,  at   hann   var   enn   þriði 

mesti  lagamaðr  á  íslandi.    27.  Nú  várar  snimma  um  várit,  ok 

10  fœra  menn  niðr  korn  sín. 


Der  uberfall  auf  H^skuldr  wird  verabredet. 

CX,  1.  Pat  var  einn  dag,  at  Mgr?$r  kom  til  Bergþórshváls. 

Þeir  gengu   þegar   á  tal  Njálssynir  ok  Kári.    2.  Mgrðr  rœgir 

Hgskuld  at  vanda   sínum  ok  heíir  pá  enn  margar  nýjar  sggur 

ok  eggjar  einart  Skarphe(5in  ok  J'á  at  drepa  Hgskuld,  ok  kvað 

15  hann  mundu  verða  skjótara,  ef  peir  fœri  eigi  þegar  at  honum. 

3.  „Gera  skal  péi  kost  á  þessu,"   segir  Skarpheðinn,   ,,ef 
pú  vill  fara  met5  oss  ok  gera  at  ngkkut." 

„Dat  vil  ek  til  vinna,"  segir  Mgrðr. 

4.  Ok   bundu  þeir   þat  með   fastmælum,  ok  skyldi  hann 
20  þar  koma  um  kveldit. 

Bergþóra  spurði  Njál:  „Hvat  tala  þeir  úti?" 

5.  ,,  Ekki    em    ek   í   ráðagorð    meí5    þeim,"    segir   Njáll, 
„sjaldan  var  ek  þá  frá  kvaddr,  er  en  góöu  váru  ráÖin." 

6.  Skarpheðinn   lagðiz    ekki   niðr   um    kveldit   ok    ekki 
25  brœðr    hans    né    Kári.      Dessa    nótt    ena    somu    kom    Morðr 


4.  óþykð,   „gespanntes  verlialtnis,  zeugnisse,  darnnter  die  bezeichnen- 

feindschaft".  den  ortsnamen.    Es  ist  kein  grund 

6.  Þórhall  usw. ;  s.  c.  27,  4 — 5,  wo  vorhanden  diesen  und  ahnliche  be- 

er  ohne  einschraniíUng  mestr  Iggmaðr  richte  zu  bezweifeln.  Vgl.  Schönfeld, 

heifst;  hier  und  c.  135,  33   wird  er  Der  isl.  bauernhof,  s.  21— 26. 

zu  den  drei  gröfsten  gerechnet;  nach  15.  hann — skjótara,  „dafs  erihnen 

c.  138,  2   war  Eyjólfr  Bolverksson  znvorkommen  werde". 

der   zweite;   Njáll   war  natiirlicher-  17.  ^reraaí  «pÆA:Mf,  „sichaufirgend 

weise  der  dritte;  diese  zusammen-  eine  weise  dabei  beteiligen". 

stellung  ist  wol  nicht  ursprilnglich.  19.  fastmœli,    „bestimmte  verab- 

10.  fœra — sin\  vom  ackerbau  der  redung". 

alten  Islander  gibt  es  ziemlich  viele  23.  frá  kvaddr,  „ausgeschlossen". 


Hnskuldr  wird  getötet.  2i)5 

ValgarðssoD    ok   tóku    þeir   vápn   sín   Njálssynir  ok   Kári   ok  Nj.  CX. 
riðu  í  braut.     7.   Deir  fóru  þar  til   er   þeir  kómu  í  Ossabœ     CXI. 
ok  biíu  J'ar  hjá  garíi  nokkurum.    Vet5r  var  gott  ok  sól  upp 
komin. 

Hoskuldr  wird  getötet.    Njáls  trauer. 

CXI,  1.  I  þenna  tíma  vaknaði  Hgskuldr  HvítanessgoÖi;  5 
hann  fór  í  klæði  sín  ok  tók  yfir  sik  skikkjuna  Flosanaut; 
hann  tók  kornkippu  ok  sverð  í  aðra  hond  ok  ferr  til  gerðisins 
ok  sár  niðr  korninu.  2.  Peir  SkarpheÖinn  hoföu  þat  mælt 
með  sér,  at  þeir  skyldi  allir  á  honum  vinna.  Skarpheí5inn 
spratt  upp  undan  garðinum,  en  er  Hoskuldr  sá  hann,  vildi  10 
hann  undan  snúa.  3.  Þá  hljóp  Skarpheðinn  at  honum  ok 
mælti:  „Hirt5  eigi  þú  at  hopa  á  hæl,  Hvítanessgoðinn!"  —  ok 
hoggr  til  bans,  ok  kora  í  hofuÖit,  ok  fell  Hgskuldr  á  knéin; 
hann  mælti  |?etta:  „GuÖ  hjálpi  mér,  en  fyrirgeíi  yðr." 

4.  Hljópu  þeir  pá,  at  honum  allir  ok  unnu  á  honum;  eptir  15 
þat  mælti  Morðr:  „Ráð  komr  mér  í  hug." 

„Hvert  er  þaf?"  segir  Skarpheðinn. 

5.  „Þat,  er  ek  mun  fara  heim  fyrst,  en  síÖan  mun  ek 
fara  upp  til  Grjótár  ok  segja  J?eim  tíðendin  ok  láta  illa  yfir 
verkinu.  6.  En  ek  veit  víst,  at  DorgerÖr  mun  biðja  mik,  at  20 
lýsa  víginu,  ok  mun  ek  þat  gera,  því  at  þeim  megu  þat  mest 
málaspell  verða.  7.  Ek  mun  ok  senda  mann  í  Ossabœ  ok 
vita,  hversu  skjótt  þau  taki  til  ráöa,  ok  mun  sá  spyrja  þar 
tíðendin,  ok  mun  ek  láta,  sem  ek  taka  af  þeim." 

„Far  þú  svá  met5  víst,"  segir  Skarpheðinu.  25 

8.  Deir  brœðr  fóru  heim  ok  Kári,  ok  er  f>eir  kómu  heim, 
sggt5u  þeir  Njáli  tíðendin. 

9.  „Hgrmulig  tíðendi,"    segir  Njáll,   „ok   er  slíkt  iUt  at 

Cap.  CXI.  6.  skikkjuna,  Flosanaut,  19.  Idta  illa  yfir  ehu,   „sich  mifs- 

s.  c.  109,  24.  biUigend  iiber  etwas  aufsern". 

7.   8.    hann    tók  —  korninu,    vgl.  21.22. /)ví  aí—verða,  denn  einer,der 

c.  53,  5.        gerði,     der     umzaunte  einenanderenverwnndetodergetötet 

acker.  hatte,  konnte  natiirlich  nicht  klager 

14.  Guð  —  yðr,  dieser  sehr  christ-  sein.  nja'Zaspeíí,  „formfehler,  der  eine 

liche     ausspruch     kann     sehr    wol  angestrengte  klage  ungiltig  macht". 

historisch  sein.  23.  þau,  „die  dort",  namlich  Hildi- 

16.  Ráð,  „ein  guter  gedanke."  guðr  und  ihre  leute. 
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Nj.  CXI.  vita,  því  at  þat  er  satt  at  segja,  at  svá  fellr  mér  þetta  nær 
CXII.    um  trega,  at  mér  þœtti  betra  at  hafa  látit  tvá  sonu  mína,  ok 
Hm  Hoskuldr." 

10.  „Dat  er  ngkkur  várkunn,"  segir  Skarpheðinn,  „þú  ert 
5  maðr  gamall,  ok  er  ván,  at  þér  falli  nær." 

„Eigi  er  þat  síðr  en  elli,"   segir  Njáll,   „at  ek  veit  garr 
en  þér,  hvat  eptir  mun  koma." 

11.  „Hvat  mun  eptir  koma?"  segir  SkarpheÖinn. 
„DauÖi   minn,"    segir  Njáll,    „ok   konu  minnar   ok  allra 

10  sona  minna." 

12.  „Hvat  spár  pú  mér?"  segir  Kári. 

„Erfitt  mun  þeim  at  ganga  í  mót  giptu  þinni,"  segir  Njáll, 
„því  at  pú  munt  þeim  gllum  drjúgari  verða." 

13.  Sjá  einn  hlutr  var  svá,  at  Njáli  fell  svá  nær,  at  hann 
15  mátti  aldri  óklokkvandi  um  tala. 


HildigaÖr  nach  dem  tode  Hoskulds.    Der  prozefs  gegen  seine  mörder 
wird  durch  berufung  der  jury  von  neun  nachbarn  eingeleitet. 

CXII,  1.  Hildiguðr  vaknaði  ok  fann,  at  Hgskuldr  var 
í  brautu  ór  rúminu;  hon  mælti:  „Harðir  hafa  draumar  verit 
ok  eigi  góðir,  ok  leitið  þér  at  honum  Hgskuldi!" 

2.  Peir  leituðu   hans  um  bœinn  ok  fundu  hann  eigi.     Dá 
20  hafði  hon  klædda  sik;  ferr  hon  pá  ok  tveir  menn  meí  henni 

til  gerðisins,  finna  þau  þar  Hgskuld  veginn. 

3.  Par  kom  pá  ok  smalamaðr  Marðar  ValgarÖssonar  ok 
segir  henni,  at  þeir  Njálssynir  hefði  farit  neðan  þaðan  —  „ok 
kallaði  Skarphe^inn  á  mik  ok  lýsti  víginu  á  hgnd  sér." 

25  4.   „Karlmannligt  verk  væri  J?etta,"   sagði  hon,   „ef  einn 

hefÖi  at  verit." 

Hon  tók  skikkjuna  ok  þerÖi  með  blóðit  allt  ok  vafði  þar 
í   blóí3lifrarnar   ok   braut   svá   saman   ok  lagði   í  kistu  sína. 

1.  2.  svá  fellr — trega,    „so  sehr  15.  óMekkvandi,  „ohne  zu  triinen 
versetzt  mich  das  in  trauer".  geriihrt  zu  werden". 

2.  3.  ok  lifði,  „unter  der  bedingung,  Cap.  CXU.   28.  blóðlifrarnar,  „das 
dafs  H.  lebte".  geronnene  blut". 

6.  Eigi  —  elli,   „nicht  weniger  als         braiit  .  .  .  saman,   „faltete  es  zu- 
das  alter  wirkt  das  mit,  dafs"  nsw.      sammen". 
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5.  Nú  sendi  hon  mann  upp  til  Grjótár  at  segja  þangat  tíðendin.  Nj.  CXII. 
Þar  var  Morðr  fyrir  ok  hafði  sagt  áör  tíðendin;  þar  var  ok 
kominn  Ketill  ór  Mork. 

6.  Þorgerðr  mælti  til  Ketils:  „Nú  er  Hgskuldr  dauÖr,  sem 
vit  vitum.    Ok  mun  þú  nú,  hverju  þú  hefir  heitit."  5 

7.  „Pat  má  vera,"  segir  Ketill,  „at  ek  hafa  œrit  morgu 
heitit  ]?á,  pYÍ  at  ek  ætlaía  ekki,  at  þessir  dagar  myndi  verða, 
sem  nú  eru  ort5nir.  Enda  em  ek  vit5  vant  um  kominn,  því  at 
náit  er  nef  augum,  þar  er  ek  á  dóttur  Njáls." 

8.  „Hvárt  vill  þú,"  segir  Þorgert5r,  „at  Mgrðr  lýsi  víginu?"  lo 
„Eigi  veit  ek  þat,"   segir   Ketill,   „því   at  fleirum  þykki 

mér  sem  illt  leiði  af  honum  en  gott," 

9.  En  þegar  er  Mgrðr  talaði  við  Ketil,  þá  fór  honum  sem 
gðrum,  at  þótti,  sem  Mgrðr  myndi  honum  vera  trúr,  ok  vart5 
þat  ráð  þeira,  at  MgrÖr  skyldi  lýsa  víginu  ok  búa  mál  at  15 
gllu  til  þings.  10.  Fór  Mgrðr  þá  ofan  í  Ossabœ;  þangat  kómu 
níu  búar,  þeir  er  næstir  bjoggu  véttvangi.  Mgrt5r  haf?5i  tíu 
menn  með  sér.  11.  Hann  sýnir  búum  sár  Hgskulds  ok  uefnir 
vátta  at  benjum  ok  nefnir  mann  til  hvers  sárs  nema  eins;  þat 
lét  hann  eigi  sem  hann  vissi,  hverr  því  hefði  sært,  en  ]?ví  20 
hafÖi  hann  sjálfr  sært.  12.  En  hann  lýsti  víginu  á  hendr 
Skarpheðni,  en  sárum  á  hendr  brœt5rum  hans  ok  Kára.  Síðan 
kvaddi  hann  heiman  véttvangsbúa  níu  til  alþingis.  13.  Eptir 
J?at  reið  hann  heim.  Hann  fann  nær  aldri  Njálssonu,  en  p6 
var  styggt  meÖ  þeim,  pá,  er  þeir  funduz,  ok  var  þat  rát^agorð  25 
þeira.  Víg  Hgskulds  spurt5iz  um  allar  sveitir  ok  mæltiz  illa 
fyrir.  14.  Deir  Njálssynir  fóru  at  finna  Ásgrím  Ellit5a-Grímsson 
ok  báðu  hann  liöveizlu. 

„pess  megut5  þér  ván  vita,"  segir  hann,  „at  ek  mun  yðr 
veita  at  gllum  enum  stœrstum  málum,  en  p6  segir  mér  þungt  um  30 


5.  hverju  —  heitit,  s.  c.  93,  7.  hatte,    fiir    jede   beliebige   wunde 

9.  ndit  —  augum,  s.  c.  12,  25.  wahlen. 

11.  fieinmi,  gehört  zu  illt  leiði,  25.   var  styggt   með  þeim,    „sie 

„dafs  mehr  leuten  libles  durch  ihn  zu-  waren   (anscheinend)    erbittert    auf 

stöfst  als  gutes" ;  vgl.  unten  c.  1 15, 14.  einander". 

21.  lýsti  víginu,  d.  h.  die  todes-  29.  Pess — vita,  „darauf  könnt  ihr 

wunde.    Die  lýsing  ist  ganzrichtig;  mit  sicherheit  rechnen". 

man  konnte   eine  beliebige  person,  30.  segir  mér  þungt  um,  „ich  habe 

die  an  dem  iiberfalle  teilgenommen  böse  ahnungen". 

Sagabibl.  XIII.  17 
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Guðmnndr  enn  ríki 


Nj.  CXII.  málin,  \>y\  at  margir  eru  til  eptirmáls,   ok   mæliz   víg  þetta 
CXIII.    allilla  fyrir  um  allar  sveitir." 
Nú  fara  Njálssynir  heira. 


Guðmundr  der  mUchtige  und  sein  geschlecht. 

CXIII,  1.  MaÖr  er  nefndr  GuÖmundr  enn  ríki,  er  bjó  á 
5  MoÖruvollum  í  Eyjafirði;  hann  var  Eyjólfs  son,  Einarssonar, 
Auíunarsonar  rotins,  Dórólfssonar  smjors,  Þorsteinssonar  skrofa, 
Grímssonar  kambans.  2.  Móðir  Guðmundar  hét  Hallbera, 
dóttir  Dórodds  hjálms,  en  móÖir  Hallberu  hét  Reginleif,  dóttir 
Sæmundar  ens  sut5reyska;  vií5  þann  er  kend  Sæmundarhlít5  í 
10  SkagaíirÖi.  3.  Móðir  Eyjólfs,  foður  Guðmundar,  var  Valgerðr 
Rúnólfsdóttir;  móðir  Valgerðar  var  Valborg,  hennar  raóðir  var 
Jórunn  en  óborna,  dóttir  Osvalds  konungs  ens  helga.    4.  Móðir 


Cap.  CXIII.  4.  Guðmundr  enn  ríki, 
wird  in  vielen  sagas  erwahnt  und  ist 
in  der  Ljósvetningasaga  eine  haupt- 
person.  S.  Eyrb.  c.  65,  3  nnd  die 
anmerkung  dazu.  Úber  die  genea- 
logie  vgl.  Lehmann-Schnorr  s.  199 
—  209,  die  den  nachweis  fiihren,  dafs 
sie  mit  ausnahme  von  eiu  paar  un- 
wichtigen  gleich  zu  bemerkenden  ab- 
weichungen  durchweg  vollkommen 
mit  allen  anderen  qnellen  iiberein- 
stimmt. 

5.  Mgðruvellir,  ein  hof  im  Eyja- 
QarÖardalr  am  rechten  ufer  des 
flusses,  V.  maðra,  „labkraut"  (galium), 
von  dem  mehrere  arten  in  Island  vor- 
kommen  (Preyer-Zirkel  s.  365). 

6.  rotinn,  „haarlos". 

Þórólfr  smjgr,  einer  von  den  ersten 
besuchern  Islands;  er  war  ein  be- 
gleiter  Flókis  und  pries  das  neu- 
gefundene  land,  indem  er  erzahlte, 
dafs  fett  (smjgr)  von  jedem  gras- 
halm  traufele;  daher  sein  zuname; 
vgl.  Landnáma  c.  5. 

skrofi,  vgl.  norw.  skroven,  „huUet, 
svampagtig,  porös";  der  zuname  be- 
deutet  vielleicht  „leprosus". 


7.  Grímr  kamban  wird  erwahnt 
als  der  erste  entdecker  der  Faröer; 
man  soll  ihm  nach  seinem  tode 
wegen  seiner  beliebtheit  bei  den 
menschen  geopfert  haben  (blótinn 
var  (lauðr  fyrir  þokkasœld),  s.  Landn. 
Hauksbók  c.  19;  ísl.  sögur  I  (1843) 
s.  358.  Die  bedentung  des  zunamens 
ist  unsicher. 

9.  Sæniundr,  eiu  landnámsmaðr. 

Sœmundarhlíð,  landschaft  im  siiden 
des  SkagaQ^rðr  zwischen  der  in  das 
Miklavatn  sich  ergiefsenden  Sæmun- 
dará  und  dem  westlichen  miindungs- 
arme  der  HeraÖsvötn. 

11.  12.  Valborg — helga,  wir  finden 
in  der  Landnáma  (und  anderswo) 
eine  Vilborg  als  eine  tochter  von 
Ósvaldr  und  Úlfrún  en  óborna,  aber 
sie  war  mit  pórðr  skeggi  verheiratet 
und  kann  nicht  mit  der  Valborg 
(v.  1.  Vilborg)  der  Njála  identisch 
sein;  Lehmann-Schnorr  nehmen  zwei 
gleichnamige  schwestern  an,  was 
jedoch  nicht  wahrscheinlich  ist. 
Ósvalds  —  helga,  Oswald  der  heilige, 
könig  von  Northumberland,  starb  642 ; 
die  genealogie  ist  ganz  unhistorisch, 


tind  sein  geschlecht. 
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Einars,  foður  Eyjólfs,  var  Helga,  dóttir  Helga  ens  magra,  er  Nj.  CXIII. 
nam  Eyjafjgrð.    Helgi  var  sonr  Eyvindar  austmanns  ok  Rafgrtu, 
dóttur  Kjarvals  Irakonungs.    5.  Móðir  Helgu,  dóttur  Helga,  var 
Þórunn  hyrna,  dóttir  Ketils  flatnefs,  Bjarnarsonar  bunu,  Gríms- 
sonar  hersis;  móðir  Gríms  var  Hervgr,  en  mót5ir  Hervarar  var    5 
Porgerðr,  dóttir  Háleygs  konungs  af  Hálogalandi.    6.  Porlaug 
hét   kona  Guðmundar   ens  ríka,   dóttir  Atla  ens  ramma  Eilífs 
sonar  arnar,  Bárðarsonar  í  Al,  Ketilssonar  refs,  Skíðasonar  ens 
gamla.     7.  Herdís  hét  móðir  Þorlaugar,  dóttir  DórÖar  at  Hgfða, 
Bjarnarsonar  byrt^usmjgrs,  Hróaldssonar,  Bjarnarsonar  járnsíðu,  10 
Ragnarssonar  loðbrókar,   Sigurðarsonar  hrings,   Randvéssonar, 
Ráðbarðssonar.    8.  Móðir  Herdísar,  dóttur  Þórðar,  var  Þorgerðr 
Skíðadóttir;  hennar  móðir  var  Friðgerðr,   dóttir  Kjarvals  íra- 
konungs.     9.    Guðmundr  var  hgfÖingi  mikill  ok  auðigr;   hann 
hafÖi  hundrað   hjóna;   hann   sat  yfir  virðingu  aUra  hgfðingja  15 
fyrir  norðan  land,  svá  at  sumir  létu  bústaði  sína,  en  suma  tók 
hann  af  h'fi,  en  sumir  létu  goðorÖ  sín  fyrir  honum.     10.  Ok  er 
frá  honum  komit  allt  et  mesta  mannval  á  landinu:  Oddaverjar 


die  reihe  derglieder  istchronologisch 
viel  za  kurz. 

1.  Helga  —  magra,  s.  Laxdœla  c.  1. 

3.  Kjarvals,  s.  zn  Laxdœla  c.  1,2. 

4.  hyrna,  wol  von  ihrem  horn- 
förmigen  kopfputze  (miitze). 

6.  dóttir  Háleygs,  in  der  Landnáma 
c.  10  wird  der  vater  der  porgerðr 
Eylaugr,  hersir  ór  Sogni  genannt; 
doch  haben  Hauksbók  und  Melabók 
Eylaugr  konungr. 

Þorlaug  usw.  Die  reihe  Þorlaug — 
Atli—Eilifr  stimmt  mit  allen  anderen 
quellen;  Eilífr  war  landnámsmaðr. 
Der  vater  Eilífs  wird  aber  in  der 
Landnáma  c.  187  (154)  Skiði  enn 
gamli  Bárðarson  í  Ál  genannt,  und 
damit  stimmt  der  Þorvalds  þáttr 
viðfgrla,  wahrend  die  Kristnisaga 
c.  1  die  angaben  der  Njála  bestatigt. 
Hier  liegt  eine  doppelte  tradition  vor. 

8.  Ál,  V.  Áll,  vielleicht  in  Guldalen 
in  Norwegen. 


Ketill  refr  ist  sonst  unbekannt. 

9.  Herdís  usw.  stimmt  im  ganzen 
mit  den  anderen  quellen,  s.  Lehmann- 
Schnorr  s.  207  —  08,  wo  eine  un- 
wesentliche  abweichung  besprochen 
wird. 

Þórðr  at  Hgfða  war  ein  bekannter 
hauptling  und  landnámsmaðr,  der 
auf  H^fði  auf  der  Hofðastrond  an 
der  ostseite  des  Skagafjgrðr  wohnte. 

10.  byrðusmjgr,  von  hyrða,  „ein 
kasten". 

12.  13.  ÞorgerÖr  Skíðadóttir,  nach 
der  Landnáma  c.  208  (175)  hiefs 
der  vater  der  porgerðr  Þórir  híma, 
sonst  stimmt  die  Njála  mit  der 
Landnáma. 

\  5.  sat  yfir  virðingu,  „verminderte 
durch  seine  macht  ihr  ansehn,  unter- 
driickte  sie". 

18.  Oddaverjar,  „die  leute  von 
Oddi",  s.  c.  25,  3,  d.  i.  Guðmundr 
ríki  —  Eyjólfr  halti  —  pórey  —  Sæ- 
mundr  fróði  usw. 

17* 
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Snorri  goði  und  sein  geschlecht. 


Nj.  CXIII.  ok  Sturlungar  ok  Hvammverjar  ok  Fljótamenn  ok  Ketill  byskup 
CXIV.     ok  margir  enir  mestu  menn,    Gnðmundr  var  vinr  Asgríms  Ellit5a- 
Grímssonar,  ok  ætlaöi  hann  þar  til  liðveizlu. 


Snorri  goði  und  sein  gesclJecht. 

CXIY,  1.  Snorri  hét  maðr,  er  kallaðr  var  goði;  hann  bjó 
5  at  Helgafelli,  áðr  Guðrún  Osvífrsdóttir  keypti  at  honum  landit, 
ok  bjó  hon  þar  til  elli,  en  Snorri  fór  pá  til  Hvammsfjarí^ar 
ok  bjó  í  Sælingsdalstungu.  2.  Dorgrímr  hét  faðir  Snorra 
ok  var  sonr  Þorsteins  þorskabíts,  Dórólfssonar  mostrarskeggs, 
Ornólfs  sonar  fiskreka;  en  Ari  enn  fróði  segir  hann  vera  son 
10  Porgils   reyðarsíSu.     Þórólfr   mostrarskegg   átti   Osku,   dóttur 


1.  Sturlungar ,  die  nachkommen 
des  Sturla  in  Hvammr. 

Hvammverjar ,  die  leute  von 
Hvammr  (am  Hvammsfjorðr  iu  der 
Dalasysla)  sind  ein  zweig  desselben 
geschlechtes  (die  descendenten  von 
Sturlas  sohn  pórðr  und  seiner  tochter 
puríðr,  zwischen  denen  der  besitz 
von  Hvammr  wechselte).  Die  mittel- 
glieder  zwischen  Guðmundr  riki  und 
Hvamm-Sturla  sind:  Guðmundr  ríki 
—  Eyjólfr  halti  —  Guðmundr  — 
Guðmundr  —  pórdís  —  Vigdís  — 
Hvamm-Sturla  usw. 

Fljótamenn,  wie  dies  geschlecht 
mit  Guðmundr  ríki  zusammenhangt, 
ist  nicht  naher  bekannt;  doch  er- 
scheint  in  einigen  geschlechts- 
registem  (ísl.ártíðaskrár,  taf.  VIII)  ein 
Fljóta-KetiII  als  urenkel  Gnðmunds. 
Fljótamenn,  „die  leute  aus  Fljót" 
(plnr.);  Fljót  ist  ein  teil  der  halb- 
insel  zwischen  EyjaQorðr  imd  Skaga- 
^^rðr  und  gehört  zum  letzteren. 

Ketill  hyskup  Þorsteinsson,  bischof 
zu  Hólar  1122—45  (s.  ísl.bók),  war 
ein  urenkel  des  Guðmundr  ríki 
(Guðmundr  —  Eyjólfr  halti  —  por- 
steinn  —  Ketill). 


Cap.  CXIV.  4.  Snorri  goði,  Þor- 
gnmsson,  die  hauptperson  der  Eyr- 
byggja  saga,  wird  auch  in  vielen 
anderen  sagas  erwahnt;  vgl.  zu  Eyrb. 
c.  12,  5. 

5.  Rélgafell,  ein  hof  auf  pórsnes 
an  der  nordkiiste  des  Snæfellsnes. 

aðr — landit,  s.  Laxd.  c.  56,4—11. 

6.  Hvammsfjgrðr,  der  grofse  fjord 
in  der  Dalasýsla. 

7.  Sœlingsdalstunga ,  ein  hof  in 
dem  kleinen  tale  Sælingsdalr,  nord- 
westlich  vom  Hvammsfjorðr. 

Þorgrímr  usw. ,  die  genealogie 
stimmt  mit  allen  anderen  quellen, 
s.  z.  b.  Landnáma  c.  85  (73). 

S.  þorskabítr,  „dorschfresser". 

Þórólfr  mostrarskegg,  pórólfr  „der 
bartige  von  (der  insel)  Mostr"  (in 
Söndhordland)  war  ein  landnáms- 
maðr.    S.  Eyrb.  c.  3. 

9.  en  —  segir,  das  erfahren  wir  nur 
durch  diese  stelle. 

ha7in,  ist  wol  pórólfr  mostrarskegg, 
kaum  Ornólfr. 

1 0.  reyðarsiða,  „die  seite  des  wal- 
fisches  reyðr"  (balaenoptera  arctica). 

Ósku,  diese  acc.-endung  ist  in 
írauennamen  das  gewöhnliche.    Ósk 


Snorri  goöi.    Flosi  sammelt  leute,  261 

Porsteins    ens    rauða.      3.    Móðir    Porgríms   hét   Þóra,    dóttir  Jíj.  CXI?, 
Oleifs  feilans,  Porsteinssonar  ens  rauða,  Óleifssonar  ens  hvíta,      CXT. 
Ingjaldssonar,  Helgasonar,   en  móöir  Ingjalds  hét  Þóra,  dóttir 
Sigurt5ar   orms    í    auga,    Ragnarssonar    loðbrókar;    en    móíir 
Snorra  got5a  var  Þórdís  Súrsdóttir,  systir  Grísla.    4.  Snorri  var    5 
vinr   mikill  Asgríms  Elliða-Grímssonar,   ok    ætlaði   hann  þar 
til  liðveizlu.    Snorri  var  vitrastr  maör  á  íslandi,  þeira  er  eigi 
váru  forspáir;  hann  var  góðr  vinum  sínum  en  grimmr  óvinum. 
5.   I  þenna  tíma  var   þingreiÖ   mikil  ór  ollum  fjórðungum  ok 
hoföu  menn  mgrg  mál  til  búit.  10 


Flosi  erfahrt  den  tod  Hoskulds  und  sammelt  seiuc  freunde  zum  thingritte. 

CXV,  1.  Flosi  spyrr  víg  Hoskulds  ok  fær  honum  þat 
mikillar  áhyggju  ok  reiöi,  ok  var  hann  p6  vel  stiltr.  2.  Honum 
var  sagí$r  máiatilbúnat)r  sá,  sem  hafÖr  hafÖi  verit  eptir  víg 
Híiskulds,  ok  lagði  hann  fátt  til.  3.  Hann  sendi  orÖ  Halli  á 
SíÖu,  raági  sínum,  ok  Ljóti  syni  hans,  at  þeir  skyldi  fjglmenna  15 
mjgk  til  i?ings.  4.  Ljótr  þótti  bezt  hgfÖingjaefni  austr  þar; 
honum  var  þat  spát,  ef  haun  riöi  }?rjú  sumur  til  þings  ok 
kvæmi  heill  heim,  at  þá  myndi  hann  verÖa  mestr  hgfðingi  í 
ætt  sinni  ok  elztr;  hann  hafÖi  pá  riÖit  eitt  sumar  til  f'ings, 
en  nú  ætlaði  hann  annat.  5,  Flosi  sendi  ortJ  Kol  Porsteinssyui  20 
ok  Glúmi  Hildis  syni  ens  gamla,  Geirleifs  sonar,  Onundar  sonar 
tgskubaks,  ok  Mót5ólíi  Ketilssyni,  ok  riöu  J^eir  allir  til  móts 
viÖ  Flosa.  6.  Hallr  hét  ok  at  fjglmeuna  mjgk.  Flosi  reið, 
}>ar  til  er  hann  kom  í  Kirkjubœ  til  Surts  Asbjarnarsonar.     Þá 


war  aber  nach  der  Landn.  c.  85  (73)  Cap.  CXV.  \1.dliyggja,  „kummer". 

mit  Hallsteiuu,  dem  sohne  iJórólfs  21.  Geirleifs  sonar,  so  die  meisten 

verheiratet;  soauchLaxdœla  c.  6, 10;  hss.;  nur  eine  (A)  hat  Geirólfi  syni 

hier    liegt   also   in    der   Njála   ein  (Q.  t.),  was  vielleicht  richtiger  ist. 

fehler  vor.  Ein   Qnundr  tgskubak  wird  iu  der 

Laudnáma  c.  325  (286)  erwiihnt,  aber 

1.  Þóra,   s.  Eyrbyggja  s.  c.  9,  1;  dieser  kann  mit  der  gleichnamigeu 

die  folgende  genealogie  stimmt  z.  b.  person  der  Njála  schwerlich  ideutisch 

mit  der  des  Ari  fróði,  vgl.  ísl.  bók  sein,  wenn  die  lesart  der  meisten  hss. 

anh.II;  s.  Lehmann-Schnorr  s.  226-30.  beibehalten  wird. 

4.  5.  móðir  Snorra  usw.,  s.  Gisla  22.  Móðólfi,  friiher  uoch  uicht  er- 

saga  c.  5,  7.  wahnt. 


262  Flosis  gesprach  mit  Rúnólfr. 

Nj,  CXY.  sendi  Fiosi  eptir  Kolbeini  Egilssyni,  bróðursyni  sínum,  ok  kom 
hann  þar.  7.  Þat5an  reið  hann  til  HofÖabrekku.  Þar  bjó 
Porgrímr  skrauti,  sonr  Þorkels  ens  fagra.  Flosi  bað  haon  ríða 
til  al]?ingis  meÖ  sér,  en  hann  játaði  fer?5inni  ok  mælti  til 
5  Flosa:  „Optar  heíir  þú  glaðari  verit,  bóndi!  en  nú;  ok  er  p6 
nokkur  várkunn  á,  þó  at  svá  sé." 

8.  Flosi  mælti:  „Dat  heíir  nú  víst  at  hondum  borit,  at  ek 
mynda  gefa  til  mína  eigu,  at  J^at  hefði  eigi  fram  komit.  Er 
ok  illu  korni  til  sáit,  enda  mun  illt  af  gróa." 

10  9.   Þaðan  reið   hann  um  Arnarstakksheiði  ok  á  Sólheima 

um  kveldit;  J>ar  bjó  Loðmundr  Úlfsson,  en  hann  var  vinr  mikiU 
Flosa,  ok  var  hann  psn  um  nóttina.  10.  En  um  morgininn 
reið  Loðmundr  meí  honum  í  Dal;  þar  bjó  Rúnólfr,  sonr  Ulfs 
aurgot5a. 

15  11.   FIosi   mælti  til  Rúnólfs:    „Hér  munu  vér  hafa  sannar 

sogur  um  víg  Hoskulds  Hvítanessgoíia.  Ert  ]?ú  maör  sannorSr 
ok  kominn  nær  frétt;  ok  mun  ek  I>ví  trúa  ollu,  er  pú  segir 
mér  frá,  hvat  til  saka  hefir  orðit  með  ]?eim." 

12.  Rúnólfr  mælti:    „Ekki  parí  p>at  orðum  at  fegra,  at 
20  hann   hefir   meir   en   saklauss  veginn  verit,   ok  er  hann  ollum 

monnum  harmdaul3i.  Dykkir  engum  jafnmikit  sem  Njáli 
fóstra  hans." 

13.  „Þá  mun  ]?eim  verða  illt  til  liðveizlumanna,"  segir  FIosi. 
„Svá  mun  I>at,"  segir  Rúnólfr,  „ef  ekki  dregr  til." 

I.  Kolbeinn  Egilsson,  wird  noch  bekannt,  aber  sicher  ein  nachkomme 
einmal  c.l24unterdenverschworenen  (enkel?)  des  altenLoðraundr,  der  den 
genannt.  Egill  wurde  als  bruder  hof  Sólheimar  errichtete;  s.  Landn. 
Flosis  c.  95,  6  angefuhrt.  c.  2S9  (250). 

3.  ^or^frímr— /a^ra,  diese  personen  13.  Dal — Rúnólfr,  dies  ist  friiher 

sind  sonst   unbekannt   und  werden  schon  mehrfach  erwahnt. 

nur  hiererwahnt;  manhiitte  erwartet,  16.    sannorðr,      „die      wahrheit 

dafs  sie  in  c.  101,  8  genaunt  wiiren.  sprechend,  wahrheitsliebend". 

skrauti  von  skraut,  „putz".  17.  kominn  nœr  frétt,   eigentlich 

S.  9.  Er  ok  illu — ^íro'a,  ein  sprich-  „der   stelle   naher  benachbart,   wo 

wort.  man  (das  richtige)  erfahren  kann". 

10.  Sólheimar,    ein  hof  im  Avest-  18.  hvat  tii  saka — þeim,  „was  der 

lichen  Mýdalr  uugefáhr  an  der  grenze  grund  zu  ihrer  uneinigkeit  gewesen 

der  Vestr-Skaptafellssýsla.     Namen  ist". 

auf -/leímr  (-(M-)  siud  in  Island  sonst  24.    ef — til,     „wenn   nichts   vor- 

ziemlich  selten.  kommt,  das  die  sachlage  veraidern 

II.  Loðmundr  Ulfsson,  sonst  un-  kann". 
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„Hvat  er  nú  at  ggrt?"  segir  Flosi.  Nj.  cxv, 

,,Nú  eru  kvaddir  búar,"  seg-ir  Kúnólfr,  „ok  lýst  víginu."       CXVI. 
14.  „Hverr  gerði  þat?"  segir  Flosi. 
„Morðr  Valgarðsson,"  segir  Rúnólfr. 

„Hvé  trútt  mun  þat?"  segir  Flosi.  5 

„Skyldr  er  hann  mér,"  segir  Rúnólfr,  „en  pó  mun  ek  satt 
frá  segja,  at  fleiri  hljóta  af  honum  illt  en  gott.  15.  Þess  vil 
ek  nú  biðja  þik,  Flosi!  at  pú  gefir  ró  reiði  ok  takir  l^at  upp, 
er  minst  vandræði  standi  af,  því  at  Njáll  mun  góð  boÖ  bjóða 
ok  aðrir  enir  beztu  menn."  lO 

16.  Flosi  mælti:  „Ríð  píi  til  þings,  Rúnólfr!  Ok  skulu 
mikit  þín  orð  mega  við  mik,  nema  til  verra  dragi  um,  en 
vera  skyldi." 

17.  Síðan    hættu    þeir    talinu,    ok    hét    Rúnólfr    ferðinni. 
Rúnólfr  sendi  orð  Hafri  enum  spaka,  frænda  sínum;  hann  reið  15 
pegSiY  þangat.    Flosi  reið  ]?aðan  í  Ossabœ. 

HildiguÖr  bemuht  sich,  Flosi  zur  rache  aufzureizen. 
Ingjaldr  von  Keldur  und  sein  geschlecht. 

CXVI,  1.  Hildiguðr  var  úti  ok  mælti:  „Nú  skulu  allir 
heimamenn  mínir  vera  úti,  er  Flosi  ríðr  í  garð,  en  konur 
skulu  ræsta  húsin  ok  tjalda  ok  búa  Flosa  gndugi." 

2.  Síðan  reið   Flosi   í  túnit.     Hildiguðr  sneri   at  honum  20 
ok  mælti:  „Kom  heill  ok  sæll,  frændi!  ok  er  fegit  orðit  hjarta 
mitt  tilkvámu  þinni." 

„Hér  skulu  vér,"  segir  Flosi,  „eta  dagverð  ok  ríða  síðan." 

3.  í^á  váru  bundnir  hestar  J^eira.   Flosi  gekk  inn  í  stofuna 
ok    settiz   niðr   ok   kastaði   í   pallinn   undan   sér   hásætinu   ok  25 
mælti:  „Hvártki  em  ek  konungr  né  jarl,  ok  þarf  ekki  at  gera 
hásæti  undir  mér,  ok  þarf  ekki  at  spotta  mik." 

5.  Hvé  trútt  mun  þat,  „wie  weit      dieser   verwandtschaft  verhielt,   ist 

kann  man  sich  darauf  (oder :  auf  ihn)      nicht  zu  ermitteln. 

verlassen?" 

„..,,.  ,           Cap.  CXVI.    19.  gndiigi,  odev  gnd- 

7.  at  fleiri  hljóta-gott,  vgl.  ^^e^j,  zusammengesetzt  aus  p«(Z  (d.  i. 
^'       '    '  and,  umlaut  wegen  des  folgenden  v) 

8.  gefir  ró  reiði;  ró  ist  acc,  reiði  txnd  vegi  (zu  vega,  „heben",  „etwas 
dat.  Vgl.  Atlam.  73  <:  sJcgmm  mon  gehobenes,  erhöhter  sitz";  and  be- 
rö  reiþe.  zeichnet   die   „gegenseitigkeit" ;    es 

15.  frœnda  símim,  wie  es  sich  mit      warenjastetszweipnáve^ivorhandeu. 
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Nj.  CXTI.  4.   Hildiguðr  var  nær  stodd   ok  mælti:   „Þat  er  illa,   ef 

péi  mislíkar,  því  at  þetta  gerÖu  vér  af  heflum  hug," 

Flosi  mælti:   „Ef  þú  hefir  heilan  hug  viÖ  mik,   þá  mun 
sjálft  lofa  sik,  ef  vel  er,  enda  mun  sjálft  lasta  sik,  ef  illa  er." 
5  5.    Hildiguðr   hló   kaldahlátr   ok   mælti:    „Ekki    er    enn 

mark  at,  nær  munu  vit  gangaz,  át5r  lýkr." 

Hon   settiz   nit5r   hjá  Flosa,   ok   tolut5u  þau  lengi  hljótt. 

6.    SíÖan  váru   borð    tekin,    en  Fiosi  tók  laugar  ok  liÖ 

hans;  Flosi  hugði  at  handklæt5inu,  ok  var  þat  raufar  einar  ok 

10  numit  til  annars  endans.     7.  Hann  kastaði  í  bekkinn,  ok  vildi 

eigi   þerra  sér   á  ok  reist  af  borðdúkinum  ok  peÆ  sér  þar  á 

ok   kastaði  til  manna  sinna;  síðan  settiz  Flosi  undir  borð  ok 

bað   menn   eta.     8.   Þá  kom   Hildigu^r  í  stofuna  ok  greiddi 

hárit  frá  augum  sér  ok  grét. 

15  Flosi  mælti:   „Skapþungt  er  þér  nú,  frændkona!   en  þó  er 

þat  vel,  er  ]m  grætr  góðan  mann." 

9.  „Hvert   eptirmæli   skal   ek  af  þér  hafa,"    segir  hon, 
„eía  liöveizlu?" 

Flosi  mælti:   „Sœkja  mun  ek  mál  þitt  til  fullra  laga  eöa 
20  veita  til  þeira  sætta,  er  góðir  menn  sjá  at  vér  sém  vel  sœmÖir 
af  í  alla  stat5i." 

10.  Hon  mælti:  „Hefna  myndi  Hoskuldr  þín,  ef  hann  ætti 
eptir  þik  at  mæla." 

Flosi   svaraSi:    „Eigi   skortir   þik  grimmleik,    ok  sét  er, 
25  hvat  pú  vill." 

11.  Hildigut5r    mælti:     „Minna    hafði    misgort    Arnórr 
Ornólfsson   ór  Forsárskógum   vit5  ÞórÖ  FreysgoÖa,   foður  þinn, 

2.  a/'Aciíttwi/nt^,  „mitaufrichtigem  20.  veita  til  ehs,    „etwas  zu  er- 

wohlwollen".  reichen  suchen". 

6.  nœr — gangaz,   eigentlich   von  22.   Hefna,   stark  betont,   daher 

zwei  kampfenden.  auch  in  der  spitze  gesetzt,   „bhitig 

8.   tók  laugar  (d.  i.  handlatigar),  rachen". 

„wusch  sich  die  hande"  (Grundrifs  26.  27.   Arnórr   Qrnólfsson  usw., 

m^,  447).  s.  Landn.  c.  330  (290),  wo  beríchtet 

10.  numit — endúíMS,  von  dem  einen  wird,    dafs    die    briider  Flosi   und 

ende  war   ein  stiick  abgerissen  —  KolbeinndenArnórrauf  demSkapta- 

ein   symbol    der   verlassenheit  der  fellsþing  töteten.    Vgl.  Dropl.  s.  c.  9 

Hildiguðr.  (nene  ausgabe,  Austf  s.  s.  156):  vildi 

16.  er — mann,  „da  es  ein  braver  Flosi  steftia  til  óhelgi  Arnóri  Qrnólfs- 

mann  war,  den  du  beweinst".  syni,bróðurEaldór8íSkógum;þann 
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ok  vágu   brœðr  þínir  hann  á  Skaptafellsþingi,   Kolbeinn   ok  Nj.  CXVI. 
Egill." 

12.  Hildiguðr  gekk  þá  fram  í  skála  ok  lauk  upp  kistu 
sína;  tók  hon  pá,  upp  skikkjuna,  er  Flosi  haft)i  gefit  Hoskuldi 
ok  í  þeiri  var  hann  veginu  ok  hafði  hon  þar  varðveitt  í  blót3it  5 
allt.  13.  Hon  gekk  ]?á  innar  í  stofuna  metJ  skikkjuna;  hon 
gekk  þegjandi  at  Flosa,  Pá  var  FIosi  mettr  ok  af  borit  af 
borðinu.  Hildiguðr  lagöi  yfir  Flosa  skikkjuna;  dunði  J>á  blóðit 
um  hann  allan. 

14.  Hon  mælti  ]?á:  „Pessa  skikkju  gaft  þú,  Flosi!  Hgskuldi,  10 
ok  vil  ek  nú  gefa  pér  aptr.  Var  hann  í  p»essi  veginn.  15.  Skýt 
ek  því  til  gu(5s  ok  góðra  manna,  at  ek  sœri  þik  fyrir  alla 
krapta  Krists  ]?íns  ok  fyrir  manndóm  ok  karlmensku  þína,  at 
]7Ú  hefnir  ]?eira  allra  sára,  sem  hann  hafði  á  sér  dauðum,  eÖa 
heita  hvers  manns  níðingr  ella."  15 

16.  Flosi  kastaði  af  sér  skikkjunni  ok  rak  í  fang  henni 
ok  mælti:  „Þú  ert  et  mesta  forað  ok  vildir,  at  vér  tœkim  I?at 
upp,  er  gllum  oss  gegndi  verst,  ok  eru  kgld  kvenna  ráÖ." 

17.  Flosa  brá  svá  við,  at  hann  var  í  andliti  stundum  sem 
blóð,   eu   stundum  fglr   sem   gras,   en   stundum   blár  sem  hel.  20 
Þeir  FIosi  riðu  í  braut;   hann  reið  til  Holtsvaðs  ok  bíðr  ]?ar 
Sigfússona    ok    annarra    sinna   manna.     18.    Ingjaldr   bjó    at 


mann  hafði  Flosi  vega  Idtit;   dies  17.  forað,  „ungeheuer";  eigentlich 

stimmt  zu  Njála.    In  den  isl.  annalen  „gefiihrliche  stelle;  stelle,  die  nicht 

wird  der  tod  Arnórs  indasjahr997  ohue  lebeusgefahr  passiert  werden 

angesetzt.  kann",  dann  „gefahr",  „gefiihrliche 

s.  264,  27.  Forsdrskógar ,   ein  hof  person";  aus  *foraið,  for  und   eið, 

im  östlichsten  teil  der  Rangárvalla-  s.  Kock,  Accentnierung  §  4)2. 

sýsla  in  der  Eyjafjallasveit,  auch  und  17.  18.  taka  upp,  „beginnen". 

sonst  einfach  Skögar  genannt.    Vgl.  18.  eru—ráð,  s.  Gislas.  c.  19,  10. 

Kálund  II,  342.  21.  Eoltsvað,   die  furt  bei  Holt, 

dem   hofe    des  Hoskuldr  Njálsson 

1.  Skaptafellsþing ,  die  nach  den  (s.  c.  98,  4),  iiber  den  kleinen  fluls 

Skaptafell   (s.  c.  10í>,  21)   benannte  Fiská.    Vgl.  Árbók  fornl.  1896  s.  32 

stíitte,    wo    das    thing    abgehalten  und  1902  s.  2 — 3.    Es  ist  am  wahr- 

wurde;  s.  Kálnnd  II,  291.  seheiulichsten,  dafs  Flosi  gerade  híer 

5.   blöðit,    d.  h.    die    geronnenen  die   Sigfussöhne   erwartet  hat  und 

blutteilchen.  nicht  beim  (Holtavað  ==)  Nautavað 

8.  dunði,  „es  rauschte,  knisterte".  an  der  pjórsá. 

12.  sœra,  „beschwören".  22.  Ingjaldr  usw.,   er  uud  seine 

13.  kraptar,  „wunderzeichen",  schweater   Hróðný   wurden   bereits 
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Nj.  CXTI.  Keldum,  bróðir  Hróðnýjar  móður  Hoskulds  Njálssonar;  J>au  váru 
CXYII.     born  Hoskulds  ens  hvíta,  Ingjaidssonar  ens  sterka,   Geirfinns- 

sonar   ens   rauða,    Sglvasonar,   Gunnsteinssonar   berserkjabana. 

19.  lugjaldr  átti  Draslaugu,  dóttur  Egils  Þórðarsonar  FreysgoÖa; 
5  móðir   Egils    var    Draslaug,    dóttir    Dorsteins    titlings;    móðir 

Draslaugar  var  Unnr,   dóttir  Eyvindar  karfa.    20.  Flosi  sendi 

orð  Ingjaldi,  at  hann  kvæmi  til  hans.    Ingjaldr  fór  þegar  við 

enn   fimtánda  mann.     Ingjaldr   var  mikili  ma(5r  ok  styrkr  ok 

fálátr  ok   enn   hraustasti   karlmaðr  ok  fédrengr  góðr  við  vini 
10  sína.    21.  Flosi  fagnat5i  honura  vel  ok  mælti  til  hans:  „Mikili 

vandi  er  kominn   at  hendi   oss,  mágr!   ok   er  nú  vant   ór  at 

ráða.    Bið  ek  pik  ]?ess,  at  J?ú  skiiiz  eigi  við  mitt  mál  fyrr  en 

iýkr  yfir  vandræði  ]?essi." 

22.   Ingjaldr  mælti:   „Vit3   vant  em   ek  um  kominn  fyrir 
15  tengöa  sakir  við  Njál   ok  sonu  hans  ok  annarra  stórra  hiuta, 

er  hér  hvarfa  í  miiii." 

28.    Fiosi   mæiti:    „Dat   ætiaða   ek,   pÁ  er   ek  gipta  J'ér 

bróöurdóttur   mína,    at   pú   hétir   mér   pxí,   at   veita   mér   at 

hverju  máii." 
20  „Dat   er   ok  iíkast,"   segir  Ingjaidr,   „at  ek  gera  svá,   en 

l^ó  vii  ek  nú  heim  ríða  fyrst  ok  ]?aðan  tii  ]?ings." 

Flosi  bittet  mehrere  von  seiuen  freunden,  darnuter  aucli  Morðr,  ihui 
beizustehn  und  ihn  auf  der  thingfahrt  zu  begleiten. 

CXYII,  1.  Sigfússynir  spurðu,  at  Fiosi  var  við  Holtsvaí, 
ok  riðu  ]?angat  tii  móts  við  hann,  ok  var  i^ar  Ketiii  ór  Mork 
ok  Lambi,  bróðir  hans,  Dorkell  ok  Mgrðr  Sigfússynir,  Sigmundr 


c.  25,  11    genannt.      Die   hier  mit-  4.  Þraslaugu  usw.,   vgl.   hiermit 

geteilte  gencalogie  ist  nur  aus  der  c.  57,  2  —  3  und  c.  95,  5. 

Njálabekanut;dochwirdGunnsteinn  9,10.  fédrengr—sína,  „halfseinen 

berserkjabaui  auch  in  der  Landnáma  freunden  bereitwillig  in  geldverlegen- 

c.  364  (319)  erwiihut;  ebenso  eiu  sohn  heiten". 

desselben,  namens  porgeirr.  ,-  a^                      -it  a     -í      •  í. 

'               ^    ^  lo.  16.  a?i«a»Trt-wmZí,  damitmemt 

1.  Keldur,   dieser  hof  (c.  34,  11)  er  die  grofse  gefahr,  der  ein  jeder, 

liegt   am   rechten   ufer  der  Eystri  der  in  dieser  angelegenheit  sich  be- 

Rangá;  seinen  uamen  hat  er  von  den  tatigen  woUe,  ausgesetzt  sei.    hvarfa 

vielen  quellen  {Kelda  also  iu  der  ur-  í  ^i^^h  „verbunden  sein  (mit  etwas)". 

spriinglichen  bedeutung)  bekommen,  17.  Þat  œtlaða  ek,  „Soviel  ich  mich 

wodurch  der  hof  sehr  anmutig  ist.  erinnere"  . .  .  (verhiefsest  du  usw.). 
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bróðir  þeira   ok  Lambi  Sigurðarson  ok  Gunnarr  Lambason  ok  ?íj.  CXVII. 
Grani  Gunnarsson,  Vébrandr  Hámundarson.    2.  Flosi  stóÖ  upp 
í   móti   ok  fagnaði   þeim   glaÖliga.     peir  gengu  fram  at  áuni. 
Flosi  hafði   af  p'eim   sannar  sogur,   ok  skilöi   þá   ekki   á  ok 
Rúnólf  í  Dal.  5 

3.  Flosi  mælti  til  Ketils  ór  Mork:  „Pik  kveÖ  ek  at 
}7essu,  hversu  harðsnúinn  ert  pú  á  petta  mál  eða  aörir 
Sigfússynir?" 

Ketill  mælti:   „Þat  vilda  ek,   at  sættir  yÆ  meÖ  oss.    En 
p6   heíi  ek  svarit  eiða  at  skiljaz  eigi  viÖ  þessi  mál,  fyrr  en  lo 
yíir  lýkr  meÖ  nokkuru  móti  ok  leggja  líf  á." 

4.  Flosi  mælti:  „Drengr  ert  þú  góðr,  ok  er  slíkum  monnum 
allvel  farit." 

Peir  tóku  báöir  senn  til  ortJa  Grani  Gunnarsson  ok  Gunnarr 
Lambason:  „Sekðir  vilju  vér  at  fram  komi  ok  mannráð."  15 

5.  Flosi  mælti:  „Eigi  er  ráðit,  at  bæÖi  sé,  at  vér  kjósim 
ok  deilim." 

Grani  mælti:  „Dat  var  mér  þá  í  hug,  er  þeir  drápu  Práin 
viÖ   Markaríljót,   en   síÖan   Hoskuld,  son   hans,  at  ek  mynda 
aldri   sættaz   viÖ   þá  heilum  sáttum,   J?ví  at  ek  vilda  vera  þar  20 
gjarna,  er  þeir  væri  allir  drepnir." 

6.  Flosi  mælti:  „Setit  heíir  pú  svá  nær,  at  pn  mættir 
hafa  hefnt  þessa,  ef  þú  heföir  haft  til  þrek  ok  karlmensku. 
Pykki  mér  sem  þess  bi'Öir  pú  nú,  ok  margir  aðrir,  er  myndir 
mikit  fé  til  gefa,  at  pú  hefðir  eigi  orðit  vit5  staddr.  7.  Sé  25 
ek  psit  gorla,  p6  at  vér  drepim  Njál  eÖa  sonu  hans,  pá  eru 
peh'  svá  mikils  háttar  menn,  at  þar  mun  svá  mikit  eptirmál 
vert5a,  at  vér  munum  fyrir  margs  manns  kné  ganga  verða  ok 
biöja  oss  liðs,  áðr  vér  komim  oss  ór  þessum  vanda.     8.  MeguÖ 

2.  Vébrandr   Hámundarson    (nur  16.  Eigi  er  rdðit,  „es  ist  nicht  so 
hier  erwiihnt)  war  vielleicht  ein  sohn      sicher". 

des  Hámundr  halti,  eines  schwester-  16.  17.  at  vér — deilim,  s.  zu  Laxd. 

sohnes  von  Gunnarr  á  Hlíðareuda,      c.  14,  8. 

s.  Landnáma  c.  325  (2S6).  22.  Setit  usw.,   auch  an  auderen 

3.  dnni,  d.  h.  der  Fiská.  ^^^"^'^  "^''^  ^^^°^  ^^^  ^^'é"  geschildert. 

Der  verf. ,   der  im  íibrigen  gerecht 

4.  ok  skilði  usw.,   „es  war  kein      ^^  sein  sclieint,  faud  diesen  zug  wol 
unterschied  zwischen  ihrer  erzahluug      fu  (jgj.  tradition. 

und  der  des  Rúnólfr".  28.  yanga   fyrir  kné   ehs,    „jmd 

15.  mannráð,  „totschláge".  fufsfallig  bitten". 
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líj.  CXVII.  þér  ok  svá  til  ætla,  at  þeir  munu  margir  snauðir,  er  áðr  eigu 
CXYIU.     stórfé,  en  sumir  munu  láta  bæt5i  féit  ok  lífit." 

9.  Mgrír  Valgart5sson  reið  til  fundar  viÖ  Flosa  ok  kvaz 
ríða  vilja  til  þings  með  honum  með  ollu  liði  sínu.  10.  Flosi 
5  tók  pvi  vel  ok  lióf  bónorð  við  hann,  at  hann  skyldi  gipta 
Kannveigu,  dóttur  sína,  Starkaði,  er  bjó  at  Stafafelli,  bróður- 
syni  Flosa;  gekk  Flosa  þat  til,  at  hann  þóttiz  svá  ráða  undir 
sik  trúnað  haus  ok  fjglmenni.  11.  Mgrðr  tók  vænliga  á  ok 
veik  undir  Gizur  hvíta  ok  bað  tala  um  á  þingi.  Mgrðr  átti 
10  Þorkgtlu,  dóttur  Gizurar  hvíta.  Þeir  Mgrðr  ok  Flosi  riðu 
báÖir  saman  til  þings  ok  tgluðu  alla  daga. 

Njáll  und  seine  söhue  trefifen  ihre  vorkehrungen  und  reiten  zum  thing. 
Njáll  bei  Asgrímr  in  Tunga. 

CXVIII,  1.  Njáll  mælti  til  Skarpheðins:  „Hverja  ráða- 
gorð  hafiÖ  þér  nú  fyrir  yðr  brœÖr  ok  mágar?" 

Skarpheðinn  mælti:  „Lítt  rekju  vér  drauma  til  flestra 
15  hluta,  en  \>év  til  at  segja,  þá  munu  vér  ríða  í  Tungu  til 
Asgríms  Elliða-Grímssonar  ok  þaðan  til  þings.  Eu  hvat  ætlar 
pú  um  ferð  J?ína,  faðir?" 

2.  Njáll  segir:  „RíÖa  mun  ek  til  l'ings,  því  at  þat  er 
sómi   minn   at   skiljaz    eigi   við    yðvart   mál,   meðan    ek  lifi. 

20  Væntir  mik   þess,  at  margir  verpi  J^ar  vel  orðum  á  mik,   ok 
njótið  pér  mín,  en  gjaldið  hvergi." 

3.  Þar  var  Þórhallr  Asgrímsson,  fóstri  Njáls.  l>eir  Njáls- 
synir  hlógu  at  honum,  er  hann  var  í  kasti  mórendu,  ok  spurðu, 
hvé  lengi  hann  ætlaði  at  hafa  þat. 

1.  sya'íiíoBÍÍa,  „euchdaraufgefaíst         Cap.  CXVIII.    í^.  þér  brœðr  ok 
macheu".  mdgar,  „ihr  briider  u.  euer  schwager" 

6.  Starkaði,  wessen  sohn  er  ge-      (Kári). 

wesen  ist  bleibt  unsicher.  14.  rekju — draiima,    „wir  briiten 

er— Ste/fl/cíÍ!,  nach  c.  10!,1  wohnt  nicht     lange     iiber     der    deutung 

einporkell  dort;  dicsbraucht  jedoch  von    traumen",    d.  h.    wir   pflegen 

uicht  ein  widerspruch  zu  sein.  unsere  plane  nicht  lange  zu  iiber- 

7.  8.   rdða   eht   nndir  sik,    „sich  legen. 

ciner  sache  versichern".  20.  verpi  —  á  niik,  „mir  freundlich 

8.  tók  vœnliga  á,    „meinte,  dafs  antworten,  meine  bitte  wolwollend 
der  plan  aussichtsvoll  sei".  aufnehmen". 

9.  10.  Mgrðr—hvíta,  dies  ist  ja  23.  kast,  n.,  wol  ein  „iiberwurf" 
aus  der  Gonnarssaga  wolbekannt.  (mantel)  aus  grobem  zeug. 
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4.  Hann  svaraði:   „Kastat  skal  ek  því  hafa,  þá  er  ek  á  Jíj.  CXYIII. 
at  mæla  eptir  fóstra  minn." 

Njáll  mælti:  „Dá  munt  pú  bezt  gefaz,  er  mest  liggr  viÖ." 

5.  Þeir  búaz  nú  allir  heiman  J?aðan  ok  váru  nær  ]>rír 
tigir  manna  ok  riðu,  þar  til  er  þeir  kómu  til  Þjórsár.  6.  Dá  5 
kómu  þeir  eptir  frændr  Njáls,  Dorleifr  krákr  ok  Dorgrímr  enn 
mikli;  þeir  váru  synir  Holta-Dóris  ok  buðu  lið  sitt  Njálssonum 
ok  atgvongu,  ok  þeir  þágu  þat.  7.  Ríía  ]?á  allir  saman  yfir 
Djórsá  ok  ]>ar  til  er  }>eir  kómu  á  Laxárbalíka;  kora  J'ar  til 
móts  við  pá  Hjalti  Skeggjasou,  ok  tóku  peÍY  Njáll  tal  með  10 
sér  ok  toluðu  lengi  hljótt. 

8.  Hjalti  mælti:  „Dat  mun  ek  sýna  jafnan,  at  ek  em 
ekki  myrkr  í  skapi.  Njáll  hefir  beðit  mik  liÖveizlu;  hefi  ek 
ok  í  gengit  ok  heitit  honum  mínu  liðsinni;  hefir  hann  áðr 
selt  mér  laun  ok  morgum  ()ðrum  í  heilræðum  sínum."  15 

9.  Hjalti  segir  Njáli  allt  um  ferðir  Flosa,  Deir  sendu 
Dórhall  fyrir  í  Tungu  at  segja,  at  þeir  myndu  ]^angat  um 
kveldit.  10.  Asgrímr  bjóz  ]?egar  við  ok  var  úti,  er  Njáll  reið 
í  tún.  Njáll  var  í  biári  kápu  ok  hafði  ]?ófahott  á  hgföi  ok 
taparoxi  í  hendi;  Ásgrímr  tók  Njál  af  hesti  ok  bar  hann  inn  20 
ok  setti  hann  í  hásæti.  11.  Síðan  gengu  ]7eir  inn  allir  Njáls- 
synir  ok  Kári.  Ásgrímr  gekk  þá  út.  Hjalti  vildi  snúa  í  braut, 
ok  ]?ótti  pai'  of  mart  vera;  Ásgrímr  tók  í  taumana  ok  Itvað 
hann  eigi  skyldu  ná  í  braut  at  ríða  ok  lét  taka  af  hestum 
]?eira  ok  fylgöi  Hjalta  inn  ok  setti  hann  hjá  Njáli.  12.  En  }?eir  25 
Dorleifr  sátu  á  annan  bekk  ok  menn  ]?eira.  Asgrímr  settiz  á 
stól  fyrir  Njál  ok  spuröi:  „Hversu  segir  pér  hugr  um  mál  vár?" 

13.  Njáll  svarar:  „Heldr  ]?ungliga,  p\i  at  mik  uggir,  at 
hér  muni  eigi  gæfumenn  í  hlut  eiga." 

Njáll  mælti:   „Send  þú   eptir  olllum   ]>ingmgnnum  }?ínum,  30 
ok  ríð  til  ]?ings  með  mér." 

14.  „Dat  hefi  ek  ætlat,"  segir  Asgrímr,  „ok  p\i  mun  ek 
heita  Ipév  meÖ,  at  ór  yÖrum  málum  mun  ek  aldri  ganga, 
meðan  ek  fæ  ngkkura  menn  með  mér." 

8.  atganga,  „beistand".  13.  myrkr,  „unanfrichtig". 

9.  Laxárbakka,    „das    ufer    der  14.  í  gengit;  í,  scil.  ma'ííí. 
Laxá",   die  Laxá  ist  ein   selir  be-  27.  fyrir  Njdl;  Njál  ist  acc. 
deuteuder  flufs,  der  sich  in  der  nalie  29.  í  hlut ;   í  ist  adv. ,  hlut  acc. 
von  Skálliolt  mit  der  Hvitá  vereinigt.  obj.  zu  eiga. 
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Nj.  CXVIII.  15.  Eo  allir  ]?gkku?^u  honum,  þeir  er  inni  váru,  ok  kváÖu 

CXIX.      glíkt  drengiliga  mælt.    Dar  váru  þeir  um  nóttina,  en  um  daginn 

eptir   kom    par   allt   lið   Ásgríms.      16.   Síðan  ríða  þeir  allir 

saman,  þar  til  er  ]?eir  koma  á  ping  upp,  ok  tjalda  búðir  sínar. 

Asgrímr  und  die  söhne  Njáls  bitten  verschiedene  hauptlinge  um  beistand, 
haben  jedoch  wenig  erfolg. 

5  CXIX,   1.   Flosi   var  pá  kominn   á  þing  ok  skipaöi  alla 

búð  sína.  Rúnólfr  skipaöi  Dalverjabúí,  en  Mgrðr  RangæingabúÖ. 
Hallr  af  Síðu  var  lengst  kominn  austan,  en  nær  ekki  annarra 
manna.  2.  Hallr  hafÖi  pó  fjglment  mjgk  ór  sinni  sveit  ok  fór 
þegar   í  liÖ   með  Flosa  ok   bat5   hann   sátta   ok  frit5ar.    Hallr 

10  var  vitr  maðr  ok  góðgjarn.  FIosi  svaraði  vel  ok  tók  af  gllu 
lítit.  3.  Hallr  spurí5i,  hverir  honum  hefði  liðsinni  heitit.  Flosi 
nefndi  til  Mgrð  ValgarÖsson  ok  kvaz  hafa  beðit  dóttur  hans 
til  handa  Starkaði  frænda  sínum.  4.  Hallr  kvað  góðan  kost 
í  konunni,  en  segir  allt  illt  við  Mgrð  at  eiga  —  „ok  munt  ]:'ú 

15  \>&t  reyna,  áðr  J^essu  pingi  sé  lokit." 

Síðan  hættu  peÍY  talinu.  5.  Þat  var  einn  hvern  dag,  at 
]?eir  Njáll  ok  Asgrímr  tgluðu  lengi  hljótt.  6.  Þá  spratt  Asgrímr 
upp  ok  mælti  til  Njálssona:  „Ganga  munu  vér  ok  leita  oss 
vina,  at  vér  ver?3im  eigi  bornir  ofrliði,   pvi  at  ]?etta  mál  mun 

20  verl5a  sótt  meÖ  kappi." 

7.  Asgrímr  gekk  pá  út  ok  næst  honum  Helgi  Njálsson, 
pÁ  Kári  Sglmundarson,  pA  Grímr  Njálsson,  pá  Skarpheðinn,  I'á 
Þórhallr,  pA  Þorgrímr  enn  mikli,  pá,  Þorleifr  krákr.  8.  Peir 
gengu  til  búðar  Gizurar  hvíta  ok  gengu  inn  í  búðina;   Gizurr 

25  stóð  upp  í  móti  ]?eim  ok  bað  pá.  sitja  ok  drekka.  9.  Asgrímr 
segir:  „Eigi  veit  þannig  við,  ok  skal  peita  ekki  á  mútr  mæla; 
hverrar  liðveizlu  skal  ek  ]?ar  ván  eiga,  er  pú  ert,  frændi?" 

Cap.CXIX.  5.sfci/jaði,scil.m{>nnuw.  9.  sátta  ok  friðar,  „auf  vergleich 

6.  Dalverjabúð,  „die  den  leaten      und  friedliche  beilegung  bedacht  zu 
von  Dalr  (d.  h.  der  sippe  Rúnólfs)      sein". 

zugehörige  bude".  10.  11.   tók — lítit,    „aufserte  auf 

7.  Hallr —  austan,  „Hallr  war  der-  alles   nur  wenig "    (gab  keine   be- 
jenige,    der   aus   der   entfemtesten  stimmten  versprechungen). 
gegend  im  osten  gekommen  war"  —  26.  Eigi — við,  „dahin  geht  nicht 
die  noch  entfernteren  waren  nicht  unsere  absicht". 

gekommen.  d  mútr  mœla,  „heimlich  eine  sache 
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10.  Giziirr  mælti:  „Dat  myndi  Jóriinn,  systir  míu,  ætla,  at  Nj.  CXIX. 
ek  mynda   eigi   undan   skeraz  ]?ér  at  veita;  skal  ok  svá  vera 

nú  ok  optar,  at  eitt  skal  yíir  okkr  ganga." 

11.  Asgrímr  þakkaði  honum  ok  gekk  í  braut  síðan. 

Pá  spurÖi  SkarpheÖinn:  „Hvert  skal  nú  ganga?"  5 

Asgrímr  svarar:  „Til  búðar  Olfusinga." 

12.  Síðan  gengu  þeir  þangat.  Ásgrímr  spurði,  hvárt  Skapti 
Þóroddsson  væri  at  búÖ;  honum  var  sagt,  at  hann  var  par; 
gengu  þeir  þá  inn  í  búðiua.  13.  Skapti  sat  á  pallinum  ok 
fagnaði  Asgrími;  hann  tók  p\i  vel;  Skapti  bauð  Asgrími  at  lo 
sitja  hjá  sér;  Asgrímr  kvez  skamma  dvgl  eiga  mundu  —  „en 
þó  er  við  f'ik  orendit." 

11.  „Lát  heyra  J^at,"  segir  Skapti. 

„Ek  vil  biðja  þik  liðsinnis,  at  pú  veitir  mér  liÖ  ok  mágum 
mínum."  15 

„Hitt  hafða  ek  ætlat,"  segir  Slíapti,  „at  ekki  skykli  koma 
vandræði  yður  í  híbýli  mín." 

15.  Ásgrímr  segir:  „Hla  er  slíkt  mælt,  at  vería  mgunum 
I?á  sízt  at  liði,  er  mest  liggr  við." 

„Hverr    er    sá    maðr,"     segir    Skapti,     „er    fjórir    menu  20 
ganga  fyrir,  mikiU  maör   ok  fglleitr,   ógæfusamligr,  harSligr 
ok  trgllsligr?" 

16.  Hann  segir:    „Skarpheðinn  heiti   ek,   ok  hefir  þú  sét 
mik  jafnan   á   pingi,   en  vera  mun   ek   því   vitrari   en  pú,  at 
ek  i'arf  eigi  at  spyrja,  hvat  pú  heitir.    17.  Dú  heitir  Skapti  25 
Póroddsson,  en  fyrr  kallat3ir  pú  ]?ik  Burstakoll,  þá  er  pú  hafðir 


beliandeln";  mútr  ist  wol  plur.  von  20.  Hverr  er  sd  maðr  usw.,  diese 

mút   (cons.  st.),   das  nur  in  dieser  hier  zuerst  vorkommende  frage  ist 

verbindung  vorkommt  und  wol  als  sicher  historisch;  an  anderen  stellen 

roman.  lehnwort  anzusehen  ist  (lat.  (vgl.  nnten)   ist  sie   unlogisch   und 

mutus,  mutire);  vgl.  norw.  schwed.  unpassend;  das  ganze  ist  im  laufe 

mutra,  engl.  to  mutter.  der  zeit  ausgeschmiickt  worden. 

21.  ógæfusamligr,  „aussehend  wie 

\.  Jórunn,  diese  schwester  Gizurs  jmd,    dem    das    gliick   nicht   hold 

wird  nicht  in  der  Landn.,  wol  aber  ist". 

in  der  Sturl.  erwahnt  (s.  Lehmann-  26.    en — Burstakoll    usw. ,    diese 

Schnorr  s.  210)u.  istsicher  historisch.  geschichte  kennen  wir  nur  aus  der 

6.  Olfusingar,  das  geschlecht  des  Njála   (vgl.   c.  139,  13).      Den   bei- 

Skapti;    er    wohnte    auf  Hjalli   im  uamen  („borstenkopf")  erklart  das 

Olfns  westlich  der  Olfusá.  folgende. 
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Nj.  CXIX.  drepit  Ketil  ór  Eldu;   gerðir   pú.  þér  þá  koll  ok   bart  tji^ru 

í  hofuð   pér.     18.   Síðan   keyptir  ]?ú  at  þrælum,  at  rísta  upp 

jarðarmen,  ok  skreitt  þú  þar  undir  um   nóttina.    Síðan   fórt 

J'ú  til  Þórólfs  Loptssonar  á  Eyrum,  ok  tók  hann  við  þér  ok 

5  bar  þik  út  í  mjolsekkum  sínum." 

19.  Eptir  þat  gengu  þeir  Asgrímr  út. 
Skarpheðinn  mælti:  „Hvert  skulu  vér  nú  ganga?" 
„Til  búÖar  Snorra  goða." 

Síðan  gengu  þeir  til  búðar  Snorra.  20.  Þar  var  einn 
10  maðr  úti  fyrir  búðinni.  Asgrímr  spurði,  hvárt  Snorri  væri 
í  búÖ;  sá  sagði,  at  hann  var  ]?ar.  Asgrímr  gekk  inn  í  búðina 
ok  l^eir  allir.  Snorri  sat  á  palli.  21.  Asgrímr  gekk  fyrir 
hann  ok  kvaddi  hann  vel.  Snorri  tók  honum  blíðliga  ok  bað 
hann  sitja.  Asgrímr  kvez  par  skamma  dvol  mundu  eiga  — 
15  „en  p6  er  við  J?ik  orendit." 

22.  Snorri  bað  hann  segja  þat. 

Ásgrímr  mælti:  „Ek  vilda,  at  pú  fœrir  til  dóma  meÖ  mér 
ok  veittir  mér  lið,  því  at  pú  ert  vitr  ok  framkvæmdarmaðr 
mikill." 

20  2íi.   „Dungt  ganga   oss  nú  málaferlin,"   segir  Snorri,   „ok 

draga  sik  margir  mjok  fram  í  mót  oss,  ok  eru  vér  því  traut)ir 
at  taka  vandræ(5i  manna  í  aðra  fjórt5unga." 

24.  „Várkunn  er  }?at,"   segir  Asgrímr,   „því  at  þú  átt  oss 
ekki  varlaunat." 
25  „Veit  ek,  at  pú.  ert  góðr  drengr,"   segir  Snorri,   „ok  vil 

ek  pyi  heita  þér,   at  ek  skal  hvergi  í  móti  þér  vera  ok  eigi 
veita  lið  óvinum  }?ínum." 

Asgrímr  þakkaði  honum. 

1.  Ketill  ór  Eldu,  siclier  ein  vater         4.   Þórólfr   Loptsson    ist    sicher 
des  Óláfr,  vgl.  c.  75,  4.  identisch    mit   Þórólfr   Lopts    son 

gerðir — koll,   „da  rasiertest  dein  gamla,    der    mit   dem   jarl    Gyrðr 

haupt"  (wie  ein  mönch  ungefahr,  ist  Sigvaldason    gekampft   haben   soU, 

offenbar  die  meinung).  s.  Landn.  c.  71  (54)  und  zu  Eyrb. 

2.  3.    rista — jarðarmen,     „einen  c.  64,  1. 

rasenstreifen  losschneiden,  so  dafs  5.  6arj&íA;MÍ,  namlich  auf  ein  schiflf 

die   beiden    enden    am   boden  fest  (und  verhalf  ihm  dadurch  zur  flucht). 

bleiben."     Gewöhnlich   wurde    das  24.  varlaunat,  „einen  lohn  vorent- 

jarðarmen  zu  einem  ganz  anderen  halten"  (da  du  uns  nichts  schuldig 

zwecke  benutzt,  s.  Gíslasaga  c.  6, 10,  bist). 
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25.  Snorri   mælti:    „Hverr   er  sá  maðr,   er  fjórir  ganga  Nj,  CXIX. 
fyrir,  folleitr  ok  skarpleitr  ok   glottir  vit5   tgnn  ok  hefir  0x1 

reidda  um  oxl?" 

26.  „Heðinn  heiti  ek,"  segir  hann,  „eu  sumir  menn  kalla 
mik  Skarpheðin   ollu  nafni.    Et5a  hvat  vilt  þú  fleira  til  mín    5 
tala?" 

27.  Snorri  mælti:  „Dat,  at  mér  þykki  pú  ma?5r  harðligr 
ok  mikilfengligr,  en  p6  get  ek,  at  þrotin  sé  nú  þín  en  mesta 
gæfa  ok  skamt  get  ek  eptir  þinnar  æfi." 

28.  „Vel   er  þat,"   segir  Skarpheðinn,   „því  at  ]?á  skuld  lo 
eigu   allir  at  gjalda,   en   p6  er  ]?ér  meiri   nauðsyn  at   hefna 
foCur  þíns,  en  spá  mér  slíkar  spár." 

„Margir  hafa  þat  mælt  át5r,"  segir  Snorri,  „ok  mun  ek 
ekki  við  slíku  reiðaz." 

20.  Eptir  þat  gengu  þeir  út  ok  fengu  þar  enga  liðveizlu.  15 
Paðan  fóru  þeir  til  búðar  Skagfirðinga.  30.  Þá  bút5  átti  Hafr 
enn  auðgi;  hann  var  son  Dorkels  Eiríks  sonar  ór  Goðdolum, 
Geirmundarsonar,  Hróaldssonar,  Eiríkssonar  gröigskeggja,  er 
feldi  Grjótgart5  í  Sóknardal  í  Nóregi;  móðir  Hafrs  hét  Dórunn 
ok    var    dóttir    Ásbjarnar     Myrkárskalla    Hrossbjarnarsonar.  20 


10.  11.  þd  skuld  ...  gjalda,  vgl.  teile    des   Skagafjorðr   (im  Vestri- 
naturae  debitum  solvere.  dalr). 

11.  12.  en  þó — spdr,  dies  ist,  wie  18.  grðigskeggi,  „mit  aufwarts  ge- 
das  gespraeh  Saorris  und  Skarpheðins  straubtem  bart". 

iiberhaupt,  eine  reine  erfindung  und  19.  Grjótgarðr,  wol  identisch  mit 

enthalt  einen  grellen  anachronismus :  dem  in  der  Landnáma  (Hauksbók) 

Snorris  vater  war  bereits  von  Gísli  c.  22  erwahnten  er  Grjótgarðshaugr 

Súrsson  im  jahre  9C3  erschlagen,  und  er  við  kendr  fyrir  sunnan  Agðanes, 

Gísli  im  jalire  978  der  blutrache  zum  vgl.  c.  364  (319),  nach  welcher  stelle 

opfer  gefallen,  vgl.  Eyrb.  c.  12  und  Grjótgarðr    in    Solvi   (Selven)    bei 

Gisl.    Es  ist  also  ganz  sinnlos,  dem  Agðanes  getötet  wurde. 

Snorri  ungefahr  30  jahre  spater  einen  Sóknardalr ,    im    Gauldœla   fylki 

solchen  vorwurf  zu  machen.  (heute  Soknedal,  sUdlich  von  Dront- 

16.  17.  Hafr  enn  auðgi  usw.,  zu  heim). 

dieser    genealogie    vgl.  c.  134,  25;  Þórunn,   sie  und   die  folgenden 

sie  ist  in  iibereinstimmung  mit  der  personen  sind  sonst  unbekannt. 

Landnáma  c.  195  (163),  wo  jedoch  20.  Myrkdrskalli ,   „der   kahlkopf 

Hafr  nicht  erwahnt  wird  und  Geir-  aus  Myrká";  Myrká  ist  ein  hof  im 

mundr  und  Hróaldr  in  umgekehrter  Horgárdalr  in  der  Eyjafjarðarsýsla 

reihe  auf  einander  folgen.  (westlich  von  Akureyri) ;  vgl.  Fitja- 

17.  Goðdalir,  einhof  imsiidlichsten  skalli  u.  dgl. 

Sagabibl.  Xin.  1$ 
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Nj.  CXIX.  31.  Peir  Asgrímr  gengu  inn  í  búðina.  Hafr  sat  í  mi^n  búðinni 
ok  talaði  vit5  mann.  Asgrímr  gekk  at  honum  ok  heilsat$i  á 
hann.    Hann  tók  því  vel  ok  bauð  honum  at  sitja. 

32.  Ásgrímr  mælti:  „Hins  vilda  ek  biÖja  þik,  at  pú  veittir 
5  mér  lið  ok  mágum  mínum." 

Hafr    svaraði    skjótt    ok   kvaz   ekki   mundu   taka    undir 
vandræði   þeira   —    „en   p6  vil   ek   spyrja,   hverr  sá   er  enn 
foUeiti,   er   fjórir   menn  ganga  fyrri,    ok   er   svá   illiligr   sem 
genginn  sé  út  ór  sjávarhomrum." 
10  33.   Skarpheðinn  mælti:   „Hirt5  ekki  þú  þat,  mjólki  þinn! 

hverr  ek  em,  því  at  ek  mun  þora  þar  fram  at  ganga,  er  þú 
sitr  fyrir;  ok  mynda  ek  allóhræddr,  þó  at  slíkir  sveinar  væri 
á  ggtu  minni.  34.  Er  þér  ok  skyldra  at  sœkja  Svanlaugu 
systur  þína,  er  Eydís  járnsaxa  ok  }?au  SteÖjakollr  tóku  í  braut 
15  ór  híbýlum  þínum,  ok  ]?orðir  þú  ekki  at  at  hafa." 

35.  Ásgrímr  mælti:  „Gongum  út,  ekki  er  hér  ván  liðveizlu." 
Síðan  gengu  J?eir  til  Moðrvellingabúðar  ok  spurðu,  hvárt 
Guðmundr  enn  n'ki  væri  í  búð,  en  þeim  var  sagt,  at  hann  var 
þar.  36.  Deir  gengu  J?á  inn  í  búðina.  Hásæti  var  í  mit5ri 
20  búðinni,  ok  sat  þar  Guðmundr  ríki.  Asgrímr  gekk  fyrir  hann 
ok  kvaddi  hann.  Guðmundr  tók  honum  vel  ok  bauð  honum 
at  sitja. 

37.  Asgrímr  mælti:  „Eigi  vil  ek  sitja,  en  biðja  vil  ek  ]nk 
liösinnis,  f'ví  at  þú  ert  kappsamr  ok  mikill  hofðingi." 
25  Guðmundr  mælti:   „Ekki   skal  ek  í  móti  pér  vera,   en  ef 

mér  sýniz  at  veita  pér  lið,  þá  munu  vit  vel  mega  tala  um 
]?at  síðar,"  —  ok  tók  á  ollu  vel.  38.  Asgrímr  þakkaði  honum 
orð  sín. 

Guðmundr  mælti:  „Maðr  er  sá  einn  í  liði  þínu,  er  ek  hefi 

8.   9.    setn  —  sjávarhgmrum ,    ein  Hafr  ein  milchweifses,  ungesandes 

haufig  begegnender  ansdruck,   der  gesicht. 

auch  heute  noch  im  gebrauch  ist;  13.  Svanlaugu  usw.,   wir  wissen 

„gleich  einem  riesen,  der  in  felsen-  nichts  von  ihr,  und  das  was  sonst 

höhlen  am  meere  wohnt".    Solche  erzahlt  wird,  ist  ebenfalls  unbekannt. 

riesen  kommen  (ifter  in  den  fom-  14.  j'a'msaxa  kommt  auch  alsname 

aldarsogur  vor.  einer  riesin  vor  (Hyndl.  38,  4). 

10.  mjólki,    anaq   ?.ey.,   eine  ab-  29.  Maðr  er  sá  einn  usw. ,  dieser 

leitung  von  mjólk',   „milchtrinker"  wortwechsel   kann  nicht  historisch 

(oder  „milchgesicht"),  vielleicht  hatte  sein ;  erstens  war  fiir SkarpheÖinn  kein 
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horft  á  um  hríð,   ok  líz  mér  óglíkr  flestum  mgnnum  þeim,  er  Nj.  CXIX. 
ek  hefi  sét." 

39.  „Hverr  er  sá?"  segir  Asgrímr. 

„Fjórir    menn   ganga   fyrri    en   hann,"    segir   Guðmundr, 
„jarpr  á  hárslit  ok  follitaðr,   mikill  vgxtum   ok   ernligr,   ok    5 
svá    skjótligr   til   karlmensku,   at  heldr  vilda  ek  hans  fylgi 
hafa  en  tíu  annarra.    Ok  er  þó  maðrinn  ógæfusamligr." 

40.  Skarpheðinn  mælti:   „Veit   ek,   at  ]?ú  þykkiz  til  mín 
mæla,  ok  er  eigi  einn  veg  farit  ógæfu  okkarri.   Ek  hefi  ámæli 
af  vígi  Hgskulds  Hvítanessgoða,  sem  várkunn  er,  en  þeir  ger(5u  10 
illmæli   um  þik  Dorkell  hákr   ok  Pórir  Helgason,   ok  hefir  þú 
af  því  ena  mestu  skapraun." 

41.  Gengu   þeir   þá  út.     Skarpheðinn   mælti  þá:    „Hvert 
skulu  vér  nú  ganga?" 

„Til  Ljósvetningabúðar,"  segir  Asgrímr.  15 

Pá  búð  hafði  tjaldat  Þorkell  hákr,  42.  Hann  var  sonr 
Þorgeirs  goða  Tjgrvasonar,  Dorkelssonar  langs,  en  móðir  Þorgeirs 
var  Dórunn  Dorsteinsdóttir  Sigmundarsonar,  Gnúpa-Bárðarsonar. 
43.  MóÖir  Þorkels  háks  hét  Guðríðr;  hon  var  dóttir  Dorkels 
ens  svarta  ór  HleiÖrargarði,  Dórissonar  snepils,  Ketilssonar  20 
brimils,  Ornólfssonar,  Bjgrnólfssonar,  Grímssonar  loSinkinna, 
Ketilssonar  hœings,  Hallbjarnarsonar  hálftrglls.  44.  Dorkell 
hákr  haföi  farit  útan  ok  framit  sik  í  gðrum  Igndum;  hann 
hafði  drepit  spellvirkja   austr   á  Jamtaskógi;  síðan   fór  hann 


grund  vorhanden,  dem  Guðmundr 
vorwiirfe  zu  machen,  denn  was 
Guðmundr  gesagt  hat,  ist  fiir  Skarp- 
heðinn  geradezu  ehrenvoll ;  auch  hat 
er  ja  seine  hilfe  verheifsen.  Zweitens 
ist  Skarpheðins  vorwurf  wegen  des 
illmœli  ein  anachronismus,  denn  das 
ereignis,  worauf  hier  angespielt  wird, 
fand  mehrere  jahre  spliter  statt 
(zwischen  1012  u.  1016),  s.  Ljósvetn. 
saga  c.  13  —  20;  porkell  wurde  von 
Guðmundr  iiberfallen   und   getötet. 

5.  fgllitaðr  =  fQlleitr. 

ernligr,  „kraftig  von  aussehen". 

11.  Þorkell  hákr,  iiber  seinen  zu- 


namen  s.  den  schlufs  des  capitels; 
vgl.  die  substantiva  orðhdkr  und 
mathákr. 

17.  Þorgeirs,  s.  die  genealogie  in 
c.  105,  1  f. 

22.  23.  Þorkell  —  iltan  usw. ,  vgl. 
Ljósvetn.  saga  c.  13  z.  15:  hann  var 
einlyndr  ok  hetja  mikil;  vgl.  unten 
c.  1 20, 2.  Seine  hier  erwahnten  helden- 
taten  sind  abenteuerlich  und  im  ge- 
schmacke  der  unhistorischen  sagas 
von  unholden  und  riesen. 

23.  framit,  „beriihmt  gemacht". 

24.  Jamtaskógr,  die  waldungen 
an  der  grenze  zwischen  den  schwed. 
landschaften  Jamtland  u.  Medelpad. 

18* 
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Þorkell  háks  groístaten. 


Nj.  CXIX.  austr  í  Svíþjóð  ok  fór  til  lags  með  Serkvi  karli,  ok  herjuöu 
CXX.  þeir  í  Austrveg.  45.  En  fyrir  austan  Bálagart5ssíðu  átti  Dorkell 
at  sœkja  þeim  vatn  eitt  kveld.  Þá  mœtti  hann  finngálkni 
ok  vart5iz  J?ví  lengi,  en  svá  lauk  með  þeim,  at  hann  drap 
5  finngálknit.  46.  Dat5an  fór  hann  austr  í  Aðalsýslu.  Þar  vá 
hann  at  flugdreka;  síðan  fór  hann  aptr  til  Svíþjóðar  ok  paðan 
til  Nóregs  ok  sí(5an  út  til  íslands,  ok  lét  hann  gcra  Jn-ekvirki 
þessi  yfir  lokhvílu  sinni  ok  á  stóli  fyrir  hásæti  sínu.  47.  Hann 
barðiz    ok    á    Ljósvetningaleið    við    Guðmund    enn    ríka    með 

10  brœðrum  sínum,  ok  hgfðu  Ljósvetningar  sigr;  gerðu  þeir 
þá  illmæli  um  Guðmuud,  Dórir  Helgason  ok  Dorkell  hákr. 
48.  Dorkell  mælti  svá,  at  sá  væri  engi  á  Islandi,  at  hann 
myndi  eigi  ganga  til  einvígis  við  eða  á  hæl  hopa;  var  hann 
fyrir  því  kallaðr  Dorkell  hákr,  at  hann  eirði  hvártki  í  orðum 

15  né  verkum,  við  hvern  sem  hann  átti. 

Fortsetzung.    Skarpbeðinn  demiitigt  den  porkell. 

CXX,  1.  Asgrímr  ok  þeir  félagar  gengu  til  búðar  Dorkels. 
Asgrímr  mælti  þá  tii  félaga  sinna:  „Dessa  búð  á  Dorkell  hákr, 


1.  Serkvir  karl,  dieser  sonst  un- 
bekannte  mann  ist  vielleicbt  der 
stammvater  eines  scbwedischen 
königsgeschlechts. 

2.  Bdlagarðssíða,  ein  teil  der  siid- 
westlicben  kiiste  Fiulands.  Der 
name  ist  unerklart. 

3.  finngálkni,  ein  ungebeuer  von 
kentauriscber  art:  maðr  at  sjd  upp 
til  hgfuðsins,  en  dýr  niðr  ok  hefir 
furðuliga  stórar  klœr  ok  geysiligan 
hala,  Fas.II,243;  vgl.:  Honocentaurus 
heitir  dýr  þat,  es  vér  kgllicm  finn- 
gdlkan,  þat  es  maðr  fram  en  dýr 
aptr,  Physiologus  (Photolit.  ausg. 
s.  2  in  Aarb0ger  f.  nord.  oldkb.  1889). 
Nacb  Bugge,  Aarb0ger  1895,  s.  123 
—  38,  ist  gdlkn  aus  gand-líkan  ent- 
standen,  von  gandr  und  likan,  „was 
wie  ein  verzaubertes  tier  (trolddyr) 
aussiebt";  die  erste  silbe  finn-  be- 
zeichnet  das  tier  als  ein  íinniscbes 


(d.  h.  lappisches) ;  Lappland  war  ja 
nach  der  meinung  der  Skandinavier 
die  heimat  alles  zauberwesens.  — 
Bugges  erklarung  des  wortes  ist 
jedocb  sebr  zweifelhaft. 

5.  Aðalsýslu,  s.  zu  c.  30,  17. 

7.  8.  lét  hann — sínu,  es  waren 
das  vielleicht  gescbnitzte  bilder,  die 
eine  spatere  zeit  falscb  gedeutet  hat. 

8.  9.  Hann  barðiz  ok  usw.,  dariiber 
wissen  wir  sonst  nichts. 

9.  Ljósvetningaleið ,  „die  stelle 
der  spiitsommertbings  der  Ljósa- 
vatnsleute";  das  tbing  wurde  wahr- 
scheinlicb  auf  dem  Leiðarnes,  an 
dem  rechten  ufer  der  Fnjóská,  un- 
weit  von  Háls  gebalten;  s.  Kálund 
II,  141  —  42  und  V.  Finsen,  Frist.  inst. 
s.  85  —  86. 

11.  illmœli  =  nið,  worio  das  be- 
stand  ist  nicbt  erzilhlt  worden.  S. 
Ljósvetn.  saga  a.  a.  o. 
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kappi  mikill,   ok  væri  oss  mikit  undir,   at  vér  fengim  liÖsinni  Nj.  CXX. 
hans.     2.  Skulu  vér  hér  tii  gæta  í  alla  staí^i,  því  at  hann  er 
einlyndr  ok  skapvandr;   vil  ek  nú  bit5ja  þik,  Skarpheðinn!   at 
þú  létir  ekki  til  l^ín  taka  um  mál  várt." 

3.  Skarpheðinn  glotti  við  ok  var  svá  búinn,  at  hann  var  5 
í  blám  kyrtli  ok  í  blárendura  brókum  ok  uppháva  svarta 
skúa;  hann  hafÖi  silfrbelti  um  sik  ok  0xi  þá  í  hendi,  er 
hann  hafði  drepit  Þráin  með  ol<:  hann  kallaði  Rimmugygi,  ok 
torgubuklara  ok  silkihlað  um  hofuð  ok  greitt  hárit  aptr  um 
eyrun.  4.  Hann  var  alh-a  manna  hermannligastr  ok  kendu  lo 
hann  allir  óséinn;  hann  gekk  sem  honum  var  skipat,  hvártki 
fyrr  né  síÖar.  5.  Deir  gengu  inn  í  búí5ina  ok  í  innanverða. 
Porkell  sat  á  mit3jum  palli  ok  menn  hans  alla  vega  út  í  frá. 
Asgrímr  kvaddi  hann;  í'orkell  tók  því  vel. 

6.  Asgrímr    mælti    til    haus:    „Til    )'ess    eru    vér    hingat  15 
komnir,  at  biðja  f>ik  liðveizlu,  at  pú.  gangir  til  dóma  met5  oss." 

Dorkell  mælti:  „Hvat  myndiÖ  pér  }?urfa  minnar  liÖveizhi 
við,  þar  sem  þér  genguÖ  til  GuÖmundar?  ok  mundi  hann  heita 
yðr  liÖi  sínu?" 

7.  „Ekki  feugu  vér  hans  liösinni,"  segir  Asgrínir.  20 
Dorkell    mælti:    „Pá    þótti   Guðmundi   óvinsælt   málit,    ok 

mun  svá  ok  vera,  J'ví  at  sh'k  verk  hafa  verst  verit  unnin. 
8.  Ok  veit  ek,  hvat  f>ér  hefir  til  gengit  hingat  at  fara,  at 
þú  ætla^ir,  at  ek  raynda  vera  óhhitvandari  en  Gut)mundr  ok 
raynda  ek  vilja  fylgja  at  rongu  máli."  25 

9.  Asgrímr  þagnaði  þá  ok  þótti  þungt  fyrir. 

Dorkell  mælti:  „Hverr  er  sá  enn  mikli  ok  enn  feiknligi, 
er  fjórir  menn  ganga  fyrri,  folleitr  ok  skarpleitr,  ógæfusamligr 
ok  illmannligr?" 


3.    skapvandr ,     „schwer    zii    be-  silkihlað,   „ein  seidenes  band  mit 

handeln".  gold-[odersilber-]plattchenbesetzt", 

5.  i.  at þú  létir—vdrt,  ,,ásí,ís  áaum  vgl.  skarband  c.  31,8   und   die  an- 
nnser  gespriich  dich  nicht  kiimmerst,  merkung  dazu. 

dich  nicht  einmischst".  21.    óvinsœlt,     „nicht    geeignct, 

6.  upphdr,  „hochhinaufreichend".  freunde  zu  erwerben". 

7.  8.  0xi — Rimmugýgi,  cs  ist  auf-  24.    óhhitvandari ,     „weuiger    gc- 
fallend,  dafs  wir  diese  mitteilung  nicht  wissenhaft". 

friiher  erhalten  haben;  s.  zu  c.  92,33.  21.  feiknligr,   „von  uuheildroheu- 

9.tgrgubuklarí,„G\n'k\e\neTSchilá".  dem  aufseren". 
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Nj.  CXX.  10.  Skarpheðinn  mælti:  „Ek  heiti  SkarphetJinn,  ok  er  þér 

skuldlaust  at  velja  mér  hætJiyrði,  saklausum  manni.  Hefir 
mik  aldri  þat  hent,  at  ek  hafa  kiigat  foður  minn  ok  bariz 
við  hann,  sem  þú  gert3ir  við  þinn  foður.  11,  Hefir  pú  ok 
i  lítt  riðit  til  alþingis  et5a  starfat  í  þingdeildum,  ok  mun  pér 
kringra  at  hafa  Ijósaverk  at  biii  þínu  at  0xará  í  fásinninu. 
12.  Er  þér  ok  nær  at  stanga  ór  tonnum  péi'  rassgarnarendann 
merarinnar,  er  þú  ázt  át5r  J?ú  reitt  til  þings,  ok  sá  smalamat5r 
J>inn  ok  undraðiz  hann,  er  þú  gerðir  slíka  fúlmensku." 
10  13.   Þorkell  spratt  pá,  upp   af  mikilli  reiði   ok  þreif  sax 

sitt  ok  mælti:   „Detta  sax  fekk  ek  í  Sví]?jóð  ok  drap  ek  enn 
mesta  kappa,   en   síðan  vá  ek  margan  mann  met5.    Ok  þegar 
ek  nái  til  þín,   skal  ek  reka  þat  í  gegnum  þik,  ok  skalt  pú 
þat  hafa  fyrir  fáryrði  J>ín." 
15  14.   Skarpheðinn   stóð  met5  reidda  oxina  ok  glotti  vit5  ok 

mælti:  „Dessa  oxi  hafða  ek  í  hendi,  j?á  er  ek  hljóp  tólf  álna 
yfir  Markarfljót,  ok  vá  ek  Þráin  Sigfússon,  ok  stóðu  þeir  átta 
fyrir,  ok  fengu  ekki  fang  á  mér.  Hefi  ek  ok  aldri  svá  reitt 
vápn  at  manni,  at  eigi  hafi  við  komit." 

1.2.  er  þér  skuldlaust,   „du  hast  Ljósvetn.  saga  c.  13  z.  15 — 16  erzahlt: 

keine  veranlassung".  hann  hafði  fdtt  hjóna,  —  natiirlich 

2.    velja    niér    hceðiyrði,     „nach  weil  er  ein  strenger  herr  war. 

spöttischen   worten    Uber   mich   zu  7.  Er  þér  ok  nœr,    „du  hast  es 

suchen".  auch  mehr  nötig". 

2  —  4.   Eefír—fgður,   s.   hieruber  stanga,  „stochern". 

Ljosvetn.  saga  c.  2.  rassgarnarendann,  „das  ende  des 

6.  kringra,  „(du  besitzt)  gröfsere  mastdarms";  das  ist  keine  anspielung 

gewandtheit".  auf  das  essen  von  pferdefleisch  iiber- 

Ijósaverk,    „arbeit,   beschaftigung  hanpt,  soudern  ist  buchstiiblich  zu 

mit    Ijóss   matr    d.  h.    milch,    kiise  verstehen;  mit  einer  so  verachteten 

und  was  sonst  aus  milch  bereitet  und   ekelhaften   speise   konnte  nur 

wird".  ein    porkell   hákr    sich    begniigen, 

0xard,  so  hiefs  der  hof  porkels  meint  SkarpheÖinn;  darin  liegt  viel- 

im  Bárðardalr;    bú  at  0xard  opp.  leichtaucheinebeschuldigungwegen 

alþingi  við  0xard.  geizes. 

í  fdsinninu,    „bei   den  wenigen  9.  fúhnenska,    „widerlichc  hand- 

menschen",  das  könnte  als  ein  gegen-  lung". 

satz  zu  der  menge  der  das  althing  14.  fdryrði,  „boshafte  worte". 

besnchenden  leute  gemeintsein;  aber  16.  tólfdlna,  zu  ergauzen  ist  skcið 

es  kann  auch  eine  sarkastische  an-  oder  hlaup. 

spielung  enthalten  anf  das,  was  die  19.  við  komit,  „getrofifen". 
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15.  SíÖan   hratt  hann  þeim  frá  brœðrum  sínum  ok  Kára  Jíj.  CXX. 
raági  sínum  ok  óð  fram  at  Dorkatli, 

Skarpheðinn  mælti  pá:  „Ger  pí\  annat  hvárt,  Dorkell  hákr! 
at  pú  slíöra  saxit  ok  sez  uit5r,  el5a  ek  keyri  oxina  í  hofuð 
þér  ok  klýf  þik  í  herÖar  niðr."  5 

16.  Þorkell  settiz  þá  niðr  ok  slíðraöi  saxit,  ok  hafði 
hvártki  orðit  á  fyrir  honum  áör  né  síðan.  Peir  Asgrímr 
gengu  út. 

17.  Skarphet5inn  mælti:  „Hvert  skulu  vér  nú  gauga?" 
Asgrímr  segir:  „Heim  til  búðar  várrar."  lo 
„Pá  f()ru  vér  bónleiðir  til  bút5ar,"  segir  Skarpheðinn. 

18.  Asgrímr  snoriz  viÖ  honum  ok  mælti:  „Margstaðar  hefir 
pn  heldr  verit  orí5hvass,  en  hér,  er  Porkell  átti  hlut  at,  }?ykki 
mér  pú  þat  eitt  hafa  á  hann  lagit,  er  makligt  er." 

19.  Gengu  peiv  pá  þeim  til  búöar  sinnar  ok  sogöu  Njáli  15 
frá  9IIU  sem  gorst. 

Hann  mælti:  „Búit  arki  at  au?5nu,  til  hvers  sem  draga  vill." 

20.  Guðmundr  enn  ríki  spurði  nú,  hversu  farit  haföi  með 
þeim   Skarpheðni   ok  Dorkatli,   ok   mælti   svá:    „Kunnigt  mun 
yðr  vera,  hversu   farit   hefir  með  oss  Ljósvetningum,   ok  hefi  20 
ek  aldri  farit  jafnmikla  skomm  né  sneypu  fyrir  þeim,  sem  nú 
fór  Dorkell  fyrir  Skarpheðni;  .ok  er  J'etta  allvel  orðit." 

21.  Síðan  mælti  GuÖmundr  til  Einars  p'veræings  bróður 
síns:    „Dú   skalt  fara  með  ollu  liði  mínu  ok  veita  Njálssonum, 


4.  slídra,  „in  die  scheide  steckst".  die  ganze  form  der  autwort.     Der 

tjber  den  imperativ  s.  zu  c.  74,  8.  sing.  búðar  hat  nichts  auffallendes, 

6.  7.  hafði  —  ho7ium,  „so  hatte  er  denn  ihre  eigene  bude  ist  gemeint. 

sich  niemals  friiher  benommen".  13.  crðhvass,  „von  scharfer  zunge". 

II.    bónleiðir,   von   adj.  bónleiðr,  17.    Biíit    arki    at    anðnu ,     „so 

„des  bittens  ilberdriissig"  nach  der  mag   es  denn  gehen  nach  der  be- 

lat.  iibersetzung;  es  könnte  auch  acc.  stimmung    des    schicksals";     arka 

pl.  von  bónleið  „bittgaug"  sein;  der  findet  sich  fast  nur  in  dieser  ver- 

sinn  wiire  dann,  dafs  sie  nach  Slíarp-  bindung. 

heÖins    meinung   nunmehr   nur    auf  20.  með  oss  Ljósvetningum,   „mit 

sich   selbst  angewiesen  seien,   und  mir  und  den  leuten  von  Ljósavatn". 

dies  ist  vielleicht  das  richtige.    So  23.  Ei7iarr  þverœingr  war  eincr 

haben   Fritzner^   und   G.  Vigfússon  der    angesehensten   uud   weisesten 

die  stellc  aufgefafst,  uud  flir  diese  hiiuptlinge   seiner  zeit;   er  wohnte 

auffassung  sprechen  die  variantcn :  auf  pverá  im  Eyjafjoríir  (daher  scin 

bónleið  in  I  und  bónleiði  in  B,  sowie  zuname);    s.    iiber    ihn    namentlich 
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Nj.  CXX.  þá  er  dómar  fara  út,  en  ef  þeir  þurfu  liís  annat  sumar,  J?á 
CXXI.    skal  ek  sjálfr  veita  f>eim  lit5." 

22.  Einarr  játaði  þessu  ok  lét  segja  Asgrími. 
Asgrímr  mælti:  „Ólíkr  er  Gut5mundr  flestum  h^fðingjum." 
5  Asgrímr  sagí5i  síðan  Njáli. 

Einleitnng  des  prozesses. 

CXXI,  1.  Annan  dag  eptir  funduz  þeir  Asgrímr  ok  Gizurr 
hvíti,  Hjalti  Skeggjason   ok  Einarr  þveræingr;   þar  var  þá  ok 
M^rí^r  Valgarísson;  hann  hafði  pá,  látit  af  h^ndum  s^kina  ok 
selt  í  hendr  Sigfússsonum. 
10  2.    Pá   mælti   Asgrímr:    „Dik   kveð   ek  at  þessu  fyrstan, 

Gizurr  hvíti!  ok  Hjalta  ok  Einar,  at  ek  vil  segja  yðr,  í  hvert 
efni  komit  er  málum  j^essum.  3.  Yðr  mun  þat  kunnigt,  at 
M^rí^r  hefir  sótt  málit,  en  svá  er  við  vaxit,  at  M^rðr  hefir 
verit  at  vígi  H^skulds  ok  sært  hann  því  sári,  er  engi  var  til 
15  nefndr;  sýniz  mér  sem  þat  mál  muni  ónýtt  vera  fyrir  laga  sakir." 

4.  „Dá  vilju  vér  pat  fram  bera  l^egar,"  segir  Hjalti. 

Þórhallr  Asgrímsson  mælti:  „Dat  er  ekki  ráð,  at  eigi  fari 
þetta  leynt  allt,  þar  til  er  dómar  fara  út." 

„Hverju  skiptir  þat?"  segir  Hjalti. 
20  5.   Þórhallr  mælti:   „Ef  þeir  vita  nú  þegar,  at  rangt  hafi 

verit  til  búit,  þá  megu  J>eir  svá  bjarga  sokinni,  at  senda  þegar 

Víga-Glúms  s.  und  Ljósvetn.  s.,  wie  13.  hefir  sótt,  „gefiihrt"  soweit  der 

auch  Óláfs  s.  helga,  Hkr.  II,  274—75,  prozefs  gediehen  war. 

wo  er  eine  fiir  die  geschiclite  Islands  15.   ónýtt — sákir,    dies    ist    un- 

sehr   bedeutende  rolle   spielt.     Im  zweifelhaft  richtig;   was   Lehmann- 

iibrigen  war  das  verhaltnis  zwischen  Schnorr    s.  98    dagegen    angefiihrt 

den  briidern  nicht  immer  das  beste.  haben,  pafst  nicht  auf  die  vorliegende 

sache;  die  citierte  stelle  der  Grágás 

1.  er  dómar  fara  út,  „wenn  die  ist  mifsverstanden. 

gerichte    sich    an   die  ihnen   ange-  16.    Þá — þegar,     dem     offenen 

wiesenen    platze   begeben";    s.    zu  characterHjaltisgemáfs,vgl.c.  118,8. 

c.  56,  8.  17.  ekki  rtíð,  „kein  rat",  „gar  nicbt 

ratlich". 

Cap.  CXXI.     S.   hann  —  hgndum,  21.  þd  megu  —  s^kinni,   dies   ist 

er  hatte  ja   die   vorbereitung   be-  nicht  in  der  Grágás  zu  finden,  aber 

sorgt  und  wollte,  als  einer  von  den  es  findet  seine  bestatigung  fiir  die 

angreifern   Hoskulds,    nicht  weiter  altere  zeit  in  Eyrb.  c.  22,  3,  wo  es 

gehen.  ausdriicklich  hervorgehoben  wird. 
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mann  heim  af  þingi   ok  stefna  beiman   til   þings,  en  kveðja  Nj.  CXXI. 
búa  á  þingi,  ok  er  þá  rétt  sótt  málit." 

6.  „Vitr  maðr  ert  pú,  Pórhallr!"  segja  þeir,  „ok  skal  pin 
ráð  hafa." 

Eptir  þetta  gekk  hverr  til  sinnar  búl5ar.     7.  Sigfússsynir    5 
lýstu   sokum   at  L^gbergi    ok   8purt5u   at  þingfesti  ok  heim- 
ilisfangi,  en  fostunáttina  skyldu  fara  út  dómar  til  sóknar.    Er 
nú    kyrt    þingit   þar   til.     8.   Margir   menn   leitut5u   um   sættir 
meÖ  J'eim,  ok  var  Flosi  eríiðr,  en  aðrir  J>ó  mikhi  orÖfleiri,  ok 
l^ótti  óvæuliga  horfa.     9.  Nií  komr  at  ]^ví,   sem  dómar  skyldu  lo 
út    fara    f^stukveldit ;     gekk    ]?á    alh'    þingheimr    til    dóma. 
10.   Flosi    stóÖ    sunnan    at   Rangæingadómi   ok   liÖ   hans;    }?ar 
var   með   honum   HaUr  af  Sí(5u   ok   Rúnólfr  ór  Dal,   sonr  Ulfs 
aurgoÖa,   ok   aðrir   þeir,   sem  Flosa  h^fðu  liði  heitit.     11.  En 
norðan  at  Rangæingadómi  stóðu  peir  Asgrímr  ok  Gizurr  hvíti,  15 
Hjalti  ok  Einarr  þveræingr,  en  Njálssynir  váru  heima  vi?5  búð 
ok  Kári   ok  Porleifr   krákr   ok  í^orgrímr   enn   mikli,   ok   sátu 
með  vápnura,  ok  var  þeira  flokkr  óárenniligr.     12.  Njáll  hafði 
beðit    dómendr    at    ganga   í   dóminn.     Sigfússsynir   sœkja   nii 
málit.     r>eir  nefndu   vátta   ok   buðu   Njálssonum   at   hlý?5a   til  20 
eiðspjalls   síns,   síðan   unnu  þeir  eið.     13.  Pá  s^gðu  }?eir  fram 
Sf)k;   pá,  létu   |?eir   bera  lýsiugarvætti;   pá,  buðu   þeir   búum   í 
setu;   pá,   buðu   J?eir   til   rut5ningar   um    kviÖinn.     14.    Þórhallr 
Asgrímsson   nefndi  vátta   ok   vart5i  lýriti  kviðburðinn  ok  fann 


5.  6.  Sigfússynir  lýstu,  denn  jetzt  einen  iiberwiegenden  einflufs  auf  den 
waren  sie,  die  vaterbriider  Hoskulds,  gang  der  sache. 

die  niichsten  dazu;    factisch  ist  es  orðfleiri   (zu  orðmargr),    „reicher 

natiirlicherweise  nur  einer  von  ihneu,  an  worten  (d.  h.  an  einwenduugen)". 

der  den  prozefs  fiihrte.  18.  ódrenniligr,  „nicht  zum  angriff 

6.  7.   ok  —  fangi,    der  bericht  ist  einladend",  „unangreifbar". 

ganz  kurz  nnd  endet  mit  der  letzten  18. 19.  Njdll  hafði  beðit  usw.,  das 

frage,  die  gestellt  wurde;  vgl.  c.73,9.  tut  Njáll  natiirlich  ganz  privat,  aber 

7.  en  fgstundttina  —  sóknar,  s.  zu  man    darf   nicht   glanben,    dafs    es 
c.  56,  8.  iiberhaupt   notwendig  gewesen  sei. 

9.  var . . .  erfiðr,  „machte  schwierig-  Vielleicht  beruht  der  satz  auf  eincra 

keiten".  mifsverstandnis. 

en  aðrir,  von  der  partei  Flosis;  2Z.  2i.  Þörhallr — vdtta  iisvf.,  pór- 

dieser  war  gewifs  nicht  der  eigent-  hallr  war  also  derjcnige,  der  die  ver- 

liche    eptirmdlsmaðr,    sondern    die  teidigung  fiir  die  Njálssöhne  fiibrte; 

Sigfússöhne ,   er   aber  hatte   wegen  das  ist  aber  nicht  ausdriicklich  erziihlt 

seiues    verhaltnisses    zu    Hildiguðr  worden,  was  anch  nicht  nötig  war. 
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Nj.  CXXI.  f'at   til,  at  sá  bafði  lyst  sokÍDni,   er  sannir  lagalestir  váru  á 
CXXII.    ok  sjálfr  var  útlagi. 

15.  „Til  hvers  mælir  þú  þetta?"  segir  Flosi. 
Dórhallr  mælti:   ,,Mort5r  ValgarÖsson  fór  til  vígs  Hoskulds 
5  með  Njálssonum  ok  særði  hann  því  sári,  er  engi  maðr  var  til 
nefndr,  þá  er  váttar  váru  nefndir  at  benjum.    Meguð  ér  eigi 
í  móti  mæla,  at  ónýtt  er  málit." 


Fortsetzung  des  prozesses;  die  parteien  verstehen  sich  zu  einem  vergleiche. 

CXXII,  1.  Njáll  stóð  upp  ok  mælti:  „Þess  bið  ek  Hall 
af  SíÖu  ok  Flosa  ok  alla  Sigfússonu  ok  alla  vára  menn,  at 
10  þér  gangið  eigi  í  braut  ok  heyrið  mál  mitt." 

Deir  gerðu  svá. 

2.  Hann  mælti  þá:  „Svá  sýniz  mér,  sem  mál  þetta  sé 
komit  í  ónftt  efni,  ok  er  þat  at  líkendum,  ]?ví  at  af  illum 
rótum  hefir  upp  rnnnit.  Ek  vil  yðr  kunnigt  gera,  at  ek  uuna 
15  meira  Hoskuldi  en  sonum  raínum.  3.  Ok  er  ek  spurða,  at 
hann  var  veginn,  þótti  mér  slokt  et  sœtasta  Ijós  aogna  minna, 
ok  heldr  vilda  ek  mist  hafa  alka  sona  minna  ok  lifði  hann. 
4.  Nú  bið  ek  )?ik,  Hallr  af  Síðu!  ok  Rúnólf  ór  Dal,  Gizur 
hvíta  ok  Einar  J>veræing  ok  Hafr  enn  spaka,  at  ek  ná  at 
20  sættaz  á  vígit  fyrir  h^nd  sona  minua,  ok  vil  ek,  at  geri  um 
þeir,  er  bezt  eru  til  fallnir." 

5.  Deir  Gizurr  ok  Einarr  ok  Hafr  tyluÖu  langt  orendi  sitt 
sinni  hverr  þeira  ok  báðu  Flosa  sættaz  ok  hétu  honum  sinni 
vináttu  í  mót.    FIosi  svaraði  pá  ollu  vel,  en  hét  p6  eigi. 

s.2Sl,2i.  varðilýriti  kviðburðinn,  waren,    iiberhaupt    nicht    zustande 

ein   solcher  protest  gegen  das  er-  kam.    Vgl.  meine  abhandlung  iiber 

keuntnis  der  jury  (kviðburðr)  wird  die  Njála  s.  138  —  39. 
nicht  in  der  Grágás  erwahnt,   und 

Lehmann-Schuorr  haben  ihn  bean-  1.  er  sannir  lagalestir  —  d,   „der 

standet ,  V.  Finsen  dagegen  uimrat  tatsachlich  durch  handluugen  belastet 

an  (Frist.  inst.  s.  105  anm.  punkt  10),  war,  die  gesetzliche  strafe  nach  sich 

dafs  das  verfahren  iDórhalls  correct  zógen". 

gewesen  sei,  indem  er  geltend  macht,  2.   útlagi,   eigentlich   „  ein  fried- 

dafs  die  richter  ja  nach  der  anssage  loser",    aber    hier    in    anticipierter 

der  kviðr  urteilen  mnfsteu,   daher  bedeutung,  „einer,  der  wegen  eines 

es  uatiirlich  war,  dafs  ein  solches  verbrechens  verurteilt  werden  soll, 

verdict,  weun  formfehler  begangen  oder  friedlosigkeit  verdient  hat". 
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6.  Hallr  af  Síðu  mælti  til  Flosa:    „Vill  ]?ú  nú   efna   orð  >'j.  CXXII. 
þín   ok  veita  mér  bœn  mína,   er  pn  hézt  at  veita  mér,  þá  er 

ek  kom  útan   Þorgrími  Digr-Ketils   syni,    frænda   l'ínum,    er 
hann  hafði  vegit  Halla  enn  rauÖa?" 

7.  Flosi  mælti:   „Veita  vil  ek  }?ér,  mágr!   því  at  p\\  munt    5 
þess  eins  biðja,  at  mín  sœmÖ  sé  þá  meiri  en  áðr." 

Hallr  mælti:  „Dá  vil  ek,  at  pú  sættiz  skjótt  ok  látir  gót5a 
menn  gera  um  ok  kaupir  p\\  pér  svá  vináttu  enna  beztu  manna." 

8.  Flosi  mælti:   „Pat  vil  ek  yðr  kunnigt  gera,   at  ek  vil 
gera  fyrir  orí5  Halls  mágs  míns  ok  annarra  enna  beztu  manna,  lo 
at  hann  geri  um  ok  enir  beztu  menn  af  hvárra  hendi,  logliga 
til  nefndir.   Dykki  mér  Njáll  makligr  vera,  at  ek  unna  honum 
þessa." 

9.  Njáll  þakkaÖi  honum  ok  þeim  ollum  ok  aírir  þeir,  er 
hjá  váru,  ok  kváðu  Flosa  vel  fara.  15 

10.  Flosi  mælti:  „Nú  vil  ek  nefna  mína  gerðarmenn, 
nefni  ek  fyrstan  Hall  mág  minn,  ok  Ozur  frá  BreiÖá,  Surt 
Ásbjarnarson  ór  Kirkjubœ,  Móðólf  Ketilssou  —  hann  bjó  J^á 
í  Ásum  —  Hafr  ok  Rúnólf  ór  Dal,  ok  mun  þat  einmælt,  at 
þessir  sé  bezt  til  fallnir  af  gllum  mínum  mgnnum."  20 

11.  Ba^  hann  nú  Njál  nefna  sína  gerSarmenu.  Njáll  stóð 
upp  ok  mælti:  „Til  þessa  nefni  ek  fyrstan  Asgrím  Ellit5a- 
Grímsson  ok  Hjalta  Skeggjason,  Gizur  hvíta,  Einar  ]?veræing, 
Snorra  goða,  Guðmund  enn  ríka." 

12.  Síðan  tókuz  þeir  í  hendr  Njáll  ok  Flosi  ok  Sigfússsynir,  25 
ok  handsalat5i  Njáll  fyrir  alla  sonu  sína  ok  Kára  þat  sem 
þessir  tólf  menn  dœmði,  ok  mátti  svá  at  kvet5a,  at  allr  þing- 
heimr  yrt5i  J^essu  feginn.  IB.  Váru  Ipá  sendir  menn  eptir  Snorra 
ok  Gut5mundi,  því  at  þeir  váru  í  búÖum  sínum.  Var  |?á  mælt,  at 
dómendr  skyldi  sitja  í  Iggréttu,  en  allir  aðrir  gengi  í  braut.      30 

1.  Villþúnúefnansw.,  dasworauf         19.  Ásar,  ein  hof  in  der  Skaptár- 

hier  angespielt  wird,  ist  anderswoher  tunga   (jetzt    ein  pfarrhof)   in   der 

nicht  bekannt.  Vestr-Skaptafellssýsla. 

3.  4.  Þorgrimi  —  ranða,    dic  hier  26.  handsalabi  .  .  .  þat,   „erklarte 

genannten  personen  sind  unbekannt  sich  unter  abgabe  des  handschlags 

mit  ausnahme  des  Digr-Ketill,  der  damit  einverstanden". 
in    der    Kristnisaga   c.  12   (11)    als         30.  ctójíeníZrd.h.dieschiedarichter; 

ein  feind  des  christentums  erwahnt  diese    benennung,    =   gerðarmenn 

wird.  (c.  123,  7),  hat  nichts  auffallendes. 
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ííj.  CXXIII.         Der  vergleich  iiebst  den  bedingungen  wird  abgemacht,  aber  Flosi 

verursacht,  dafs  er  sofort  gebrochen  wird. 

CXXIII,  1.  Snorri  goði  mælti  svá:  „Nú  eru  vér  hér  tólf 
dómendr,   er  málum   pessum   er  til   skotit.    Vil   ek  biðja  yör 
alla,   at  vér  haíim   enga  trega  í  málum  þessum,  svá  at  ]?eir 
megi  eigi  sáttir  verða." 
5  2.   Guðmundr  mælti:   „ViliÖ   ér  nokkut  heraðssekÖir  gera 

eða  útanferðir?" 

„Engar,"   segir  Snorri,  „f>ví  at  þat  hefir  opt  illa  efnz,  ok 
hafa  menn   fyrir   pat  drepnir   verit  ok   orðit  ósáttir,   en  gera 
vil  ek   fésætt  svá  mikla,   at  engi  ma?5r  hafi  dýrri  verit  hér  á 
10  landi  en  Hgskuldr." 

3.    Hans   orÖ    mæltuz   vel   fyrir.     Síðan   toluðu   þeir   um 
málit   ok   urðu   eigi   á   sáttir,   hverr   fyrst   skyldi   upp  kveða, 
hversu  mikil  fésekð  vera  skyldi,  ok  kom  svá,  at  þeir  hlutut5u, 
ok  hlaut  Snorri  upp  at  kveða. 
15  4.    Snorri  mælti:    „Ekki   mun   ek   lengr  yfir  þessu  sitja. 

jNIun  ek  nú  segja  yÖr,  hvat  mitt  ákvæt5i  er,  at  ek  vil  Hgskuld 
bœta  láta  þrennum  manngjgldum;  en  þat  eru  sex  hundrut5  silfrs. 
Skuluð  cr  nú  at  gera,  ef  yí5r  þykkir  of  mikit  eöa  of  lítit." 

5.  Þeir  svgruðu,  at  þeir  vildu  hvergi  at  gera. 

20  „r>at  skal   ok  fylgja,  at  hér  skal  allt  féit  upp  gjaldaz  á 

j^inginu." 

6.  Dá  mælti  Gizurr  hvíti:  „Detta  þykki  mér  varla  vera 
mega,  p\í  at  þeir  munu  hafa  h'tinn  einn  hlut  til  at  gjalda 
fyrir  sik." 

Cap.   CXXIII.      3.     hafim     enga  sie  6  hiinderte  betragen  habe;  wenn 

trega,    „keine    schwierigkeiten    er-  1  hundert  =10  mark  (der  gewöhn- 

heben".  lichen  bufse)  berechnet  wird,  beliefe 

5.  heraðssekðir,  „vertreibungen  ans  sich   die  snmme  auf  60  mark,   d.  h. 

dem  bezirk",   gewöhnlich  aus  dem  beinahe  20  000  danische  kronen  nach 

fjórðungr.    Vgl.  c.  99,  1 6.  heutiger   wahrung.     Wahrscheinlich 

7.  hefir — efnz,    „ist  oft  iibcl  ab-  betrug  die  bnfse  nur  3  manngjgld, 

gelaufen",  wie  das  beispielÆlunnars  der  satz  en  —  silfrs  ist  eine  spate, 

gezeigt  hatte.  falsche  erklarnng. 

9.  fésætt,  „geldbufse".  18.  at  gera,   „eine  anderung  vor- 

17.   þrenmim  —  silfrs ,    vgl.    oben  nchmen";  at  adv. 

c.  12,  30;  43,9  und  99, 16.    Die  bufse  22.  23.  Þetta  —  mega,  denn  in  der 

bleibt  iiberaus  hoch ,  wenn  man  es  regel  nahm  man  iiberhaupt  nicht  viel 

auch  als  unhistorísch  ansieht,  dafs  geld  auf  die  thingfahrt  mit. 
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7.  Guðmundr  mælti:   „Ek  veit,  hvat  Snorri  vill.    Þat  viU  Nj.  CXXIII. 
hann,   at  vér  gefim  til  allir  gerðarmenninir  slíkt  sem  várr  er 
drengskapr  til,  ok  munu  þar  þá  margir  eptir  gera." 

8.  Hallr  af  Síðu  þakkaði  honum  ok  kvez  gjarna  vilja  til 
gefa  sem  sá,  er  mest  gæfi  til;  játuí5u  því  þá  allir  gert$armenn;    5 
eptir  þat  gengu  ]7eir  í  braut   ok  réðu  ]?at  meÖ  sér,  at  Hallr 
skyldi  segja  upp  gerðina  at  Logbergi. 

9.  Eptir  f'at  var  hringt  ok  gengu  allir  menn  til  Logbergs. 
Hallr  stóð  upp  ok  mælti:  „Mál  þessi,  er  vér  hofum  gort  ura, 
hgfum  vér  or(5it  á  sáttir  ok  hofum  ggrt  sex  hundruð  silfrs.  10 
10.  Skulu  vér  gjalda  upp  helminginn  gerðarmenn,  ok  skal 
hér  allt  goldit  á  j^inginu.  Er  þat  bœnarstaðr  minn  til  allrar 
alþýCu,  at  ngkkurn  hlut  gefi  til  fyrir  guðs  sakir." 

11.    En    allir    svgruðu    vel.     Nefndi   Halh*   þá   vátta   at 
gerðinni,   at   engi   skyldi   hana   rjúfa   mega.     Njáll   þakkaði  15 
þeim  gert)ina.    Skarpheðinn  stóð   hjá  ok  j^agði  ok  glotti  við. 
12.    Gengu   menn   pá   frá  Lggbergi   ok   til   búða    sinna.     En 
gerðarmenn  báru  saman  í  búanda  kirkjugarði  fé  i?at,  sem  ]?eir 
hgfðu  heitit  til  at  leggja.    13.  Synir  Njáls  seldu  fram  fé  ]?at, 
er  ]?eir  hgföu,  ok  svá  Kári;  ok  var  J?at  hundratj  silfrs.    Njáll  20 
tók  ]?á  fé  J?at,  er  hann  hafði;  ok  var  ]?at  annat  hundrað  silfrs. 
14.   Síðan  var  fé  ]?etta  borit  allt  saman  í  Iggréttu,   ok  gáfu 
menn  ]?á  svá  mikit  til,  at  engan  penning  vantaÖi  á.     15.  Njáll 
tók   silkislœður    ok   bóta   ok   lagði   á   hrúguna   ofan.     Síðan 
mælti    Hallr   til   Njáls,   at   hann    skyldi   ganga   eptir   sonum  25 
sínum  —   „en  ek  mun  ganga  eptir  Flosa,  ok  veiti  nú  hvárir 
gðrum  tryggðir." 

2.  gefim  til,  „beisteuern".  widerspruch  zwischen  §  12  und  1-1 : 

2.   3.   slíM  —  til ,    „  eine   unserer  í  Iggt  éttu. 
stellungentsprechendesumme"(oder  12.  bœnarstaðr,  „bitte". 

richtiger  „eine  summe,  wie  sie  dem         24.    silkislœður,     „ein     seidenes 

edelmut  oder  der  freigebigkeit  eines  schleppkleid",  s.  Egilss.  c.  67,  10. 
jeden  entspricht").  bótar,    „eine    art   schuhe";    das 

8.  Æ/JÍir— /irin^í,  mit  der  kirchen-  wort  ist  ein  ziemlich  junges  lehn- 

glocke  von  pingvellir;  aller  wahr-  wort,   vgl.   afranz.   bote.    Vielleicht 

scheinlichkeit  nach  Avar  aber  diese  sind  sehleppkleid   und   schuhe   als 

kirche  damals  noch  nicht  vorhanden,  geschenk    fúr    Hildiguðr    gedacht, 

so  daís  hier  und  im  folgenden  §  12  denn   beide   teile    konnten  sowohl 

(búanda  kirkjugarðr)  ein  anachronis-  von  frauen  als  von  mannern  getragen 

mus  vorliegt;  man  beachte  auch  den  werden. 
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Nj.  CXXIII.  16.    Njáll   gekk  þá  lieim  til  búðar  sinnar  ok  mælti  til 

sona   sinna:    „Nú   er   málum   várum   komit  í  gott  efni.     Vér 

erum   menn  sáttir  en  fé  allt  komit  í  einn  sta?5.     17.  Skulu  nú 

hvárirtveggju  ganga  til  ok  veita  oðrum  grið  ok  tryggðir.    Vil 

5  ek  nú  biðja  yðr,  at  þér  spillið  í  engu  um." 

18.  Skarpheðinn  strauk  um  ennit  ok  glotti  við.  Ganga 
]?eir  nú  allir  til  logréttu.  Hallr  gekk  til  móts  við  Flosa  ok 
mælti:  „Gakk  pn  nú  til  logréttu,  því  at  nú  er  féit  allt  vel  af 
hendi  goldit  ok  saman  komit  í  einn  stað." 

10  19.   Flosi  baÖ  Sigfússsonu  ganga  til  meÖ  sér;  gengu  þeir 

pÁ  út  allir;  p»eir  gengu  austan  at  logréttu.  Njáll  gekk  vestan 
at  logréttu  ok  synir  hans.  Skarpheðinn  gekk  á  meðalpallinn 
ok  stóð  }>ar.  20.  Flosi  gekk  í  Ingréttu  at  hyggja  at  fénu  ok 
mælti:   „Detta  fé   er  mikit  ok  gott  ok  vel  af  hgndum  greitt, 

15  sem  ván  er  at." 

Síðan  tók  hann  upp  slœðurnar  ok  spurði,  hverr  J>ær  til 
myndi  hafa  geíit,  en  engi  svaraði  honum.  21.  I  annat  sinn 
veifði  hann  slœðunum  ok  spurði,  hverr  til  myndi  hafa  gefit, 
ok  hló  at,  ok  svaraði  engi. 

20  Flosi   mælti:   „Hvárt  er,   at  engi  yðvarr  veit  hverr  þenna 

búning  hefir  átt,  eða  þorið  þér  eigi  at  segja  mér?" 

22.  Skarpheðinn  mælti:  „Hvat  ætlar  pí\,  hverr  til  hafi 
gefit?" 

Flosi  mælti:   „Ef  pú  vill  þat  vita,   þá  mun  ek  segja  J>ér, 
25  at  ek  ætla,  at  til  hafi  gefit  faðir   þinn,  karlinn  skegglausi, 
pví  at  margir  vitu  eigi,  er  hann  sjá,  hvárt  hann  er  karlmaðr 
eða  kona." 

23.  Skarpheðinn  mælti:  „Illa  er  slíkt  gort,  at  sneiða 
honum   afgomlum,   er   engi   hefir   áðr  til   orðit  dugandi  maðr. 

30  Meguð    ér  þat  ok  vita,    at  hann   er  karlmaðr,    því  at  hann 

12.  meðalpallinn ,  in  der  logrétta  weifs,  dals  Hildignðr  davon  nichts 

waren   drei  banke  aufgestellt;   aaf  liören  will;   darum  findet  er  einen 

der  mittleren  safsen  die  goden,  auf  anlafs  iLn  zu  brechen,  indem  er  das 

den  zwei  aufseren  die  beisitzer.  geschenk  als  eine  krankung  auffafst, 

19.  ok  hló  at,  natiirlich  spöttisch  und  um  jede  aussöhnung  unmöglich 

(kaldahlátr).  zu  machen,  krankt  er  den  alten  Njáll 

26.27.  þvíat — to«a,  vgl.  was  iiber  aufs  empfindlichste.    Damit  ist  der 

die  beiden  kleidungsstlicke  bemerkt  verhangnisvoUe  wendepunkt  einge- 

wurde;  FIosi  ist  gegen  seinen  willen  treten. 
auf  den  vergleich  eingegangen;  er         29.  afgamall,  „sehr  alt". 
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hefir   sonu  átt  viÖ   konu  sinni.    Hafa   fáir  várir  frændr  legit  Nj.  CXXIIí. 
óbœttir  hjá  garði  várum,  svá  at  vér  hafim  eigi  hefnt." 

24.  Sí(5an  tók  Skarpheðinn  til  sín  slœÖurnar  en  kastaÖi 
brókum  blám  til  Flosa  ok  kvað  hann  þeira  meir  þurfa. 

Flosi  mælti:  „Hví  mun  ek  þeira  meir  þurfa?"  5 

25.  Skarpheðinn  mælti:  „Dví  þá,  ef  pú.  ert  brúðr  Svín- 
fellsáss,  sem  sagt  er,  hverja  ena  níundu  nótt,  at  hann  geri 
J'ik  at  konu." 

Flosi  hratt  þá  fénu  ok  kvaz  ]>Á  engan  penning  skyldu  af 
hafa,  ok  sagði  at  vera  skyldi  annat  hvárt,  at  Hgskuldr  skyldi  lo 
vera  ógildr,   ella   skyldi  þeir  hefna  hans.    26.  Vildi  }?á  Flosi 
engi  grið  selja  ok  engi  taka  ok  mælti  til  Sigfússsona:  „Gongu 
vér  nú  heim.    Eitt  skal  yfir  oss  ganga  alla." 

Síðan  gengu  þeir  heim  til  búðar. 

27.  Hallr   mælti:    „Holzti  miklir  ógæfumenn  eigu  hér  í  15 
hlut  at." 

Þeir  Njáll  ok  synir  hans  gengu  heim  til  búðar. 
Njáll  mælti:    „Nú  komr  }?at  fram,   sem  mér  sagði  longu 
hugr  um,  at  oss  myndi  þungt  falla  }?essi  mál." 

28.  „Eigi   er  }?at,"   segir  Skarpheðinn,   ,.peÍY  megu  aldri  20 
sœkja  oss  at  landslogum." 

„Pat  muu  }?á  fram  koma,"  segir  Njáll,  „er  oilum  mun 
verst  gegna." 

3.  4.   kastaði  —  Flosa   usvv, ,    dies  von   den  riesen  Bárt5r  im  Snœfell, 

ist   augenscheinlich   eine  schlechte,  Dofri  im  norw.  Dofrafjall  u.  a.) ;  es 

spatere  zudichtung.  konnte  ja  eine  augenblickliche  er- 

6.  7.  brúðr  Svinfellsdss,  „die  ge-  íindung  Skarpheðins  sein;  aber  das 

liebte  des  kobolds  im  (berge)  Svina-  ganze    ist    wol    eine    spate    inter- 

fell" ;  eine  solche  beschuldigung  (vgl.  polation. 

damit  Króka-Refs  saga  16  ^^^  porst.  9.  hratt,   „stiefs  (mit  dem  fufse) 

saga  SíÖuh.  c.  3  =  Austfirð.  sogur  fort". 

222^9,    Gula}?.   c.  138.  196  =  NgL.  20.21.  þeir—landslggum,  wie  dies 

I,  57.  70  und  zu  Kristnisaga  c.  4,  3)  zu  verstehen  sei,  ist  nicht  ganz  klar. 

enthielt  eine  von  den  allergröfsten  Skarpheðinn  meint  vermutlich,  dafs 

krankungen  und  wurde  strenge  be-  der  (von  Morðr  begangene)  fehler 

straft,  vgl.  Grágás,  Kgb.  181  —  82,  solcher  art  sei,  dafs  ein  neuer  prozefs 

Staðarhólsbók  s.  392.    Dafs  man  an  nicht  begonnen  werden  könne,  weil 

ein  iibermenschliches  wesen  in  dem  die  gesetzlichen  vorbereitungen  (das 

Svínafell  wirklich  geglaubt  hat,  kann  aufgraben  der  leiche  und  die  lýsing 

man  aus  dieser  stelle  nicht  mit  sicher-  binnen   dreier  tage  nach  dem  tot- 

heit  schliefsen  (vgl.  jedoch  die  sagen  schlage)  nicht  mehr  möglich  seien. 
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líj.  CXXIII.  29.    Þeir   nienn   toluÖu   um   er  gefit  hofÖu  féit,   at  þeir 

CXXIV.     myudi  í  braut  taka. 

Guðmundr  mælti:  „Dá  skomm  kýs  ek  mér  eigi  til  handa, 
at  taka  }>at  aptr,  er  ek  gef,  hvártki  hér  né  annars  staðar." 
5  „Vel   er   l:»etta   mælt,"    sggðu   J>eir;   vildi   þá   ok   engi    í 

braut  taka. 

30.  Snorri  goði  mælti:  „Dat  er  mitt  ráÖ,  at  Gizurr  hvíti 
ok  Hjalti  Skeggjason  varöveiti  fé  þetta  til  annars  alj^ingis. 
Segir  mér  svá  hugr  um,   at  eigi  muni  langt  líða  áðr  til  myni 

10  þurfa  at  taka  þessa  fjár." 

31.  Hjalti  tók  ok  varðveitti  helming  fjárins  en  Gizurr 
sumt.    Gengu  menn  pá.  til  búða  sinna. 


Flosi   und  seine  anhanger  verabreden  den  iiberfall  auf  Njáll  und  seine 

söhne.    Ilróðný  fordert  Ingjaldr  auf,  dem  Njáll  den  ganzen  anschlag  zu 

oífenbaren.    Das  alte  weib  auf  Bergf'órshváll. 

CXXIV,    1.    Flosi    stefndi   glhim    sínum    mgnnum   upp  í 
Almannagjá  ok  gekk  J^angat  sjálfr.    Dá  váru  |>ar  komnir  allir 
15  hans  menn,  ok  váru  þat  tíu  tigir  manna. 

2.   Flosi  mælti  til  Sigfússsona:   „Hversu   veiti  ek  yðr  p-i 
at  málum  j^essum,  at  yðr  sé  skapfelligast?" 

Gunnarr  Lambason  mælti:   „Ekki  líkar  oss,   fyrr  en  þeir 
brœðr  eru  allir  vegnir  Njálssynir." 
20  3.  Flosi  mælti:   „Dví  vil  ek  heita  Sigfússonum ,  at  skiljaz 

eigi  fyrr  við  þetta  mál,  en  aðrir  hvárir  hníga  fyrir  gðrum. 
Vil  ek  ok  þat  vita,  hvárt  ngkkurr  er  sá  hér,  at  oss  vili  eigi 
veita  at  þessu  máli." 

En  allir  kváöuz  þeim  veita  vilja. 
25  4.   Flosi  mælti:    „Gangi  nú  allir  til  mín  ok  sveri  eiða,  at 

engi  skeriz  ór  }?essu  máli." 

Gengu  pá  allir  til  Flosa  ok  sóra  honum  eiða. 

5.  Flosi  mælti:  „Vér  skulum  ok  allir  hafa  handtak  at  því, 
at  sá  skal  hafa  fyrir  ggrt  fé  ok  fjgrvi,  er  ór  þessu  máli  gengr." 


12.  sumt,  „die  andere  halfte".  29.  fyrir  ggrt,  „verwirkt". 

fé  ok  fjgrvi,   eine   hUufige  allit. 

Cap.   CXXIV.     14.    Almannagjd,      formel  (vglFáfn.  30";  Fms.  VI,  ll'^; 

3.  zu  c.  75,  17.  Bjarnar  s.  Hitdœlakappa  15';  pórðar 

26.  skeriz  ór,  „sich  entzieht".  saga  hr.  35";  Fóstbr.  s.  28^0  usw.). 
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6.  Pessir  váru  liofðingjar  meö  Flosa:  Kolr,  sonr  Þorsteins  Nj.  CXXIY. 
breiðmaga,   bróðurson  Halls  af  Síðu,   Hróaldr   Ozurarsou   frá 

BreiÖá,  Ozurr  Onundarson  tgsliubalts ,  Dorsteinn  enn  fagri 
Geirleifsson,  Glúmr  Hildisson,  MóÖólfr  Ketilsson,  Þórir,  sonr 
Þórðar  illuga  ór  Mortungu,  frændr  Flosa  Kolbeinn  ok  Egill,  5 
Ketill  Sigfússson  ok  Mgrðr,  bróðir  hans,  Dorkell  ok  Lambi, 
Grani  Gunnarsson,  Gunnarr  Lambason  ok  Sigurt$r,  bróðir  hans, 
Ingjaldr  frá  Keldum,  Hróarr  Hámundarson. 

7.  Flosi  mælti  til  Sigfússsona:   „Kjósit5  ér  yör  hgfðingja, 
þann  er  yt5r  þykkir  bezt   til   fallinn,   því   at  einn  hverr  mun  10 
þurfa  at  vera  fyrir  málinu." 

8.  Ketill  ór  Mgrk  svaraði:  „Ef  undir  oss  brœðr  skal  koma 
kerit,  þá  muuu  vér  ]?at  skjótt  kjósa,  at  undir  þik  falli  sá 
vandi;  pú  ert  maðr  ættstórr  ok  hgft$ingi  mikill,  harðdrœgr  ok 
vitr.    Virðu  vér  ok  svá,  at  pú  setiz  fyrir  vára  nauðsyn  í  málit."  15 

9.  Flosi  mælti:  „Þat  er  líkast,  at  ek  játumz  undir  þetta, 
sem  bœn  yöur  stendr  til.  Mun  ek  nú  ok  á  kveða,  hverja 
atfert$  vér  skulum  hafa.  10.  Ok  er  þat  mitt  ráð,  at  hverr 
maðr  ríöi  heim  af  þingi  ok  sé  um  bú  sitt  í  gumar,  met$an 
tgður  manna  eru  undir;  ek  mun  ok  heim  rfóa  ok  vera  heima  20 
í  sumar.  11.  En  dróttinsdag  þann,  er  átta  vikur  eru  til  vetrar, 
pá.  mun  ek  láta  syngja  mér  messu  heima  ok  ríða  síÖan  vestr 


2.  Hróaldr,  ein  sohn  des  c.  101,  5  12.  13.  Ef — kerit,  „wenn  meine 
genannten  Oznrr.  briider  und  ich  zu  wahlen  haben". 

3.  Qzurr,   ein   sohn  des  c.  115,  5  14.  harðdrœgr,  „streitbar". 
genannten  (^nundr.  15.  Virðu  vér,  „wir  sehen  die  sache 

Þorsteinn  mn  fagri,  hier  zuerst  so  an". 

genannt,  wol  ein  enkel  des  c.  57,  2  at  þú-málit,  „dafs  du  um  unseret- 

genannten  porsteinn  titlingr.  willen  dich  der  sache  annimmst". 

4.  Þórir,  nur  hier  erwiihnt;  sein  17.  sem — stendr  til,  „wohin  eure 
vater  Þórðr  illugi  ist  aus  der  Landn.  bitte  zielt". 

c.  315  (275)  und  Reykdœla  s.  c.  30  19.  sé  um  bú  sitt,  „fiir  seine  wirt- 

als  töter  des  Viga-Skúta  bekannt.  schaft  sorge". 

5.  MQrtunga,  ein  hof  in  der  land-  19.  20.  meðan  —  undir,  „wahrend 
Bchaft  Síða,  am  1.  ufer  der  Geirlandsá  der  heuarbeit  auf  dem  hofe  selbst". 
(Vestr-Skaptafellssýsla).  Kál.  II,  314.  21.  (íroííÍMS(ia^usw.,diesersonntag 

8.  Hróarr,   sicher   ein   sohn  von  fallt  in  den  schlufs  des  august,  eine  fiir 

Hámundr  enn  halti,  einem  schwester-  weite  ritte  besonders  geeignete  zeit. 

sohn  Gunnars,  s.  Landn.  c.  325  (286);  22.  láta — messu,  das  braucht  kein 

c.  141,  15  u.  146,  21  f.  tritt  noch  ein  anachronismus  zu  sein.   Natiirlich  ist 

bruderHróar3,LeiÖólfrennsterki,auf.  eine  sehr  kurze  messe  gemeint. 

Sagabibl.  XIII.  19 
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Nj.  CXXIY.  yfir  Lómagnópssand.  Hverr  várr  skal  hafa  tvá  hesta.  12.  Ekki 
mun  ek  lið  auka  ór  því,  sem  nú  hefir  til  eiía  gengit,  því 
at  vér  hofum  þat  œrit  mart,  ef  oss  kœmi  þat  vel  at  haldi. 
13.  Ek  mun  ríða  dróttinsdaginn  ok  svá  nóttina  með,  en  annan 
5  aptan  vikunnar  mun  ek  kominn  á  Dríhyrningshálsa  fyrir  miðjan 
aptan.  14.  Skuluð  þér  þá  þar  allir  komnir,  er  eiðsvarar  erut3 
við  þetta  mál,  en  ef  nokkurr  er  sá  þá  eigi  þar  kominn,  er  í 
mál  þessi  hefir  gengit,  þá  skal  engu  fyrir  týna  nema  lífinu, 
ef  vér  megum  ráða." 

10  15.   Ketill   mælti:    „Hversu   má   þat   saman   fara,   at   J>ú 

ríÖir   dróttinsdag   heiman,   en   komir    annan    dag  vikunnar  á 
Þrí  hyrningshálsa  ?" 

16.   Flosi  mælti:   „Ek  mun  ríða  upp  ór  Skaptártungu  ok 
fyrir  norðan  Eyjafjallajgkul  ok  ofan  í  Goðaland,  ok  má  þetta 

15  endaz,  ef  ek  ríð  hvatliga.  17.  Mun  ek  nú  ok  segja  yðr  alla 
mína  fyrirætlan,  at  þá  er  vér  komum  þar  saman,  skulu  vér 
ríða  til  Bergþórshváls  með  ollu  liðinu  ok  sœkja  Njálssonu 
með  eldi  ok  járni  ok  ganga  eigi  fyrr  frá,  en  þeir  eru  allir 
dauðir.    Skuluð  þér  þessi  ráðagorð  leyna,  því  at  líf  várt  allra 

20  liggr  við.    Munu  vér  nú  láta  taka  hesta  vára  ok  ríða  heim." 

18.   Gengu  þeir   þá  til  búða  sinna.    Síðan  lét  Flosi  soðla 

hesta   sína  ok  riðu   síðan  heim  ok  biðu  engra  manna.    Flosi 

vildi   eigi  finna  Hall  mág   sinn,   því  at  hann  þóttiz  vita,  at 

hann  myndi   letja  allra   stórvirkja.     19.   Njáll   reið   heim  af 

1.   Lómagnúpssandr ,    die    grofse  10.  Sversu — fara,  „wie  laíst  sieh 

sandige   kiistenstrecke,    im   westen  das  vereinigen",  „wie  ist  das  mög- 

der  Skeiðará  an  der  grenze  zwischen  lich". 

den  beiden  Skaptafellssýslur  (heute  13.   Skaptdrtunga ,    landschaft   in 

Skeiðarársandr).  der  Vestr-Skaptafellssýsla  im  osten 

4.  5.  Ek  mun  riða — aptan,  die  des  Mýrdalsjokull.  Flosi  will  dem 
reiseroute  Fiosis  ist  ziemlich  lang  sogenannten  Fjallabaksvegr  folgen. 
(die  luftlinie  zwischen  Svínafell  und  14.  Gobáland,  ein  unbebauter  land- 
dem  príhyrningr  betragt  ca.  150  km),  strich  im  siiden  der  pórsmork  unter- 
kann  aber  ohne  zweifel  in  der  von  halb  des  Goðalandsjokull;  eigentlich 
ihm  angegebenen  zeit  zuriickgelegt  „das  den  göttern  geweihte  land". 
werden;  manbeachte,  dafsjederzwei  Vgl.  S.  Vigfússon  in  Arbók  fornl. 
pferde  hatte,  sodaGs  die  reise  nnunter-  1888 — 92  s.  69 — 71. 

brochen  fortgesetzt  werden  konnte.  18.  með  eldi  okjámi,  eine  haufige 

5.  6.  miðjan  aptan,  6  uhr  nachm.      allit.  zusammenstellung;  vgl.  hál  ok 
8.  þá  skal—lífinu,  vgl.  o.  3,  22.         brandr,  eldr  né  egg  (c.  103,  3). 
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þÍDgi  ok   synir  hans,   ok  váru  þeir  heima  allir  um   sumarit.  Nj.  CXXIV. 
Njáll  spurði  Kára,  hvárt  hann  myndi   nokkut  ríða  austr  til 
Dyrhólma  til  bús  síns. 

20.  Kári  svaraði:  „Ekki  skal  ek  austr  ríða,  því  at  eitt 
skal  ganga  yfir  mik  ok  sonu  þína."  5 

Njáll  þakkat5i  honum  ok  kvaí  slíks  at  honum  ván.  Þar 
var   jafnan    nær    þrimr    togum   vígra   karla    met5    húskorlum. 

21.  Þat  var  einu  hverju  sinni,  at  Hróðný  Hoskuldsdóttir  kom 
til  Keldna.  Ingjaldr  bróðir  hennar  fagnaði  henni  vel;  hon 
tók   ekki   kvet5ju  hans,   en   baÖ   hann   p6  ganga  út  með  sér.  lo 

22.  Ingjaldr  gerði  svá,  at  hann  gekk  út  með  henni,  ok  gengu 
ór  garði  bæÖi  saman;  sít5an  þreif  hon  til  hans,  ok  settuz 
þau  niör. 

23.  Hon  mælti:  „Hvárt  er  þat  satt,  at  þú  hafir  svarit  eið 
at  fara  at  Njáli  ok  drepa  hann  ok  sonu  hans?"  15 

Hann  svarat5i:  „Satt  er  þat." 

„Allmikill  níöingr  ert  þú,"  segir  hon,  „þar  sem  Njáll  hefir 
þrysvar  leyst  þik  ór  skógi." 

24.  „Svá  er  nú  þó  komit,"  segir  hann,  „at  líf  mitt  liggr 
viÖ,  ef  ek  geri  eigi  þetta."  20 

„Eigi  mun  þat,"  segir  hon,  „lifa  munt  þú  allt  at  einu 
ok  heita  góðr  maðr,  ef  þú  svíkr  þann  eigi,  er  J?ú  átt  beztr 
at  vera." 

25.  Hon  tók   þá  línhúfu  ór  pússi  sínum  alblóðga  alla  ok 
raufótta   ok   mælti:    „Dessa  húfu  hafði  Hgskuldr  Njálsson   á  25 
hofði  sér,  þá   er  þeir  vágu  hann.    Þykki  mér  þér  því  verr 
sama  at  veita  þeim,  er  þat5an  standa  at." 

26.  Hann  svarar:  „Svá  mun  ok  fara,  at  ek  mun  eigi  vera 
í  móti  Njáli,  hvat  sem  á  bak  komr,  en  þó  veit  ek,  at  þeir 
munu  at  mér  snúa  vandræt5um."  30 

12.  ór  garði,   also   aus  dem  tún  situation.    Es  ist  nicht  wahrschein- 

hinaus.  lich,  dafs  Hoskuldr  bei  seinem  ritt 

17. 18.  Njdll—skógi,  „Njáll  hat  dich  eine  línhúfa  trug.    raufóttr,  „durch- 

dreimal  vor  der  achtuug  (skóggangr)  löchert". 

gerettet",   dariiber  ist  sonst  nichts  27.  er  þaðan  standa  at,   „die  mit 

bekannt.  jenen  (d.  i.   Njáls  feinden)   in   be- 

24.  25.  Hon  tók — mœlti  usw.,  dies  ziehung  stehen". 

ist  wol  eine  jiingere  erfindung  auf  30.  at  mér — vandrœðum,  „mir  un- 

grund  der  in  c.  116, 13  geschilderten  gelegenheiten  bereiten". 

19* 
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Nj.  CXXiy.  Hon   mælti:    „Þá   mátt   þú  nú  mikit  lið  veita  Njáli   ok 

sonum  bans,  ef  pú  segir  honum  þessa  ráÖag0r?5  alla." 

27.  „Pat  mun  ek  eigi  gera,"  segir  Ingjaldr,  „því  at  pá 
em  ek  hvers  manns  níðingr,  ef  ek  segi  þat,  er  þeir  trúí5u  mér 

5  til,  en  þat  er  karlmannligt  bragÖ  at  skiljaz  viÖ  þetta  mál,  er 
maí5r  veit  hefnt5ar  ván.  En  seg  pú  l'at  Njáli  ok  sonum  bans, 
at  þeir  sé  varir  um  sik  þetta  sumar  allt,  því  at  þat  er  peim 
heilræði,  ok  bafi  mart  manna." 

28.  Síðan   fór  bon  til  Bergþórsbváls  ok  sagði  Njáli  þessa 
10  viðrœðu  alla.    Njáll  ]?akkat5i  henni   ok  kvað   bana  vel  hafa 

gort  —  „því  at  honum  myndi  belzt  misggrt  í  vera  at  fara  at 
mér  allra  manna."  Hon  fór  þá  beim,  en  Njáll  sagt5i  J?etta 
sonum  sínum.  29.  Kerling  var  sú  at  Bergþórsbváli,  er  Sæunn 
hét;  hon  var  fróð  at  morgu  ok  framsýn,  en  þó  var  hon  gomul 

15  najok,  ok  koUuðu  Njálssynir  bana  gamalœra,  er  hon  mælti 
mart,  en  þó  gekk  þat  mart  eptir.  30.  Þat  var  einn  dag,  at 
bon  þreif  lurk  í  bgnd  sér  ok  gekk  upp  um  hús  at  arfasátu 
einni;  bon  laust  arfasátuna  ok  bað  bana  aldri  þrífaz,  svá  vesgl 
sem   hon  var.     31.   Skarpheðinn   bló   at  ok   spurÖi,   bví  hon 

20  abbaðiz  upp  á  arfasátnna. 

Kerlingin  mælti:  „Þessi  arfasáta  mun  tekin  ok  kveykðr 
viÖ  eldr,  þá  er  Njáll  er  inni  brendr  ok  Bergþóra  fóstra  mín, 
ok  berið  þér  bana  á  vatn,"  segir  bon,  „eða  brenniÖ  bana  sem 
skjótast." 

25  32.    „Eigi  munu  vér  þat  gera,"segir  Skarpheðinn,   „því 

at  fáz  mun  annat  til  eldkveykna,  ef  þess  verðr  auðit,  pó  at 
hon  sé  eigi." 

Kerling  klifaði  allt  sumarit  um  arfasátuna,  at  inn  skyldi 
bera,  ok  fórz  þat  fyrir. 


4.  5.  er  þeir—til,  „was  sie  mir  17.  arfasdtu,  ein  baufen  von  dem 
anvertrauten".  unkraut  stellaria  media. 

5.  6.  er  maðr — vdn,  „wenn  man  20.  abbaðiz upp  d,  „vemaglinxpfte". 
(d.  li.  ich)  der  rache  gewartig  sein  23.  berið  —  vatn,  „werft  den  haufen 
mufs".  ins  wasser". 

10.  viðrœða,  „gesprach".  26.   ef—auðit,    „wenn   wir   das 

12.  allra  manna,  abhangig  von  schicksal  haben  sollen",  namlich  ver- 
helzt.  brannt  zu  werden. 

13.  Kerling  usw.,  vgl.  die  alte  frau  29.  fórz  þat  fyrir,  „kam  nicht  ztir 
in  der  Eyrb.  c.  63, 13  ff.  ausfuhrung". 
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Zu  Reykir  wird  ein  wunderbares  vorzeichen  beobachtet. 

CXXV,  1.  At  Reykjum  á  Skeit5um  bjó  Rúnólfr  Þorsteins- 
son.  Hildiglúmr  hét  sonr  hans;  hann  gekk  út  dróttinsdags- 
nótt,  pá  er  tólf  vikur  váru  til  vetrar.  2.  Hann  heyrt5i  brest 
mikinn,  svá  at  honum  þótti  skjálfa  bæ^i  jorð  ok  himinn; 
síÖan  leit  hann  í  vestrættina,  hann  þóttiz  sjá  þangat  hring 
ok  eldslit  á  ok  í  hringinum  mann  á  grám  hesti.  3.  Hann 
bar  skjótt  yfir,  ok  fór  hann  hart;  hann  hafði  loganda  brand 
í  hendi;  hann  reiÖ  svá  nær  houum,  at  hann  mátti  gorla  sjá 
hann;  hann  var  svartr  sem  bik.  4.  Hann  kvat5  vísu  þessa 
me?5  mikilli  raust: 

11.    Ek  ríþ  heste 
hélogbarþa, 
úregtoppa, 
iUs  valdande; 
eldr  's  í  endom 
eitr  í  miþjo; 
svá  's  of  Flosa  ráþ 
sem  fare  kefle; 
svá  's  of  Flosa  ráþ 
sem  fare  kefle. 


Jíj.  CXXY. 


10 


15 


20 


Cap.  CXXV.  1.  Reykir  á  Skeiðim, 
ein  hof  in  der  laudschaft  Skeið  (so 
wegen  des  ebeuen  terrains  geuannt) 
zwischeu  pjórsá  uud  Hvítá,  siidlich 
vou  Skálaholt  (Áruessýsla). 

Rúnólfr,  er  uud  sein  sohn  siud 
sonst  unbekauut. 

5.  6.  hring  ok  eldslif  d,  „eiueu 
feurigen  kreis".  eldslitr,  „feuer- 
farbe". 

6.  7.  Hann  har  . . .  yfir;  Hann  ist 
acc. ,  „er  wurde  vorbeigetrieben". 
Man  darf  nicht  an  Óðinu  denken. 

Str.  11.  „Ichreiteaufeinempferde 
mit  bereiftem  vorderhaupt  und  feuch- 
tem  stirnhaar,  ich  der  unheilstifter ; 
flammeu  sind  iu  den  euden,  gift  in 
der  mitte.  Flosis  plane  sind  wie  der 
fliegende  stab." 


hélogharþa,  harþe  von  harþ,  das 
hier  wahrscheiulich  \mtgrgn  ideutisch 
ist,  also  der  vorderste  teil  des  hauptes, 
das  maul.  —  úregtoppe  von  úregr, 
„feucht"  (von  úr  ntr.)  und  toppe  von 
toppr,  die  stirnhaare  der  pferde.  — 
valdande  steht  in  B  {-anda  in  den 
iibrigeu  hss.);  es  ist  gewifs  uatiir- 
licher,  dafs  der  reitende  selbst  und 
nicht  das  pferd  als  uuheilstifter  be- 
zeichuet wird.  —  í endom  ...  í miþjo  : 
kefles  .  .  .  kefle  ist  zu  erganzen.  — 
Der  letzte  satz  bedeutet,  dafs  die 
plane  FIosis  so  rasch  und  wirksam 
sind  wie  ein  geschleuderter  stab, 
und  wie  dieser  ein  feuer  hervor- 
bringt,  so  fiihren  auch  die  pláne 
FIosis  zum  brande  von  Bergþórs- 
hváll. 
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Nj.  CXXT,  5.  Pá  þótti  honum  hann  skjóta  brandinum  austr  til  fjallanna  ok 

CXXYI.  jjótti  honum  hlaupa  upp  eldr  mikill  í  móti,  svá  at  hann  þóttiz 

ekki  sjá  til  fjallanna  fyrir.    6.  Honum  sfndiz  sjá  maör  ríða  austr 

undir  eldinn,   ok  hvarf  þar;  síðan  gekk  hanu  inn  ok  til  rúms 

5  síns  ok  fekk  langt  óvit  ok  rétti  vit$  ór  því.     7.  Hann  munði  allt 

þat,  er  fyrir  hann  hafði  borit  ok  sagði  fgt5ur  sínum,  en  hann 

bað  hann  segja  Hjalta  Skeggjasyni;  hann  fór  ok  sagt5i  honum. 

„Dú  hefir  sét  gandreit5,"   segir  Hjalti,   „ok  er  J>at  jafnan 

fyrir  stórtíðendum." 

Flosi  reitet  naeh  dem  príhyrningr  und  trifift  dort  die  ubrigen  verschworenen. 

10  CXXTI,  1.   Flosi  bjó  sik   austan,   þá  er  tveir  mánaðir 

váru  til  vetrar,  ok  stefndi  til  sín  ollum  sínum  mgnnum,  þeim 
er  honum  hgfðu  ferð  heitit.  2.  Hverr  þeira  hafði  tvá  hesta 
ok  góÖ  vápn;  þeir  kómu  allir  til  Svínafells  ok  váru  J>ar  um 
nóttina.    Flosi  lét   snimma   veita  sér  tíðir  dróttinsdaginn,   en 

15  síðan  gekk  hann  til  borðs.  3.  Hann  sagt5i  fyrir  gllum  heima- 
mgnnum  sínum,  hvat  hvergi  skyldi  starfa,  met5an  hann  væri 
1  brautu;  síðan  gekk  hann  til  hesta  sinna.  4.  Þeir  Flosi  rit5u 
fyrst  vestr  á  Sand.  Flosi  bat5  þá  fyrst  ekki  allákaft  ríða,  ok 
kvað  þó  hinn  veg  híka  mundu;  hann  bat5  alla  bíÖa,  ef  ngkkurr 

20  þyrfti  at  dveljaz.  5.  Þeir  rit5u  vestr  til  Skógahverfis  ok  kómu 
í  Kirkjubœ.  Flosi  bat5  alla  menn  koma  til  kirkju  ok  biðjaz 
fyrir;  menn  gerðu  svá.  6.  SíÖan  stigu  þeir  á  hesta  sína  ok 
rit5u   á   fjall   ok   svá   til    Fiskivatna   ok   rit5u   ngkkuru   fyrir 

1.  austr,   die  Hekla  liegt  genau  19.  hinn — mundu,  daís  sie  friih- 
im  osten  vom  Skeið;  vielleicht  ist  zeitig  genug  kommen  wlirden. 
daran  gedacht.  21.  Mosi  -  A:írfc>,  diesereligiositat 

2.  3.  svá—fyrir,  „so  dafe  er  des-  igt  vielleicht  nicht  historisch,  stimmt 
halb  ifyrir)  nichts  von  den  bergen  aber  gut  mit  dem  character  FIosis, 
sehen  konnte".  ^gr  im  grunde  mild  war. 

4   undirddinn,   „in  der  richtung  ^S.  riðu  á  fjall,   namlich  hinauf 

des  feuers  •  durch    die   Skaptártunga    auf  den 

5.  retti  við  or  pvi,   „kam  daraui  t^-  n  v  i                ••  jt  u              j 

.,  „    ^    '   "  ""'"'»1'*"»  Fiallabaksvegr    nordlich    von    den 

wieder  zu  sich".  ^           i  i.    i          •          ^       j 

....        ,.,.,,  groíJsen    gletscheru    im    osten   des 

8   gandreið,  eigentlich   ntt  (durch  jj^karfljót.   Vgl.  Kálund  I,  264  ff. 
die  luft)  auf  einem  ^írtrtfír,  d.h.  stock"; 

daher  „hexenritt".  ok-Ftskivatna,    das  beruht  anf 

irrtum  und  unkenntnis  des  verf.'s; 

Cap.  CXXVI.  1 8.  Sand,  d.  i.  Lóma-  die  Fiskivotn  liegen  meilenweit  ent- 

gmipssand  c.  124, 11.  fernt  im  norden. 
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vestau  votnin  ok  stefndu  svá  vestr   á  sandinn,  létu  þeir  þá  Nj.  CXXVI. 
Eyjafjallajgkul  á  vinstri  hond  sér,  ok  svá  ofan  í  Goðaland  ok     CXXYII. 
svá  til  Markarfljóts  ok  kómu  um  nónskeið  annan  dag  vikunnar 
á  Þríhyrningshálsa   ok  biðu  til  miðs   aptans.     7.   Kómu   þar 
J>á   allir  nema  Ingjaldr  frá  Keldum;  Sigfússynir  tglðu  á  hann    5 
mjgk,  en  Flosi  baÖ  pá  ekki  ámæla  Ingjaldi,  meöan  hann  væri 
eigi  hjá  —  „en  p6  skulu  vér  gjalda  honum  síðar." 


Vorahnungen  und  vorbereitungen  zu  Bergþórshváll. 

CXXVII,  1.  Nú  er  þar  til  máls  at  taka  at  Bergþórshváli, 
at  þeir  Grímr  ok  Helgi  fóru  til  Hóla,  þar  váru  ]?eim  fóstruð 
bgrn,  ok  sgg?5u  fgður  sínum,  at  þeir  mundu  ekki  heim  um  10 
kveldit.  2.  Peir  váru  í  Hólum  allan  daginn.  Þar  kómu  konur 
fátœkar  ok  kváðuz  komnar  at  langt.  Þeir  spurt)u  þær  tíðenda. 
Þær  kváðuz  engi  tíöendi  segja  —  „en  segja  kunnu  vér  nýlundu 
ngkkura." 

3.  Þeir  spurðu,  hverja  nýlundu  pær  segði  ok  báðu  þær  15 
eigi  leyna.  Þær  sggðu  svá  vera  skyldu:  „Vér  kómum  at  ofan 
ór  Fljótshlíð,  ok  sá  vér  Sigfússsonu  alla  ríða  með  alvæpni,  ok 
stefndu  þeir  upp  á  Þríhyrningshálsa  ok  váru  fimtán  í  flokki. 
4.  Vér  sám  ok  Grana  Gunnarsson  ok  Gunnar  Lambason,  ok 
váru  þeir  fimm  saman  ok  stefndu  allir  eina  leið.  Ok  kalla  20 
má,  at  nú  sé  allt  á  fgr  ok  flaugun." 

5.  Helgi  Njálsson  mælti:  „Þá  mun  Fiosi  kominn  austan, 
ok  munu  þeir  allir  koma  til  móts  viÖ  hann,  ok  skulu  vit 
Grímr  vera  þar,  sem  Skarpheðinn  er." 

6.  Grímr  kvaÖ  svá  vera  skyldu,  ok  fóru  peiv  heim.   Þenna  25 
aptan  enn  sama  mælti  Bergþóra  til  hjóna  sinna:   „Nú  skuluð 

1.  vestr  d  sandinn,  die  hier  an-  den  Vestr-Landeyjar,  jetzt  Alfhólar 

gedeutete   saudstrecke   ist   der  so-  (Rangárvallasýsla). 

genannte  Mælifellssandr  an  der  nord-  13.  tíðendi,  „wichtige  ereignisse" 

westseite  des  gletschers.  (im    gegensatz    zu    nýlimda);    vgl. 

3.  nonsA:eið,  um  3  uhr  nachm.,  also  Vatnsdœla  c.  31   (Fornsögur  51  ^*): 

etwas  friiher  als  erwartet.  Þorsteinn  spurði  þau  (sein  gesinde) 

5.  tglðu  d,  dieser  ausdruck  wird  tíðenda  um  kveldit,  en  þau  kvdðuz 

gewöhnlich  nur  gebraucht,  wenn  der  cngi  segja  kunna,  okþó  nýlundu  litla. 

gescholtene  selbst  anwesend  ist.  21.  d  fgr  ok  fxiugun,  eine  allit. 

formel,  vgl.  d  ferð  ok  flugi.    flaugun, 

Cap.  CXXVII.  9.  Eólar,  ein  hof  in  „bewegung". 
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Nj.CXXVII.  þér  kjósa  yör  mat  í  kveld,  at  liverr  hafi  þat,  er  mest  fýsir  til, 
CXXTIII,    því  at  }?enna  aptan  mun  ek  bera  8Ít5ast  mat  fyrir  hjón  mín." 

7.  „Þat  skyldi  eigi  vera,"  sggt5u  j^eir,  er  hjá  váru. 

„Pat  mun  J>ó   vera,"   segir  hon,   „ok  má  ek  miklu  fleira 
5  af  segja,   ef  ek  vil,   ok  mun  þat  til  marka,   at  þeir  Grímr  ok 
Helgi  munu  heim  koma,  áðr  menn  eru  mettir  í  kveld.    Ok  ef 
]?etta  gengr  eptir,  þá  mun  svá  fara  fleira,  sem  ek  segi." 

8.  Síðan  bar  hon  mat  á  borÖ. 

Njáll  mælti:   „Undarliga  sýniz  mér  nú;  ek  þykkjumz  sjá 
10  um   alla  stofuna,  ok  þykki  mér  sem   undan  sé  gaflveggirnir 
báðir  en  blóðugt  allt,  borðit  ok  matrinn." 

9.  Ollum  fannz  pá,  mikit  um  nema  SkarpheÖni;  hann  bat5 
menn  ekki  syrgja  né  láta  gðrum  herfiligum  látum,  svá  at 
menn  mætti   orð   á  því  gera  —  ok  mun  oss  vandara  ggrt  en 

15  gðrum,  at  vér  berim  oss  vel,  ok  er  þat  at  vánum." 

10.  Deir  Grímr  ok  Helgi  kómu  heim,  áðr  borð  váru  ofan 
tekin,  ok  brá  mgnnum  mjgk  við  þat.  Njáll  spurt5i,  hví  ]?eir 
fœri  svá  hverft,  en  þeir  sggðu  slíkt,  sem  þeir  hgfðu  frétt. 
Njáll  bað  engan  mann  niðr  leggjaz  ok  vera  vara  um  sik. 

Flosi  und  seine  leute  konimen  nach  Bergþórshváll.     Die  Njálssöhne  töten 
und  verwunden  einige  der  angreifer. 

20  CXXYIII,   1.   Nú  talar  Flosi  viÖ  sína  menn:   „Nú  munu 

vér  rfóa  til  Bergþórshváls  ok  koma  þar  fyrir  náttmál." 

Þeir  gera  nú  svá.  2.  Dalr  var  í  hválinum,  ok  riðu  þeir 
þangat  ok  bundu  þar  hesta  sína  ok  dvglðuz  þar,  til  þess  er 
mjgk  leið  á  kveldit. 


Q.  JJndarliga — mt,  „mir  widerfahrt  22  —  24.   ok  riðu — kveldit,   diese 

eine  merkwurdige  erscheinung".  beschreibung  ist  unmöglich;  die  er- 

13,  syrgja,  „traurig  sein".  wahnte   vertiefung   ist    niemals    so 
láta  ...  herfiligum   Idtum,    „eÍQ  grofs  gewesen,  dafs  200  pferde  und 

knmmervolles  wesen  zeigen".  100  lente  dort  sich  aufhalten  konn- 

14.  ok — g^rt,  „man  wird  gröfsere  ten.     Die  leute  sind  erst  nachdem 
forderungen  an  uns  stellen".  es   dunkel   geworden  war   an   den 

18.  hverft,  „hurtig".  hváll    gekommen    und   haben   ihre 

pferde  unter  dem  hiigel  au  der  nord- 

Cap.  CXXVIII.    21.  náttmál,  um  östlichen  seite   angebunden;   selbst 

9  uhr.  sind  sie  dann  gewifs  durch  die  ver- 

22.  Dalr,  „eine  vertiefung",  sie  ist  tiefung  an   der  siidseite  nach  den 

friiher  noch  tiefer  als  jetzt  gewesen.  hausern  gegangen. 
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3.   Flosi  mælti:  „Nú  skulu  vér  ganga  heim  at  bœnnm  ok       Nj. 
ganga  þrongt  ok  fara  seint  ok  sjá,  hvat  þeir  taka  til  rát5s."  CXXYllI. 

Njáli  stóð  úti  ok  synir  hans  ok  Kári  ok  allir  heimamenn 
ok  skipuÖuz  fyrir  á  hlaðinu,  ok  var  J?at  nær  þrír  tigir  manna. 
4.  Flosi  nam  staðar  ok  mælti:  „Nú  skulu  vér  at  hyggja,  hvat    5 
þeir  taka  til  ráðs,  því  at  mér  líz  svá,  ef  þeir  standa  úti  fyrir, 
sem  vér  munim  þá  aldri  sótta  geta." 

5.    „Pá   er  vár  for  ill,"   segir  Grani  Gunnarsson,   „ef  vér 
skulum  eigi  þora  at  at  sœkja." 

„Dat   skal  ok   eigi   vera,"    segir  FIosi,    „ok   munum  vér  lo 
at  ganga,   þó   at  peiv  standi  úti.    6.  En  þat  afroð  munu  vér 
gjalda,  at  margir  munu  eigi  kunna  frá  at  segja,  hvárir  sigraz." 

Njáll  mælti  til  sinna  manna:   „Hvat  segiÖ  pér  frá,  hversu 
mikit  lið  þeir  hafa?" 

7.  „Deir  hafa  bæÖi  mikit  liÖ  ok  hart5snúit,"  segir  Skarp-  15 
heðinn,   „en  því  nema  þeir  pó  nú  stað,   at  þeir  ætla,   at  þeim 
muni  illa  sœkjaz  at  vinna  oss." 

8.  „Pat  mun  ekki  vera,"  segir  Njáll,  „ok  vil  ek  at  menn 
gangi   inn,  því   at  illa  sóttiz  þeim  Gunnarr  at  HlítJarenda  ok 
var  hann   einn  fyrir,   en  hér  eru  hús  rammlig,   sem  ]?ar  váru,  20 
ok  munu  þeir  eigi  sótt  geta." 

9.  „Petta  er  ekki  þann  veg  at  skilja,"  segir  Skarpheðinn, 
„Gunnar  sóttu  heim  þeir  hoföingjar,  er  svá  váru  vel  at  sér, 
at  heldr  vildu  frá  hverfa  en  brenna  hann  inni,  en  þessir  munu 
þegar  sœkja  oss  með  eldi,  ef  þeir  megu  eigi  annan  veg,  p\í  25 
at  þeir  munu  allt  til  vinna  at  yfir  taki  við  oss.  10.  Munu 
þeir  þat  ætla,  sem  eigi  er  ólíkligt,  at  þat  sé  þeira  bani,  ef 
088  dregr  uodan.  Em  ek  ok  þess  ófúss  at  láta  svæla  mik 
inni  sem  melrakka  í  greni." 

11.  Njáll  mælti:  „Nú  mun  sem  optar,  at  pér  munuð  bera  30 
mik   ráðum   synir  mínir   ok   virða  mik   engis,   en  pá  er  þér 
váruð  yngri,  gerðuð  þér  þat  eigi,  ok  fór  yðr  þá  betr." 

17.   illa  sœkjaz     „iibel  gelingen,  (auch     mit     feuer)    uns    angreifen 

mifslingen".  werden. 

19.  illa  sóttiz,    „ward   mit  miihe  26.  at  yfir  taki  við  oss,   „um  uns 

iiberwunden".  zu  iiberwaltigen". 

22.    Þetta  —  skilja,       „dies      ist  29.  sem — greni,  „wie  einen  fucbs 

nicht   so    zu   verstehen",   nlimlich:  in  seiner  höhle",  ein  oft  angewandter 

dafs    sie    nicht    mit   allen   mitteln  vergleich. 
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Nj.  12.  Helgi  mælti:   „Geru  vér  sem  faðir  várr  viU;  þat  mun 

CXXyiII.  0S8  bezt  gegna." 

„Eigi  veit  ek  þat  víst,"  segir  Skarpheðinn,   „pvi  at  hann 
er   nú  feigr.    En  vel  má  ek  gera  j^at  til  skaps   foður  míns 
5  at  brenna  inni  meÖ   honum,   pwí  at  ek  hræðumz  ekki  dauÖa 
minn." 

IB.  Hann  mælti  þá  viÖ  Kára:  „Fylgjumz  vér  vel,  mágr! 
svá  at  engi  várr  skili  vi?5  annan." 

„Dat   heíi    ek   ætlat,"    segir   Kári,    „en    ef  annars   verðr 
10  auðit,  pá  mun   J?at  verða  fram  at  koma,   ok  mun  ekki  mega 
við  í?ví  gera." 

14.  „Hefn  þú  vár,  en  vér  skulum  J?ín,"  segir  Skarpheðinn, 
„ef  vér  lifum  eptir." 

Kári  kvað   svá  vera  skyldu.    Gengu  Ipek  þá  inn  allir  ok 
15  skipuðuz  í  dyrrin. 

15.  Flosi  mælti:  „Nú  eru  |?eir  feigir,  er  þeir  hafa  inn 
gengit.  Skulu  vér  nú  heim  ganga  sem  skjótast  ok  skipaz  sem 
þykkvast  fyrir  dyrrin  ok  geyma  þess  at  engi  komiz  í  braut, 
hvártki  Kári  né  Njálssynir,  ella  er  þat  várr  bani." 

20  16.    Deir   Flosi    kómu    nú    heim    ok   skipuðuz    umhverfis 

húsin,  ef  ngkkurar  væri  laundyrr  á.  Flosi  gekk  framan  at 
húsunum  ok  hans  menn.  17.  Hróaldr  Ozurarson  hljóp  ]?ar  at 
sem  Skarpheðinn  var  fyrir  ok  lagði  til  hans;  Skarphet5inn 
hjó   spjótit  af  skapti   fyrir  honum   ok   hjó   til  hans,   ok  kom 

25  0xin  í  skjgldinn,  ok  bar  at  Hróaldi  þegar  allan  skjgldinn,  en 
hyrnan  sú  en  fremri  tók  andlitit,  ok  fell  hann  á  bak  aptr  ok 
þegar  dauír. 

18.  Kári  mælti:  „Lítt  dró  enn  undan  vit$  pík,  Skarpheðinn! 
ok  ert  pú  vár  frœknastr." 

30  „Eigi  veit  ek  þat,"  segir  SkarpheÖinn,  ok  brá  viÖ  grgnum 

ok  glotti  at,  19.  Peir  Kári  ok  Grímr  ok  Helgi  lgg?$u  út 
mgrgum  spjótum  ok  særðu  marga  menn,  en  þeir  Flosi.  gátu 
ekki  at  ggrt. 

4.  til  sJcaps  fQÖur  mins,  „meinem  28.   Litt — þik,    „auch  jetzt  ent- 

vater  zu  gefallen".  gieng  (mifsgliickte)  dir  wenig  (d.  h. 

21.  ef,  „fiir  den  fall  dafs".  uichts)",   d.  h.    „gut   getrolfen  wie 

25.  har  at  Hróaldi,  „wurde  gegcu  immer". 

Hróaldr  gedriickt".  32.  33.  gdtu—ggrt,  „konnten  nichts 

26.  tóTc,  „traf".  ausrichten". 
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Flosi   mælti:   „Vér  hofum  fengit  mikinn  skaða  á  mgnnnm       ?íj. 
várum,  eru  margir  sárir,  en  sá  veginn,  er  vér  myndim  sízt  til  CXXVIII. 
kjósa.    20.  Nú  er  }>at  sét,  at  vér  getum  ]?á  eigi  meö  vápnum    CXXIX. 
sótta.     Er  nú   sá  margr,   er   eigi   gengr  jafnskgruliga   at  sem 
létu,   en   þó   munu   vér   nú   verða  at  gera  annat  ráð  fyrir  oss.    5 
21.  Eru  nú  tveir  kostir  til,  ok  er  hvárgi  góðr,   sá  annarr,   at 
hverfa  frá  —  ok   er   J?at  várr  bani;   binn  annarr,  at  bera  at 
eld  ok   brenna  þá   inni,  ok   er   þat   stórr   ábyrgðarhlutr  fyrir 
guí5i,   er  vér  erum  kristnir  sjálíir,  ok  munu  vér  láta  taka  eld 
sem  skjótast."  10 


Die  brandleguDg.    Njáls  und  Bergj'óras  letzte  augenblicke.    Kári  entrinnt. 

CXXIX,  1.  í>eir  tóku  nú  eld  ok  gerðu  bál  mikit  fyrir 
durunum. 

Þá  mælti  SkarpheÖinn:  „Eld  kveykvið  pér  nú,  sveinar! 
hvárt  skal  nú  búa  til  seyðis?" 

Grani  Gunnarsson  svaraði:   „Svá   skal  þat  vera,   ok  skalt  15 
pú  eigi  þurfa  heitara  at  baka." 

2.  SkarpheÖinn  mælti:  „Dví  launar  \>ú.  mér,  sem  þú  ert 
maÖr  til,  er  ek  hefnda  fgður  þíns,  ok  virðir  f>at  meira,  er  þér 
er  óskyldara." 

3.  Pá  báru  konur  sýru  í  eldinn  ok  slokðu  fyrir  þeim.         20 
Kolr  Porsteinsson  mælti  til  Flosa:    „Ráð  kemr  mér  í  hug. 

Ek  hefi  sét  lopt  í  skálanum  á  J^vertrjám,  ok  skulu  vér  þar 
inn  bera  eldinn  ok  kveykva  við  arfasátu  þá,  er  hér  stendr 
fyrir  ofan  húsin." 

4.  SíÖan  tóku  þeir  arfasátuna  ok  báru  þar  í  eld.    Fundu  25 
þeir  eigi  fyrr,  er  inni  váru,  en  logaði  ofan  allr  skálinn.   Gerðu 

4.  5.  jafnskgruliga  .  .  .  sem   létu  feuer"  und  „was  gekoclit  wird  oder 

(so  statt  lét  wegen  des  plur.  sinnes  werden  soll". 

von  margr),  „ebenso  kiihn  wie  er  16.  atbaka,  vgl.  Grettiss.  c.  14, 12. 

(vorher)  prahlte".  20.  sýru,  mit  derselben  fliissigkeit 

9.  ok  munim  vér,    „also   woUen  versucbte  auch  Gisli  einen  brand  zu 

wir".  löschen,  Gísl.  saga  c.  3,  4. 

23.  hin  bera,  „hineinwerfen". 

Cap.  CXXIX.     14.   búa  til  seyðis,  kveykva  við  arfasdtti;  arfasdtu  ist 

eigentlich  „etwas  zum  kochen  vor-  acc.  obj.,    við  adv.,  „damit"   {við 

bereiten".    seyðis,  v.  seyðir,  „koch-  eldinn). 
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Nj.  CXXIX.  þeir  Flosi  pá  stór  bál  fyrir  oUum  durum.    5.  Tók  þá  kvenna- 
liðit  illa  at  J?ola,  þat  er  inni  var. 

Njáll  mælti  til  þeira:  „Vert5ið  vel  við  ok  mælið  eigi  æt5ru, 
pyi   at   él   eitt  mun   vera,   ok   skyldi   langt   til  annars  slíks. 
5  6.   Trúið   pév  ok  pvi,  at  guð  er  miskunnsamr,  ok  mun  hann 
oss  eigi  láta  brenna  bæði  þessa  heims  ok  annars." 

Slíkar  fortolur  hafði  hann  fyrir  þeim  ok  aðrar  hraustligri. 
Nú  taka  oll  húsin   at  loga.     7.   Dá  gekk  Njáll  til  dura  ok 
mælti:  „Er  Flosi  svá  nær,  at  hann  megi  heyra  mál  mitt?" 
10  Flosi  kvaz  heyra  mega. 

8.  Njáll  mælti:  „Vill  þú  ngkkut  taka  sættum  við  sonu 
mína  eða  leyfa  nokkurum  monnum  útggngu?" 

Flosi  svarar:  „Eigi  vil  ek  taka  sættum  við  sonu  þína,  ok  skal 

nú  yfir  lúka  með  oss  ok  eigi  frá  ganga,  fyrr  en  þeir  eru  allir 

15  dauðir,  en  lofa  vil  ek  útggngu  konum  ok  bgrnum  ok  húskgrlum." 

9.  Njáll  gekk  þá  inn  ok  mælti  við  fólkit:  „Nú  er  þeim 
út  at  ganga  gllum,  er  leyft  er.  Ok  gakk  ]>ú  út,  Þórhalla 
Asgrímsdóttir !  ok  allr  lýðr  með  pér,  sá  er  lofat  er." 

10.  Dórhalla    mælti:    „Annarr  verðr   nú   skilnaðr  okkarr 
20  Helga  en  ek  ætlaöa  um  hríð,  en  þó  skal  ek  eggja  fgÖur  minn 

ok  brœðr,  at  þeir  hefni  þessa  mannskaða,  er  hér  er  ggrr." 
Njáll  mælti:  „Vel  mun  þér  fara,  því  at  þú  ert  góð  kona." 

11.  Síðan  gekk  hon  út  ok  mart  lið  með  henni.  Astríðr 
af  Djúpárbakka  mælti  við  Helga  Njálsson:   „Gakk  pú  út  með 

25  mér,  ok  mun  ek  kasta  yfir  þik  kvenskikkju  ok  falda  þik 
með  hgfuðdúki." 

12.  Hann  talðiz  undan  fyrst,  en  þó  gerði  hann  þetta 
fyrir  bœn  þeira.  Astríðr  vafði  hgfuðdúki  at  hgfði  honum, 
en  Dórhildr   lagði   yfir   hann   skikkjuna,   ok   gekk  hann   út  á 

30  meðal  þeira.  13.  Þá  gekk  út  Dorgerðr  Njálsdóttir  ok  Helga, 
systir  hennar,  ok  mart  annat  fólk.  En  er  Helgi  kom  út,  f>á 
mælti  Flosi:  „Sú  er  há  kona  ok  mikil  um  herðar,  er  þar  fór; 
takið  hana  ok  haldið  henni." 


1.  2.  fcvennaíiðií,  „dasweibervolk".  13.  14.  skal  mí — oss,  „wir  wollen 

2.  illa  at  þola,   „etwas  nicht  mit  mit  euch  ein  ende  machen". 
gemiitsruhe  ertragen",  d.  h.  lílagcn,  25.  26.  mun  ek  kasta — hgfuMúki, 
jammem.  vgl.  die  situation  in  der  prymskv. 

4.  él  eitt,  „nur  éin  kurzes  voriiber-  16.  19. 

gehendes  tmwetter " .  ^l.mikil  u»i  herðar,  „bieitschultrig" . 


Helgi  wird  getötet.    Njáll  legt  sich  ins  bett.  301 

14.   En   er  Helgi   heyrði  þetta,  kastaÖi  haDn  skikkjunni;  Nj.  CXXIX. 
hann  hafði   haft  sver?5   undir  hendi   sér  ok  iijó  til  manns  ok 
kom   í   slgoldinn   ok   af  sporðinn  ok  fótinn  af  manninum.     Dá 
kom  Flosi  at  ok  bjó  á  háls  Helga,  svá  at  þegar  tók  af  hofuðit. 
15.  Flosi  gekk  ]?á  at  durum  ok  mælti,   at  Njáll  skyldi  ganga    5 
til  tals  við  hann  ok  Bergþóra.    Njáll  geröi  svá. 

Flosi  mælti:  „Útgongu  vil  ek  þér  bjóða,  ]?ví  at  pú  brennr 
ómakligr  inni." 

16.  Njáll   mælti:   „Eigi   vil  ek  út  ganga,   pvi   at  ek  em 
maðr  gamall  ok  em  ek  h'tt  til  búinn  at  hefna  sona  minna,  en  lo 
ek  vil  eigi  lifa  við  skgmm." 

17.  Flosi  mælti  til  Berg]?óru:  „Gakk  pú  út,  hiísfreyja!  p\í 
at  ek  vil  ]?ik  fyrir  engan  mun  inni  brenna." 

Bergf'óra  mælti:  „Ek  var  ung  gefin  Njáli;  hefi  ek  pwí 
heitit  honum,  at  eitt  skyldi  ganga  yfir  okkr  bæíi."  15 

18.  SíÖan  gengu  pau  inn  bæði. 

Bergl^óra  mælti:  „Hvat  skulu  vit  nú  til  ráða  taka?" 
„Ganga  munu   vit  til  hvílu   okkarrar,"   segir  Njáll,   „ok 
leggjaz  niÖr." 

19.  Hon   mælti  pá  við  sveininn  pórð  Kárason:    „Dik  skal  20 
út  bera,  ok  skalt  þú  eigi  inni  brenna." 

„Hinu  hefir  pú  mér  heitit,  amma!"  segir  sveinninn,  „at 
vit  skyldim  aldri  skilja,  ok  skal  svá  vera.  En  mér  I^ykkir 
miklu  betra  at  deyja  með  ykkr,  en  lifa  eptir." 

20.  Síðan  bar  hon  sveininn  til  hvílunnar.  25 
Njáll   mælti   við  brytja  sinn:    „Nú  skalt  pú  sjá,   hvar  vit 

leggjumz  ni(5r  ok  hversu  ek  bý  um  okkr,  ]?ví  at  ek  ætla 
heðan  hvergi  at  hrœraz,  hvárt  sem  mér  angrar  reykr  et5a 
bruni;  mátt  pú  nú  nær  geta,  hvar  beina  okkarra  er  at  leita." 

21.  Hann  sagt5i,  at  svá  skyldi  vera.  Uxa  einum  hafði  30 
slátrat  verit  ok  lá  I>ar  húðin.  Njáll  mælti  viS  brytjann,  at 
hann  skyldi  breiða  yfir  p'au  húðina,  ok  hann  hét  ]?ví.  22.  Pau 
leggjaz  nú  niSr  bæt5i  í  rúmit  ok  leggja  sveininn  í  millum  sín; 
]?á  signdu  ]?au  sik  ok  sveininn  ok  fálu  gnd  sína  guði  á  hendi 
ok  mæltu  ]?at  síðast,  svá  at  menn  heyrði.     Þá,  tók  brytinn  35 

3.  ok  af  sj)orðinn,  hinter  ok  ist         20.  Pórð  Kárason,  s.  c.  109,  26. 
tók  zu  ergánzen,  was  eine  hs.  (B)         27.  hversu  —  okkr,    „wie  ich  uns 
auch  hinzufiigt.  im  bett  einrichte". 
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Nj,  CXXIX.  Mðina  ok   breiddi  yfir   þau  ok  gekk  út  síðan.    23.  Ketill  ór 
Mork   tók   í   mót   honum    ok   kipíi   honum   út;   hann    spuríi 
vandliga  at  Njáli  mági  sínum,  en  hann  sagði  allt  et  sanna. 
Ketill   mælti:    „Mikill  harmr  er  at  oss  kveðinn,   er  vér 
5  skulum  svá  mikla  ógæfu  saman  eiga." 

24.  Skarpheðinn  hafði  sét,  er  faðir  hans  hafði  niðr  lagiz 
ok  hversu  hann  hafði  um  sik  búit;  hann  mælti  J?á:   „Snimma 
ferr  faðir  várr  í  rekkju,  ok  er  þat  sem  ván  er,  hann  er  maðr 
gamall." 
10  25.  Pá  tóku  peÍT  Skarpheðinn  ok  Kári  ok  Grímr  brandana 

jafnskjótt  sem  ofan  duttu  ok  skutu  út  á  þá  ok  gekk  pvi  um 
hríð.  26.  Þá  skutu  þeir  spjótum  inn  at  ]?eim,  en  ]?eir  tóku 
oU  á  lopti  ok  sendu  út  aptr.  Flosi  bað  J?á  hætta  at  skjóta  — 
„því  at  oss  munu  oll  vápnaskipti  }>ungt  ganga  við  pL  Meguð 
15  pér  vel  bíða  þess,  er  eldrinn  vinnr  þá." 

27.  Þeir  gera  nú  svá.    Þá  fellu  ofan  stórviöirnir  ór  ræfrinu. 
Skarpheðinn  mælti:   „Nú  mun  faðir  minn  dauðr  vera,  ok 

hefir  hvártki  heyrt  til  hans  styn  né  hósta." 

Síðan  gengu  þeir  í  skálaendann;  |?ar  var  fallit  ofan  þver- 
20  tréit  ok  brunnit  mjok  í  miðju. 

28.  Kári  mælti  til  Skarpheðins:  „Hlaup  þú  hér  út,  ok 
mun  ek  beina  at  með  þér,  en  ek  mun  hlaupa  þegar  eptir,  ok 
munu  vit  pá.  báðir  í  braut  komaz,  ef  vit  breytum  svá,  því  at 
hingat  leggr  allan  reykinn." 

25  29.   Skarpheðinn   mælti:    „Dú  skalt  hlaupa   fyrri,    en   ek 

mun  þegar  á  hæla  þér." 

„Ekki  er  þat  ráÖ,"  segir  Kári,  „því  at  ek  má  vel  koma/. 
annars  staðar  út,  p6  at  hér  gangi  eigi." 

30.  „Eigi  vil  ek  þat,"  segir  Skarpheðinn,  „hlaup  þú  út 
30  fyrri,  en  ek  mun  ]>egar  eptir." 

Kári  mælti:  „Dat  er  hverjum  manni  boðit  at  leita  sér  lífs, 
meðan  kostr  er,  ok  skal  ok  svá  gera.  31.  En  p6  mun  nú  sá 
skilnaðr  með  okkr  verða,  at  vit  munum  aldri  sjáz  síðan,  l^ví 
at  ef  ek  hleyp  út  ór  eldinum,  pá,  mun  ek  eigi  hafa  skap  til 

4.  at — kveðinn,  „uns  vom  schick-  legenheit  des  hofes  ergibt  es  sich, 

sale  bestimmt".  dafs  der  wind  an  jenem  tage  aus 

24.  hingat—reykinn,  aus  der  nach-  ostnordost  wehte.   Vgl.  iibrigens  zu 

folgenden    erzahlang   und   der  be-  c.  38, 14. 
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at  hlaupa  inn  aptr  í  eldinn  til  þín,   ok  mun  þá  sína  leið  fara  Nj.  CXXIX. 
hvárr  okkarr."  C'XXX. 

32.    „Dat  hlœgir  mik,"   segir  Skarpheðinn,   „ef  þú  komz 
í  braut,  mágr!  at  þú  munt  hefna  vár." 

Pá  tók  Kári  einn  stokk  loganda  í  hnnd  sér  ok  hleypr  út  5 
eptir  þvertrénu;  slongvir  hann  pú,  stokkinum  út  af  ]?ekjunni, 
ok  fell  hann  ofan  at  þeim,  er  úti  váru  fyrir.  33.  Deir  hljópu 
þá  undan.  Dá  loguðu  klæðin  oll  á  Kára  ok  svá  hárit;  hann 
steypir  sér  J?á  út  af  þekjunni  ok  stiklar  svá  með  reykinura. 
34.  Pá  mælti  einn  maðr,  er  þar  var  næstr:  „Hvárt  hljóp  J>ar  10 
maðr  út  af  þekjunni?" 

„Fjarri   fór  J?at,"   sagði  annarr,   „ok  kastaði  Skarpheðinn 
J?ar  eldistokki  at  oss." 

Síðan   grunuðu   J?eir  J^at  ekki.     35.  Kári  hljóp  til  pess  er 
hann   kom   at  lœk   einum  ok  kastaði  sér  í  ofan  ok  slokði  á  15 
sér   eldinn;  J?aðan   hljóp  hann  með   reykinum  í  gróf  ngkkura 
ok  hvílði  sik,  ok  er  J^at  síðan  kolluð  Káragróf. 


Der  tod  Skarphe?5ins  und  Gríms.    Flosi  nnd  seine  leute  ziehen  ab. 
Ingjaldr  und  Flosi. 

CXXX,  1.  Nú  er  at  segja  frá  Skarpheðni,  at  hann  hljóp 
út  á  I>vertréit  J>egar  eptir  Kára,  en  er  hann  kom  J?ar,  er  mest 
var  brunnit  J^vertréit,  J?á  brast  niðr  undir  honum.  2.  Skarp-  20 
heðinn  kom  fótum  undir  sik  ok  réð  J?egar  til  í  annat  sinn  ok 
rennr  upp  vegginn;  pá  reið  at  honum  brúnássinn,  ok  hrataði 
hann  inn  aptr. 

3.  Skarpheðinn  mælti  J?á:  „Sét  er  nú,  hversu  vera  viU." 
Gekk  hann  J?á  fram  með  hliðvegginum.   Gunnarr  Lambason  25 

hljóp  upp  á  vegginn  ok  sér  Skarpheðin. 

4.  Hann  mælti  svá:  „Hvárt  grætr  J?ú  nú,  Skarpheðinn?" 
„Eigi   er  þat,"   segir  hann,   „en  hitt  er  satt,   at  súrnar  í 

augunum.    En  hvárt  er  sem  mér  sýniz,  hlær  I?ú?" 

15.  at  lœk  einum,  einige  minuten  Káragerði,  dort  befindet  sich  eine 
westlich  von  Bergj'órshváll ;  doch  ist  ungefahr  vier  ellen  lange  vertiefung 
der  kleine   bach  jetzt  só  ziemlich  im  tún,  die  noch  Káragróf  heifst. 
versumpft. 

16.  gróf  ngkkura,  im  westen  von  Cap.  CXXX.   21.  kom — sik,  „kam 
Bergp'órshváll  liegt  ein  kleiner  hof,  auf  die  fUfse  zn  stehen". 
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Nj.  CXXX.  5.   „Svá  er  víst,"   segir  Gunnarr,   „ok  hefi  ek  aldri  fyrr 

hlegit,  síðan  pú  vátt  Þráin  á  Markarfljóti." 

SkarpheÖinn  mælti:  „Dá  er  pér  hér  nú  minjagriprinn." 

6.    Tók    hann    þá  jaxl    ór    pÚ88Í    sínum,    er    haun    hafði 

5  hoggvit  ór  Dráni,  ok  kasta'Öi  til  Gunnars  ok  kom  í  augat,  svá 

at  þegar  lá  úti  á  kinninni.  Fell  Gunnarr  J>á  ofan  af  þekjunni. 

7.   Skarpheðinn  gekk  pá,  til  Gríms,  bróður  síns;  helduz  þeir 

þá  í  hendr  ok  tráðu  eldinn,  en  er  |?eir  kómu  í  miðjan  skálann, 

J?á   fell  Grímr   dauðr   nit5r.     Skarpheðinn   gekk   ]>á   til   enda 

10  hússins.     8.  E>á  varÖ  brestr  mikill;  brast  pá  ofan  ]?ekjan.   Varð 

Skarpheðinn  þá  J>ar  í  millum  ok  gaflaSsins;  mátti  hann  J>at5an 

hvergi   hrœraz.     9.    Deir  Flosi  váru  við    eldana,   þar   til   er 

mornat  var  mjok.     Pá   kom  þar  maðr  einn  ríðandi  at  þeim. 

Flosi  spurði  þann  at  nafni;  hann  nefndiz  Geirmundr  ok  kvaz 

15  vera  frændi  Sigfússsona. 

10.  „E>ér  hafið  mikit  stórvirki  unnit,"  segir  hann. 

Fiosi  svarar:    „Bæði  munu  menn  þetta  kalla  stórvirki  ok 
illvirki.    En  p6  má  nú  ekki  at  hafa." 

11.  „Hversu  mart  hefir  hér  fyrirmanna  látiz?"  segir  Geir- 
20  mundr. 

Flosi    svarar:    „Hér    hefir    látiz    Njáll    ok    Bergþóra    ok 
synir  þeira  allir,  Pórðr  Kárason  ok  Kári  Solmundarson,  Þórðr 
leysingi.    En  þá  vitu  vér  ógorla  um  fleiri  menn,  ]?á  er  oss  eru 
ókunnari." 
25  12.    Geirmundr  mælti:   Dauðan  segir  pú  þann  nú,    er  á 

brott  hefir  komiz  ok  vér  hofum  hjalat  við  í  morgin." 

„Hverr  er  sá?"  segir  Flosi. 

3.  Þd — minjagriprinn,  dies  und  11.  þar   i   millum   ok  gaflaðsins, 

was   zunachst  folgt  ist   eine  spate  „zwischen   den  triimmern   des  ein- 

romantische  erfindung;   es  versteht  gestiirzten  daches  und  der  giebel- 

sich  von  selbst,  dafs  nach  der  be-  wand".     gaflað  steht  fiir  gaflhlað; 

schreibung  in  c.92,  33  — 34  Skarp-  hlað,  „was  aufgeschichtet  wird". 

heðinn  nicht  die  backenzahne  práius  14.  Geirmundr,  dieser  hier  zuerst 

aufsammeln  konnte ;  dort  war  auch  erwahnte  mann  ist  sonst  imbekannt. 

davon  keine  rede  (nur  éine  hs.  hat  18.  ekki  at  hafa,    „nichts   daran 

eine  bemerkung  davon,    aber   das  andern". 

ist  ein  spaterer  zusatz).    Mit  einem  22.   23.    Þórðr    leysingi ,    wahr- 

backenzahn    kann   auch    das,    was  scheinlich     ein     sohn     des     pórðr 

nachher    erzáhlt  wird,    nicht    aus-  leysingjason  und  der  Guðfinna  (c.  39, 

gefdhrt  werden.  1 — 3). 
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„Kára  Solmundarson    fnndu    vit   Bárðr    búi  minn,"    segir  Nj.  CXXX, 
Gleirmundr,   „ok  fekk  Bárt5r  honum  hest  sinn,   ok  var  brunnit 
af  honum  hárit  ok  svá  klæðin." 

13.  „Hafði  hann  ní^kkut  vápna?"  segir  Flosi. 

„Hafði    hann   sver?)it   Fjorsváfni,"    segir   Geirmundr,    „ok    5 
var  blánaðr  annarr  eggteinninn,  ok  sogðu  vit,  at  dignat  mundi 
hafa,    en   hann   8varat5i   því,   at   hann   skyldi   herí5a   í   blóði 
Sigfússsona  et$a  annarra  brennumanna." 

14.  Flosi  mælti:   „Hvat  sagði  hann  til  Skarpheðins   eða 
Gríms?"  10 

Geirmundr  svarar:  „A  h'fi  sagði  hann  þá  bát5a,  þá  er  þeir 
skilðu,  en  ]>6  kvað  hanu  þá  nú  mundu  daut5a." 

15.  Flosi  mælti:  „Sagt  hefir  pú  oss  þá  hluti,  er  oss  mun 
eigi  setugrit5  bjót5a,  því  at  sá  mat5r  hefir  nú  á  braut  komiz,  er 
næst  gengr  Gunnari  at  Hlíðarenda  í  gllum  hlutum.  16.  Skuluð  15 
ér  nú  pSLÍ  vita,  Sigfússsynir  ok  aðrir  várir  menn,  at  svá  mikit 
eptirmál  mun  hér  verða  um  brennu  þessa,  at  margan  mun 
þat  gera  hgfuðlausan,  en  sumir  munu  ganga  frá  gllu  fénu. 
17.  Grunar  mik  nú  þat,  at  engi  yðvarr  Sigfússsona  ]?ori  at 
sitja  í  búi  sínu,  ok  er  J>at  mikil  varkunn.  Vil  ek  nú  bjóða  20 
yÖr  gllum  austr  til  mín  ok  láta  eitt  ganga  yfir  oss  alla." 

Deir  þgkkuðu  honum.     18.  Þá  kvað  Móðólfr  Ketilsson  vísu: 

12.     Stafr  lifer  einn  þars  inne 
unnfúrs  viþer  brunno 

—  syner  ollo  J>ví  snjaller  25 

Sigfúss  —  Níals  húsa; 


1.  búi,  „nacbbar",  eiuer,  der  auf  Str.  12.   Pros.  wortfolge:  Einn 

demselben   hofe  (in  einem  tvihýli)  stafr  húsa  Níals  lifer,  þars  nnnfúrs 

wohnt.  viþer  brunno  inne;   snjaller  Sigfús- 

5.  Fjgrsvdfnir,  „der  das  leben  syner  oUo  því;  mi  hefr  Goldnes  sonr 
einschliifert" ;  das  wort  findet  sich  goldet  bana  ens  roskva  Hgskulds; 
als  v.  1.  zu  fjgrsoðnir  unter  den  eldr  gekk  of  sjot  rekka;  Ijóss  hyrr 
schwertnamen  in  der  SnE.  1, 564.  Die  brann  í  húsom. 

schreibweise  -sofn-  in  einigeu  hss.  j^Nur  einer  von  der  familie  Njáls 

beweist  die  liiuge  des  a.  lebt,  wahrend  die  anderen  im  hause 

6.  blánaðr,  „blaulich  gewordeu"  den  feuertod  starben;  die  mutigen 
(durch  die  hitze  des  feuers).  söhne  des  Sigfúss  verursachten  es; 

15.  nœst  gengr,   „am  ahnlichsteu  jetzt  hat  der  sohn  Goldnirs  [Njáll] 

ist,  am  meisten  gleicht".  fiir  den  tod  des  tiichtigeu  Hoskuldr 

Sagabibl.  XIII.  20 
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Nj.  CXXX.  nú  hefr  Goldnes  sonr  goldet, 

gekk  eldr  of  sjot  rekka, 
Ijóss  brann  hyrr  í  húsom, 
Hoskulds  bana  ens  rgskva. 

5  19.    „Oðru  munu   vér  hœlaz,"   segir  Flosi,   „en  því,   er  Njáll 
hefir  inni  brunnit,  því  at  þat  er  engi  frami." 

Flosi   gekk   pá   upp    á   gaflaÖit   ok  Glúmr  Hildisson   ok 
ngkkurir  menn  aSrir. 

20.  Þá  mælti  Glúmr:  „Hvárt  mun  Skarpheðinn  dauðr?" 
10  En    a(5rir    sggðu    hann    fyrir    Igngu   daut5an   mundu   vera. 

Þar   gaus    upp    stundum    eldrinn,   en   stundum  sloknat5i  niðr. 
21.  Þeir  heyrðu  þá  niðri  í  eldinum  fyrir  sér,  at  kveðin  var  vísa: 

13.    Mundet  mello  kindar 

miþjungs  brúar  Iþja 
15  Gunnr  of  geira  senno 

galdrs  bráregne  halda, 

es  hræstykkes  hlakka 

(hraustr)  síns  viner  míno 

(tryggvek  6p)  ok  eggjar 
20  undgengen  spjgr  dun]?o. 

biifsen  miissen;  das  feuer  erfafste  die  Str.  13.   Pros.  wortfolge:  Iþja 

biinke  der  lente;  die  helle  flamme  galdrs  Gunnr  mundet  halda  bráregne 

leuchtete  in  den  haasern."  of  geira  senno  mello  kindar  brúar 

stafr,   „stab",   wird  hiiufig  iu  um-      miþjungs,  es undgengen  spjor 

schreibungen  des  begrififes  „mann"  dunþo;  elí  tryggve  hraustr  óþ. 

(si;erðs  sía/r  u.  dgl.)  gebraucht;  hier  „Die   frau   hat   tranen   iiber   den 

ist  vielleicht  eine  anspielnng  auf  die  kampf  des  kriegers  vergossen,   da 

stafir  (die  saulen)  des  hauses,  welche  [einige  worte  unverstandlich]  . . .  die 

die   stiitzen   des   daches   sind,    be-  durch  die  wunden  gehenden  speere 

absichtigt.  —   unnfúrs   viþer,    „die  sausten;  tapfer  dichte  ich  ein  lied." 

baume,  stabe,  des  wellenfeuers,  des  Jþja  galdrs  Gunnr:   Iþja  galdr, 

goldes",  die  miinner.  —  Níals,  dafs  „der  gesang  (die  rede)  des  riesen 

Níall    die    ursprUngliche    form    des  Iði",   das   gold;    „die  walkiire   des 

namens   war,    beweist    die  metrik:  goldes",  die  frau;  hier  scheint  Hildi- 

vgl.  K.  Gíslasons  abhaudlung:  Njáll  guðr  gemeint  zu  sein,  aber  wegen 

eller  Níall?  im  2.  bde  der  Kopenh.  der   unklarheit   der   zweiten   halb- 

ausgabe  (1889)  s.  3—334.  —  Goldnes  strophe  bleibt  der  sinn  unsicher.  — 

sonr  ist  Njáll,  dessen  vater  Jiorgeirr  hráregn,  „der  regen  der  wimpem", 

den  beinamen  goldner  (golhiir)  fiihrte  die  tranen.  —  geira  senna,  „streit  der 

(c.  20,  1).  speere",  kampf.  —  mello—miþjungs: 
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22.   Grani  Gunnarsson  mælti:   „Hvárt  mun  Skarpheðinn   hafa  Nj.  CXXX. 
kveðit  VÍ8U  þessa  lífs  eða  daut$r?" 

„Engum  getum  mun  ek  um  þat  leit$a,"  segir  Flosi. 

23.  „Leita  vilju  vér,"  segir  Grani,  „Skarpheðins  eða 
annarra  manna  þeira,  sem  hér  hafa  inni  brunnit."  5 

„Eigi  skal  |?at,"  segir  Fiosi,  „ok  eru  slíkt  heimskir  menn 
sem  pú  ert,  l?ar  sem  menn  munu  safna  liði  um  allt  heraðit. 
24.  Mun  sá  allr  einn,  er  nú  á  dvalar,  ok  þá  mun  verða  svá 
hræddr,  at  eigi  mun  vita,  hvert  hlaupa  skal.  Ok  er  þat  mitt 
rát5,  at  vér  ríðim  allir  í  braut  sem  skjótast."  lo 

25.  Flosi  gekk  þá  skyndiliga  til  hesta  sinna  ok  allir 
hans  menn.  Flosi  mælti  til  Geirmundar:  „Hvárt  mun  Ingjaldr 
heima  at  Keldum?" 

Geirmundr  kvez  ætla,  at  hann  myndi  heima  vera. 

26.  „Dar  er  sá  maðr,"  segir  Flosi,  „er  rofit  hefir  eiða  við  15 
oss  ok  allan  trúnað." 

Flosi  mælti  pá,  til  Sigfússsona:  „Hvern  kost  vilið  þér  nú 
gera  Ingjaldi?  hvárt  vilið  péi'  gefa  honum  upp,  eða  skulu  vér 
nú  fara  at  honum  ok  drepa  hann?" 

27.  Peir  svgruðu  allir,  at  þeir  vildu  nú  fara  at  honum  20 
ok  drepa  hann.  Dá  hljóp  Flosi  á  hest  sinn  ok  allir  peir 
ok  riðu  í  braut.  28.  Flosi  reit5  fyrir  ok  stefndi  upp  til 
Rangár  ok  upp  með  ánni;  pá,  sá  hann  mann  ríða  ofan  gðrum 
megin  árinnar;  hann  kendi,  at  þar  var  Ingjaldr  frá  Keldum. 
29.  Flosi  kallar  á  hann.  Ingjaldr  nam  pá  staðar  ok  sn^ri  viÖ  25 
fram  at  ánni. 

FIosi  mælti  til  hans:  „Dú  hefir  rofit  sátt  vit5  oss,  ok  hefir 
þú  fyrir  ggrt  fé  ok  fjgrvi.  30.  Eru  hér  nú  Sigfússsynir  ok 
vilja  gjarna  drepa  þik,  en  mér  }?ykkir  pú.  viÖ  vant  um  kominn, 
ok  mun  ek  gefa  þér  líf,  ef  pú  viU  selja  mér  sjálfdœmi."  30 

mello    kind,    „das    geschlecht   der      schaíFen  sind  nur  törichte  leute  wie 
riesin",     der    riese,     dessen    brú,      du"   (nur  toren  können  so  alberne 
„briicke",  der  schild  (vgl.  den  mythus      vorschlage  machen). 
vou  Thor  u.  Hrungnir);  der  mí/yun^r  8.  allr  einn,   „ein  und  derselbe"; 

(d.  i.  „heros"?)  des  schildes,  „ein  „derjenige,  welcher  jetzt  zögert  (und 
krieger".  —  Der  sinn  der  unverstand-  sich  tapfer  benimmt),  wird  spater 
lichen  worte  scheint  unerreichbar.         so  furchtsam  werden"  usw. 

29.  viÖ  vant  um  kominn,  „in  eine 
6.  7.  eru  slíkt — þú  ert,   „so  be-      schwierige  lage  geraten". 

20* 
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Nj.  CXXX.  31.  Ingjaldr  svarar:  „Fyrr  skal  ek  nú  ríÖa  til  móts  vií 
Kára  en  selja  pér  sjálfdœmi.  En  ek  vil  því  svara  Sigfúss- 
sonum,  at  ek  skal  eigi  hræddari  vit$  þá  en  þeir  eru  við  mik." 

32.  „Bíð  þú  þá,"  segir  Flosi,  „ef  pú  ert  eigi  ragr,  því  at 
5  ek  skal  senda  þór  sending." 

„Bíða  skal  ek  víst,"  segir  Ingjaldr. 

33.  Porsteinn  Kolbeinsson,  bróðursonr  Flosa,  reiÖ  fram  hjá 
honum  ok  hafði  spjót  í  hendi,  hann  var  roskvastr  mat5r  met5 
Flosa  einn   hverr   ok  mest  verðr.     34.  Flosi  þreif  af  honum 

10  spjótit  ok  skaut  til  Ingjalds,  ok  kom  á  ena  vinstri  hliðina  ok 
í  gegnum  skjoldinn  fyrir  net$an  mundriðann  ok  klofnat5i  hann 
allr  í  sundr,  en  spjótit  hljóp  í  lærit  fyrir  ofan  knéskelna  ok 
svá  í  siiðulfjolna  ok  nam  þar  staðar. 

35.  FIosi  mælti  til  Ingjalds:  „Hvárt  kom  á  þik?" 

15  „Á  mik  kom  víst,"   segir  Ingjaldr,   „ok   kalla   ek  þetta 

skeinu  en  ekki  sár." 

Ingjaldr  kipði  þá  spjótinu  ór  sárinu  ok  mælti  til  Flosa: 
„Bíð  pú  nú,  ef  pú  ert  eigi  blauðr." 

36.  Hann  skaut  þá  spjótinu  aptr  yfir  ána.    Flosi  sér,  at 
20  spjótit  stefnir  á  hann  miðjan;  hopar  hann  pá,  hestinum,  en  spjótit 

fló  fyrir  framan  hestinn  Flosa  ok  misti  hans.  37.  Spjótit  kom 
á  Porstein  miðjan,  ok  fell  hann  þegar  dauðr  af  hestinum. 
Ingjaldr  hleypði  pá  í  skóginn,  ok  ná(5u  þeir  honum  ekki. 

38.    Flosi    mælti  til   sinna   manna:    „Nú   hofu   vér  fengit 

25  mikinn  mannskaða.  Megu  vér  nú  ok  vita,  er  ]?etta  hefir 
at  boriz,  hvert  heillaleysi  vér  hgfum.  39.  Er  pat  nú  mitt 
ráð,  at  vér  ríÖim  á  Príhyrningshálsa,  megu  vér  þaðan  sjá 
mannareið  um  allt  heraðit,  því  at  p'eir  munu  nú  hafa  sem 
mestan  liðsamnaÖ,  ok  munu  J?eir  ætla,  at  vér  hafim  riðit  austr 

30  til  Fljótshlíðar  af  Þríhyrningshálsum.  40.  Ok  munu  þeir  ætla, 
at  vér  ríðim  austr  á  fjall  ok  svá  austr  til  herat5a.  Mun 
þangat   eptir   ríða   mestr   hluti   liðsins,   en   sumir   munu  ríða 


12.  knéskelna,   „die  kniescheibe".  20.   hojjct,    „nach    riickwarts    be- 

13.  sgðulfjglna,   „das  (dem  speer-  wegen"  (ehu). 

werfer    zugcwendete)    sattelbrett" ;  26.  heillaleysi,  „mangel  an  gliick, 

durch    die    sgðulfjalir    waren    die  mifsgeschick". 

beiden  sattelbogen  (sgðulbogar)  mit  31.  til  heraða,  „in  unsere  heimats- 

einander  verbunden.  gaue". 
16.  skeinu,  „eine  schramme". 
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et  fremra  austr  til  Seljalaridsmúla,  ok  mun  þeim  þó  þykkja  Nj.  CXXX. 
þangat  vár  minni  ván.    41.  En  ek  mun  nú  gera  ráð  fyrir  oss,    CXXXI. 
ok  er  J>at  mitt  rát5,  at  vér  ríðim  upp  í  fjallit  Þríhyrning  ok 
bíðum  þar  til  þess,  er  en  þriðja  sól  er  af  himni." 

Peir  gera  nú  svá.  5 

Kári  sammelt  mannschaft,  um  Flosi  und  seine  schar  zu  verfolgen. 
Kári  bei  Hjalti. 

CXXXI,  1.  Nú  er  at  segja  fra  Kára,  at  hann  fór  ór 
gróf  þeiri,  er  hann  haft5i  hvílt  sik,  þar  til  er  hann  mœtti  Bárði, 
ok  fóru  svá  orÖ  met5  þeim,  sem  Geirmundr  haf  Öi  sagt.  2.  Reið 
Kári  ]?aðan  til  MarÖar  Valgarðssonar  ok  sag(5i  honum  tíðendin; 
hann  harmaði  mjok.  Kári  kvaÖ  annat  karlmannligra  en  gráta  10 
þá  daut5a  ok  hað  hann  heldr  safna  liði  ok  koma  ollu  til 
Holtsvaðs.  3.  SíÖan  reið  hann  í  Djórsárdal  til  Hjalta  Skeggja- 
sonar.  Ok  pá  er  hann  kom  upp  meÖ  pjórsá,  sér  hann  mann 
ríða  eptir  sér  hvatliga.  Kári  beiÖ  mannsins  ok  kennir,  at  p>ar 
var  Ingjaldr  frá  Keldum.  4.  Hann  aér,  at  hann  var  alblóðugr  15 
um  lærit.  Hann  spurði  Ingjald,  hverr  hann  heföi  særðan,  en 
hann  sagÖi. 

„Hvar  funduz  þér?"  segir  Kári. 

„Við   Rangá,"    segir  Ingjaldr,    „ok   skaut  hann   yfir   ána 
til  mín."  20 

5.  „Gerðir  pú  nokkut  í  móti?"  segir  Kári. 

„Aptr  skaut  ek  spjótinu,"   segir  Ingjaldr,  „ok  sogðu  þeir, 
at  maðr  yrði  fyrir  ok  væri  sá  þegar  dauðr." 

„Vissir  \>n  eigi,"  segir  Kári,  „hverr  fyrir  varð?" 

„Líkt  þótti  mér  vera   Dorsteini  bróðursyni  Flosa,"   segir  25 
Ingjaldr. 

„Njót  þú  heiU  handa!"  segir  Kári. 

1.  et  fremra,  „den  der  kiiste  naher  23.  yrði  fyrir,  „getroffen  wurde", 

licgenden  weg",  also  den  weg  durch  eigentlich  ,,(dem  spcere)  in  den  weg 

den    siidlichsten    teil    der    Austr-  kam". 

Landeyjar.  25.  Líkt,  das  neutr.  (das  alle  hss. 

3.  r/ðim— A-í%nííw^,  diesist  von  bieten)   ist  gebraucht  als  das  genus 

der  siidwestlichen  seite  aus  mögllch,  der  unbestimmtheit:   „das   (was  da 

jedoch  nicht  ohne  beschwerde.  fiel)  schien  mir  dem  porsteiun  iihn- 

lich  zu  sein". 

Cap.  CXXXI.     10.  /ian»,  nom.  27.  iV;oí^úusw.,vgl.c.39,14;  45,18. 
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Nj.  CXXXI.  6.    Síðan    rit5u    þeir    báðir    saman    til    móts    vit5    Hjalta 

Skeggjason  ok  sogÖu  honum  tíðendin;  hann  tók  illa  á  verkum 
þessum  ok  kvaí  ena  mestu  nauðsyn  at  rít5a  eptir  þeim  ok 
drepa  þá  alla.  7.  SíÖan  safnaði  hann  liöi  ok  kvaddi  upp 
5  almenning.  Ríða  þeir  Kári  nú  við  þetta  lið  til  móts  við  Mgrð 
Valgarðsson,  ok  funduz  þeir  við  Holtsvað.  Var  Mgrðr  þar 
fyrir  með  allmiklu  liði.  8.  Þá  skiptu  þeir  leitinni;  fóru  sumir 
et  fremra  austr  til  Seljalandsmúla,  en  sumir  upp  til  Fljóts- 
hlíðar,   en  sumir  et  efra  um  Dríhyrningshálsa  ok  svá  ofan  í 

10  Goðaland.  9.  Þá  riðu  þeir  norðr  allt  til  Sands,  en  sumir  til 
Fiskivatna  ok  hurfu  þar  aptr,  sumir  austr  í  Holt  et  fremra 
ok  sggðu  Dorgeiri  tíðendin,  ok  spurðu  hvárt  þeir  hefði  ekki 
]?ar  um  riðit. 

10.    Þorgeirr    mælti:    „Dann   veg   er,   þó   at   ek  sé   ekki 

15  mikiU  hgfðingi,  pá  mun  Flosi  pó  annat  ráð  taka  en  ríða  fyrir 
augu  mér,  J>ar  sem  hann  heíir  drepit  Njál,  fgðurbróður  minn, 
ok  brœðrunga  mína.  11.  Ok  er  yðr  engi  annarr  á  ggrr  en 
snúa  aptr,  p\í  at  pér  muuuð  hafa  leitat  langt  um  skamt  fram. 
En   segiö   pat  Kára,   at  hann  ríði   hingat  til  mín  ok  veri  hér 

20  með  mér,  ef  hanu  vill.  12.  En  p6  at  hann  vili  eigi  austr 
hingat,  pA  mun  ek  annaz  um  bú  hans  at  Dyrhólmum,  ef  hann 
vill.  Segið  honum  p&t,  at  ek  mun  veita  honum  slíkt,  er  ek 
má,  ok  ríða  til  al]?ingis  með  honum.  18.  Mun  hann  ok  vita 
J?at,  at  vér  brœðr  erum  aðiiar  um  eptirmálit;   ætlum  vér  ok 

25  svá  at  at  ganga  málinu,  at  sekðir  skyli  verða,  ef  vér  megum 
ráða,  ok  síðan  mannhefndir.  14.  En  ek  fer  af  því  hvergi  nú 
með  yðr,  at  ek  veit,  at  ekki  mun  gera,  ok  munu  þeir  nú 
vera  sem  varastir  um  sik." 

15.   Ríða  peÍT   nú  aptr  ok  funduz  allir  at  Hoíi  ok  tgluðu 

30  um  með  sér,  at  þeir  hefði  svívirðing  af  fengit,  er  J?eir  hgfðu 
eigi  fundit  þá.  Mgrðr  kvað  J?at  ekki  vera.  16.  Dá  eggjuðu 
margir,  at  fara  skyldi  til  Fljótshlíðar  ok  taka  upp  bú  þeira 


2.  hann  tók  illa  á  verkum,    „er  iiber  die  kurze  hinaus",  d.  h.  weit 

áufserte    seinen    abscheu   iiber   die  langer  als  es  nötig  war. 

taten".  27.  at  ekki  mun  gera,   „dafs  man 

4.  kvaddi  upp,  „bót  auf".  (jetzt)     nichts     (mehr)     ausrichten 

9.  10.   et  efra — Goðaland,    also  kann". 

genau  Flosis  weg  zum  mordbrande.  32.  taka  upp,  „pliiudern  (und  zer- 

18.  langt—fram,  „eine  lange strecke  stören)". 
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allra,   er  at  ]?essum  verkum  hofðu  verit,   en  þó  var  því  vikit  nj.  cxxxi. 
til  atkvæöa  Marðar.     17.  Hann  kvat5  þat  vera  et  mesta  óráð.    CXXXII. 
Þeir  spurðu,  hví  hann  mælti  \>at. 

„Því,"   segir  hann,    „ef  bú  þeira  standa,   þá  munu  þeir 
vitja  þeira  ok  kvenna  sinna,  ok  mun  ]?á  þar  mega  veit5a  á,  er    5 
stundir  líða.    18.  Skuluð  þér  nú  ekki  efa  yðr,  at  ek  skal  trúr 
Kára  í  gllum  ráðum,  því  at  ek  á  fyrir  sjálfan  mik  at  svara." 

Hjalti   bað   hann   svá  gera,   sem  hann  hét.     19.  Pá  baut5 
Hjalti  Kára  til  sín;  hann  kvaz  þangat  mundu  fyrst  rít)a.    Deir 
sngt5u  hvat  Dorgeirr  hafði  boðit  honum,  en  hann  léz  ]?ess  bot58  10 
síðar  neyta  skyldu,  en  kvat5  sér  vel  hug  um  segja,   ef  slíkir 
væri  margir.    20.  DreifÖu  ]?eir  pá,  ollu  liöinu. 

Peir  Flosi  sá  oU  tíöendi,  ]?ar  sem  f'eir  váru  í  fjallinu. 

Flosi  mælti:   „Nú   skulu   vér  taka  hesta  vára  ok  ríða  í 
braut,  pYÍ  at  nú  mun  oss  ]?at  vel  duga."  15 

21.  Peir  Sigfússsynir  spurðu,  hvárt  ^^eim  myndi  duga  at 
koma  til  búa  sinna  ok  segja  fyrir. 

„Pat  mun  Morðr  ætla,"    segir  Flosi,    „at  pér  munið  vitja 
kvenna  yðvarra,  ok  er  ]?at  geta  mín,   at  ]?at  sé  ráð  hans,   at 
standa  sl^yli   bú  yður  órænt.     Ok   er  ]?at  mitt  ráð,  at  engi  20 
skiliz  við  annan  ok  ríÖi  allir  austr  met5  mér." 

22.  Tóku  ^'eir  J'at  ráðs  allir.    Rit5u  J?eir  pá,  allir  í  braut 
ok  fyrir  norðan  jokul  ok  svá  austr  til  Svínafells.    Flosi  sendi 
pegar  menn  at  draga  at  f()ng,  svá  at  engan  hlut  skyldi  skorta. 
23.   Flosi  hœlöiz   aldri   um   verkin,   enda   fann  engi  hræzlu  á  25 
honum.     Ok  var  hann  heima  allan  vetrinn  fram  um  jól. 

Die  leichname  der  im  feuer  umgekommenen  werden  ausgegraben  und 
bestattet.    Kári  bei  Asgrimr  in  Tanga. 

CXXXII,  1.  Kári  bað  Hjalta  fara  at  leita  beina  Njáls  — 
„}>ví  at  pYÍ  munu   allir   trúa,   er  ]?ú  segir  frá  ok  ]?ér  sýniz". 


1.  2.   vikit — Marðar,    „der  ent-  ganz  klar.   Der  sinn  ist  wol,  dafs  er 

scheidung  M.'s  iiberlassen".  seine  treue  beweisen  wiU,  um  jedem 

4.  standa,  „ungeschadigt  bleiben"  argwohn  der  untreue  zu  entgehen. 

(=  standa  órœnt,  §  21).  12.  dreifa,  „auflösen",  „entlassen". 

„      /.      .             'í  1  v.         i(  17.  seqja  fyrir,  scil.  um  verk,  ,,an- 

6.  efa  yðr,  „zweifel  hegen".  ,        ^•'    '/,     '       ,    .            '  "  „ 

ordnungen  fur  die  arbeit  zu  treíten". 

7.  því  at  —  svara,    „da  ich  selbst 

die  verantwortung  zu  tragen  habe" ;  Cap.  CXXXII.    28.  þér  sýniz,  „du 

was   er  eigentlich  meint,   ist  nicht  gesehen  hast". 
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Nj.       Hjalti   kvaz   þat   gjarna   gera  vilja   at   flytja   bein  Njáls  til 

CXXXII.  kirkju,    2.  Pat5an  riðu  fimtán  menn;  þeir  riðu  austr  yfir  Djórsá 

ok   kvoddu   par  upp   menn  met5   sér,   til  þess   er  þeir  hgfðu 

hundrað   manna  með  nábúum  Njáls.     3.  Peir  kvámu  til  Berg- 

5  þórshváls   at   hádegi    dags.     Hjalti   spurSi  Kára,   hvar  Njáll 

myndi  undir  liggja,  en  Kári  vísaði  f»eim  til,  ok  var  þar  raikilli 

gsku   af  at  moka.     4.   Dar  fundu  þeir  undir  húðina,  ok  var 

sem   hon  væri  skorpnut)   við   eld.    Deir  tóku  upp  húðina,   ok 

váru   pSLU  bæÖi  óbrunnin  undir.    Allir  lofuðu  guÖ  fyrir  þat  ok 

10  þótti   stór  jartegn  í  vera.     5.  Síðan  var  tekinn  sveinninn,  er 

legit  hafl5i  í  raillum  þeira,  ok  var  af  honum  brunninn  fingrinn, 

er   hann   hafÖi   rétt   upp   undan  húðinni.     Njáll  var  út  borinn 

ok  svá  Bergþóra.    6.  Síðan  gengu  til  allir  raenn  at  sjá  líkami 

]?eira. 

15  Hjalti  raælti:  „Hversu  sýnaz  yðr  líkamir  |?essir?" 

Deir  svgruðu:  „Dinna  atkvæt3a  vilju  vér  bíða." 

7.  Hjalti  mælti:  „Ekki  mun  mér  um  ]?etta  einarðarfátt 
verða.  Líkarai  Berg]?óru  J'ykki  mér  at  líkendum  ok  p6  vel, 
en   líkami  Njáls   ok   ásjána   sýniz   mér   svá  bjartr,   at  ek  hefi 

20  engis  dauös  manns  líkama  sét  jafnbjartan." 

8.  Allir  sggl5u,  at  svá  væri.  Dá  leitut5u  l'eir  Skarphet5ins. 
Dar  vísuðu  heimamenn  til,  sem  þeir  Flosi  heyr^u  at  vísan  var 
kveðin,  ok  var  ]?ar  }?ekjan  fallin  at  gaflaðinu,  ok  ^^ar  raælti 
Hjalti   at  til   skyldi   grafa.    9.   Síðan  gera  ]>eir  svá  ok  fundu 

25  líkama  Skarpheðins  l'ar,  ok  haföi  hann  staðit  upp  við  gaflaðit, 
ok  váru  brunnir  fœtr  af  honum  mjgk  svá  neðan  til  knjá, 
en  allt  annat  óbrnnnit  á  honura.  10.  Hann  hafði  bitit  á 
kanpinum;  augu  hans  váru  opin  ok  ó]?rútin;  hann  hafði  rekit 
oxina   í   gaflaðit   svá  fast,   at   gengit  hafði  allt  upp  á  raiðjan 

30  fetann,   ok   var   ekki   dignuð.     11.  Síðan  var  út  borin  oxin; 

5.  aí /la'de^i  da^s,  „um  die  mittags-  18.  aí  líkendum  —  vel,   „wie  man 

zeit",  dags  ist  eigenílich  ganz  iiber-  es  erwarten  durfte,  nnd  er  scheint  mir 

fliissig.  (nach  den  umstiinden  sogar)  hiibsch". 

8.  skorpnuð,  „eingeschrumpft".  22.  heimamenn,  die  leute,  denen  es 

12.  rétt,  part.  zu  rétta.  erlaubt  worden  war  hinauszugehen. 

17.  ]S.  Ekki  —  verða,   „ich  werde  28.  q/)ní<iw,  „nichtaufgeschwollen". 

nicht    ermangeln   meine   aufrichtige  30. /eíí,  das  „blatt"  des  beils;  auch 

meinungdariiberzusagen".  einarðar-  im  neuuorw.  „der  breiteste  teil  des 

fdtt,  „mangel  an  aufrichtigkeit".  blattes". 
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Hjalti  tók  upp  0xina  ok   mælti:    „Þetta   er  fágætt  vápn   ok       Nj. 
munu  fáir  bera  mega."  CXXXII. 

Kári  mælti:  „Sé  ek  mann  til,  hverr  bera  skal  0xina." 

12.  „Hverr  er  sá?"  segir  Hjalti. 

„Dorgeirr   skorargeirr,"    segir  Kári,    „sá   er   ek   ætla   nú    5 
mestan  mann  í  þeiri  ætt  vera." 

Þá  var  Skarpheðinn  flettr  af  klæðunum,  J?ví  at  |?au  váru 
ekki   brunnin.    13.  Hann  hafði  lagit  hendr  sínar  í  kross  ok  á 
ofan  ena  hœgri;  tvá  díla  fundu  l^eir  á  honum,  annan  í  millum 
herðanna,   en  annan   á  brjóstinu   ok   var  hvártveggi  brendr  í  lo 
kross,  ok  ætluðu  menn,   at  hann  myndi  sik  sjálfr  brent  hafa. 

14.  Allir  menn  mæltu  þat,  at  betra  þœtti  hjá  Skarpheðni 
daut5um  en  þeir  ætluðu,  því  at  engi  maðr  hræddiz  hann. 
Peir  leituðu  Gríms   ok  fundu  bein   haus  í  miðjum  skálanum. 

15.  Þeir  fundu  þar  gegnt  honum  undir  hlií5vegginum  Þórt5  15 
leysingja,  en  í  vefjarstofunni  fundu  J?eir  Sæunni  kerlingu  ok 
þrjá  menn  aöra.  16.  Alls  fundu  þeir  pSiY  bein  af  ellifu 
monnum;  síÖan  fluttu  J^^eir  lík  J^au  til  kirkju.  Pá  reiÖ  Hjalti 
heim  ok  Kári  með  honum.  17.  Biástr  kom  í  fótinn  Ingjaldi; 
fór  hann  pá,  til  Hjalta  olt  grœddi  hann  Ingjald,  ok  var  hann  20 
p6  jafnan  haltr  síðan.  18.  Kári  reið  í  Tungu  til  Ásgríms 
Elliða-Grímssonar.  Dá  var  Dórhalla  heim  komin,  olc  hafði 
hon  \>á,  sagt  áðr  tít5endin.    19.  Asgrímr  tók  við  Kára  báðum 

I.  fdgœtt,  „was  selten  zu  fiaden  c.  342  (300)  heifst  es  von  Njáll,  dafs 
ist,  iiberaus  trefflich".  er   inni  var  brendr,   wozu  Hauks- 

II.  ok  ætluðu  —  hafa,  die  hier  aus-  bók  hÍDzufiigt:  með  dttunda  mann, 
gesprochene  meínung  enthalt  eine  wiihrend  Melabók  hat  sjaunda.  Dcr 
völlige  verkennung  des  characters  isl.  archaologe  S.  Vigfússon  hat  aus- 
Skarpheðins,  der  nichts  weniger  als  grabungen  anf  dem  hofe  vorge- 
religiös  war.  nommen  nnd  deutliche  spuren  des 

17.18.  bein  af  ellifu  niQnnum,  (S.\Qs  brandes  gefunden;  er  hat  das  alte 

ist  wol  die  richtige  lesart  (einige  hss.  vorratshaus  Bergjpóras  ausgegraben 

haben  níu);  mit  namen  sind  ja  an-  und    dort    einen    weifsen    stoff  ge- 

gegeben:    Njáll,    BergJ^óra,    pórðr  funden,    der  nach   der   chemischen 

leysÍDgi,  Skarpheðinn,  Grímr,  Sæunn  analyse  geronnene  milch  oder  kase 

und  der   „knabe"   (pórðr  Kárason);  war;   s.  den  anhang  {Viðbœtir)  zur 

ferner  darf  wol  auch  Helgi  hinzu-  Arbók  fornl.  1S87,  wo  die  ergebnisse 

gerechnet  werden;  alle  hss.  (aufser  der   untersuchungen   des  diinischen 

einer,    die   fjóra    liest)    haben    die  chemikers    V.  Storch    veröífeutlicht 

lesart  þrjd  menn  aðra;   darum   ist  sind. 
eíZí/'M  vorzuziehen.   In  der  Landnáma         19.  bldstr,  „geschwulst". 
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Nj.       hgndum    ok   bað,   at  hann  skyldi   vera  þar  oU  þau   missari; 

CXXXII.  Kári  kvað   svá  vera  skyldu.    Asgrímr  baut5   því  ollu  li?5i  til 

sín,   er  at  Bergþórshváli  hafði  verit.    Kári  segir  at  þat  var 

vel  boðit  —  „ok  skal  ]?etta  þiggja  fyrir  þeira  hond." 

5  Var  þá  flutt  þangat  allt  lit5it.     20.  Dórhalli  Asgrímssyni 

brá   svá  vit5,    er   honum  var   sagt,   at  Njáll  fóstri  hans  var 

dauðr  ok  hann  hafði  inni   brunnit,  at  hann  þrútnatíi  allr  ok 

blóðbogi  8tóí5  ór  hvárritveggju  hlustinni,  ok  varð  eigi  stot5vat 

ok  fell  hann  í  óvit,  ok  þá  stgðvaðiz.    21.  Eptir  þat  stót5  hann 

10  upp   ok  kvað   sér  lítilmannliga  verða  —   „en  þat  mynda  ek 

vilja,   at  ek  hefnda  þessa  á  þeim  ngkkurum,  er  hann  brendu 

inni,  er  nú  hefir  mik  hent." 

22.  En  aðrir  sngöu,  at  engi  myndi  honum  þetta  virt5a  til 
skammar,  en  hann  kvaz  ekki  taka  mega  af  því,  hvat  mælt 
15  væri.  23.  Asgrímr  spurði  Kára,  hvers  trausts  hann  myndi  ván 
eiga  af  þeim  fyrir  austan  ár.  Kári  segir,  at  Mgrðr  Valgarðsson 
ok  Hjalti  Skeggjason  myndi  veita  honum  slíkan  styrk,  sem  þeir 
mætti,  ok  Dorgeirr  skorargeirr  ok  þeir  allir  brœör.  Asgrímr 
kvat5  þat  mikinn  afla. 
20  24.  „Hvern  styrk  skulu  vér  af  pér  hafa?"  segir  Kári. 

„AUan  þann  sem  ek  má  veita,"  segir  Asgrímr,  „ok  skal 
ek  líf  á  leggja." 

„Ger  pú  svá,"  segir  Kári. 

25.  „Ek  hefi  ok  komit  Gizuri  í  málit,  ok  spurða  ek  hann 
25  ráðs,  hversu  met5  skyldi  fara,"  sagði  Ásgrímr. 

„Dat  er  vel,"  segir  Kári,  „eða  hvat  lagíi  hann  til?" 

26.  Ásgrímr  svarar:  „Dat  lagði  hanu  til,  at  vér  skyldim 
gllu  kyrru  fyrir  halda  til  várs,  en  ríða  þá  austr  ok  búa  mál 
til    á    hendr   Flosa    um    víg   Helga    ok   kvet5ja   búa   heiman 

7.  hannþrútnaði  allr,vglÆ^\s  s.  direkte  tötung  vor  und  Flosi  war 
c.  78,  15.  derfdhrer;  er  konnte  vor  allen  nach- 

8.  blóðbogi,  eigentlich  „ein  bogen-  driicklich  gestraft  werdeu;  dafs  die 
ahnlicher  blutstrom".  tötung  Helgis  so  in  den  vordergrund 

12.  er — hent,  er  geht  anf  þessa,  gestellt  wird,  ist  ganz  natiirlich. 

„was  mit  mir  geschehen  ist".  29.  oA: /cueðja  fcúa,  auch  hier  scheint 

14.  taka  —  af,    „nichts   von   dem  also  der  verf.  anzunehmen,  dafs  die 

nehmen,  nicht  verhindern".  citation  der  nachbarn  (und  auch  die 

20.  styrkr,  „unterstiitzung".  lýsing  viga)  lange  nach  dem  morde 

28.29.  búa—Helga,  das  ist  ja  der  vorgenommen    werden    konnte;    s. 

hanptpunkt  der  anklage;  es  lag  eine  c.  65,  8. 


Uber  den  mordbrandsprozefs. 
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ok  lýsa  á  þingi  brennumálum   ok  kvet5ja  þar  ena  somu  búa       Nj. 
í  dóm."  "  cxxxir. 

27.  Ek  spurða  ok  Gizur,  hverr  sœkja  skyldi  vígsmálit, 
en  hann  sagt5i,  at  Mort5r  skyldi  sœkja,  l?ótt  honum  þœtti  iUt 
—  „skal  hann  því  þungast  af  hafa,  at  honum  hafa  oll  málin  5 
verst  farit.  28.  Kári  skal  ok  síreiðr  jafnan,  er  hann  finnr 
Mgrð,  ok  mim  hann  slíkt  allt  til  draga  ok  forsjá  mín  í  annan 
stað,"  sagt5i  Gizurr. 

29.   Kári  mælti  pá:   „Pínum  ráðum  munu  vér  fram  fara, 
meðan  vér  eigum  þeira  kost  ok  pú  vill  fyrir  vera."  10 

Svá  er  at  segja  frá  Kára,   at  hann  mátti  ekki  sofa  um  ^ 
nætr.    Asgrímr  vaknal5i  eina  nótt  ok  heyrði,  at  Kári  vaköi. 


30.    Ásgrímr    mælti : 
nætrnar?" 

Kári  kvat5  pá,  vísu: 


.Hvárt   vert5r    ekki    svefnsamt   um 


15 


14.    Komrat,  Ullr,  of  alla, 
almsíma,  mér  grímo 
(baughh'p'ar  mank  beiþe 
bauga)  svefn  á  augo. 


1.  ok  lýsa  á  þingi,  es  soU  also 
wegen  des  brandes  selbst  nicht  eine 
stefna,  —  denn  sie  diirfte  unmöglich 
gewesen  sein  —  sondern  nur  eine 
lýsing  am  Logberg  vorgenommen 
werden.  V.  Finsen  hat  in  seiner 
handschriftlichen  darstellung  der  isl. 
rechtsgeschichte  (s.  891)  die  ver- 
mutung  ausgesprochen ,  daís  wahr- 
scheinlich  schon  durch  die  einfache 
citation  der  búar  die  einleitung  des 
prozesses  als  öffentlich  bekannt- 
gemacht  galt,  da  der  angeklagte 
kenntnis  davon  erhalten  mufste^  die 
beschwerliche  ladung  konnte  dann 
wegfallen  und  die  lýsing  auf  dem 
thinge  sie  ersetzen. 

1.  2.  ok  kveðja-—dóm,  dieser  satz 
ist  iiberfliissig,  denn  es  war  ja  selbst- 
verstandlich ,  dafs  die  daheim  ge- 
nannten  búar  auch  im  gericht  ihr 
verdict  abgeben  mufsten. 


5.  skal  hann  —  af  hafa,  „ihm  soll 
die  schwierigste  aufgabe  zufallen". 
þungast,  diese  form  —  nndLþungari 
im  compar.  —  kommt  auch  sonst 
einige  male  vor. 

5.  6.  at  honum  —  farit,  „weil  er 
in  der  ganzen  angelegeuheit  sich  am 
schlechtesten  benommen  hat". 

7,  til  draga,  „dazu  bringen"  (unsere 
wiinsche  zu  erfiillen). 

forsjá,  „bemiihung". 

10.  fyrir  vera,  „die  leitung  iiber- 
nehmen". 

13.  verðr  ekki  svefnsamt,  „vermagst 
du  nicht  zu  schlafen?" 

Str.  14.  Pros.  wortfolge:  Mér 
kdmrat  svefn  á  augo,  almsíma  Ullr, 
of  alla  grimo  —  mank  bauga  beþ- 
hliþar  beiþe  — ,  síz  bojjvar  nausts 
brandviþer  brendo  Nial  inne  á 
hauste;  emk  minnegr  at  míno  meine. 

„Ich  erlange  die  ganze  nacht  keinen 


316  Flosi  erzahlt  seinen  traam. 

Nj.  síz  braDdviþer  brendo 

CXXXII.  boþvar  nausts  á  hauste 

CXXXIII,  (emk  at  míno  meine 

minnegr)  Níal  inne. 

5  31.  Engra  manna  gat  Kári  jafnopt  sem  Njáls  ok  Skarphet$ins, 
aldri  ámælti  hann  óvinum  sínum  ok  aldri  heitat5iz  hann  vit5  J?á. 

Der  traum  Flosis. 

CXXXIII,  1.  Eina  nótt  bar  svá  til  at  Svínafelli,  at  Flosi 
lét  illa  í  svefni;  Glúmr  Hildisson  vakíi  hann,  ok  var  lengi, 
áðr  en  hann  gæti  vakit  hann. 
10  Flosi  mælti  þá:  ,.Kalli  mér  Ketil  ór  Mork." 

Ketill  kom  þangat. 

2.  Flosi  mælti:  „Segja  vil  ek  þér  draum  minn." 

„Dat  má  vel,"  segir  Ketill. 

„Mik  dreymöi  ]:>at,"  segir  Flosi,  „at  ek  þóttumz  vera  at 
15  Lómagnúpi  ok  ganga  út  ok  sjá  upp  til  gniipsins,  ok  opnaðiz 
hann.  3.  Ok  gekk  maí5r  út  ór  gnúpinum  ok  var  í  geitheÖni 
ok  hafÖi  járnstaf  í  hendi;  hann  fór  kallandi  ok  kallaÖi  á 
menn  mína,  suma  fyrr  en  suma  síðar,  ok  nefndi  þá  á  nafn. 
4.  Hann  kallaíi  fyrstan  Grím  enn  rauða  ok  Arna  Kolsson. 
20  Dá  þótti  mér  undarliga  við  bregða;  mér  þótti  hann  þá 
kalla   Eyjólf  Bglverksson    ok   Ljót,    son   Halls    af  Síðu,    ok 


schlaf,  o  krieger  —  ich  erinnere  mich  schild,  dessen  brandr,  „feuer",  das 

des  mannes  — ,  nachdem  die  lcrieger  schwert;  „diebaume  des  schwertes", 

im  spatsommer  Njáll  in  seinem  liause  die  krieger. 

verbrannt  haben.   Ich  vergesse  nicht 

meinen  verlust."  /-,       /-.wvttt      ^r     t  - 

7     -       TTii       A     TTii    /     ..^  A  ^^P"  CXXXIII.     15.   Lomagnupr, 

almsima  Ullr,  „der  Ullr  (gott)  der  ^j^  ^        ^^^^  ^^^  ^.^  sandstrecke 

bogen"   ein  krieger.    Ullr  selbst  war  ^^   ^  ^34, 11)  benannt  ist;  hier  der 

em  tiichtiger  bogenschutze  -  bauga  ^^^  unterhalb  des  berges. 

beþhlíþ,  „die  erde  oder  ilache  (eigent-  .  ,     .                   ,          . 

lich  der  abhang,  was  sehr  gut  auf  J^.  geitheðmn,  „mantel  aus  ziegen- 

den  in  der  hand  gehaltenen  schild  e  en  . 

pafst),  die  das  bett  des  ringes  bildet",  19-  Grím  . .  .  Árna,  nicht  fruher 

der  schild  (baugr  ist  ein  gemalter  genannt;  s.  c.  145,  6.  11,  wo  die  er- 

kreis  auf  dem  schilde,  SnE.  I,  420);  fíiHung  des  traumes  berichtet  wird. 

skjaldar  beiþir,  „ein  krieger,  mann",  21.  Eyjólf. . .  LJót,  s.  c.  145,  45.  43 

Njáll  ist  gcmeiní.  —  bgþvar  Jiaunt,  (Eyjólfs  und  Ljóts  tod  wird  in  um- 

„das  haus  (dach)  des  kampfes",  der  gekehrter  ordnung  erzahlt). 
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ngkkura  sex  menn.    5.  Dá  þagði  hann  stund  ngkkura.     Síðan        Nj. 
kallaði   hann   íimra   menn   af  váru   liði,   ok   váru  ]?ar  Sigfúss-  CXXXIII. 
synir,    brœðr    þínir,     Pá    kallat5i    hann    aðra  fimm  menn,    ok 
var   psiv  Lambi   ok  Mót5ólfr  ok   Glúmr.     6.   Þá  kallaði  haun 
þrjá   menn.     Síðast    kallaði    hann   Gunnar   Lambason   ok   Kol    5 
Þorsteinsson.     Eptir  psd  gekk   hann   at  mér;   ek  spurÖa  hann 
tíðenda;    hann    léz    kunna    at    segja   tít5endin;    J?á    spurða    ek 
hann    at    nafni,    en  hann   nefndiz   Járngrímr.     7.    Ek   spurða, 
hvert  hann  skyldi   fara;  hann  kvaz  fara  skyldu  til  al]?ingis." 
„Hvat  skalt  pú  þar  gera?"  sagða  ek.  lo 

Hann  sagði:  „Fyrst  skal  ek  ryðja  kviðu,  en  pá  dóma,  en 
pá  vígvgll  fyrir  veggndum." 
8.  Síí$an  kvað  hann  þetta: 

15.     „Hgggorma  mon  hefjask 

herþe-Duudr  á  lande;  15 

séa  mono  menn  á  moldo 
margar  heila  borger; 


1.  ngkkura  sex,  „ungefahr  sechs", 
vgl.  c.  145,  13,  (porvaldr)  c.  145,  15, 
(porvaldr  u.  Kolr)  c.  1 45, 33,  [(Solvi?) 
c.  145,  4ii],  (Brúni)  c.  145,  41. 

2.  fiynm  menn,  vgl.  c.  14>'),  15, 
(porkell  Sigfússou)  c.  146, 16,  (Sigurðr 
Lambason)  c.  146,  18,  (Morðr  Sig- 
fússon)  c.  146, 19,  (Leiðólfr)'c.  146,23. 

ok  vdrii  þar,  „daruuter  waren". 

3.  aðra  fimm,  vgl.  (Mó?ólfr)  c.  150, 
15.19,  (Lambi)c.  150,20,  (porsteinu) 
c.  150,  21,  (Gunnarr)  c.  150,  21. 

4.  Glúmr,  das  entspricht  nicht  dem 
folgenden,  denn  Glúmr  wurde  nach 
c.  151, 11  in  einem  anderen  kampfe 
getijtet. 

5.  þrjá  menn,  (Vébrandr,  Ásbraudr) 
c.  151,  13,  der  dritte?  hier  steckt 
offenbar  ein  fehler,  indem  Glúmr 
gerade  einer  von  diesen  dreien  ist; 
dazu  pafst  auch  die  zahl  15  in 
c.  152,  8;  sonst  miifsten  es  16  ge- 
wesen  sein. 

Gunnar  .  .  .  Kol,  s.  c.  155,  5  und 
c.  158,  7. 


11.  rydja  steht  hier  in  doppeltem 
sinne:  1)  „wegschaffen"(/í;i'íðíí,  íZd/na), 
2)  „frei  machen"  (vícjvgll). 

Str.  15.  Pros.  wortf.:  Ilgggorma 
herþeþnndr  mon  hefjask  á  lande; 
menn  mono  séa  margar  heila  borger 
á  moldo;  beystesuUr  blára  brodda 
vex  nú  í  fjoUom;  sveita  dggg  mon 
koma  á  legge  sumra  seggja. 

„Der  krieger  wird  sich  im  lande 
erheben;  man  wird  viele  köpfe  im 
staube  liegend  sehen.  Der  larm  der 
schwarzen  speere  schwillt  jetzt  au 
in  den  bergen;  das  blut  wird  auf 
die  beine  einiger  (gewisser)  leute 
niederströmen." 

Hoggorma  herþeþundr,  hgggormr 
„die  schlange  des  hiebs",  ein 
schwert,  dessen  „hartender  Odin", 
„ein  krieger" ;  herþe  ist  der  verbal- 
stamm ;  der  redende  meint  mit  diesem 
satze  Kári  und  seine  wirksamkeit.  — 
d  lande,  was  dies  eigentlich  be- 
deuten  soll,  ist  nicht  klar.  —  heila 
borger,    „die   burgen   des   gehirns", 
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Nj.  nú  vex  blára  brodda 

CXXXIII.  beystesuUr  í  fjollom; 

CXXXIV.  koma  mon  sumra  seggja 

sveita  dogg  á  legge. 

5  9.  Hann  laust  niör  stafnum,  ok  varð  brestr  mikiU;  gekk  bann 
pi  iun  í  fjallit,  en  mér  bauð  ótta,  Vil  ek  nú,  at  þú  segir, 
hvat  ]?ú  ætlar  draum  minn  vera." 

10.   „Dat  er  hugboð   mitt,"    segir  Ketill,    „at  þeir  myni 
allir   feigir,  er  kallaðir   váru.    Sýniz  mér  }?at  ráð,  at  þenna 
10  draum  segi  vit  engum  manni  at  svá  búnu." 

Flosi  kvat5  svá  vera  skyldu.    11.  Nú  líðr  vetrinn,  þar  til 
er  lokit  var  jólum. 

Flosi   mælti   pá.  til  sinna  manna:    „Nú  ætla  ek,   at  vér 

skylim  fara   heiman,  p\{  at  mér  þykkir  sem  vér  mynim  eigi 

15  8etugrit5   hafa  mega.     12.   Skulu  vér  nú  fara  í  liísbón.     Mun 

nú  þat  sannaz,   sem   ek  sagÖa  yt3r,  at  vér  myndim  mgrgum 

fyrir  kné  ganga  verða,  áðr  en  lokit  er  þessum  málum." 

Flosi  begibt  sich  nach  den  Austfiröir,  um  den  beistand  der  hauptlinge 

zu  erbitten. 

CXXXIV,  1.  Síðan  bjogguz  þeir  heiman  allir.    Flosi  var 

í  leistabrókum,   p\i  at  hann  ætlaði  at  ganga.     Vissi  hann  ok, 

20  at  pá,  myndi   gðrum   minna   fyrir  f>ykkja   at  ganga.     2.  Deir 

fóru  heiman  á  Knappavgll,  en  annat  kveld  til  Breiðár,  en  frá 

Breiðá  til  Kálfafells,  þaðan  í  Bjarnanes  í  Hornafjgrð,  ]?aðan 

köpfe.    —     beystesullr,    eigentlich  Cap.  CXXXIV.     19.  leistabrókum, 

„lárin,    der    durch    das    zusammen-  s.  Grundr.''  111,440. 

schlagen  (von  waffen)  entsteht",  da-  20.  minnn  fyrir  þykkja,   „minder 

mit    ist    der   brestr    der   folgenden  beschwerlich  erscheinen". 

prosa    gemeint,    aber    der   redende  20.  21.  Þeir  fóru  usw.,   die  reise 

bezeichnet  damit  auch  die  kommen-  Flosis  ist  mit  genauer  kenntnis  der 

den  kampfe  Káris.  —    sveita  dggg,  örtlichkeiten  geschildert.    S.  Arbók 

„blut-tau",  blut.  fornl.  1893,  s.  29  —  30. 

6.  niér  bauð  ótta,   „ich  geriet  in  21.   Knappavgllr,    ein   hof,  jetzt 

furcht".  Kuappavellir ,     im     0rœfi     (Austr- 

12.  lokit—jólum,  also  nach  dem  Skaptafellssýsla),     im     osten     der 

5.  januar.  Skeiðará. 

15.  í   liðsbón,    „um   beistand  zu  22.  Bjarnanes,  ein  hof  (jetzt  ein 
erbitten".  pfarrhof)  an  der  östlichen  seite  des 

16.  aem  ek  sagða  yðr,  s.  e.  117,  7.  fjords. 
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til   Stafafells  í  Lón,  en  pá  til  Þváttár  til  Síðii-Halls.    Flosi       Nj. 
átti  Steinvoru  dóttur  hans.    Hallr  tók  við  þeim  allvel.  CXXXIV. 

3.  Flosi  mælti  til  Halls:  „Biðja  vil  ek  þik,  mágr!  at  pú 
ríðir  til  þings  met5  mér  með  alla  þingmenn  þína." 

Hallr  svaraði:  „Nú  er  svá  orðit,  sem  mælt  er,  at  skamma    5 
stund   verÖr   hond   hoggvi   fegin.     4.   Ok  er  sá  nú  allr  einn  í 
þínu  liði,   er  nú  hefr  eigi  hofuðs,   ok  hinn,   er  þá  eggjaði  ens 
verra,  en  liðveizlu   mína  er  skylt  at  ek  leggja  til  alla  sh'ka, 
sem  ek  má." 

5.  Fiosi  mælti:  „Hvat  leggr  pú  nú  til  ráðs  meS  mér,  þar  10 
sem  nú  er  komit?" 

Hallr  mælti:  „Fara  skalt  þú  allt  nort5r  til  Vápnafjarðar 
ok  biðja  alla  hofðingja  liÖsinnis;  ok  munt  pú  Ipó  þurfa  þeira 
allra,  áðr  en  þingi  sé  lokit." 

6.  Flosi  dvalðiz  þar  þrjár  nætr  ok  hvíiði  sik  ok  fór  15 
|?at5an  austr  til  Geitahellna  ok  svá  til  Berufjarðar.  Par  váru 
þeir  um  nótt.  7.  Daðan  fóru  þeir  austr  til  Breiðdals  í 
Heydali;  þar  bjó  Hallbjorn  enn  sterki;  hann  átti  Oddnýju, 
systur  Sgrla  Brodd-Helgasonar,  ok  haft5i  FIosi  þar  góÖar 
viðtgkur.  8.  Hallbjgrn  spurði  margs  ór  brennunni,  en  Flosi  20 
sagSi  honum  frá  gllu  ggrla.  Hallbjgrn  spurði,  hversu  langt 
Flosi  ætlaÖi  norðr  í  fjgrí5una;  hann  kvaz  fara  ætla  til  Vápna- 
fjaröar.  9.  Flosi  tók  \>á,  fésjóð  af  belti  sér  ok  kvaz  vildu 
gefa   Hallbirni;   hann   tók   við    fénu   en   kvaz   þó    ekki    eiga 


1.  2.  Flosi—hans,  dies  war  bereits 
friiher  mitgeteilt,  s.  c.  95,  3. 

5.  6.  skamma  —  fegin,  s.  c.  42,  9 
und  c.  99,  9. 

7.  hefr . . .  hgfuðs,  vgl.  hefja  handa; 
sonst  hat  hefja  den  acc.  bei  sich. 

12.  VdpnafJQrbr ,  einer  von  den 
nördlichsten  Austfirðir. 

15.  þrjdr  nœtr,  s.  Egils  saga 
c.  78,  59. 

16.  Geitahelliir ,  ein  hof  (jetzt 
Geithellur)  am  Alptafjorðr  (enn  syðri) 
im  Geithelluadalr. 

Berufjgrðr,  hier  ist  wol  der  hof 
am  inneren  ende  des  fjords  ge- 
meint. 


18.  Heydalir  (jetzt  Eydnlir),  ein 
hof  (jetzt  pfarrhof)  im  Breiðdalr. 

Hallbjgrn,  sonst  unbekannt. 

Oddný,  ebenfalls  sónst  unbelíaunt; 
sie  war  vermutlich  eine  tochter  des 
Broddhelgi  und  der  porgerðr  silfra; 
s.  Vápnfirðingasaga  c.  6.  13. 

19.  Sgrli  Broddhelgason,  Brodd- 
helgi  ist  eine  hauptperson  der  Vápn- 
firðingasaga  und  wird  auch  sonst 
hiiufig  erwahnt;  vgl.  Möbius'  ausg. 
der  íslendinga  drápa  (Kiel  1874) 
8.  30.  Sein  sohn  Sorli  ist  namentlich 
aus  Ljósvetn.  s.  c.  5  bekannt;  er  war 
mit  einer  tochter  von  Guðmundr  rílíi 
verheiratet;  s.  auch  §  15. 
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Nj.       gjafar  at  Flosa  —   „en   þó  vil  ek  vita,  hverju  f>ú  viU  at  ek 
CXXXIY.  launa  þér." 

10,  „Ekki  þarf  ek  fjár,"  segir  Flosi,  „en  psá  vilda 
ek,    at    pú    riðir    til    p'mgs    með    mér   ok   veittir   at   málum 

5  mínum,  en   p6  á  ek  hvártki  at  telja  til  við  þik  raægðir  né 
frændsymi." 

11.  Hallbjorn  mælti:  „Dví  mun  ek  heita  þér,  at  ríða  til 
pings  met>  þér  ok  veita  péi'  at  málum,  sem  ek  mynda  bróður 
mínum." 

10  Flosi  þakkat5i  honum.    12.  Flosi  fór  þaðan  Breiðdalsheiði 

ok  svá  á  Hrafnkelsstat5i.  t>ar  bjó  Hrafnkell  Dórisson,  Hrafn- 
kelssonar,  Hrafnssonar.  Flosi  hafði  þar  góðar  vit5tokur,  ok 
leitaði  hann  eptir  um  ]?ingreiÖ  viÖ  Hrafnkel  ok  liðveizlu. 
13.   Hrafnkell  fór  lengi  undan,   en  p6  kom  þar,   at  hann  hét, 

15  at  Pórir,  sonr  hans,  myndi  ríða  vit3  alla  þingmenn  þeira  ok 
vera  í  slíkri  liðveizlu  sem  samþingisgoðar  hans.  lé.  Flosi 
]?akkaÖi  honum  ok  fór  í  braut  ok  á  Bersastaði.  Þar  bjó 
Hólmsteinn  Spak-Bersason,  ok  tók  hann  allvel  vit5  Flosa. 
Flosi   baÖ   hann   liðveizlu.     Hólmsteinn   kvað  hann  longu  hafa 

20  laun  selt  um  liðveizlu.  15.  Daðan  fóru  J?eir  á  ValJ?jófsstaði. 
Dar  bjó  Sgrli  Brodd-Helgason,  bróðir  Bjarna  Brodd-Helgasonar; 
hann  átti  Dórdísi,  dóttur  Guðmundar  ens  ríka  á  Moðruvollum. 
16.  Deir  hofðu  par  góðar  viðtokur,  En  um  morgininn  vakði 
Flosi  til  við  Sgrla,  at  hann  myndi  ríða  til  p'mga  með  honum, 

25  ok  bauð  honum  fé  til. 


5.  6.  en  þó—frændsymi,  „freilich  14.  fór...undan,  „suchte  auszu- 

kann    ich    mich    weder    auf    ver-  weichen,  machte  ausfliichte". 

schwagerung     noch    auf    blutsver-  15.  Þórir,  sonr  lians,   ihn  kennt 

wandtschaft  mit  dir  berufen".  auch  die  Hrafnkelssaga  c.  10. 

10.  Brciðdalsheiðr ,    das    gebirge  17.  Bersastaðir,  ebenfalls  ein  hof 
zwischen  dem  Breiðdalr  u.  Skriðdalr.  im    Fljótsdalr    auf    der    entgegen- 

11.  Hrafnkelsstaðir ,    ein   hof  im  gesetzten  seite. 

Fljótsdalram  rechteuuferdesLagar-  18.    Hólmsteinn    und    sein   vater 

fljót  (Norðrmúlasysla).  Bersi  sind  aus  der  Laudn.  c.  280  (241) 

Hrafnkell  Þórisson,  mit  dem  bei-  bekaunt;  nach  der  Droplaugars.  saga 

namen  Freysgoði,  ist  die  hanptperson  c.  3    wohnte    er   auf  Víðivellir  enir 

der  Hrafnkelssaga ;   sein  grofsvater  syðri  (siidlich  von  Hrafnkelsstaðir). 

Hrafnkell  wird  in  der  saga  Hallfreðr,  20.  Valþjófsstaðir,  auch  dieser  hof 

dagegen  in  der  Landn.  c.  283  (244)  (jetzt  pfarrhof)  liegt  —  etwas  höher 

wie  hier  Hrafn  genannt.  liinauf  —  im  Fljótsdalr. 
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17.  „Eigi  veit  ek  þat,"   segir  hann,  „meðan  ek  veit  eigi,       Nj. 
hvaðan  Guðmundr   enu  ríki   stendr  at,   raágr  miun,   J?ví  at  ek  CXXXIY. 
ætla  honum  at  veita,  hvaðan  sem  hann  stendr  at." 

Flosi  mælti:    „Finn   ek   þat  á  svgrum  þínum,  at  pú  hefir 
kvánríki."  5 

18.  Flosi  8tóí5  þá  upp  ok  bað  taka  klæði  þeira  ok  vápn; 
fóru  þeir  þá  í  braut  ok  fengu  þar  enga  liíveizlu.  Fóru  þeir 
fyrir  neðan  Lagarfljót  ok  um  heiði  til  Njarðvíkr.  19.  Dar 
bjoggu  brœðr  tveir,  Dorkell  fullspakr  ok  Þorvaldr,  bróðir  hans; 
þeir  váru  synir  Ketils  þryms,  Diðrandasonar  ens  spaka,  Ketils-  lo 
sonar  þryms,  Dórissonar  þiíranda;  móðir  þeira  Dorkels  fullspaks 
ok  Dorvalds  var  Yngvildr  Dorkels  dóttir  fullspaks.  20.  Flosi 
hafÖi  þar  góðar  viðtgkur;  hann  sagði  þeim  brœt$rum  deili  á 
um  orendi  sín  ok  bað  ]?á  liðveizlu,  en  þeir  synjuðu,  áðr  hann 
gaf  þeim  þrjár  merkr  silfrs  hvárum  þeira  til  lit$veizlu;  pá  15 
játuðu  þeir  at  veita  Flosa.  21.  Yngvildr,  móðir  þeira,  var 
hjá  stgdd,  er  f'eir  hétu  alþingisreiðinni,  ok  grét. 

Dorkell  mælti:  „Hví  grætr  pú,  móðir?" 

22.  Hon  svarar:    „Mik  dreymði,   at  Dorvaldr,  bróðir  }>inn, 
væri  í  rauðum  kyrtli,  ok  þótti  mér  svá  l^rgngr  vera  seni  saum-  20 
aðr  væri   at  honum;   mér  þótti  hann  ok  vera  í  rauðum  hosum 
undir,  ok  vafit  at  vándum  dreglum.   Mér  þótti  illt  á  at  sjá,  er 
ek  vissa,  at  hánum  var  svá  óhœgt,  en  ek  mátta  ekki  at  gera." 

2.  hvaðan — 5  íenár  aí,  „aufwessen  i  Njarðvík  in   der  Droplaugarsona 

seite  Gnðmundr  steht".  &aga  c.  14  erwahnt.    Vgl.  ubrigens 

4.  5.  at — kvánríki,  „dafs  du  unter  Lehmann-Schnorr  s.  187 — 89. 
dem  pantoífel  deiner  frau  stehst".  11.   móðir   usw.,   vgl.    Landuáma 

8.  Lagarfljót,  der  flufs,  nach  dem  c.  285  (246),  wo  es  heifst,  dafs  die 
der  Fljótsdalr  benannt  ist,  ein  haupt-  Yugvildr,  die  mutter  des  KetiU  in 
flufs  der  Norðr-Múlasysla;  seínen  Njarðvík,  eine  tochter  der  pjóðhildr 
namen  fiihrt  er  daher,  weil  er  auf  porkelsdóttir  fullspaks  in  Njarðvik 
einer  langen  strecke  sich  sehr  er-  gewesen  sei.  Die  angabe  der  Njála 
weitert  und  einem  binnensee  {Iggr)  diirfte  also  unrichtig  sein. 

gleich  wird.  13.  deili,  „kennzeichen",  segja  deili 

heiði,  damit  siud  die  Ósfjoll  im  tí,  „bescheid  geben  iiber". 

westcn  der  Njarðvik  gemeint.  20.  ranðum  kyrili,  die  rote  farbe 

9.  Þorkell  fulUpakr  ok  Þorvaldr;  in  traumen  bedeutet  blut  uud  tod. 
ihr  vater  ÆLeííZZ^ri/wn' war  einbrnder  20.  21.  saumaðr  at,  vgl.  Grettiss. 
der  Jóreiðr,  der  frau  dis  Síðu-Hallr,  c.  17,  18. 

s.  c.  96,  2-3;  von  den  zwei  brlideru  21.  aí  honum,  „dicht  an  den  leib". 

wird  nur  Þorkell  als  Þorkell  spakr  22.    vafit    at,    at    ist    adv.,    zu 

Sagabibl.  XIll.  21 
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Flosi  bei  Bjarni  Broddhelgason. 


Nj.  23.   t>eir  hlógu  at  ok  kváðu  vera  loklausu  ok  sogðu  geip 

CXXXIV.  hennar    ekki    skyldu    standa    fyrir    þingreiÖum    þeira.     Flosi 

þakkaði    þeim  vel    ok    fór    J?aí5an    til   VápnafjarÖar,    ok  kom 

til  Hofs.     24.   Dar  bjó   Bjarni   Brodd-Helgason,   Dorgilssonar, 

5  Þorsteinssonar  ens  hvíta,  Olvissonar,  Eyvaldssonar,  0xna-t>óris- 

sonar;   móðir  Bjarna  var  Halla  Lýtingsdóttir;   móðir   Brodd- 

Helga    var    Ásvor,    dóttir    Dóris    Graut-Atlasonar,    Dórissonar 

þiðranda.    25.  Bjarni  Brodd-Helgason  átti  Rannveigu  Dorgeirs- 

dóttur,  Eiríkssonar   ór  Goðdglum,  Geirmundarsonar,  Hróalds- 

10  sonar,    Eiríkssonar    orðigskeggja.     26.   Bjarni   tók   við  Flosa 

báÖum  hondum.    Flosi  bauð  Bjarna  fé  til  liðveizlu. 

Bjarni  mælti:   „Aldri   hefi   ek  selt  karlmensku  mína  við 
fémútu   eða  liðveizlu.    En   nú  er  pn  |?arft  liðs,   mun  ek  gera 
\>ér  um  vinveitt  ok  rít5a  til  þings  með  pér  ok  veita  J?ér  sem 
15  ek  mynda  bróður  mínum." 


erganzen    ist    leggjum   oder   etwas 
Uhnliches. 

dregill,  eigentlich  „ein  band  oder 
eine  schnur,  die  durch  etwas  hin- 
durchgezogen  ist",  (zn  dragd),  hier 
ein  band,  mit  dem  die  beine  um- 
wunden  sind. 

1.  loklausa,  eigentlich  „etwas,  was 
kein  ende  hat  oder  haben  kann", 
vgl.  endileysa,  dann  „dunimes  zeug". 
In  dieser  und  ahnlichen  zusammen- 
setzungen  fehlt  merkwiirdigerweise 
öfter  der  umlaut  (vatnlausa,  stað- 
lausa  usw.);  in  der  heutigen  sprache 
finden  sich  jedoch  nur  umgelautete 
formen  (staðleysa  usw.). 

geip,  „geschwatz". 

4.  Hof,  jetzt  ein  pfarrhof,  am 
linken  ufer  der  Hofsá  im  Hofsárdalr. 

Bjarni  gehört,  wie  sein  vater,  zu 
den  hauptpersoneu  der  Yápnfirðinga- 
saga  und  kommt  auch  sonst  vor. 
Íjber  das  geschlecht  s.  Landnáma 
c.  270  (232);  die  dort  mitgeteilte 
genealogie  stimmt  vollkommen  mit 
der  Njála  iiberein,  mit  der  ausnahme, 
dafs    Eyvaldr     in    der    Landnáma 


Ósvaldr  (Olvir  Hauksbók)  genannt 
wird;  im  porsteins  J).  hvíta  lautet 
die  genealogie  etwas  abweichend  so: 
0xna-pórir  —  Gongu-Hrólfr  (vgl. 
Laxdœla  c.  32, 1)  —  Asvaldr  —  Olvir 
enn  hviti  usw.,  in  der  Vápnfirðinga- 
saga  dagegen :  ^xnaþórir  —  Asvaldr 
—  Olvir,  was  sicher  richtiger  ist. 

5.  Þorsteinn  enn  hvíti,  dieser  war 
ein  landnámsmaðr. 

0xna-Þór%r,  iiber  sein  verhaltnis 
zu  könig  Haraldr  hárfagri  s.  Landn. 
(1843)  s.  328;  er  kommt  auch  sonst 
mehrmals  in  den  genealogien  vor, 
s.  Landnáma  (falls  man  es  iiberhaupt 
mit  derselben  person  zu  tun  hat). 

7.  Ásvgr,  so  auch  Landn.  a.  a.  o. 
Der  porsteins  J).  hvita  hat  Áslaug 
(eine  hs.  Ólgf). 

Graut-Atli  (oder  Atli  grautr)  war 
auch  nach  der  Landn.  und  Dropl. 
ein  brnder  des  alteren  KetiII  þrymr. 
Vgl.  Lehmann-Schnorr  s.  190 — 91. 

11.  bcíðimi  hgndum,  ein  typischer 
ausdruck. 

13. 14.  gera—vinveitt,  „mich  gegeu 
dich   wie    ein   freund   benehmen"j 
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27.   „Dá  snýr  pú  ollum  vanda  á  hendr  mér,"   segir  Flosi,       Nj. 
„en  p6  var  mér  slíks  at  pér  ván."  CXXXIV. 

Sí?5an  fór  Flosi  til  Krossavíkr.  Þorkell  Geitisson  var  vinr 
hans  mikill  áðr.  28.  Flosi  sagði  honum  orendi  sitt.  Porkell 
kvað  þat  skylt  vera,  at  hann  veitti  honum  slíkt,  sem  hann  5 
væri  til  fœrr,  ok  skiljaz  eigi  við  hans  mál.  Þorkell  gaf 
Flosa  góðar  gjafar  at  skilnaði.  29.  Þaðan  fór  Flosi  norðr  til 
Vápnafjarðar  ok  upp  í  Fljótsdalsherat^  ok  gisti  at  Hólmsteins 
Spak-Bersasonar  ok  sagði  honum,  at  allir  hoft$u  vel  staðit 
undir  hans  naut^syn  ok  orendi  nema  Sgrli  Brodd-Helgason.  lo 
30.  Hólmsteinn  kvat$  þat  til  þess  bera,  at  hann  væri  engi 
ofstopamaðr.  Hólmsteinn  gaf  Flosa  góðar  gjafar.  31.  Flosi 
fór  upp  Fljótsdal  ok  J?aðan  suðr  á  fjall  um  0xarhraun  ok 
ofan  Sviðinhornadal  ok  út  met5  Alptafirði  fyrir  vestan,  ok  lauk 
eigi  fyrr  en  hann  kom  til  Dváttár  til  Halls  mágs  síns.  32.  Par  15 
var  Flosi  hálfan  mánuð  ok  menn  hans  ok  hvílðu  sik.  Flosi 
spurði  Hall,  hvat  hann  legt5i  nú  til  rát5s  með  honum,  hversu 
hann  skyldi  meÖ  fara  eða  breyta  hggum  sínum. 

33.  Hallr  mælti:   „Dat  ræð   ek,   at  þú  sér  heima  við  bú 
þitt   ok  Sigfússsynir,   en  J?eir  sendi  menn  til  at  skipa  til  búa  20 

vinveitt  Yon  vinveittr,  „freundlich";  ór  Vápnafirði,  das  nur  in  der  hs.  A 

eigentlich  „von  einem  freunde  ge-  sich   findet,    beruht   auf  einer  ab- 

geben".  schreiberverbesserung. 

8.  Fljótsdalsherað,  die  gegend  auf 

1.  pZ^Mm  í;awáa,  „die  ganzeschwie-  beiden   seiten    des   Lagarfljót;    vgl. 

rigkeit",namlich  einen  angemessenen  Kalund  11,203. 
lohn  dafiir  ausfindig  zu  machen.  9-  10.  standa  undir  mit  dem  acc, 

3.  Krossavík,   es  gab   zwei  höfe  eigentlich  „sich  unter  etwas  stellen, 

dieses  namens  an  der  sudseite  des  um  es  zu  tragen",  wird  gewöhnlich 

Vápnafjorðr,  K.  en  iðri  und  en  ytri;  von  der  mithilfe  gebraucht,  die  man 

der  letztere  ist  hier  gemeint;  vgl.  anderen  leistet   („sieh   einer  sache 

Kálund  II,  199.  vöUig  unterziehen"). 

J^orÆeW  Geiíísson  ist  eine  von  den  l^.  Oxarhraiin,    lavastrecke    auf 

hauptpersonen  der  Vápnfirðingasaga  dem  gebirge  Brattháls  zwischen  dem 

und  auch  sonst  bekannt  (s.  Laxdœla  Fljótsdalr  und  dem  Sviðinhornadalr 

c.  69,  9),   insbesonderc    als    rechts-  —  spiiter  und  jetzt  Hamarsdalr  — ; 

kundig,  s.  c.  138,  7—8.  vgl.  Kálund  II,  264. 

7.  8.  norðr  til  Vápnafjarðar,  das  14.  Álptafirði,  gemeint  ist  Alpta- 

ist   ein   uncorrecter  ausdruck,   den  /yprðr  enw  wörðri,  jetzt  Hamarsfjorðr. 
jedoch  fiinf  der  besten  hss.  iiberein-  18.   breyta    hggum   sinum,    „sich 

stimmend  bieten ;  das  richtige  norðrtw  iiberhaupt  einrichten". 

21* 
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Nj.        sinna,  en  pév  farið  heim  at  sinni,  en  J?á  er  þér  ríðit5  til  þings, 

CXXXI?.  i'íðitJ   allir  saman   ok   dreifiÖ  ekki  flokki  yt5rum,     84.  Fari  pá 

CXXXY.  Sigfússsynir  at   finna  konur  sínur.     Ek  mun  ok  ríSa  til  þings 

ok  Ljótr   sonr  minn   með   alla  þingmenn   okkra  ok   veita  pér 

5  lið  slíkt,  sem  ek  má  mér  við  koma." 

85.  Flosi  J?akkat5i  honum.    Hallr  gaf  honum  góðar  gjafar 

at  skilnaði.    FIosi  fór  ]>á  frá  Pváttá,  ok  er  ekki  um  hans  ferÖ 

at  tala,   fyrr   en    hann  kom  heim  til  Svínafells.     86.  Er  hann 

þá  heima  psit   er  eptir  var  vetrarins  ok  sumarit  allt  til  þings 

10  framan. 

Kári  bei  Gizurr  und  porgeirr.   MorÖr  iibernimmt  die  fuhrung  des  prozesses, 

CXXXV,  1.  Dórhallr  Asgrímsson  ok  Kári  Solmundarson 
riðu  einn  hvern  dag  til  Mosfells  at  finna  Gizur  hvíta;  hann 
tók  vi(5  þeim  báðum  hondum  ok  váru  þeir  þar  mjok  langa 
hríð.  2.  Dat  var  einu  hverju  sinni,  þá  er  þeir  Giznrr  tgluðu 
15  um  brennu  Njáls,  at  Gizurr  kvaÖ  þat  allmikla  giptu,  er  Kári 
haföi  í  braut  komiz.    8.  Pá  varð  Kára  vísa  á  munni: 

16.    Hjalmskassa  fór  hvesser, 
herþemeiþr!  af  reiþe 
út  ór  elres  sveita 
20  ófúss  Níals  húsa, 

þás  eld-Gunnar  inne 
óþrunnar  J>ar  brunno; 
menn  neme  m(^l  sem  innek 
mín;  harmsakar  tínom. 

1.  at  sinni,  „zunachst".  leute   darin  verbrannten;  die  lente 

8.  kom  heim,  die  gauze  reise  hat  mögen  meine  worte  vernehmen,  wie 

ungefíihr  zwei  monate  gedauert.  ich  sie  sage;  ich  rede  vou  meinem 

Str.16.  Pros.  wortfolge:  Hjalm-  schmerz." 

skassa  hvesser  fór   ófúss,  af  reiþe,  HJalmskassa  hvesser,  „der  die  un- 

út  ór  elres  sveita  húsa  Níals,  herþe-  geheuer  der  helme,  die  axte,  wetzt", 

meiþr !     I^ás     eldgunnar     óþrunnar  ein  krieger.    Skass,  „ein  schadliches 

brunno  þar  inne;   menn  neme  mól  wesen",zus/rfl/)a.  —  elres  sveite,  „áer 

min,  sem  iunek;   tinom  harmsakar.  schweifs  des  (brennenden)  baumes" 

„Der    kríeger    (ich)    kam   gegen  (eigentlich  der  erle),   der  rauch.  — 

seinen  wiUen,  in   aufgeregter  stim-  herþemeiþr  von  herþer,  ein  schwert; 

muug,  aus  dem  rauchenden  gehöfte  „  der    baum    des    schwertes",    der 

Njáls,  0  krieger,  als  die  kriegerischen  krieger,  hier  Gizurr.  —  eldgunnar 
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4.    Dá   mælti  Gizurr:    „Varkunn   er   þat,   er   þér  sé  minnisamt,  Nj.CXXXY. 
ok  skulu  vér  nú  ekki  fleira  til  tala  at  sinni." 

Kári  segir,  at  hann  viU  heim  ríða. 

5.  Gizurr  mælti:  „Ek  mun  nú  gera  mér  dælt  um  ráðagerð 
við  plk.    Dú  skalt  eigi  heim  ríða,  en  þó  skalt  pú  í  braut  ríða    5 
ok  austr  undir  Eyjafjoll  at  finna  Dorgeir  skorargeir  ok  Dorleif 
krák.     6.    Þeir   skulu   ríða   austan   með   þér,   því   at  |?eir   eru 
aðiljar    sakanna.     Með    þeim    skal    rít$a    Dorgrímr    enn    mikli, 
brót$ir  þeira.    Þér  skuluð  ríöa  til  Marðar  Valgarðssonar.    Skalt 
pú  segja  honum   orÖ  mín  til,   at  hann  taki  vi(5  vígsmáli  eptir  lo 
Helga  Njálsson  á  hendr  Flosa.     7.  En  ef  hann  mælir  nokkuru 
orði  í  móti  þessu,  pá  skalt  pú  gera  þik  sem  reiíastan  ok  lát 
sem   pú  mynir  hafa  oxi  í  hofði  honum;   pú  skalt  ok  í  annan 
stað   segja   á  reiði  mína,   ef  hann  lætr  illa  at  komaz.     8.  Dar 
með   skalt  pú  segja,   at  ek  mun  láta  sœkja  Þorkotlu,  dóttur  15 
mína,   ok  láta  hana  fara  heim  til  mín,   en  þat  mun  hann  eigi 
þola,  því  at  hann  aun  henni  sem  augum  í  hofði  sér." 

9.  Kári  þakkaði  honum  sína  ráðagorð.  Ekki  talaði  Kári 
um  liðveizlu  við  hann,  því  at  hann  ætlaði,  at  honum  myndi 
}'at  fara  vinveittliga  sem  annat.  10.  Kári  reið  þaðan  austr  20 
yfir  ár  ok  svá  til  FljótshlíÖar  ok  austr  yfir  Markarfljót  ok 
svá  til  Seljalandsmúla.  Deir  ríða  austr  í  Holt.  11.  Dorgeirr 
tók  viÖ  þeim  með  enni  mestu  blíðu;  hann  sagði  þeim  um  ferðir 
Flosa   ok   hversu   mikit   lið   hann   haf'ði   þegit  í   Au8tfj()rðura. 

óþrunnar  (óþ-  conjectur  fiir  odd-):  dafs  derjeuige,  dem  zugeredet  wird, 

eldgunnar  —  Gunnar  eld{s) ,    „  das  jiÍQger  ist  und  dem  rate  eiues  alteren 

feuer  der  walkiire  (des  kampfes)",  sich  fiigen  sollte. 
dasschwert;  dessen„feurigebaume",  8.  aðiljar,  s.  c.  131,  13. 

die  krieger,   die  S()hue  Njáls;   vgl.  14.  segja  d;  d  ist  adv.,  voriuutlich 

öþstafr    in    Einars   Vellekla    str.  6  jst  honum  zu  erganzen. 
(Carm.  norr.  I,  27)  von  Ilakou  jarl.  —  ef  hann—komaz,  „wenn  er  erklart, 

tíyiom  ist  conj.  K.  Gíslasons  fiir  das  dafs   er  schwerlich   dazu   kommen, 

handschriftliche  tína.  damit  sich  befassen  könne";  komaz 

at  (=  neuisl.  komast  til),   „zeit  zu 

2.  til  tala:  „davon  reden";   dies  etwas  gewinnen". 
zeigt  das  feine  gefiihl  Gizurs.  17.    ann  —  sér,    ein    háufig   vor- 

4.  ek  mun  nú  gera—um,  „ich  will  kommender  vergleich. 
es    mir   leicht   machen   mit",    „wiU  19.  20.  at  honum  —  annat,   „dafs 

vertraulich  sprechen   iiber" ;   dieser  er  auch  hierbei,  wie  in  anderen  falleu, 

ausdruck    setzt    eigentlich    voraus,  sich  als  freund  bewaliren  werde". 
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líj.CXXXY.  Kári  sagði,  at  þat  var  varkunn,  at  hann  bæíi  sér  liös,  svá 
mgrgu  sem  hann  myndi  svara  eiga. 

12.  Dorgeirr  mælti:  „Dví  betr,  er  peim  ferr  gllum  verr  at." 

Kári    segir    Þorgeiri    tillggur   Gizurar.     Síðan    riöu    peir 

5  austan  á  Rangárvgllu  til  Marðar  Valgarðssonar;  hann  tók  vel 

viÖ   þeim.     13.  Kári   sagíi  honum   orísending  Gizurar,  mágs 

hans.    Hann  tók  seinliga  undir  pat  ok  kva?5  meira  at  sœkja 

Flosa  einn  en  tíu  aðra. 

14.  Kári  mælti :   „ Jafnt  ferr  pér  þetta  sem  hann  ætlaÖi, 
10  pyi   at   þér  eru  allir  hlutir  iUa  gefnir,   því  at  þú  ert  bæði 

hræddr   ok  huglauss,   enda  skal  J?at  á  bak  koma,  sem  þér  er 
makligt,  at  Dorkatla  skal  fara  heim  til  fgður  síns." 

15.  Hon   bjóz  þegar   ok   kvaz  J?ess  fyrir  Igngu  búin,  at 
skilði  með  þeim  Merði.     Mgrðr  skipti  J>á  skjótt  skapi  sínu  ok 

15  svá    orðum    ok    bað    af   sér    reiði    ok   tók   þegar   við    málinu. 

16.  Kári   mælti:    „Nú   hefir  þú  tekit  við  málinu,   ok  sœk 
nú  óhræddr,  því  at  líf  þitt  liggr  við." 

Mgrðr  kvaz  allan  hug  skyldu  á  leggja,  at  gera  f>etta  vel 
ok  drengiliga.  17.  Eptir  psd  stefndi  Mgrðr  til  sín  níu  búum; 
20  JJeir  váru  allir  véttvangsbúar.  Mgrðr  tók  þá  í  hgnd  Dorgeiri 
ok  nefndi  vátta  tvá  —  „í  )?at  vætti,  at  Dorgeirr  Dórisson  selr 
mér  vígsgk  á  hendr  Flosa  Dórðarsyni,  at  sœkja  um  víg  Helga 
Njálssonar  með  sóknargggnum  þeim  gllum,  er  sgkinni  eigu  at 
fylgja.     18.   Selr  pú  mér  sgk  )>essa  at  sœkja  ok  at  sættaz  á, 

1.  2.   svd   nigrgu  —  eiga,    „da    er  19.  stefndi  . .  .  til  sín,  dafs  dies 

gegen    so  viele    anklagen    sich    zu  richtig  sei,    kann  nicht  zweifelhaft 

verteidigen  hatte".  sein;  síe/'/iíií  bedeutet  nur  „er  berief, 

4.  tillQgur,  „ratschlage".  sammelte";  im  folgenden  ist  nur  von 

10.  þér — gefnir,   „dir  sind  (vom  der  sache  gegen  Flosi  die  rede,  da 

geschick)     nur     untugenden     ver-  diese  als  die  wichtigste  betrachtet 

liehen",  wurde;     die     anderen     sind     still- 

ll./n-œddr  o/c/m^Zö!itss,allit.formel.  schweigend  mit  einbegriflfen.  Hierbei 

hrœddr,  „dem  plötzlich  bange  wird",  war  das  die  hauptsache,  dafs  M^rðr 

schlieíst   nicht   aus,    dafs    die   be-  die  sache  iibernahm  und  Flosi  fdr 

treflfende  person   gelegentlich  auch  den  töter  des  Helgi  erklarte.    Dies 

mutig  sein  kann.  ist  etwas  ganz  anders  als  der  act, 

d   bak  koma,    „die  folge   davon  die  leichname   wieder  auszugraben 

sein".  und  den  töter  zu  nennen. 

15.  bað  af  sér  reiði,  „bat  sie,  ihm  22.  at  sœkja,  locker  angehangter 

nicht  mehr  zu  ziirnen".  inf. 
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svá  allra  gagna  at  njóta,   sem  ek  sjá  réttr  at5ili,  selr  þú  með  Jíj.CXXXV. 

Iggum,  en  ek  tek  með  Iggum."     19.  I  annat  sinn  nefndi  Mgrðr 

sér  vátta  —   „í  J>at  vætti,"   segir  hann,   „at  ek  lýsi  Iggmætu 

frumhlaupi   á   hgnd  Flosa   Þórðarsyni,   er   hann   veitti   Helga 

Njálssyni  heilundarsár  eÖa  holundar  eða  mergundar,  þat  er  at    5 

ben   gerðiz   en  Helgi   fekk   bana   af.     20.  Lv^si  ek  fyrir  búum 

fimm,"   —    ok   nefndi   þá  alla,   —  „lýsi  ek  Igglýsing;   lýsi  ek 

handseldri   sgk  Þorgeirs  Dórissonar."     21.   I   gðru  sinni  nefndi 

hann    vátta   —    „í    þat    vætti,    at    ek    lýsi    heilundarsári    eða 

holundar   eía  mergundar   á  hgnd  Flosa  Þórðarsyni,   því   sári,  10 

er  at  ben  geríiz,  en  Helgi  fekk  bana  af,  á  þeim  véttvangi,  er 

Flosi  Þórðarson  hljóp  til  Helga  Njálssonar  Iggmætu  frumhlaupi 

áðr.     22.  Lýsi  ek  fyrir  búum  fimm,"  —  síðan  nefndi  hann  þá 

alla,  —   „lýsi  ek  Igglýsing;   lýsi   ek  handseldri  sgk  Dorgeirs 

Dórissonar."     2B.  Dá  nefndi  Mgrðr  sér  vátta  —  „í  pSLÍ  vætti,"  15 

segir  hann,   „at  ek  kveð  véttvangsbúa  þessa  alla  níu"  —  ok 

nefndi  þá  alla  á  nafn,  —  „al]?ingisreiðar  ok  búakvit5ar  at  bera 

um  þat,   hvárt  Flosi  Dórðarson   hljóp   Iggmætu  frumhlaupi  til 

Helga  Njálssonar   á  |>eim  véttvangi,   er  Flosi  Dórðarson  veitti 

Helga    Njálssyni    heilundarsár    eða    holundar    eða    mergundar,  20 

þat   er  at  ben  ger^iz   en  Helgi   fekk   bana  af.     24.  Kveð  ek 

yðr  þeira  orða  allra,  er  yðr  skylda  Igg  til  um  at  bera  ok 

1.  gggn,  die  dem  anklager  durcli  der  verf.  ein  rechtsbuch  wortgetreu 

das  gesetz  gesicherten  rechte.  abgeschrieben   hat,   sondern  Morðr 

4.  frumhlaupi,  die  lýsing  mufs  nennt  absichtlich  alle  raöglichen 
zwei  momente  ausdriicklich  angeben :  falle,  weil  er  meint,  dafs  erst  die  jury 
das  frumhlaup  und  die  ziigefiigten  dariiber  auszusagen  habe ,  welche 
sdr,  s.  oben  c.  73,  6  ff.  art  von  wunden  vorliege. 

5.  heilundarsdr,   „die  wunde,  die  11.  en,  hier  wie  öfter  =  ok. 
eine   heilund,    eine  ins  gehirn  eiu-  21.  22.  Kveð—allra,  „ich  fordere 
dringende  wuude  ist".  auch  auf,  alle  die  worte  zu  sagen". 

holundarsdr,   „wunde,   die  bis  in  Kveð   ek   yðr,   Morðr   wendet   sich 

die  inneren  hohlraume  des  körpers  direct  an  die  anwesenden  búar;   es 

(brust  oder  bauch)  sich  erstreckt".  ist    ganz    unberechtigt    unter    hin- 

mergundarsdr,    „die   wunde,    die  weisung    auf   Staðarhólsbók    §  l!85 

bis    zum    mark    der    knochen    ein-  (Lehmann-Schnorr   s.  106)    dies   zu 

gedrungen  ist".  bezweifeln  (vgl.  die  unter  dem  texte 

Wenn  alle  drei  wunden  hier  dis-  citierte   stelle  derselben  hs.).     Die 

juuctiv  genannt  werden,  beruht  dies  directe  anrede  ist  ja  durchaus  natiir- 

nicht,  wie  Lehmann-Schnorr  ange-  lich    und    logisch;    vgL   meine    ab- 

nommen  haben  (s.  105)  darauf,  dafs  handlung. 
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líj.CXXXT.  ek  vil  yí5r  at  dómi  beitt  hafa  ok  þessu  málí  eigu  at  fj'lgja; 
kveð  ek  yðr  logkvoð,  svá  at  ér  heyrið  á  sjálfir;  kveÖ  ek  um 
handselt  mál  Dorgeirs  Pórissonar."  25.  Morír  nefndi  sér  vátta, 
—  „í  þat  vætti,  „at  ek  kveð  véttvangsbúa  þessa  níu  alþingis- 
5  reiðar  ok  búakvit5ar  at  bera  um  þat,  hvárt  Flosi  Dórðarson  særtsi 
Helga  Njálsson  heilundarsári  eða  mergundar  eða  holundar,  |?ví  er 
at  ben  gerðiz,  en  Helgi  fekk  bana  af,  á  þeim  véttvangi,  er  Flosi 
Dórðarson  hljóp  til  Helga  Njálssonar  logmætu  frumhlaupi  áðr. 
26.  Kveð  ek  yðr  þeira  orða  allra,  er  yðr  skylda  log  til  um  at 
10  bera  ok  ek  vil  yðr  at  dómi  beitt  hafa  ok  þessu  máli  eigu  at 
fylgja;  kveð  ek  yðr  logkv()t5;  kveð  ek  yðr  svá,  at  þér  heyriÖ 
á  sjálfir;  kveð   ek  yðr  um  handselt  mál  Dorgeirs  Dórissonar." 

27.  Dá  mælti  Morðr:   „Nú   er  hér  mál  til   búit  sem  þér 
báðuð.   Vil  ek  nú  biðja  þik,  Dorgeirr  skorargeirr!  at  þú  komir 

15  til  mín,  er  þú  ríðr  til  þings,  ok  ríðim  vit  pá  báðir  saman  með 
hvárn  tveggja  flokkinn  ok  haldim  okkr  sem  bezt  saman,  því 
at  flokkr  minn  skal  ]:>egar  búinn  til  ondverðs  þings.  Ok  skal 
ek  yðr  í  ollum  hlutum  trúr  vera." 

28.  Deir  tóku  því  ollu  vel  ok  var  þetta  bundit  svardogum, 
20  at   engi   skyldi  við   annan  skilja  fyrr  en  Kári  vildi,   ok  hverr 

J^eira  skyldi  leggja  sitt  líf  við  annars  líf.  Síðan  skilðu  þeir 
með  vináttu  ok  mæltu  mót  með  sér  á  þingi.  29.  Reið  þá 
Dorgeirr  austr  aptr,  en  Kári  reið  vestr  yfir  ár,  þar  til  er  hanu 
kom  í  Tungu  til  Asgríms;  hann  tók  við  honum  ágæta  vel.  Kári 
25  sagði  Asgrími  alla  ráðagorð  Gizurar  hvíta  ok  málatilbúnaðinn. 

30.  „Sh'ks   var  mér   at  honum   ván,"   segir  Asgrímr,   „at 
honum  myndi  vel  fara,  enda  hefir  hann  þat  nú  sýnt." 

Asgrímr  mælti:  „Hvat  spyrr  ]n\  austan  frá  Flosa?" 

31.  Kári   svarar:   „Hann   fór   allt  austr  í  Vápnafjnrð,   ok 
30  hafa  náliga  allir  hofÖingjar  heitit  honum  liðveizlu  ok  alí'ingis- 

reið.   Deir  vænta  sér  ok  liðs  af  Reykdœlum  ok  Ljósvetningum 
ok  0xfirðingum." 

l.  ek  vil  .  .  .  beitt  hafa,  eine  art  16.  haldim  okkr;  okkr  ist  dativ. 

futurum  exactum.  19.  tókii — vel,  „aufserten  iiire  zu- 


)  «" 


þessnmáli—fylgja,  „áiefúT  áiesen  friedenheit,    erklarten    sich   einvcr- 

prozefs  notwendig  und  erforderlich  standen". 

sind".  31.  Reykdœlir,  die  einwohner  des 

2.  iQgkvgð,  „gesetzliche  berufung",  (Aðal-)  Reykjadalr  in  der  Suðr-ping- 

ist  dativ.  eyjarsýsla(vgl.Reykd.s.),s.c.  138,13. 
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Deir   tjluÖu   þar   mart   um.     Líða   nú   stundir   allt  framan  Nj.CXXXV. 
til  al|?ingi8.     32.  Dórhallr  Asgrímsson  tók  fótarmein  svá  mikit,    CXXXVI. 
at    fótrinn    fyrir    ofan    okkla    var    svá    digr    ok    þrútinn    sem 
konulær,  ok  mátti  haun  ekki  ganga  nema  við  staf.     33.  Hann 
var    mikiU    raaðr   vexti    ok   rammr   at  afli,    dokkr   á   hár  ok    5 
skinnslit,  vel  oröstiltr  ok  þó  bráðskapaðr;   hann  var  enn  J^riði 
mestr  logmaðr  á  íslandi.     34.  Nú  komr  at  því,  at  menn  skyldu 
ríða  heiman  til  þings. 

Asgrímr  mælti  til  Kára:  „Dú  skalt  ríða  til  ondverös  jnngs 
ok   tjalda  búÖir  várar  ok  meÖ  l'ér  Dórhallr  sonr  minn,   }?ví  at  lo 
pú  munt  bezt  ok  hógligast  með  hann  fara,  er  hann  er  fótlami, 
en    vér    munum   hans   mest  þurfa   á  þessu   þingi.     Með   ykkr 
skulu  ok  ríl5a  tuttugu  menu  aÖrir." 

35.    Eptir   J?at  var  búin  ferð  þeira,   ok  riðu  þeir  sít5an  til 
þings  ok  tjnlduðu  búÖir  ok  bjogguz  vel  um.  15 

Flosis  ritt  zum  althing  und  sein  besuch  bei  Ásgrimr. 

CXXXVI,  1.  Flosi  reið  austan  ok  þeir  tíu  tigir  manna, 
er  at  brennu  hoföu  verit  með  honum.  Deir  riÖu  j^'ar  til  er 
f'eir  kómu  til  Fljótshlíí3ar.  2.  SkipuÖu  þá  Sigfússsynir  til  búa 
sinna  ok  dvol?5uz  þar  um  daginn,  en  um  kveldit  rit)u  þeir 
vestr  yfir  Djórsá  ok  sváfu  þar  um  nóttina,  en  um  morgininn  20 
snimma  tóku  }'eir  hesta  sína  ok  riöu  fram  á  leit5.  3.  Flosi 
raælti  til  sinna  rnanna:  „Nú  munu  vér  ríía  í  Tungu  til  Asgríms 
ok  troí5a  illsakar  við  hann." 

Deir   kváðu   }?at  vel  gort.     Deir   riÖu   }?ar  til  er  f'eir  áttu 
skamt  til  Tungu.    4.  Asgrímr  stóð  úti  ok  nokkurir  menn  með  25 

s.  328,  32.    Oxfirðingar,    die    ein-  orðstiltr,     „besonnen    in    seinen 

wohner  des  0xarfjorör  in  der  Norðr-  reden". 

pingeyjarsýsla,  vermutlich  die  uach-  hráðakapaðr,  vou  slcap,  identisch 

kommen  des  Einarr,  Torf-Eiuarson,  mit  skapbrdðr,  „hitzig". 

—  Landnáma  c.  257  (221)  —  undalso  6.  7.  þriði    mestr,    dasselbe   war 

verwandte   des   Síðu-Hallr.    Daher  bereits  c.  109,26  gesagt. 

die  hoflfnung  auf  ihre  hilfe.    Auch  11.    hógligast,    „mit    möglichster 

aus    der  Vápnfirðingasaga   c.  3    er-  schonung". 

geben    sich   beziehungen    zwischen 

den  Vápnfirðingar  und  0xfirðingar.  ^v^v,rr     .„    .»•,,, 

*^  *^  Cap.  CXXXVI.   23.  troða  illsakar, 

2.  /oíarHíeÍM,  „geschwiir  amfufse".      „den   weg  der  feindseligkeiten  be- 

6.  skinnslitr,  „hautfarbe".  treten". 
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Nj.       honum;   ]?eir   sá   þegar   flokkinn,    er   sjá   mátti.     Heimamenn 
CXXXYI.  Ásgríms  mæltu:  „Dar  mun  vera  Þorgeirr  skorargeirr." 

5.  Asgrímr  mælti:  „Eigi  in  heldr  ætla  ek  þat,  því  at 
pessÍT  menn  fara  með  hlátri  ok  gani,  en  frændr  Njáls,  slíkir 
5  sem  Dorgeirr  er,  munu  eigi  hlæja  fyrr  en  nokkut  er  hefnt 
brennunnar.  6.  Ok  mun  ek  geta  annars  til,  ok  kann  vera,  at 
yðr  þykki  þat  ólíkligt.  Þat  er  ætlun  mín,  at  vera  muni  Flosi 
ok  brennumenn  með  honum,  ok  munu  þeir  ætla  at  troða 
illsakar  við  oss.    Skulu  vér  allir  inn  ganga  " 

10  7.   Peir  gerðu  nú  svá.    Asgrímr  lét  sópa  hús  ok  tjalda, 

setja  borí  ok  bera  mat  á;  hann  lét  setja  forsæti  með  endi- 
longum  bekkjum  um  alla  stofuna.  8.  Flosi  reið  í  tún  ok  bað 
menn  stíga  af  hestum  ok  ganga  inn;  þeir  gerðu  svá;  þeir 
Flosi  kómu  í  stofuna;  Asgrímr  sat  á  palli.  Flosi  leit  á  bekkina 

15  ok  sá,  at  allt  var  reiðubúit,  þat  er  menn  í?urftu  at  hafa. 
9.  Asgrímr  kvaddi  þá  ekki,  en  mælti  til  Flosa:  „Því  eru  borð 
sett,  at  heimuU  er  matr  þeim  er  hafa  þurfu." 

Flosi  sté  undir  borð  ok  allir  hans  menn,  en  logt3u  vápn 
sín  upp  at  |7ili.     10.  Þeir  sátu  á  forsætum,  er  eigi  máttu  uppi 

20  sitja  á  bekkjunum,  en  fjórir  menn  stóðu  me(5  vápnum  fyrir 
framan  þar  sem  Flosi  sat,  meðan  |?eir  mgtuðuz.  11.  Asgrímr 
l?agði  um  matmálit  ok  var  svá  rauör  á  at  sjá  sem  blót5.  En 
er  þeir  váru  mettir,  báru  konur  af  borðum,  en  sumar  báru 
innar    handlaugar.     Flosi    fór    at    engu    óðara    en    hann    væri 

25  heima.  12.  BOI0X  lá  í  pallshorninu.  Asgrímr  þreif  hana  tveim 
hgndum  ok  hljóp  upp  á  pallstokkinn  ok  hjó  til  hgfuðs  Flosa. 
Glúmr  Hildisson  gat  sét  tilræðit  ok  hljóp  upp  þegar  ok  gat 
tekit  oxina  fyrir  framan  hendr  Asgrími  ok  snori  þegar  egginni 
at  Asgrími,   f>ví  at  Glúmr   var   rammr  at  afli.     13.  Þá  hljópu 

30  upp  miklu  fleiri  menn  ok  vildu  ráða  á  Asgrím,  en  Flosi  kvað 

3.  in,   mit  dem  comparativ,   ab-         24.  fór  —  óðara,  „hatte  nicht  mehr 
geschwácht  aus  enn;  stets  nach  vor-      eile". 

angehender  negation.  26.  pallstokkinn ,  den  balken,  der 

4.  gan,  „unpassende  lustigkeit".         die  an  den  wanden  entlang  laufende 
11.  forsœti,    „vorderbanke ,   oder      erhöhung    (den    pallr)    vorne    ab- 

schemel",    so    dafs    eine   doppelte  schliefst. 

reihe  von  bánken  entsteht.  28.  fyrir—Ásgrími,  „an  der  stelle 

15.  reiðubúit,  „vollstandig  bereit".  des  schaftes,  die  iiber  den  handen 

19.  wpp  atþili,  „gegen  die  wand".  Ásgrims  sich  befand". 
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engan  mann  skyldu  honum   mein  gera  —  „því  at  vér  hofum       jíj. 
gort  honum  ofraun,   en  hann  ger^i  þat  at,   sem  hann  átti,   ok  CXXXVI. 
sýndi  ]7at,  at  hann  var  ofrhugi." 

14.  Flosi  mælti  til  Asgríms:  „Hér  munu  vér  nú  skiljaz 
ok  finnaz  á  þingi  ok  taka  þar  til  óspiltra  mála."  5 

„Svá  mun  vera,"  segir  Asgrímr,  „ok  mynda  ek  þat  vilja, 
um  þat  er  l?ingi  er  lokit,  at  ér  fœrið  lægra," 

15.  Fiosi  svaraði  pá,  engu.  Gengu  þeir  þá  út  ok  stigu  á 
hesta  sína  ok  riíu  í  braut.  Þeir  riðu  þar  til  er  þeir  kómu  til 
Laugarvatns  ok  váru  J?ar  um  nóttina.  16.  En  um  morgininn  lo 
riöu  þeir  fram  á  Beitivollu  ok  áðu  ]?ar.  Dá  riðu  ]?ar  at  ]?eim 
flokkar  margir;  var  ]>ar  Hallr  af  Síðu  ok  allir  Austíirðingar. 
17.  Flosi  fagnaöi  J?eim  allvel  ok  sagði  J^eim  frá  fert5um  sínum 
ok  viðskiptum  þeira  Asgríms;  margir  lofut5u  Flosa  ok  sogt5u 
slíkt  rgskliga  ggrt  vera.  15 

18.  Hallr  mælti:  „Þetta  líz  mér  gðru  vís,  því  at  þetta 
}?ykki  mér  óvitrligt  bragð.  Mundu  }?eir  pó  muna  harmsakar 
sínar,  p6  at  þeir  væri  eigi  af  nýju  á  mintir,  en  ]?eim  mgnnum 
allvant  um,  er  svá  leita  annarra  manna  f>ungliga." 

19.  Fauz  J^at  á  Halli,  at  honum  l^ótti  l^etta  ofggrt.    20.  Deir  20 
riðu  þaðan  allir  saman,   ]?ar  til  er  ]?eir  kómu  á  vgllu  ena  ofri 
ok  fylkðu  þar  liði  sínu  ok  riðu  síðan  á  ping  ofan.  Flosi  hafði 

1.2.  vérhgfum  —  ofraun,„-wÍTh&hen  ihres  kummers",  dann  „kummer"  im 

ihn  anf  eine  zu  harte  probe  gestellt".  allgemeinen. 

2.  sem — átti,  „was  er  mit  recht  18. 19.  m—itm,  „die  leute  bereiten 

durfte".  sich  selbst  schwierigkeiten". 

5.  óspiltra  mála,   eigentlich  „un-  19.  leita,  „kranken". 

verdorbene  sachen",  entspricht  dem  21.  vgllu  ena  efri,  der  obere,  d.  h. 

lat.  res  integrae,  hier:  „die  sache,  nördliche  teil  der  ganzen  ítingvellir ; 

streit,  in  seinem  ganzen  umfange".  er  lag  aufserhalb  des  eigentlichen 

7.  aí—íœ^m,  „dafsihrweniger  auf-  thingplatzes  iind  thingfriedens ;  díe 

recht  (d.  h.  gedemiitigt)  einherzieht".  grenze  bildeten  wol  die  zwei  alten 

10.  Laugarvatn,  see  und  hof  auf  lavahiigel,  die  jetzt  JCasíaZar  heifsen. 
dem  wege  nach  pingvellir  von  osten  Vgl.  Kálund  I,  95. 

her,   in   der  Árnessýsla,   so   wegen  22.  á  þing  ofan,   auf  den  eigent- 

einiger  heifsen  quellen  genannt.  lichen  Þi7igvgllr  zwischen  den  gc- 

11.  Beitivellir,  eine  grofse  grasíge  nannten  lavahiigeln  im  norden  uud 
ebene,  etwas  westlicher  als  Laugar-  dempingvallavatnimsiiden,zwischen 
vatn.  Hier  rasten  noch  jetzt  alle  der  lava,  die  ungefahr  am  pseudo- 
reisenden.  logberg  (s.  unten)  im  osten  beginnt 

17.  harmsakar,  eig.  „die  ursachen      und   der  grofsen  kluft  im   westen 
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Die  frennde  Njáls  treffen  sich 


Nj.       látit  tjalda  Byrgisbúð,  áðr  hann  reið  til  ^ings,  en  Au8tfirt5ingar 
CXXXVI.  riðu  til  sinna  búða. 
CXXXVII. 

porgeirr  und  seine  briider,  Morðr  und  Ásgrímr  reiten  zum  altliinge. 

CXXXVII,  1.  Dorgeirr  skorargeirr  reið  austan  með  miklu 
li?5i.     Dar    váru    brœðr    hans    met5    honum    Dorleifr    krákr    ok 

b  Dorgrímr  enn  mikli.  2.  Peir  riðu  þar  til  er  þeir  kómu  til 
Hofs  til  Marðar  ValgarSssonar  ok  biðu  þar  til  þess,  er  hann 
var  búinn.  Morðr  hafði  safnat  hverjum  manni,  er  vápnfœrr 
var,  ok  fundu  f>eir  þat  eina  á,  at  hann  var  enn  oruggasti  í 
ollu.     3.   Riðu  J^eir  nú  þar  til  er  þeir  kómu  vestr  yfir  ár;  þá 

10  biðu  þeir  Hjalta  Skeggjasonar;  hann  kom,  þá  er  þeir  hoft5u 
skamma  stund  beðit;  fognuðu  þeir  honum  vel,  ok  rit5a  síðan 
allir  saman,  til  þess  er  þeir  kómu  til  Reykja  í  Byskupstungu. 
4.  Ok  biðu  þar  Asgríms  Elliða-Grímssonar,  ok  kom  hann  þar 
til  móts   við   þá.     Riðu  þeir  þá  vestr  yfir   Brúará.     Asgrímr 

15  segir  þeim  pá,  allt  sem  farit  hafði  með  þeim  Flosa. 


eudet.  Diese  ebene  wurde  von  der 
0xará  durchströmt;  der  flufe  bildete 
dnrch  seine  arme  eine  oder  mehrere 
lcleine  inseln,  darnnter  diejenige,  auf 
■\velcher  die  zweikampfe  stattfandeu ; 
jtítzt  ist  das  terrain  veránderf.  An 
dem  rechten  ufer  und  in  der  nahe 
der  miindnng  des  flusses,  zwischen 
diesem  und  der  östlichen  wand  der 
grofscn  kliift,  standen  die  meisten 
buden  siidlich  von  dem  wege,  der 
aus  der  kluft  hinunter  fiihrt,  einige 
auch  im  uorden  desselben;  das  alte 
logberg  lag  unzweifelhaft  ebenfalls 
hier,  d.  h.,  wie  friiher  bemerkt,  an 
der  siidseite  des  weges,  so  dafs  die 
meisten  buden  darunter  lagen;  hier 
ist  auch  ein  gater  und  bequemer 
platz  fiir  die  znhörer,  wozu  nördlich 
vom  wege  kein  guter  ranm  wiire. 

l.Byrgisbúð,  „diebefestigtebude", 
von  byrgi  ntr.,  „burg,  castell";  diese 
bude  lag  auf  einem  schmalen  lava- 
streifen  zwischen  zwei  mit  wasser 


gefiillten  kliiften  an  der  ostseite  der 
eigentlichen  thingebene,  wo  jetzt  die 
iiberreste  der  bude  noch  zu  sehen 
sind.  Es  ist  dieser  streifen,  den  die 
spatere  isl.  tradition  zum  logberg 
gemacht  hat.  Aber  die  Sturlunga  1, 26 
hat  den  streit  eiu  fiir  alle  mal  ab- 
gemacht,  weun  sie  schreibt:  ok  þd 
fœrðu  þeir  dóminn  aufitr  í  hraunit 
hjrí  Byrgisbúð;  þar  gœta  gjdr  þrimr 
megin,  en  virhisgarðr  einum  megin; 
das  ist  eine  genaue  beschreibung  der 
localitíit.  S.  Kalund  I,  104.  135—36. 
1.  2.  en  —  biiða,  „aber  die  leute 
aus  den  Austfirðir  ritten  ein  jeder 
zu  seiner  bude";  das  ist  eine  ganz 
allgemeine  bemerknng,  wodurch  kein 
gegensatz  eines  viertels  zu  den 
iibrigeu  bezeichnet  wird. 

Cap.  CXXXVII.  8.  eina,  ist  die 
schwache  form  des  adjectivs,  nicht 
adv.  auf  -a. 

12.  Reykir,  dieser  hof  liegt  etwas 
sudlicher  als  Úthlíð  (Hlíð). 
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5.    Dorgeirr  mælti:    „Dat  mynda  ek  vilja,   at  vér  reyndim         Nj. 
karlmensku  þeira,  áðr  lyki  f>ing-inu."  CXXXYII. 

Riðu  þeir,   allt  þar   til   er  þeir  kómu  á  BeitivoUu.     Kom  CXXXYIII. 
þar  til  móts  við  þá  Gizurr  hvíti  með  allmikit  fjglmenni.    Tóku 
peÍY  pÁ  tal   langt   met5   sér.     6.  Riðu  þeir  þá  á  vgllu  ena  öfri    5 
ok   fylkðu   þeir  þar   gllu   liði   sínu  ok  riðu  svá  á  ping.     Flosi 
ok  menn  hans  hljópu  til  vápna  allir,   ok  var  þá  við  sjálft,  at 
þeir  myndi  berjaz,  en  þeir  Asgrímr  ok  þeira  sveit  gerðuz  ekki 
til   þess   ok   riSu   til   bú(5a   sinna.     7.  Var   nú  kyrt  þann  dag, 
8vá  at  ]?eir   áttuz   ekki   viÖ.     Par   váru   komnir  hgfðingjar  ór  lo 
gllum   fjórðungum  á  landinu,   ok   hafði  aldri  þing  verit  jafn- 
fjglment  áðr,  svá  at  menu  mynði. 

Flosi  gelingt  es,  den  Eyjólfr  Bolverksson  als  juristisclien  beistaud 
zu  gewinnen. 

OXXXVIII,  1.  Eyjólfr  hét  maðr;  hann  var  Bglverksson, 
Eyjólfssonar  ens  grá  ór  Otradal,  DórÖarsonar  gellis,  Oleifssonar 
feilans;   móðir  Eyjólfs   ens  grá  var  Hróðný,   dóttir  Miðfjarðar-  15 
Skeggja;     2.   Eyjólfr   var  virÖingamaðr  mikill  ok  allra  manna 
Iggkœnastr,  svá  at  hann  var  enn  ]?riði  mestr  Iggmaðr  á  íslandi; 

s.  332,  14.  Brúard,  ein  nebenflufs  sondern  ein  junger  mann,  zwischen 

der  Hvitá,  die  westliche  grenze  der  20  und  30  jahre  alt,   was   chrono- 

Byskupstungur.     Er   erhielt  seinen  logisch  sehr  gut  möglich  ist  (vgl. 

namen  von  einer  uatiirlichen  stein-  meine  Litt.  hist.  II,  227—28).     Die 

briicke,    die   friiber  iiber  den  flufs  genealogiestimmtmitanderenquellen 

gefiihrt  haben  soll.    Kálund  I,  159.  iiberein;  sein  grofsvater  Eyjólfr  ist 

,    .  besonders  aus  Eyrb.  und  Gíslas.  als 

8.  9.  gerðuz-þess    „trafen  keme      ^..^^^  ^^^  ^.-^^.  3,^^^^^  ^^^^^^^,  ^ 

anstalten    dazu,    liefsen    sich   nicht      Eyrb.  c.  13,  7  íf.    Vgl.  die  genealogie 
darauí  em  .  ^j..^  ^j^^j  ^^j^^  ^^-^  jj^    j^^^^  Eyjólfr 

Cap.  CXXXVIII.  1 3.  Eyjólfr  usw.,  nicht   in   anderen  sagas  vorkommt, 

diese  person  wird  nur  iu  der  Njála  hat  seinen  natiirlichen  grund  dariu, 

erwahnt;   seine  voreltern  sind  aber  dafs   er  jung  starb,  so  dafs  er  nur 

aus  der  Landnáma  und  verschiedenen  ein  einziges  mal  gelegenheit  bekam, 

auderen  quellen  wol  bekaunt.    öafs  öflfentlich  hervorzutreten,  am  althinge 

er  wirklich  existiert  hat,  kann  keinem  1011 . 

zweifel  uuterliegen;  wenu  Lehmann-  14.  Otradal,  s.  zu  Eyrb.  c.  13,7. 

Schuorr  (s.  214 — 17)  gemeint  haben,  15.    16.    Miðfjarðar-  Skeggja  ,    s. 

dafs  er  eine  erdichtete  persou  sei,  Laxdœla  c.  6,  2;  Grettis  s.  c.  11, 1. 

80  ist  dies  ganz  grundlos.    Er  ist  17.  Iggkœnn,  „gesetzkuudig". 

nicht  „bereits  in  den  höheren  jahren",  enn  þriði,  s.  c.  109,  26. 


334  Flosis  nnd  Bjaraís  gesprach. 

Nj.         hann  var  allra  manna  fríðastr  svnum,  mikill  ok  sterkr  ok  et 

CXXXVIII.  bezta   hofðingjaefni;   hann  var  fégjarn  sem  aðrir  frændr  hans. 

3.   Fiosi  gekk  einn   dag  til   búðar   Bjarna  Brodd-Helgasonar. 

Bjarni  tók  við  honum  báðum  hondum  ok  settiz  Flosi  niðr  hjá 

5  honum.    Deir  toluðuz  mart  við. 

4.  Flosi  mælti  til  Bjarna:   „Hvat  skal  nú  til  ráða  taka?" 

Bjarni  svaraði:   „Ek  ætla  uú  ór  vondu  at  ráða,  en  þat 

syniz  mér  p6  ráðligast  at  biðja  sér  liðs,  því  at  f>eir  draga 

afla  at  yör.     5.  Ek   vil  ok  spyrja  þik,  Flosi!  hvárt  nokkurr 

10  er  allmikill  logmaðr  í   liði   yðru,  pví  at  yðr  eru  tveir  kostir 

til,   annat  hvárt   at   biÖja  sætta,   ok   er  sá  allgóðr,   eða  hinn 

annarr,   at  verja  mál  með  logum,   ef  varnir  eru  til,  þó  at  þat 

í?ykki   með   kappi   at  gengit.     6.    Dykki   mér   f>ví  þann  verða 

upp  at  taka,  at  pér  hafið  áðr  með  ofstopa  farit,  ok  samir  nú 

15  eigi  at  pér  minkið  yðr." 

7.  Flosi  mælti:  „Dar  er  pú  spurðir  eptir  um  hjgmenn,  þá 
mun  ek  þér  því  skjótt  svara,  at  sá  er  engi  í  várum  flokki, 
ok  engis  veit  ek  ván,  nema  Dorkels  Geitissouar,  frænda  þíns." 

8.  Bjarni  mælti:   „Ekki  munu  vit  hann  telja;   p6  at  hann 
20  sé  logvitr,   þá   er   hann   p6   forsjáil  mjok.     Parf  þat   ok   engi 

maðr  at  ætla  at  hafa  hann  at  skotspæni,  en  fylgja  mun  hann 
pév  sem  sá  annarr,  er  bezt  fylgir,  f>ví  at  hann  er  ofrhugi. 
9.  En  ek  mun  segja  pér,  at  þat  verðr  )?ess  manns  bani,  er 
vgrn  fœrir  fram  fyrir  brennumálit,  en  ek  ann  pess  eigi  Porkatli 
25  frænda  mínum.    Munuð  ér  því  verða  annars  staðar  á  at  leita." 

Flosi   kvaz  eigi  vita  skyn  á,   hverir  logmenn  væri  mestir. 

10.  Bjarni  mælti:  „Eyjólfr  heitir  maðr  ok  er  Bolverksson; 
hann  er  mestr  lagamaðr  í  Vestfirðingafjórðungi,  ok  mun  honum 
þurfa  at  gefa  til  fé  mikit,  ef  honum  skal  verða  komit  í  málit, 

1.  2.  et — hgfðingjaefni,  dieser  aus-  12.  13.  þó  at — gengit,  „wenn  man 

druek    „stoíf  zu   einem   hauptling"  auch   urteilen  wird,   dafs  ihr  allzu 

zeigt  am  klarsten,  dafs  Eyjólfr  jung  hitzig  vorgeht". 

war;  s.  oben.  1*.  telja,  „in  rechnung  bringen". 

7.  Ek — ráða,    „Ich   meine,   dafs  20.  Iggvitr,  =  Iggkœnn. 

hier  eine  sache  vorliegt,  die  einen         21.  aí  sA:oís/?œni,  „zurzielscheibe", 
ausweg  schwierig  macht".  von    einem,    der   die  schiisse   auf- 

8.  dra^a  (=dr.saman),  „sammeln".      fangen  soll;  vgl.  „ein  priigelknabe". 

9.  afli,  „streitmacht".  24.    brenmimdlit ,    „die    anklage 
at  yðr,  „gegen  euch".                         wegen  des  mordbrandes". 

i 


Flosi  bittet  mehrere  haaptlinge  nm  hilfe.  335 

en  þó  munu  vér  ekki  at  því  fara.    11.  Vér  skulnm  ok  ganga         Jíj. 
meÖ   vápnum   til   allra  logskila   ok  vera   sem  varastir  um  oss,  CXXXVIII. 
en   ráða  eigi  á  þá,   nema  vér   eigim   hendr   várar   at   verja. 
Mun   ek   nú   ganga  með  pév  ok  fara  í  liÖsbónina,  því  at  mér 
þykkir  sem  nú  myni  eigi  mega  kyrru  fyrir  halda."  5 

12.  Síðan  gengu  þeir  út  ór  búðinni  ok  til  þeira  Aust- 
íirí5inga.  Talat5i  Bjarni  p»á  vií$  Lýting  ok  Blæing  ok  Hróa 
Arnsteinsson,  ok  fekk  hann  skjótt  af  þeim  slíkt  er  bann 
beiddi.  13.  Deir  fóru  þá  til  fundar  við  Kol,  son  Víga-Skútu, 
ok  Eyvind  Dorkelsson,  Askelssonar  goða,  ok  báðu  pá,  liðveizlu,  lo 
en  þeir  fóru  lengi  undan;  en  þó  kom  svá,  at  þeir  tóku  til 
þrjár  merkr  silfrs  ok  gengu  )?á  í  málit  með  þeim.  14.  í>á 
gengu  þeir  til  Ljósvetningabúðar  ok  dvnlðuz  þar  ngkkura  hríð. 
Flosi  beiddi  Ljósvetninga  liðveizlu,  en  þeir  váru  erfiðir  ok 
torsóttir.  15 

15.  Fiosi  mælti  J?á  með  mikilli  reiði:  „Illa  er  yðr  farit. 
Ér  eruð  ágjarnir  heima  í  heraði  ok  ranglátir,  en  vilið  monnum 
ekki  at  liði  verða  á  p'ingum,  p6  at  menn  krefi  yðr.  16.  Þat 
mun   ok  allmjgk  í  brigzlum  haft  við  yðr  á  j?ingum  ok  yðr  til 

1.  at  því  fara,   „darauf  ríicksicht  Njála  identisch  sein.   Jedesfalls  sieht 

nehmen",  namlich  dafs  wir  ihm  geld  man,  dafs  der  name  in  dem  geschlecht 

bezahlen  miissen.  existierte.   Hrói  ist  ganz  unbekannt. 

3.  hendr — verja,  „zur  notwehr  zu  9.   Kol,   son   Víga-Skútu,  Víga- 
greifen,  um  uns  zu  verteidigen".  Skúta,    ein   sohn   des  Askell  goði, 

4.  liðsbón,  „bitte  um  beistand".  spielt  eine  hauptrolle  in  der  Reyk- 
l.LýtingokBlœingokHróa.keme      dœlasaga    (vgl.    c.l24,  6).     Seinen 

vondiesenpersonenist,merkwurdig  «"^^°  ^«°°^°  ^""^^'^  q"^"«°  "í^^^t. 

genug,  fruher  erwahnt;  Ujtingr  ist  l^-  Eyvindr  Porkelsson,  also  ein 

ein  name,   der  im  geschleclite  der  brudersohn    des    Víga-Skúta;    die 

Krossvikingar    vorkommt    {Lýtingr  Landnáma  kennt  nurdie  zweibruder: 

Arnbjarnarson   hiefs   der   bekannte  Víga-Skúta  und  porsteinn ;  vielleicht 

landnámsmaðr  und  stammvater  der  ist  Þorkels-  ein  fehler  fur  Þorsteins-. 

Vápnfirðingar ;    seine    tochter    war  Eyvindr  ist  sonst  unbekannt,    der 

Halla,  die  frau  des  Broddhelgi  und  name  kommt  aber  in  dem  geschlechte 

mutter    des    Bjarui;    auch    war   er  ^or,    denn   der  vater  Áskels,    ein 

grofsvater  desþorkelIinKrossavík;  landnámsmaðr,  hiefs  Eyvindr. 

Landnáma  c.  270— 71  (232—33).   Vgl.  14.  15.    váru  erfiðir  ok  tórsóttir, 

Vápnfirð.  saga  c.  3.    Dieser  Lýtingr  „machten  schwierigkeiten  und  waren 

hatte    einen    sohn    Blængr    (d.  h.  nicht  leicht  zu  bewegen". 

Blœingr,  von  blár  „schwarz"),  ebda;  17.  ágjarnir,  „habsiichtig". 

dieser  könnte  mit  dem  Blœngr  der  rangldtir,  „unbillig,  ungerecht". 
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Nj,         ámælis  lagt,  ef  pér  munið  eigi  hrakningar  þær,  er  Skarpheðinn 
CXXXYIII.  hrakt5i  yðr  Ljósvetninga." 

17.  I  annan  stað   haft5i  hann  við  J?á  hljóðmæli  ok  bauð 
J?eim   fé  til  liðveizlu  ok  lokkaði  svá  pá  með  fagrmælum;  }?ar 

5  kom,  at  þeir  hétu  liðveizlu,  ok  gerðu  þeir  sik  þá  svá  orugga, 
at  þeir  kváðuz  berjaz  skyldu  með  Flosa,  þó  at  þess  þyrfti  vit5. 

18.  Bjarni  mælti  til  Flosa:  „Vel  er  \>ér  farit;  J?ú  ert  hofðiugi 
mikiU  ok  roskr  maðr  ok  einarÖr  ok  skerr  lítt  af  manni." 

Síðan   fóru  þeir  í  braut  ok  vestr  yfir  0xará  ok   svá  til 
10  Hlaðbúðar.     19.   Deir  sá   mart  manna   úti   fyrir   búðinni;  p»ar 
var    einn    maðr    sá,    er    hafði    skarlatsskikkju    á    herðum    ok 
guUhlað  um  hofuÖ  ok  oxi  silfrrekna  í  hendi. 

Bjarni  mælti:   „Hér  berr  vel  til;  hér  er  hann  nú  Eyjólfr 
Bolverksson." 
15  20.  Síðan  gengu  þeir  til  móts  við  Eyjólf  ok  kvoddu  hann. 

Eyjólfr   kendi   þegar   Bjarna   ok  tók   honum   vel.     Bjarni   tók 
í  hond  Eyjólfi  ok  leiddi  hann  upp  í  Almannagjá. 

21.    Bjarni   bað  Flosa  ganga  eptir   ok  menn  hans;   menn 

Eyjólfs    gengu    ok    með    honum.     Deir    báðu    pá   vera    upp   á 

20  gjárbakkanum   ok   sjáz   þaðan   um.     Deir  Flosi  ganga,   f»ar  til 

er   peÍT   koma   þar,   er  gatan   liggr   ofan   af  enni  ofri  gjánni. 

1.  hrakningar   „verhöhnungen".  nordseite,   wo  die  ruine  der  bude 

1.  2.  Skarpheðinn  hrakði,  eine  an-  noch  jetzt   deutlich    erkeunbar   ist. 

spielung  auf  c.  120,  11— 16.  Vgl.  Kálund  I,  103  — 01.    Der  name 

3.  hljóðtnæli,     „geheime    unter-  dentet  an,  dafs  man  den  baugrund 
redung".  fur  die  bude,  weil  der  fels  schrag 

4.  lokkaði  —  fagrmœhim,    „lockte      abfallt,    z.  t.   hat   auffiillen   (hlaða) 
sie  durch  schöne  worte".  miissen.    Vgl.  Arbók  fornl.  1880  —  81 

8.  skerr — manni,   wahrscheinlich  s.  45  f.,  wo  jedoch  Hlaðbúð  als  ver- 

ein   unpersönl.  ausdruck;   „es  wird  schieden  von  Suorrabúð  betrachtet 

nur  wenig  (nichts)  von  einem  manne  wird,  was  kaum  richtig  ist. 

(wie  du)  fortgeschnitten",   d.  h.  dir  13.  Hér  berr  vel  til,    „das   trifft 

fehlt  nichts  zu  einem  voUkommenen  sich  gut". 

manne.    Kaum  ist  skerr  2.  pers.  20.  gjdrbakkanum ,  „der  östlicheu 

10.  Hlaðbúð,  die  bude  des  Snorri  wand  der  kluft". 

goði,  in  der  spatereu  tradition  auch  21.   er  gatan   liggr,    da   wo    der 

Snorrabúð    genannt ;    ihre    lage   ist  (eiuzige)  pfad  in  die  kluft  hinabfUhrt, 

sicher  festgestellt;  sie  befand  sich  an  wenn  man  von  westen  oder  sUdeu 

der  östlichen  wand  der  Almannagjá,  her  nach  pingvellir  kommt. 

dicht  an  dem  aus  der  kluft  hinunter-  gjdnni,    hier    so    viel    als    gjdr- 

fuhrenden  wege,  und  zwar  an  dessen  bakkanum. 


t^losi  bittet  Eyjóifr  um  beistand.  33? 

22.  Flosi  kvað  þar  gott  at  sitja  ok  mega  víða  sjá;  þeir  settuz         Nj. 
f>á  Diðr;  þeir  váru  þar  fjórir  menn  saman  ok  eigi  fieiri.  CXXXTIII. 

Bjarni  mælti  pá,  til  Eyjólfs:  „Dik  eru  vér  komnir  at  finna, 
vinr!  pví  at  vér  þurfum  mjgk  þinnar  liðveizlu  í  alla  staði." 

23.  Eyjólfr  mælti:   „Hér   er  nú  gott  mannval  á  þinginu,    5 
ok  mun  yðr  lítit  fyrir  því  at  finna  pá  menn,   er  yír  er  miklu 
meiri  styrkr  at  en  hér  sem  ek  em." 

24.  Bjarni  mælti:  „Dat  er  ekki  svá,  því  at  ]?ú  hefir  marga 
pá,  hluti,   er  engi   er  þér  meiri  maðr  hér   á  þinginu;  þat  er 
fyrst,  at  J?ú  ert  ættaðr  svá  vel  sem  allir  þeir  menn,  er  komnir  10 
eru   frá  Ragnari   loðbrók.    25.  Hafa  ok   forelh-ar  þínir  jafnan 

í  stórmælum  staðit  bæt5i  á  þingum  ok  svá  heiraa  í  heraði  ok 
hgfðu  jafnan  enn  meira  hlut;  þykkir  oss  því  líkligt,  at  þú 
munir  sigrsæll  í  málum  sem  frændr  þínir. 

26.  Eyjólfr  mælti:   „Vel  talar  þú,   en  lítit  ætla  ek  mik  í  15 
þessu  eiga." 

27.  FIosi  mælti  pá:  „Ekki  þarf  hér  at  munda  til  þess,  er 
oss  er  í  hug;   liðveizlu  vilju  vér  þik  biðja,  at  pú  veitir  at 
málum  várum  ok  gangir  at  dómum  með  oss  ok  takir  varnir, 
ef  verða,  ok  fœrir  fram  fyrir  vára  hgnd  ok  veitir  oss  um  alla  20 
hluti  á  þingi  þessu,  pá  er  til  kunnu  at  falla." 

28.  Eyjólfr   spratt  upp  reií5r  ok  sagði  svá,  at  engi  maðr 
]?arf  sér   þat  at  ætla,   at   hafa  hann  at  ginningarfífli  et5a  for- 
hleypi  fyrir   sér,   ef  hann  dregr   ekki  til   —  „ok  sé  ek  nú," 
segir  hann,   „hvat  yðr  hefir  gengit  til  fagrmælis  I?ess,   er  þér  25 
hgföuð  við  mik." 

29.  Hallbjgrn   sterki  þreif  til  hans  ok  setti  hann  niðr  í 

4.  vinr,  einschmeichelnd.  ich  in  diesen  dingen  wenig  ausrichten 

7.  en — ek  em,  er  war  ja  noch  sehr      werde"). 

J°°S-  17.  munda — þess,  „darauf  (lange) 

10. 11.  er—loðbrók,  vgl.  die  genea-  zn  zigien,  das  nnr  anzudeuten". 

logie  Aris  mit  der  des  Eyjólfr  {Óleifr  ^3.  ginningarfifl,  vgl.  zu  c.  102, 10. 

fexlan  —  Porstetnn  rauðr  —  Oleifr 

enn  hvíti  -  Ingjaldr  -  dóttir  -  ^3.   24.   forhleypi,   wol   neutrum, 

Sigurðr  -  Ragnarr).  =  forhleypismaðr,    „einer,    der   als 

1 2.  í  stórmœlum  staðit,  „mit  grofsen  ^'^^^'  ^^'  ^^^^^'  ausgesetzt  wird" 

und  bedeutenden   sachen  sich  be-         24.  ef—til,  hann  ist  acc,  „wenn 

schaftigt",  z.  b.  Eyjólfr  enn  grái,  als  es  (sein  eigener  wiUe)  ihn  nicht  dazu 

er  Gísli  Súrsson  tötete.  treibt". 

16.  eiga,  d.  h.  eiga  mwiu  („dafs  27.  Hallbjgrn  sterki,  s.  c.  134,7, 

Sagabibl.  XIII.  22 
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Nj.         millum  þeira  Bjarna  ok  mælti:   „Eigi   fellr  tré  viÖ   et  fyrsta 
CXXXVIII.  hqgg,  vinr!  ok  sit  hér  fyrst  hjá  oss." 

30.  Flosi  dró  þá  gullhring  af  hendi  sér  ok  mælti:  „Denna 
hring  vil  ek  gefa  þér,  Eyjólfr!  til  vináttu  ok  liðveizlu  ok  sýna 

5  pér  svá  þat,  at  ek  vil  eigi  ginna  pik.  Er  pér  p\í  bezt  at 
þiggja  hringinn,  at  engi  maðr  er  sá  hér  á  þingi,  at  ek  hafa 
þvílíka  gjgf  gefit." 

31.  Hringrinn  var  svá  mikill  ok  svá  vel  gorr,  at  hann 
tók    tólf   hundruð    mórend.      Hallbjgrn    dró    á    hgnd    Eyjólfi 

10  hringinn. 

32.  Eyjólfr  mælti:  „Dat  er  nú  líkara,  at  ek  þiggja  hringinn, 
svá  sem  pér  ferr  vel.  Munt  þú  ok  til  þess  ætla  mega,  at  ek 
mun  taka  vit5  vgrn  ok  gera  at  sh'kt  er  f'arf." 

33.  Bjarni  mælti:    „Nú  ferr  hvárum  tveggja  ykrum  vel. 
15  Eru  menn  hér  nú  vel  til  fallnir  at  vera  váttarnir,  J?ar  sem  vit 

Hallbjgrn  erum,  at  þú  takir  við  málinu." 

34.  Stóð  Eyjólfr  þá  upp  ok  svá  Flosi,  tóknz  þeir  þá  í 
hendr;  tók  Eyjólfr  þá  gll  varnargggn  af  Flosa,  ok  svá  ef 
sakar  ngkkurar  gerðiz  af  vgrninni,  pvi  at  þat  er  opt  annars 

20  máls  sókn,  er  annars  er  vgrn.  35.  Þá  tók  hann  gll  ]?au 
sóknargggn,  er  þeim  sgkum  áttu  at  fylgja,  hvárt  sem  sœkja 
skyldi  í  fimtardómi  eða  fjórðungsdómi;  Flosi  seldi  at  Iggum, 
en  Eyjólfr  tók  at  lognm. 

36.  Hann  mælti  þá  til  Flosa  ok  Bjarna:   „Nú  hefi  ek  hér 

25  tekit  við  máli,  sem  þér  beidduð.    Nú  vil  ek  pó  at  pév  leynið 

1.  2.  Eigi  —  hggg,  s.  c.  103,  14.  multiplicieren  ist;  s.  Grundrifs  ^  III, 

9.  tók,  „einbringen  konnte"  (wenn  474 — 75. 

er  verkanft  werden  sollte).  18.  tók — vamargggn,   „liefs   auf 

tólf  hundruð  mórend,   12  hundert  sich   alle  rechte  und  pflichten  des 

(12x120)  ellen  von  braungestreif-  verteidigers  iibertragen". 

tem  fries,  der  teurer  war  als  weifser,  19.  20.  því   at  —  vgrn,   eine   all- 

s.  GrundriTs  ^"  111,437;   5  ellen  von  gemeine  erfahrung,  die  nur  so  viel 

solchem  fries  machten  einen  eyrir  sagt,  dafs  ans  der  verteidigung  einer 

vaðmdls  aus;   1440:5  gibt  288  öre  sache   ein   angrifif,   d.  h.  ein  neuer 

{Iggaura),  was  72  ören  silbers  ent-  prozefs,  in  dem  die  klagerische  partei 

spricht,  d.  h.  288  danischen  kronen  zur    angeklagten    wird,    sich    ent- 

(circa     320   mark) ,     was     jedoch,  wickeln  kann. 

weil  der  wert  des  silbers  seitdem  22.  Flosi — Iggum,  kurzes  referat 

erheblich   gefallen  ist,    mit   10   zu  statt  der  ausfiihrlichen  formel. 
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þessu  fyrst.    En  ef  málit  kemr  í  fimtardóm,  pá,  skuluð  þér  þat         Nj. 
mest  varaz  at  segja,  at  þér  hafið  fé  gefit  til  lit5veizlunnar."       CXXXYIII. 

37.  Flosi  stót5  ]?á  upp  ok  svá  Bjarni  ok  allir  Jjeir;  gengu    CXXXIX. 
þeir  Flosi  ok  Bjarni  hvárr  til  sinuar  bút5ar,  en  Eyjólfr  gekk  til 
búðar  Snorra  goÖa  ok  settiz  niðr  hjá  honum.    38.  Peir  tolu^uz    5 
við   mart.    Snorri  got5i  þreif  til  handarinnar  Eyjólfi   ok  fletti 
upp  erminni  ok  sér,  at  hann  haft5i  gullhring  mikinn  á  hendi. 

Snorri  mælti:   „Hvárt  er  þessi  hringr  keyptr  eða  gefinn?" 

39.  Eyjólfi  fannz  um  fátt  ok  vart5  orífall. 

Snorri   mælti:   „Ek  skil  gorla,   at  pú  munt  at  gjof  þegit  10 
hafa,  ok  skyldi  þessi  hringr  eigi  vert5a  þér  at  hofuðbana." 

40.  Eyjólfr  spratt  upp  ok  gekk  í  braut  ok  vildi  ekki 
um  tala.  Snorri  mælti  er  hann  sá,  at  Eyjólfr  stót5  upp:  „Dat 
er  líkara  um  þat  er  dómum  er  lokit,  at  pú  vitir,  hvat  pú 
hefir  ]?egit."  15 

Gekk  Eyjólfr  pá  til  báðar  sinnar. 


Ásgrimr  und  Kári  nnd  die  ubrigen  hauptlinge  der  klagerischen  partei  beraten 
sich,  und  suchen  darauf  den  beistand  einflufsreicher  manner  zu  erlangen. 

CXXXIX,  1.  Nú  er  þar  til  máls  at  taka,  er  Ásgrímr 
Elliða-Grímsson  er  ok  Kári  S^lmundarson,  at  f>eir  funduz  allir 
saman  ok  Gizurr  hvíti  ok  Hjalti  Skeggjason  ok  Porgeirr 
skorargeirr  ok  Mor'Ör  Valgarðsson.  20 

2.  Ásgrímr  tók  pá  til  orða:  „Ekki  þarf  þetta  í  hljóðmæli 
at  fœra,  pví  at  þeir  einir  menn  eru  hér  nú  við,  er  hverr  veit 
annars  trúnað.  Vil  ek  nú  spyrja  yðr,  ef  þér  vitið  nokkut 
af  ráðagorðum  þeira  Fiosa.  Sýniz  mér  sem  vér  mynim  verða 
at  gera  ráð  várt  í  annan  stað."  25 

3.  Gizurr  hvíti  svarar:  „Snorri  goði  sendi  mann  til  mín  ok 
lét  segja  mér,  at  Flosi  haft5i  þegit  mikit  lið  af  Nort5lendingum, 

2.  /e  —  liðveizlunnar,  der  verf.  hat  orðfall,  „mangel  an  worten",  „still- 

geglaubt,  dafs  es  verboten  war,  den  schweigen". 

rechtskundigen  zu  bezahlen,  was  ein  11.  skyldi,  „möchte  doch". 
mifsverstandnis  ist,  s.  c.  95,  20. 

5.búðarSnorra,á.lHlaðbúðar:%]S.  Cap.   CXXXIX.      22.    23.   veií  — 

6.  7.  fletti  upp,  „streifte  auf",  trúnað,  „das  vertrauen  des  andern 

9.  Eyjólfi—fátt,  eigentlich  „Eyjólfr  besitzt". 

fand  nur  wenig  darauf  zu  erwidern",  27.  Norðlendingum,  d.h.  den  Eeyk- 

antwortete  nur  wenig.  dcelir  nnd  0xfir?5ingar. 

22* 
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Nj.       en    Eyjólfr  Bolverksson,   frændi   hans,   hafði   þegit   gullhring 

CXXXIX.  af  nokkurum  ok   fór  leyniliga  með.     4.  Ok  kvað  Snorri  ]'at 

ætlan   sína,  at  Eyjólfr  Bglverksson   myndi  vera  ætlaí5r  til  at 

fœra   fram   logvarnir   í   málinu   ok   myndi   hringrinn   til  þess 

5  gefinn  vera." 

5.  Þeir  urÖu  allir  á  þat  sáttir,  at  þat  myndi  svá  vera. 

Gizurr    mælti    til   þeira:    „Nú    hefir   Morðr   Valgarðsson, 

mágr  minn,  tekit  vit  málinu,  því  er  ollum  mun  torvelligast 

þykkja,  at  sœkja  Flosa.     6.  Vil  ek  nú,  at  þér  skiptið  ot$rum 

10  sóknum   með   yðr,   J?ví  at  nú  mun  brátt  verða  at  lýsa  sgkum 

at  Lggbergi.    Munum  vér  nú  ok  þurfa  at  biðja  oss  liðs." 

Asgrímr  svarar:   „Svá  skal  nú  ok   vera.    En  biðja  vilju 
vér  pik,  at  þú  sér  í  liðsbóninni  með  oss." 

7.  Gizurr  kvaz  þat  mundu  til  leggja.    Síðan  valði  Gizurr 
15  með   sér   alla   ena  vitrustu   menn   af  liði  þeira  til  fyigðar  við 

sik;  þar  var  Hjalti  Skeggjason  ok  Asgrímr  ok  Kári,  Þorgeirr 
skorargeirr. 

8.  Pá  mælti  Gizurr:   „Nú  munu  vér  fyrst  ganga  til  búÖar 
Skapta  póroddssonar." 

20  Þeir  gera  nú  svá.    Gizurr  gekk  fyrstr,  þá  Hjalti,  þá  Kári, 

þá  Asgrímr,  pá  Dorgeirr  skorargeirr,  þá  brœðr  hans.  9.  Deir 
gengu  inn  í  búðina.  Skapti  sat  á  palli.  Ok  er  hann  sá 
Gizur,  stóð  hann  upp  í  mót  honum  ok  fagnaði  honum  vel  ok 
gllum  þeim  ok  bað  Gizur  sitja  hjá  sér;  hann  settiz  þá  niðr. 

25  10.  Gizurr  mælti  til  Asgríms:   „Nú  skalt  pú  vekja  til  um 

liðsbón  við  Skapta,  en  ek  mun  leggja  til  slíkt,  sem  mér  sýniz." 
Asgrímr  mælti:   „Til  þess  eru  vér  hingat  komnir,   Skapti! 
at  sœkja  at  þér  traust  ok  liðsinni." 

11.  Skapti  mælti:   „Torsóttr  þótta  ek  yðr  næstum  vera, 

30  er  ek  vilda  ekki  taka  undir  vendræði  yður." 

1. /V-œnái /lans,  beidestammtenvon  recht  in  der  ganzen  darstellung  der 

Óláfr  feiian  ab,  Eyjólfr  im  fiinften,  saga  in  den  vordergrund  gestellt. 

Snorri  im  vierten  gliede  (Óláfr  feilan  10.  at  lýsa  usw.,  dies  gescliah  am 

—  pórSr  gellir  —  Eyjólfr  enn  grái  freitag  und  sonnabend. 

—  Bolverlir  — Eyjólfr;  óláfr  feilan  14.    til    leggja,    eigentlich    „ge- 

—  póra  —  porgrímr  —  Snorri).  wahren",  „leisten". 

2.  fór  leyniliga  með,   „suchte  ihn  29.   næstum,    „das    letzte  mal", 

zu  verstecken".  c.  119,  14flF. 

8.  íorveZíi^'así,  „am  schwierigsten";  30.  vendrœði,  =  vandrœði,  vend' 

der  prozefs  gegen  Flosi  wird  ja  mit  im  ablautsverhaltnisse  zu  vand-. 
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12.  Gizurr  mælti:   „Nú  er  annan  veg  til  farit,    Er  nú  at       Nj, 
mæla   eptir  Njál   bónda  ok  Bergþóru  húsfreyju,   er  bæíi  váru  CXXXIX. 
saklaus   inni  brend,   ok   eptir  þrjá  sonu  Njáls  ok  marga  aðra 

góía  menn.  Ok  munt  þú  þat  aldri  vilja  gera  at  verða  monnum 
eigi  at  liði  ok  veita  frændum  þínum  ok  mágum."  5 

13.  Skapti  svarar:  „Dat  var  mér  þá  í  hug,  er  Skarphe^inn 
mælti  vit5  mik,  at  ek  hefÖa  sjálfr  borit  tjoru  í  hofu?5  mér 
ok  skorit  á  mik  jarðarmen,  ok  hann  kvað  mik  ort$inn  svá 
hræddan,  at  Þórólfr  Loptsson  bæri  mik  á  skip  út  í  mjolkýlum 
sínum  ok  flytti  mik  svá  til  Islands,  at  ek  mynda  eigi  eptir  lo 
hann  mæla." 

14.  Gizurr  mælti:  „Ekki  er  nú  á  slíkt  at  minnaz,  því  at 
sá  er  nú  dauÖr,  er  f>etta  hefir  mælt.  Ok  munt  þú  vilja  veita 
mér,  p6  at  þú  vilir  eigi  gera  fyrir  sakir  annarra  manna." 

15.  Skapti  svarar:   „Detta  mál   komr  ekki  til  þín,   nema  15 
þú  vilir  vasaz  í  með  þeim." 

Gizurr  reiddiz  pá  mjok  ok  mælti:  „Olíkr  ert  pú  þínum 
fgt5ur;  p6  at  hann  þœtti  ngkkvat  blandinn,  varð  hann  mgnnum 
þó  jafnan  at  lit5i,  er  menn  þurftu  mest." 

16.  Skapti  mælti:  „Vér  erum  óskaplíkir.   Dér  þykkiz  hafa  20 
staðit  í  stórmálum:  þú,  Gizurr  hvíti!  pá  er  pú  sóttir  Gunnar  at 
Hlíðarenda,  en  Ásgrímr  af  því,  er  hann  drap  Gauk,  fóstbróður 
sinn." 

17.  Asgrímr  svarar:   „Fár  bregÖr  enu  betra,  ef  hann  veit 

et  verra;   en  ]?at  munu  margir  mæla,   at  eigi  dræpa  ek  Gauk,  25 
fyrr   en   mér   væri   nauðr   á.     Er   þat   ngkkur   varkunn,   at  pú 
veitir  oss  eigi  lið,   en  hitt   er  varkunnarlaust,   at  pú  bregðir 


5.  frœndum—mdgim,  Giznrr  war  16.  vasaz,    „sich  in  etwas  (ohne 
mit    der    schwester    Skaptis    ver-  triftigen  grund)  mischen". 
heiratet.  18.  blancUnn,  „falsch". 

6.  7.  er  —  mik,  s.  zu  c.  119,  18.  22.    er   hann    drap   Gauk,    s.  zu 

9.  mJQlkýll,  „mehlsack".  c.  26,  4. 

10.  Hytti  mik,  hierans  sehen  wir,  24.25.  Fár—verra,  ein  bekanntes 
dafs  die  begebenheit  in  Norwegen  allit.sprichwort;„wennjemandeinem 
vorgefallen  ist.  Wir  wissen,  dafs  andern  zwei  schlimme  dinge  vorzu- 
Skapti  ein  gedicht  zu  ehren  Hakon  werfen  hat,  wahlt  er  nicht  das  minder 
jarls    verfafst    hat;    wahrscheinlich  böse". 

geschah  das,  worauf  hier  angespielt  27.   varkunnarlaust ,    „nicht   ent- 

wird,  vor  dem  jahre  995.  schuldbar". 
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Nj.       oss  brigzlum.    18.  Mynda  ek  þat  vilja,  um  þat  er  þessu  þingi 
CXXXIX.  er  lokit,  at  ]?ú  fengir  af  þessum   málum  ena  mestu  óvirðing 
ok  bœtti  þér  engi  þá  skomm." 

19.   Stóðu  J?eir  Gizurr  pá.  upp  allir   ok  gengu  út  ok  svá 

5  til  búðar  Snorra  got5a  ok  gengu  inn  í  bút5ina.    Snorri  sat  á 

palli  í  búðinni;  hann  kendi  þegar  mennina  ok  stóð  upp  í  móti 

þeim   ok  bað   þá  alla  vel  komna  ok  gaf  J>eim   rúm  at  sitja 

bjá  sér.    20.  Síðan  spurðuz  þeir  almæltra  tíðenda. 

Asgrímr  mælti  til  Snorra:  „Til  þess  eru  vit  Gizurr  frændi 
10  minn  komnir  higat  at  biðja  þik  liðveizlu." 

21.  Snorri  svarar:  „Dat  mælir  þú  þar,  er  þér  heldr  varkunn 
til,  at   mæla  eptir  mága  |?ína,  slíka  sem  pú  áttir.    t>águ  vér 
morg  ráð   þægilig  af  Njáli,  þó   at  nú  muni   þat  fáir.    Enda 
veit  ek  eigi,  hverrar  liðveizlu  þér  þykkiz  mest  þurfa." 
15  22.  Asgrímr   svarar:   „Mest  þurfu  vér,   ef  vér  berjumz  á 

þinginu." 

Snorri  mælti:  „Svá  er  ok,  at  mikit  liggr  yðr  þá  við.  Er 
þat  líkast,  at  ]?ér  sœkið  með  kappi,  enda  munu  þeir  svá  verja, 
ok  munu  hvárigir  gera  ()ðrum  rétt.  23.  Munuð  }7ér  þá  eigi 
20  þola  þeim  ok  ráða  á  pá;  er  pá,  ok  sá  einn  til,  því  at  pek 
vilja  þá  gjalda  yðr  skgmm  fyrir  mannskaða,  en  svívirðing 
fyrir  frændalát." 

24.  Fannz  þat  á,  at  hann  hvatti  þá  fram  í  oUu. 

Gizurr  mælti  þá:   „Vel  mælir  þú,   Snorri!   ok  ferr  þér  J>á 
25  bezt  jafnan  ok  hgfðingligast,  er  mest  liggr  við." 

Asgrímr   mælti:    „Þat  vil  ek  vita,  hvat  þú  vill  veita  oss, 
ef  svá  ferr  sem  pú  segir." 

25.  Snorri  mælti:  „Gera  skal  ek  þér  vináttubragð  þat,  er 
yður    sœmð    skal  gll  við   liggja,    en   ekki   mun   ek   til   dóma 

30  ganga.    En   ef  þér  beriz   á  J>ingi,  pá  ráðið  í?ér  J?ví  at  eins  á 
pá,  nema   J?ér  séð  allir  sem  oruggastir,  J?ví  at  miklir  kappar 

1 — 3.  Mynda—skgmm,  enthalteine  19.  gera  .  .  .  rétt,    „gerechtigkeit 

anspielung  auf  c.  145,  35-36.  51—53.  angedeihen  lassen". 

8.  almœltra  tiðenda,   „allgemeine  20.  er  þá  ok  sd  (scil.  kostr)  einn 

(eigentlich   von    allen   besprochene  íií,  „es  gibt  ja  fur  ench  keine  andere 

und  erzahlte)  neuigkeiten".  möglichkeit". 

11.12.  er  —  til,  „wozu  ein  triftiger  28.  vindttubragð ,   „freundschafts- 

grund  dich  bewegt".  beweis". 

17.  mikit-viÖ,  „ihrdavielriskiert".  30.  31.  þvi  at  eins  . . .  nema,  diese 
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eru  til  móts.     26.   En   ef  pér  verðið   forviða,  þá  munuð  þér       Nj. 
láta  slá   hingat  til  móts  við   oss,  J?ví  at  ek  mun  hafa  fylkt  CXXXIX. 
li'Öi  mínu   hér  fyrir  ok  vera  við  búinn  at  veita  yðr.    27.  En      ^^^* 
ef  hinn  veg  ferr,   at  }?eir  hr^kkvi  fyrir,   þá  er  J?at  ætlan  mín, 
at  þeir  myni  ætla  at  renna  til  vígis  í  Almannagjá,   en  ef  }?eir    5 
komaz   þangat,   þá   fáið    þér   ]?á   aldri   sótta.     28.  Mun  ek  þat 
á  hendr  takaz   at   fylkja   ]?ar   fyrir   liði   mínu   ok  verja  J?eim 
vígit,   en  ekki  munu  vér   eptir  ganga,  hvárt  sem  ]?eir  horfa 
mcð  ánni  norðr  eða  sut5r.    29.  Ok  þá  er  pér  haíið  vegit  í  lið 
]?eira   svá   nokkvi   mjok,   at   mér   ]?ykki   pér  mega  halda  upp  10 
fébótum,  svá  at  pér  haldið  goðorðum  yðrum  ok  heraðsvistum, 
mun   ek  ]?á  hlaupa  til  meÖ   menn  mína   alla  ok  skilja  yðr; 
skulut$  pér  ]>Á  gera  ]?at  fyrir  mín  orí,  ef  ek  geri  ]?etta." 

30.  Gizurr  }>akkaí5i  honum  vel  ok  kvað  ]?etta  í  allra  ]^eira 
nau?$8yn  mælt  vera.     Gengu  i^eir  pá,  út  allir.  15 

Gizurr  mælti:  „Hvert  skal  nú  ganga?" 

„Til  Mgðrvellingabúðar,"    sagði   Asgrímr.     Fóru    }?eir  pá 
}?angat. 

í'ortsetzung. 

CXL,   1.   Olt  er  þeir  líómu  í  búðina,  sá  }>eir,  hvar  Guð- 
mundr  enn  ríki  sat  ok  talaði  viS  Einar  Konálsson,  fóstra  sinn;  20 
hann   var  vitr  maðr.    2.  Gengu  }?eir  pá,  fyrir  Gut5mund;   hann 

ausdrucksweise    findet    sich    öfter;      wol  der  sprache  der  seeleute  ent- 
því   at   eins   enthiilt   eine   negation      lehnt  {sld  segli,  skipi). 
(„in  keinem  andern  falle"),   darum         3.  fyrir,  „zur  abwehr,  zura  wider- 
kann  7iema  (statt  at)  stehen.  stand"  (gegen  sie,  eure  feinde). 

5.  vígis,  s.  zu  c.  62,  12. 

1.  verðið    forviða,     „  iiberwaltigt  Almannagjá,  acc. 

wcrdet";    der    ausdruck    bedeutet  6.  7. /)aí  —  íaí:a^,   „das  auf  mich 

eigentl.  „im  seekampf  durch  baume  nehmen". 

uberwaltigt   werden";    man  pflegte  10.  svd  ngkkvi  mjgk,  „nngefiihT  so 

namlich  schwere  baume  oder  balken  viele". 

auf  die  feindlichen  schiffe  zu  werfen,  þér  —  upp,  „dafs  ihr  (nur  geld)  zu 

um  sie  auf  der  einen  seite  herunter-  bezahlen   braucht,    mit   geldbufsen 

zudriicken  und  dadurch  das  entern  davonkommt". 

möglich  zu  machen.   Vgl.  Eekstefja  n.  heraðsvistum ,  „den  aufenthalt 

22   (Carm.  norr.  I,  48)   und   Orvar-  íq  guren  gauen". 

Odds  saga  c.  15,  5. 

2.  slá,  scil.  liðinu,  „euch  zuriick-  Cap.  CXL.    20.  Einar  Kondlsson, 
ziehen";   auch  dieser  ausdruck  ist  iiber  ihn  s.  Landáma  c.  247  (211); 
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líj.  CXL.  tók  þeim  vel  ok  lét  ryðja  fyrir  þeim  bút5ina,   at  f>eir  skyldi 
allir  sitja  mega.    Spurðuz  þeir  þá  tíðenda. 

3.  Asgrímr    mælti:    „Vér   viljum   biðja   þik,    GuCmundr! 
oruggrar  liíveizlu." 

5  Gut5mundr   mælti:    ,,Hafit5    pér   ngkkura   hofíingja  fundit 

áðr?" 

4.  Þeir  sggðu,  at  þeir  hefði  fundit  Skapta  ok  Snorra  goCa, 
ok  sggðu  honum  allt  í  hljóíi,  hversu  hvárum  ]?eira  fór. 

5.  Þá  mælti  Guímundr:   „Næstum  fór  mér  til  yðvar  lítil- 
10  mannliga,  er  ek  var  yt5r  erfiðr;  skal  ek  nú  því  skemr  draga 

fyrir  yðr,  sem  ek  var  þá  erfiÖri,  ok  skal  ek  nú  ganga  til 
dóma  með  yðr  met5  alla  þingmenn  mína  ok  veita  yðr  slíkt  er 
ek  má  ok  berjaz  met5  yír,  p6  at  þess  þurfi  við,  ok  leggja 
líf  mitt  vit5   yt5vart  líf.    6.  Ek  mun  ok  p\i  launa  Skapta,  at 

15  Þorsteinn  holmuör,  sonr  hans,  skal  vera  í  bardaganum  með 
oss,  því  at  hann  mun  eigi  treystaz  gðru  en  gera  sem  ek  vil, 
par  sem  hann  á  Jódísi  dóttur  mína.  Mun  Skapti  pá  vilja 
skilja  oss." 

7.   Þeir  þgkkut5u  honum,   ok  tgluðu  lengi  síðan,  svá  at 

20  ekki  heyrðu  a(5rir  menn.  GuÖmundr  bað  p-A  ekki  fara  fyrir 
kné  fleirum  hgft5ingjum,  ok  kvat5  þat  vera  lítilmannligt  — 
„munu  vér  nú  á  hætta  met5  þetta  lið,  sem  nú  hgfu  vér.  Dér 
skuluð  ok  ganga  með  vápnum  til  allra  Iggskila,  en  berjaz  þó 
eigi  svá  búit." 

25  8.   Gengu  þeir  þá  út   allir   ok  heim  til  bút5a  sinna;  var 

þetta  fyrst  á  fára  manna  vitorði.    Líðr  nú  svá  þingit. 


er     gehörte    zum    geschlecht    der  yðr,    „euch   um   so    weniger   auf- 

Keykdœlir,  aber  sein  vater  war  mit  halten". 

der  schwester  Guðmunds  verheiratet.  15.  Þorsteinn  holmuðr,  dieser  sohn 

Vgl.    auch  Vígaghims   saga    c.  15,  Skaptis  wird  auch  in  der  Landnáma 

Ljósvetninga   saga    c.  13    z.  120  f.,  (Melabók)  öfter  erwahnt.    Er  hatte 

wo   er  ein  spekingr  niikill  genannt  eine  tochtertochter,  die  Jódis  hiefs; 

wird,  u.  ö.  das  bestatigt  die  angabe  der  Njála. 

Der  beiname  „hohlmund"  deutet  an, 
dafs  er  einen  wolfsrachen  (palatum 

1.  ryðja  ...  búðma,  „m  der  bude  ^^^^^^  j^^^^e;  vgl.  isl.  holgómr. 

platz  schaflFen".  ^O.  21.  fara-kné,  s.  zu  c.  117,  7. 

9.  i^'cBSÍum,  s.  c.  119,  37.  26.   d   fdra  —  vitorði ,    „wenigen 

10.  11.   því   skenir   draga   fyrir  mannem  bekannt". 
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Der  prozels  wird  durch  die  lýsing  am  Logberg  eingeleitet.  '•*  * 

CXLI,  1.  Þat  var  einn  dag  er  menn  gengu  til  Logbergs, 
ok  var  svá  skipat  hofðingjum,  at  Asgrímr  Elliða-Grímsson  ok 
Gizurr  hvíti,  Guðmundr  ríki  ok  Snorri  goÖi  váru  uppi  hjá 
Logbergi,  en  Austfirðingar  stóðu  nit5ri  fyrir.  2.  Morðr  Valgarðs- 
son  stóð  hjá  Gizuri,  mági  sínum;  hann  var  allra  manna  mál-  5 
snjallastr.  Gizurr  mælti,  at  hann  skyldi  Ivsa  vígsgkinni,  ok 
bat5  hann  mæla  svá  hátt,  at  vel  mætti  heyra.  3.  Mgrðr 
nefndi  sér  vátta,  —  „Nefni  ek  í  þat  vætti,  at  ek  lýsi  Iggraætu 
frumhlaupi  á  hgnd  Flosa  Dórðarsyni,  er  hann  hljóp  til  Helga 
Njálssonar  á  þeim  véttvangi,  er  Flosi  DórSarson  hljóp  til  Helga  lo 
Njálssonar  ok  veitti  honum  holundarsár  eða  mergundar,  þat 
er  at  ben  gerðiz,  en  Helgi  fekk  bana  af.  4.  Tel  ek  hann 
eiga  at  veröa  um  sgk  ]?á  mann  sekjan,  skógarmann,  óalanda, 
óferjanda,  óráÖanda  gllura  bjargráðum;  tel  ek  sekt  fé  hans 
allt,  hálft  raér  en  hálft  fjórðungsragnnum  þeim,  er  sekÖarfé  15 
eigu  at  taka  eptir  hann  at  Iggura.  5.  Lýsi  ek  vígsgk  þessi 
til  fjórðungsdóms  þess,  er  sgkin  á  í  at  koma  at  higum;  lýsi 
ek  Igglýsing;  lýsi  ek  í  heyranda  hljót$i  at  Lggbergi;  lýsi  ek 
nú  til  sóknar  í  sumar  ok  til  sekðar  fullrar  á  hgnd  Flosa 
Dórðarsyni;  lýsi  ek  handseldri  sgk  Dorgeirs  Dórissonar."  20 

6.  At  Lggbergi   var   ggrr   mikill   rómr   at  því,   at  honum 
mæltiz  vel  ok  skgruliga. 

7.  Mgrt5r  tók  til  máls  í  annat  sinn:    „Nefni  ek  yðr  í  þat 
vætti,"    segir  hann,    „at  ek  lýsi  sgk  á  hgnd  Flosa  Dórðarsyni 
ura    þat,    er    hann    særði    Helga    Njálsson    holundarsári    et5a  25 
mergundar,  ]?ví   sári,   er  at   ben  ger(5iz   en  Helgi  fekk  bana 
af   á    ]7eim    véttvangi,    er    Flosi    Dórðarson    hljóp    til   Helga 

Cap.  CXLI.     2.  skipat,   natiirlich  mergundar) ,  was  gewifs  richtig  ist; 

zufállig.  der  zusatz  fehlt  aber  in  den  iibrigen 

3.  U2)pi  hjd,  auch  dieser  ausdruck  hss.  (F,  A,  B,  E). 

zeigt    deutlich,    dafs    das    Lggberg  12.  Tel  ek  usw.,  s.  c.  73,  7f.,  wo 

höher  lag  als  die  thingebene;  hier-  der  wortlaut  nur  in  wenigen,   un- 

zu  stimmt   die  oben  c.  136,  20  an-  wesentlichen  dingen  abweicht. 

genommene  belegenheit.  23.    Mgrðr    tók    usw.,     s.    ebda 

6.  lýsa,  der  erste  act  im  prozesse  §  8 — 9. 

am  althinge.    Vgl.  c.  73,  5  íf.  25.  holundarsdri ,  auch  hier  fiigt 

11.   holundarsdr,    hiernach   fugen  I  eða  heilundarsári  ein;  es  fehlt  in 

IH  hinzu :  eða  heilundarsdr  (H  hinter  den  Ubrigen  hss.  (F,  A,  B,  E). 
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Nj.  CXLI.  Njálssonar  logmætu  frumhlaupi  át5r,  8.  Tel  ek  þik,  Flosi!  eiga 
at  verða  um  sok  þá  sekjan  skógarmann,  óalanda,  óferjanda, 
óráðanda  ollum  bjargráðum;  tel  ek  sekt  fé  l?itt  allt,  hálft 
mér  en  hálft  fjór^ungsmonnum  )?eim,  er  sekSarfé  eigu  at  taka 
5  eptir  J?ik  at  logum.  9.  Ljsi  ek  sok  þessi  til  fjórðungsdóms 
þess,  er  sokin  á  í  at  koma  at  logum;  lýsi  ek  loglýsing;  lýsi 
ek  í  heyranda  hljóði  at  Logbergi;  lýsi  ek  nú  til  sóknar  í 
sumar  ok  til  sekðar  fullrar  á  hond  Flosa  Pórðarsyni;  lýsi  ek 
handseldri  sgk  Dorgeirs  Pórissonar". 

10  10.   Sít5an   settiz  Mgrðr  niðr.    Flosi  gaf  gott  hljóð  til  ok 

mælti  ekki  orð  meían.  11.  Porgeirr  skorargeirr  stóð  upp 
ok  nefndi  sér  vátta:  „Nefni  ek  í  þat  vætti,  at  ek  lýsi  sgk  á 
hgnd  Glúmi  Hildissyni  um  þat,  er  hann  tók  eld  ok  kveyktJi 
ok  bar  í   hús   inn   at  Bergþórshváli,  J>á   er  J^eir  brendu  inni 

15  Njál  Þorgeirsson  ok  Bergþóru  Skarphet^insdóttur  ok  þá  menn 
alla,  er  J?ar  létuz.  12.  Tel  ek  hann  eiga  at  verða  um  sgk  þá 
mann  sekjan,  skógarmann,  óalanda,  óferjanda,  óráðanda  gllum 
bjargrát5um;  tel  ek  sekt  fé  hans  allt,  hálft  mér  en  hálft 
fjórðungsmgnnum   þeim,   er  8ekí5arfé   eigu  at  taka  eptir  hann 

20  at  Iggum.  13.  Lýsi  ek  sgk  þessi  til  fjórðungsdóms  þess,  er 
sgkin  á  í  at  koma  at  Iggum;  lýsi  ek  Igglfsing;  lýsi  ek  í 
heyranda  hljóði  at  Lggbergi;  lýgi  ek  uú  til  sóknar  í  sumar 
ok  til  sekíar  fullrar  á  hgnd  Glúmi  Hildissyni." 

14.   Kári  Sglmundarson  sótti  Kol  Porsteinsson  ok  Gunnar 

25  Lambason  ok  Grana  Gunnarsson,  ok  var  þat  mál  manna,  at 
honum  mæltiz  furðuliga  vel.  15.  Þorleifr  krákr  sótti  Sigfúss- 
sonu  alla,  en  Porgrímr  enn  mikli,  bróðir  hans,  sótti  Mót5ólf 
Ketilsson  ok  Lamba  Sigurðarson  ok  Hróar  Hámundarson,  bróður 
Leiðólfs  ens  sterka.     16.  Asgrímr  EIliða-Grímsson  sótti  Leiðólf 

30  ok  Dorstein  Geirleifsson,  Arna  Kolsson  ok  Grím  enn  rauða  — 
ok  mæltiz  þeim  gllum  vel.  Síðan  lýstu  aðrir  sgkum  sínum, 
ok  var  þat  lengi  dags,  at  því  gekk.  17.  Fóru  meun  þá  heim 
til  búSa  sinna.  Eyjólfr  Bglverksson  gekk  til  bút5ar  með  Flosa; 
þeir  gengu  austr   um  búðina.    18.  Flosi  spurÖi,   ef  hann  sæi 

35  ngkkura  vgrn  í  málum  þessum. 

13.  er — eZd,  s.  c.  129, 1,  wo  jedoch  derselbe   kommt  nur  in  der  Njála 

nicht  erzablt  wird,  dafs  Glúmr  das  vor. 
feuer  anziindete.  32.  ok  var — gekk,   „und  dariiber 

29.  Leiðólfs—sterka,  s.  zu  c.  124, 6;  vergieng  ein  grofser  teil  des  tages". 


Eyjólfs  rat  an  Flosi. 
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„Enga,"  segir  Eyjólfr.  líj.  CXLI. 

„Hvat  er  nú  til  ráðs?"  segir  FIosi. 

19.  Til  mun  ek  leggja  nokkur  ráð  með  þér,"  segir  Eyjólfr. 
„Nú  skalt  pú  selja  af  hgndum  goðorð  J?itt  ok  í  hendr  Dorgeiri 
bróður  þínum,  en  pú  segz  í  pmg  með  Askatli  go(5a  Porketils-  5 
syni  norÖan  ór  Reykjardal.  20.  En  ef  þeir  vitu  ]?etta  eigi, 
pá  má  vera,  at  þeim  verl5i  at  }?essu  mein,  pvi  at  ]?eir  munu 
sœkja  í  AustfirÖingadóm,  en  þeir  ætti  í  Norðlendingadóm  at 
sœkja,  ok  mun  ]?eim  þetta  yfir  sjáz.  21.  Ok  er  fimtardómsmál 
á  |?eim,  ef  jJeir  sœkja  í  annan  dóm  en  vera  á.  Skulu  vér  þá  10 
sok  upp  taka  ok  p6  at  síðasta  kosti." 

Flosi  mælti:  „Vera  má,  at  oss  sé  lannat5r  hringrinn." 

22.    „Eigi  veit  ek  J^at,"   segir  Eyjólfr,   „en  veita  skal  ek 
yðr  til  laga,  svá  at  þat  sé  mál  manna,  at  eigi  sé  ván  framar. 
Skalt  pú  nú  senda  eptir  Askatli,   en  Þorgeirr  skal  nii  ]?egar  15 
koma  til  ]?ín  ok  einn  maör  með  honum." 


4.  Nil  —  goðorð  þitt  usw.,  dieser 
rat  des  Eyjólfr  soll  nach  Lehmann- 
Schuorr  s.  109  unsiunig  seiu,  da  man 
nach  der  Grágás  entweder  auf  dem 
allthinge  oder  auf  einem  friihjahrs- 
thinge  laut  und  formell  den  thing- 
wechsel  ankiindigen  mufste  und  die 
zustimraung  der  logrótta  erforderlich 
war,  wenu  jemand  sich  bei  eiuem 
goden  eines  anderen  landesviertels 
als  thingmann  meldete.  Man  könnte 
jedoch  die  darstellung  unserer  saga 
nur  dann  als  falsch  bezeichnen,  wenn 
es  erwiesen  wjire,  dafs  die  genannte 
vorschrift  schon  um  das  jahr  1000 
bestand,  was  sich  nicht  erweisen 
lafst;  vielmehr  ist  es  sehr  wol  mög- 
lich,  dafs  die  Njála  hier  wie  öfter 
einen  alteren  zustand  bezeugt,  und 
es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dafs 
gerade  dieser  hier  crzjihlte  thing- 
wechsel  eine  anderung  der  be- 
stimmungen  verursacht  hat.  Es  ist 
auch  kaum  zu  glanben,  dafs  ein 
verf.  des  12. — 13.  jhs.  einen  fehler 
in  3  0  elementaren  dingen  begangen 


haben  sollte.  Eine  notwendige  vor- 
aussetzung  des  thingwechsels  ist  es, 
dafs  MorÖr  nicht  die  frage  nach 
der  thÍDgzugehörigkcit  und  heimat 
gestellt  hat;  er  mufs  sie  vergessen 
haben,  wie  wir  im  folgenden  sehen 
werden,  dafs  er  auch  sonst  wichtige 
dinge  vergifst;  er  war  oífenbar  nicht 
ein  mdlafylgjuniaðr  mikill,  wie  sein 
grofsvater,  Morðr  gigja. 

5.  ÁsJcell  goði,  ein  sohn  des  porkell 
Áskelsson,  also  ein  bruder  Eyvinds 
(c.  138,  14);  merkwiirdigerweise  ist 
er  dort  nicht  erwahnt. 

7.  at  þeini  —  mein,  „dafs  sie  hier- 
bei  einen  fehler  begehen". 

9.  10.  er—þeim,  „sie  machen  sich 
eines  vom  fiinften  gericht  zu  ahn- 
denden  vergehens  schuldig". 

11.  ok  þó  —  kosti,  „aber  erst  wenn 
es  absolut  notwendig  wird". 

14.  svd  at  —  manna,  „sodafs  die 
leute  werden  zugeben  miissen". 

eigi  —  framar,  „es  nicht  weiter 
getrieben  werden  könne". 


348  pie  parteien  begeben  sich  zum  gericlit. 

Nj.  CXLI.          23.  Lítlu  síÖar  kom  Þorgeirr  þar;  tók  hann  þá  við  manna 

CXLII.     forræði.  Þá  kom  þar  ok  Askell.     Sagíiz  Flosi  þá  í  J^ing  met5 

honum.  Var  ]?etta  nú  ekki  á  fleiri  manna  vitort$i  en  l>eira. 


Die  verliandlungen  vor  dem  viertelgericlite. 

CXLII,  1.   Er  nú  kyrt,  J>ar  til  er  dómar  skulu  út  fara. 
5  Bjoggu  ]?eir  sik  þá  til  hvárirtveggju  ok  vápnut5uz;  þeir  gerÖu 
hvárirtveggju  herkuml  á  hjálmum  sínum. 

2.  ÞórhaUr  Asgn'msson  mælti:  „Farið  þér  nú  at  engu 
allœstir  ok  gerið  nú  allt  sem  réttast.  En  ef  nokkut  vandaz 
í   fyrir  yðr,  látið  mik  vita  sem  skjótast,  ok  skal  ek  pá,  gefa 

10  ráð  til  með  yðr." 

8.  Þeir  Asgrímr  litu  til  hans,  ok  var  andlit  hans  sem  í 
blóð  sæi,  en  stórt  hagl  hraut  ór  augum  honum;  hann  bað 
fœra  sér  spjót  sitt;  þat  hafði  SkarpheÖinn  gefit  honum,  ok 
var  en  mesta  gorsimi. 

15  4.  Asgrímr  mælti,  er  þeir  gengu  í  braut:  „Eigi  var  Þórhalli 

frænda  gott  í  hug,  er  hann  var  eptir  í  búðinni,  ok  eigi  veit 
ek,  hvat  hann  tekr  til.  Nú  skulu  vér  ganga  til  meÖ  Merði 
Valgarðssyni  ok  láta  sem  ekki  sé  annat,  því  at  meiri  er  veiír 
í  Flosa  en  í  mgrgum  gírum." 

20  5.  Asgrímr  sendi   mann  til   Gizurar  hvíta   ok  Hjalta  ok 

Guðmundar.  Deir  kómu  nú  allir  saman  ok  gengu  þegar  at 
Austfirðingadómi;  J^eir  gengu  sunnan  at  dóminum.  6.  En  Flosi 
ok  allir  Austfirðingar  með  honum  gengu  norðan  at  dóminum; 
þar  váru  ok  Reykdœlir  ok  Ljósvetningar  með  Flosa;  þar  var 

25  ok  Eyjólfr  Bglverksson.  7.  Flosi  laut  at  honum  ok  mælti: 
„Hér  ferr  vænt  at:  kann  vera,  at  eigi  fari  fjarri  því,  sem  pú 
gazt  til." 

1.  2.  manna  forrœði,    „die  herr-  8.  9.  ef  ngkkut  —  yðr,  „wenn  ihr 

schaft  iiber  die  manner",  d.  h.  das  in    irgend    eine    schwierigkeit    ge- 

goðorð.  ratet". 

12.  stórt  hagl,   „tranen  so  grofs 

Cap.  CXLII.  5.  G.þeir  gerÖusinum,  wie  hagelkörner". 

das  ist  gewifs  eine  unhistorische  aiis-  18.  sem — annat.  „als  wenn  nichts 

schmiickung.      herkmnl,    eigentlich  anderes  zu  tun  ware". 

„heereszeichen".  26.  Hér  ferr  vœnt  at,  „die  aus- 

8.  allœstir,  „allzu  heftig".  sichten  sind  gut". 
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„Lát  þú  hljótt  yfir  ]?ví,"   segir  Eyjólfr,   „koma  mun  þar,  Nj.  CXLII. 
er  vér  munum  þess  at  neyta." 

8.  MorÖr  Valgarðsson  nefndi  sér  vátta  ok  bauð  til  hlut- 
falla  þeim  monnum,  er  skóggangssakar  áttu  at  sœkja  í  dóminn, 
hverr  sína  sok  skyldi  fyrst  sœkja  eða  fram  segja  eða  hverr  5 
þar  næst  eða  hverr  síðast;  bauð  hann  logboði  at  dómi,  svá 
at  dómendr  heyrðu.  9.  Þá  váru  hlutaðar  framsogur,  ok  hlaut 
hann  fyrst  fram  at  segja  sína  sok.  Morðr  Valgarðsson  nefndi 
sér  vátta  í  annat  sinn  —  „Nefni  ek  í  þat  vætti,  at  ek  tek 
miskviðu  alla  ór  máli  mínu,  hvárt  sem  mér  verðr  ofmælt  eöa  lo 
vanmælt.  10.  Vil  ek  eiga  rétting  allra  orða  minna,  unz  ek 
kom  máli  mínu  til  réttra  laga.  Nefni  ek  mér  ]?essa  vátta  eða 
þeim  oðrum,  er  neyta  eða  njóta  þurfu  þessa  vættis." 

11.  Morðr  mælti:  „Nefni  ek  í  þat  vætti,  at  ek  býð  Flosa 
Þórðarsyni  eða  þeim  manni  oðrum,  er  handselda  Iggvorn  hefir  15 
fyrir  hann,  at  hlýða  til  eiðspjalls  míns  ok  til  framsogu  sakar 
minnar  ok  til  sóknargagna  þeira  allra,  er  ek  hy gg  fram  at 
fœra  á  hendr  honum,  býð  ek  Iggboði  at  dómi  svá  at  dómendr 
heyra  um  dóm  J^veran." 

12.  Mgrðr  mælti:  „Nefni  ek  í  p&t  vætti,"  sagði  hann,  „at  20 
ek  vinn  eið  at  bók,  Iggeið,   ok  segi  ek  þat  guði,  at  ek  skal 
svá  sgk  þessa  sœkja,  sem  ek  veit  sannast  ok  réttast  ok  helzt 
at  Iggum,  ok  gll  Iggmæt  skil  af  hendi  inna,  meðan  ek  em  at 
þessi  máli." 

2.  at  neyta;  at  adv.  („dabei").  anklage  infolge  eines  falschen  aus- 

3.  4.  baiið  til  hlutfalla,  „beantragte  drucks  (oder  infolge  versprechens  ?) 
dielosungvorzunehmen";  vgl.Grágás  fiir  xmgiltig  erkliirt  wird";  dies  ist 
Kgb.  §  29;  wenn  hier  nur  von  den  in  der  Grágás  nicht  direct  erwahnt, 
skóggangssakar  die  rede  ist,  so  heifst  wird  aber  bestiitigt  durch  die  Hrafn- 
es  dagegen  in  der  Grágás:  þeim  kelssaga  c.  4  (Austíirð.  sggur  s.  116). 
mgnnum  gllum,  er  sakar  hafa  í  clóm  11.  Vil  ek  eiga — minna,  „ich  be- 
þann,  also  nieht  iiber  die  skóggangs-  halte  mir  vor,  alle  meine  worte  zu 
sakar  allein,  sondern  iiber  die  sakar  berichtigen". 

iiberhaupt  soll  gelost  werden.    Ob  13.  neyta  eða  njóta;  neyta,  „etvf&s 

die  Njála  vielleicht  auch  hier  ein  gebrauchen,  positiv  benutzen";  rijóta 

alteres  recht  voraussetzt,   oder  ob  (indirect),  „vorteil  von  etwas  haben". 

ein  fehler  vorliegt,  ist  unsicher.  16.  eiðspjall,  der  sofort  folgende 

6.    Iggboð ,     „  gesetzmafsige    auf-  eid;  vgl.  c.  56. 

forderung".  21.  at  bók,   „auf  das  bnch,  d.  h. 

9.  10.  ek  tek  miskviðu  usw.,   „ich  ein  evangelienbuch  oder  mefsbuch". 

verwahre  mich  dagegen,  dafs  meine  22.  23.  sannast — Iggum;  sannast, 
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Nj.  CXLII.  13.   Síðan   kvat5   hann   svá  at  orí5i:   „Þórodd  nefnda  ek  í 

vætti,  annan  Dorbjorn,  nefnda  ek  í  þat  vætti,  at  ek  lýsta 
logmætu  frumhlanpi  á  hond  Flosa  Þórðarsyni  á  þeim  véttvangi, 
er  Flosi  Dórðarson  hljóp  logmætu  frumhlaupi  til  Helga  Njáls- 
5  sonar,  pá  er  Flosi  Pórðarson  særði  Helga  Njálsson  holundarsári 
eða  mergundar,  pvi  er  at  ben  gerðiz  en  Helgi  fekk  bana  af. 
14.  Talða  ek  hann  eiga  at  verða  um  sok  pA  mann  sekjan, 
skógarmaun,  óalanda,  óferjanda,  órá?$anda  ollum  bjargrát5um; 
talí5a  ek  sekt  fé  hans  allt,  hálft  mér  en  hálft  fjórðungsmonnum 

10  þeim,  er  sekðarfé  eigu  at  taka  eptir  hann  at  logum.  15.  Lýsta 
ek  til  fjórðungsdóms  þess,  er  sokin  á  í  at  koma  at  logum; 
lýsta  ek  l^glýsing;  lysta  ek  í  heyranda  hljóði  at  L^gbergi, 
lýsta  ek  nú  til  sóknar  í  sumar  ok  til  sekðar  fullrar  á  h^nd 
Flosa  Dórðarsyni;  lýsta  ek  handseldri  s^k  Dorgeirs  Dórissonar. 

15  16.  Hafða  ek  þau  ort5  9II  í  lýsingu  minni,  sem  nú  haföa  ek 
í  frams^gu  sakar  minnar.  Segi  ek  svá  skapaða  skóggangss^k 
þessa  fram  í  AustfirÖingadóm  yfir  h^fði  Jóni,  sem  ek  kvað  at, 
þá  er  ek  lýsta." 

17.  M^rðr  mælti:  „Dórodd  nefnda  ek  í  vætti,  annan  Dorbj^rn, 

20  nefnda  ek  í  þat  vætti,  at  ek  lýsta  s^k  á  h^nd  Flosa  Dórt5ar- 
syni  um  þat,  er  hann  særði  Helga  Njálsson  holundarsári  eða 
mergundar,  J:>ví  sári,  er  at  ben  ger'Öiz  en  Helgi  fekk  bana  af, 
á  p>eim  véttvangi,  er  Flosi  DóríSarson  hljóp  til  Helga  Njáls- 
sonar   á(5r   logmætu   frumhlaupi.     18.   Talða  ek  hann  eiga  at 

25  ver(5a  um  s^k  pá  mann  sekjan,  skógarmann,  óalanda,  óferjanda, 
óráðanda  ^llum  bjargráðum;  talt5a  ek  sekt  fé  hans  allt,  hálft 
mér  en  hálft  fjóríungsm(^nnum  þeim,  sem  sekt5arfé  eigu  at 
taka  eptir  hann  at  Ipgum.  19.  Lýsta  ek  til  fjórðungsdóms 
þess,  er  s^kin  á  í  at  koma  at  l^gum;  lýsta  ek  lijglýsing;  lýsta 

„in  ubereinstimmung  mit  dem  facti-  baupte  Jóns";  Jón  ist  bier  ein  sub- 

schen";  réttast,   „mit  riicksicht  auf  stitut    des   wirklichen    namens   des 

das  eigene  gewissen";  at  Iggum,  „in  richters,  der  die  sache  resiimieren 

iibereinstimmung  mit  den  gesetzen".  (reifa,  des  reifingarmaðr)  sollte.  Jón 

ist  natiirlich  =  Joannes ;  iiber  die  an- 

1.  2.  Þórodd  .  .  .  Þorbjgrn,  diese  wendung  dieses  namens  fiir  „N.N." 

namen  bedeuten  nur  „N.  N.",  oder  s.  Fritzner,  Arkiv  III,  320  ff. 
dasselbe   wie  Jón,   s.  unten.     Die  19.  3íþrðr  tnœZíi,  im  folgenden  ist, 

richtigen  namen  waren  liingst  ver-  wie   c.  135,  21   die  wunde  gegen- 

gessen.  stand  der  lýsing,  wáhrend  es  in  §  13 

17.  yfir  hgfði  Jóni,    „iiber  dem  das  frumhlaup  war. 
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ek  í  heyranda  hljóði   at  L^gbergi;  lýsta   ek  nú  til  sóknar  í  Nj.  CXLII. 
sumar  ok  til  sekt5ar  fullrar  á  h^nd  Flosa  Þórt^arsyni;  lýsta  ek 
handseldri  s^k  Dorgeirs  Dórissonar.    20.  Haft5a  ek  þau  orÖ  q\\ 
í   lýsingu   minni,   sem  nú  hefi   ek  í  frams^gu   sakar  minnar. 
Segi   ek   svá   skapaða  skóggangss^k  fram  í   Austfirðingadóm    5 
yfir  h^fði  Jóni,  sem  ek  kva^  at,  pá,  er  ek  lýsta." 

21.  Lýsingarváttar  Marðar  gengu  þá  at  dómi  ok  kváðu 
svá  at  orði,  at  annarr  talði  vætti  fram,  en  bát3ir  guldu  sam- 
kvæði  —  „at  M^rÖr  nefndi  sér  Dórodd  í  vætti  en  annan  mik,  en 
ek  heiti  Þorbj^rn,"  síðan  nefndi  hann  fyður  sinn.  22.  „M^rðr  10 
nefndi  okkr  í  þat  vætti,  at  hann  lýsti  l^gmætu  frumhlaupi  á 
h^nd  Flosa  Dórðarsyni,  er  hann  hljóp  til  Helga  Njálssonar,  á 
þeim  véttvaugi,  er  Flosi  Dór'Öarson  veitti  Helga  Njálssyni 
holundarsár  eða  mergundar,  þat  er  at  ben  gerðiz  en  Helgi 
fekk  bana  af.  23.  Talði  hann  Flosa  eiga  at  verða  um  s^k  15 
þá  mann  sekjan,  skógarmann,  óalanda,  óferjanda,  óráöanda 
^llum  bjargráðum;  talði  hann  sekt  fé  hans  allt,  hálft  sér  en 
hálft  fjórÖungsmQnnum  l?eim,  er  sekðarfé  eigu  at  taka  eptir 
hann  at  l^gum.  24.  Lýsti  hann  til  fjórðungsdóms  ]?ess,  er 
sykin  átti  í  at  koma  at  l^gum;  lýsti  hann  l^glýsing;  lýsti  20 
hann  í  heyranda  hljóði  at  L^gbergi;  lýsti  hann  nú  til  sóknar 
í  sumar  ok  til  sekðar  fullrar  á  h^ud  Flosa  Dórðarsyni;  lýsti 
hann  handseldri  s^k  Porgeirs  Dórissonar.  25.  HafÖi  hann  þau 
9II  orð  í  lý^singu  sinni,  sem  hann  hafði  í  frams^gu  sakar 
siunar  ok  vit  h^fum  í  vættisburð  okkrum.  H^fu  vit  nú  rétt  25 
borit  vætti  okkart  ok  verðum  bát$ir  á  eitt  sáttir;  beru  vit  svá 
skapat  lýsingarvætti  þetta  fram  í  AustfirÖingadóm  yfir  hofði 
Jóni,  sem  M^rt^r  kvaÖ  at,  þá  er  hann  lýsti." 

26.  I  annat  sinn  s^gðu  þeir  fram  í  dóm  lýsingarvætti  ok 
hí^fðu  ]7á  sár  fyrr  en  frumhlaup  síÖar  ok  hofðu  9II  ^nnur  ort5  30 
en  s^mu  sem  fyrr  ok  báru  svá  skapat  lýsingarvætti  ]?etta 
fram  í  Austfirðingadóm,  sem  M^rðr  kvat5  at,  þá  er  hann  lýsti. 
27.  Sakart^kuváttar  MarÖar  gengu  þá  at  dómi,  ok  talði  annarr 
vætti  fram,   en  báðir  guldu  samkvæði  ok  kváðu  svá  at  orði, 


8.  bdðir  guldu,  ein  ungenauer  aus-  welche    als    zeugen    zu   bekunden 

drack,  der  viele  analogien  hat,  fiir  hatten,  dafs  porgeirr  dem  Morðr  die 

„der  andere"  {hinn  galt).  fiihrung    des    prozesses   iibertragen 

33.  sakartýkuvdttar,   die  manner,  hatte. 
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Nj.  CXLII,  at  þeir  M^rðr  ValgarÖsson  ok  Þorgeirr  Þórisson  nefndu  þá  í 
vætti,  at  Þorgeirr  Þórisson  seldi  vígs^k  í  hendr  Merði  Valgarðs- 
syni  á  hendr  Flosa  Dórðarsyni  um  víg  Helga  Njálssonar,  — 
28.  „seldi  hann  honum  s^k  þá  með  sóknargQgnum  ^Uum  þeim, 
5  sem  s^kinni  áttu  at  fylgja.  Seldi  hann  honum  at  sœkja  ok 
at  sættaz  á  ok  svá  allra  gagna  at  njóta,  sem  hann  væri  réttr 
aöili.  Seldi  Þorgeirr  með  l^gum  en  M^rðr  tók  með  l^gum." 
29.  Báru  þeir  svá  skapat  sakart^kuvætti  fram  í  Aust- 
firðingadóm  yfir  hofði  Jóni,  sem  þeir  Þorgeirr  ok  M^rðr  nefndu 

10  þá  vátta  at;  alla  vátta  sína  létu  peir  eiSa  sverja,  áðr  en  vætti 
bæri,  ok  svá  dómendr.  80.  M^rðr  Valgarðsson  nefndi  sér 
vátta  —  „í  þat  vætti,"  sagði  hann,  „at  ek  býð  búum  þeim 
níu,  er  ek  kvadda  um  s^k  þessa,  er  ek  h^fðaða  á  hond  Fiosa 
Þórðarsyni,  til  setu  vestr  á  árbakka  ok  til  ruðningar  um  kvit5 

15  þann;  býð  ek  l^gboði  at  dómi,  svá  at  dómendr  heyra." 

31.  M^rðr  nefndi  sér  vátta  í  annat  sinn  —  „í  þat  vætti,  at 
ek  býð  Flosa  Þórðarsyni  eða  þeim  manni  ^ðrum,  er  handselda 
logvorn  hefir  fyrir  hann,  til  ruðningar  um  kvið  í?ann,  er  ek 
hefi  saman   settan  vestr  á  árbakka;  býð  ek  l^gboði  at  dómi, 

20  svá  at  dómendr  heyra.  32.  Enn  nefndi  M^rðr  sér  vátta  — 
„í  þat  vætti,"  sagði  hann,  „at  nú  eru  frumg^gn  9II  fram 
komin,  f>au  er  s^kinni  eigu  at  fylgja,  boðit  til  eiðspjalls, 
unninn  eiðr,  sygð  fram  s^k,  borit  lýsingarvætti,  borit  sakar- 
t^kuvætti,  boðit  búum  í  setu,   boðit  til  ruðningar  um  kvið. 

7.  með  Iggum,  „gesetzmafsig,  nach  östlich   des  flusses  seine  sitzongen 

der  vorschrift  der  gesetze".  abhielt. 

11.  ok  svd  dómendr,  dies  ist  ein  20.  Ænn—tJaífa,  esistsehrzweifel- 

unrichtigerzusatz;  dierichtermuísten  haft,  ob   ein  solches  gesamtzeugnis 

zwar  einen  eid  ablegen,  aber  das  wirklich  abgelegt  wnrde;  nachdem 

geschah   (s.  Grágás,  Kgb.  §  41)   in  jeder  einzelne  act  bezeugt  war,  ware 

jeder   sache,    nachdem    sowol    die  dies  doch  iiberfliissig  gewesen;  aber 

anklage    als    die    verteidigung   ab-  beweisen  lafst  sich  die  sache  nicht. 

geschlossen   war;    dieser   eid   war  21.  frumgQgn,  hierdurch  wird  es 

selbstverstandlich ;  keine  von  beiden  klar.was  „die  ersten  beweise"  eigent- 

parteien    braucbte    dafiir  sorge   zu  lich  sind;  der  fcwaÆyíðr  gehörte  also 

tragen.  nicht  dazu,  aber  das  wort  konnte  auch 

14.  vestr  d  árbakka,  bedeutet  wol  eiueerweitertebedeutunghaben,z.b. 

„am  westlichen  (d.  h.  rechten)  ufer  alle  die  beweise  der  sókn,  im  gegen- 

des  flusses";  walirscheinlicher  ist  es  satz  zu  denen  der  vQrn;  s.  Grágás 

jedoch,  dals  das  gericht  auf  der  ebene  III,  6 1 2. 
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33.  Nefni  ek  mér  þessa  vátta  at  gygnum  þessum,  sem  nú  eru  ííj,  CXLII. 
fram   komin,   ok   svá   at   því,   at  ek  vil  eigi  vera  s^k  horfinn, 
þó  at  ek  ganga  frá  dómi  gagna  at  leita  eða  annarra  ereuda." 

34.  Deir  Flosi  gengu  nú  þangat  til,  sem  búarnir  sátu, 

Flosi  mælti  til  þeira:    „Dat  munu  Sigfússynir  vita,  hversu    5 
réttir  véttvaugsbúar  J^essir  eru,  er  hér  eru  kvaddir." 

35.  Ketill  ór  M^rk  svarar:  „Hér  er  sá  búi,  er  helt  MerÖi 
Valgarðssyni  undir  skírn,  en  annarr  er  þrímenningr  hans  at 
frændsymi." 

Tylðu  þeir  ]?á  frændsymi  ok  sonnuðu  met5  eiði.  36.  Eyjólfr  lo 
nefnir  sér  vátta,  at  kviðrinn  skyldi  standa  þar  til  fyrst  at  ruddr 
væri.  37.  I  annat  sinn  nefndi  Eyjólfr  sér  vátta  —  „í  þat 
vætti,"  sag(5i  hann,  „at  ek  ryÖ  þessa  menn  báða  ór  kviðinum," 
—  ok  nefndi  þá  á  nafn  ok  svá  feðr  ]?eira  —  „fyrir  ]?á  sok, 
at  annarr  ]?eira  er  ]?rímenningr  Marðar  at  frændsymi  en  annarr  15 
at  guðsifjum  ]7eim,  er  kviöu  eigu  at  ryðja  at  l^gum.  38.  Eruð 
]7it  fyrir  laga  sakir  ónýttir  í  kviðinum,  ]?ví  at  nú  er  rétt 
l^gruðning  til  yðvar  komin;  ryð  ek  ykkr  ór  at  al]?ingismá]i 
réttu  ok  allsherjar  lygum;  ryð  ek  handseldu  máli  Flosa  Dórðar- 
sonar."  20 

39.  Dá  mælti  9II  al]?ýða  ok  kváðu  ónýtt  málit  fyrir  MerÖi; 
urðu  pá  allir  á  pat  sáttir,  at  pÁ  væri  framar  v^rn  en  sókn. 

40.  Asgrímr  mælti  pá  vi?5  Morð:  „Eigi  er  enn  ]:'eira  allt, 
\>6  at  ]?eir  ]>ykkiz  nú  hafa  fast  fram  gengit,  ok  skal  nú  fara  at 
finna  Dórhall,  son  minn,  ok  vita,  hvat  hann  leggr  til  með  oss."  25 


2.  sgk  horfinn,   „den  prozefs  ver-  sondern  nur  etwa  „ist  nait  ihm  ver- 
loren  habeu".  wandt". 

3.  annarra  erenda  ist  nicht  mehr  16.  guðsifjum;  guðsifjar  ist  eine 
von  leita  abhaugig,  sondern  gen.  abs.  iibersetzuug  von  cognatio  spiritnalis. 

6.  réttir,  „gesetzlich  zuliissig".  18.  yðvar,  obschon  nur  zwei,  denn 

S.j&mwenniw^ír,  „geschwisterkind"  Eyjólfr  konute  yðr  von  jedem  ein- 

(ein  verwaudter  dritten  grades),  alter  zelnen  brauchen. 

isl.  nœsta  brœðri.  alþin gismdli,  s.  zu  c.  56,  17. 

10.  TpZðu— /VcBM(Zsí/mi,  „sierechne-  19.  ryð  —  mdli,   „ich  nehme  eine 
ten  die  verwandtschaftsglieder  auf".  recusation  iu  der  mir  iibertrageneu 

11.  12.  at  kviðrifm  —  vœri,   „dafs  sache  Flosis  vor". 

die  jury  versammelt  bleibeu  soUe,  21.  ónýtt,  part.  perf  zu  ónýta. 

bis  die  recusation  beendet  sei".  22.  vœri  franiar,  „besser  stJinde". 

15.  en  annarr,  hierzu  ist  natiirlich  23.  iíiáfí  — öíZí,  „uochistihre  sache 

nicht    þrímenningr     zu     ergíinzen,  nicht  endgiltig  gewonnen". 

Sagabibl.  XIII.  23 


354  Die  recusation  Eyjólfs  wird  znriickgewiesen. 

Nj.  CXLll.  41.    Pá    var    sendr    skilríkr   maðr  til    Dórhalls,    at   segja 

honum   sem   greiniligast   hvar   þá   var   komit  málinu,    at   þeir 
Flosi  þóttuz  ónýtt  hafa  kviðinn. 

42.   Dórhallr  mælti:   „Dat  skal   ek  at  gera,  at  yðr  skal 

5  þetta    ekki   at   sakarspelli   verða,    ok   seg  þeim,   at  þeir  trúi 

ekki,  þó  at  l^gvillur  sé  gyrvar  fyrir  þeim,   J>ví  at  vitringinum 

Eyj'ólfi   hefir   nú   yfir  séz.     43.   Skalt   pú  nú  ganga  til   þeira 

sem   hvatligast   ok   seg,   at  Morðr  Valgart5sson  gangi  at  dómi 

ok    nefni    sér    vátta,    at    ónvtt    er    l^gruðning    þeira"    —    ok 

10  sagði   hann   pi  fyrir  greiniliga,   hversu  þeir  skyldu  meÖ  fara. 

44.    SendimaÖr   fór   ok   sagði   f>eim   till^gur   Dórhalls.     M^rðr 

Valgarðsson   gekk    þá   at    dóminum    ok    nefndi    sér   vátta  — 

„í  l'at   vætti,"    sagði   hann,    „at   ek   ónýti   l^gruðning  Eyjólfs 

Bolverkssonar.     Finn  ek  þat  til,  at  hann  ruddi  eigi  vit5  aðilja 

15  frumsakar,    heldr   við   )?ann,    er  me(5    s^k   fór;    nefui   ek  mér 

l'essa  vátta  e?5a  J^eim,  er  njóta  J'urfu  þessa  vættis." 

45.  Síðan  bar  hann  vættit  í  dóm.    Nú  gekk  hann  þar  til, 

er  búarnir  sátu,   ok  sagt)i,   at  þeir  skyldu  niðr  setjaz,   er  upp 

h^fðu  staðit,   ok   kvat5   ]>á  rétta  vera  í  kviðinura.     46.  Mæltu 

20  þá  allir,   at  Dórhallr   hefÖi   ínikit  at  gort,   ok  ]>ótti  pá  ollum 

framar  sókn  en  v^rn. 

47.  Flosi  mælti  pá  við  Ejjólf:  „Ætlar  ]>ú  ]?etta  log  vera?" 

„Dat  ætla  ek  víst,"  segir  hann,  „ok  hefir  oss  at  vísu  yfir 

séz.     En  ]'ó  skulu  vér  ]>etta  ]>reyta  meir  meÖ  oss." 

25  48.   Eyjólfr   nefndi   sér   ]>á   vátta  —  „í  }>at  vætti,"   sagði 

hann,  „at  ek  ryÖ  ]?essa  tvá  menn  ór  kviðinum"  —  ok  nefndi 


1.   skilríkr,    „verstjindig   und   zu-  wandtschaft    eines   jury-mitgliedes 

verlassig".  mit  dem  eigentlichen  anklager  vor- 

5.  sakarspell,  „verlust  des  pro-  nahm";  denn  der  aðili  oder  die 
zesses".  aðiljar  waren  hier  die  nachsten  ver- 

6.  Iggvilhir,  „versuche  das  gesetz  wandten  Njáls.  Vgl.  Grágás,  Kgb. 
unrichtigauszulegen  oder  zndeuten".  §35  (1,62):    hann   skal   ryðja   við 

vitringinum,  etwas  ironisch :  „der  sóknar  aðilja  eða  varnar,  hvergi  er 

schlauberger".  með  sgk  ferr. 

7.  Eyjólfi  —  yfir  séz,  „Eyjólfr  hat  17.  har — í  dóm,  „liefs  die  zeugen 
sich  jetzt  versehen,  eiuea  fehler  be-  vor  gericht  ihre  aussage  abgeben". 
gangen".  24.    þetta  —  með   oss,     „hieriiber 

14.  ruddi — við  aðilja,   „die  recu-  mit    einander    doch    etwas    weiter 

sation   nicht   auf  grnnd   einer   ver-  streiten". 
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p'i  báða   —    „fyi'ir   þá  syk,   at   þit  eruð  búðsetumenn  en  eigi  Nj.  CXLIl. 
búar.     49.   Aun   ek   ykkr  eigi  at  sitja  í  kviðinum,   því  at  nú 
er  rétt  logruðning  til  ykkar  komin;  ryí5  ek  ykkr  ór  kviðinum 
at  alþingismáli  réttu  ok  allsherjar  logum." 

50.  KvatJ  Eyjólfr  sér  nú  mjgk  á  óvart  koma,  ef  þetta  5 
mætti  rengja.  Mæltu  l^á  allir,  at  J?á  væri  vgrn  framar  en 
sókn;  lofuðu  nú  allir  mjgk  Eyjólf  ok  kgllu?5u  engan  mann 
mundu  þurfa  at  reyna  vií5  hann  Iggkœni.  51.  Mgrðr  Valgarðs- 
son  ok  Asgrímr  ElliÖa-Grímsson  sendu  nú  mann  til  Dórhalls  at 
segja  honum,  hvar  þá  var  komit.  52.  En  er  Dórhallr  heyrði  lo 
þetta,  spurði  hann.  hvat  þeir  ætti  sér  góös.  53.  Sendimaðrinn 
sagði,  at  annarr  þeira  bjó  við  málnytu  ok  hafði  bæði  kýr  ok 
ær  at  búi,  en  annarr  á  J?riðjung  í  landi  því,  er  þeir  búa  á,  ok 
fœðir  sik  sjálfr,  ok  hafa  þeir  eina  eldstó  ok  hinn  er  landit 
leigir,  ok  einn  smalamann."  15 

54.  Dórhallr  mælti:  „Enn  mun  l^eim  fara  sem  fyrr,  at 
þeim  mun  hafa  yfir  séz,  ok  skal  ek  þetta  allskjótt  reugja 
fyrir  þeim  ok  svá  pó  at  Eyjólfr  hefði  hér  alldigr  orð  um  at 
rétt  væri." 

55.  Dórhallr  sagði  nú  sendimanni  allt  sem  greiniligast,  20 
hversu  þeir  skyldu  með  fara.  Kom  sendimaðr  aptr  ok 
sagði  Merði  ok  Asgrími  ráð  þau,  er  Dórhallr  hafði  til  lagit. 
56.  Mgrðr  gekk  at  dómi  ok  nefndi  sér  vátta  —  „í  p'at  vætti, 
at  ek  ónýti  Iggruðuing  Eyjólfs  Bglverkssonar  fyrir  j^'at  er 
hann   ruddi  pá  menn  ór  kviðinum,   er  at  réttu  eigu  í  at  vera.  25 


1.  2.  búðsetnmenn  —  fcœndr,  „katner  infolge  haufiger  verwendung  dieses 
und  nicht  (sclbstandige)  baucrn";  ausdrucks  wurde  der  genetiv  sub- 
búðsetumað)-  war  jomand,  der  zwar  stantiviert:  ^'dzgen.^'oz;  vgl.c.  153,14. 
eiue  eigene  wirtschaft  fiihrte,  aber  12.  búa  við  eht ,  „von  etwas 
ohne  biífé,  d.  h.  milchgebende  schafe  leben". 

und  kiilie;   s.  Grágás,  Skálh.  s.  593.  wía'íwí/ÍM,  eigentlich  „die  milch,  die 

2.  Ann  —  eigi,  „ich  kann  es  euch  die  schafe  oder  kiihe  zu  jeder  mahl- 
nicht  gestatten".  zeit,    d.  h.  am    morgen   und  abend 

6.    rengja,    eigentlich    „unrichtig  geben". 

machen",    etwas    als    unrichtig    er-  14.    eina   eldstó,    „eiue   und   die- 

weisen.  selbe    feuerstatte " ,     herd;     eldstó, 

8.  reyna  —  Iggkœni,    „sich   iu   der  von    eldr   und   stö   zur  wurzel  sta- 

kenntnis  der  gesetze  mit  ihm  messen".  (standa). 

11.  góðs,  eigentlich  geu.  sing.  ntr.,  15.  leigir,  „in  pacht  hat". 

so  hier,  „an  gutem",  d.  h.  eigentum;  18.  aíifZí^íí',  „iibermiitigprahlende". 

23* 


356  Eyjólfs  zweíte  recusation  wird  zuruckgewiesen. 

Nj.  CXLII.  57.   Er  sá   liverr  réttr   í   búakviði,    er  hann   á  þrjú  hundruð 
í   landi   ok   }'a?ian   af  meira,  p6   at  hann   hafi  enga  máluytu; 
hinn  er   ok  réttr  í  búakvið,   er  hann  býr  við  málnytu,   ok  þó 
at  hann  leigi  landit." 
5  58.   Lét  hann  þá  koma   vættit  í  dóminn;  gekk  hann  þá 

þangat,  er  búarnir  váru,  ok  ba?$  f>á  niðr  setjaz  ok  kvað  þá 
rétta  í  búakviðinum.  59.  Pá  varð  óp  mikit  ok  kall  ok  mæltu 
þá  allir,  at  mjok  væri  hrakit  málit  fyrir  f>eim  Flosa  ok 
Eyjólfi,  ok  urðu  nú  á  J?at  sáttir,  at  sókn  væri  framar  eu  vorn. 

10  60.  Flosi  mælti  til  Eyjólfs:  „Mun  þetta  rétt  vera?" 

Eyjóifr  léz  eigi  til  þess  hafa  vitsmuni  at  vita  þat  víst. 
Sendu  þeir  þá  mann  til  Skapta  logsggumanns  at  spyrja  hann 
eptir,  hvárt  rétt  væri;  hann  sendi  þeim  þau  orð  aptr  at  |?etta 
væri  at  vísu  log,   p6  at  fáir  kynni.    61.  Var  þetta  sagt  f>eim 

15  Flosa.  Eyjólfr  spur(5i  þá  Sigfússonu  at  ura  aðra  búa  þá,  er 
kvaddir  váru;  þeir  kváðu  vera  pá  fjóra,  er  rangkvaddir  váru 
—  „því  at  þeir  sitja  heima,  er  nærri  váru."  62.  Eyjólfr  nefnir 
sér  vátta,  at  hann  ryðr  pá  alla  fjóra  menn  ór  kviðinum, 
ok  mælti   réttum   ruðningarmálum.     68.   Síðan  mælti  hann  til 

20  búanna:  „Þér  eruð  skyldir  til  at  gera  hvárumtveggjum  log. 
Nú  skulu(5  þér  ganga  at  dómi,  pÁ  er  þér  eruð  kvaddir,  ok 
nefna  yðr  vátta,  at  ]?ér  látið  þat  standa  fyrir  kviðburði  yðrum, 
at   þér   eruð    fimm    beiddir    búakviðar,   en  þér   eiguð   níu  at 

í.  2.  þrjtí  hundruð  í  landi—meira,  mehr)   die  rede;   solche   —  kleine 

„drei  hunderte   an   land  und  noch  —   höfe    gibt    es    und   gab    es   in 

mehr",d.h.mindestensdreihunderte.  alten   zeiten.    Vgl.   die  abhandlung 

Ein  jedes  islJiud.  grnndstiick  wurde  von  P.Briem:  Hundraðatal  á  jörðum 

und  wird  noch  heute  nach  hunderten  im     Lögfræðingur    4     (1900)     und 

berechnet.     Die   ganze   schilderung  meiue   abhandlung  iiber  die  Njála 

der  streitfrage   ist   correct  und   in  s.  147. 

iibereinstimmung    mit    der   Grágás;  \2.  li.  at  spyrja  hann — vœri,  áer 

s.  auch  Lehmann-Schnorr  s.  115,  die  gesetzsprecher  war  dazu  verpflichtet, 

jedoch   den  ansdruck  þrjú  hundruð  gutachten  iiber  das  geltende  recht 

nicht  verstanden   haben;    wenn   in  abzugeben. 

§  53   gesagt  ist,   dafs   „der  katner"  16.  rangkvaddir,  „zu  nnrecht  be- 

„ein  drittel  des  landes"  besafs,  so  rufeu". 

ist  daraus  mit  vollkommener  sicher-  19.  20.  til  búanna,  zu  den  iibrigen 

heit  zu  schliefsen,  dafs  dieses  diittel  fúnf. 

mindestens   drei  hnnderte  galt;   es  20.  gera  —  Igg,   „beiden   parteien 

ist  also  von  einem  hofe  von  etwa  gegeniiber  nach   recht  und   gesetz 

zelm  hunderten  (oder  noch   etwas  zu  handeln". 
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bera.     Muu   Dórhallr   þá   (jllum   málum   fram   koma,   ef  hann  Jíj.  CXLII, 
bergr  þessu  við." 

64.  Fannz  þat  á  í  ollu,  at  þeir  Flosi  ok  Eyjólfr  hœlðuz 
nú  mjok;  gerðiz  nú  rómr  mikiU  at  pví,  at  eytt  væri  brennu- 
málinu  ok  nú  væri  vorn  framar  en  sókn.  5 

65.  Asgrímr  mælti  til  Marðar:  „Eigi  vitu  þeir  enn,  hverju 
þeir  hœlaz  fyrr  en  Dórhallr  er  fundinn.  Sagði  Njáll  mér  svá, 
at  hann  hefÖi  svá  kent  Dórhalli  Igg,  at  hann  myndi  mestr 
lagamaðr  vera  á  íslandi,  þó  at  reyna  þyrfti." 

66.  Var  þá  maðr  sendr  til  Dórhalls  at  segja  honum,  hvar  lo 
þá  var  komit  ok  hól  þeira  ok  orðróm  al]?ýðu,  at  pá.  væri  eytt 
málinu  fyrir  I?eim  Mert3i. 

67.  „Vel  er  þat,"  segir  Dórhallr,  „en  enga  fá  þeir  enn 
virðing  af  þessu.  Skalt  \>ú.  nú  fara  ok  segja  Mert5i,  at  hann 
nefni  vátta  ok  vinni  eiÖ  at  því,  at  meiri  hlutr  er  rétt  kvaddr.  i5 
68.  Skal  hann  þá  láta  koma  vættit  í  dóm,  ok  bergr  hann  þá 
frumsgkinni,  en  sekr  er  hann  þrimr  mgrkum  fyrir  hvern  þann, 
er  hann  hefir  rangt  kvatt,  ok  má  þat  ekki  sœkja  á  þessu 
þingi." 

69.   SendimaÖr  fór  nú  aptr  ok  sagöi  þeim  allt  sem  gorst  20 
frá  ort$um  Þórhalls.    Mgrðr  gekk  at  dómi  ok  nefndi  sér  vátta 
ok  vann  eið,  at  meiri  hlutr  var  rétt  kvaddr  búanna.     70.  Kvaz 
hann    þá  hafa   borgit   frumsgkinni   —    „skulu   óvinir  várir   af 
gÖru  hafa  metnað  en  ]>yí,  at  vér  hafim  hér  mikit  rangt  í  ggrt." 

71.  Var   pÁ  rómr   mikill   at  pyí  ggrr,   at  Mgrðr  gengi  vel  25 
fram   í  málinu,   en   tglÖu   þá  Flosa   ok   hans   menn   fara   með 
Iggvillur   einar  ok   rangyndi.     72.   Flosi  spurÖi  Eyjólf,   hvárt 


1.  2.  ef — við,  „wenn  er  hiergegen  recusabel  waren,  waren  sie  es  aucli 

eiu  liilfsmittel  findet".  in  allen. 

4.  5.  brennumdlinu ,  so  die  hand-  15.  meiri  hlutr,  „die  luajoritiit". 

schriften   F,  A,    E,  I;    vígsmdlinu  16.  17.  bergr  —  frumsgkinni ,   dafs 

hat  H;    obwol    dies,    da   hier  nur  dem  so   sei,   hat  V.  Finsen   wahr- 

von  Helgi   die   rede   ist,   correcter  scheinlich  gemacht;  Frist.  inst.  s.  104 

ist,    beruht    es    doch    sicher    auf  anm.  punkt  8  —  9. 

einer  jungen  verbesserung;  brennu-  17.  18.  sekr  er  hann — kvatt,   ob 

mdlinu    ist    insofern    richtig ,     als  dies  richtig  ist,   oder  ob  die  ganze 

die    neun    bauern   sicher   in    allen  strafe  nur  3  mark  betrug,  wie  Leh- 

sachen   gegen   die  brennumenn  ihr  mann-Schnorr  s.  110  behaupten,  láfst 

verdict  abgeben  sollteu;   wenn  sie  sich  nicht  mit  sicherheitentscheiden; 

also  in  éiner  von  diesen  gesetzlich  s.  V.  Finsen,  a.  a.  0. 
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Nj.  CXLII.  þetta  myndi  rétt  vera,  en  hann  léz  þat  eigi  víst  vita  ok  sagði 
logsogumann  ór  pví  skyldu  leysa.  73.  Fór  ]?á  Dorkell  Geitisson 
af  þeira  hendi  ok  sagði  logsogumanni,  hvar  komit  var,  ok 
spurði,  hvárt  þetta  væri  rétt,  er  Mgrt5r  hafði  mælt. 

5  74.  Skapti  svarar:  „Fleiri  eru  nú  allmiklir  logmenn  en  ek 

ætlaía.  En  }'ér  til  at  segja,  pá,  er  petta  svá  rétt  í  alla  staði, 
at  hér  má  ekki  í  móti  mæla,  en  ]?ó  ætlaða  ek,  at  ek  mynda 
nú  einu  kunna  þessa  lagarétting,  nú  er  Njáll  er  dauðr,  pvi  at 
hann  einn  vissa  ek  kunna." 

10  75.   Dorkell  gekk  þá  aptr  til   jíeira  Flosa  ok  Eyjólfs  ok 

sagöi,  at  l>etta  váru  log.  76.  Morðr  ValgarÖsson  gekk  at 
dómi  ok  nefndi  sér  vátta  —  „í  þat  vætti,"  sagöi  hann,  „at 
ek  beiöi  búa  þá,  er  ek  kvadda  um  sok  þá,  er  ek  hofðaía  á 
hond   Flosa  Dórðarsyni,   framburðar   um   kviÖ,   at   bera   annat 

15  tveggja  af  eða  á;  beiði  ek  logbeiðingu  at  dómi,  svá  at 
dómendr  heyra  um  dóm  }?veran." 

77.  Búar  Marðar  gengu  at  dómi;  talði  einn  fram  kviÖinn, 
en  allir  guldu  samkvæði,  ok  kvað  svá  at  orði:  „Mgrðr 
Valgarðsson    kvaddi    oss    kviðar    |?egna   níu,    en  vér  stgndum 

20  hér  nú  fimm,  en  fjórir  eru  ór  ruddir.  78.  Hefir  nú  váttorð 
komit  fyrir  þá  fjóra,  er  bera  áttu  meÖ  oss;  skylda  nú  til  Igg 
at  bera  fram  kviðinn.  79.  Váru  vér  kvaddir  at  bera  um  þat, 
hvárt  Flosi  Dórðarson  hljóp  Iggmætu  frumhlaupi  til  Helga 
Njálssonar   á  J^eim  véttvangi,   er  FIosi  Þórðarsou  særði  Helga 

25  Njálsson  bolundar  sári  eða  mergundar,  p\i  er  at  ben  gerðiz 
en  Helgi  fekk  bana  af.  80.  Kvaddi  hann  oss  þeira  orða 
aUra,  er  oss  skylda  \og  til  um  at  skilja  ok  hann  vildi  at 
dómi  beitt  hafa  ok  j'essu  máli  áttu  at  fylgja;  kvaddi  hann 
Iggkvoð;  kvaddi   hann   svá,   at   vér  heyrðum  á;   kvaddi  hann 

30  um  haudselt  mál  Dorgeirs  I>órissouar.  81.  Hgfu  vér  nií  allir 
eiða  unnit  ok  réttan  kvið  várn  ok  orðit  á  eitt  sáttir,  berum 
á  Flosa  kviðinn  ok  berum  hann  sannan  at  sokinni.     Beru  vér 


2.  ór  því  .  . .  leysa,   „aufklarung  eutlastende    oder    eine   belasteude 

dariiber  geben".  aussage  abzugeben". 

8.  lagarétting,  vgl.  réttalgg,  „das  18.  allir,  vgl.  bdðir  §21. 

gesetz  bestimmen  oder  formulieren";  20.  21.  vattorð—fyrir,  „ein  zeugnis 

lagarétting    also    „  das    formulierte  hat  verhindert  (die  vier  am  abgeben 

gesetz".  des  kviðr)". 

14.  15.   bera  .  .  .  af  eða  d,    „eine  31.  réttan,  part.  perf.  von  rétta, 


Morðr  schliefst  seine  anklage.  359 

svá  skapaðan  níu  búa  kvið  j^'enna  fram  í  Austfirðingadóni  yfir  Jíj.  CXLII. 

hnfði  Jóni,  sem  Mnrðr  kvaddi  oss  at.    Er  sá  kviðr  várr  allra,"    CXLIII. 

sggðu  þeir.     82.  I  annat  sinn  báru  }?eir  kviðinn  ok  báru  um 

sár  fyrr   en   um   frumhlaup   síðar,   en  gll  gnnur  orð  báru  J^eir 

sem   fyrr;   báru  J^eir  á  Flosa  kviðinu  ok  báru  hann  sannan  at    5 

sgkinni.     83.   Mgrðr  Valgaríisson   gekk  at  dómi  ok  nefndi  sér 

vátta,   at   búar   þeir,   er   hann   hafði   kvadda   um   sgk   pá,   er 

hann  hgfðaði   á  hgnd  Flosa  Dórðarsyni,   hgfðu   borit  kviðinn 

ok  borit  hann  sannan  at  sgkinni;  nefndi  hann  sér  j^essa  vátta 

eða  |?eim,  er  neyta  eða  njóta  þyrfti  }?essa  vættis.    84.  I  annat  10 

sinn   nefndi  Mgrðr   sér   vátta   —  „nefni  ek  í  þat  vætti,   at  ek 

býð  Flosa  Þóríarsyni  eða  þeim  manni,   er  handselda  Iggvgrn 

hefir  fyrir  hann,  at  taka  til  varna  fyrir  sgk  þá,  er  ek  hgfðaða 

á  hgnd  honum,  því  at  nú  eru  gll  sóknargggn  fram  komin,  þau 

er   sgkinni   eigu   at   fylgja   at  Iggum,   borin  vætti  gll  ok  búa-  15 

kviðr   ok   nefndir   váttar  at  kviðburði  ok  gllum  gggnum  þeim, 

er    fram    eru    komin.     85.    En    ef   ngkkurr    hlutr    geriz    sá    í 

Iggvgrn  ):'eira,  er  ek  }?urfa  til  sóknar  at  hafa,  pá,  kýs  ek  sókn 

undir  mik.     BýÖ  elí  Iggboíi  at  dómi,  svá  at  dóraendr  heyra." 

86.    „Dat   lilœgir   mik  nú,   Eyjólfr!"    sagði  Flosi,    „í   hug  20 
mér,  at  peim  mun  í  brún  bregða  ok  ofarliga  kleyja,  pÁ  er  pú 
berr  fram  vgrnina." 

Eyjólfr  erhebt  einspruch  gegen  die  anklagc  dcs  Morðr. 

CXLIII,  1.  Eyjólfr  Bglverksson  gekk  at  dómi  ok  nefndi 
sér  vátta  —  „í  )?at  vætti  at  }'essi  er  Iggvgrn  máis  ^^essa,  at 
}?ér    hafið    sótt    málit    í    Austfirðingadóm,    pwi   at   Flosi    hefir  25 


s.    dic    anmerkung    zu    Iggrétting;  sammenzieheu",    d.  h.    sie    werden 

„formuliert".  schlimm  iiberrascht  werden. 

ofnrliga  kleyja,    „oben   (d.  h.  am 

1.  níu  búa  kvið,   der  techuische  kopfe)     ein    jucken    fiihleu",     ein 

ausdruck  der  formel  ist  beibehalten,  euphemistischer  ausdruck  fiir  einen 

obwol   von  den  9  mitgliederu  der  sehr  empfindlichen  schmerz,  nament- 

jury  4  recusiert  waren.  lich  von  einem   (tötlichen)  hieb  in 

13.   taka   til   varna,    „seine   ein-  den   kopf;    vgl.   ofarla    híta    usw., 

wendungen  vorzubriugeu".  Háv.  1 1 8.    kleyja  ist  die  urspriiug- 

18.  19.  kýs  ek — mik,  „behalte  ich  liche     form     statt     spiiterem    ana- 

mir  die  klage  vor".  logischem     kld     und     klœja,     das 

21.  í  brún  bregða,   unpersönlicli,  verbum  wurde  einst  ganz  wie  deyja 

„ihre  augenbrauen  werden  sich  zn-  flectiert. 


360  Eyjólfr  fúhrt  die  verteídigang  vor. 

j.  CXLIII.  sagz  í  þing  með  Askatli  got5a.  2.  Eru  hér  nú  hyárirtveggju 
váttarnir,  þeir  er  við  váru  ok  þat  munu  bera,  at  Flosi  seldi 
áðr  af  hendi  goðorð  sitt  Þorgeiri  bróÖur  sínum,  en  síían  sagðiz 
hann  í  þing  með  Askatli  goða.    Nefni  ek  mér  J^essa  vátta  et3a 

5  þeim,  er  njóta  þurfu  þessa  vættis."  3.  I  annat  sinn  nefndi 
Eyjólfr  sér  vátta  —  „nefni  ek  í  þat  vætti,"  sagði  hann,  „at 
ek  býð  Mert5i,  er  sok  hefir  at  sœkja,  et$a  sakaraðilja,  at 
hlyða  til  eiðspjalls  míns  ok  til  framsogu  varnar  þeirar,  er 
ek  mun   fram   bera,    ok  til  allra  gagna  þeira,  sem   ek  mun 

10  fram  bera;  býð  ek  logbot5i  at  dómi,  svá  at  dómendr  heyra." 
4.  Eyjólfr  nefndi  sér  enn  vátta  —  „nefni  ek  í  þat  vætti,  at 
ek  vinn  eið  at  bók,  logeið,  ok  segi  ek  þat  guði,  at  ek  skal 
svá  mál  ]:»etta  verja  sem  ek  veit  réttast  ok  sannast  ok  helzt 
at  logum  ok  oU  higmæt  skil  af  hendi  inna,  þau  er  undir  mik 

15  koma  á  þessu  þingi." 

5.  Eyjólfr  mælti:  „Þessa  tvá  menn  nefni  ek  í  vætti,  at 
ek  fœri  fram  logvorn  þessa,  at  mál  þetta  var  sótt  í  annan 
fjórtJungsdóm  en  vera  átti.  Tel  ek  fyrir  J?at  ónýtta  sok  }?eira. 
Segi  ek  svá  skapaða  vorn  þessa  fram  í  Austfirðingadóm." 

20  0.   Síðan   lét   hann   bera   fram   vætti  þau  oU,  er  vorninni 

áttu  at  fylgja;  síðan  nefndi  hann  vátta  at  ollum  varnargognum, 
at  nú  váru  oll  fram  komin.  7.  Eyjólfr  nefndi  sér  vátta  — 
„nefni  ek  í  þat  vætti,  at  ek  ver  lýriti  dómondum  at  dœma 
sgk  þeira  Marðar,  pví  at  nú  er  logvgrn  fram  komin  í  dóminn. 

25  8.  Ver  ek  lýriti,  lagalýriti,  ifalausu  lýriti,  fullu  ok  fgstu,  svá 
sem   ek  á  at  verja  at  alþingismáli  réttu  ok  alisherjar  iggum." 


Cap.  CXLIII.     5.   J  antiat  sinn  bemerkung  anzuseben  ist,  wird  daher 

usw. ,    dieser    zweite    puukt   sollte  im  §  5  nocli  eiumal  kurz  wiederholt. 

eigentlich  der  erste  sein,   denn  die  23.  re>"  Zýrífi  usw.,  vgl.  c.  56,  16-17. 

eidesleistung  mufste  selbstverstand-  Auch  hier  haben   die   hss.  F,  A,  I 

lich   den   anfang  bilden;   der  verf.  goðalýriti   (ebenso  H,   dessen   text 

hat  aber  gewiinscht,  seine  leser  mit  jedoch  ganz  confus  ist),  wahrend  E 

dem  wichtigsten  und  interessantesten  nur  lýHti  bietet. 

teiie  von  Eyjólfs  rede  zuerst  bekannt  25.  Ver  ek  lýriti,  hierauf  schieben 

zu  machen,  um  das,  womit  er  begann,  F,  A,  E  goðalýriti  (E  schreibt  goða- 

nachzuholen.     Daraus    folgte    aber,  lyrit);  H,  I  haben  unr:  lýrit{i)goða; 

dafs    seine    darstellung    nubeholfen  der  text  ist  ohne  zweifel  corrumpiert; 

und  scheinbar  unrichtig  wurde.    Der  goða  (lýriti)  mufs  einfach  als  ein  ab- 

punkt  1,  der  oben  als  eine  vorlaufige  schreiberfchler  ausgemerzt  werden. 


pórhalls  rat  gegen  Flosi  und  Eyjólfr. 
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9.   Síðan   lét  liann   dœma  vgrnina.     Deir  Asgrímr  létu  sœkja  Jíj.  CXLIII. 
um  brennumálin  ok  gengu  J>au  fram.  CXLIV. 

pórballr  crteilt  nenc  ratsclilage,  durch  die  er  den  prozefs  retten  will.    Die 
laduDg  vor  das  fiinfte  gericht  uud  die  verhandiungen  vor  demselben. 

CXLIV,   1.   Nú  sendu  þeir  Asgrímr  mann  til  Dórhalls  ok 
létu  segja  lionum,  í  livert  óefni  komit  var. 

2.  Dórhallr  svarar:  „Of  fjarri  var  ek  nú,  því  at  enn  myndi  5 
J'etta  mál  eigi  þann  veg  farit  hafa,  ef  ek  hefða  við  verit. 
Sé  ek  nú  atferð  þeira,  at  ]?eir  munu  ætla  at  stefna  yðr  í 
fimtardóra  fyrir  þingsafglopun.  3.  Deir  munu  ok  ætla  at 
vefengja  brennumálit  ok  hlta  eigi  dœma  mega,  pví  at  nú  er 
sú  atfor  þeira,  at  J^'eir  munu  engis  ills  svífaz.  4.  Skalt  pú  nú  lo 
ganga  til  J^eira  sem  skjótast  ok  segja,  at  Morðr  stefni  peim 
báÖum  Flosa  ok  Eyjólfi  um  þat,  er  þeir  hafa  fé  borit  í  dóminn 


1.  Síðan  —  vgrnwa,  d.  h.  er  be- 
schlofs  seiue  einsprache  und  forderte 
die  richter  auf,  ihr  urteil  zu  f;illen 
(iiber  das  ergebuis  s.  unten  c.  144, 
14ff.).  Es  wíire  logischer  geweseu, 
weun  mdlit  statt  VQrnina  gebraucht 
wiiro,  aber  bcide  wörter  sind  hier 
ungefáhr  identisch. 

Vgl.  iiber  das  ganze  capitel  meine 
abhandlung  und  Lelmiaun  -  Schnorr 
s.  117 — r,),  wo  aber  vieles  unrichtig 
und  schief  beurteilt  ist. 

1.2.  Þeir  Ásgrímr — fram,  so  wird 
hier  gauz  kurz  und  passend  iiber 
die  anderen  sachen  berichtet,  die  in 
uormaler  weise  ihren  verlauf  nahmeu; 
mehr  war  nicht  iiber  sie  zu  sagen, 
wenn  der  verf.  sich  niclit  liistige 
wiederholungen  zn  schulden  kommen 
lassen  wollte. 

Cap.  CXLIV.  8.  þingsafglgpun, 
diese  bestand  darin,  dafs  die  sache 
bei  einem  nicht  zustandigen  gericht 
anhangig  gemacht  war;  natiirlich  war 
dies  nur  der  staudpunkt  Eyjólfs  und 
der  gegenpartei. 


9.  vefengja,  ein  vefang  zu  stande 
zu  briugen  (s.  zu  c.  07,  20),  d.  h. 
ira  viertelgerichte  einen  dissens 
zu  erzielen ,  infolge  dessen  die 
sache  vor  deu  fimtardómr  kommen 
mufste. 

hrenyiumálit,  hier  uur  dcr  prozefs 
wegen  der  tötung  Helgis. 

ok  —  mega,  nur  ein  erkliirender 
zusatz  zu  vefengja. 

10.  engis  ills  svífaz,  „vor  keiner 
bosheit  zuriickschrecken". 

12.  er  þeir  —  döminn,  dieser  aus- 
drnck  ist  ganz  uncorrect,  denn  er 
kaun  nach  dem  sprachgebrauche  der 
Grágás  nur  von  einer  bestechung 
der  richter  verstanden  werden,  da- 
von  abcr  ist  hier  keine  rede.  Dcr 
verf.  meint  augenscheinlich  die  be- 
schenkuug  Eyjólfs  mit  dem  ringe 
und  fafst  demnach  í  döminn  mehr 
allgemein  („wahrend  des  prozesses", 
oder  „in  eiuer  rechtssache").  Die 
ringschenkung  kann  iiberhaupt  nicht 
als  eine  bestechung  gelten,  vgl.  oben 
zu  c.  97,  20. 
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Morðr  citiert  den  Flosi  wegen  bestechung. 


Nj.  CXLIV.  ok  látii  varða  fjgrbaugsgarÖ.  5.  Þá  skal  haDii  stefna  þeim 
aunarri  stefnu  um  þat,  er  þeir  báru  vætti  þau,  er  eigi  áttu 
máli  at  skipta  með  þeim  ok  gerðu  í  því  þingsafglopun.  6.  Seg 
j'eim,  at  ek  segi  svá,  ef  tvær  fjorbaugssakar  eru  á  einum 
5  manni,  at  þann  skal  dœma  skógarmann.  Skuluð  þér  því  fyrri 
til  búa  yðvart  mál,  at  ér  skuluð  fyrri  sœkja  ok  dœma." 

7.  Nú  fór  sendimat5rinn  í  braut  ok  sagði  Merði  ok  Asgrími. 
SíÖan  gengu  J?eir  til  Lggbergs.  8.  MgrSr  Valgart5sson  nefndi 
sér  vátta  —  „nefni  ek  í  þat  vætti,  at  ek  stefni  Flosa  Dórðar- 
10  syni  um  þat,  er  hann  gaf  fé  til  liðs  sér  hér  á  þinginu  Eyjólfi 
i^glverkssyni.  9.  Tel  ek  hanu  eiga  at  verða  um  sgk  þá 
sekjan,  fjgrbaugsmann,  ]?ví  at  eins  ferjanda  né  festum  helganda, 
nema  fjgrbaugr   eða   alaðsfestr   komi   fram   at  féránsdómi,  en 


2.  3.  ixefti — shipta,  „solche  zeug- 
nisse,  die  irrelevant  fiir  die  sache 
waren";  was  hier  geineint  ist,  kaun 
zweifelhaft  erscheinen,  aber  nach 
dem  voraogehendcn  kaun  der  satz 
nur  anf  den  thingwechsel  Flosis  und 
die  dafiir  beigebrachten  zeugenaus- 
sagen  gehen.  Die  gegenpartei  wiU 
uicht  zugeben,  dafs  ein  solcher  thing- 
wechsel  gesetzmafsig  sei,  und  daher 
eiue  thiugsstöruug  constatieren.  Auch 
dies  zcigt,  dafs  die  um  das  j.  1000 
geltendeu  bestimmuugeu  von  den 
spateren  verschieden  warcn;  deun 
derartiges  kounte  eiu  mauu  um  1200 
oder  spater  niciit  erfiuden.  Vgl. 
V.  Finseu,  Frist.  inst.  s.  103,  aum. 
punkt  5. 

4.  ef  tvær  fjgrbaugssakar  usw., 
dies  wird  durch  die  Grágás  bestatigt 
(Kgsb.  1,110=';  Stað.  304'»). 

12.  þvi  at  eins,  s.  zu  c.  139,2-5. 

ferjanda,  den  man  ins  schiíf  mit- 
zunehmen  erlaubnis  hat. 

festum  helganda;  festum  von  festr, 
pl.  festar,  die  landfestar  des  schiífes, 
taue,  womit  das  schiff  am  kude  be- 
festigt  wird;  festum  helgandi  ist  der- 
jenige,  der  zu  dem  schiffe,  auf  dem 
er  ins  ansland  reisen  will,  gekommen 


und  von  da  ab  gegen  seine  feiude 
gesichert  ist.  Vgl.  V.  Finsen,  Frist. 
inst.  s.  105  anm.  schlufs,  und  Grágás, 
Kgb.  §  53  (I,  90) :  Ef  þeir  taka  við 
honum  ok  er  hann  at  skipi,  meðan 
þeir  hafa  hx'iðir  á  landi,  þá  er  hann 
heilagr  í  grskotshelgi  d  alla  vega  á 
land  við  búðiiia,  en  þó  at  skip  liggi 
fírr  bilð  en  svd,  ok  er  hann  þó  heilagr 
þar  d  milli. 

13.  fjgrbaugr,  „lebensring",  der 
riug  (wofiir  spjiter  eine  bufse  von 
1  mark  substituiert  wurde),  den  der 
zu  dreijahriger  laudesverweisung 
verurteilte  um  sein  leben  behalten 
und  eiue  beschraukte  freiheit  ge- 
iiiefsen  zu  können,  bezahlen  mnfste ; 
der  hof,  auf  dem  er  sich  aufhalten 
darfte  (spater  wurde  der  aufenthalt 
auf  drei  eiuander  benachbarteu  höfen 
gestattet),  hiefs  fjgrbaugsgarðr;  s. 
Grágás,  Kgb.  §  52;"  Skálh.  60S— 09. 
Wenn  der  „ring"  nicht  bezahlt  ward, 
wurde  der  verurteilte  ein  skógar- 
maðr. 

alaðsfestr,  conjectur  Gislasons  statt 
des  haudschriftl.  aðal-,  was  keinen 
sinu  gibt;  eigeutlich  „sicherheit  fdr 
die  nahrnng",  d.  h.  die  erhaltung  des 
lebens;  so  hiefs  einer  von  den  aurar 
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alsekjan   skógarmann    elligar,     10.   Tel   ek   sekt   fé  hans  allt,  Nj.  CXLIV. 

liálft  mér  en  hálft  fjórðung-smonnum  ]?eim,   sem  sekðarfé  eigu 

at  taka   eptir   hann   at  logum.     11.   Stefni   ek  máli  þessu  til 

fimtardóms,  sem  málit  á  í  at  koma  at  logum;   stefni  ek  nú  til 

sóknar  ok   til   sek(5ar  fullrar;   stefni  ek  logstefnu;   stefni  ek  í    5 

heyranda  hljóði  at  Logbergi."     12.  Slíkri  stefnu  stefndi  hann 

Eyjólfi  Bolverkssyni  um  þat,  er  hann  hafði  þegit  féit;   stefndi 

hann  ok  }>eiri  sok  í  fimtardóm.     13.  I  annat  sinn  stefndi  hann 

Flosa   ok  Eyjólfi   um  |?á  snk,    er  J^'eir  báru  vætti  þau  á  þingi, 

er   eigi  áttu  máli  at  skipta  me'Ö  monnum  at  h}gum,   ok  gerðu  10 

í  pví  Jnngsafghipiin;  lét  hann  ok  þat  vavða  |?eim  fjorbaugsgarð. 

Gengu    peÍT   pá,   í  braut   ok   til  Iggréttu;    }?ar   var   J?á  fimtar- 

dómrinn  settr.     14.  I>á  er  J:>eir  Asgn'mr  ok  Mgrðr  váru  í  braut 

gengnir,   þá  urðu  dómendr  ekki  á  sáttir,  hversu  dœma  skyldi, 

því  at  þeir  viklu  sumir  dœma  með  Flosa  en  sumir  met5  Merði  15 

ok   Asgrími.     15.  Urðu   þeir  Flosi   ok  Eyjólfr   þá   at   vefengja 

dóminn;    dvalðiz    pe\m    par    at    pvi,   meðan    stefnurnar    hgfðu 

verit.      16.    Lítlu    síðar    var   }?eim   sagt   Flosa   ok   Eyjólfi,    at 

þeim  var  stefnt  at  Lggbergi  í  fimtardóm  tveim  stefnura  hvárum 

þeira.  20 

17.  Eyjólfr  mælti:  „Illu  heilli  hgfu  vér  hér  dvaliz,  er  j^eir 
hafa  fyrri  orðit  at  bragði  at  stefna  en  vér;  liefir  hér  nú  fram 
komit  slœglcikr  Dórhalls,  ok  er  hann  engum  manni  líkr  at 
viti  sínu.  18.  Eigu  þeir  nú  fyrri  at  sœkja  í  dóm  sín  mál;  lá 
þeim  þar  ok  allt  við;  en  pó  skulu  vér  nú  ganga  til  Lggbergs  25 
ok  búa  mál  til  á  hendr  pehn,  pó  at  oss  komi  ]?at  fyrir  lítit." 


der  mark ,    die   deu  fjgrbaiígr  aus-  urteilten  abgehalteu  werdeu ;  hierbei 

machte;  s.  Grágás,  Kgb.  c.52;  alaðs  wurde  seine  ganze  habc  couíisciert. 

von  alað  ntr.    Der  ganze  ausdruck  S.  Grágás,  Skálh.  s.  004. 
fjgrbaugr    eða    alaðsfestr    ist    voU- 
kommen  correct.  12.  13.  þar  var  þd  —  settr,  in  der 

kom,i  fram,  „heranskommt",  d.  h.  logrétta   wurde    das   fiinfte   gericht 

bezahlt  wird.  stets  abgehalteu. 

férdnsdómr,    „  executionsgericht " ;  14.  dömendr,  die  richter  im  viertels- 

vierzehn  tage  nach  dem  thinge,  auf  gericht. 

dem  eine  person  verurteilt  worden  15.    mcð    Flosa ,     „zu     guusten 

war,  sollte  ein  ,,pliinderuugs"(/'era?2s)-  FIosis". 

gericht  von  12  vom  goden  erkorenen  16.  17.  vefengja  dóminn,  s.  oben 

nuinnern    in    der    entferuung    eines  zu  §  3. 
pfeilschusses    vom    hofe    des    ver-         23.  slœgleikr,  „schlauheit". 
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Nj.  CXLIV.  19.   Fóru  þeir   þá  til   Logbergs,   ok  stefudi  Eyjólfr  þeim 

um  þingsafglopun ;  síðan  gengu  þeir  til  fimtardómsins.  20,  Dá 
er  þeir  Morðr  ok  Asgrímr  kómu  til  fimtardómsins,  þá  nefndi 
Morðr  sér  vátta  ok  bauð  at  hlýða  til  eiðspjalls  síns  ok  til 
5  framsngu  sakar  sinnar  ok  til  sóknargagna  þeira  allra,  er  hann 
hugði  fram  at  bera  á  hendr  J>eim  Flosa  ok  Eyjólfi;  bauð  hann 
logboöi  at  dómi,  svá  at  dómendr  heyrðu  um  dóm  þveran. 
21.  I  fimtardómi  skyldu  ok  sonnunarmenn  fylgja  eiðum,  ok 
skyldu  peÍT  ok  eiða  vinna.  Morðr  nefndi  sér  vátta  —  „nefni 
10  ek  í  þat  vætti,"  sagði  hann,  „at  ek  vinn  fimtardómseið;  bið 
ek  svá  guð  hjálpa  mér  í  þvísa  Ijósi  ok  í  ()ðru,  at  ek  skal 
svá  sok  þessa  sœkja,  sem  ek  veit  réttast  ok  sannast  ok  helzt 
at  logum.  22.  Hy gg  ek  ok  Flosa  sannan  at  sok  þessi  vera, 
ef  efni  eru  at  pví,  ok  ek  hefka  fé  borit  í  dóm  þenna  til  liðs 
15  mér  um  sok  ]?essa  ok  ek  munka  bera;  ek  hefka  fé  fuudit  ok 
ek  munka  finna,  hvártki  til  laga  né  til  ólaga."  23.  S()nnunar- 
menn  Marðar  gengu  þá  tveir  at  dómi  ok  nefndu  sér  vátta 
—  „í  pat  vætti,  at  vit  vinnum  eið  at  bók,  logeið,  biðju 
vit    svá    guð    hjálpa    okkr   í   þvísa   Ijósi   ok   í   oðru,    at   vit 


4.  eiðspjalls  usw. ,   die   procedur  lianden  ist",  d.  h.  wenn  es  bewiesen 

war  im  fiinften  gericht  ungefahr  die-  wird,  dafs  die  grundlage  fUr  die  an- 

selbe  wie  im  viertelgericht.  klage  richtig  ist. 

8.  sgnnunarmenn  oder  sannaMr-  ok   ek  hefka   usw. ,    eine  formel, 

menn,    „eideshelfer",    s.   c.  97,  21.  die    auch    mit   unbedeutenden   ab- 

Vgl.  Grágás  Skálh.  s.  6(54  — 65.  weichungen    in    Grágás    Kgb.  §46 

fylgja   eiðiim,    „die   eide  bekraf-  sich  wiederfindet.   —   hefka,   diese 

tigen^.  alte  form  findet  sich,  aufser  in  der 

II.  þvísa,  eine  alte  datívform  fiir  poesie,  nicht  uur  in  der  gesetzes- 

þessu,  die  ziemlich  hiiufig  vorkommt.  sprache,  sondern  auch  in  den  áltesten 

Von  deu  alten  formen  hat  diese  am  prosaischen  schrifteu,  z.  b.  der  Islen- 

lángsten  gelebt ;  sie  findet  sich  auf  dingabók  Aris  und  der  ersten  gram- 

Island  noch  um  1400.     -sa  ist  eine  matischen  abhandlung  in  der  Snorra- 

contamination   der  partikeln  se  (si),  Edda.    -a  odcr  -at  (-t)  ist  einfach  aus 

eigentlich  imper.  zu  séa  und  a,  ent-  eitt  {*aitt  '^  af^a)  entstanden  und 

sprechend   dem  got.  -uh,   s.  Bugge,  setzt   eine   vorhergehende   negation 

Tidsskr.f.Phil.  9, 1 11  flf.,  Lidéu,  Arkiv  voraUs  (ganz  wie  -gi  bei  subst.  und 

IV,  97  flf.    tjber  den  eid  vgl.  Grágás  adj.);    s.   A.  Kock,   Accentuiernng 

Kgb.  §  46.  §  442. 

i   gðru   (Ijósi),    „in   der   anderen  15.  fundit,  von  finna  in  der  be- 

welt";  vgl.  Atlam.  87  (Bugge):  fara  deutung  „bezahlen,  geben". 

í  Ijós  annat.  18.  í  þat  vœtti  usw.,  iiber  diesen 

14.  ef—þvi,  „weun  stoflf  dazu  vor-  eid  s.  auch  Grágás  a.  a.  o. 
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leggjum  }?at  undir  þegnskap  okkarn,  at  vit  hyggjum,  at  Morðr  Nj.  CXLIY. 
myni   svá   sœkja   sok   þessa   sem  hann  veit  réttast  ok  sannast 
ok   helzt  at   logum   ok   hann  hefrat  fé  borit  í  dóm  J^enna  um 
sok   þessa  til   liðs   sér   ok   hann  munat   bera   ok   hann   hefrat 
fé  fundit  ok  hann  munat  finna  hvártki  til  laga  né  til  ólaga."  5 

24.  Morðr  hafði  kvadda  Dingvallarbúa  níu  til  sakarinnar. 
Síðan  nefndi  Morðr  sér  vátta  ok  sagÖi  fram  pær  fjórar  sakar, 
er  hann  hafði  til  búnar  á  hendr  þeim  Flosa  ok  Eyjólfi. 
25.  Ok  hafði  Mgrðr  þau  oll  orð  í  framsogu  sakar  sinnar,  sem 
hann  hafÖi  í  stefnu  sinni;  sagt5i  hann  svá  skapaðar  fjgrbaugs-  10 
sakar  ]?essar  fram  í  fimtardóm  sem  hanu  kvað  at,  pá,  er  hann 
stefndi.  26.  Mgrðr  nefndi  sér  vátta  ok  bauð  búum  þeim  níu 
í  setu  vestr  á  árbakka.  Mgrðr  nefndi  sér  vátta  ok  bauð  þeim 
Flosa  ok  Eyjólfi  at  ryðja  kviðinn.  27.  Deir  gengu  til  at 
ryðja  kviÖ  ok  hugðu  at  ok  gátu  hvergi  rengðan,  gengu  frá  15 
viÖ  svá  búit  ok  unðu  illa  við.  28.  MgrÖr  nefudi  sér  vátta  ok 
beiddi  búa  pá,  níu  framburðar  um  kviðinn,  er  hann  hafÖi  áðr 
kvadda,  at  bera  annat  tveggja  af  eða  á.  29.  Búar  Marðar 
gengu  pá  at  dómi,  ok  talði  einn  fram  kviðinn,  en  allir  guldu 
samkvæÖi;  þeir  hgföu  allir  unnit  fimtardómseið  ok  báru  Flosa  20 
sannan  at  sgkinni  ok  báru  á  hann  kviðinn;  báru  þeir  svá 
skapaðan  fram  kviðinn  í  fimtardóm  yfir  hgfði  l^eim  manni,  er 
Mgrt5r  hafði  sgk  sína  fram  sagt.  30.  SíÖan  báru  þeir  kviöu 
pá  alla,  er  þeir  váru  skyldir  at  bera,  til  allra  saka,  ok  fór 
þat  Iggliga  fram.  81.  Eyjólfr  Bglverksson  ok  ]?eir  Flosi  sátu  25 
um  at  rengja  ok  gátu  ekki  at  ggrt.  32.  Mgrðr  Valgarðsson 
nefndi  sér  vátta  —  „nefni  ek  í  þat  vætti,  at  búar  þessir  níu, 
er  ek  kvadda  til  saka  þessa,  er  ek  hgfðaða  á  hendr  Flosa 
ÞórÖarsyni  ok  Eyjólfi  Bglverkssyni,  hafa  borit  á  kviðinn  ok 
borit  j?á  sanna  at  sgkum"    —   nefndi   hann   sér  þessa   vátta.  30 

1.   leggjum  —  okkarn,    „wir   unser  fiir  das  haDdschriftlictie  hjóða.    (Die 

ehrenwort  darauf  geben";  ^e^'nsÆa/^r  vorliegende  stelle  findet  sich  nur  ia 

ist  „die  eigenschaft  (der  redlichkeit)  den  drei  hss.  F,  A,  E). 

eines  þegn,   d.  h.   eines  freien  und  (3.   Þingvallarbúa ,    nachbarn   des 

freigeborenen    mannes",    s.   Grágás  pingvgllr,   da  es  sich  um  vergehen 

Skálh.  s.  69S  —  99.  handelt,   die  auf  dem  thinge  selbst 

4.  munat,  in  den  hss.  steht  falsch  begangen  wareu. 

munkat,   was  wol  ein  abschreiber-  24.  til  allra  saka,  „alle  die  vier 

fehler  ist.  sachen". 

hera  ist  eine  verbesserungGislasons 
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Nj.  CXLIV.  33.  I  aniiat  sinn  nefndi  liann  sér  vátta  —  „nefni  ek  í  þat 
vætti,"  sagði  hann,  „at  ek  byð  Flosa  Dórðarsyni  et5a  þeim 
manni,  er  handselda  Iggvorn  hefir  fyrir  hann,  at  taka  til 
varna,  því  at  nú  eru  fram  komin  sóknargogn  oll,  boðit  til 
5  eiðspjalls,  unninn  eiðr,  sogð  fram  sok,  borit  stefnuvætti,  boðit 
búum  í  setu,  boðit  til  ruðningar  um  kviðinn,  borinn  kviðr, 
nefndir  váttar  at  kviðburði"  —  nefndi  hann  sér  þessa  vátta 
at  gognum  þeim,  sem  fram  váru  komin.  34.  Dá  stóð  sá  upp, 
er    sokin   hafði  yfir  hgfði   verit   fram   sggð,    ok   reifði   málit, 

10  hann  reifði  þat  fyrst,  er  Mgrðr  bauð  at  hlýða  til  eiðspjalls 
síns  ok  til  framsggu  sakar  ok  til  sóknargagna  allra.  35.  Dá 
reifði  hann  þat  því  næst,  er  Mgrðr  vann  eið  ok  sgunuuarmenn 
hans;  pá  reifði  hann  þat,  er  Mgrðr  sagði  fram  sgk,  ok  kvað 
svá  at   orði,   at   hann   hafði   þau   orð   gll  í   reifingu  sinni,   er 

15  Mgrðr  hafði  áðr  í  framsggu  sakar  sinnar  ok  hann  hafði  í 
stefnu  sinni  —  „ok  hann  sagði  svá  skapaða  sgkina  fram  í 
fimtardóm,  sem  hann  kvað  at,  pá,  er  hann  stefndi."  3Ö.  Dá 
reifði  hann  þat,  er  ]7eir  báru  stefnuvætti,  ok  talði  pá  gll  orð 
þau,   er  hann  hafði  áðr  í  stefnu  sinni  ok  peÍY  hgfðu  í  vættis- 

20  burði  sínum  —  „ok  nú  hefi  ek,"  sagði  hann,  „í  reifingu  minni. 
Ok  þeir  báru  svá  skapaðan  kviðinn  fram  í  fimtardóm,  sem 
hann  kvað  pá  at,  er  hann  stefndi;"  37.  síðan  reifði  hann 
þat,  er  Mgrðr  bauð  búum  í  setu;  pi  reifði  hann  }?at  pyi  næst, 
er  hann  bauð  Flosa  at  ryðja  kviðinn  —  „eða  ]?eim  manni,  er 

25  handselda  Iggvgrn   hefir  fyrir  hann."     38.  Dá  reifði  hann  }?at, 


8.    9.  Þd  stóð  sd  —  reifði  mdlit,  daraus   schliefsen  konnte,   dafs  sie 

das  ist  ein  fehler,  denn  der  referent  darauf  verzichten  wollten;  aber  dies 

der  sache  begann  sein  referat  nicht  ist  doch  unwahrscheinlich. 

eher   als   bis    beide    parteien   vor  21.  svd  skapaðan  kviðinn,  dies  ist 

dem  gerichte  ihren  vortrag  beendet  ganz  falsch,   es  sollte  svd  skapaða 

hatten.      Auch    hat    Morðr   ja    die  sgk   heifsen;   kviðinn   steht   in  den 

gegenpartei  bereits  eingeladen,   die  drei  hss.  (F,  A,  E),  mufs  aber  auf 

verteidigung    zu    beginuen    (§  33),  einem  schreibfehler  beruhen,   denn 

walirend    er    nachher    (§  39)    Flosi  sonst  wird  ja  kviðr  an  allen  stellen 

die  verteidigung  verbietet.    Um  die  richtig  gebraucht,  und  dies  wort  war 

darstellung  zu  retten ,  könnte  man  so  allgemein  bekannt,  dafs  eine  ver- 

annehmen,    dafs  Flosi  und  Eyjólfr  wechslung   in   wirklichkeit   unmög- 

aus  dem  einen  oder  anderen  grtmde  lichwar;  vgl.  Lehmann-Schnorr  s.  15. 

ihre    verteidiguDg    nicht    friihzeitig  Wahrscheiulich   ist   der   ganze  satz 

genug  begonnen  haben,  so  dafs  man  {ok  þeir —  stefndi)  ein  spaterer  zusatz. 
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er    búar    gengu    at   dómi   ok   bárii   á   kviðinn   ok   báru   Flosa  Nj.  CXLIY. 

sannan   at   sokinni   —   „báru  þeir  svá  skapaÖan  níu  búa  kvið 

þenna  fram  í  fimtardóm;"  pá,  reifði  hann  þat,  er  Morðr  nefndi 

vátta  at  p\í,  er  kviÖrinn  var  á  borinn;  þá  reifði  hann  þat,  er 

Morðr  nefndi  vátta  at  gognum  ok  bauð  til  varnar.     39.  Morðr    5 

Valgart^sson  nefndi  sér  vátta  —  „nefni  ek  í  þat  va^tti,"   sagði 

hann,    „at  ek  banna  Flosa  DórSarsyni  eÖa  peim  manni  oðrum, 

er   handselda  Iggvorn  hefir  fyrir  hann,   at  taka  til  varna,   ]?ví 

at  nú   eru   gll   sóknargggn   fram   komiu,   j^au   er   sgkinni  eigu 

at  fylgja  at  reifðu  máli  ok  svá  bornum  gggnum."  10 

40.  Síðan  reifði  reifingarmaðr  þetta  váttorð.    MgrÖr  nefudi 
sér  vátta  ok  beiddi  dómendr  at  dœma  um  málit. 

41.  Dá  raælti  Gizurr  hvíti:    „Fleira  munt  pú,  MgrÖr!   eiga 
at  gcra,  því  at  eigi  munu  fernar  tylftir  dœma  eiga." 

FIosi  mælti  við  Eyjólf:  „Hvat  er  nú  til  ráða?"  15 

42.  Eyjólfr  mælti  pá:  „Nú  er  ór  vgndu  at  rá(5a,  en  skulu 
vér  enn  bíða,  uú  get  ek,  at  þeir  geri  rangt  í  sókninni,  því 
at  Mgr'ðr  beiddi  ]?egar  dóms  á  málinu.  43.  En  j^eir  eigu  at 
nefna  ór  dórainum  sex  menn,  síðan  eigu  p'eir  við  vátta  at 
bjóSa  okkr  at  nefna  ór  aðra  sex  menn,  eu  vit  skulum  þat  20 
eigi  gera,  pxí  at  pá,  eigu  þeir  at  nefna  ór  pá  sex  menn,  ok 
mun  þeim  þat  yfir  sjáz.  Er  pi  ónýtt  allt  mál  þeira,  ef  þeir 
gera  þat  eigi,  því  at  þrennar  tylftir  eigu  at  dœraa  málit." 

44.   FIosi  mælti:    „Vitr  maðr  ert  pú,   Eyjólfr!   svá  at  fáir 
munu  standa  á  sporði  þér."  25 

5.  6.  Mgrðr—vátta  usw.,  s.  zu  §  34.  Mgrðr  im  begriff,   eine  so  wichtige 

Nachdem    die    reifing    vorbei    war,  sache  wie  das  ausscheiden  der  richter 

konnte  die  verteidiguug  nicht  mehr  zu  vergessen;   ob   dies  ausscheiden 

stattfiudeu,  aber  es  scheint  ganz  un-  vor   der   reifing   geschehen  mufste, 

nötig,  dafsMorðr  ein  verbot  dagegen  wie  Lehmann-Schnorr  behaupten,  ist 

einlegt.    Vielleicht  war  die  procedur  dagegen  sehr  zweifelhaft,  denn  die 

im  fiinften  gericht  noch  nicht  ganz  bestimmuug  in  der  Grágás  Kgb.  §  47 

fest  geregelt  oder  etwas  anders  als  (s.  82)    verbietet   es   nicht.     Darum 

spiiter;    man    darf  nicht   vergessen,  mufs    Gissurr  Morðr   warnen.     Das 

dafs   das  gericht  erst  acht  jahre  alt  folgende  von  dem  ausscheiden  der 

war,  uud  es  ist  nicht  wahrsclunulich,  richter  stimmt  ganz  mit  der  Grágás 

dafs   das   gericht   in   diesen   ersten  iibereiu. 

jahren  viel  benutzt  worden  ist;  darum  10.  Nú  er — rdða,  ,,jetzt  soU  man  in 

ist  eiue  unsicherheit  denkbar.  eiuer  schwierigen  lage  rat  schaífen". 

11.  12.  Mgrðr — ok  beiddi,  jetzt  ist  25.  standa  á  sporði,  s.  zu  c.  74,9. 


368  Morðr  begeht  seinen  grobsteu  fehler. 

Nj.  CXLIV.  Morðr  ValgarÖsson   nefndi   sér   vátta  —   „nefni   ek  í  pai 

CXLV.     vætti,"  sagt5i  hann,  „at  ek  nefni  þessa  sex  menn  ór  dóminum" 

—  ok  nefndi  þá  alla  á  nafn  —  „ann  ek  yðr  eigi  at  sitja  í 

dóminum.    Nefni  ek  yðr  ór  at  alþingismáli  réttu  ok  allsherjar 

5  logum.     45.   Eptir  þat  bauí5   hann   þeim  Flosa  ok  Eyjólfi  vit5 

vátta  at  nefna  ór  dóminum  a^ra  sex  menn,  en  þeir  Flosi  vildu 

eigi  ór  nefna.    46.  Mort$r  lét  l?á  dœma  málit;  ok  er  dœmt  var 

málit,   nefndi  Eyjólfr   sér   vátta  ok  kaliat$i  ónýttan  dóm  þeira 

ok  allt  J?at,  er  þeir  hofðu  at  gort,  fann  þat  til,  at  dœmt  hafði 

10  hálf  fjórt5a  tylpt,  þar  sem   þrennar  áttu  at  dœma  —  „skulu 

vér  nú  sœkja  íimtardómssakar  várar  á  þá  ok  gera  þá  sekja." 

47.   Gizurr  hvíti  mælti  við  MorÖ:    „Allmjgk  hefir  pér  yfir 

séz,   er   þú  skyldir  þetta  rangt  gera;   ok  er  slíkt  ógæfa  mikil. 

Et$a  hvat  skal  nú  til  rá?$a  taka,  Asgrímr  frændi?"  segir  Gizurr. 

15  Ásgrímr  mælti:    „Nú   skulu  vér  senda  mann  Pórhalli  syni 

mínum  ok  vita,  hvat  hann  leggr  til  rát$s  meÖ  oss." 


Der  kampf  auf  dem  althing. 

CXLY,  1.  Snorri  goði  spyrr  nú,  hvar  komit  er  máluuum; 
tekr  hann  þá  at  fylkja  liði  sínu  fyrir  neðan  Almannagjá 
millum   ok  Hlaðbúðar  ok  sagði  hann  fyrir  á'Ör  sínum  monnum 

20  hvat  þeir  skyldu  at  gera.  2.  Sendimaðrinn  komr  nú  til 
Dórhalls  ok  segir  honum,  hvar  þá  var  komit,  at  ]?eir  Morðr 
Valgarðsson  mundu  sekir  gorvir  allir  en  eytt  oUu  vígsmálinu. 
3.  En  er  hann  heyrði  þetta,  brá  honum  svá  við,  at  hann 
mátti   ekki   orð   mæla;    hann   spratt   upp   ór   rúminu   ok   þreif 

25  tveim  hgudum  spjótit  Skarphel$insnaut  ok  rak  í  gegnum  fótinn 
á  sér.  4.  Var  þar  á  holdit  ok  kveisunaglinn  á  spjótinu,  p\í 
at  hann  skar  út  ór  fœtinum,   en  blót$fossinn  fellr  ok  vágfgllin, 

Cap.  CXLV.    \S.  fyrirneðan,  á.h.  kveisunaglinn ,   „eiterstock",   von 

an  der  östlichen  seite  der  kluft,  oder  kveisa ,    „  geschwulst "     und    nagli, 

unterhalb  der  östlichen  kluftwand.  „pfropfen". 

19.  millum  ok,  statt  millum  hennar  27.  skar  út  ór,   „schnitt  hinaus", 

ok,  s.  zuc.  23,7;  also  gerade  auf  dem  d.  h.  er  fiihrte  den  speer  etwas  zur 

pfade,  der  in  die  kluft  hinauffiihrt.  seite,  zog  ibn  also  nicht  direct  auf 

25.  spjótit,  s.  c.  142,3.  demselben  wege  hiuaus. 

26.  þar  á,  durch  das  uachfolgende  váyfgllin,  „der  eiterstrom". 
d  spjótinu  wiederholt. 


Der  kampf'  am  althinge  entbrennt.  369 

svá  at  lœkr  fell  eptir  gólfinu.     5.  Hann  gekk  þá  út  ór  búðinni  Nj.  CXLT. 

óhaltr  ok  fór  svá  hart,  at  sendimaðrinn  fekk  ekki  fylgt  honum; 

ferr  hann  nú,  þar  til  er  hann  komr  til  firatardómsins.     6.  Dar 

mœtti   hann  Grími   enum   rauða,   frænda  Flosa,   ok  jafnskjótt 

sem   ]>ei\'  funduz   Iagt5i  Þórhallr  til   hans   spjótinu,   ok  kom  í    5 

skjgldinn  ok  klofnaÖi  hann  í  sundr,  en  spjótit  hljóp  í  gegnum 

hann,    svá    at    oddrinn    kom   út    á   milli    herðanna;    Dórhallr 

kastaði    honum   daut5um   af   spjótinu.     7.   Kári   Solmundarson 

gat   sét   þetta  ok  mælti  vit5  Ásgrím:    „Hér  er  kominn  ÞórhaUr 

sonr   þinn   ok   hefir  þegar  vegit  víg  ok  er  þetta  skgmm  mikil,  10 

ef  hann  einn  skal  hug  til  hafa  at  hefna  brennunnar." 

8.   „Pat  skal  ok  eigi  vera,"  segir  Asgrímr,  „ok  snúm  vér 
nú  at  þeim." 

Var   þá  kall  mikit  um   allan  herinn,  ok  síðan   var  œpt 
heróp.      9.    Þeir  Flosi    snoruz    pÁ  vi(5,    ok    eggjuðuz    nú   fast  15 
hvárirtveggju.     Kári  Sglmundarson   snori   nú   ]?ar   at,   er  fyrir 
var  Árni  Kolsson   ok  Hallbjgrn   enn   sterki.     10.   Ok  ]?egar  er 
Hallbjgrn   sá  Kára,   hjó  hann  til  hans  ok  stefudi  á  fótinn,  en 
Kári   hljóp   í  lopt  upp,    ok   misti   Hallbjgrn  hans.     11.   Kári 
snori    at   Árna  Kolssyni    ok   hjó    til   hans,    ok   kom   á  gxlina  20 
ok  tók  í  sundr  axlarbeinit  ok  viíbeinat  ok  hljóp   allt  ofan 
í   brjóstit;    fell  Arni   þegar   dauðr   til  jarðar.     12.   Sít5an   hjó 
hann  til  Hallbjarnar,   ok  kom   í  skjgldinn  ok  gekk  í  gegnum 
skjgldinn   ok   tók   af  tána   ena  mestu.     13.   Hólmsteinn  skaut 
spjóti  til  Kára,  eu  hann  tólt  á  lopti  spjótit  ok  sendi  aptr,  ok  25 
varð   þat  manns  bani   í   liði  Flosa.    Porgeirr  skorargeirr  kom 
at  ]?ar,   er  fyrir  var  Hallbjgrn  enn  sterki.     14.  Þorgeirr  lagði 
til  hans   svá   fast   met5   annarri  hendi,   at  Hallbjgrn  fell  fyrir 
ok   komz   nauðuliga   á  fœtr  ok   snori   þegar   undan.     15.   Þá 
mœtti  Þorgeirr  Dorvaldi  Drumketilssyni  ok  hjó  þegar  til  hans  30 
með   oxinni   Rimmugýgi,   er   átt  hafði  Skarpheðinn;   Dorvaldr 
kom   fyrir   sik   skildinum;   Dorgeirr  hjó   í   skjgldinn   ok  klauf 
allan,   en  hyrnan  sú  en  fremri  rann  í  brjóstit  ok  gekk  á  hol, 
ok  fell  Dorvaldr  þegar  ok  var  dauðr.     16.  Nú  er  at  segja  frá 
því,   at  Asgrímr  Elliða-Grímsson  ok  Dórhallr  sonr  hans,  Hjalti  35 
Skeggjason  ok  Gizurr  hvíti  sóttu  at  ]?ar,   sem  fyrir  var  FIosi 

l.svaaí  íœZcrusw.jdiebeschreibung         21.  viðbeinat,  von  viðbeina,  schw. 
ist  vielleicht  etwas  ubertrieben.  ntr.,  „schliisselbein". 

Sagabibl.  XIII.  24 


37Ö  Der  kampf  am  altbínge, 

Nj.  CXLT.  ok  Sigfússynir  ok  aírir  brennumenii ;  var  f>ar  allharðr  bardagi, 
ok  laukz  me?$  því,  at  þeir  sóttu  svá  fast  at,  at  þeir  FIosi 
hrukku  undan.  17.  Guðmundr  enn  ríki  ok  MorÖr  ValgarÖsson 
ok  Dorgeirr  skorargeirr  sóttu  þar  at,  er  fyrir  váru  0xfirt5ingar 
5  ok  Austfirðingar  ok  Reykdœlir;  var  þar  allharör  bardagi. 
18.  Kári  Solmundarson  kom  at  þar,  er  fyrir  var  Bjarni  Brodd- 
Helgason;  Kári  þreif  upp  spjót  ok  lagíi  til  hans,  ok  kom 
í  skjoldinn.  19.  Bjarni  skaut  hjá  sér  skildinum,  ella  heföi 
spjótit  staðit  í  gegnum  hann;  hann  hjó  pá  til  Kára,  ok  stefndi 

10  á  fótinn.  20.  Kári  kipÖi  fœtinum  ok  snoriz  undan  á  hæli,  ok 
misti  Bjarni  hans.  Kári  hjó  þegar  til  hans.  Þá  hljóp  maír 
fram  ok  skaut  skildi  fyrir  Bjarna.  21.  Kári  klauf  ofan  allan 
skjoldinn,  ok  nam  blóðrefiUinn  lærit  ok  reist  ofan  allan  fótinn; 
sá  maðr  fell  þegar   ok  varð  aldri  orkumlalauss,   meían  hann 

15  lifði.  22.  Kári  p»reif  pá.  tveim  hondum  spjótit  ok  snoriz  at 
Bjarna  ok  lagði  til  hans;  hann  sá  engan  sinn  kost  annan,  en 
hann  lét  fallaz  þvers  undan  laginu;  en  pegar  Bjarni  komz  á 
fœtr,  hrokk  hann  undan.  23.  Þorgeirr  skorargeirr  sótti  pá. 
at,    þar   er   fyrir   var  Hólmsteinn  Spak-Bersason   ok   Þorkell 

20  Geitisson;  lauk  svá  met$  þeim,  at  þeir  Hólmsteinn  hrukku 
undan;  var  pá  óp  mikit  at  J?eim  af  mgnnum  Guðmundar  ríka. 
24.  Þorvarðr  Tjgrvason  frá  Ljósavatni  fekk  sár  mikit;  hann 
var  skotinn  í  handlegginn,  ok  ætluðu  menn,  at  skotit  hefði 
Halldórr,  sonr  Guðmundar  ríka,  ok  hafði  hann  þetta  sár  bóta- 

25  laust  alla  æfi  síðan.  25.  Var  þar  nú  þrgng  mikil.  En  þó  at 
hér  sé  sagt  frá  ngkkurum  atburðum,  pá  eru  hinir  p6  miklu 
íieiri,  er  menn  hafa  engar  frásagnir  af.  26.  FIosi  hafði  J>at 
sagt  sínum  mgnnum,  at  þeir  skyldi  leita  til  vígis  í  Almannagjá, 
ef  þeir  yrði  forviða,  því  at  þar  mátti  einum  megin  at  sœkja, 

30  en  flokkr  sá,   er  Síðu-Hallr  hafði  ok  Ljótr  sonr  hans,  hgfðu 


8.  skaut  hjd  sér,  „schob  zurseite".  25.  Enþó  at  nsw.,  eine  solche  be- 

10.  sneriz — hœli,  „drehte  sich  anf  merknng  findet  sich  auch  anderswo; 

dem  absatz  herum".  sieistalsbeweisdafuranzusehen,daf3 

13.  reist,  „schlitzte  auf".  der  verf.  aus  der  tradition  schöpfte. 

14.  15.   var(i  —  lifði,    „blieb   zeit-  29.  forviða,  s.  zu  c.  139,  26. 
lebens  ein  kriippel".  eimm  megin,  „nur  von  einer  seite". 

17.  undan  laginu,  „um  dem  stofse  30.  flokkr  sd  . . .  hgfðu,  nach  einem 

zu  entgehen".  coUectivum  steht  das  verbum  oft  im 

21.  ój),  „ein  hohngeschrei".  plur.  (constr.  xuxá  ovveaiv). 
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hgrfat  frá  í  braut  fyrir  atggngu  þeira  fet5ga  Ásgríms  ok  Þórhalls;  Nj.  CXLT. 
snoru  peÍT  ofan  fyrir  austan  0xará. 

27.  Hallr  mælti  þá:   „Hér  slær  í  allmikil  óefni,  er  allr 
þingheimr  berz.    Vilda   ek,  at   vit  bæðim  okkr  liðs  at  skilja 
menn,  p6  at  okkr  sé  þat  til  ort5s  lagit  af  nokkurum  mgnnum.    5 
Skalt  þú  bíða  við   brúarsporöinn,   en   ek  mun  ganga  í  búðir 
ok  biSja  mér  liðs." 

28.  Ljótr  mælti:  „Ef  ek  sé,  at  þeir  Flosi  þurfu  liðs  af 
mgnnum  várum,  pá  mun  ek  þegar  hlaupa  til  met5  þeim." 

„Dat  munt  pú  gera  sem  þér  líkar,"  segir  Hallr,  „en  biðja  10 
vil  ek  þik,  at  pú  bíðir  mín." 

29.  Nú  brestr  flótti  í  liði  Flosa,   ok  flýja  þeir  allir  vestr 
um  0xará,   en   þeir  Asgrímr   ok  Gizurr  hvíti   gengu   eptir   ok 
alh*    herrinn.     Deir   Flosi    hgrfuðu    net5an    á    milli   árinnar   ok 
Virkisbúðar.     30.   Snorri   goði   hafði  þar   fylkt  fyrir   li(5i  sínu  15 
svá  þykt,  at  l^eim  gekk  eigi  þar  at  fara.     Snorri  goði  kallaði 

á  Flosa:  „Hví  farit5  þér  svá  geystir,  et5a  hverir  elta  yðr?" 

31.  Flosi  svarar:  „Ekki  spyrr  ]?ú  }?essa  af  því,  at  þú  vitir 
þat  eigi.  En  hvárt  veldr  pú.  því,  er  vér  megum  eigi  sœkja 
til  vígis  í  Almannagjá?"  20 

32.  „Eigi  veld  ek  því,"  segir  Snorri,  „en  hitt  er  satt,  at 
ek  veit,  hverir  valda,  ok  mun  ek  segja  pér,  ef  pú  vill,  at  ]?eir 
valda  p\í  Dorvaldr  kroppinskeggi  ok  Kolr." 

Þeir  váru  pá  báðir  dauðir  ok  hgfðu  verit  en  mestu  illmenni 
í  liði  Flosa.  33.  I  annan  8tat5  mælti  Snorri  til  sinna  manna:  25 
„Gerit5  pér  nú  hvárt  tveggja,  at  pév  hgggvið  ok  leggið  til 
þeira  ok  keyrið  pá,  í  braut  heöan;  munu  þeir  pá,  skamma 
stund  hér  við  haldaz,  ef  hinir  sœkja  at  neðan.  Skulut5  pév 
pá.  ekki  eptir  ganga  ok  láta  pá  sjálfa  á  sjáz." 


1.  atggngu  ist  dativ.  12.  13.  vestr  um  Oxard,  d.  h.  iiber 

2.  ofan,  also  gegen  siiden.  die  briicke. 

5.  okkr  —  lagit,    „uns    vorwiirfe  15.    Virkisbúð ,    „die    befestigte 
darob  gemacht  werden."  bude",   an  der  siidlichen  seite  des 

6.  brúarsporðinn,  die  briicke  iiber  pfades. 

die  0xará  lag  unterhalb  des  hofes;  23.   Þorvaldr — Kolr,    sonst   un- 

man  líann  noch  heute  die  grundsteine  bekannt,  der  beiname  kroppinskeggi 

am  ufer  sehen.  bedeutet  „mit  gekranseltem  bart". 
12.  brestr,  „reifst  ein"  (beginnt).  29.  dsjdz,  „miteiiia.jidGrk'ám]^íeji^. 

24* 


372  Skapti  wird  verwnndet. 

Nj.  CXLY.  34.  SoDF  Skapta  Dóroddssonar  var  Þorsteinn  holmuír,  sem 

fyrr  var  ritat;  hann  var  í  bardaga  með  Guðmundi  ríka,  mági 
sínum;  ok  þegar  Skapti  vissi  f'etta,  gekk  hann  til  búðar  Snorra 
goða,  ok  ætlaði  at  biðja  Snorra,  at  hann  gengi  til  með  honum 
5  at  skilja  þá.  35.  En  er  hann  var  eigi  allt  kominn  at  búðar- 
durunum  Snorra,  þá  var  bardaginn  sem  óðastr.  Peir  Ásgrímr 
ok  hans  menn  gengu  þar  þá  at  neðan. 

Þá  mælti  Þórhallr  við  Asgrím  foðnr  sinn:  „Dar  er  hann 
Skapti  Þóroddsson  nú,  faðir!" 

10  Asgrímr  mælti:  „Sé  ek  þat,  frændi!" 

36.  Skaut  hann  þá  spjóti  til  Skapta,  ok  kom  fyrir  neðan 
f'at,  er  kálfi  var  digrastr,  ok  svá  í  gegnum  báða  fœtrna; 
Skapti  fell  við  skotit  ok  fekk  eigi  upp  staÖit;  fengu  þeir  þat 
eina  ráðs  tekit,  er  hjá  váru,  at  þeir  drógu  Skapta  inn  í  búð 

15  sverðskriða  nokkurs  flatan.  37.  Þeir  Asgrímr  gengu  |>á  at 
svá  fast,  at  þeir  Flosi  hrukku  undau  ok  hans  menn  suðr  með 
ánni  til  Mgðrvellingabuðar.  Þar  var  maðr  úti  hjá  búð  nnkkurri, 
er  Sglvi  hét;  hann  sauð  í  katli  miklum  ok  hafði  pá,  upp  fœrt 
ór  katlinum,  en  vellan  var  sem  ákgfust.     38.  Sglvi  gat  at  líta, 

20  hvar  þeir  flýðu  Austfirðingarnir  ok  váru  pá  komnir  mjgk  svá 
þar  gegnt;  hann  mælti  þá:  „Hvárt  munu  þessir  allir  ragir 
Austfirðingarnir,  er  hér  flyja?  ok  jafnvel  rennr  hann  Þorkell 
Geitisson.  39.  Ok  er  allmjgk  logit  frá  honum,  er  margir 
segja  hann  hug  einn,  en  nú  rennr  engi  harðara  en  hann." 

25  40.    Hallbjgrn  sterki  var  þar  nær  staddr  ok  mælti:    „Eigi 

skalt  þú  þat  eiga  til  at  segja,  at  allir  sé  ragir,"  —  ok 
þreif  til  hans  ok  brá  honum  á  lopt  ok  rak  hann  at  hgfði 
í  soðketilinn;  dó  Sglvi  þegar.  41.  Var  þá  ok  sótt  at  Hallbirni, 
ok  varð  hann  þá  undan  at  leita.    Flosi  skaut  spjóti  til  Brúna 

30  Hafliðasonar,   ok  kom  á  hann  miðjan,   ok  var  þat  hans  bani; 

1.  2.  sem  —  ritat,  s.  c.  140,  6.  xipp  fœrt,  „(aus  dem  kessel)  her- 

12.  kdlfi,  „die  wade".  ausgenommen",  namlich  die  fleisch- 

15.   sverðskriði,    „schwertfeger".  stiicke. 

Mit  dem  althing  war  eine  art  von  19.  vellan  —  ákQfust,    „die  suppe 

jahrmarkt  verbunden,  auf  dem  hand-  war  im  stárksten  kochen". 

werker  iind  gewerbetreibende  (z.  b.  24.  segja — einn,  „sagen,  dafs  der 

auch   bierbrauer)    ihre    erzeugnisse  ganze  mann  nur  tapferkeit  sei". 

feilboten.  28.  soðketill,  „kochkessel". 

18.  hannsauð,  abpolut,  d.h.  fleisch.  29.  Brúni,  nur  hier  erwáhnt. 
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hann   var   í   liði   GuÖmundar  ríka.     42.   Þorsteinn   Hlennason  jíj.  CXLV. 
tók  spjótit  ór  sáriuu  ok  skaut  aptr  at  Flosa,  ok  kom  á  fótinn, 
ok   fekk   hann   sár  mikit   ok   fell   vit5;   hann   stóð   upp  þegar. 
Horfuðu  þeir  pá,  til  VatnsfirÖingabúSar.    43.  Þeir  Ljótr  ok  Hallr 
gengu   \>á  austan   yfir   á   met5  flokk  sinn  allan,   ok  j^'á  er  þeir    5 
kómu  á  hraunit,  var  skotit  spjóti  ór  liði  Guðmundar  ríka,  ok 
kom  þat  á  Ljót  miÖjan;   fell  hann  þegar  dauðr  niÖr,   ok  vart5 
aldri   uppvíst,   hverr   þetta  víg   hafði   vegit.     44.   Peir   Flosi 
horfuðu    nú    upp    um    Vatnsfirðingabúð.     Porgeirr    skorargeirr 
mælti   ]7á  við   Kára  Solmundarson:    „Dar   er   hann   nú   Eyjólfr  10 
B()lverksson,  ef  ]m  viU  launa  honum  hringinn." 

45.  „Ek  ætla  þat  nú  eigi  fjarri,"  segir  Kári,  ok  preif 
spjót  af  manni  ok  skaut  til  Eyjólfs,  ok  kom  þat  á  hann 
miðjan  ok  gekk  í  gegnum  hann;  fell  Eyjólfr  pá,  dauðr  til 
jarÖar.  46.  Pá  var(5  hvíl(5  nokkur  á  um  bardagann.  Snorri  15 
got5i  kom  þá  at  með  flokk  sinn;  var  þar  ]'á  Skapti  í  liÖi  með 
honum,  ok  hljópu  J^egar  í  milli  f>eira;  nát5u  þeir  ]?á  eigi  at 
berjaz.  47.  Hallr  gekk  pA  í  liÖ  meÖ  ]?eim  ok  vildi  skilja  pá, 
váru  ]?á  sett  grið  fyrst  um  ]?ingit;  var  pá.  búit  um  lík  ok 
fœrð   til   kirkju,   ok   bundin   sár   J^eira   manna,   er   sárir  váru.  20 

48.  Annan  dag  eptir  gengu  menn  til  Lf)gberg8.  Hallr  af  Síðu 
stót5  upp  ok  kvaddi  sér  hlj'óðs  ok  fekk  l^egar;  hann  mælti: 
„Hér  hafa  orðit  harðir  atburðir  í  manualátum  ok  málasóknum. 

49.  Mun   ek   enn   sýna   ]?at,   er   ek   em  lítilmenni.    Ek  vil  nú 
biðja  Asgrím   ok   pá,  menn   aðra,   er  fyrir  málum  ]?essum  eru,  25 
at    ]?eir   unni   oss  jafnsættis;"    —   fór   hann   pBLi'  um   morgum 
fogYum.  orðum. 

50.  Kári  mælti:   „Dó   at  allir  sættiz  aðrir  á  sín  mál,  pú, 

].  Þorsteinn  Hlennason,  ebenfalls  19.  fyrst  um  þingit,  „zunachst  fiir 

nur  hier  genannt,  war  vielleicht  ein  die  dauer  des  althings". 

sohn  Hlennis  des  alten  (c.  105,2).  19.  20.  ok — kirkju,  vielleicht  ein 

6.  hraunit,  die  lavastrecke  au  der  anachronismus ;  es  ist  doch  wol  die 

siidseite  des  pfades.  kirche  auf  pingvellir  gemeint. 

8.  uppvist,  „bekannt".  23.   ma'lasóknum ,   „  rechtsstreitig- 

9.  upj)  um,  „vorbei"  (an  der  riick-  keiten". 

seite  der  bude).  24.  Mun—lítilmenni,  ein  3.nsámck. 

12.  Ek  œtla  —  fjarri  (scil.  vera),  der  bescheidenheit. 

„ich  meine,  dafs  es  nun  naheliegend,  26.  jafnsœtti,  „fiir  beide  parteien 

d.  h.  selbstverstandlich,  sei".  annehmbarer  vergleieh". 
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Skaptí  schilt  Eári; 


líj.  CXLY.  skal  ek  eigi  sættaz  á  mín  mál,  því  at  þér  munuð  vilja  virða 
víg  þessi  í  móti  brennunni,  en  vér  þolum  þat  eigi." 

51.  Slíkt  et  sama  mælti   Porgeirr   skorargeirr.     Þá  stóð 
upp  Skapti  Póroddsson  ok  mælti:  „Betra  hefí5i  þér  verit,  Kári! 

5  at  renna  eigi  frá  mágum  þínum  ok  skeraz  nú  eigi  ór  sættum." 

52.  Kári  kvað  þá  vísur  ]?rjár: 

17.    Hvat  skalt,  runnr,  þótt  rynnem, 
randlinns,  —  of  sok  minne 
hagl  dreif  skógs  á  skoglar 
10  skýjom  —  oss  at  frýja? 

hinn  es  helt,  þás  hjalta 
hátungor  mjok  sungo, 
brynjo  meiþr  til  búþar 
blauþr  meþ  skegg  et  raujía. 

15  18.     Varþ,  þás  víga  Njorþo 

vilja  þraut  at  skilja 
lítt,  —  gekk  skald  fyr  skjoldo  — 
Skapta  mart  at  hapte. 


1.  2.  virða  ...  í  fíióti,  „als  aqni- 
valent  gelten  lassen". 

5.  renna — mdgum þinum,  also  mit 
ihnen  zu  verbrennen. 

Str.  17.  Pros.  wortfolge:  Hvat 
skalt,  randlinns  runnr!  at  frýja  oss, 
þótt  rynnem  —  skógs  hagl  dreif  á 
sk^glar  skýjom  of  minne  sok  — , 
blauþr  brynjo  meij'r,  hinn  's  helt 
til  búþar  meþ  skegg  et  rauþa,  j^ás 
hjalta  hátungor  sungo  mjok. 

„Wie  darfst  du,  o  krieger,  mir 
vorwiirfe  machen,  weil  ich  entfloh,  — 
ein  kampf  fand  hJiufig  statt  wegen 
einer  geringen  ursache  — ,  du  feiger 
krieger,  der  du  in  die  bude  flohest, 
dn  mit  dem  roten  barte,  als  die 
schwertklingen  lant  sangen." 

randlinns  runnr:  randlinnr,  „die 
schlange  des  schildes",  das  schwert, 
dessen  runnr,  „baum",  der  krieger; 
der  ausdruck  ist  ironisch;  vielleicht 
aber  ist  die  lesart  von  A :  rynne  die 


richtige;  dann  ist  randlinns  runnr 
subject  dazu  und  auf  den  dichter 
selbst  zu  beziehen.  —  at;  nach 
skulu,  munu  kann  at  in  der  poesie 
gebraucht  werden,  wenn  mehrere 
wörter,  wie  hier,  dazwischen  stehen. 

—  skógs  (conj.  v.  K.  Gíslason)  hagl, 
„der  hagel  des  bogens",  die  pfeile. 

—  dreif,  perf.  abs.  oder  gnom.  aorist. 

—  skgglar  ský,  „die  wolke  der  wal- 
kiire",  der  schild.  —  brynjo  meiþr, 
,,der  baum  der  briinne",  der  krieger. 

—  hjalta  hátungor,  „díelauten  zungen 
der  schwertgriíFe",  die  klingen. 

Str.  18.  Pros.  wortfolge:  Mart 
varþ  Skapta  at  hapte,  þás  víga  Njorþo 
þraut  lítt  vilja  at  skilja  —  skald  gekk 
fyr  skjoldo  — ,  es  matsjój'ar  drógo 
malmrógs  Móþa  flatan  inn  i  bu]?  at 
trúþar;  allt  slíkt  es  af  ælro. 

„Viele  dinge  verhinderten  den 
Skapti,  als  den  (iibrigen)  leuten 
der    gute   wille    nicht   fehlte   (die 


dieser  antwortet  in  strophen. 
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es  matsjóþar  Móþa 
malmrógs  flatan  drógo 
(slíkt  es  allt  af  æþro) 
inn  í  búj?  at  trúþar. 

19.    Hofþo  Gríms  at  gamne 
grœþes  elgs  ok  Helga 
(rógs  unno  psá  runnar) 
rennendr  Níals  brenno; 
nú  mon  bergs  í  bjorgom 
baugs  hnykkjondom  þykkja 
lyngs  at  lokno  þinge 
Ijóts  annan  veg  þjóta. 


Nj.  CXLV. 


10 


kampfenden)  zu  sclieiden  —  ich  der 
dichter  gieng  vor  den  schildeu  ein- 
her  — ,  als  die  köche  den  kampf- 
gott  der  líinge  nach  in  die  bude 
des  gauklers  schleppten;  dies  alles 
bewirkt  die  furcht." 

viga  NJgrþo,  „  die  götter  des 
kampfes",  die  krieger;  Njgrþr  wird 
besonders  hiiafig  im  plur.  gebraucht. 
Vielleicht  ist  jedoch  Skapti  allein 
geraeint  (so  K.  Gislason).  —  es  setzt 
den  ersten  satz  fort.  —  malmrógs 
Móþa,  eine  sehr  ironisch  gefiirbte  um- 
schreibung,  „der  Móþe  (sohn  Thors) 
des  waífenstreites",  ein  krieger.  — 
^atr,  „flach",  „der  lange  nach".  — 
trúþr,  „gaukler,  spielmanu",  damit 
mufs  der  sverðskriöe  gemeiut  sein, 
der  vielleicht  auch  alc  athlet  oder 
jongleur  auftrat. 

Str.  19.  Pros.  wortf. :  Rennendr 
grœþes  elgs  hofþo  brenno  Níals, 
Gríms  ok  Ilelga  at  gamne;  rógs 
rnnnar  uuno  þat ;  nú  mon  Ijóts  lyngs 
baugs  bergs  hnykkjondom  þykkja 
l'jóta  anuan  veg  í  bjorgom  at  lokno 
þinge. 

„Die  leute  hatteu  ihre  freude  an 
dem  feuertode  Njáls,  Gríms  uud 
Helgis;  das  tatensie  wirklich;  jetzt 


aber  werden  sie  meinen,  dafs  es,  am 
schlusse  des  thiuges,  etwas  anders 
in  den  bergen  saust." 

B.ennendr  grœþes  elgs,  „diejeuigen, 
die  das  elentier  des  meeres,  das 
schiff,  laufen  lasseu",  eigentlich  see- 
fahrer,  und  daun  leute  iiberhaupt. 

—  Níals,  Skarpheðinn  wird  nicht 
genaunt,  und  Helgi  wurde  nicht  ver- 
brannt;  deunoch  ist  der  ausdruck 
nicht  unnatiirlich.  —  rógsrunnar, 
„die  bíiume  dcs  streites",  die  krieger; 
rógs  ist  conjectur  vou  K.  Gíslason. 

—  Ijóts — Jmykkjgndom:  lyngs  baugr, 
„der  riug  des  heidekrauts",  dic 
schlauge;  dazu  Ijóts,  „hafslich";  berg 
(coujectur  von  K.Gislason  fiir  borgs), 
„der  berg  der  schlauge",  „der  berg 
(stein,  klippe),  worauf  sie  liegt",  das 
gold;  hnykkjendr,  „verschleuderer" 
des  goldes  sind  freigebige  lente  und 
leute  iiberhaupt.  — þjóta  —  í  bjgrgom, 
eine  sprichwörtliche  redeweise,  die 
auch  in  einer  strophe  des  Grímr 
Droplaugarson  (Droplaugarsona  saga 
1847  s.  31)  und  in  einer  strophe  der 
Sturlunga  (I,  260)  vorkommt.  Wenn 
es  stiirmt,  hört  man  oft  ein  merk- 
wiirdig  starkes  sausen  um  den  gipfel 
des  berges;  vgl.  hvinbjgrg. 
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Nj.  CXLY.  53.  Dá  varð  Llátr  mikill.    Snorri  goði  brosti  at  ok  kvað  þetta 
fyrir  munni  sér,  svá  at  margir  heyrt5u: 

20.    Vel  kann  Skapte  skilja, 
skant  Asgrímr  spjóte, 
5  villat  Holmsteinn  flœja, 

vegr  Dórketell  nauþegr. 

Hlógu  menn  nú  allmjgk. 

54.  Hallr  af  Síðu  mælti:  „Allir  menn  vitu,  hvern  harm 
ek  hefi  be?5it,   at  Ljótr  sonr  miun  er  látinn;  munu  þat  margir 

10  ætla,  at  hann  myni  dýrstr  gorr  af  ]?eim  monnum,  er  hér  hafa 
látiz.  55.  En  ek  vil  þat  vinna  til  sátta  manna,  at  leggja  son 
minn  ógildan  ok  ganga  pó  til  at  veita  í'eim  bæði  tryggðir  ok 
grið,  er  mínir  mótstoðumenu  eru.  Bið  ek  J?ik,  Snorri  goði!  ok 
aðra  ena  beztu  menn,  at  þér  komið  því  til  leiðar,  at  sættir 

15  verði  með  oss." 

56.  Síðan  settiz  hann  niðr,  ok  var  ggrr  at  hans  máli 
mikill  rómr  ok  góðr,  ok  lofuðu  allir  mjgk  hans  góBgirnð. 
57.  Snorri  goði  stóð  þá  upp  ok  talaði  laugt  orendi  ok  snjallt 
ok  bað  Asgrím   ok  Gizur   ok  aðra   ]?á  menn,   er  fyrir  málum 

20  váru  þaðan  at,  at  þeir  skyldi  sættaz. 

58.  Asgrímr  mælti:  „Dat  ætlaða  ek,  J?á  er  Flosi  reið  heim 
at  mér,  at  ek  mynda  við  hann  aldri  sættaz,  en  nú  vil  ek, 
Snorri  goði!  sættaz  fyrir  orð  J?ín  ok  aunarra  vina  várra." 

59.  Sh'kt  et  sama  mæltu  J?eir  Porleifr  krákr  ok  porgrímr 
25  enn    mikli,    at    J^eir    mundu    sættaz,    ok    fýstu    í   gllu   Þorgeir 

skorargeir,  bróður  sinn,  at  sættaz,  en  hann  skarz  undan  ok 
kvaz  aldri  við  Kára  skyldu  skiljaz, 

2.  fyrir  munni  sér,  „halblaut  vor  in  zeile  2 ,  der  eine  silbe  feblt).  — 

sich  hin".  „den  —  speer",  namlich  denjenigen, 

Str.  20,  „Skapti  versteht  sehr  gut  der  den  Skapti  traf.  —   porketill, 

die   lente   auseinander  zu   treiben;  d.  i.  Geitisson. 

Asgrimr  warf  den  speer;  Holmsteinn  10.  at  hann — ggrr,  „daís  fiir  ihn 

will  nicht  fliehen;  porketill  kampft  die  gröfste  bufse  gefordert  werden 

nur  ungern."  wiirde". 

Diese  stróphe  ist  die  einzige,  die  20.   þaðan   at,    „von   derjenigen 

man  von   Snorri   hat;    sie   ist  ent-  seite",  „von  ihrer  partei",  d.  h.  von 

schieden  echt;   er  war  kein  skalde  der  partei  Asgríms  und  Eáris. 

(man  beachte  den  metrischen  fehler  2\. 22.þá erFlosi—mér, a.c.lZ6,3S. 
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60.  Dá   mælti  Gizurr  hvíti:    „Nú   raá  Flosi   sjá  sinn  kost,  Xj.  CXLV. 
hvárt  hann  vill  sættaz  til  þess,  at  sumir  sé  útan  sætta." 

FIosi  kvez  sættaz  vilja  —  „ok  J?ykki  mér  því  betr,"  segir 
hann,  „er  ek  hefi  færi  góÖa  menn  í  móti  mér." 

61.  Guðmundr  ríki  mælti:  „t>at  vil  ek  bjót)a,  at  handsala    5 
fyrir  víg  þau,  er  hér  hafa  orÖit  á  þinginu,  at  mínum  hluta  til 
þess  at  ekki  falli  ni?5r  brennumálit." 

62.  Slíkt  mæltu  þeir  Gizurr  hvíti  ok  Hjalti,  Asgrímr  ok 
MorÖr  Valgart5sson.  Við  þetta  gekk  saman  sættin.  63.  Var  þá 
handsalat  í  tólf  manna  dóm,  ok  var  Snorri  goði  fyrir  gerðinni  10 
ok  aÖrir  góðir  menn  með  honum.  Var  I^á  jafnat  saman  vígum,  en 
bœttir  pGÍY,  er  umfram  váru.  64.  Deir  gerðu  ok  um  brennumálit; 
skyldi  Njál  bœta  prennum  manngjoldum  en  BergJ^óru  tvennuni ; 
víg  SkarpheÖins  skyldi  jafnt  ok  víg  Hoskulds  Ilvítanessgoða. 
65.  Tvennum  manngj^ldum  skyldi  bœta  hvárn  þeira  Gríms  ok  15 
Ilelga;  pá,  skyldu  ein  manngJQld  fyrir  hvern  hinna,  er  inni  hoft5u 
brunnit;  á  vígit  Dórðar  Kárasonar  var  ekki  sæz.  66.  FIosi 
var  ok  gorr  útan  ok  allir  brennumenn  ok  skyldu  eigi  fara 
samsumars,  nema  þeir  vildi,  en  ef  þeir  fœri  eigi  útan  um  þat, 

er  þrír  vetr  væri  liðnir,  pá,  skyldi  hann  ok  allir  brennumenn  20 
vera  sekir  skógarmenn.  67.  Ok  var  svá  mælt,  at  lýsa  skyldi 
sekð  þeira  á  haustj?ingi  eða  várj?ingi,  hvárt  sem  heldr  vildi. 
FIosi  skyldi  vera  J^ó  útau  J^rjá  vetr.  Gunnarr  Lambason  ok 
Grani  Gunnarsson,  Glúmr  Hildisson,  Kolr  Dorsteinsson,  J?eir 
skyldu  aldri  útkvæmt  eiga.  68.  Dá  var  FIosi  spurt5r,  ef  hann  25 
vildi  láta  dœma  fyrir  sár  sitt,  en  hann  kvaz  ekki  vilja  taka 
fémútur  á  sér.     69.  Eyjólfr  Bolverksson  var  lagiðr  ógildr  fyrir 

1.  sjd  sinn  kost,  „zusehen  was  er  14.  u.  17.  víg  Skatyheðins  u.  vígit 
wahlen  wiU",  d.h.  seine  ontscheiduDg  PörÖar,  liier  ist  víg  uneigentlich  ge- 
treífen".  braucht. 

2.  tilþess,  „unter  der  bedingung".  18.   ggrr  útan,   „zur  verbaunmig 

5.  handsala,  „mit  haudschlag  dar-      verurteilt". 

auf,  d.  h.  anf  einen  passenden  ver-         skyldu,  „brauchten". 

gleich,  einzugehen".  26.   Idta   dœma,   „cine   geldbufsc 

6.  7.  til  þess  at,  „so,  dafs".  bestimmcn  lassen". 

9.  gekk  saman,  „kara  zu  stande".  26.  27.  taka  —  sér,  „geld  flir  seine 

12.  er  umfram  vdru     „die  iibrig  wunde  aunehmen". 

blicben",    fiir    die   auf   der   gegen-  27.  var  lagiðr  ógildr,   „ward  fiir 

seite     kein     tiquivalent    vorhanden  einen  mann  erklart,  der  das  wergeld 

war.  verwirkt  habe". 
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líj.  CXLV.  ój^fnuð  sian  ok  rangyndi.  Var  þessi  sætt  nú  hands^luÖ  ok 
efndiz  vel  síðan.  70.  Deir  Asgrímr  gáfu  Snorra  goí5a  gót$ar 
gjafar;  hafði  hann  virðing  mikla  af  málum  þessum.  Skapta 
var  engu  bœttr  áverkinn.  71.  Þeir  Gizurr  hvíti  ok  Hjalti  ok 
5  Asgrímr  buðu  heim  Guðmundi  enum  ríka;  hann  þá  heimboðin, 
ok  gaf  sinn  gullhi'ing  hverr  þeira  honum;  ríðr  GuÖmundr  nú 
norðr  heim  ok  hafði  almannalof,  hversu  hann  kom  sér  við 
í  þessum  málum.  72.  Þorgeirr  skorargeirr  bauð  Kára  með 
sér  at  fara,   en  pó  riðu  þeir  fyrst  meS  Guðmundi  allt  norðr  á 

10  fjall;  Kári  gaf  GuÖmundi  gullsylgju,  en  Dorgeirr  silfrbelti,  ok 
var  hvárt  tveggja  enn  bezti  gripr.  73.  Skilðu  þeir  með  enni 
mestu  vináttu.  Ríðr  Guðmundr  norðr  heim,  ok  er  hann  ór 
sogu  þessi.  Þeir  Kári  riðu  suðr  af  fjallinu  ok  ofan  í  Hreppa 
ok  svá  til  Djórsár.     74.  Flosi  ok  brennumenn  allir  me?5  honum 

15  riðu  austr  til  Fljótshlíðar;  Flosi  lét  þá  Sigfússonu  skipa  til 
búa  sinna.  75.  Dá  frétti  Flosi,  at  Dorgeirr  ok  Kári  h^föu 
riðit  norÖr  með  Guðmundi  enum  ríka.  Ætlut5u  þá  brennumenn, 
at  þeir  Kári  myndi  ætla  at  vera  fyrir  norðan  land.  76.  Dá 
beiddu  Sigfússynir  at  fara  austr  undir  Eyjafj^ll  at  fjárheimtum 

20  sínum,  því  at  }?eir  áttu  fjárheimtur  austr  at  Hyfðabrekku; 
Flosi  leyfÖi  J?eim  þat  ok  bað  þá  þó  vera  vara  um  sik  ok 
vera  sem  skemst.  77.  Flosi  reið  J?á  upp  um  Goðaland  ok  svá 
á  fjall  ok  fyrir  norÖan  EyjafjallaJQkul  ok  létti  eigi  fyrr  en 
hann  kom  heim  til  Svíuafells.     78.  Nú  verðr  at  segja  frá  því, 

25  er  Hallr  af  Síðu  hafði  lagit  ógildan  son  sinn  ok  vann  ]?at  til 
sætta,  ]?á  bœtti  honum  allr  J?ingheimrinn,  ok  varð  J?at  eigi 
miuna  fé  en  átta  hundruð  silfrs,  en  J?at  váru  fern  manngj^ld. 
79.  En  allir  aðrir  J?eir,  er  með  Flosa  h^fðu  verit,  fengu  engar 
bœtr  fyrir  vansa  sinn  ok  unðu  við  et  versta.    80.  Sigfússsynir 

7.  kom  sér  við,  „sich  benahm".  sj'sla  (Gnúpverjahreppr  imd  Hruna- 

9.  10.  norðr  á  fjall,  das  gebirge  mannahreppr). 

im  innern  vou  Island,  hier  das  hoch-  18.  at  vera,   „danernd  sich  auf- 

plateau    zwischen    dem    Hofsjoknll  zuhalten". 

und  dem  Langjokull  {Kjalvegr).  22.  am  sTiemst,  „so  kurze  zeit  als 

12.  13.     ok    er — þessi ,    das    ist  möglich". 

richtig.  27.    en  —  manngjgld,   s.    oben   zu 

13.  Hreppa;  Hreppar  (v.  hreppr,      p-  12,  30;    dieser  satz    ist  wol   eine 
„eine  commune")  heifsen  die  nord-      interpolation. 

östlichsten  landschaften  der  Arness-         29.fawsa,  „wunden"od.„nachteile". 
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dvylðuz  heima  tvær  nætr,   en  enn  þriðja  dag  riðu  þeir  austr  íij.  CXLY. 
til  Raufarfells  ok  váru  p'ar  um  nóttina;  þeir  váru  saman  fimtán     CXLYI. 
ok  uggðu  alls  ekki  at  sér.    81.  Peir  riðu  þa?5an  síÖ  ok  ætluðu 
til  H^fðabrekku  um  kveldit;  þeir  áðu  í  Kerliugardal  ok  tóku 
f'ar  á  sik  svefn  mikinn.  5 


Káris  kampf  mit  den  Sigfússöhnen.    Síðii-Hallr  bewegt  Flosi,  sich  mit 
porgeirr  zu  versöhnen. 

CXLYI,  1.  Peir  Kári  S^lmundarson  ok  Þorgeirr  skorargeirr 
riðu  þenna  dag  austr  yfir  Markarfljót  ok  svá  austr  til  Selja- 
landsmúla;  pav  fundu  J^eir  konur  n^kkurar.  2.  £>ær  kendu  pá, 
ok  mæltu  til  þeira:  „Minna  gemsið  þit  en  þeir  Sigfússsynir, 
en  p6  farið  þit  óvarliga."  10 

Dorgeirr  mælti:  „Hví  er  ykkr  svá  statt  til  Sigfússsona? 
eða  hvat  vitið  p'ú  til  þeira?" 

3.  „Deir  váru  í  nótt  at  Raufarfelli,"  s^gðu  þær,  „en  ætluðu 
í  kveld  í  Mýdal,  ok  þótti  okkr  gott,  er  ]?eim  var  ótti  at  ykkr, 
ok  spurðu,  nær  þit  myndið  heim  koma."  15 

4.  Dá  fóru  J?ær  leið  sína,  en  j'eir  keyrt5u  hestana. 
Þorgeirr   mælti:    „Hvat   skulu  vit  ætla  okkr,   eÖa  hvat  er 

þér  næst  skapi?  vill  þú,  at  vit  ríöim  eptir  J?eim?" 

5.  Kári  svarar:    „Eigi  mun  ek  |>ess  letja,  en  hitt  mun  ek 
ekki   á  kveÖa,   ]'ví   at   þat   kann   opt  at  vert$a,   at  }?eir  menn  20 
lifa  langan   aldr,   er   með   orðum   eru   vegnir.     6.  En  veit  ek, 
hvat  pú.  munt  ]:'cr  ætla.     Pú  munt  ætla  ]?ér  átta  menn,  ok  er 
f'at   ]?ó  minna   en   pat,   er  pí\   vátt  pá  sjau  í  slcorinni  ok  fórt 

í   festi   ofan   til   peÍYa.     7.   En  yör  frændum  er  svá  háttat,  at 

2.    Raufarfell    (heute   Rauðafell),  19.  20.  Æi^i  —  live<ia,  „von  diesem 

ein  hof  unterhalb  der  Eyjafjoll,  öst-  (von  der  verfolgung)  will  ich  nicht 

lich  von  Holt.  abraten,  aber  iiber  jenes  (was  mein 

5.   svefn  mikinn,    „einen   langen  gröfster    wunsch    ist)    mich    nicht 

schlaf".  aufsern". 

20.   21.  þeir   tnenn  —  vegnír,   ein 

Cap.  CXLVI.     9.    Minna   gemsið  sprichwort. 

þit,  „Ihr  seid  weniger  ausgclassen".  22.  œtla  þér,  „auf  dich  nehmen". 

1 1 .    Hví  —  Sigfússsona ,    „  warum  23.  erþú  vátt  usw.,  diese  begeben- 

aufsert   ihr   euch   so   iiber   die   S."  heit  kennen  wir  sonst  nicht,   aber 

(eigentlich:   warum   stellt  ihr  euch  von  ihr  hat  porgeirr  ohne  zweifel 

so  zu  den  S.).  seinen  beinamen  erhalten ;  s.  c.  20,3. 
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Kj.  CXLYI.  l'ér  viliÖ  yðr  allt  til  ágætis  gera.  Nú  mun  ek  eigi  minna  at 
gera  en  vera  hjá  pér  til  frásagnar.  Skulu  vit  nú  ok  tveir 
einir  eptir  ríða,  því  at  ek  sé,  at  pú  hefir  svá  til  ætlat." 

8.   Síðan  rit5u  þeir  austr  et  öfra  ok  kómu  ekki  í  Holt; 
5  þeir  Dorgeirr  vildu   ekki,  at  brœt3rum  hans  mætti  um  kenna, 
hvat  sem  í  gerðiz.     Deir  rit5u   þá  austr   til  Mjdals.     9.   Þar 
mœttu  J?eir  manni  n^kkuium,  ok  hafí5i  torfhrip  á  hrossi;  hann 
tók  til  orða:  „Of  fámennr  ert  pú  nú,  Þorgeirr  félagi!" 
„Hvat  er  nú  í  því?"  sagÖi  Þorgeirr. 
10         10.  „Dví,"  sagði  sjá,  „at  nú  bæri  veit5i  í  hendr.  Hér  riðu 
um  Sigfússsynir  ok  munu  sofa  í  allan  dag  austr  í  Kerlingardal, 
J>ví  at  þeir  ætluðu  ekki  lengra  í  kveld  en  til  Hofðabrekku." 
11.   Síðan   riðu   þeir   leiÖ   sína  austr   á  Arnarstakksheiði, 
ok   er   ekki    at   segja   frá  ferÖ   l>eira  fyrr  en   þeir  kómu  til 
15  Kerlingardalsár;   áin   var  mikil.     12.   E,it5u  þeir  nú  upp   með 
ánni,    ]?ví    at    þeir    sá    ]?ar    hross    með    s^í^lum;    þeir   rit5u  nú 
f'angat    til    ok    sá,    at   par    sváfu    menn    í    dœl  nokkurri,    ok 
stó?5u   spjót  þeira  ofan  frá  peim;   ]?eir  tóku  spjótin  ok  báru  út 
á  áua. 
20  13.  Dorgeirr  mælti:  „Hvárt  vill  J?ú,  at  vit  vekim  J>á?" 

Kári  svarar:  „Eigi  spyrr  pú  ]'essa  af  ]?ví,  at  eigi  hafir  pú 
}?etta  á(5r  ráðit  raetj  }?ér  at  vega  eigi  at  liggjandi  monnum 
ok  vega  skammarvíg." 

ll.  SíÖan  œpðu  J^eir  á  pá;  voknuÖu  f>eir  pá,  allir  ok  ]'rifu 
25  til   vápna   sinna.     Peir  Kári  réðu   eigi  á  pá  fyrr  en  ]?eir  váru 


2.  til  frdsagnar,  „um  nachher  da-  mit   offenen  zwischenraamen;   noch 

von   erzahlen  zu   können"   —   was  heute  werden   solche   kasten   dazu 

hier  geschehen  wird.  benutzt,  um  torf  (zum  brennen)  nach 

4.  cí  efra,  das  kann  nicht  heifsen,  dem  hofe  zu  schaffen. 

dafs   sie   den   weg  im  norden  der  9.  Hvat — því,  ,,was  hat  das  zu  be- 

Eyjafjoll  eingeschlagen  haben,  viel-  douten",  „waswillst  dn  damit  sagen". 

mehr   ritten   sie   den   gewöhnlichen  17.  dœl,  „talsenkung,  mulde". 

weg  im   siideu   der  gebirge;   aber  18.  bdrii,,  „warfen". 

deshalb  brauchten  sie  nicht  in  Holt  23.    skammarvig ,    „  schimpfiicher 

einzukehren;   vielleicht  ist  der  aus-  totschlag";   vgl.   Gísla  saga   c.  7,  8. 

druck  ungenau.  So    galt   auch    Sigurðs   tötung   als 

5.  xm  kenna,  „zur  last  legen".  besonders   schmachvoll ,    weil  þeir 
7.  torfhrip ;  hrip  ist  nngefáhr  das-  vdgu  at  honum  liggjanda  ok  óvgrum 

selbe    wie    meiss,    ein    viereckiger  (Norn. }?.  c.  8 ;  ahnlich  in  der  schlufs- 

kasten    aus    schmalen    holzscheiten  prosa  der  Brot  af  Sig.  kv.). 
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vápnaðir.     15.   Dorgeirr  skorargeirr  hleypr  þar  at  sem  fyrir  Nj.  CXLVI. 

var  Dorkell  Sigfússson.     I  þessu   hljóp   maðr   at  baki   honum, 

ok   fyrr  en  hann  gæti  unnit  Þorgeiri  nokkurn  geig,  þá  reiddi 

Porgeirr    ioxina    Rimmugj^gi    tveim    h^ndura    ok    rak    í    hyfut5 

]?eim   oxarhamarinn,   er   at   baki  honum  stóð,   svá  at  haussinn    5 

brotnaði  í   smán   mola;   fell   sá   þegar   dauðr  niðr.     10.  En  er 

hann  reiddi  frara  oxina,  hjó  hann  á  oxl  Dorkatli  ok  klauf  frá 

ofan    alla    h^ndina;    í    móti    Kára    réð    M^rt^r    Sigfússson    ok 

SigurÖr  Lambasou   ok  Lambi  Sigurðarson.    17.  Haun  hljóp  at 

baki  Kára   ok  lagði   til   hans   spjóti;   Kári   fekk  sét  hann  ok  lo 

hljóp   upp   vit5   lagit   ok   brá  í  sundr  við  fótunum;   kom  lagit 

í    v(^)llinn,    en    Kári    hljóp    á    spjótskaptit    ok    braut    í    sundr. 

18.    Hanu    hafÖi    spjótit    í    annarri   hendi   en   í   annarri   sverð 

en   engan   skj^ld;   hann   iag(5i   enui   hœgri   hendi  til  Sigurðar 

Lambasonar;    kom   lagit   í    brjóstit,   ok    gekk   spjótit   út   um  15 

hcrðarnar;  fell  hann  pá  ok  var  þegar  dauðr.     19.  Enni  vinstri 

hendi  hjó  hann  til  Marðar  Sigfússsonar,   ok  kom  á  mj^ðmina, 

ok  tók   hana  í   sundr   ok   svá  hrygginn;   fell  hann  áfrani  ok 

J?egar    dauðr.      20.    Eptir    }?at    snoriz    hann    á    hæli    svá    sem 

skaptkringla  ok  at  Lamba  Sigur(5arsyni,  en  hann  fekk  J?at  eitt  20 

fangaráÖit,   at  hann  tók   á  rás  undan.     21.  Nú  sneri  Dorgeirr 

í  móti  LeiÖólfi  sterlía,  ok  hjó  hvárr  til  annars  jafnsnimma,  ok 

varð  svá  mikit  h^gg  Leiðólfs,  at  allt  tók  af  skildinum  þat  er 

á  kom.     22.  Dorgeirr  hafÖi  h^ggvit  tveim  hondum  með  oxinni 

Rimmugýgi,  ok  kom  en  eptri  hyrnan  í  slíj(^ldinn,  ok  klofnaði  25 

hann   í   sundr,   en   en  fremri  hyrnan  tók  viðbeinat  ok  í  sundr 

ok  reist  ofan  í  brjóstit  á  hol.     23.   Kári  kom  at  í  pyi  ok  rak 

undan  Leiðólfi   fótinn   í  miðju  lærinu,   fell  Leið<31fr  pá,  ok  var 

þegar  dauðr. 

6.  í  smdn  mola,   ein  baufig  ge-  20.  skaptkringla ,  ein  kreisel,  be- 
brauchter  ausdruck.  stehendauseinerkreisrnndenscheibe, 

7.  8.  klauf—hgndina,   „hieb  den  durch  deren  mitte   ein  stift  (skapt) 
ganzen  arm  dort  von  oben  (d.  h.  von  getrieben  ist. 

der  schulter)  ab".  21.  fangardð,  „ausweg". 

9.    Hann,    natiirlich    der    zuletzt  11.  jafnsnimma,    „  gleichschnell ", 

genannte.  d.  h.  gleichzeitig. 

11.  brá  í  sundr,  „spreizte".  26.    viðbeinat ,     siehe     oben    zu 

við  ist  adv.:  „zugleich".  c.  145,  11. 

18.  ok  tók  hana;  tók  ist  unpers.  27.  28.  rak  undan,  „schlug  ab". 
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Nj.  CXLYI.  24.  KetiU  ór  M^rk  mælti:  „Eenna  munu  vér  til  hesta  várra, 

ok  megu  vér  ekki  viÖ  haldaz  fyrir  ofreflism^nnam  þessum," 
Runnu  þeir  nú  til  hesta  sinna  ok  hljópu  á  bak. 

25.  Porgeirr  mælti:   „Vill  }ní,  at  vit  eltim  þá,   ok  munu 
5  vit  enn  geta  drepit  þá  nokkura." 

„Sá  rí(5r  síðast,"  segir  Kári,  „er  ek  vil  eigi  drepa,  en  j'at 
er  Ketill  ór  Mork,  því  at  vit  eigum  systr  tvær,  en  honum 
hefir  farit  p6  bezt  í  málum  várum  át5r." 

26.  Stigu  peÍT  þá  á  hesta  sína  ok  riðn,   þar  til  er  f>eir 
10  kómn   heim   í  Holt;  lét  Dorgeirr  pi  brœðr  sína  fara  austr  í 

Skóga,  því  at  }?eir  áttu  J>ar  annat  bú  ok  því  at  Dorgeirr 
vildi  eigi,  at  brœðr  hans  mætti  kalla  griðníðinga.  27.  Hafði 
Þorgeirr  par  J?á  mannmart,  svá  at  aldri  var  J^ar  færa  vígra 
karla  en   þrír   tigir.     Var   }>ar  þá  gleÖi  mikil.     Dótti  m^nnum 

15  Dorgeirr  mj^k  hafa  vaxit  ok  framit  sik  ok  báðir  þeir  Kári. 
28.  Hofðu  menn  í  minnum  mj^k  eptirreið  þeira,  er  j^eir  riðu 
tveir  at  fimtán  m^nnum  ok  drápu  pá,  fimm,  en  rendu  þeim 
tíu,  er  undan  kómuz.  29.  Nú  er  frá  Katli  at  segja,  at  þeir 
riÖu    sem    mest    máttu   j^eir,    til  þess   er  ]?eir   kómu  heim   til 

20  Svínafells  ok  s^gðu  sínar  farar  eigi  sléttar.  Flosi  kvað  slíks 
at  ván  —  „ok  er  yðr  }?etta  viðv^run,"  segir  hann,  „skuluð 
J^'ér  nú  aldri  svá  fara  síðan." 

30.  Flosi  var  allra  manna  glaÖastr  ok  beztr  heima  at 
hitta.   Ok  er  svá  sagt,  at  honum  hafi  flestir  hlutir  h^f  Öingligast 

25  gefnir  verit.  31.  Var  hann  heima  um  sumarit  ok  svá  um 
vetrinn.  En  um  vetrinn  eptir  jól  kom  Hallr  af  Síðu  austan 
ok  Kolr  sonr  hans.  FIosi  varð  feginn  kvámu  hans,  t^Iuðu 
J>eir  opt  um  málaferlin.    32.  Sagði  FIosi,  at  þeir  h^fðu  mikit 

2.  ofreflismgnnum þessum,  „diesen         20.  sp^ðu— siéííar,  einsehrhaufiger 

nns  an  kraft  iiberlegenen  maanern".  ausdrnck    (s.   Egils  saga  c.  18,  10; 

11.  Skógar,  gehöft  in  der  Eyja-  Laxdœla  c.  19,  21  u.  ö.). 
fjallasveit  in  der  nahe  des  beriihmten         21.  viðvgrun,  „warnung". 
Skógafoss  (östlich  von  Holt).    Heute  23.  aZZm — ^ríaðosír,  vgl.  Háv.  1 03 : 

fiihren  zwei  benachbarte  höfe  diesen  Heima  glaðr,  |  ok  við  gesti  reifr  \ 

namen  (Kálund  I,  275  íf.).  sviðr  skal  of  sik  vesa. 

16.  eptirreið ,     „verfolgung    (zu         23.  24.  fcezír  —  Aiíía,  „selir  liebens- 
pferde)".  wiirdig,  wenn  man  ihn  besuchte". 

17.  rendu,   „laufen  machten"  (in         27.Z'oir,merkwlirdigerweÍ8efriiher 
die  flucht  trieben).  noch  nicht  erwahnt. 


Hallr  fordert  FIosi  zum  vergleicli  mit  porgeirr  auf.  883 

afráÖ    goldit   þegar.     Hallr   kvaz  nærgætr   orðit  hafa  málura  Nj.  CXLYI. 
þeira.     Flosi  spurði  hann  ]'á  ráðs,  hvat  honum  þœtti  líkast. 

33.  Hallr  svarar:  „Dat  legg  ek  til  ráðs,  at  pú  sættiz  við 
Þorgeir,  ef  kostr  er,  ok  mun  hann  p6  vera  vandr  at  allri  sætt," 

„Ætlar  pú  ]?á  munu  lokit  vígunum?"  segir  Flosi.  5 

34.  „Eigi  ætla  ek  l^at,"  segir  Hallr,  „en  við  færi  er  pá 
um  at  eiga,  ef  Kári  er  einn.  En  ef  pú  sættiz  eigi  vit5  Dorgeir, 
pá  verðr  j^at  ]?inn  bani." 

„Hverja  sætt  skulu  vér  bjóða  honum?"  segir  Flosi. 

35.  „H^rð   mun   yír   sú   f>ykkja,"    segir  Hallr,    „er   hann  lo 
mun   j^iggja.     Pví   at   eins  mun  hann  sættaz  vilja,   nema  hann 
gjaldi   ekki   fyrir  psit,    er   hann   heíir  af  gort,    en   taki   bœtr 
fyrir  Njál  ok  sonu  hans  at  sínum  J'riðjungi." 

„Horð  sætt  er  fiat,"  segir  FIosi. 

36.  „Ekki  er  ]7ér  sjá  sætt  h^rð,"  segir  Hallr,  „pyi  at  15 
pú  átt  ekki  vígsmál  eptir  Sigfússsonu  olc  eigu  brœðr  ]'eira 
vígsmál  eptir  pá,  en  Hámundr  halti  eptir  son  sinn,  en  ]:>ú 
muut  nú  ná  sættum  vit5  Þorgeir,  pvi  at  ek  mun  ríða  til  meÖ 
|?ér,  ok  mun  Dorgeirr  mér  n^kkurnig  vel  taka.  37.  En  engi 
I^eira,  er  mál  I'essi  eigu,  munu  ]?ora  at  sitja  at  búum  sínum  20 
í  Fljótshlíð,  ef  I'eir  eru  útau  sætta,  ]?ví  at  ^^at  verðr  ]'eira 
bani.    Ok  er  ]?at  at  vánum  við  skaplyndi  Dorgeirs." 

38.  Var  nú  sent  eptir  Sigfússsonum ;  báru  þeir  I^etta  mál  upp 
fyrir  þá;  ok  lauk  svá  I>eira  rœÖum  af  fortylum  Halls,  at  p'eim  ]?ótti 
svá  allt  sem  hann  talaði  um  fyrir  þeim  ok  vildu  gjarna  sættaz.  25 

39.  Grani  Gunnarsson  mælti  ok  Gunnarr  Lambason:  „Sjálf- 
rátt  er  oss,  ef  Kári  er  einn  eptir,  at  hann  sé  eigi  óhræddari 
við  oss  en  vér  viÖ  hann." 

40.  „Ekki  er  svá  at  mæla,"   segir  Hallr,  „mun  yír  veröa 
sárkeypt   vit5    hann,   ok  munuð   þér  mikit  afráÖ   gjalda,   áðr  30 
lýkr  með  yðr." 

Síðan  hættu  þeir  talinu. 

1.  nærgætr,  „eine  wahrscheinliche  19.  ngkkurnig,  -ig  aus  -veg. 
vermutung  machend",  gætr  v.  geta,  19.  20.  engi  þeira  . . .  mimu,  vgl. 
„vermuten";  der  folgende  dativ  wird      zu  c.  145,  26. 

von  nœr-  regiert.  22.  þat,   dafs  es  zu  keinem  ver- 

2.  líkast,  „am  besten".  gleiche  liommt. 

17.    Hdmimdr  —  eptir   son   sinn,  29.  30,  mun  yðr—hann,  „ihr  werdet 

dieser  sohn  ist  LeiÖólfr,  s.  oben  zu      es  teuer  bezahlen  miissen,  wenn  ihr 
c.  124,  6.  mit  ihm  zu  tun  bekommt". 


384  Hallr  fordert  porgeirr  zum  vergleich  auf. 

ííj.  CXLYII.  Der  vergleieh  zwischen  Flosi  und  porgeirr. 

CXLVII,  1.  Hallr  af  Síðu  ok  Kolr  sonr  hans  ok  þeir 
sex  saman  riöu  vestr  yíir  Lómagnúpssand  ok  svá  vestr  yfir 
Arnarstakkslieiði  ok  léttu  eigi  fyrr  en  }'eir  kómu  í  Mýdal. 
2.  Dar  8purt5u  þeir  at,  hvárt  Þorgeirr  myndi  heima  í  Holti,  en 
5  peim  var  sagt,  at  hann  myndi  heima  vera,  peir  spurðu,  hvert 
Hallr  ætlaði  at  fara. 

3.  „Dangat  í  Holt,''  segir  hann. 

Deir  8ogt5u   hann  mundu  hafa  gott  orendi.     Dvalðiz  hann 

þar  nokkura  stund,  ok  á(5u,  eptir  þat  tóku  þeir  hesta  sína  ok 

10  rií5u   á  Sólheima  um   kveldit  ok  váru  þar  um  nóttina;  annan 

dag   eptir  riðu   þeir   í  Holt.     4.  Porgeirr  var  úti  ok  svá  Kári 

ok  menn  þeira,  því  at  þeir  kendu  ferð  Halls;  hann  reið  í  blári 

kápu   ok   hafði  lítla  oxi   silfrrekna  í   hendi.     5.   En   er  þeir 

kómu  í  túnit,   gekk  Þorgeirr  í   móti   honum   ok  tók  hann  af 

15  baki,   ok  mintuz   ]?eir  Kári   báðir  viS  hann  ok  leiddu  hann  í 

niilli   sín  í  stofu  inn  ok  settu  hann  á  pall  í  hásæti  ok  spurÖu 

hann    margra    tíðenda.      6.   Var   hann    ]'ar    um    nóttina.     Um 

morgininn    eptir   vakÖi  Hallr  til   máls   vit5  Dorgeir  um  sættina 

ok   sagði,   hverjar   sættir  ]?eir  buðu  honum,   ok  talaði  }?ar  um 

20  m^rgum  fygrum  orÖum  ok  góðgjarnligum. 

7.  Dorgeirr  svarar:  „Kuunigt  má  pér  }?at  vera,  at  ek  vilda 
engum  sættum  taka  vi(5  brennumenn." 

„Allt  var  }>at  annat,"  segir  Hailr,  „þér  váruð  \)á  vígreiðir; 
hafið  pér  nú  ok  mikit  at  g^rt  um  manndráp  síðan." 
25  8.  „Svá  mun  yðr  }>ykkja,"  segir  Þorgeirr,  „en  hverja  sætt 

bjóðið  pér  Kára?" 

„Boðin  mun  honum  sættin,  sú  er  sœmilig  er,"  segir  Hailr, 
„ef  hann  vill  sættaz." 

9.  Kári  mælti  pá:  „Dess  vil  ek  biðja  }?ik,  Þorgeirr!  at  pú 
30  sættiz,  pví  at  }>inn  hiutr  má  ekki  verða  betri  en  góðr." 

„Hit  }?ykki  mér  at  sættaz  ok   slíiljaz  við  p»ik,   nema  pú 
takir  slíka  sætt  sem  ek  tek,"  segir  Þorgeirr. 

10.  „Eigi  vil  ek  f>at,"  segir  Kári,  „at  sættaz,  en  p6  kaUa  ek 
nú,  at  vit  hafim  hefnt  brennunnar.    En  sonar  míns  kalia  ek  vera 

35  óhefnt,  ok  ætla  ek  mér  }?at  einum,  slíkt  sem  ek  fæ  at  g^rt." 

Cap.  CXLVII.    23.  vígreiðir,  „er-         35.  œtla — dmim,  „das  nehme  ich 
bittert  infolge  des  kampfes".  fdr  mich  allein  in  anspruch". 


l^ofgeírr  versötnt  sích  mít  Flosi.  385 

11.   En  Þorgeirr  vildi   eigi  fyrr   sættaz   en  Kári  sagði   á  Nj.  CXLTII. 

ósátt  sína,  ef  hann  sættiz  eigi;  handsalaði  Þorgeirr  þá  Flosa 
grið  ok  hans  m^nnum  til  sáttarfundarins,  en  Hallr  ^nnur  í 
móti,  er  hann  haft5i  tekit  af  Flosa  ok  Sigfússsonum.  12.  En 
áÖr  þeir  skilöuz,  gaf  Þorgeirr  Halli  guUhring  ok  skarlats-  5 
skikkju  en  Kári  silfrmen,  ok  váru  á  gullkrossar  þrír.  Hallr 
þakkaði  þeim  vel  gjafarnar  ok  reið  í  braut  me(5  enni  mestu 
sœmð  ok  létti  eigi  fyrr  en  hann  kom  til  Svínafells;  tók  Flosi 
vel  viÖ  honum.  13.  Hallr  sagði  Flosa  allt  frá  jarendum  sínum 
ok  svá  frá  viðrœðum  þeira  Dorgeirs  ok  svá  þat,  at  Þorgeirr  10 
vildi  eigi  fyrr  sættaz,  en  Kári  sagði  á  ósátt  sína,  ef  hann 
sættiz  eigi  —  „en  Kári  vildi  p6  eigi  sættaz." 

14.  Flosi  mælti:  „Fám  m^nnum  er  Kári  líkr,  ok  þann 
veg  vilda  ek  helzt  skapfarinn  vera  sem  hann  er." 

15.  Þeir  Hallr  dv^lðuz  par  n^kkura  hríð.  Sföan  riðu  peir  15 
vestr  at  ákveðinni  stundu  til  sáttarfundarins,  ok  funduz  at 
H^fÖabrekku,  sem  mælt  hafði  verit  með  }?eim.  16.  T^luÖu 
þeir  þá  um  sætt  sína;  gekk  þat  allt  eptir  pYÍ  sem  Hallr  hafði 
sagt.  Þorgeirr  sagði  þeim  fyrir  sættina,  at  Kári  skyldi  þar 
vera  jafnan,  ef  hann  vildi  —  „skulu  hvárigir  <^ðrum  þar  iUt  20 
gera  at  heima  mínu.  17.  Ek  vil  ok  ekki  eiga  at  heimta  at 
sér  hverjum  l?eira  —  ok  vil  ek,  at  þú,  Flosi!  varöir  einn  við 
mik  en  heimtir  at  sveitungum  þínum,  ok  vil  ek,  at  sú  gerð 
haldiz  (^U,  er  g(^r  var  á  þingi  um  brennuna.  Vil  ek,  Flosi!  at 
\>ú.  gjaldir  mér  þriÖjung  minn  óskerSan,"  25 

18.  Fiosi  gekk  skjótt  at  þessu  qUu.  Þorgeirr  gaf  hvártki 
upp  útanferðir  né  heraðsekðir.  Nú  riðu  þeir  Flosi  ok  HaUr 
austr  heim. 

19.  HaUr  mæUi  til  Flosa:  „Efn  þú  vel,  mágr!  sætt  þessa, 
bæði   útanferÖ   þína   ok   suðrgQngu  ok   fégj^ld.     Munt  þú  þá  30 

1.  2.   a  ósátt;   d  ist  adv.,   ósátt  2].  heimta,   „eintreiben"  (namlich 

ungefahr  soviel  wie  reiði,  „unwillen".  die  festgesetzten  geldbuísen).    Vgl. 

3.    til    sáttarfundarins ,    „bis    zu  c.  146,  35. 

der   zusammeukunft,    auf  der    der  22,  varðir,  „biirge  seiest". 

vergleich      abgeschlossen      werden  25.  óskerðan,  „unverklirzt". 

sollte".  30.  suðrganga,  „reise  nach  Rom"; 

14.  skapfarinn,  „von  denkungsart  davon  war   friiher  noch  nicht  die 

und  charakter".  rede. 

Sagabibl.  XIll.  25 


S86  Kári  verlafst  den  þorgeirr. 

Nj.  CXLTn.  þykkja  r^skr  maðr,  ]>6  at  þú  hafir  ratat  í  stórvirki  þetta,  ef 
CXLTIII.    pú.  innir  r^skliga  af  hendi  alla  hluti." 

20.   Flosi   kvaz   svá   gera  skyldu.     Reið   Hallr  nú  heim 
austr,  en  Flosi  reið  heim  til  Svínafells  ok  var  heima  síðan. 


Kári  verlafst  porgeirr  und  kommt  zu  Bj^m  in  Mork. 

5  CXLYIII,  1.   Þorgeirr  skorargeirr  reið   heim   af  sáttar- 

fundinum.  Kári  spurt5i,  hvárt  saman  geugi  sættin.  Þorgeirr 
sagði,  at  þeir  váru  sáttir  at  fullu.  Kári  tók  hest  sinn  ok  vildi 
í  braut  ríða. 

2.  „Eigi  þarft  pú  í  braut  at  ríða,"   segir  Dorgeirr,  „fyrir 
10  því   at   þat  var   skilit   í  sætt  vára,   at  pú  skyldir  hér  vera 

jafnan,  er  þú  vildir." 

3.  Kári  mælti:  „Ekki  skal  svá  vera,  mágr!  því  at  þegar 
ef  ek  veg  víg  n^kkut,  þá  munu  þeir  þat  mæla,  at  þú  sér 
í  ráðum  met3  mér,  ok  vil  ek  þat  eigi.    En  þat  vil  ek,  at  þú 

15  takir  við  hands^lum  á  fé  mínu  ok  eignir  ykkr  Helgu  Njáls- 
dóttur,  konu  minni,  ok  dœtrum  mínum;  mun  þat  þá  ekki  upp 
tekit  af  þeim  s^kudólgum  mínum." 

4.  Þorgeirr  játti  því,  sem  Kári  vildi  beitt  hafa.  Tók 
Porgeirr  þá  hands^lum   á  fé  Kára.     Síðan  reið  Kári  í  braut; 

20  hann  hafði  hesta  tvá  ok  vápn  sín  ok  klæt5i  ok  nokkurt 
lausafé  í  gulli  ok  silfri.  5.  Kári  reið  nú  vestr  fyrir  Selja- 
landsmúla  ok  upp  með  Markarfljóti  ok  svá  upp  í  Þórsmork. 
Par  eru  þrír  bœir,  er  í  Mork  heita  allir.  6.  A  miðbœnum  bjó 
sá  maðr,  er  Bjgrn   hét  ok  var  kallaðr  Bjorn  hvíti;  hann  var 

25  Kaðals  son  Bjálfasonar;  Bjálíi  hafði  verit  leysingi  Asgerðar, 
móöur   Njáls    ok   Holta-Þóris.      7.   Bjorn    átti    þá    konu,    er 

1.  hafir  ratat — þetta,  „in  diesen  Arkiy  XXI,  112  flf.;  Bugge,  ebda 
bösen  handel  geraten  bist".  s.  261  fif. 

23.  þrír   bœir,   jetzt    ist    in    der 

pórsmork  kein  hof  mehr  vorhanden. 

Cap.  CXLVm.     15.   eignir,   von         24.  Ámíi,  eigentlich  von  der  haar- 

at  eigna,  „sich  etwas  aneignen".  ^^^^^^    vielleicht   auch    vom   teint, 

16.  17.  upp  tekit,  „confisciert".  jedesfalls   involviert   das  wort  die 

17.  sgkudólgum,  iiber  diese  zu-  bedeutung  der  feigheit.  Bjorn,  eine 
sammensetzungen  s.  Bugge  in  den  der  köstlichsten  figuren  der  saga,  und 
Sproglig-historiske  studier  tilegnede  sein  geschlecht  ist  sonst  unbekannt; 
C.  Unger  (1896)   s.  12  —  29;   Kock,      dasselbe  gilt  von  seiner  firau. 


Kári  kommt  zu  Éjorn  í  Mork.  387 

Valgerðr  hét;  hon   var   Þorbrandsdóttir  Asbrandssonar;  móðir       Nj. 
hennar  hét  Guðlaug;  hon  var  systir  Hámundar,  foður  Gunnars  CXLYIIl, 
at  Hlíðarenda;  hon  var  geíin  til  fjár  Birni,  ok  unni  hon  honum 
ekki  mikit,  en   p6  áttu  þau  born  saman.    8.  Pau  áttu  gnótt 
í  búi.    Bjorn  var  maðr  sjálfhœlinn,   en   húsfreyju  hans  þótti    5 
þat  illt;  hann   var  skyggn   ok  skjótr  á  fœti.    9.  Dangat  kom 
Kári  til  gistingar,   ok  tóku   |?au   vit$   honum  báÖum  hondum. 
Var   hann  þar  um   nóttina,   en   um   morgininn   mælti  Kári  til 
Bjarnar:   „Dat  vilda  ek,   at  J?ú  tœkir  við  mér.     10.  Dykkjumz 
ek  hér  vel  kominn  með  þér.    Vilda  ek,  at  þú  værir  í  ferðum  10 
með   mér,  en  \>ú  ert  mat5r  skyggn  ok  frár,   enda  ætla  ek,  at 
þú  munir  oruggr  til  áræSis." 

11.    „Hvártki  frý  ek  mér,"   segir  Bjgrn,   „skyggnleiks  né 
áræðis   eða   nokkurrar  karlmensku.     En   því   munt  þú  hingat 
kominn,  at  nú  mun  fokit  í  oll  skjól.    12.  En  við  áskorun  |?ína,  15 
Kári!"   segir  Bjgrn,   „þá  skal  ekki  gera  þik  líkan  hversdags- 
mgnnum.  Skal  ek  víst  verða  pér  at  lit$i  gllu,  því  sem  þú  beiðir." 

13.  Húsfreyja   hans   mælti:    „Trgll  haíi  þitt  hól,"    sagði 
hon,  „ok  skrum,  ok  skyldir  pú.  eigi  mæla  ykkr  tál  bát5um  ok 
hégóma  í  þessu.    En  gjarna   vil   ek  veita  Kára  mat  ok  aÖra  20 
góða  hluti,   pá,  er  ek  veit,  at  honum  má  gagn  at  vert5a.    En 

á  harí5ræSi  Bjarnar  skalt  pú.  ekki  treysta,  því  at  ek  uggi,  at 
I?ér  verði  at  gt5ru  en  hann  segir." 

14.  Bjgrn  mælti:   „Opt  hefir   þú  veitt  mér  ámæli,   en  ek 
treysti  mér  svá  vel,  at  ek  mun  fyrir  engum  á  hæl  hopa.    Er  25 
hér  raun  til,  at  því  leita  fáir  á  mik,  at  engir  þora." 

15.  Þar  var  Kári   ngkkura  stund  á  laun,   ok  var  þat  á 
fára  manna  viti.    16.  Ætluðu  menn  nú,  at  Kári  myndi  riðinn 

3.   gefin   til  fjdr,   vgl.   z.  b.   das  16.  17.  hversdagsmgnnum,  „einer 

ehepaar  Vigdis  nnd  pórör  Laxdœla  von    den    leuten,    die    jeden   tag 

c.  11,  3 — 4.  kommen  können". 

5.  sjálfhœlinn,  „geneigtsichselbst  19.  tnœla,  „aufschwatzen". 

zu   oben  •  23.  þér—gðru,  „du  etwas  anderes 

12.  árœði,    angriff"  (ygl.  ráðaá)  ^^^^^  ^.^  ^^^^^  ^^^^^^^^  ^.^3t«_ 

13.  skyggnleikr,  „fahigkeit  scharf 
zu  sehen,  scharfblick".  26.  raun,  „beweis" 

15.  foUit  —  skjól,  eigentlich  „alle 
zufiuchtsorte   mit   schnee    gefdllt";      binden". 

sTcjól,  eine  stelle  (z.  b.  eine  höhle),  wo         27. 28.  d  fdra  manna  viti,  „wenigen 
man  sicb  eine  weile  aufhalten  kann.      bekannt". 

25* 


leita   . . .   a  mik ,    „  mit  mir   an- 


S8ð  Flosis  reiseplaú. 

Nj.       norör  um  land  á  fund  Guí5mundar  ens  ríka,   því  at  Kári  lét 

CXLYIII.  Bjoru  pat   segja  nábúum   sínum,   at  hann  hefði    fundit  Kára 

CXLIX.    ^  fgrnum   vegi   ok   hann   rit5i   þaðan   upp  á  Goðaland  ok  svá 

norðr   á  Gásasand  ok   svá  til   Gut5mundar  ens   ríka  norðr  á 

5  Mgðruvollu.    Spurðiz  l>at  þá  um  allar  sveitir. 

Flosi  und  seine  leute  treffen  vorbereitungen  fdr  die  reise  nach  dem  auslande. 

CXLIX,  1.  Flosi  rœðir  nú  til  brennumanna,  félaga  sinna: 

„Eigi   mun   oss   enn  duga  kyrru  fyrir  at  halda;   ok  munu  vér 

enn  hljóta  at  hugsa  um  útanferí$ir  várar  ok  fégjold  ok  efna 

sættir  várar   sem   drengiligast,  taka   oss  fari  p>ar,  hverr  sem 

10  líkast  þykkir." 

2.  Peir  báÖu  hann  fyrir  sjá. 

Flosi  mælti:  „Austr  munu  vér  ríða  til  HornafjarÖar,  því 
at  pSLT  stendr  skip  uppi,  er  á  Eyjólfr  nef,  }?rœnzkr  maðr,  ok 
vill  hann  biðja  sér  konu  ok  náir  hann  eigi  ráÖinu,  nema 
15  hann  setiz  aptr.  Munu  vér  kaupa  skipit  at  honum,  pvi  at 
vér  munum  hafa  fé  h'tit  en  manna  mart.  Er  |?at  skip  mikit, 
ok  mun  þat  taka  oss  upp  alla." 

3.  Hættu  |?eir  þá  talinu.    En  lítlu  síðar  riöu  þeir  austr 
ok   léttu   þeir   eigi   fyrr   en   ]?eir   kómu   austr   í  Bjarnanes  í 

20  Hornafjgrt5.  Fundu  þeir  þar  Eyjólf,  því  at  hann  haft5i  þar 
verit  á  vist  um  vetrinn.  I.  Dar  var  tekit  vel  við  Flosa,  ok 
váru  peÍY  par  um  nóttina;  en  um  morgininn  eptir  falaði  Flosi 
skipit  at  stýrimanni;  hann  kvaz  ekki  mundu  þverr  í  vera  at 
selja  skipit,  ef  hann  heföi  }>at  fyrir,  sem  hann  vildi.    5.  Flosi 

25  spurði,   í   hverjum    aurum   hann   vildi   fyrir  hafa.     AustmaSr 

4.  Gdsasandr,  wahrscheinlich  ein  der  dativ  fari  durch  eine  art  von 

alterer  name  des  jetzigen  Sprengi-  attraction  zu  erklaren  sein. 

sandr  auf  dem  inneren  hochplateau  10.  iíA:así,  wie  c.  146, 32;  „einjeder, 

im  osten  des  Hofsjokull.  wie  es  ihm  am  besten  scheint". 

15.  setiz  aptr,  „im  lande  bleibt". 

Cap.  CXLIX.    7.   kyrru  —  halda;  17.  íaA;a—aZte,  „uns  alle  anfnehmen, 

kyrru  ist  regiert  von  halda,   „sich  grofs  genug  fíir  uns  alle  sein". 

ruhig  verhalten".  23.  þverr  . .  .  vera,  „widerspruch 

9.  taka  oss  fari;   fari  ist  dativ,  erheben,  widerstand  leisten". 

obwol  taka  sonst  stets  den  accusativ  24.   hefði  þat  fyrir,    „das   dafiir 

regiert;    da  jedoch   in   dieser  ver-  bekame". 

biudung  so  gut  wie  stets  mér,  sér,  25.  í  hverjum  aurum,  „welche  art 

oss    usw.    nach    taka    steht,    wird  von  bezahlung". 
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kvez   vildii  fyrir  hafa  land  ok  p6  nær  sér.    Sagði  Eyjólfr  þá  Nj.CXLIX. 

Flosa  allt,   hversu   farit  var  ura  kanp  þeira  bónda.    6.  Flosi 

kvez   skyldu  saman   róa,   svá  at  keypt  yröi,   en  kaupa  síðan 

skipit  at  honum.    Austmaðrinn  gladdiz  viÖ  þetta.    Flosi  bauð 

honum   land  í  Borgarhgfn.     AustmaÖrinn   heldr  nú   á  málinu    5 

við   bónda,  svá  at  Flosi   var  hjá.     7.   Flosi  lagði   J?á  til  ort5 

sín   meÖ   l^eim,   svá   at   saraan  gekk  meÖ  peira  kaupit.     LagÖi 

Flosi  til  landit  í  Borgarhofn  raeð  austmanninum,  en  tók  hand- 

sglum    á    skipinu.     Flosi   hafði   ok   af  austmanninum   tuttugu 

hundruÖ   vgru,  ok   var  þat  í   kaupi  J^eira.     8.   Reið  FIosi  nú  10 

heim  aptr.     Hann  var  svá  vinsæll  af  sínum  ragnnum,   at  hann 

hafÖi  pBX  vgru  at  láni   eða  gjgf  sem  hann  vildi.     Flosi  reið 

nú   heira    til  Svínafells  ok  var  heiraa  um  hríÖ.     9.  Flosi  sendi 

pÁ  Kol  Dorsteinsson    ok  Gunnar  Lambason  austr  í  Hornafjgrð; 

skyldu  þeir  ]?ar  vera  við   skip   ok   búaz   ura  ok  tjalda  búðir  15 

ok   sekka  vgru   ok   draga   at  slíkt   sera  }?urfti.     10.  Nú  er  at 

segja  frá  Sigfússsonura,  at  ]?eir  segja  Flosa,  at  Jjeir  vilja  riða 

vestr   í  Fljótshlíð   at   skipa  til  búa'sinna  ok  hafa  p'aðan  vgru 

ok  slíkt  annat,  sera  ]?eir  ]?yrfti  —  „er  nú  eigi  Kára  at  varaz," 

sggðu  ]?eir,  „ef  hann  er  fyrir  norðan  land."  20 

11.  Flosi  svarar:  „Eigi  veit  ek  ura  sggur  slíkar,  hvat  satt 
er  sagt  ura  ferðir  Kára.  Dykki  raér  ]:>at  opt  rjúfaz,  er  skerara 
er  at  frétta  en  slíkt.  Er  pat  mitt  ráí5,  at  ]^ér  farið  raargir 
saman  ok  skiliz  lítt,  ok  verið  um  yðr  sem  varastir.  12.  Skalt 
]'ú  nú  ok,  Ketill  ór  Mgrk!  muna  draum  I^ann,  er  ek  sagða  25 
pGT  ok  p>ú  batt  at  vit  skyldim  leyna,  ]:'ví  at  raargir  eru  J?eir 
í  fgr  raeð  p-ér,  er  kallaðir  váru." 

13.   KetiII  mælti:   „Allt  mun  I^-at  sínu  fram  fara  um  aídr 
manna,  sem  ætlat  er;  en  gott  gengr  I^ér  til  vgrunar  ]?innar." 


2.  þeira   bónda,    „zwischen    ihra  10.    vgru ,    unbestimmt ,     welche 
und    dem    bauern";    hieraus    sieht  (norw.)  waren. 

man,  dafs  er  die  tochter  des  bauern  ig.  sekka,   „m  siicke  verpacken", 

heiraten  wollte.  von  sekkr  gebildet. 

3.  saman  róa-róaist  hier  trans.,  ^2.   rjiifaz,    „sich  als  unwahrheit 
eigenthch  „diirch  rudern  bewirken" ;  erweisen". 

vgl.  róa  skipi. 

svá-yrði,    „so  dafs  der  handel  sÆemm,„ausnaherliegendenórten". 

(der  ehevertrag)  zwischen  ihm  und  25.  draum,  s.  c.  133. 

dem  bauern  zu  stando  kiime".  28.  sinu,  „das  zugchörige"  (alles 

9.  hafði,  „bekam,  kaufte".  was  voraus  bestimmt  ist  mufs  bis 
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Nj.CXLIX.         Toluí5u  þeir  nú  ekki  um  fleira. 

14.  Síðao  bjogguz  þeir  Sigfússsynir  ok  menn  með  þeim, 
peÍT  sem  til  váru  ætlaðir.  Váru  þeir  átján  saman.  KiSu  J^eir 
J>á  í  braut.  Ok  áðr  en  }>eir  fóru,  mintuz  þeir  vi?5  Flosa. 
5  15.  Hann  bað  þá  vel  fara  ok  kvað  pi  eigi  mundu  sjáz  optar 
suma,  er  í  braut  rit$u,  en  ]?eir  létu  eigi  letjaz;  riðu  J?eir  nú 
leið  sína.  16.  Flosi  mælti,  at  J^eir  skyldi  taka  voru  hans  í 
Meðallandi  ok  flytja  austr  ok  svá  í  Landbroti  ok  Skógahverfi. 
Sít$an  riðu  ]?eir  til  Skaptártungu  ok  svá  fjall  ok  fjrir  norðan 
10  Eyjafjallajgkul  ok  ofan  í  Goðaland  ok  svá  ofan  um  skóga  í 
Pórsmork.  17.  Bjorn  ór  Mork  gat  sét  mannreiðina  ok  fór 
þegar  til  fundar  viÖ  þá,  ok  kvodduz  þeir  vel.  Sigfússsynir 
spurðu  at  Kára  Solmundarsyni. 

18.  „Fann  ek  Kára,"    segir  Bjorn,   „ok  var  þat  nú  mjok 
15  fyrir  longu;  reií5  hann  þatían  norðr  á  Gásasand,  ok  ætlaði  til 

Guðmundar   ríka,   ok   þótti   mér  nú,   sem   hann  myndi  heldr 
óttaz  yðr.    Þóttiz  hann  nú  mjgk  einmani." 

19.  Grani  Gunnarsson  mælti:   „Meir  skyldi  hann  ]?ó  síðar 
óttaz  oss.  Mun  hann  }>at  pÁ  vita,  er  hann  komr  í  kast  við  oss. 

20  Hræðumz  vér  hann  nú  alls  ekki,  er  hann  er  einn  síns  liðs." 

20.  Ketill  ór  Mgrk  bat5  hann  ^egia  ok  hafa  engi  stóryrði 
frammi.     Bjgrn  spurði,  nær  ]?eir  mundu  aptr. 

„Nær  viku  munu  vér  dveljaz  í  Fljótshlíð,"  sggðu  }?eir; 
sggíu  peÍT  honum,  hvé  nær  ]?eir  mundu  á  fjall  ríða;  skilðu 
25  ]?eir  við  petta,.  21.  Riðu  Sigfússsynir  til  búa  sinna,  ok  urðu 
heimamenn  ]?eira  f>eim  fegnir.  Váru  }>eir  J^ar  viku.  Bjgrn 
komr  nú  heim  ok  finnr  Kára  ok  segir  honum  allt  um  ferÖir 
Sigfússsona  ok  fyrirætlan  p»eira.  22.  Kári  kvað  hann  hafa 
sýnt  í  þessu  mikla  trúligleika  við  sik. 

aaf  den   kleinsten   punkt  sich   er-  15.  ^baðan,  d.h.  von  der  stelle,  wo 

fiiUen).  Bjorn  ihn  traf. 

s.  389,  29.  gott  gengr  ...  til,   „du  19.  kemr  í  kast,  eigentlich  „dazu 

meinst  es  gut  mit".  kommt,  in  gegenseitigen  wurf  (mit 

steinen,  speeren)  sich  einzulassen", 

8.  Meðalland,  eigentl.  „zwischen-  d.  h.  in  streit  kommt. 

land",  d.  h.  die  landschaft  zwischen  21.  stóryrði,  „grofse  (prahlerische) 

der  Skaptá  und  dem  Kúðafljót  in  worte". 

der  Vestr-Skaptafellssysla.  24.  á  fjall  ríða,  denselben  weg 

Landbrot,   der   östliche  teil   des  zuriick,  d.  h.  den  Fjallabaksvegr. 

Meðalland.  29.  trúligleika,  „treue". 
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Bjorn  mælti:   „Þat  ætlaða   ek  liættara  nokkurum   manni  Nj.CXLIX. 
en  mér,   ef  ek  héta  trausti  mínu  eða  umsjá,  at  þeim  skyldi        CL. 
mun  í  fara." 

23.  Húsfreyja  hans  mælti:   „Fyrr  væri  illa,  en  pú  værir 
dróttinssviki."  5 

Kári  dvalðiz  J>ar  sex  nætr  síðan. 


Kári  und  Bjorn  verfolgen  die  SigfússsíJhne,  kampfen  mit  ihnen  und 
erschlagen  einíge  von  ihren  leuten. 

CL,  1.  Kári  talar  nú  við  Bjorn:  „Nú  skulu  vit  ríða 
austr  um  fjall  ok  ofan  í  Skaptártungu  ok  fara  leyniliga  um 
þingmannasveit  Fiosa,  pví  at  ek  ætla  at  koma  mér  útan  austr 
í  Álptafirði."  10 

2.  Bjorn  mælti:  „Detta  er  hættufgr  mikil,  ok  munu  fáir 
hafa  hug  til  nema  pú.  ok  ek." 

Húsfreyja  mælti:  „Ef  pú  fylgir  Kára  illa,  pá  skalt  pú  þat 
vita,  at  pú  skalt  aldri  koma  í  mína  rekkju  sinn  sí(5an;  skulu 
frændr  mínir  gera  fjárskipti  með  okkr."  15 

3.  „Pat  er  líkara,  húsfreyja!"  segir  hann,  „at  fyrir  gðru 
þurfi  ráð  at  gera,  en  þat  beri  til  skilnaðar  okkars,  því  at 
ek  mun  mér  bera  vitni,  hverr  garpr  eða  afreksmaðr  ek  em 
í  vápnaskipti." 

4.  Þeir  ríða  nú   um   daginn   á  fjall  ok  aldri  almannaveg  20 
ok  ofan  í  Skaptártungu  ok  fyrir  ofan  bœi  alla  til  Skaptár  ok 
leiddu  hesta   sína  í   dœl  ngkkura.     5.  En  þeir  váru  á  njósn 
ok  hgfðu  svá  um  sik  búit,  at  pá  mátti  ekki  sjá. 

2.  3.  at  þeim — fara,  „dafs  fiir  ihn  Cap.  CL.   9.  þingmannasveit,  „die 

ein  unterschied  (zwischen  dem,  was  gegend,  wo  die  thingleute  wohnen", 

andere  leisten  köunen)  sich  zeigen  hier  der  westliche  teil  der  Skapta- 

werde",   d.  h.   dafs   es  fiir  ihn  von  fellssýsla. 

grofser  bedeutnng  sich  erweise.  koma  mér  útan,   „mich  hinaas  zu 

4.    5.    Fyrr  —  dróttinssviki ,     „  es  bringen",   d.  h.  ein  schifif  ztir  reise 

diirfte  schon  schlimm  genug  mit  dir  ins  ausland  zu  besteigen". 

stehen,  ehe  du  zum  verrater  wiirdest"  10.  Álptafírði,  wol  der  stidllchere. 

(d.  h.  du  bist  schon  schlecht  genug  14.  aldri  . . .  sinn,  „nicht  ein  ein- 

und  brauchst  nicht  iiberdies  ein  ver-  ziges  mal". 

rater  zu  werden).  —  dróttinssviki,  16.  17.  fyrir — gera,  „etwas  anders 

„wer  seinem  herrn  treulos  ist".  vorausgesetzt  werden  muís". 
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líj.  CL.  Kári  mælti  pi  til  Bjarnar:   „Hvat  skulu  vit  til  taka,   ef 

þeir  ríða  hér  ofan  at  okkr  af  fjallinu?" 

6.  „Munu  eigi  tveir  til,"  segir  Bjorn,  „annat  hvárt  at  ríða 
undan  norör  með   brekkunum   ok  láta  þá  ríða  um  fram  eÖa 

5  bíða,  ef  nokkurir  dveljaz  eptir,  ok  ráða  J>á  at  þeim?" 

7.  Mart  tgluðu  þeir  um  j^etta,  ok  hafði  Bjgrn  í  sína  ort5i 
hvárt,  at  hann  vildi  flýja  sem  haröast,  et5a  hitt,  at  hann  vildi 
bít5a  ok  taka  í  móti,   ok  ]?ótti  Kára  at  þessu  allmikit  gamau. 

8.  Þeir   Sigfússsynir   riðu   heiman  þann   dag   sem   þeir   hgfðu 
10  sagt  Birni.     Peir   kómu  í  Mgrk  ok  drápu  J?ar  á  dyrr  ok  vildu 

finna   Bjgrn,    en   húsfreyja   gekk   til    dura   ok  heilsaði   J>eira. 

9.  Peir  spurðu  þegar  at  Birni;  hon  sagt5i,  at  hann  var  riðinn 
ofan  undir  Eyjafjgll  ok  austr  undir  Seljalandsmúla  ok  svá 
austr  í  Holt  —   „J>ví   at  hann  á  J>ar  fjárheimtur,"   sagði  hon. 

15  10.  Þeir  trúÖu  ^essu  ok  vissu,  at  Bjgrn  átti  ]?ar  fé  at  heimta; 
riÖu  síðan  austr  á  fjall  ok  léttu  eigi  fyrr  en  ]?eir  kómu  í 
Skaptártungu  ok  riðu  ofan  með  Skaptá  ok  áðu  J'ar,  sem  þeir 
Kári  ætluðu.  11.  Skiptu  þeir  pá  liði  sínu.  Ketill  ór  Mgrk 
reið   austr   í  MeÖalland   ok   átta  menn   meÖ   honum,   en   hinir 

20  Iggðuz  niðr  til  svefns  ok  urðu  eigi  fyrr  við  varir,  en  þeir 
Kári  kómu  at  þeim,  12.  Þar  gekk  nes  lítit  í  ána  fram. 
Gekk  Kári  J>ar  í  fram  ok  bað  Bjgrn  standa  at  baki  sér  ok 
hafa  sik  eigi  allmjgk  frammi  —  „en  ger  mér  gagn,  slíkt  er 
þú  mátt." 

25  13.    „Hitt   hafða   ek  ætlat,"   segir  Bjgrn,   „at  hafa  engan 

mann  at  hlífiskildi   mér,   en  p6  er  nú  ]?ar  komit,  at  J'ú  munt 

ráí5a   vert5a.     En   með  vitsmunum  mínum  ok  hvatleika  má  ek 

p6  verða  ]?ér  at  gagni  en  óvinum  okkrum  ekki  óskeinisamr." 

14.    Þeir   stóÖu   nú  upp  allir  ok  hljópu  at  J»eim,   ok  varð 

30  skjótastr  Móðólfr  Ketilsson  ok  lagði  spjóti  til  Kára.  Kári 
hafði  skjgldinn  fyrir  sér,  ok  kom  ]'ar  í  lagit,  ok  festi  í 
skildinum.  Kári  snarar  pá  skjgldinn  svá  fast,  at  brotnaði 
spjótit,  hann  brá  pá  sverði  sínu  ok  hjó  til  Móðólfs.  15.  Hann 
hjó  í  móti,  ok  kom  sverðit  Kára  í  hjaltit  ok  stgkk  af  í  braut 


3.  tveir,  scil.  kostir.  26.  at  hlífiskildi,  „als  schiitzenden 

18.  œtluðu,  „vorausgesetzt  hatten".  schild". 

23.  hafa—franimi,  „sich  nicht  allzu-  28.  óskeinisamr,  „ungefahrlich". 

sehr  der  gefahr  auszusetzen".  34.  stgkk  af  í  braut,  „glitt  ab". 
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ok  á  úlflit$inn  Mót5ólfi   ok  tók   af  hondina,   ok  fell  hon  niðr  líj.  CL. 
ok   svá  sverðit;   hljóp   þá  sveröit  Kára  á   síðuna  Mót5ólfi   ok 
inn   í  millum   rifjanna;  fell  Móðólfr  pá.  ok  var  þegar  dauðr. 
16.   Grani  Gunnarsson  þreif  spjót  ok  skaut  at  Kára,  en  Kári 
skaut  niðr  við  skildinum,  svá  at  fastr  stó^  í  vellinum,  en  tók  5 
með  enni  vinstri  hendi  spjótit  á  lopti  ok  skaut  aptr  at  Grana 
ok  tók  þegar  skj()ld  sinn  enni  vinstri  hendi.     17.  Grani  hafði 
skjold   fyrir   sér.     Kom   spjótit   í   skjíildinn   ok  gekk   þegar  í 
gegnum   ok   kom   í  lærit   Grana   fyrir   neðan   smáj^armana   ok 
þar  í  gegnum  ok  svá  í  vollinn;  ok  komz  hann  eigi  af  spjótinu  10 
fyrr  en  félagar  hans  drógu  hann  af  ok  bjoggu  um  hann  í  dœl 
nokkurri  með   hlífum.    18.   Maðr   einn   skauz  at  ok  ætlaði  at 
hoggva   fót  undan  Kára   ok   komz   á   hlit5   honum.     Bjorn  hjó 
af  þessum   manni  hgndina  ok  skauz  aptr  síðan  at  baki  Kára, 
ok   fengu  }?eir  honum   engan   geig  ggrvan.     19.  Kári   slœmt^i  15 
til   þessa   manns   svert5inu   ok   hjó   hann   í  sundr  í  miÖju.     Þá 
hljóp  Lambi  Sigurðarson  at  Kára  ok  hjó  til  hans  með  sverði. 
20.   Kári    brá   við    flgtum   skildinum,    ok   beit   ekki   á.     Kári 
lagði    til    hans    sverÖinu    framan    í    brjóstit,    svá   at  út  gekk 
meðal   herðanna.     VarÖ  ]^at  hans  bani.     21.  Þá  hljóp  at  Kára  20 
Þorsteinn  Geirleifsson   ok  ætlaði  á  hlið  Kára.     Hann  fekk  sét 
Porstein  ok  slœmði  til  hans  sverðinu  um  þverar  herðarnar,  svá 
at  í  sundr  tók  manninn.   Lítlu  síöar  hjó  hann  mann  banahggg, 
Gunnar   ór   Skál,  góðan  bónda.     22.  Bjgrn   hafði   særða   ]?rjá 
menn,  \>A  er  ætlat  hgföu  til  at  vinna  á  Kára,  ok  var  \>6  aldri  25 
svá   frammi,   at  honum  væri   nein  raun  í;   varð  hann  ok  ekki 
sárr   ok   hvárgi   þeira   félaga   á   fundinum,   en   l^eir  váru   allir 
sárir,    er    undan    kómuz.     23.    Hljópu   þeir   þá   á   hesta   sína 
ok   hleypðu  út  á   Skaptá  sem  mest  máttu   þeir  ok  urðu  svá 
hræddir,   at  peir  kómu  hvergi  til  bœja,  ok  hvergi  þor(5u  þeir  30 
at   segja  tíðendin.     Þeir  Kári  œpðu  at  þeim,   er  l^eir  hleypðu 
undan.     24.   E>eir  riðu   austr  í  Skógahverfi   ok  léttu  eigi  fyrr 
en   þeir   kómu  til  Svínafells.    Flosi  var  ekki  heima,   er  J^eir 

I.  úlfliðinn,    vgl.    Snorra    Edda      „legten  schilde  um  ihn  herum,  um 
I,  98.  ihn  zu  schutzen". 

5.  skaut  —  skildinum,   „stiefs   zur  12.  skaiiz  at,  „sprang  heran". 

abwehr  den  schild  nach  unten".  24.  Skál,   ein  hof  in  der  Síða  an 

9.  smáþarnxana,  „die  weichen".  dem  östlichen  ufer  der  Skaptá,  in  der 

II.  12.  bjoggu  um  . , .  með  hlífum,  nahe  des  vermutlichen  kampfplatzes. 
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Nj.  CL.  CLí.  kóma  }?ar,  ok  var  pvi  I?at5an  ekki  eptir  leitat.  Ollum  þótti 
J>eira  ferð  en  svívirðligsta.  25.  Kári  reið  í  Skál  ok  lýgti  þar 
vígum  þessum  á  hendr  sér;  sagði  hann  p>ar  lát  húsbúanda  ok 
peira  fimm  ok  sár  Grana  ok  kvað  betra  mundu  at  fœra  hann 
5  til  húss,  ef  hann  skyldi  lifa.  26.  Bjorn  kvaz  eigi  nenna  at 
drepa  hann,  en  kvað  hann  p6  pess  makligan,  en  J?eir,  er 
svoruÖu,  kváðu  fá  fúnat  hafa  fyrir  honum.  27.  Bjorn  kvað 
nú  kost  vera,  at  fúnaði  svá  margir  af  Sít5umonnum,  sera  hann 
vildi.  Þeir  sogíu  pá,  ill  at  vera.  Þeir  Kári  ok  Bjgrn  riðu 
10  pá,  í  braut. 

Ein  zweiter  kampf  Káris  und  Bjorns  mit  den  mordbrennem. 

CLI,  1.  Kári  spuröi  Bjorn:  „Hvat  skulu  vit  nú  til  ráða 
taka?" 

Bjgrn  svaraði:   „Hvárt  pykki  þér  undir  p\i  mest,  at  vit 
sém  sem  vitrastir?" 
15  «Já,"  sag(5i  Kári,  „svá  er  víst." 

2.  „Dá  er  skjótt  til  ráða  at  taka,"  segir  Bjgrn,  „vit 
skulum  ginna  pá  alia  sem  J?ursa  ok  skulu  vit  láta,  sem  vit 
mynim  ríða  norðr  á  fjall,  en  þegar  leiti  berr  á  milli  vár,  pá 
skulu    vit    snúa    ofan    með    Skaptá    ok    felaz    J^ar,    sem    okkr 

20  þykkir  vænligast,  meðan  leitin   er  sem  ákgfust,  ef  J>eir  ríða 
eptir." 

3.  Kári  mælti:  „Svá  munu  vit  gera,  ok  hafða  ek  J'etta 
ætlat  áðr." 

„Svá   mun   I:>ér   reynaz,"    sagöi  Bjgrn,    „at   ek   em  ekki 
25  hjátœkr  mér  í  vitsmunum  eigi  síðr  en  í  harðræðum." 

4.  Þeir  Kári  riðu  nú,  sem  J>eir  hgfðu  ætlat,   ofan  með 

1.  var—leitat,  „von  dort  ans  ward  Cap.CLI.  li.Hvárt—mest,  „glaubst 
keine  verfolgung  (des  Kári)  unter-  du,  dafs  es  am  meisten  daranf  an- 
nommen".  kommt". 

2.  svívirðligr,  „schimpflich".  17.  ginna  .  .  .  sem  þursa,   „wie 
7.  fd  fúnat — honum,  „dafs  er  nur      riesen  iibertölpeln" ;  eine  allgemeine 

wenige  zur  verwesung  gebracht  (d.  h.  redeweise,  die  eine  schlechte  meinung 

getötet)  hatte".  vom  verstandeder  riesen  verrat;  vgl. 

9.  sggðu  —  vera,  „sagten,  dafs  dies  Goltber,  Germ.  Myth.  s.  164. 

ja  schlimm  ware"  (ironisch).    ill  ist  18.  leiti,  acc,  „erhöhimg,  hiigel". 

der  substantivierte  acc.  pl.  von  illr,  25.  hjdtœkr,   „einer,  der  beiseite 

wie  z.  b.  der  plur.  góð.     at  ist  adv.  greift,  fehl  greift". 
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Skaptá.    Þá  fell  áin  sum  í  landsut^r.    Soeru  þeir  þá  ofan  met5  Nj.  CLI. 
miðkvíslinni  ok  léttu   eigi  fyrr  en  þeir  kómu  í  Meðalland  ok 
á  mýri  pá,  er  Kringlumýrr  heitir.   Dar  er  hraun  allt  umhveríis. 
5.  Kári  mælti  við  Bjorn,  at  hann  skyldi  gæta  hesta  þeira  ok 
vera  á  varðhaldi  —  „en  mér  gerir  svefnhofugt."  5 

Bjorn  gætti  hestanna,  en  Kári  lag(5iz  niðr  ok  svaf  all- 
skamma  stund  áðr  en  Bjorn  vakði  hann.  6.  Hann  haft5i  pá, 
leidda  saman  hestana,  ok  váru  J?ar  hjá  }?eim. 

Bjorn  mælti:  „AUmjgk  þarft  þú  þó  mín  til.    Myndi  sá  nú 
hafa  hlaupit  í  braut  frá  ]?ér,   er  eigi  væri  jafnvel  hugaðr  sem  lo 
ek  em,  pví  at  nú  ríða  hér   óvinir  }?ínir  at  þér,   ok  skalt  þú 
svá  við  búaz." 

7.  Kári  gekk  pá,  undir  hamarskúta  ngkkurn. 
Bjgrn  mælti:  „Hvar  skal  ek  nú  standa?" 

Kári  svarar:    „Tveir   eru   nú   kostir   fyrir   hgndum;   sá  er  15 
annarr,  at  pú.  standir  at  baki  mér  ok  haíir  skjgldinn  at  hlífa 
J^ér  með,  ef  pér  komr  hann  at  ngkkuru  gagni.   Hinn  er  annarr, 
at  pú  stíg  á  hest  J?inn  ok  ríðir  undan  sem  þú  mátt  mest." 

8.  „Dat  vil  ek  eigi,"  sagði  Bjgrn,  „heldr  þar  mart  til,  þat 
fyrst,   at   vera  kann,   at  ngkkurar  skœðar  tungur  taki  svá  til  20 
orös,   at  ek   renna  frá   pér  fyrir  hugleysi,   ef  ek  ríð  í  braut. 

9.  Hinn  er  annarr  at  ek  veit,  hver  veiðr  J?eim  mun  J^ykkja 
í  mér,  ok  munu  ríða  eptir  mcr  tveir  eða  J'rír,  en  ek  verð  J'ér 
J?á  pó  at  engu  liði.  Vil  ek  J^ví  heldr  standa  hjá  J^ér  ok 
verjaz  með  J?ér."  25 

10.  t>á  var  eigi  langt  at  bíða,  at  reknir  váru  klyfjahestar 
fram  um  mýrina,  ok  fóru  þar  með  J^rír  menn. 

Kári  mælti:  „Þessir  sjá  okkr  ekki." 
„Látum  pá,  um  ríða,"  segir  Bjgrn. 

11.  Síðan  riðu  J?eir  um   fram,   en  hinir  sex  riðu   J^á  at  30 

1.  din  sum  í  landsuðr,   „ein  arm  3.  Kringlumýrr,  der  name  ist  ver- 

des    flusses    nach    siidosten",    das  schollen  und  die  localitat  unsicher. 

pafst  anf  die  heutige  Skaptá,  aber  12.  sm',  „unterdervoraussetzung" 

es    sind    hier    im    laufe    der   zeit  (dafs  es  deine  feinde  siud). 

grofse  verauderungen  im  terrain  ein-  13.  hamarskúta,  klippenvórsprung. 

getreten.     Der   mittlere   arm   {mið-  18.  at  þú  stig,  s.  zu  c.  74,  8. 

kvísl)    des   flusses   war    dle   spiiter  20.    skœðar     tungur,     „boshafte 

sogenannte    Melkvísl.      Kálund    II,  zungen",  vgl.  tunguskœði. 

307—09.  324  —  25.  21.  hugleysi,  „feigheit". 
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Nj.  CLI.  fram  ok  liljópu  þegar  af  baki  allir  sean  ok  sóttu  at  þeim 
CLII.  Kára.  Fyrst  hljóp  at  honum  Ghímr  Hildisson  ok  lagði  til 
hans  með  spjóti.  12.  Kári  snoriz  nndan  á  hæli,  ok  misti 
Glúmr  hans,  ok  kom  lagit  í  bjargit.  Bjgrn  sér  þat  ok  hjó 
5  ]?egar  spjótit  af  skapti  fyrir  Glúmi,  Kári  hjó  til  Glúms  hgllum 
fœti,  ok  kom  sverðit  á  lærit  ok  tók  undan  fótinn  nppi  í 
lærinu,  ok  dó  Glúmr  þegar.  13.  Þá  hljópu  fram  at  Kára 
Þoríinnssynir  Vébrandr  ok  Asbrandr.  Kári  hljóp  at  Vébrandi 
ok  rak  sverÖit  í  gegnum  hann,   en  síðan  hjó  hann  báða  fœtr 

10  undan  Asbrandi.  14.  I  i^essi  svipan  urðu  l^eir  sárir  báðir  Kári 
ok  Bjgrn.  E>á  hljóp  at  Kára  Ketill  ór  Mgrk  ok  lagði  til  hans 
spjóti.  Kári  brá  upp  við  fœtinum,  ok  kom  spjótit  í  vgllinn. 
Kári  hljóp  á  spjótskaptit  ok  braut  í  sundr;  Kári  J^reif  Ketil 
hgndum.     15.  Bjgrn  hljóp  þá  at  ok  vildi  vega  hann. 

15  Kári   mælti:    „Láttu  vera  kyrt.     Ek  skal  gefa  Katli  grií. 

Ok  pó  at  svá  verði,  Ketill!  optar,  at  ek  eiga  vald  á  lífi  J?ínu, 
}'á  skal  ek  J?ik  aldri  drepa." 

16.   Ketill  svarar  fá  ok  reið  í  braut  eptir  félggum  sínum 
ok  sagði  þeim,  er  eigi  vissu  áðr  tíðendin.    Peir  sggðu  heraðs- 

20  mgnnum  tíðeudin;  heraðsmenn  gert5u  þegar  herhlaup  mikit  ok 
fóru  peiv  með  gllum  vatnfgllum  ok  svá  langt  norðr  á  fjall, 
at  peir  váru  prjú  dœgr  í  leitinni.  17.  En  síðan  snoru  þeir 
aptr  til  síns  heimilis,  en  Ketill  ok  l:>eir  félagar  riðu  austr  til 
Svínafells   ok   sggðu  ]?ar  tíðeudin.    18.   Flosi  tók  lítt  á  þeira 

25  ferð  ok  kvaÖ  pó  eigi  víst,  hvárt  hér  næmi  staðar  —  „er  Kári 
engum  manni  líkr,  þeim  sem  nú  eru  á  landi  váru," 


Kári  und  Bjgrn  besuchen  porgeirr  skorargeirr  und  andere  freunde. 

CLII,   1.   Nú  er  at  segja  frá  Kára,  at  hann  reið  á  Sand 
ok  leiddi  hesta  sína  undir  melbakka  ok  skáru  fyrir  ]>á  melinn, 

8.  i^or/ínnssi/nir,  sonst  unbekannt.  strecke    gemeint   ist,   ist  unsicher, 

20.  herhlaup,   „aufgebot  von  be-  vielleicht  Mýrdalssandr. 

waffneter  mannschaft".  28.  melbakki,  ein  mit  melr  (sand- 

25.  hvárt  —  staðar,   „ob   es  damit  haargras ,     elymus    arenarius)     be- 

fertig  ware,  ob  die  nachstellungen  wachsener   sandhiigel.     Die   körner 

Káris  damit  zu  ende  wUren".  von  diesem  melr  sind  seit  alter  zeit 

auch  als  nahrungsmittel  fiir  menschen 

Cap.  CLII.  27.  Sand,  welche  sand-  benUtzt  worden. 
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at  þeir  dæi  eigi  af  sulti.    Kári  var  svá  Dærgætr,  at  hann  reið  Nj.  CLII. 
þegar  í  braiit,  er  þeir  hættu  leitinni.     2.  Hann  reið  um  nóttina 
upp   eptir  heraðinu  ok   síöan   á   fjall   ok  svá  alla  ena  somu 
leið,   sem   þeir  riÖu  austr;   léttu  þeir   eigi   fyrr  en  þeir  kómu 
í  Mork.  5 

3.  Bjorn  mælti  þá  til  Kára:  „Nú  skalt  pú  vera  vinr  minn 
mikili  fyrir  húsfreyju  minni,  því  at  hon  mun  engu  orði  trúa, 
pYÍ  er  ek  segi,  en  mér  liggr  hér  uú  allt  við.  Launa  þú  mér 
nú  góða  fylgð,  er  ek  heíi  pér  veitta." 

„Svá  skal  vera,"  segir  Kári.  lo 

4.  Síðan  riðu  þeir  heim  á  bœinu.  Húsfreyja  spuröi  pá, 
tíöenda  ok  fagnaði  þeim  vel. 

Bjorn  svaraöi:  „Aukiz  hafa  heldr  vandræ(5in,  kerling!" 
Hon  svarar  fá  ok  brosti  at. 

5.  Hon  mælti  þá:  „Hversu  gafz  Bjorn  þér,  Kári?"  15 
Kári   svarar:   „Berr   er   hverr   at   baki,   nema  sér   bróður 

eigi,  ok  gafz  Bjorn  mér  vel.  Hann  vaun  á  þrimr  monnum,  en 
er  p6  sárr  sjálfr,  ok  var  hanu  mér  enn  hallkvæmsti  í  ollu  pwi 
sem  hann  mátti." 

6.  Þar  váru  i^eir  þrjár  nætr.    SíÖan   riðu  þeir  í  Holt  til  20 
Porgeirs  ok  sogðu  honum  einum  saman  tíöendin,  J^ví  at  þangat 
hoföu  eigi  spurz  tíöendin  fyrr.     7.  Dorgeirr  þakkaði  Kára,  ok 
fannz   piat   á,   at  hann  varð   þessu   feginn,   en   p6  spurði  hann 
Kára  at,  hvat  pá,  væri  óunnit,  þat  er  hann  ætlaði  at  vinna. 

8.    Kári   svarar:    „Drepa   ætla   ek  Gunnar  Lambason  ok  25 
Kol  Þorsteinsson,  ef  fœri   gefr   á;   h()fu  vit  þá   drepit  íimtán 
menn  með  þeim  fimm  er  vit  drápum  báðir  saman.    Ek  vil  ok 
biðja  þik  bœnar." 

1 .    nœrgœtr,     eigentlich     „  nahe,  inopeni;  Peder  Lale  nr.  395 :  fratribus 

correct,  genau  vermutend".  orbatus  est  pro  nudo  reputatus  (bar 

6.  vera  vinr  minn,    „freundlich  œr  brodherless  man)  und  Sonatorrek 
von  mir  sprechen,  micli  loben".  str.  13.    Die  ganze  geschichte  mit 

7.  fyrir  húsfreyju,  „in  deiner  rede  Bj^rn  hat  iibrígens  anlafs  zu  einer 
zu  meiuer  frau".  neuenspricliwörtl.redensartgegeben: 

16. 17.  Berr — eigi,  ein  allit.  sprich-  Bjgrn  að  baki  Kdra,  von  einem,  der 

wort,  das  auch  in  der  Grettis  saga  sich  nicht  allzu  heldenhaft  benimmt. 
(c.  82,  13)   sich   findet;    vgl.   ferner  18.hallkvœmsti,hallkvœmr<Chald- 

Saxo   gramm.   (ed.    Holder)    135^^:  kvœmr,  vgl.  koma  í  hald  (at  haldi) 

nudum  habere  tergim  fraternitatis  ehm,  „jmd  von  nntzen  sein". 
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Nj.  CLII.  9.  Þorgeirr  kvaz  veita  honum  mundu  p&t  er  hann  beiddi. 

„Dat  vil  ek,  at  mann  ]7enna,  er  Bjorn  heitir,  takir  þú  til 

pín,  er  at  vígum  hefir  verit  með  mér,  ok  skiptir  pú  um  bústat5i 

vit5   hann  ok   fáir  honum  bú  algort  hér  hjá  þér,  ok  halt  svá 

5  hendi  yfir  honum,  at  engri  hefn?$  sé  til  hans  snúit.   Ok  er  þér 

þat  sjálfrátt  fyrir  sakir  hnfðingsskapar  þíns." 

10.  „Svá  skal  vera,"  segir  Þorgeirr. 

Fekk  hann  þá  Birni  bú  algort  at  Asólfsskála,  en  tók  vi5 

búi  í  Mork.    Porgeirr  fœrði  sjálfr  hjón  Bjarnar  til  Asólfsskála 

10  ok   allt   búferli   hans.      11.    Þorgeirr   sættiz    á   oll   mál    fyrir 

Bjorn  ok   gerði   hann  alsáttum  sáttan  við  J?á.     Þótti  Bjorn  nú 

miklu  heldr  maÖr  en   áðr  fyrir  sér.     12.   Kári  reið   í   braut 

ok  létti   eigi   fyrr,   en   hann   kom   vestr  í  Tungu  til  Asgríms 

Elliða-Grímssonar;  hann  tók  vit$  Kára  ágæta  vel.    Kári  sagði 

15  honum   frá  ollum  atburðum  þeim,  sem  orðit  hofðu  í  vígunum. 

13.   Asgrímr   lét  vel   yfir   J>ví   ok  spurði,   hvat  Kári  ætlaðiz 

\>á  fyrir. 

Kári    svaraði:    „Ek    ætla    at    fara    útan   eptir   þeim   ok 
sitja  svá  at  þeim  ok  drepa  þá,  ef  ek  fæ  nát  J?eim." 
20  Asgrímr    sagði,    at    hann    væri    engum    manni   líkr    fyrir 

hreysti  sína.  Þar  var  hann  nokkurar  nætr.  14.  Síðan  reið 
hann  til  Gizurar  hvíta,  ok  tók  hann  við  honum  báðum  hondum. 
Kári  dvalðiz  J?ar  nokkura  hríð.  Hann  sagði  Gizuri,  at  hann 
mundi  ríða  ofan  á  Eyrar.  Gizurr  gaf  Kára  sverð  gott  at 
25  skilnaði.  15.  SíÖan  reið  hann  ofan  á  Eyrar  ok  tók  sér 
J?ar  fari  með  Koibeini  svarta,  hann  var  orkneyskr  maðr  ok 
aldavinr  Kára  ok  var  enn  vaskasti  maðr.  Hann  tók  viÖ  Kára 
báðum  hondum  ok  kvað  eitt  skyJdu  yfir  J?á  ganga  báða. 

4.  bú  alggrt,  einen  hof  mit  allem  11.  alsdttum  sáttan,  „vollstiindig 

was  dazu  gehört.  versöhnt". 

9.  Ásólfsskdli ,   ein  hof  unterhalb  12.   miklu  heldr  maðr,   „in   weit 

der   EyjafjoU.     Es    gab    eigentlich  höherem  grade  ein  mann". 

drei  höfe  dieses  namens,   die  von  fyrir  sér,   vgl.  mikill  fyrir  sér, 

dem  landnámsmaðr  Ásólfr,  der  ein  „persönlich  tapfer,  tiichtig". 

christ  war,  aufgefiihrt  worden  sind;  18.  þeim,  den  mordbrennern. 

s.  Landnáma  c.  24  (21 — 23);  Kálund  19.  sitja  atþeim,  „ihnen  auflauem". 

I,  270 — 71;   welcher  von  den   drei  26.  Kolbeinn   svarti,    sonst  un- 

höfen  hier  gemeint  ist,   liifst  sich  bekannt. 

nicht  ermitteln.  27.  aldavinr,  „treuer  freund". 
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Flosi  reist  von  Island  nach  den  Orkneys  und  wird  dort  gefolgsmann       ^•'*      '      * 
des  jaris  Sigurðr. 

CLIII,  1.  Flosi  ríðr  nú  austr  til  HornafjarÖar  ok  fylg(5u 
honum  íiestir  þingmenn  hans,  olc  fluttu  J>á  austr  voru  sína  ok 
onnur  fong  ok  fargogn  }?au,  er  þeir  skyldu  hafa  meÖ  sér. 
2.  Síðan  bjoggu  þeir  ferð  sína  ok  skip.  Var  Flosi  nú  viÖ 
skipit,  þar  til  er  búit  var,  en  þegar  er  byr  gaf,  létu  ]?eir  í  5 
haf;  þeir  hofðu  langa  útivist  ok  veðráttu  illa,  fóru  þeir  pá, 
hundvillir.  3.  Þat  var  einu  hverju  sinni,  at  þeir  fengu  áfoll 
stór  þrjú  nokkur.  Sagði  Flosi  þá,  at  J>eir  myndi  nokkur  vera 
í  nánd  londum  ok  þetta  væri  grunnfgll.  Þoka  var  á  mikil,  en 
veörit  óx,  svá  at  hríð  mikla  gerði  at  þeim.  4.  Fundu  þeir  lo 
eigi  fyrr  en  pi  keyröi  á  land  upp  um  nótt  eina,  ok  varð  þar 
mannbj()rg,  en  skip  brotna?$i  allt  í  spán,  en  fé  máttu  þeir 
ekki  bjarga.  Urðu  peii'  at  leita  sér  verma.  5.  En  um  daginn 
eptir  gengu  J?eir  upp  á  hæÖ  ngkkura.  Var  þá  veðr  gott.  Flosi 
spuröi,  ef  ngkkurr  maðr  kendi  land  ]?etta.  Þar  váru  þeir  15 
menn  tveir,  er  farit  hgföu  áðr  ok  sggöuz  kenna  at  vísu  — 
„ok  eru  vér  komnir  við  Orkneyjar  í  Hrossey." 

6.  „Fá  máttu  vér  betri  landtgku,"  segir  Flosi,  „því  at 
Helgi  Njálsson  var  hirÖmaÖr  Sigurðar  jarls  Hlgí5vissonar,  er 
ek  vá."  20 

7.  Leituðu  f'eir  sér  þá  fylgsnis  ok  reyttu  á  sik  mosa  ok 


Cap.  CLIII.  3. /"ar^p^n,  „reiseuten-  11.  þd  Jceyrði,  unpers.,   „sie  ge- 

silien".  trieben  wurden". 

7.  hundvillir;  /iMná- in  zusammen-  11.  12.  varð  þar  mannhjgrg,  „die 
setzungen    ist    teils    dasselbe    wie  menschen  wurden  gerettet". 
hund-  in  hundrað,  teils  auf  germ.  12.  í  spán,  „zu  spanen",  ein  liber- 
*hundd-,  gr.navto-  zurUckzufiihren ;  triebener  ausdrack  von  dem  totalen 
s.  Falk  u.  Torp,  Etymologisk  ordbog  schiffbruch. 

s.  V.  hund;  doch  ist  hund-  allgemein  13.  vermi,  „erwarmung". 

aIs„hund''(canis)verstandenworden;  16.  farit,  „seereisen  gemacht". 

fiir  hundvillr  pafst  diese  auffassung  17.  Hrossey,  acc. 

aberbesondersschlecht.  Zursituation  18.   Fá  —  landtgku,    „wir   waren 

vgl.  Laxdœla  c.  21, 15  íf.  und  Egils  s.  besser  anderwarts  gelandet". 

c.  59,  14  f.  21.  fylgsni,  „versteck". 

8.  þrjú   ngkkur,    „wol    drei   an  reyttu  d  sik  mosa,  d.  h.  sie  legten 
zahl".  sich  nieder  nnd  pfliickten  moos,  um 

ngkkur  (2),  adv.  (ne-veitk-hvar).  sich  damitzubedecken;  kommtauch 

9.  grunnfgll,  s.  Egils  s.  c.  59, 14.  sonst  vor. 
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Nj.  CLIU.  lágu  þar  iK^kkura  stund  ok  eigi  langa,  áðr  Flosi  mælti: 
„Ekki  skulu  vér  hér  liggja  lengr,  svá  at  landsmenn  verði 
]?e8s  varir." 

8.  Stóðu  þeir  pá,  upp  ok  gerðu  ráð  sitt. 

5  Flosi  mælti  pá,  til  sinna  manna:   „Vér  skulum  ganga  allir 

á  vald  jarlsins,  því  at  oss  gerir  ekki  annat,  því  at  jarl  hefir 
at  líku  líf  várt,  ef  hann  viU  eptir  því  leita." 

9.  Ganga  þeir  J>á  allir  í  braut  ]?at5an.    Flosi  mælti  at  þeir 
skyldi   engum   manni   segja   tíðendin    eða   frá   ferðum   sínum, 

10  fyrr  en  hann  segði  jarli.  10,  Fóru  þeir  |>á  til  þess,  er  þeir 
fundu  menn  pA,  er  þeim  vísuÖu  til  jarls;  gengu  þeir  ]>á  fyrir 
jarl,  ok  kvaddi  Flosi  hann  ok  allir  }?eir.  Jarl  spurði,  hvat 
manna  ]7eir  væri.  11,  Flosi  nefndi  sik  ok  sagöi,  ór  hverri 
sveit  hann  var  af  Islandi.    Jarl  hafði  spurt  áðr  brennuna,  ok 

15  kendiz  hann  af  pyí  pegar  vitJ  mennina. 

12.  Hann  spurt5i  pá.  Flosa:   „Hvat  segir  pú  mér  til  Helga 
Njálssonar,  hirðmanns  míns?" 

„Þat,"  sagði  Flosi,  „at  ek  hjó  hofuðit  af  honum." 

Jarl  bat5  taka  þá  ok  var  svá  ggrt.    13.  Þá  kom  at  í  ]>ví 

20  Þorsteinn  Síðu-Hallsson.  I'losi  átti  Steinvoru  systur  Dorsteins; 
hann  var  hirðmaðr  Sigurðar  jarls.  14.  En  er  Dorsteinn  sá 
Flosa  hondlaðan,  pá  gekk  hann  fyrir  jarl  ok  bauð  fyrir  Fiosa 
allt  ]?at  góðs,  er  hann  átti.  Jarl  var  enn  reiðasti  lengi.  15.  En 
p6  kom  svá  um  síðir  við  umt()Iur  góðra  manna  með  Þorsteini 

25  —  því  at  hann  var  vel  vinum  horfinn,  ok  gengu  margir  til  at 
flytja  með  honum  —  at  jarl  tók  sættum  við  pÁ  ok  gaf  Flosa 
grið  ok  gllum  ]?eim.  16.  Hafði  jarl  á  p\i  ríkra  manna  hátt, 
at  Flosi  gekk  í  pá  ]?jónustu,  sem  Helgi  Njálsson  hafði  haft. 
Gerðiz  Flosi   pá.   hirðmaðr  Sigurðar  jarls   ok  kom  hann   sér 

30  brátt  í  kærleika  mikla  við  jarlinn. 


I 


6.  oss — annat,  „uns  bleibt  nichts  25.  vinum  horfinn,  eigentlich  „vön 
anderes  iibrig".  freunden  umgeben";  „er  hatte  viele 

7.  at  líku,  „in  jedem  falle,  unter  freunde". 

allen  umstanden".  27.  Eafði—hátt  usw.,  dafiir  gibt 

20.    Flosi — Þorsteins ,     das    ist  es  mehrere  beispiele,  so  bekommt 

schon    friiher   mitgeteilt   (c.  95,  3;  z.  b.  bei  Magnús  berfœttr  Gisl Illuga- 

134,  2).  son  die  stellung  des  von  ihm  ge- 

23.  góðs,  s.  zu  c.  142,  51.  töteten  Gjafvaldr  (Fms.  VII,  39). 


Kári  segelt  nacli  Friðarey. 
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Káris  abreise  von  Island.    König  Sigtryggr  kommt  zu  Sigurðr  jarl,        ^J*  CLIY. 
um  seinen  beistaud  gegen  könig  Brjánn  zu  erbitten. 

CLIY,  1.  Peir  Kári  ok  Kolbeinn  svarti  létu  út  hálfum 
mánuði  síðar  af  Eyrum  en  þeir  Flosi  ór  Hornafirt5i;  gaf  þeim 
vel  byri  ok  váru  skamma  stund  úti.  2.  Tóku  þeir  FriSarey; 
hon  er  á  milli  Hjaltlands  ok  Orkneyja.  Við  Kára  tók  sá 
mat5r,  er  DáviSr  hvíti  hét.  Hann  sagSi  Kára  allt  um  ferðir  5 
þeira  Flosa,  slíkt  sem  hann  hafði  víss  orðit.  3.  Hann  var  enn 
mesti  vinr  Kára,  ok  var  Kári  með  honum  um  vetrinn.  Hgft5u 
í^eir  þá  fréttir  vestan   ór  Hrosseyju,   allar   ]?ær  er  ]?ar  gert5uz. 

4.  Sigurðr  jarl  bauð  til  sín  at  jólum  GiUa  jarli  mági  sínum 
ór   Sut5reyjum;    hann   átti   Svanlaugu,    systur   Sigurðar  jarls.  lo 

5.  Þá  kom  ok  til  Sigurðar  jarls  konungr  sá,  er  Sigtryggr 
hét  af  Irlandi,  hann  var  sonr  Oláfs  kvárans;  móðir  hans  hét 
KormlgÖ.     6.    Hon  var   aUra   kvenna    fegrst   ok   bezt  at  sér 


Cap.  CLIV.  1.  létu  út,  „staclien 
in  see". 

3.  Friðarey,  die  insel  Fair  IiiU. 

5.  Ddviðr,  wofiir  einige  hss.  volks- 
etymologisch  umdeutend  Ðagviðr 
schreiben  (andere  haben  David),  ist 
ohne  zweifel  der  biblische  name. 

8.  vestan,  dieOrkneysundHebriden 
gehören,  wie  Grofsbritannien  und 
Irland  iiberhaupt,  von  isliindischem 
standpunkt  aus,  zum  „westen". 

9.  Sigurðr  jarl  bauð  usw. ,  hier 
beginnt  der  auszug  aus  der  Brjáns- 


Gilla — sínum,  s.  c.  89,  31. 

10.  Svanlaugu,  friiher  (a.  a.  o.) 
wurde  sie  Nereiðr  genannt;  iibrigens 
finden  sich  hier  als  varianten  noch 
Hvarflaug,  Hvarflauð,  Kormlgð. 

11.  Sigtryggr,  Óldfsson,  mit  dem 
beinamen  silkiskegg  (s.  Gunnlaugs- 
saga),ist  eine  wolbekannte  historische 
person.  Sein  vater  Óláfr  kváran  (d.  h. 
„schuh")  Sigtryggsson  (Muuch,  Det 
norske  folks  hist.  I,  2,  s.  197  f.)  wurde 
um  969  könig  in  Dublin,  aber  nach 
der  niederlage  bei  Tara  (980)  ver- 

Sagabibl.  XIII. 


trieben  und  starb  im  folgenden  jahre; 
im  jahre  989  wurde  sein  und  der 
königin  Kormloð  sohn,  Sigtryggr, 
könig  in  Dublin  und  heiratete  spliter 
eine  tocher  des  königs  Brjánn;  er 
starb  kurz  nachdem  er  im  jahre  1035 
wie  sein  vater  vertrieben  worden 
war;  seine  lebenszeit  war  voU  von 
kampfen  nnd  friedensstörungen ;  in 
den  islandischen  sagas  nimmt  er 
eine  glanzvolle  stellung  ein. 

13.  Kormlgð  (kelt.  Gormflaith), 
mit  dem  beinamen  „mit  den  drei 
spriingen"  (womit  auf  ihre  drei  ehen 
angespielt  wird),  war  eine  tochter 
des  Leinster-königs  Murchad  mac 
Finn  und  eine  schwester  des  königs 
Maelmorda,  des  nachfolgers  seines 
vaters.  Zuerst  vermiihlte  sie  sich 
mit  Óláfr  kváran,  dann  mit  könig 
Maelsechlain  und  endlich,  wol  erst 
um  995,  mit  könig  Brjánn;  von 
diesem  aber  wurde  sie  geschieden. 
Sie  starb  im  jahre  1030. 

Hon  var  usw.,  diese  schilderung 
der  Kormloð  stimmt  sehr  gut  mit 
den  irischen  quellen;  von  diesen  ist 
26 
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Brjánn  und  sein  geschlecht. 


Nj.  CLIV.  orðin  iim  J?at  allt,  er  henni  var  ósjálfrátt,  en  þat  er  mál 
manna,  at  henni  hafi  allt  verit  illa  gefit,  þat  er  henni  var 
sjálfrátt.  7.  Brjánn  hét  konungr  sá,  er  hana  hafði  átta,  ok 
váru  þau  þá  skilið,  því  at  hann  var  allra  konunga  bezt  at 
5  sér;  hann  sat  í  Kantaraborg  á  írlandi.  8.  Bróðir  hans  var 
Ulfr  hre(5a,  enn  mesti  kappi  ok  hermaðr.  Fóstri  Brjáns  hét 
KerþjálfaÖr;  hann  var  sonr  Kylfis  konungs,  þess  er  margar 
orrostur  átti  við  Brján  konung  ok  stokk  ór  landi  fyrir  honum 
ok  settiz  í  stein.  9.  En  þá  er  Brjánn  konungr  gekk  suÖr,  pá 
10  fann  hann  Kylfi  konung;  sættuz  þeir  þá;  tók  Brjánn  konungr  við 
syni  hans  Ker]?jálfaÖi  ok  unni  meira  en  sínum  sonum;  var  hann 
þá  roskinn,  er  þetta  var  tíSenda,  ok  var  allra  manna  frœkn- 
astr.     10.   Dungaðr  hét  sonr  Brjáns  konungs,   annarr  MargaSr, 


namentlich  The  War  of  the  Gaedhil 
with  the  Gall  (iibers.  von  Todd, 
London  1867),  hier  und  im  folgenden 
zum  vergleich  und  znr  líritili  der 
saga  benutzt  worden,  was  hier  ein 
fiir  alle  male  bemerkt  wird. 

1.  er — ósjálfrdtt,  „worin  sie  nicht 
ihrem  eigenen  willen  folgen  lionnte". 

2.  at  henni  —  illa  gefit,  „dafs  sie 
sich  in  allem  schlecht  gezeigt  habe"; 
gefit,  eigentlich  „von  der  uatur  ge- 
geben",  von  den  natiirlichen  an- 
lagen. 

3.  Brjdnn  (kelt.  Brian),  der  be- 
riihmte  líönig  Brian  Boromhe,  líönig 
in  Munster,  getötet  in  der  schlacht 
bei  Clontarf  (Brjáns  orrosta)  1014, 
einer  der  bedeutcndsten  irischen 
könige. 

5.  Kantaraborg ,  dies  ist  der  ge- 
wöhnliche  isl.  name  fiir  Canterbury, 
aber  hier  eine  fehlerhafte  schreib- 
weise  fiir  Kankaraborg,  d.  i.  Cenn 
Corath  (Kincora),  Brjáns  residenz  in 
Munster. 

5.  6.  Bróðir — hreða,  diese  person 
ist  den  keltischen  quellen  ganzlich 
unbekannt.  Scheinbar  ist  auch  der 
name  rein  nordisch.   In  Norsk  saga- 


fortælling  (Norsk  hist.  tidsskrift  1901) 
hat  S.  Bugge  eine  sehr  nnwahrschein- 
liche  hypothese  iiber  ihn  aufgestellt 
(s.  71—72).  Vielleicht  ist  der  name 
eine  norwegisierung  eines  irischen 
namens,  z.  b.  des  irischen  hanptlings 
im  heere  Brjáns  [Maelruanaigh]  0-h 
Eidhin  (ausgesprochen  ua-heðin),  s. 
meine  abhandlung;  aber  „Brjáns 
bruder"  ist  jedesfalls  unrichtig. 

6.  Fóstri,  „pflegesohn". 

7.  Kerþjdlfaðr,  dies  ist  der  kelt. 
name  Toirdelbach  (Torrdhealbach) ; 
gemeint  ist  ohne  zweifel  der  sohn 
Murghads,  des  sohnes  Brjáns. 

hann  var  sonr  Kylfis  usw.,  dieser 
könig  kommt  in  den  irischen  quellen 
nirgends  vor,  und  man  weifs  nicht, 
was  der  islandischen  erzahlung  zu 
grunde  liegt.  S.  Bugge  hat  auch  hier- 
iiber  eine  kiihne  hypothese  (Norsk 
sagafortælling  s.  67 — 70). 

9.  settiz  i  stein,  „gieng  ins  kloster"; 
steinn,  „ein  steinernes  gebaude". 

En — sxiðr,  iiber  eine  solche  reise 
Brjáns  ist  sonst  nichts  bekannt. 

13.  Dungaðr — Margaðr,  dies  ist 
richtig;  Murchadh  hiefs  der  alteste 
sohn  Brjáns;  er  fiel  im  kampfe  bei 
Clontarf.    Ðonuchad  war  eiu  sohn 


Sigtryggs  besuch  bei  Sigurðr  jarl. 
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þriði  Taðkr,  J>ann  kollu  vér  Tann;  bann  var  þeira  yngstr;  enir  Xj.  CLIY. 

ellri  synir  Brjáns  konungs  váru  frumvaxta  ok  manna  vaskligstir. 

11.  Ekki  var  Kormlgð  móðir  barna  Brjáns  konungs.    En  svá 

var  hon   orðin   grimm  Brjáni   konungi   eptir  skilnað  }>eira,   at 

bon   vildi  bann  gjarna   feigan.     12.   Brjánn  konungr  gaf  upp    5 

þrysvar  útlggum   sínum   ena   sgmu   sgk,    en   ef  J?eir  misgerÖu 

optar,  þá  lét  bann  dœma  þá  at  Iggum;  ok  má  af  slíku  marka, 

bvílíkr   konungr  bann  hefir  verit.     13.  Kormlgð  eggjaði  mjgk 

Sigtrygg,   son   sinn,   at  drepa  Brján  konung.     Sendi  hon  bann 

því  til  Sigurðar  jarls  at  biðja  bann  lit5s.    Kom  Sigtryggr  fyrir  lo 

jól  til  Orkneyja.    Dar  kom  pá,  ok  Gilli  jarl,  sem  fyrr  var  ritat. 

14.   Svá  var  mgnnum   skipat,  at  konungr  sat  í  miðju  hásæti, 

en  til  sinnar  bandar  konungi  sat  hvárr  jarlanna.     Sátu  menn 

þeira  Sigtryggs   ok  GiUa   innar   frá,   en   útar  frá  Sigurði  jarli 

sat   Flosi   ok   Þorsteinn  Hallsson,   ok   var   skipuð    gll   bgllin.  15 


Brjáns  und  der  Kormloð;  er  nahm 
nicht  am  kampfe  teil,  da  er  kurz 
zuvor  ausgeschickt  wordeu  war,  um 
Leinster  zu  pliindern ;  er  wurde  nach 
dem  tode  seines  vaters  könig. 

1.  þriði  —  Tann;  Tadkr  oder,  wie 
der  name  auch  geschrieben  wird, 
Taör  entspricht  dem  kelt.  Tadhg; 
diesen  sohn  Brjáns  kennen  die  irischen 
quellen  nicht,  wol  aber  einen  Tadhg, 
könig  von  Connaught,  den  sohn 
Cadals.  Hier  liegt  sicher  eine  ver- 
wechslung  oder  ein  mifsverstaudnis 
vor.  Die  bemerkung  ,.ihn  nennen 
wir  Tann"  riihrt  von  isliiudischen 
gelehrten  des  12.  oder  13.  jhs.  her 
und  entspricht  ganz  iihnlichen  be- 
merkuugen  in  genealogien,  wie  z.  b. 
im  prolog  zur  Snorra  Edda  (Athra- 
Annarr  usw.).  Dafs  die  worte  einen 
uralten  sprachgebrauch  (taðr  st.  tgnn) 
der  Nordleute  in  Dublin  selbst  oder 
im  westen  voraussetzen  (s.  Bugge 
a.  a.  0.  s.  66),  davon  kann  kaum  die 
rede  sein. 

2.  vdru  frumvaxta,   d.  h.  15  —  20 


jahre  alt;  dies  ist  unrichtig,  denn 
Murchad  hatte  ja  einen  sohn,  der,  wie 
oben  bemerkt,  im  kampfe  fiel.  Aber 
Donnchad  war  nicht  mehr  als  20  jahre 
alt,  vielleicht  noch  etwas  jiinger. 

3.  Ekki—Brjdns,  sie  war  nicht 
Murchads,  wol  aber  Donnchads 
mutter. 

3.  4.  En  svd — þeira,  diese  be- 
merkung  ist  vollstandig  historisch. 

8.  Kormlgð  eggjaði  usw.,  dies  und 
das  folgende  stimmt  ganz  mit  den 
irischen  quellen :  sie  war  die  haupt- 
triebfeder  in  dem  aufruhre  gegen 
Brjánn.  Den  bruder  der  Kormloð, 
Maelmorda,  der  eine  lebhafte  tatigkeit 
gegen  Brjánn  entfaltete,  kennt  die 
Njála  nicht;  sie  weifs  auch,  von  den 
reisen  Sigtryggs  abgesehen,  nichts 
von  den  vorbereitungen  zum  kriege. 

11.  sem — ritat,  s.  §4.  Ilier  eudet 
wol  der  erste  auszug  aus  der  Brjáns- 
saga. 

15.  Þorsteinn,  von  seinem  aufent- 

halte  bei  Sigurðr  jarl  berichtet  auch 

die   porsteins  saga   Síðu-Hallssonar 

c.  1—2  (Austfirðinga  sogur  s.  215  íf.). 
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404  Gunnarr  erzahlt  von  dem  mordbrande. 

Nj.  CLIY.  15.  Sigtiyggr  konungr  ok  Gilli  jarl  vildu  heyra  tíðendi  þau 

CLY.     er  gorz   hofðu   um  brennuna  ok  svá  síðan  er  hon  varð.  Þá 

var  fenginn  til   Gunnarr  Lambason  at  segja  sgguna,  ok  var 
settr  undir  hann  stóU. 


Kári  tötet  Gunnarr  Lambason.    Sigurðr  jarl  verheifst  dem  Sigtryggr  seinen 
beistand  und  sucht  die  wikinger  Óspakr  und  BróÖir  auf,  um  sie  fiir  sich 

zu  gewinnen. 

5  CLV,  1.   I  þenna  tíma  kómu  þeir  Kári  ok  Kolbeinn  ok 

DáviÖr  hvíti  til  Hrosseyjar  ollum  á  óvart;  gengu  J?eir  |?egar 
upp  á  land,  en  fáir  menn  gættu  skips.  2.  Kári  ok  þeir  félagar 
gengu  þegar  til  jarlsbœjarins  ok  kómu  at  hgllinni  um  drykkju. 
Bar  þat  saman  ok  J?á  var  Gunnarr  at  at  segja  sgguna,  en  |?eir 
10  Kári  hlýddu  til  úti  á  meðan.  Þetta  var  jóladaginn  sjálfan. 
3.  Sigtryggr  konungr  spurt5i:  „Hversu  þolí5i  Skarpheíinn 
í  brennunni?" 

„Vel  fyrst,"  sagði  Gunnar,  „en  p6  lauk  svá  at  hann  grét." 
Um   allar  sagnir  hallaði   hann  mjgk  til  en  ló   frá  víða. 
15  4.   Kári   stóz   þetta   eigi;    hljóp   hann   J?á   inn   met5    brugSnu 
sverðinu  ok  kvað  vísu  þessa: 

21.    Hrósa  hildar  fúser, 

hvat  hafa  til  freget  skatnar 
hvé,  ráfáka,  rgkom, 
20  rennendr  Níals  brenno; 

varþat  veite-Njgrþom 
ví]?eims  at  þat  síj?an 
(hrátt  gat  hrafn  at  slíta 
hold)  slæliga  goldet. 

Cap.  CLV.    9.  Bar — ok,  „Es  war  varj'at  goldet  slæliga  at  þat  síþan; 

gleichzeitig  damit  dafs".  hrafn  gat  hrcátt  hold  at  slíta. 

9. 10.  en— 7iíi/d(Zw  usw.,  zur  situation  „Die  kampfgierigen  miinnerreden 

vgl.  z.b.  die  Asbjarnarsaga  Selsbana,  prahlerisch    von    der   verbrennung 

Heimskr.  II,  251 — 52.  Njáls;  was  haben  sie  [haben  sie  nicht] 

14.  hallaði  hann,   „verdrehte  er",  gehört,   wie   wir  rache  genommen 

„erzahlte  er  parteiisch".  haben?  die  manner  haben  seitdem 

Str.  21.  Pros.wortfolge:  Hildar  eine  f iihlbare  vergeltung  erlitten ;  der 

fuser  rennendr  ráfáka  hrósa  brenno  rabe  bekam  rohes  fleisch  [der  ge- 

Níals;  hvat  hafa  skatnar  freget  til,  fallenen  feindej  zu  zerreiísen." 

hvé  rókom;  víj'eims  veite-Njorþom  Eennendr  ráfdka,  „die  die  pferde 


Kári  tötet  den  Guunarr  und  entkommt.  405 

5.  Þá  hljóp  hann  innar  eptir  hnllinni  ok  hjó  á  hálsinn  Gunnari  Nj.  CLT. 
Lambasyni  ok  svá  snart,   at  hofuðit  fauk  upp  á  borÖit  fyrir 
konunginn  ok  jarlana;  urðu  borðin  í  blóÖi  einu  ok  svá  klæöin 
jarlanna.     6.  SigurÖr  jarl  kendi  manninn,  þann  er  vegit  hafði 
vígit,  ok  mælti:  „Takið  þér  Kára  ok  drepit)  hann."  5 

Kári  hafði  verit  hirðmaÖr  Siguríar  jarls  ok  var  aHra  manna 
vinsælstr,  ok  stóð  engi  upp  at  heldr,  pó  at  jarl  rœddi  um. 

7.  Kári  mælti:  „Dat  munu  margir  mæla,  herra!  at  ek  hafa 
þetta  verk  fyrir  yðr  unnit,  at  hefna  hirÖmanns  yðvars." 

Flosi  mælti:  „Ekki  gerði  Kári  þetta  fyrir  sakleysi,  því  at  lo 
hann    er  í   engum  sættum   við   oss;   gerði   hanu   pat  at,    sem 
hann  átti." 

8.  Kári   gekk   í  braut  ok  varð  ekki  eptir  honum  geugit; 
fór  Kári   til  skips  síns   ok  þeir  félagar;   var  þá  veör  gott  ok 
siglðu   suðr   til  Kataness   ok    fóru   upp   í   Prasvík  til   g()fugs  15 
manns,  er  Skeggi  hét,  ok  váru  með  honum  mjgk  lengi.     9.  Þeir 

í  Orkneyjum   hreinsuðu   borðin   ok   báru  út  enn  dauða.     Jarli 
var  sagt,  at  þeir  hefði  siglt  suÖr  til  Skotlands. 

Sigtryggr    konungr    mælti:    „Dessi    var    herðimaðr    mikill 
fyrir  sér,  er  svá  roskliga  vann  at  ok  sáz  ekki  fyrir."  20 

10.   Sigurðr  jarl  svaraði:   „Engum  manni   er  Kári   líkr  í 
hvatleik  sínum." 

Flosi  tók  nú  til  ok  sagði  soguna  frá  brennunni;  bar  hann 
oUum  vel,  ok  var  pvi  trúat.     11.  Sigtryggr  konungr  vakði  pá 
til  um  0rendi  síu  við  SigurÖ  jarl  ok  bað  hann  fara  til  orrostu  25 
með   sér  í  móti  Brjáni  konungi.     Jarl  var  lengi  erfiðr,   en  p6 
kom  J?ar,  at  hann  gerði   á  kost.     12.  Mælti  hann  þat  til,  at 

der  rahen,  die  schíffe,  laufen  lasscn",  19.  hcrðimaðr,   „einer,  dcr  hiirte, 

eigentlich  seeleute,  hier  leute  liber-  kraftbesitzt";/*6*'ði,  einní-st.,v./írtrðr. 

haupt.     —     víþeims    veite-Nirþer:  20.  sdz  ekki  fyrir,  „sich  maht  vor- 

víþeimr,  vou  víþir,  „meer"  und  eimr,  gah  (nicht  an  seine  eigene  sicherheit 

„feuer"   =   gold   (statt   víþi-eimr);  dachte)". 

„die   götter,   die  das  gold  geben"  23.  24.  bar—vel,  „er  erzahlte  un- 

(fciíi  zu  vb.  feií«),  (freigebige)  leute.  parteiisch   von   allen";    zu   bar  ist 

3.  íirðii—einu,  „die  tische  wurden  »Pð'«  z^  erganzen. 

iiberall  blutig".  24.  Sigtryggr  konungr  usw.,  hier 

9.  hefna  hirðmanns,  namlich  Helgi  beginnt  wol  der  zweite  auszug  aus 

Njálsson.  der  Brjáns  saga  bis  zu  c.  157  incl. 

11.  12.  sem  —  dtti,    „was   er   mit  ^T.^ferðia'Arosí,  „seinebedinguugen 

recht  tun  konnte".  dafiir  stellte";  d  ist  adv. 
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líj.  CLV.  eiga  mót5ur  hans  ok  vera  konungr  á  írlandi,  ef  peh  feldi 
Brján,  en  allir  lottu  Sigurð  jarl  í  at  ganga,  ok  týÖi  ekki; 
skilðu  þeir  at  því,  at  Sigurt5r  jarl  hét  ferðinni,  en  Sigtryggr 
konungr  hét  honum  mót5ur  sinni  ok  konungdómi.  13.  Var 
5  svá  mælt,  at  Sigur^r  jarl  siíyldi  koma  meÖ  her  sinn  allan  til 
Dyflinnar  at  pálmsuunudegi.  14.  Fór  Sigtryggr  þá  suðr  til 
írlands  ok  sagði  Kormlgt5u,  móður  sinni,  at  jarl  haft5i  í  gengit 
ok  svá,  hvat  hann  hafði  til  unnit;  hon  lét  vel  yfir  p\í,  en 
kvaÖ  þau  p6  skyldu  draga  at  meira  lið.     15.  Sigtryggr  spurði, 

10  hvaðan  þess  væri  at  ván.  Hon  sagði,  at  víkingar  tveir  lágu 
úti  fyrir  vestan  Míjn  ok  hgfí5u  þrjá  togu  skipa  —  „ok  svá 
harðfengir,  at  ekki  stendr  við;  heitir  annarr  Ospakr,  en  annarr 
Bróðir.  Dú  skalt  fara  til  fundar  við  þá,  ok  lát  ekki  at  skorta 
at  koma  )?eim  í  me^  |>ér,  hvat  sem  þeir  mæla  til." 

15  16.  Sigtryggr  fór  nú  at  leita  víkinganna  ok  fann  pá,  fyrir 

útan  Mgn.  Berr  Sigtryggr  þegar  upp  orendi  sín,  en  Bróðir 
skarz  undan,  allt  J^ar  tii  er  Sigtryggr  hét  honum  konungdómi 
ok  móöur  sinni.  17.  Ok  skyldi  þetta  fara  svá  hljótt,  at 
SigurÖr  jarl   yrði   eigi  víss;   hann  skyldi  ok  koma  fyrir  pálm- 

20  sunnudag  til  Dyflinnar.  18.  Sigtryggr  konungr  fór  heim  til 
móður  sinnar  ok  sagði  henni,  hvar  pá  var  komit.  Eptir  þetta 
tgluöuz  |?eir  við  Óspakr  ok  Brót5ir;  sag(5i  þá  Bróí5ir  Ospaki 
alla  viörœðu  |?eira  Sigtryggs  ok  bat5  hann  fara  til  bardaga 
meÖ   sér   í  móti  Brjáni  líonungi  ok  kvað  sér  mikit  vit5  liggja. 

25  19.  Ospakr  kvaz  eigi  vilja  berjaz  í  móti  svá  góðum  konungi. 
Urðu  þeir  ]?á  báÖir  reiÖir  ok  skiptu  liði  sínu;  haföi  Ospakr 
tíu  skip   en  Bróðir  tuttugu.    20.  Ospakr  var  heiðinn  ok  aUra 


I 


2.    í   at   ganga ,    „  sich    zu    be-  was  mit  dem  von  ihm  erzíihlten  ver- 

teiligen".  glichen  werden  kann. 

6.  at  pálnmmnudcgi ,   am   palm-  12.13.  annarr  Bróðir,  der  Brodar 

sonntag,  also  eine  woche  vor  dem  der  irischen  quellen,  nach  welchen 

osterfest;  vgl.  paimíZroííínsíía^  c.  156,  er  ein  jarl  war  (s.  The  War  of  the 

13  und  pdlnidagr  c.  157,4.  Gaedhil   c.  87).    Jedesfalls  war   er 

8.   hvat   hann  —  unnit,    „was    er  von  nordischer  herknnft. 

(Sigtryggr)   ihm,    um   ihn    dazu   zu  13.  aí  sÆoría ;  aí  ist  adv.  und  stark 

bewegen,  versprochen  hatte".  betont,  „darin  fehlen";  sie  meint,  dafs 

1 2.  annarr  Óspalcr,  dieser  wiking  Sigtryggr  sie  auch  selbst  dem  Bróðir 

mit   einem   rein   nordischen  namen  zur  frau  verheifsen  möge. 

ist  sonst  ganz  unbekannt  und  die  14.  at  koma — þér,  „sie  auf  deine 

irischen    quellen    cnthalten   nichts,  seite  zu  bringen". 


Verschiedene  wunder  bei  den  wikingern.  407 

manna  vitrastr;  hann  lagði   skip   sín  inn  á  sundit,  en  Bróðir  Jíj.  CLV. 
lá    fyrir    útan.      21.    Bróðir    hafði    verið    maðr    kristinn    ok     CLVI. 
messudjákn    at   vígslu,    en   haun   hafði   kastat   trú   siuni   ok 
gerðiz    guðníðingr    ok    blótaSi    heií5nar    vættir    ok    var    allra 
manna  fjglkunnigastr.     22.  Hann  hafði  herbúnað  þann,  er  eigi    5 
bitu  járn;   hann   var   bæði   mikill  ok  sterkr  ok  hafði  hár  svá 
mikit,  at  hann  drap  undir  belti  sér;  þat  var  svart. 

Verschiedene  wunder  zeigen  sich  dem  Bróðir.    Óspakr  entflieht  und  begibt 

sich  zu  Brjánn. 

CLVJ,  1.  Pat  var  eina  nótt,  at  gnýr  mikill  kom  yfir  pá 
Bróður,  svá  at  þeir  vgknuðu  allir  ok  spruttu  upp  ok  fóru  í 
klæÖi  sín.  2.  Par  með  rignði  á  þá  blóði  vellanda.  Hh'fðu  lo 
þeir  sér  pá  meÖ  skjgldum,  ok  brunnu  p6  margir;  undr  l^etta 
helz  allt  til  dags;  maír  hafði  látiz  af  hverju  skipi.  Sváfu 
J?eir  pá  um  daginn.  3.  Aðra  nótt  varð  enn  gnvr,  ok  spruttu 
þá  enn  allir  upp.  t*á  rendu  sverð  ór  slíðrum,  en  oxar  ok 
spjót  flugu  í  lopt  upp  ok  bgríuz.  4.  Sóttu  vápnin  svá  fast  15 
at  þeim,  at  þeir  urÖu  at  hlífa  sér,  ok  urÖu  p6  margir  sárir, 
en  dó  maír  af  hverju  skipi;  helz  undr  þetta  til  dags.  Sváfu 
þeir  þá  enn  um  daginn  eptir.  5.  Driðju  nótt  varí5  gnýr  með 
sama  hætti.  Þá  flugu  at  }?eim  hrafnar,  ok  sýndiz  þeim  ór 
járni  nefin  ok  klœrnar;  hrafnarnir  sóttu  \>ú,  svá  fast,  at  þeir  20 
urðu  at  verja  sik  með  svert5um,  en  hh'fðu  sér  með  skjgldum; 
gekk  þessu  enn  til  dags.  6.  Þá  hafði  enn  látiz  maðr  af 
hverju  skipi.  iDeir  sváfu  þá  enn  fyrst.  En  er  Bróðir  vaknaði, 
varp  hann  mœðiliga  nndunni  ok  bað  skjóta  útan  báti  —  „því 
at  ek  vil  finna  Ospak."  25 

7.  Steig  hann  J?á  á  bátinn  ok  menn  með  honum.  En  er 
hann  fann  Óspak,  sagði  hann  honum  undr  þau,  er  fyrir  hann 
hafÖi  borit,   ok  bað  hann  segja  sér,   fyrir  hverju  vera  myndi. 

1.  d  sundit ,  was  damit  gemeint  Cap.  CLVI.    8.   Þat — nótt   usw., 

ist ,  ist  dunkel ;  es  scheint  identisch  das  ganze  capitel  (mit  ausnahme  der 

mit  dem  c.  156,  12  erwahnten  j(/'prðr.  letzteu  paragraphen)  ist  legende. 

3.   messudjdkn,    ein   diacon,    der  12.  maðr,  „éin  mann". 

dem  priester  bei  der  messe  assistiert.  20.  nefin,  „die  schnilbel". 

Die  schilderung  des  Bróðír  ist  wol  sóttu  þd;  þd  ist  acc.pl. 

kaum    der   wahrheit    entsprechend;  28.  fyrir — myndi,   „was  das  be- 

sie  scheint  von  den  unhistorischen  deutete";    vera    fyrir,    „etwas   an- 

sagas  beeinflufst  zu  sein.  kiindigen". 


408  Óspakr  eutkommt  und  begibt  sicli  zu  Brjánn. 

Nj.  CLYl.  Ospakr  vildi  eigi  segja  honiim,  fyrr  en  hann  seldi  honum  griÖ. 
CLTII.    Bróðir  hét  honum   griðum,    8.   En  Ospakr  dró  p6  undan  allt 
til  nætr,  pví  at  Bróðir  vá  aldri  víg  um  nætr. 

Ospakr  mælti  þá:  „Þar  sem  blóði  rignt$i  á  yt5r,  þar 
5  munuð  J?ér  hella  út  margs  manns  bló^i,  bæði  yðru  ok  annarra. 
En  þar  sem  pér  heyrðuð  gný  mikinn,  þar  mun  yt$r  sýndr 
heimsbrestr,  ok  munuð  pév  deyja  allir  brátt.  9.  En  þar  er 
vápnin  sóttu  at  yör,  ]?at  mun  vera  fyrir  orrostu.  En  þar  sem 
hrafnar  sóttu  at  yör,  l?at  merkir  djíjfla  þá,  er  pér  trúið  á  ok 
10  yðr  munu  draga  til  helvítis  kvala." 

10.  Bróðir  varð  svá  reiðr,  at  hann  mátti  engu  svara,  ok 
fór  þegar  til  manna  sinna  ok  lét  þekja  sundit  allt  með 
skipum  ok  bera  strengi  á  land  ok  ætlaði  at  drepa  pá,  alla 
um  morgininn.  11.  Ospakr  sá  ráðagorÖ  þeira  alla.  Þá  hét 
15  hann  at  taka  trú  ok  fara  til  Brjáns  konungs  ok  fylgja  honum 
til  dauðadags;  hann  lét  ]>á  þat  ráðs  taka  at  þekja  oll  skipin 
ok  forka  með  landinn  ok  hoggva  strengi  þeira  Bróður. 
12.  Tók  ]?á  at  reiða  saman  skipin,  en  ]?eir  váru  sofnaðir. 
Þeir  Óspakr  fóru  l?á  út  ór  firðinum  ok  svá  vestr  til  Irlands 
20  ok  léttu  eigi  fyrr  en  l?eir  kómu  til  Kantaraborgar,  ok  sagði 
Ospakr  Brjáni  konungi  allt  l?at,  er  hann  var  víss  orðinn,  ok 
tók  skírn  ok  fal  sik  konungi  á  hendi.  13.  Síðan  lét  Brjánn 
konungr  safna  liÖi  um  allt  ríki  sitt,  ok  skyldi  kominn  herrinn 
allr  til  Dyflinnar  í  vikunni  fyrir  pálmdróttinsdag. 

Die  Brjánsschlacht.    Wundererscheinnngen.    Das  Darradslied. 

25  CLVII,   1.   Sigurðr  jarl  Hloðvisson   bjóz  af  Orkueyjum. 

Flosi   bauð   at   fara  meÖ  honum;  jarl  vildi  l?at  eigi,  f>ar  sem 

1.  seldi  ist  conj.  prt.  c.  155,  20   —   die   flucht  unmöglich 

2.  dró  undan,  „verschob  es".  zn  machen). 

S.  þvi  at — nœty;  Óspakr  fiirchtete  13.  bera — la^id,  er  liefs  also  das 

also,    dafs   ihn   Bróðir   wegen    der  dem  lande  zuniichst  liegende  schiflf 

unglucksprophezeiung  töten  werde.  am  ufer  vertauen. 

7.   heimsbrestr ,    „ein    krach   von  IQ.  þekja,  es  bleibt  unklar,  womit 

welthistorischer   bedeutung",    oder  und  zu  welchem  zwecke  er  die  schiflfe 

„der    in    der   ganzen    welt   gehört  „bedecken"  liefs. 

wird".  17.  forka,   „mit  bootshaken  vor- 

12.  þekja,    „sperren"    (um    den  warts  schieben". 

schiflfen    des    Óspakr,    welche    im  18.  reiða  saman,  „an  einander  zu 

inneren  ende  des  Qordes  lagen  —  treiben". 
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hann  átti  suðrgongu  sína  at  leysa.    2.  Flosi  bauð  fimtán  menn  Nj.  CLTII. 
af  liði  sínu  til  ferðarinnar,  en  jarl  þekðiz  þat,  en  Flosi  fór 
með   Gilla  jarli  í  Sut5reyjar.    3.   Þorsteinn  Hallsson   fór  með 
jarli,  Hrafn  enn   raut5i,  Erlingr  af  Straumey.    Jarl  vildi  eigi, 
at  Hárekr  fœri,  en  léz  mundu  segja  lionum  fyrstum  tíðendin.    5 
4.  Jarlinn  kom  meí5  allan  her  sinn  at  pálmadegi  til  Dyflinnar; 
þá  var  ok  kominn  Bróðir  meÖ  allan  her  sinn.    5.  Bróðir  reyndi 
til  met5  forneskju,  hversu  ganga  myndi  orrostan,  en  svá  gekk 
fréttin,  ef  á   fostudegi  væri   bariz,   at  Brjánn  konungr  myndi 
falla  ok  hafa  sigr,  en  ef  fyrr  væri  bariz,  pá  myndi  l^eir  allir  lo 
falla,   er   í   móti   honum   væri.    6.    Dá  sagt5i   Bróðir,   at   eigi 
skyldi  fyrri   berjaz  en   fostudaginn.    Fimta-daginn  reit5   maör 
at  ]?eim  Kormloðu  á  apalgrám  hesti  ok  hafði  í  hendi  pálstaf; 
hann   talaði  lengi  við   þau   Bróður  ok  Kormloðu.     7.   Brjáun 
konungr  var  kominn  met5  allan  her  sinn  til  borgarinnar.    Fostu-  15 
dagiun   fór  út  herrinn  af  borginni  ok  var  fylkt  liöinu  hváru 
tveggja.     8.  Bróðir  var  í  annan  fylkingar  arminn,  en  Sigtryggr 
konungr  í  annan.     SigurÖr  jarl   var  í  miÖju  liðinu.     9.  Nii  er 
at   segja   frá  Brjáni  konungi,   at  hann  vildi  eigi  berjaz  f()stu- 
daginn,  ok  var  skotit  um  hann  skjaldborg,  ok  fylkt  pM  liðinu  20 


1.  suðrggngu,  vgl.  c.  147,  19.  Ein  iibernatiirliches  wesen  braucht 

at   leysa,    „seinem   geliibde   ent-  man  niclit  anzunelimen. 
sprechend  auszufuhren".  13.  pálstaf,  eine  art  wurfspeer. 

5.  Ilárekr,  diese  einfUhrung  setzt  16.  var  fylktliðinu,  áÍGa,ufstG\\ung 

voraus,  dafs  er,  der  sonst  unbekannt  derheereberuhtganzaufisliindischer 

ist ,  an   einer  friilieren  stelle  in  der  diclitung  nach  alten  vorbildcrn,  z.  b. 

Brjánssaga    genannt   wtirde.     Viel-  des  Jomswikingerkampfes.  Vgl.  The 

leicht  gilt  das  auch  von  den  zwei  War  of  the  Gacdhil  c.  95  fif. 
anderen  vorher  erwahnten.  17.  ig.  en  Sigtryggr  í  an7ian,  könig 

7.  8.  reyndi  til,  „erforschte";  viel-  Sigtryggr  nahm  nicht  teil  an  der 
leicht  ist  re?/nrt  in  dieser  verbinduug  schlacht;  er  war  mit  der  tochter 
nur  eine  verderbnis  statt  rýtia  (vgl.  Brjáns  verheiratet  und  betrachtete 
Fas.  I,  5^5)  jjjjt  seiner  frau  den  kampf  von  einem 

8.  forneskju,  eigentlich  „altertiim-  turme  der  burg  aus.  Vgl.  The  War 
lichkeit",    dann    alter    heidnischer  of  the  Gaedhil  c.  110. 

brauch,  namentlich  zauberei.  20.  skotit — skjaldborg,  dies  ist  ein 

\1.  Fimta-daginn  reið  usw.,   was  nordischer  zug  (auch  Ólaf  der  heilige 

dies  bedeuten  soll,  ist  aus  der  saga  befand  sich  in  der  schlacht  bei  Stikla- 

nicht  zu  ersehen,  denn  spater  wird  staðir  zuerst  in  einer  sÆ/ aW&or^r :  Hkr. 

keine  riicksiclit  darauf  genommen;  II,  4S9);   aber  die  skjaldborg  beruht 

daran  ist  der  kurze  auszug  schuld.  wahrscheinlich  auf  der  tatsache,  dafs 
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Nj.  CLYII.  fyi'ir  framan.  10.  Úlfr  hreða  var  í  þann  fylkingararm,  er 
Bróðir  var  til  móts,  en  í  annan  fylkingararm  var  Ospakr  ok 
synir  Brjáns  konungs  þar  er  Sigtryggr  var  í  móti,  en  í  miðri 
fylking  var  Ker]?jálfaðr,  ok  váru  fyrir  honum  borin  merkin. 
5  11.  Fallaz  nú  at  fylkingarnar.  Varð  J>á  orrosta  allhorð.  Gekk 
Bróðir  í  gegnum  lið  þeira  ok  feldi  þá  alla,  er  fremstir  stóðu, 
en  hann  bitu  ekki  járu.  12.  Úlfr  hreða  sneri  pá  í  móti 
honum  ok  lagði  til  hans  þrysvar  sinnum  svá  fast,  at  Bróíir 
fell  fyrir  í  hvert  sinn  ok  var  við  sjálft,  at  hann  myndi  eigi 
10  á  fœtr  komaz,  en  þegar  hann  fekk  upp  staðit,  flýði  hann 
undan  ok  í  skóg.  13.  Sigurðr  jarl  átti  harðan  bardaga  við 
Kerþjálfað.  Kerþjálfaðr  gekk  svá  fast  fram,  at  hann  feldi  ]?á 
alla,  er  fremstir  váru;  rauf  hann  fylking  Sigurðar  jarls  allt 
at  merkinu  ok  drap  merkismanninn.  14.  Fekk  jarl  þá  til 
15  annan  mann  at  bera  merkit.  Varð  J?á  enn  orrosta  horð. 
Kerþjálfaðr  hjó  penna  þegar  banahogg  ok  hvern  at  oðrum,  pá 
er  í  nánd  váru.  15.  Sigurðr  jarl  baÖ  Porstein  Hallsson  bera 
merkit.     Porsteinn  ætlaÖi  upp  at  taka  merkit. 

Dá  mælti  Amundi  hvíti:   „Ber  ]>ú  eigi  merkit,   Dorsteinn! 
20  því  at  peÍT  eru  allir  drepnir,  er  J>at  bera." 

16.  „Hrafn  enn  rauði!"  sagði  jarl,  „ber  pú  merkit." 
Hrafn  mælti:  „Ber  pú.  sjálfr  fjanda  þinn." 

Brjánn    wahrend    des    kampfes   in  zahlt  (a.  a.  o.  s.  217):  þar  fellu  3 

einem    zelte    sich    anfhielt,    wo    er  merkismenn   Sigurðar  jarls  ok  þd 

gebete  und  psalmen  las.  hað  jarl  Þorstein  bera  merkit;  þd 

mælti  Þorsteinn:  „Ber  sjdlfr  krdk 

3.  synir  Brjdns,  wie  bemerkt,  war  þinn,  jarl!"    Þd  mœlti  einn  maðr: 

es  nur  Murchad,   der  am   kampfe  „Rétt  gerir  þú,  Þorsteinn!  því  at 

teilnahm.  af  því  hefi  ek  mist  3  sonu  mina. 

7.  en — járn,  s.  c.  155,  22.  Jarl  tók  merkit  af  stgnginni  ok  lét 

10.  11.  flýði  —  skóg,  hieriiber  und  koma  milli  klœða  sér  ok  barðiz  þd 

iiber  den  kampf  Brodars  iiberhaupt  alldjarfiiga  . . .  þar  fell  i  þeiri  at- 

wissen  die  irischen  quellen  nichts.  Iggu  ok  mart  lið  með  honum,  ok  í 

11.12.  Sigurðr — Kerþjdlfað,  anch  þessu   drap  Bróðir  Brjdn   konung, 

dariiberberichten  die  irischenquellen  en  Ospakr  bróðir  hans(!)  tók  hann 

nichts;  Torrdhelbach  war  derjenige,  ok  hleypði  út  þgrmunum  ok  leiddu 

der  die  fliehenden  bis  an  die  see  stark  hann  of  eik  eina,  ok  dó  hann  svd. 

verfolgte  und  in  den  wellen  ertrank;  22.  fjanda  þinn,  in  der  porsteins- 

vgl.  The  War  of  the  Gaedhil  e.  1 1 0.  saga   krdk  þinn,    „deinen   raben"; 

14.  15.  Fekk—merkit  usw.,   dies  es  ist  das  beriihmte  „rabenbanner" 

wird  anch  in  der  porsteinsaga  er-  nordischer  wikinger.  fjandi,  „teufel", 
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Jarl  mælti:   „Pat  mun  vera  makligast,  at  fari  allt  samau  líj.  CLYII. 
karl  ok  kýll" 

Tók  hann  þá  merkit  af  stonginni  ok  kom  í  millum  klæða 
sinna.  17.  Lítlu  síCar  var  veginn  Ámundi  livíti.  Þá  var  ok 
jarl  skotinn  spjóti  í  gegnum.  Óspakr  hafði  gengit  um  allan  5 
fylkingararminn ;  hann  var  ort$inn  sárr  mjok  en  látit  sonu 
Brjáns  báða  át5r.  18.  Sigtryggr  flýði  fyrir  honum.  Brast  pá, 
flótti  í  ollu  liÖinu.  Þorsteinn  Hallsson  nam  staÖar,  þá  er  aðrir 
flýöu,  ok  batt  skóþveng  sinn.  Pá  spurði  Kerl7jálfa(5r,  hví  hann 
rynni  eigi.  10 

19.  „Dví,"  sagöi  Dorsteinn,  „at  ek  tek  eigi  heim  í  kveld, 
pSLY  sem  ek  á  heima  iit  á  íslandi." 

Ker}>jálfaÖr  gaf  honum  griS.  20.  Hrafn  enn  rauöi  var 
eltr  út  á  á  nokkura;  hann  þóttiz  þar  sjá  helvíti  í  niðri  ok 
þótti  honum  dj()flar  vilja  draga  sik  til.  15 

Hrafn  mælti  þá:  „Runnit  hefir  hundr  þinn,  Pétr  postoli! 
tysvar  til  Róms  ok  myndi  renna  et  þriðja  sinn,  ef  l'ú  leyfðir." 

21.   E>á   létu   dj(iflar  hann  lausan,   ok  komz  hann  pÁ  yfir 
ána.     Bróðir    sá    nú,    at    lit$it   Brjáns    konungs   rak   flóttann 
ok    fátt    var    manna    hjá    skjaldborginni;    hljóp    hann    þá    ór  20 
skóginum  ok  rauf  alla  skjaldborgina   ok   hjó  til  konungsins. 
22.  Sveinninn  Taðkr  brá  upp  hendinni,  ok  tók  hana  af  honum 

mit  der  situation  vor  angen  gewiihlt,  kveld,  þö   at   ek  flýja."     Þorsteini 

abcr  krdk  ist  urspriingliclier.    Vgl.  vání  grið  gefin. 

Orku.  saga  c.  13:  þá  varð  engi  til  10.  Runnit—þinn,  „gelaufen  bin 

at    bera    hrafnsmerkit   ok   bar  jarl  ich,  dein  hund  (dein  armer  diener)"; 

sjdlfr    ok   fell  þar,    en    Sigtryggr  es  ist  eine  pilgerfahrt  gemeint. 

konungr  flýði.  19.  Bróðir  sd  nú  usw.,  vgl.  hier- 

mit  The  War  of  the  Gaedhil  c.  114. 

1.  2.  aí  — /cí/W,  „dafs  der  (bettelnde)  22.   Sveinninn    Taðkr   usw.,    bei 

altc  und  sein  sack  bei  einander  sind",  Brjánn  war  ein  knabe,  der  den  kijnig 

eine  allitt.  sprichwörtliche  redensart.  stets  iiber  den  verlauf  der  schlacht 

6.  7.   cn—dðr,    Murchad   fiel   im  unterrichtete ,    wie    es   in   der   leb- 

kampfe.    Donnchad  nahm,   wie  be-  haften  darstellung  in  The  War  of 

merkt,  nicht  daran  teil.  the  Gaedhil  c.  113  erzahlt  wird,  aber 

8.  Porsteinn  —  staðar   usw.;   vgl.  „der  junge  Taðk"  war  es  nicht.   Als 

porsteins  saga  (a.  a.  0.):   Þorsteinn  Brodar  zum  zelte  kam,  kannte  er 

ok  þeir  ngkkurir  saman  ndmi,  stað  den  könig  nicht  und  glaubte,  wegen 

við  skóginn.    Pd  mcelti  einn  maðr:  seines  ehrwUrdigen  aussehens,  dafs 

„Hvíflýrþú  eigi.  Þorsteinn?"  Hann  er  ein  priester  ware,  aber  einer  von 

svarar:  „Því,  at  ek  tek  eigi  heim  í  seinen  leuten  offenbarte  ihm,  dafs 
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ííj.  CLYII.  ok  hofuðit  af  konunginum,  en  bló?5it  konungsins  kom  á  handar- 
stúf  sveininum  ok  grori  þegar  fyrir  stúfinn. 

23.   Bróðir  kallaði  þá  hátt:   „Kunni   þat  maðr  manni  at 
segja,  at  Brót5ir  feldi  Brján." 
5  Þá  var  runnit  eptir  þeim,   er  flóttann  ráku,  ok  sagt  þeim 

fallit  Brjáns  konungs.  24.  Snoru  þeir  þá  aptr  þegar  Ulfr 
hreða  ok  Ker}yálfat5r;  slógu  þeir  þá  hring  um  pá  Bróður  ok 
feldu  at  l^eim  viíu;  var  pá  Bróðir  hondum  tekinn.  25.  Úlfr 
hreða  reist  á  honum  kviðinn  ok  leiddi  hann  um  eik  ok  rakði 

10  svá  ór  honum  J^armana,  ok  dó  hann  eigi  fyrr,  en  allir  váru  ór 
honum  rakðir.  Menn  Bróður  váru  ok  allir  drepnir.  26,  Síðan 
tóku  þeir  lík  Brjáns  konungs  ok  bjoggu  um;  hofuð  konungsins 
var  gróit  við  bolinn.  Fimtán  menn  af  brennumonnum  fellu 
í    Brjánsorrostu.      Þar    fell    ok    Halldórr    Guðmundarson    ok 

15  Erlingr  af  Straumey. 

27.  Fostudaginn  langa  varð  sá  atburðr  á  Katanesi,  at 
maðr  sá,  er  Dorruðr  hét,  gekk  út;  hann  sá,  at  menn  riðu 
tólf  saman  til  dyngju  nokknrrar  ok  hurfu  par  allir;  hann 
gekk   til   dyngjunnar.     28.   Hann  sá  í  glugg,   er  á  var,   ok 

20  sá,  at  þar  váru  konur  inni  ok  hofðu  fœrðan  upp  vef; 
mannahofuð   váru   fyrir  kljána,   en  þarmar  ór  mgnnum  fyrir 


er  Brjáun  selber  vor  sich  habe;  da  Orms  þáttr  Fms.  III,  217 — 18.     In 

stiirzte   er  mit  seiner  axt  aiif  den  altdeutschen  weistiimern  wird  die- 

kijnig  los,  aber  dieser  hieb  mit  seiuem  selbe   strafe   den  baumfrevlern  an- 

schwerte  uach  ihm  und  verwuudete  gedroht :    J.  Grimm ,   RA  *  II,  39  S. 

ihn  schwer,    ehe  Brodar  ihm   den  269  ff.  (wo  auch  die  nord.  zengnisse 

todesstreich  gebeu  kounte;  so  ver-  angezogen  siud). 

loren  beide  ihr  leben.    In  der  Njála  9.  rakði,  „zerrte". 

ist   der  vorgang  legendarisch  aus-  1 6.  Fgstudaginn  langa,  „am  char- 

geschmiickt.  freitag". 

17.  Dgrruðr,  der  namc  beruht  viel- 

2.5rrm-síit/í«n,  „derverstiimmelte  leicht  anf  einem  mifsverstandnis. 

arm  wurde  dadurch  geheilt".  18.  dyngju,  „arbeitshaus  f.  frauen". 

l.S.slógu — i'iðw  usw.,  dies  ist  also  19.  í,  „durch". 

ganz  unhistorisch.  20.  vef,  vefr  ist  der  ganze  apparat 

8 — 10.  Úlfr — þarmana,  ebenfalls  mit   allem   was   dazu   gehört;    vgl. 

unhistorisch,  aber  ein  nordischer  zug,  Grnndr.*  111,478—79. 

der   öfter,   namentlich  in   den   im-  21.  Wja'na,  acc.pl.  vouWé,pl./:íéar, 

historischen  sagas,  vorkommt;   eiu  Ujár,  steine  (etwas  grölser  als  eine 

bekanntes  beispiel  ist  die   gleiche  faust),  die  unten  au  dem  anfzug,  um 

behandlung  der  Asbj^rn  prúði  im  diesen  zu  spannen,  befestigt  waren. 
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viptu    ok    gam,    sverð    var    fyrir    skeið,    en    or    fyrir    hræl.  Nj.  CLVIl, 
29.  Pær  kváðu  vísur  }?es8ar: 

22  (1).    Vítt  es  orpet 
fyr  valfalle 

rifs  reiþeský,  5 

rigner  blóþe; 
nú  's  fyr  geirom 
grár  upp  komenn 
vefr,  verþjóþar 

sás  vinor  fylla  lo 

rauþom  vepte 
Randvés  bana. 


1.  viptu  oh  gani]  vipta  =  veptr, 
„der  einschlag";  garn,  „der  aaf- 
zug". 

skeið,  „das  sclilagbrett",  „womit 
der  einschlag  empor  getrieben  nnd 
zwischen  den  fiiden  des  aufzugs 
festgedriickt  wurde". 

hrœll,  „ein  spitzes  stöckchen  von 
knochen  oder  zahem  holz",  „um 
die  faden,  die  beim  weben  entzwei 
giengen,wieder  zu  íinden,  querstriche 
iiber  den  aufzug  zu  machen  usw."; 
hiervon  das  verb  at  hrœla.  Úber 
die  etymologie  des  wortes  s.  Björk- 
mann,  Nordiska  studier  (Upsala  1904) 
s.  174. 

2.  vísur  þessar,  gewöhnlich  Dar- 
raðarljóð  genannt;  das  gedicht  ist 
etwas  spiiter,  am  ehesten  auf  Island, 
nach  Bugge  unter  den  Norwegern 
in  Schottland  (Norsk  sagafort.  76), 
verfafst.  Úber  iiberreste  dieses  liedes 
auf  den  Orkneys  s.  Bugge,  Norsk 
sagafort.  74—75. 

Str.  22  (1).  „Ein  grofses  gewebe 
wird  aufgestellt,  um  mörderischen 
kampf  anzukiindigen;  es  wird  blut 
regnen;  jetzt  ist  ein  gewebe,  von 
speeren  grau,  eingerichtet ;  das 
werden  die  freundinnen  der  menschen 


mit  dem  roten  einschlag  des  töters 
des  Randvér  fiillen". 

verpa,  „aufstellen,  einrichten".  — 
fyr,  „um  etwas  anzukiindigen".  — 
valfall,  „das  fallen  der  krieger",  die 
menge  der  gefallenen,  das  blutbad. 
—  rifs  reiþeský;  rifr,  masc.  gen.  rifs 
und  rifjar,  ist  der  weberbaum,  an 
welchem  der  niederhangende  aufzug 
befestigt  ist;  der  schleieriihuliche 
aufzug  wird  als  „die  wolke  des 
weberbaumes"  umschrieben;  reiþe 
statt  des  vb.  reiþa,  „hiingen  lassen"; 
das  ganze  also:  „die  an  den  weber- 
baum  angehiingte  wolke".  —  grdr 
fyr  geirom  (wie  grdr  fyr  hœrum), 
„gfau  von  den  speeren",  ist  etwas 
dunkel;  wahrscheinlich  sind  diese 
speere  die  senkrechten  seitenpfosten, 
zwischen  denen  der  weberbaum 
gieng,  und  sonst  hleinar  genannt 
wurden.  —  vinor  verþjóþar,  „die 
freundinnen  der  menschen"  werden 
hier  die  walkiiren  genannt.  —  vepti 
Rnndvés  hana,  der  text  ist  etwas 
unsicher;  man  meint,  dafs  Randvér 
der  sohn  Jormunrekks  sei;  dessen 
„toter"  der  vater  war;  seine  freun- 
dinnen  „die  walkiiren",  aber  eine 
solche    umschreibung    ist     hijchst 
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23  (2).    Sá's  orpenn  vefr 

ýta  þormom 
ok  harþkléaþr 
hofþom  manna; 
ero  dreyrreken 
dgrr  at  skoptom, 
earnvarþr  yller, 
en  orom  hrælaþr; 
skolom  slá  sverþom 
sigrvef  þenna. 

24  (3).    Gengr  Hildr  vefa 

ok  Hjorþrimol, 
Sanngríþr,  Svipol    . 
sverþom  tognom; 
skapt  mon  gnesta, 
skjoldr  mon  bresta; 
mon  hjalmgagarr 
í  hlíf  koma. 


unwahrscheinlich ;  G.Vigfússon  meint 
(CPB),  dafs  „der  töter  Randvés" 
Odin  sei;  das  ist  wahrscheinlicher ; 
dann  mufs  Randvér  ein  von  Odin  ge- 
töteter,  soust  unbekannter  held  (der 
unter  den  seekönigen  angefiihrte?) 
gewesen  sein ;  „der  einschlag  Odins" 
=  kampf.  —  fylld,  eigentlich  „den 
durch  rifr  und  hleinar  gebildeten 
rahmen  fiillen". 

Str.  23  (2).  „Dieses  gewebe  ist 
aus  menschendarmen  hergestellt,  nnd 
durch  menschenköpfe  strafif  ange- 
zogen;  blutige  speere  machen  die 
schafte  aus,  der  'yllir'  ist  mit  eisen 
versehen,  fiir  stöckchen  sind  pfeile. 
Mit  schwertern  soll  dies  gewebe 
geschlagen  werden." 

Zu  dieser  str.  s.  die  anmerkungen 
zn  §  28.  Die  darme  machen  sowohl 
den  aufzug  als  den  einschlag  aus.  — 
at  skgptom,  skapt  oder  skgpt  waren 


eine  oder  zwei  bis  drei  qnerstangen 
ungefahr  auf  der  mitte  des  gewebes; 
„mit  hilfe  dieser  wurden  die  faden 
des  aufzuges  abwechselnd  gehoben 
oder  niedergedriickt."  —  yllir  weifs 
man  nicht  zu  erklaren;  im  Grundr.^ 
(III,  479)  wird  das  wort  von  ull, 
„wolle"  abgeleitet  und  als  ein  werk- 
zeug,  um  das  zeug  pliischartig  zu 
machen,  aufgefafst  („pliischmacher"). 
—  sld  sverþom :  also  sind  schwerter 
an  stelle  der  skeiþ  (des  „schlag- 
brettes")benutzt.  —  sigrvefr,  „kampf- 
gewebe" ;  entweder  ist  sigr  aus  sig, 
„kampf"  verderbt  oder  mit  diesem 
identisch. 

Str.  24  (3).  „Hildr  u.  njorjírimol, 
Sanngríj^r  und  Svipol  gehen  mit  ge- 
zogenen  schwertern  ans  weben.  Der 
(speer)schaft  wird  krachen,  der 
schild  wird  bersten,  das  schwert 
wird  den  schild  treffen." 

Von  den  vier  walkiireunamen  ist 
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25  (4).    Vindom,  vindom 

vef  Darraþar, 
þanns  ungr  konungr 
átte  fyrre; 

framm  skolom  ganga 
ok  í  folk  va]^a, 
þars  viner  órer 
vópnom  skipta. 

26  (5).    Vindom,  vindom 

vef  Darraþar 
ok  siklinge 
síþan  fylgjom; 
þar  séa  bragna 
blóþgar  rander 
Gunnr  ok  Gondol, 
pæYB  grami  fylgpo. 

27  (6).     Vindom,  vindom 

vef  Darraþar, 


Nj.  CLYII. 
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15 


Hildr  wóhlbekannt;  Hjgrþrimol  nnd 
Svipol  uennt  eine  þula  der  Sn.  Edda 
(11,490);  der  erste  name  bedeutet 
„die  mit  dem  schwerte  líirmende"; 
Svipol  (von  svipr),  „die  rasche  be- 
wegung  (des  kampfes)".  Sanngríþr 
kommt  nur  hier  vor,  ist  aber  wie 
Randgriþr  und  Ráþgriþr  gebildet; 
vielleicht  „die  in  wahrheit  (kampf-) 
hitzige".  —  Jijalmgagarr,  „der  hund 
des  helms",  das  schwert;  gagarr  ist 
ein  keltisches  lehnwort  {gadhar). 

Str.  25  (4).  „Wir  winden,  wir 
winden  das  gewebe  Odins  —  welches 
der  junge  kijnig  friiher  hatte;  wir 
werden  vorwarts  dringen  und  in  den 
kampf  gehen,  wo  unsere  freunde 
hiebe  austeilen." 

vinda  vef  ist  der  ausdruck  fiir 
„weben",  indem  vinda  bedeutet  ,mit 
einem   werkzeug   (der  vinda   fem.) 


den  einschlag  durch  den  anfzug  hin- 
durch  fdhren";  vindom  ist  indic, 
nicht  imper.  vefr  Darraþar  ist  um- 
schreibung  des  kampfes;  Dgrroþr, 
„der  mit  einem  speere,  darr,  be- 
waffnete",  ist  Odin.  —  Die  3. — 4.  zeile 
sind  unverstandlich  und  vielleicht 
verderbt;  Bugge  (Norsk  sagafort. 
s.  7G)  vermutet  atti  (von  etja),  aber 
das  macht  den  satz  nicht  natiirlicher; 
mit  dem  jungen  köuige  ist  jedesfalls 
Sigtryggr  gemeint;  der  dichter  steht 
auf  seiner  und  der  Nordleute  seite; 
darum  viner  órer;  folk  hier  „kampf". 

Str.  26  (5).  „Wir  winden,  wir 
winden  das  gewebe  Odins,  und  dem 
könig  werden  wir  hernach  helfen; 
dort  werden  Gunnr  und  Gondol,  die 
dem  könige  gefolgt  sind,  die  schilde 
der  manner  blutig  sehen." 

Str.  27  (6).  „Wir  winden,  wir 
winden  das  gewebe  Odins,  wo  die 
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þars  vé  vaþa 
vígra  manna; 
l^tom  eige 
líf  hans  farask; 
eigo  valkyrjor 
vals  of  kosti. 

28  (7).    Þeir  mono  lýþer 

londom  ráþa, 
es  útskaga 
ál?r  of  byggþo; 
kve]7k  ríkjom  gram 
ráþenn  dau]?a; 
nú  's  fyr  oddom 
jarlma]7r  hnigenn. 

29  (8).     Ok  mono  írar 

angr  of  bí]?a, 
}?ats  aldre  mon 
ýtom  fyrnask; 
nú  's  vefr  ofenn, 
en  voUr  ro]?enn, 
mono  of  lond  fara 
læspjgll  gota. 


banner  der  kampftiichtigen  manner 
vorwJirts  dringen.  Lafst  uns  sein 
leben  bescliirmen;  die  walkiiren  (wir) 
bestiœmen,  wer  fallen  soU." 

vé,  vielleiclit  denkt  der  dicliter  an 
das  rabenbanner  Sigurd  jarls. 

Str.  28  (7).  „Die  manner  werden 
lander  (grofses  land,  reicb)  be- 
herrsclien,  die  friiher  entfernte  vor- 
gebirge  bewohnten;  ich  sage,  dafs 
dem  machtigen  könig  der  tod  be- 
stimmt  ist;  jetzt  ist  der  jarl  von  den 
speeren  getötet." 

Die  hier  angedenteten  miinner  sind 
die  Nordleute  unter  dem  könig  Sig- 
tryggr;  útshagar  sind  eigentlich  „die 


halbinseln  oder  landspitzen,  die  in 
weiter  ferne  liegen",  womit  vielleicht 
die  nördlichsten  teile  von  Schott- 
land  gemeint  sind.  —  „Der  machtige 
könig"  ist  natiirlich  Brjánn,  der  jarl 
(jarlmaðr,  vgl.  Egils  saga  str.  17 
[c.  55,  4])  ist  Sigurðr  Hloðvisson. 

Str.  29  (8).  „Und  die  Iren  werden 
eine  bedriickung  leiden,  die  niemals 
von  menschen  vergessen  wird;  jetzt 
ist  das  gewebe  hergestellt ,  der 
kampfplatz  mit  blut  gefarbt;  iiber 
die  welt  wird  die  nachricht  von  der 
niederlage  sich  verbreiten." 

lœspjgll  gota,  „die  sage,  nachricht 
von  dem  læ  („schaden")  der  leute". 
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30  (9).     Nú  's  ógurligt  Nj.  CLVII. 

umb  at  lítask, 
es  dreyrog  ský 
dregr  me]?  himne; 

mon  lopt  litat  5 

Ijpa  bló]?e, 
es  sóknvarþer 
syngva  kunno. 

31  (10).     Vel  kvój^om  vér 

of  konung  ungan  10 

sighljóþa  fjolþ, 

syngom  heilar, 

en  hinn  neme, 

es  heyrer  á 

geirfljóþa  hljóþ  15 

ok  gumom  sege. 

32  (11).     Kíj^om  hestom 

hart  út  berom 

brugþnom  sver|?om 

á  braut  hej'an.  20 

30.  Rifu  þær  þá  ofan  vefinn  ok  í  sundr,  ok  hafði  hver  pat  er 
helt  á.  Gekk  DorruÖr  nú  í  braut  frá  glugginum  ok  heim,  en 
]>ær  stigu  á  hesta  sína  ok  riðu  sex  í  suðr,  en  aðrar  sex  í  norðr. 

31.  Slíkan    atburð    bar    fyrir  Brand  í   Færeyjum   Gneistason. 

Á  íslandi   at  Svínafelli  kom   blóð   ofan   á  messuhokul   prests  25 


Str.  30  (9).    „Jetzt  ist  es  fiirchter-  walkiiren  und   verkiindige  sie  den 

lich    sich    amzusehen,    da    blutige  leuten." 

wolken  unter  dem  himmel  forteilen ;  geÁrfljóþ,  „speerweib",  walkiire. 

die  luft  wird  vom  blute  der  krieger  Str.  32  (11).    „Lafst  uus  rasch  hiu- 

gefarbt,  wie  die  kampffrauen  es  zu  aus  reiten  auf  uuseren  uugesattelten 

singen  vermögeu."  pferden,  mit  gezogenen  schwertern, 

sólcnvarþer,   von   sókn,    „kampf"  weg  von  hier." 
undtJpr/j,  „frau";  vgl.  Guörkv.  III,  3,  út,   „aus  der  dyngja".  —   berom, 

Lokas.  33.  von  berr  (=  neuislandisch  berbakaðr), 

Str.  31(10).    „Gut  sangen  wir  von  „ohne  sattel";  das  ist  bei  so  wilden 

dem  jungen  köuig  eiue  menge  von  wesen  nicht  auffallend. 
kampfestöneu ;  heil  uns  singenden!  24.  Slíkan  atburð,  „dasselbe  oder 

derjenige     aber ,     der    darauf    ge-  uugefíihr  dasselbe".  Brandr  ist  sonst 

lauscht    hat,    lerne    die    töne    der  unbekanut. 

Sagabibl.  XIII.  27 


418  Wunder. 

Nj.  CLYII.  fostudaginn  langa,  svá  at  hann  varð  ór  at  fara.  32.  At  Dváttá 
sýndiz  presti  á  fostudaginn  langa  sjávardjúp  hjá  altárinu,  ok 
sá  J?ar  í  ógnir  margar;  ok  var  þat  lengi,  at  hann  mátti  eigi 
syngja  tíðirnar.  38.  Sá  atburðr  varð  í  Orkneyjum,  at  Hárekr 
5  þóttiz  sjá  Sigurð  jarl  ok  nokkura  menn  með  honum.  34.  Tók 
Hárekr  ]?á  hest  sinn  ok  reið  til  móts  við  jarl;  sá  menn  þat, 
at  þeir  funduz  ok  riðu  undir  leiti  nokkurt,  en  ]?eir  sáz  aldri 
síðan  ok  engi  ermul  funduz  af  Háreki.  35.  Gilla  jarl  í 
Suðreyjum  dreymði  þat,  at  maðr  kvæmi  at  honum  ok  nefndiz 
10  Herfinnr  ok  kvaz  kominn  af  Irlandi.  Jarl  f>óttiz  spyrja  þaðan 
tíöenda,    36.  Hann  kvað  vísu  ]?essa: 

33.     Vask  ]7ar8  bragnar  bgr]?osk, 
brandr  gall,  á  Irlande, 
margr  ]7ars  mœttosk  tgrgor; 
15  malmr  gnast  í  dyn  hjalma; 

sókn  peÍYSi  frák  snarpa; 
Sigur]^r  fell  í  dyn  vigra; 
ÁpT  tépe  ben  blœ]?a; 
Bríann  fell  ok  helt  velle. 

20  37.  Þeir  Flosi  ok  jarl  tgluöu  mart  um  draum  J'enna.  Viku 
síðar  kom  ]'ar  Hrafu  enn  rauði  ok  sagði  ]:>eim  tíÖendin  gll  ór 
Brjánsorrostu,  fall  líonungs  ok  Sigurðar  jarls  ok  BróÖur  ok 
allra  víkinganna. 

38.  Flosi  mælti:  „Hvat  segir  pú  mér  til  manna  minna?" 


2.  sjdvardjúp,   „einen   meertiefen  kampften;    viele  klingen   krachten, 

abgrund".  als  die  schilde  an  einander  stiefsen; 

2.3.  ofesa',  „undmankonntesehen".  die  waffen  klirrten  im  kampfe;  ich 

4.  Hdrekr,  s.  c.  157,  3.  weifs,  dafs  ihr  kampf  grimmig  war; 

8.  ermul,  „uberbleibsel".  Sigurðr  íiel  im  getöse  der  speere; 

10.  Herfinnr,  „der  kriegs-Finnr",  aber   vorher    mufsten    die   wunden 

ein  symbolischer  name.  blut    ausströmen;    Brjáan    fiel   als 

Str. 33.  Pros.  wortfolge:  Vask  sieger". 

á  írlande,   j^ars   bragnar  bor]'osk;  dynr  hjalma,  „getöse  derhelme", 

margr    brandr    gall ,     j'ars    torgor  wie  dynr  vigra,  v.  vigr,  fem.  „speer, 

mœttosk;  malmr  gnast  í  dyn  hjalma;  lanze".  —  Der  satz  ben  téþe — dþr 

frák  sókn  ]?eira  snarpa;  Sigur]jr  fell  beschreibt    wol    den    persönlichen 

i  dyn  vigra;   ben  téj?e  blœ}?a  á]^;  tapferen  kampf  Sigurðs.  —  Halda 

Bríann  fell  ok  helt  velle.  velle,  „das  schlachtfeld  behaupten", 

„Ich  war  in  Irland,  wo  die  leute  sieger  bleiben. 
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„Dar  fellu  þeir  allir,"   segir  Hrafn,   „en  Dorsteinn  mágr  Nj.  CLVII. 
þinn  þá  grið  af  Kerþjálfaði  ok  er  nú  með  houum."  CLYIII. 

39.  Flosi  segir  jarli,  at  hann  myndi  í  braut  fara  —  „eigu 
vér  suðrgongu  af  hondum  at  inna," 

Jarl  bað   hann   fara  sem  hann  vildi  ok  fekk  honum  skip    5 
ok  þat  sem   hann   þurfti   ok   silfr  mikit.     Siglðu   þeir   þá  til 
Bretlands  ok  dvolðuz  þar  um  stund. 

Kári  tötet  den  Kolr  porsteinsson.    Flosi  macht  seine  pilgerfahrt  nach  Rom 
und  kehrt  darauf  nach  Island  zuriick. 

CLVIII,   1.   Kári  Sglmundarson  sag?5i  Skeggja  bónda,  at 
hann    vildi,    at    hann    fengi    honum   skip.     Skeggi   bóndi   gaf 
Kára  skip  alskipat;  stigu  þeir  þar  á  Kári  ok  Dáviðr  hvíti  ok  lo 
Kolbeinn  svarti.     2.  Siglðu  þeir  Kári  nú  suðr  fyrir  Skotlands- 
fjgrt$u.    Þá   fundu  þeir  menn  ór  Sut$reyjum;  þeir  sggðu  Kára 
tííendi  af  írlandi  ok  svá  þat,  at  Flosi  var  farinn  til  Bretlands 
ok  menn  hans.    3.  En  er  Kári  spurÖi  þetta,  sagði  hann  félggum 
sínum,  at  hann  vildi  halda  suðr  til  Bretlands  til  móts  við  þá  15 
Flosa.    4.  Bað  hann  þá  l'ann  skiljaz  viÖ  sitt  fgruneyti,  er  þat 
þœtti  betra,  ok  kvaz  at  engum  manni  vilja  vél  draga,  at  hann 
léz   enn   á  ]:»eim  hafa  óhefnt  harma  sinna.     AUir  vildu  honum 
fylgja.    5.   Siglir  hann  þá  suðr  til  Bretlands,   ok  IggÖu  þar 
at    í   leynivág    einn.     Þenna  myrgin   gekk   Koh*   Porsteinssou  20 
í  borg  at  kaupa  silfr;  hann  hafði  mest  hæðiyrði  um  brennuna. 
6.    Kolr    hafði   talat  mart  við   frú   eina  ríka  ok  var  mjgk  í 
gadda  slegit,  at  hann  myndi  fá  hennar  ok  setjaz  þar.    7.  Penna 
enn   sama  morgin  gekk  Kári  í  borgina;  hann  kom  þar  at,  er 
Kolr   talði   silfrit.     Kári   kendi   hann   ok  hljóp  at  honum  með  25 
sverð  brugðit  ok  hjó  á  hálsinn,  en  hann  talði  silfrit,  ok  nefndi 
tíu  hgfuðit,  er  pat  fauk  af  bolnum. 

7.  Bretland,  Wales.  21.  hæðiyrði,  „höhnische  worte". 

22.  23.  var  —  slegit,   „es  war  bei- 

Cap.  CLVIII.  H.  Skeggja,s.(iA5ó,8.  nahe  abgemacht";  wie  der  ausdruck 

11.  suðr  fyrir,  „siidwarts  an  .  . .  zu    erklaren    ist,    bleibt   unsicher. 

vorbei".  gaddr  bedeutet  „nagel,  spitze";  viel- 

17.  vél  draga  at  ehm,   „jmd  be-  leicht    bezieht    sich   die    redensart 

triigen".  eigentlich  auf  das  verfertigen  von 

17. 18.  at  hann  léz,  „mit  riicksicht  nageln  und  bedeutet  das  zum  schlufs 

aof  das,  dafs  er  sagte,  dafs  usw."  vorgenommene    glatthammern    der- 

19.  20.  Iggðu  ...  at,  „landeten".  selben. 

27* 
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Nj.CLVlII.  8.   Kári  mælti:   „Segi   þat  Flosa,  at   Kári   Solmundarson 

CLIX.      hefir  vegit  Kol  Þorsteinsson;  lýsi  ek  vígi  þessu  mér  á  hendr." 

Gekk  Kári  pÁ  til  skips   síns;   sag^i  hann  pá,  skipverjum 

sínum   vígit.     9.   Þá   siglðu   J^eir  norÖr   til   Beruvíkr  ok  settu 

5  upp  skip  sitt  ok  fóru   upp  í  Hvítsborg  í  Skotlandi  ok  váru 

með   Melkólfi  jarli   þau   misseri.     10.   En   er  Flosi   fréttir  víg 

Kols,  b}^r  hann  um  lík  hans  ok  gefr  fé  mikit  til  legs  honum. 

Flosa  stukku  aldri  hermSaryrði  til  Kára.    11.  Flosi  fór  þa?5an 

sut5r   um   sjá  ok  hóf  upp   sut5rggngu  sína   ok  gekk  su?5r  ok 

10  létti   ekki   fyrr   en   hann   kom  til  Rómaborgar.     12.  Þar  fekk 

hann  svá  mikla  sœmð,  at  hann  tók  lausn  af  sjálfum  páfanum, 

ok    gaf  hann    þar  til   mikit  fé.     13.   Hann  fór  þá  aptr   ena 

eystri   leið    ok   dvalðiz   víða   í    borgum   ok   gekk   fyrir   ríka 

menn  ok  J>á   af  þeim  mikla  sœmt5.     14.   Hann  var  í  Nóregi 

15  um   vetrinn   eptir   ok   þá   skip   af  Eiríki  jarli  til  útferðar,  ok 

hann  fekk  honum   mjgl  mikit,   ok  margir  menn  aðrir  gerðu 

sœmiliga  til   hans.     15.  Siglði  hann  nú  út  til  Islands  ok  kom 

í  HornafjgrÖ;  fór  hann  ]?á  heim  til  Svínafells.     Hafði  hann  J?á 

af  hendi  int  alla  sætt  sína  bæði  í  útanferðum  ok  fégjgldum. 

Káris  pilgerfahrt  nach  Rom  nnd  seine  heimkehr  nach  Island;  er  versöhnt 
sich  mit  FIosi  und  heiratet  Ilildigunnr.    Schlufs  der  saga. 

20  CLIX,   1.   Nú  er  at  segja  frá  Kára,  at  um  sumarit  eptir 

fór   hann   til   skips   síns   ok  siglöi  suðr  um  sæ  ok  hóf  upp 


4.  Beruvíkr,  vielleicht  die  stadt  „die  westlichere  route"  (dieselbe, 
North  Berwick  an  der  siidseite  des  die  Kári  sowol  auf  dem  hin-  wie 
Frith  of  Forth  (Njála  II,  823).  riickwege   nahm).     „  Die   östlichere 

5.  Hvítsborg,  welcher  ort  damit  route"  fiihrte  durch  Deutschland  und 
gemeint  ist,  weifs  man  nicht,  jedes-  die  Schweiz;  s.  Werlauflf,  Symbolæ 
falls  lag  er  in  der  nahe  der  Beru-  ad  geographiam  medii  ævi  (1821) 
vík.  und  Hanksbók  s.  502. 

8.  stukku,  „entschliipften".  15.  Eiríki  jarli,  Eiríkr  jarl,  Ilá- 

9.  suðr  um  sjd,  d.  h.  nach  der  nord-  konarson ,  regierte  Norwegen  bis 
kiiste  Fraukreichs;  sjcír  also  hier  1014  (nach  der  gewöhnlichen  aber 
der  Ármelkanal.  falschen   zeitrechnung  der  Isliinder 

11.  lausn,  „absolution".  nur  bis  1012;   hier  schimmert  das 

13.  eystri  leið,  fiir  die  reise  nach  richtige  durch).    Vgl.  Grettiss.  c.  19. 

Rom    wnrdeu    hauptsachlich    zwei  16.  17.  gera  ...  til,  „behandeln". 

wege  benutzt,  die  eystri  und  vestri  19.  alla  sœtt  sína,  „alle  pflichten, 

leið;   der  weg,   den  FIosi   auf  der  die  ihm  beim  abschlufs  des  vergleichs 

wanderung  uach  Rom  einschlug,  ist  auferlegt  waren". 
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suðrgongu  sína  í  Norðmandí  ok  gekk   suðr  ok   þá  lausn  ok  Nj,  CLIX. 

fór   aptr   ena   vestri   leið    ok   tók  skip   sitt  í  Norðmandí  ok 

siglði   norðr   um   sjá  til   Dofra   á   Euglandi.     2.    Dat5an   siglði 

hann  vestr  um   Bretland   ok   svá  norðr   fyrir  Skotlandsfjor?5u 

ok   léttu   eigi   fyrr   ferð  sinni  en  hann  kom  norí5r  í  Þrasvík  á    5 

Katanes   til  Skeggja  bónda.     3.  Fekk  hann  }?á  f'eim  Kolbeini 

ok  Dáviði  byrðinginn.    Siglði  Kolbeinn  þessu  skipi  til  Nóregs, 

en   Dáviðr  var   eptir  í  FriÖarey.     4.   Kári   var   þenna   vetr   á 

Katanesi.     A   þessum   vetri   andaÖiz   húsfreyja  hans  á  íslandi. 

Um   sumarit   eptir  bjóz  Kári   til  íslands;   Skeggi  fekk  honum  10 

byrðing;  váru  þeir  }?ar  á  átján.     5.  Þeir  urðu  heklr  síðbúnir, 

ok   siglðu  p6   í  haf  ok  hofðu  laiiga  útivist;   en  um  síðir  tóku 

peÍT  Ingólfshofða   ok   brutu   }?ar   skipit   allt  í   spán;   }7ar  varð 

mannbjorg.     Dá   gerði   á  hríð  vet5rs.     6.  Spyrja  }?eir  nú  Kára, 

hvat  nú  slíal  til  ráða  taka,  en  hann  sagöi  ^^^at  rát5  at  fara  til  15 

Svínafells  oli  reyna  }'egnslíap  Flosa.     7.  Gengu  l^eir  nú  heim 

til  Svínafells  í  hríðinni.     Flosi  var  í  stofu;   hann  kendi  Kára, 

er  hann  kom  í  stofuna,  ok  spratt  upp  í  móti  honum  ok  mintiz 

til  hans  ok  setti  hann  í  hásæti  hjá  sér.    8.   Flosi  baut5  Kára 

at  vera  þar  um  vetrinn.     Kári  pá  p'at.     Sættuz  peir  pá,  heilum  20 

sáttum.     9.  Flosi  gipti  }?á  Kára  Hildigunni,  bróðurdóttur  sína, 

er  Hgskuldr  HvítanessgoÖi    haföi   átta;    bjoggu  l^au  pú.  fyrst 

at  BreiÖá.     10.  Pat  segja  menn,  at  }?au  yrt5i  ævilok  Flosa,  at 

hann   fœri  útan,  pá.  er  hann  var  orÖinn  gamall,   at  soekja  sér 

skálavið,  ok  var  hann  í  Nóregi  }?ann  vetr,     11.  En  um  sumarit  25 

varð  hann  síöbúinn;  rœddu  menn  um,  at  vánt  væri  skip  hans; 

Flosi    sagði    vera    œrit    gott    ggmlum    ok    feigum    ok    sté    á 

skip   ok   lét  í  haf,   ok   heíir   til   }:»ess  skips  aldri  spurz  síÖan. 

12.  Þessi  váru  bgrn  }?eira  Kára  ok  Helgu  Njálsdóttur,  I'orgerðr 


2.  ena   vestri    leið,    s.   oben   za  Austr-Skaptafellssýsla  unterhalb  des 
c.  158,  13.  Orœfajökull,  im  suden  von  Svínafell. 

3.  Dofri,  Dover  in  England.  17.  i  hríðinni,   „ohne  zu  rasten", 
7.    byrðinginn,    sie    hatten    ihm  ^-  l^giiss.  c.  58,  17. 

also  wol  fiir  die  reise  ihr  eigenes  23.  œvilok,  „lebensende". 

handelsschiff     zur     verfiigung     ge-  25.  skdlavið,   „holz  zur  erbauung 

stellt.  eines  skáli". 

13.  Ingólfshgfði,  vorgebirge,  nach  27.  œrit  gott,  „gut  genug". 

dem    ersten    landnámsmaðr    Ingolfr  29.  Þessi  váru  bgr7i,  sie  siud  sonst 

benannt  (s.  Landnáma  c.  8),  in  der  uubekannt. 
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Nj,  CLIX.  ok  Ragneiðr,  Valgerðr,  ok  Þót^y,  er  inni  brann.    13.  En  born 
þeira  Hildigunnar  ok  Kára  váru  þeir  Starkat5r  ok  Þórðr  ok 
Flosi.    Sonr  Flosa  var  Kolbeinn,  er  ágætastr  maðr  hefir  verit 
einn  hverr  í  þeiri  ætt. 
5  14.  Ok  lúku  vér  þar  Brennu-Njáls  sogu. 

3.   Kolbeinn,    dieser    ist    sicher  brande,  genannt;  ebenso  aufserdem 

identisch  mit  dem  bekannten  gesetz-  in   Snorris   Edda  (I,  498) ,   als  der 

sprecher  1U66 — 71  (Isl.  bók  c.  9,  6);  verfasser  einer  halbstrophe,  die  je- 

s.  Safn  til  sögu  íslands  II,  19.  doch  anderwárts  dem  königc  Haraldr 

5.  Brennu-Njáls,  nnr  hier  wird  in  harðráði  zngeschrieben  wird. 
unserer  saga   Njáll  so,   nach   dem 


Nachtrag 

(zu  cap.  12,  30). 


Úber  die  alte  geldwahrung  und  geldbereehnung  ist 
im  laufe  der  zeit  reeht  viel  gesehrieben  worden;  neuerdings 
scheint  man  bei  dem  resultat,  das  in  der  abhandlung  Manngjgld- 
Imndrað  (auf  welche  zu  c.  12, 30  hingewiesen  wurde)  formuliert 
worden  ist,  stehen  geblieben  zu  sein.  Kein  zweifel  besteht 
darliber,  was  eine  mQrh  (=  8  aurar)  silfrs  war,  da  die  beiden 
worte  logisch  zusammengehören :  ein  eyrir,  eine  mgrk  waren 
gewichteinheiten,  und  das  silber  wurde  gewogen.  Ebenso 
gehören  in  dem  ausdrucke  gln  (cilin)  vaðmáls  die  beiden  worte 
zusammen;  daneben  findet  sich  aber  noeh  der  ausdruck  mgrh 
vaðmals,  was  an  und  fiir  sich  unlogisch  ist,  aber  den  beweis 
liefert,  wie  bezeichnungen  fiir  mafs  und  gewicht  in  einander 
tibergehen  konnten,  wenn  es  sich  um  waren  handelte,  die  als 
zahlungsmittel  benutzt  wurden.  Zu  den  am  háufigsten  vor- 
kommenden  ausdrlicken  gehört  hundrad  silfrs.  Es  ist  strittig 
gewesen,   ob   hierzu  alna  oder  aura  zu  erganzen   sei.     Vom 
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streng  logisclien  Btandpunkte  aus  wttrde  man  sich  natttrlich 
fttr  das  letztere  entscheiden,  nnd  hierfur  hat  sich  aueh  der 
verf.  der  ohen  erwahnten  ahhandlung  ausgesprochen.  Trotzdem 
ist  dies  unhedingt  falsch.  Es  ist  alna  zu  erganzen,  das 
tatsachlich  das  allein  natttrliche  ist  (wenn  auch  in  der  ver- 
bindung  mit  silfr  nicht  so  logisch,  man  vergleiehe  aber  voll- 
standig  parallele  ausdrttcke  wie  z.  b.  mgrh  vaðmáls).  Man 
hat  einen  paragraphen  in  der  Grágás,  der  fttr  die  frage  von 
entscheidender  bedeutung  ist,  ttbersehen,  beiseite  gelassen  oder 
nicht  verstanden.  In  der  Konungsbók  (II,  192)  findet  sich 
der  §  245  mit  der  ttberschrift:  Frá  silfrgang.  Hier  heifst 
es  ausdrttcklich :  „þat  var  jafnmihit  fé  hallat  C.  silfrs  seni 
IIII.  Jiimdnið  ok  XX.  alna  vaðmála,  oJc  verð{r)  þá  at  JidJfri 
mgrJc  vaðmdla  eyrir",  d.  h.  „ein  hundert  silbers  wurde  (zur  zeit 
der  einftthrung  des  christentums,  s.  den  anfang  des  §)  genannt 
(d.  h.  '  war ')  ebensoviel  wie  vierhundert  '  und  zwanzig '  ellen 
vaðmáls,  und  es  wird  so  eine  halbe  mark  vaðmál  gleich  einem 
eyrir".  Hier  hat  sich  nun  offenbar  der  fehler  eingeschlichen, 
dafs  die  worte  „oJc  XX."  durch  eine  unachtsamkeit  hinzu- 
gefUgt  sindi);  dies  wird  dadurch  bestatigt,  dafs  sie  in  der 
membrane  AM  624  (aus  dem  15.  jh.,  s.  Grágás  111,462),  wo  der 
ganze  §  ebenfalls  vollstandig  ttberliefert  ist,  sich  nicht  finden, 
aber  zu  dem  letzten  worte  eyrir  noch  silfrs  angehangt  ist, 
was  ebenfalls  richtig  sein  wird.  Es  kanu  daher  nicht  dem 
geringsten  zweifel  unterliegen,  dals  wir  hier  eine  authentische 
erklarung  darttber  haben,  was  unter  einem  „hundert  silbers" 
zu  verstehen  ist;  namlich  ein  hundert  (120)  —  und  zwar 
ellen  —  silbers  ist  gleich  vierhundert  (480)  ellen  vaÖmál, 
d.  h.  also,  wenn  vaðmál  zu  silber  convertiert  werden  soll,  ist 
das  verhiiltnis  1 : 4.     Nun  waren : 

6  ellen  vat$mál  =     1  Iggeyrir,    oder 
480  ellen  =  80  Iggaurar,    d.  h. 

=  10  merJcr  Iggaura, 
was  wiederum  mit  einem  hundert   silbers  identisch   ist.    Da 
ferner  1  eyrir  silber  identisch  ist  mit  4  aurar  vat5mál  =  24  ellen 


^)  Haldór  Einarssou  wollte  in  seiner  trefflichen  abhandlung  „Om 
værdiberegning"  (1833)  lesen:  „4  120",  d.  h.  4x120,  was  berechnungs- 
mafsig  richtig  ware,  sprachlich  aber  kaum  möglich  ist. 
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vaímál,  sind  20  aurar  silbers  =  480  ellen  vaðmáls  =  100  silbers. 
20  aurar  silbers  (=  21/2  mark)  sind  nach  der  gewöhnlichen 
berechnuDg  gleich  80  kronen  dánisch  oder  (nach  dem  an- 
genommenen  gegenwartigen  geldwert)  =  800  kronen;  soviel 
betragen  also  die  alten  manngJQld  (wenn  sie  auf  1  hundert 
silbers  festgesetzt  waren). 

Die  hier  vorgetragene  auffassung  ist  alt  und  ist  die  all- 
gemein  geltende  gewesen.  Zuletzt  und  am  einleuchtendsten  ist 
sie  ausgesprochen  und  begrundet  worden  von  dem  ktirzlich  ver- 
storbenen  prediger  Arnljótur  Olafsson  in  seiner  abhandlung: 
„Um  lögaura  og  silfrgang  fyrrum  á  Islandi"  im  Tímarit  hins 
íslenzka  bókmentafélags  XXV  (1904)  s.  1—26. 


Tabellarische  ubersicht. 


1  logeyrir 

80  l^gaurar 

480  alnar  vaðmáls 

80  logaurar 

8  l^gaurar 

80  logaurar 

1  eyrir  silfrs 

20  aurar  silfrs 


6  alnar  vaðmáls 
480  alnar  vaðmáls 

1  hundrað  (120)  silfrs 

1  hundrað  (120)  silfrs 

1  mork  l^gaura 
10  merkr  l^gaura 

4  h^gaurar  (1/2  m^rk) 
80  l^gaurar 
10  merkr  logaura 
480  alnar  vaðmáls 

1  hundrað  silfrs 


1  eyrir  silfrs  =       4  kroneu  danisch  (ca.  4,40  reichsmark) 

20  aurar  silfrs  =  80  kronen  danisch  (ca.  88  reichsmark) 

1  eyrir  silfrs  =  24  alnar  vaðmáls 

1  oln  vaðmáls  =  16 -/3  öre  danisch  (ca.  18  pfennig). 

AUes  dieses  gilt  nur,  wenn  von  IjleiM  sílfr  die  rede  ist. 
Brent  sílfr  war  kostbarer;  1  eyrir  galt  dann  8  logaurar  (1  mork\ 
also  genau  das  doppelte. 
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Bróðir,  víkingr  c.  155,  15.  16.  18—21;    156,  1.  6  —  8.  10.  11;    157,4—6.  8. 

10—12.  21.  23—25.  37. 
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Brúni  Hafliðason  c.  145,  41. 

Brynjólfr  rósti  c.  38,  4.  5.  9.  14—16;   39,4.  5.  10.  11;  41,9. 

Brgndólfr  Naddaðarson  c.  47,  2. 

Burstakollr  —  Skapti  c.  119,  17. 

Bgðvarr  hersir,  Vikinga-  Kárason  c.  26,  2;  46,  1. 

Bglverkr  Eyjólfsson  c.  13S,  1. 

1.  Bgrkr  Starkaðarson  c.  57,  4;  63,  9.  19. 

2.  Bgrkr  blátannarskegg  c.  57,  1. 

Dáviðr  hvíti  c.  154,  2;  155,  1;  158,  1;  159,  3. 

Dala-Kollr  c.  1,  4. 

Dungaðr  Brjdnsson  c.  154,  10. 

Dungall  Guðreðarson  c.  89,  29. 

Dgrruðr  á  Katanesi  c.  157,  27.  30. 

1.  Egill  Hallsson  c.  96,  4. 

2.  Egill   Kolsson    c.  58,  1—5;     59,  5;     61,  8.  11—14;    63,  15.   16;    64,  11; 

65,  7;    66,  12. 

3.  Egill  merkismaðr  c.  89,  9. 

4.  Egill  Þórðarson  Freysgoða  c.  95,  6;    116,  11.  19;   124,  6. 

1.  Eilífr  grn  Bárðarson  c.  113,  6. 

2.  Eilífr  Qnundarson  c.  75,  17;  77,  11. 

1.  Einarr  Auðunarson  c.  113,  1.  4. 

2.  Einarr  hjaltlendingr  c.  80,  4. 

3.  Einarr  Kondlsson  c.  140,  1. 

4.  Einarr  þverœingr  c.  120,  21.  22;   121,1.  2.  11;   122,4.  5.  11. 

1.  Eirikr  Geirmundarson  c.  119,  30;  134,  25. 

2.  Eiríkr  jarl  Hákonarson  c.  82,  II.  14.  15.  23;   89,  20.  23  —  25;   158,  14. 

3.  Eiríkr  blóðex  Haraldsson  c.  3,  1. 

4.  Eiríkr  grðigskeggi  c.  119,  30;  134,  25. 
Elliðagrímr  Ásgrímsson  c.  26,  1. 
Erlingr  af  Straumey  c.  157,  3.  2G. 
Eydís  jdrnsaxa  c.  119,  34. 

1.  Eyjölfr  Bglverksson  c.  133,  4;  138,  1.  2.  10.  19  —  23.  26.  28.  30  —  32.  34. 

35.  37—40;  139,3.  4;  141,  17—19.  22;  142,6.  7.  36.  37.  42.  44.  47. 
48.  50.  54.  56.  59—62.  64.  72.  75.  86;  143,  1.  3—5.  7;  144,4.  8.  12. 
13.  15—17.  19.  20.  24.  26.  31.  32.  41.  42.  44—46;   145,  44.  45.  69. 

2.  Eyjólfr  Einarsson  c.  113,  1.  3.  4. 

3.  Eyjólfr  nef  c.  149,  2.  3.  5. 

4.  Eyjólfr  grdi  c.  138,  1, 
Eysteinn  glumra  c.  85,  1;  96,  1. 
Eyvaldr  0xna-Þórisson  c.  134,  24. 

1.  Eyvindr  austmaðr  c.  113,  4. 

2.  Eyvindr  Herjólfsson  c.  2,  15. 

3.  Eyvindr  karfi  c.  57,  3;  95,  5;  116,  19. 

4.  Eyvindr  Þorkelsson  Áskelssonar  c.  138, 13. 
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1.  Flosi  Kdrason  c.  159, 13. 

2.  Flosi  Þórðarson  c.  95,  1—6;  97,  4—9.  30.  32;  101,  3.  6;  109,  19.  20.  23. 

24;  115,  1.  5.  6  —  9.  11.  13—17;  116,  1—10.  12—14.  16.  17.  20.  21. 
23;    117,1—6.9—11;    118,9;    119,1—3;    121,8.10.15;    122,1.5. 

10.  12;  123,  15.  18-22.  24.  25;  124,  1—7.  9.  16.  18;  125,4;  126,  1, 
2.  4.  5.  7;  127,  5;  128,  1.  3—5.  15.  16.  19.  20;  129,  3.  4.  7.  8.  13—15. 
17.  26;  130,  9—15.  19.  22.  23.  25—29.  32—36.  38;  131,  5.  10.  20-23; 
132,  8.  26;  133,  1.  2.  10.  11;  134,  1—3.  5—12.  14.  16—18.  20.  23. 
26  —  32.  35;  135,  6.  11.  13.  17.  19.  21.  23.  30;  136,  1.  3.  6.  8—15. 
17.  20;  137,4.  6;  138,3-5.  7.  9.  14.  15.  17.  18.  21.  22.  27.  30.  31. 
34-37;.  139,2  —  3.  5;    141,3.  5.  7—10.  17.  18.  21.  23;    142,4.  6.  7. 

11.  13.  15.  17.  19.  22—24.  27.  30.  31.  34,  38.  41.  47.  59-61.  64.  72. 

75.  76.  70.  81—84.  86;  143,  I.  2;  1-14,  4.  8.  13—16.  20.  22.  24.  26. 
29.  31-33.  37-39.  41.  44.  45;  145,6.  9.  13.  16.  26.  28—32.  37.  44. 
58.  60.  06-68.  74—77.  79;  146,  29-35;  147,  11—14.  17—20;  149,  1. 
2.  4—11.  14.  16;  150,  1.  24;  151,  18;  153,  1—3.  5—16;  154,  1.  14; 
155,  7.  10;    157,  1.  2.  37—39;    158,  2.  3.  8.   10.  11;   159,  6—11.  13. 

Freyja  c.  102,  16. 

Friðgerðr  Kjarvalsdóttir  Irakonungs  c.  1 1 3,  8. 

Galdra-Heðinn  c.  101,  8;  102,  1. 
Garðarr  c.  19,  8. 

Gaukr  Trandilsson  c.  26,  4;  139,  16.  17. 
Geirfinnr  enn  i'auði  Sglvason  c.  116,  18. 
Geirleifr  Qnundarson  c.  115,  5. 

1.  Geirmundr  Hróaldsson  c.  134,  25. 

2.  Geirmundr,  frœndi  Sigfússona  c.  130,  9.  11 — 14.  25;   131,  1. 
Geirólfr  gerpir  c.  87,  4. 

Geirr  goði  Ásgeirsson  c.  46,  3;   49,  29.  33;   50,  3.  8;   51,  5.  7.  13.  17;  55,  8. 

12.  15;   56,  5.  9.  10.  13.  14.  16.  18.  22.  28;    58,  12;   66,  1 ;   73,  5;  75,  17; 

76,  2;  77,31.  32;  80,  3. 

Gestr  Oddleifsson  c.  101,  1.  6.  11.  12.  14.  15. 

Gilli  jarl  í  Suðreyjum  c.  85,  2;  89,  30.  31;    154,  4.  13  —  15;   157,  2.  35. 

Gísli  Súrsson  c.  114,  3. 

Gizurr  hviti   Teitsson  c.  46,  1.  2.  4;    49,  29.  30.  33;    50,  1.  3.  4.  6.  8;    51, 

5  —  9.  11—14.   17.  21.  22.  24;    55,  8.  10.  15;    56,  2.  4.  9.  23.  24.  28; 

58,12;    65,3.4;    66,1;    73,1.5.9.11;    75,16—18;    76,2;    77,5.8. 

12.  13.  17.  29.  31.  32.  34;    102,  17;    104,  4.  5;    105,  4;    11",  11;    119, 

8.  10;    121,1.  2.   11;    122,  4.  5.  11;    123,  6.  30.  31;    132,  25.  27.  28; 

135,  1.  2.  4.   5.  12.  13.  29;   137,  5;  139,  1.  3.  5.  7—10.  12.  14—16.  19. 

20.  24.  30;   141,  1.  2;   142,  5;  144,41.  47;  145,  16.  29.  57.  60.  62.  71; 

152,  14. 

1.  Ghimr  Hildisson  c.  101,3;    115,5;   124,6;    130,19.  20;   133,1.  5;    136, 

12;    141,  11.   13;    145,67;    151,  11.  12. 

2.  Glúmr  Óleifsson  hjalta  c.  13,  1—4.  7.  8.  10.  14.  17.  18.  21.  23.  26;    14, 

6—8.  12;  15,  3.  4.  6.  9;  16,  1—4;  17,  1—6.  8,  12.  17—19. 
Grani  Gunnarsson  c.  59,  3;  75,  5.  24;  78,  4;  91,  16.  18.  21;  92,  3.  40.  43j 
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98,  3.  11.  12;    109,  17;    117,  1.  4.  5;    124,  6;    127,  4;    128,  5;    129,  1; 
130,22.  23;    141,14;    145,67;    146,39;    149,79;    150,16.  17.  25. 
Graut-Atli  Þórisson  c.  134,  24. 

1.  Grímr  Ásgrimsson  EUiðagrímssonar  c.  26,  5. 

2.  Grímr  í  Grmisnesi  c.  47,  1. 

3.  Grímr  kamban  c.  113,  1. 

4.  Grimr  loðinkinni  Ketilsson  c.  105,  3;  119,  43. 

5.  Grímr  Njálsson  c.  25,  8.  12;   34,  11;   44,  10.  26;    45,  5.  7.  14.  17;   75,  2 

83,1.  11;  84,1.  2.  14;  86,9.  10.  27.  28;  89,3.  8.  13.  14.  27;  90,4 
91,  22;  92,  29.  36.  38;  99,  7.  20;  108,  6;  119,  7;  127,  1.  5—7.  10 
128,19;   129,25;    130,7.  14;   132,14;   145,52.  60. 

6.  Grímr  enn  rauði  c.  133,  4;  141,  16;  145,  6. 

7.  Grimr  Veðra-Grímsson,  hersir  c.  113,  5. 
Grjótgarðr  Moddansson  c.  83,  8.  9;   84,  6.  14.  15. 
Grjótgarðr  í  Sóknardal  c.  119,  30. 

Guðbrandr  i  Dglum  c.  87,  11.  !3.  14.  16.  17.  19.   20.   26  —  30.  32.  35.  40; 

88,  2.  10.  11. 
Guðfinna  Þórólfsdöttir  c.  39,  3. 
Giiðlaug  c.  148,  7. 

Guðleifr  Arason  c.  100,  7.  9;    102,  1.  11.  13.  14;    103,  10.  16. 
Guðmundr    enn    ríki   Eyjólfsson    c.  113,  1  —  3.  6.  9.  10;    119,  35  —  39.  47; 

120,  6  —  8.  20.  21.  22;    122,  11.  13;    123,  2.  7.  29;    134,  15.  17;    140, 

1—3.  5.  7;     141,  1;     142,  5;    145,  17.  23.  24.  34.  41.  43.  61.  71—73. 

75;    148,  16;    149,  18. 
Guðríðr  Þorkelsdóttir  c.  105,  2;  119,  42. 

1.  Guðrún  náttsól  Egilsdóttir  c.  58,  4;  61,  14;  64,  3. 

2.  Guðrún  Guðbrandsdóttir  c.  87,  13.  18.  24.  39. 

3.  Guðrún  Ósvífrsdóttir  c.  114,  1. 

1.  Guðreðr  Gunnhildarson  c.  5,  19.  20. 

2.  Guðroðr  konungr  ór  Mgn  c.  86,  11;  89,  29. 

1.  Gunnarr  Baugsson  c.  19,  2. 

2.  Gtmnarr  Hámundarson   c.  19,  1.  2.  3.  7.  8;    21,  1.  7— 9;    22,  25;    23,  1. 

3.  12.  14.  16.  18;  24,1—4.  6  —  8.  11—14.  16—18;  25,4.  5;  27,4; 
2?,  1.  2.  4—7;  29,  1.  4—10.  13;  30,  1  —  6.  8.  9.  11—14.  18.  19.  26 
—  33.  35.  36;  31,  1—12;  32,  1—10;  33,  1—4.  7.  11—14.  16—19. 
22  —  24;  34,  1.  5.  6.  10.  11.  19.  20.  23.  24.  26;  35,  1—3.  8.  11;  36, 
1—3.   8.  12.  15—18.   20  —  22.   33.  34;    37,17.   19  —  23.  25;    38,5—7. 

19  —  21.  23  —  25.  28.  30;  39,9;  40,4.  5;  41,4.  5.  7-10.  18.  20.  23. 
24;    42,  9—11;    43,  1.  3.  4.  7—9.  11;    44,  1.  4.  5.  7.  16.   18.  24;    45, 

20  —  31;  46,  6;  47,  11—14.  16—18.  21.  22;  48,  1.  13.  14;  49,  6. 
17—20.  22  —  24.  27.  28.  30  —  32.  38;  50,  8.  13.  15—17.  19;  51,  1—3. 
6.  7.  9.  11—17.  21.  23.  24;  53,  5—10.  12—14.  16;  54,  1  —  8.  10—21. 
25.  27;  55,  2.  3.  5—7.  11.  14;  56,  3.  5.  9.  10.  12  —  15.  18.  19.  24.  25. 
27—29;  58,  11.  14.  16.  19.  20.  22—26;  59,  1.  3—8.  10—20;  60,  3—7. 
9.  10;  61,  1.  3.  4.  9.  11.  13;  62,  1  —  3.  11—13;  63,  2.  3.  5—7.  9.  10. 
15.  16.  18—24;  64,  2.  4—6.  12;  65,  1.  7.  9.  12.  13;  66,  1—12.  14—10; 
67,  2.  3.  5.  6.  9;     68,  3—10;    69,  2.  4,  8—11.  13;    70,  1.  4.  5.  7.  8. 
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10.  13.  14;  71,  1—8;  72,  1—5.  7—9.  11—13.  15.  16;  73,  2—4.  6. 
8—11;  74,  2.  5—8.  10;  75,  2.  5.  6.  8.  9.  12.  14—23.  25;  76,  1.  3.  4 
77,  1—9.  11.  16—22.  25.  26.  28.  34.  35;  78,  1.  3.  6.  7.  10.  11.  15.  16 
80,  2;  82,  3.  9.  10.  24.  28.  30;  91,  16;  92,  8.  21;  107,  7;  128,  8.  9 
130,  15;  139,  16;   148,7. 

3.  Gunnarr  Lambason  c.  82,  13;  91, 16.  21;  92,  3.  40.  43;  98,  3.  11;  109,  17; 

117,1.4;  124,2.6;  127,4;  130,3.5.6;  133,6;  141,14;  145,67; 
146,39;    149,9;   152,8;   154,15;   155,2.  3.  5. 

4.  Gunnarr  bóndi  í  Skál  c.  150,  21. 

Gunnhildr  Qzurardóttir  tóta  c.  3,  1—3.  6—8.  10.  16.  18—20.  22.  23;  4,  1.2; 

5,  13.  17—19.  22;   6,  2.  5.  6;    29,2. 
Giinnsteinn  berserkjabani  c.  116,  18. 

1.  Hafr  enn  spaki  c.  34,  11;  115,  17;  122,  4.  5.  10. 

2.  Hafr  enn  auðgi  Þorkélsson  c.  119,  30 — 32. 

1.  Hdkon  konungr  Aðalsteinsfóstri  c.  5,  2. 

2.  Edkon  jarl  Grjótgarðsson  c.  29,  2. 

3.  Eákon  jarl  Sigurðarson  c.  29,  2.  3.  4;    31,  10.  11;   82,  2.  8.  18;   86  13; 

87,  12.  40;   88,  2.  10;   89,  1;    100,  1;   115,  3.  6. 
Edleygr  konungr  af  Edlogalandi  c.  113,  5. 
Eálfdanr  konungr  enn  snjalli  c.  25,  2. 
Edlfr  konungr  Ejgrleifsson  c.  95,  2. 
Ealla  Lýtingsdóttir  c.  134,  24. 

1.  Eallbera  Eróaldsdóttir  c.  57,  2.  4. 

2.  Eallbera  Þóroddsdóttir  hjdlms  c.  113,  2. 

1.  Eallbjgrn  hdlftrgll  ór  Erafnistu  c.  105,  3;  119,  43. 

2.  Eallbjgrn  hvíti  c.  47,  6.  9;  49,  22.  23.  32.  37;  50,  10.  12;  54,  13.  15—17; 

56,  6. 

3.  Eallbjgrn  enn  sterki  c.  134,  7— 9;    138,  29.  31.  33;    145,  9.  10.  12—14. 

40.  41. 

1.  Ealldórr  G^ðmundarson  c.  145,  24;  157,  26. 

2.  Ealldórr  Qrnólfsson  c.  56,  4. 

Eallgerðr  langbrók  Egskiddsdóttir  c.  1,  9.  13;  9,  1.  2.  6.  11;   10,  1.  8—11; 

11,  5—7.  9;   12,  4.  8.  10.  13.  33;   13,  7.  12.  14.  17—19.  21.  22.  24—26; 

14,  2—4.  6.  8.  11.  12;  15,  2.  8;  16,  3.  4;  17,  3.  7.  21;  33,  4.  13.  19. 
20;  34,  24.  27;  35,  2.  4.  6.  8.  10;  36,  1.  4.  8.  9.  13.  15.  19.  22.  23; 
37,  6.  11.  12.  15.  17.  25;  38,  1.  4—6.  9.  17—20.  24.  28;  39,  5.  9.  12. 
14;   41,  6.  8.  9.  17.  20.  21;   42,  1.  2.  9—12;    44,  3.  7.  8.  11—15;   45, 

15.  19.  24;  48,  3.  9.  12.  13;  49,  12.  15.  17;  50,  8;  54,  9;  59,3; 
72,  17;   75,  14.  15;  77,  2.  23;  78,  4;  88,  53;  91,  23.  24.  30;  92,  3. 

1 .  Eallgrímr,  bróðir  Lýtings  c.  98,  6 ;  99,  4. 

2.  Eallgrímr  víkingr  c.  30,  20.  21.  27—29. 

1,  Ealli  enn  rauði  c.  122,  6. 

2,  Ealli  enn  sterki  Onundarson  c.  58,  2. 
Eallkatla  Þiðrandadóttir  c.  96,  3. 

1.  Eallkell  c.  47,  1;  49,  29. 

2.  Eallkell  Skarfsson  c.  47,  5;  49,  22;  54,  22  j  56,  6. 
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1.  Hallr  Þórarinsson  í  Haukadal  c.  102,  6. 

2.  Hallr  af  Síðu  Porsteinsson  c.  9.5,  3;  96,  1.  2.  4;   100,  11.  12.  14.  Ití.  17; 

101,  1.  4.  5;   103,  16;   105,  6;   119,  1—4;  121,  10;  122,  1.  4.  6—8.  10; 
123,  8.  9.  11.  15.  18.  27;     124,  6.  18;    133,  4;    134,  2.  3.  5.  31—33. 
35;     136,  16.  18.  19;     145,  26  —  28.  43.  47.  48.  54.  78;    146,  31-36. 
38.  40;   147,1.  2.  4.  6  —  8.  11—13.  15.  16.  18.  19.  20. 
Hallsteinn,  bróðir  Lýtings  c.  98,  6 ;  99,  4  (hier :  -kéU).  5.  6. 

1.  Hallvarðr  sóti  c.  82,  6. 

2.  Hallvarðr  hvíti  c.  28,  1;  29,  4.  5.  9.  11—13;  30,  18;  31,  1.  10;  32,  2.  10. 

1.  Hdmundr  Gunnarsson  c.  19,  2;  148,  7. 

2.  Hdmundr  heljarskinn  Hjgrsson  c.  95,  2. 

3.  Hdmundr  halti  c.  19,  8;  146,  36. 

1.  Haraldr  konungr  grdfeldr  c.  3,  1;  5,  8;  29,  2. 

2.  Haraldr  Gormsson  c.  31,  3;  33,  7. 

3.  Haraldr  enn  hdrfagri  c.  3,  1 ;  29,  3. 

4.  Haraldr  hilditgnn  Hrœreksson  c.  25,  1.  2. 
Hárekr  c.  157,  3.  33.  34. 

Haukr  Egilsson  c.  58,  3;  63,  20. 
Hávarðr  í  Þrasvík  c.  85,  10. 
Heðinn  s.  Kaupa-Heðinn. 

1.  Helga  Helgadóttir  ens  magra  c.  113,  4.  5. 

2.  Helga  Njálsdóttir  c.  34,  9;  129,  13;  148,  3;  159,  12. 

3.  Helga  Þórðardóttir  skeggja  c.  46,  2. 

1.  Helgi  c.1,4;  114,3. 

2.  Helgi  Bjarnarson  hunu  c.  95,  1. 

3.  Helgi  Droplaugarson  c.  96,  3. 

4.  Helgi  enn  magri  Eyvindarson  c.  95,  2;  113,  4.  5. 

5.  Helgi  Njdlsson   c.  25,  9;    26,6;    27,2  —  3;    34,11;    35,2.  3;    44,10.  26; 

45,  5.  7.  14.  17;    60,3;    75,2;    83,  1.  10;    84,  2.  6  —  10.  14.  15;    85, 

6—9;   86,5.  9.  10;  88,  19.  20.  27.  28;  89,3—5.  9.  13.  15.  23;  90,4; 

91,  22.  25  —  28;    92,  18.  36.  37.  40.  42;    99,  3.  5.  7;    108,  6;    119,7; 

127,  1.  5.  7.  10;   128,  12.  19;   129,  10.  11.  13.  14;  132,  26;  135,  6.  17. 

19.  21.  23;    141,  3.  7;    142,  13.  17.  22.  27.  79;    145,  52.  65;    153,  6. 

12.  16. 
Herdis  Þórðardóttir  c.  26,  2;  113,  7.  8. 
Herfinnr  c.  157,  35. 

1.  Herjólfr  c.  1,  6. 

2.  Herjólfr  enn  hvíti  c.  95,  3. 
Hervgr,  móðir  Gríms  hersis  c.  1 1 3,  5. 
Heyjangrs-Bjgm  Helgason  c.  95,  1. 
Hildiglúmr  Rúnólfsson  c.  125,  1. 

1.  Hildigunnr   Starkaðardóttir    c.  95,  6;    97,  2.  4.  9.  31.  32;    109,  19.  20; 

112,  1;  116,  1.  2.  4.  5.  8.  11—13;  159,  9—13. 

2.  Hildigunnr  lœknir  Starkaðardóttir  c.  57,  4.  10.  18.  23;  61,  9;  63,  6.  24. 

3.  Hildigunnr  Þorsteinsdóttir  c.  57,  2.  3. 
Hildir  enn  gamli  c.  101,  3;  115,  5. 

Hjalti    Skeggjason    c.  66,  10— 13;    75,17—19;    102,16.17;    104,1.4—7; 
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105,4;  118,7—9.  11;  121,  1.  2.  4.  11;  122,  11;  123,30.  31;  125,6.  7; 

131,3.  6.  18.  19;   132,  i.  3.  6  —  8.  11.   12.  16.  17.  23;    137,3;   139,1. 

7.  8;   142,5;   145,16.  62.  71. 
HJQrleifr  enn  kvensatni  c.  95,  2;  100,  8. 
Hjgrr  Hdlfsson  c.  95,  2. 
Hjgrtr  Hámundarson  c.  19,  7;  58,  16;   61,  1;  62,  2.  8—10;  63,  17.  23;   65, 

10.  11;   66,7.  9.  13. 
Hlenni  enn  gamli  Ormsson  c.  105,  2. 
Hlgðvir  jarl  Þorfinnsson  c.  85,  1. 

1.  Hólmsteinn  Spak-Bersason  c.  134,  14.  29.  30;  145,  13.  23.  53. 

2.  Hólmsteinn  Qzurarson  c.  100,  10. 

Holta-Þórir  c.l(i,^;   34,11.  12;   58,2;   96,5;   118,6;    148,6. 

1.  Hrafn  Hœingsson  c.  13,  2;  19,  2. 

2.  Hrafn  enn  rauði  c.  157,  3.  16.  20.  37.  3S. 

3.  Hrafn  enn  heimski  Valgarðsson  c.  25,  1. 

4.  Hrafn  ór  Þórólfsfelli  c.  25,  11. 
Hrafnhildr  Stórólfsdóttir  c.  19,  2. 

1.  Hrafnkell  Hrafnsson  c.  134,  12. 

2.  Hrafnkell  Þórisson  c.  134,  12.  13. 

1.  Hrappr  Bjarnarson  bunu  c.  26,  2;  46,  2. 

2.  Hrappr    Qrgumleiðason    c.  87,  3  —  11.   13.   15  —  17.  21—23.   25.    27—30. 

33—35.  38—41;   88,2.  9.  13.  14.  17—21.  23  —  26.  29.  30.  32.  36—38. 
43.  45.  49.  52;   91,  1.  16.  18.  21.  23.  27—29;    92,3.  36  —  38. 

1.  Hróaldr  Eiríksson  grðigskeggja  c.  119,  30;  134,  25. 

2.  Hróaldr  Geirsson  c.  77,  33.  34;  79,  5.  7. 

3.  Hróaldr  Bjarnarson  c.  1 1 3,  7. 

4.  Hróaldr  enn  rauði  c.  57,  2. 

5.  Hróaldr  Qzurarson  frd  Breiðd  c.  124,  6;  128,  17. 

1.  Hróarr  Hdmundarson  c.  124,  G;  141,  15. 

2.  Hréarr  Tungu-goði  c.  19,  8. 
Hróðgeirr  enn  hvíti  c.  87,  5. 
Hróðlaugr  Rggnváldsson  c.  96,  1. 

1.  Hróðný  Hgskuldsdóttir  c.  25,  10;  98,  18.  23.  27.  29;  116,  18;  124,  21. 

2.  Hróðný  Miðfjarðar-Skeggjadóttir  c.  138,  1. 
Hrói  Arnsteinsson  c.  138,  12. 

Hrútr  Herjólfsson   c.  1,  6  —  8.  11.  12;    2,  1,  2.  5.  7.  8.  10  —  20;    3,  2.  4.  5. 

7—9.  11—13.  15.  20.  22—25;   4,  1.  3.  4;   5,  4.  5.  8  —  10.  12—15.  21. 

22;    6,  1.  2.  4.  6.  7.  9—14.  16—18.  20.  23  —  27;    7,  1.  2.  4.  6.  9.  13. 

15;   8,  1.  4.  5.  7-9.  11.  12.  14.  15;    10,4-6.  11;    12,  11.  22.  23.  25 

—27.  29-32;  13,  11—14.  17.  20.  23—25;  14,  1;  17,  9.  11—20;  21,  4. 

5.  9;   22,  9.  10.  13.  15.  16.   18—22;   23,  4—7.  13.  14;   24,  1—4.  6-9; 

33,  12.   15  —  19;    34,  7.  12.  22;   51,  3.  4.  17. 
Hrœrekr  slengvanbaugi  c.  25,  1. 
Hundi  jarl  c.  85,  10;  86,  6. 

1.  Hggni  Gunnarsson  c.  59,  3;   75,  5.  15.  24;  78,  5.  8—10.  12.  15;  79,  1—4. 

7.  10.  11;   80,3  —  5;   92,41;   93,3;   109,16. 

2.  Hggni  enn  hvíti  c.  75, 1. 
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3.  Hggni  enn  hvíti  ótryggsson  c.  100,  8. 

1.  Hgskuldr  Dala-Kollsson  c.  1,  4.  6.  8.  9.  10.  11.  12;   2,  1.  2.  3.  5.  7—9. 

14.  16.  17.  20;  6,  11.  12.  19.  23.  24;  8,  2.  9.  11.  13.  14;  9,  1.  6.  8—10; 
10,  1.  2.  5.  6.  11;  12,  10.  21.  23.  24.  26.  29.  31.  32;  13,  7.  10—15. 
23.  25.  26;  14,  1;  15,  1;  17,  17—19;  22,  6;  23,  8.  12—16;  24,  1.  6.  8. 
10—14;   33,  4.  11.  12.  14.  15;   34,  7.  12.  18.  22.  26;   51,  3.  17;  59,  1. 

2.  Hgskuldr  enn  hvíti  Ingjaldsson  c.  1 1 6,  18. 

3.  Hgskuldr  Njálsson  c.  25,  10;  34,  11 ;  44,  10.  26;  45,  5.  6;  75,  22;  91,  22; 

98,4.  5.  8.  9.  15—19.  25;   99,  14.   17;    lOfi,  1;    116,  18;    124,  25. 

4.  Hgskuldr  Hvítanes - goði  c.  59,  2;   93,  6.  8;   94,  2.  4.  5.  7;   97,  1.  2.  5.  8. 

10.  11.  27.  28.  29.  31.  33.  34;  98,  3.  9.  10.  28;  99,  8—12.  14—16. 
19.  20;  106,  11;  107,  3.  5;  109,  1  —  3.  5—7.  9.  11.  14.  18  —  20.  22. 
23—25;  110,  2;  111,  1—3.  9;  112,  1.  2.  6.  11.  13;  115,  1.  2.  11;  116, 
10.12.14;  117,5;  119,40;  121,3.15;  122,2;  123,  2.  4.  25 ;  130,  18; 
145,64;  159,9. 

1.  Ingjaldr  Helgason  c.  1,  4.  5;  114,  3. 

2.  Ingjaldr  frá  Keldum  c.  25,  10;   34,  11;    110,  IS  — 20.  22.  23;    124,  0.  21. 

22.  27;  126,7;   130,25.  26.  28.  29.  31.  32.  35.  37;   131,3—5;  132,17. 

3.  Ingjaldr  enn  sterki  c.  116,  18. 

4.  Ingjaldr  Þorkelsson  c.  102,  2. 

1.  Ingunn  Helgadóttir  c.  95,  2. 

2.  Ingunn  Þórisdóttir  c.  95,  2. 
Irpa  c.  88,  4. 

ísleifr  byskup  Gizurarson  c.  46,  1. 
Ivarr  víðfaðmi  c.  25,  2. 

Jdrngrímr  c.  133,  6. 

Jódís  Guðmundardóttir  c.  140,  6. 

Jón  (fing.  name)  c.  142,  16.  20.  25.  29.  81. 

Jóreiðr  Þiðrandadóttir  c.  90,  2.  3. 

1.  Jórunn  en  óborna  c.  113,  3. 

2.  Jórunn  Teitsdóttir  c.  26,  13;  119,  10. 
Jgrundr  goði  Hrafnsson  c.  8,  7;  25,  1. 

Kaðall  Bjdlfason  c.  148,  6. 

Karkr  þrœll  c.  100,  1. 

Kdri  Sglmundarson  c.  84,  9—13;  85,  2.  3.  9;  80,  1.  5.  8—10.  13;  89,  10 
—  20.  22.  23.  25—27;  90,  1.  3  —  5;  91,  7.  12—14.  19.  22.  33.  34;  92, 
16—18.  20.  21.  25.  29.  35.  39;  96,  4;  97,  3;  108,  4.  6;  109,  13.  26 
110,1.6;  111,8.12;  112,10;  118,11;  119,7;  120,15;  121,11 
122,  12;  123,  13;  124,  19.  20;  128,  3.  13—15.  18.  19.  25.  28  —  30 
S2.  33.  35;  130,  1.  11.  12.  31;  131,  1  —  5.  7.  11.  18.  19;  132,  1.  3.  11 
18  —  19.  23—25.  28  —  31;  135,  1—4.  9.  10—14.  10.  28.  29.  31.  34 
139,  1.  7.  8;  141,  14;  145,  7.  9—11.  13.  18  —  22.  44.  45.  50—52.  59 
71.  73-75;  146,  1.  5.  13.  14.  16.  17.  23.  25.  27.  34.  39;  147,  4.  5 
8—14.  16;  148,  1.  3—5.  9.  12.  13.  15—16;  149,  10.  11,  17.  18.  21—23 
Sagabibl.  XIII.  28 


434  Register. 

150,1.  2.  5.  7.  10—12.  14—16.  18—23.  25.  27;  151,1.  3—5.  7.  10—15. 

18;  152,  1.  3.  5.  7.  8.  12-15;    154,  1—3;  155,  1.  2.  4.  6—8.  10;  158, 

1—3.  7.  8.  10;  159,  1.  4.  6—9.  12.  13. 
Karl  víkingr  c.  29,  12;   30,  5—7.  10.  14. 
Kaupa-Heðinn  c.  22,  3.  4.  6;  23,  2—4.  6.  13.  17. 
Kerþjálfaðr  c.  154,  8.  9;   157,  10.  18.  14.  18.  19.  24.  38. 
Ketilbjgm  enn  gamli  c.  26,  1;  46,  1.  3;  47,  1. 

1.  Ketill  byskup  c.  113,  10. 

2.  Ketill  flatnefr  Bjarnarson  c.  1,  5;  113,  4. 

3.  Ketill  ór  Eldu  c.  75,  4;  119,  7. 

4.  Ketill  enn  fíflski  c.  101,  7. 

5.  Ketill  hæingr  Hallbjarnarson  c.  105,  3;  119,  43. 

6.  Ketill  Hólmsteinsson  c.  100,  10. 

7.  Ketill  órMgrk  Sigfússon  c.  34,  4;  91,  2  —  4;   92,  4.  6;  93,  1  —  3.  5.  6.  8; 

112,5  —  9;  117,1.3;  124,6.8.15;  129,23;  133,1.2.10;  142,35; 
146,  24.  25.  29;    149,  12.  13;    150,  11;   151,  14—17. 

8.  Ketill  refr  Skíðason  c.  113,  6. 

9.  Ketill  enn  sléttmáli  c.  58,  2. 

10.  Ketill  þrymr  Þiðrandason  c.  96,  3;  134,  19. 

11.  Ketill  þrymr  Þórisson  þiðranda  c.  96,  2;   134,  19. 

12.  Ketill  brimill  Qrnólfsson  c.  105,  3;  119,  43. 
Kjartan  Óláfsson  c.  1,  13. 

Kjarvalr  íra-konungr  c.  113,  4.  8. 

1.  Kolbeinn  Arnljótarson  c.  87,  1 — 6.  8  —10. 

2.  Kolbeinn  Egilsson  c.  115,  6. 

3.  Kolbeinn  Flosason  c.  159,  13. 

4.  Kolbeinn  svarti  c.  152,  15;  154,  1 ;  155,  1 ;  158,  1 ;  159,  3. 

5.  Kolbeinn  ungi  c.  25,  3 

6.  Kolbeinn  Þórðarson  Freysgoða  c.  95,  6;  116,  11;  124,  6. 

1.  Kolr  vikingr  Ásmundarson  c.  82,  5.  6.  8.  16  —  22. 

2.  Kolr  Egilsson  c.  58,  3;    59,  10—12;    62,  13;    63,  11.  12.  14.  15;    65,  10; 

66,  7.  13. 

3.  Kolr  c.  145,  32. 

4.  Kolr  Hallsson  c.  146,  31;  147, 1. 

5.  Kolr  óttarsson  ballar  c.  58, 1. 

6.  Kolr,  verkstjóri  c.  36,  4.  9.  13.  17.  21;   37,  1.  6.  8—11.  14.  17.  22;  38, 19. 

7.  Kolr  Víga-Skútuson  c.  138, 13. 

8.  Kolr  Þorsteinsson  c.  96,  4;  101,4;  115,5;  124,6;  129,3;  133,6;  141,14; 

145,67;  149,9;   152,8;  158,5  —  8.  10. 

1.  Kolskeggr  Hámundarson  c.  19,  7;  28,  3;  29, 1;  30,  1.  7.  9.  11.  12.  14.  20; 

31,  1  ;  32,  2—4.  9;  38,  7.  20;  41,  11.  12;  43,  3;  41,  7;  47,  12;  49,  17. 
18;  50,  16;  51,  5;  53,  11;  54,  4.  5.  9.  10.  22.  25—27;  56,  6;  58,  16; 
59,  14.  18;  60,  9.  10;  61,  1.  12;  62,  2.  4.  5.  8.  11—13;  63,  4.  6.  11. 
12—14;  64,  4;  66,  9;  67,4;  68,  3.  5;  69,  1;  71,  8;  72,  1.  4.  8.  9.  15. 
16;  74,  5;  75,  2.  8.  12.  14.  20;   81,  1.  5. 

2.  Kolskeggr  víkingr  c.  30,  20.  22.  30. 
Kormlgð  c.  154,  5.  11.  13;  155,  14;   157,  6. 
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Kristr  c.  102,  19.  21;  116,  15. 
Kylfir  konungr  c.  154,  8.  9. 

1.  Lambi  Sigfússon  c.  34,  5.  10;   117,  1;   124,  6. 

2.  Lambi  Sigvatsson  ens  rauða  c.  41,  1. 

3.  Lambi  Sigurðarson  c.  47,  12;  49,  19;  82, 13;  91,  16.  21 ;  92,  3.  23.  27.  43; 

98,3.11;    117,1;    133,5;    141,15;    146,16.20;    150,19. 
Leiðólfr  enn  sterki  c.  141,  15.  16;   146,  1.  21.  23. 

1.  Ljótr  Hallsson  af  Síðu  c.  96,  4;    115,  3.  4;   133,  4;    134,  34;    145,  26.  28. 

43.  54. 

2.  Ljótr  enn  svarti  c.  12,  8. 

Loðinn  heimamaðr  Þráins  c.  91,  17.  21;   92,  3.  43. 

1.  Loðmundr  Svartsson  c.  25,  3. 

2.  Loðmundr  Ulfsson  c.  115,  9.  10. 

1.  Lýtingr  c.  138,  12. 

2.  Lýtingr  á  Sdmsstgðum  c.  98, 1—3.  6  —  9.  11.  14.  17.  26;    99,1—3.  5.  7. 

8.  10.  12.  13.  14.  16.  20:   106,  2.  3.  5.  8.  9.  11.  12;    109,  9.  14. 

1.  Már  Atlason  c.  100,  8. 

2.  Mdr  Brgndölfsson  c.  47,  2. 
Margaðr  Brjdnsson  c.  154,  10. 

1.  Melkólfr  jarl  í  Skotlandi  c.  86,  6;   158,  9. 

2.  Melkólfr  Skotakonungr  c.  83,  8. 

3.  Melkölfr  þrœll  c.  47,  6;  48,  3;  49,  3. 
Melsnati  jarl  c.  85,  10;  86,  5. 
Miðfjarðar-Skeggi  c.  138,  1. 

Míkdel  engill  c.  100,  14. 

1.  Móðólfr  enn  spaki  c.  95,  5. 

2.  Móðölfr  Ketilsson  c.  57,  3;   115,  5;    122,  10;    124,  6;  130,  18;    13.i,  5;  14J, 

15;  150,  14.   15. 
Moddan  ór  Dungalsbæ  c.  83,  8;   85,  4. 
Mýrkjartan  Irakonungr  c.  70,  11. 

1.  Mgrðr  Sigfússon  c.  34,  5;    117,  1;   124,  6;   146,  16.  19. 

2.  Mgrðr  gígja  Sigvatsson  c.  1,  1;  2,  3.  6—12.  16.  18.  19;  6,  12.  15.  22—25; 

7,  3—5.  7.  8.  15;   8,  3.  4.  7.  8.  12.  13.  16;   18,  1;   22,  12;  24,  6.  10. 

3.  Mgrðr  órœkja  c.  88,  54. 

4.  Mgrðr  Valgarðsson   c.  25,5;    34,6.  10;    46,5;    49,4—7.  11.  12.  14.  16; 

54,  23;  65,  1.  3.  6—7.  14;  66,  5—10;  67,  2.  4;  70,4.  7.  8;  71,  1.  2. 
5.  6;  75,  17.  20;  76,  1.  4;  77,  13.  15.  17;  79,  11;  80,  2;  102,  5;  107, 
1  —  3.  6.  8.  10;  108,  1.  3.  4.  6;  109,  6.  9.  13.  14;  110,  1—3.  6;  111, 
4;  112,  3.  5.  8—10;  115,  14;  117,  9.  11;  119,  1.  3;  121,  1.  3.  15;  131, 
2.  7.  15.  16.  21;  132,23.  27.  28;  135,6.  12.  15-17.  19.  23.  25.  27; 
137,  2;  139,  1.  5;  141,  2.  3.  7.  10;  142,  4.  8.  9.  11  —  12.  17.  21.  22. 
25—32;  142,  35.  37.  39—40.  43.  44.  51.  55.  65  —  67.  69.  71.  73.  76. 
77.  81.  83.  84;  143,  3.  7;  144,  4.  7.  8.  14.  20.  21.  23—26.  28.  29.  32. 
34.  35.  37—42.  44.  46.  47;  145,  2.   17.  62. 

28* 
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Naddadr  hinn  fœreyski  c.  47,  2. 
Nereiðr  systir  Sigurðar  jarls  c.  89,  31. 

Njáll  Porgeirsson  goldnis  c.  20,  1.  4;  21,6.  8—10;  23,5.  16;  24,3.  5;  25, 
4,  6.  9—12;  26,  6;  27,  2.  4.  5;  28,  2—4.  7;  32,  5—9;  33,  22—24;  34, 

3.  9.  11.  20.  21;  35,  1—3.  6.  9;  36,2.  3.  5.  16—21.  23.  26.  2S.  31—33; 
37,  14.  16.  18.  19.  21—25;  38,  1—3.  7.  20.  22.  23.  25—28.  31;  39,  2. 
3;  40,  1.  3.  5;  41,  11—16.  23.  25.  26;  42,  8;  43,  2.  3.  5.  7.  9—14; 
44,  5.  9.  12.  13.  18.  27.  28.  30—32;  45,  18.  26—29.  31;  47,  18.  20—22; 
i%  2;    50,  17.  18;  51,  1.  3.  6.  15;  55,  2—7;  56,  9.  20;  58,  24—26;  59, 

4.  16;  60,  3.  6;  64,  4—7;  65,  2.  9.  10.  12;  66,  4.  6—9.  13.  14;  67,  8; 
69,  3.  6—9.  13;  70,  1—9:  73,  2.  3;  74,  1.  3.  7.  8;  75,  3.  11.  21—23. 
25;  78,  1.  7.  13;  80,  1.  4.  5;  83,  1;  90,  3—5;  91,  3.  6.  12.  32;  92,  17. 
19.  22.  43.  44;  93,  1.  2.  5;  94,  1—6;  97,  1—6.  9—13.  15.  17.  19.  20. 
27.  30.  33.  34;  98,  3.  10.  20.  22.  24—26.  29;  99,  10—13.  15—17.  20; 

100.3.  4;  102,5.  15;  103,16;  106,10.  11;  107,5;  108,3.  7;  109,9. 
26;  110,4.  5;  111,8.  9—13;  112,7;  115,12.  15;  116,22;  117,7;  118, 
1  —  4.6  —  13;  119,5;  120,19;  121,12;  122,1.8.11.12;  123,11. 
13—16.  19.  27.28;  124,  19.  20.  23.  26—28.  31;  127,8.  10;  128,3.  6. 
8.  11;  129,  5.  7—10.  15—18.  20.  21.  23;  130,  11.  18.  19;  131,  10;  132, 
1—3.  5.  7.  20.  30.  31;  135,2.  3;  136,5;  139,12.  21;  141,11;  142, 
65.  74;  145,  52.  64;  140,  35;  148,  6;  155,  4. 

Njálssynir  c.  45, 1.  29;  60,  10;  64,  12;  66,  1;  83,  3;  84,  2;  86, 1.  4.  8.  12. 
13;  87,  1;  88,  1.  18.  19.  25.  33;  89,  1.  3.  6.  19.  21.  22.  25.  27;  90,1; 
91,  2.  13.  18.  19.  32;   92,  6.  7;  94,  7;  97,  3;  98,  12;  99,  19;  107,  5.  6; 

108.4.  6;  109,1.  5.  6.  11.  13.  20;  110,1.  6;  112,3.  13.  14;  118,3. 
6.  11;    119,6;    120,21;    121,11.  12.  15;   124,2.  17.  29;    128,15. 

Óblauðr  Ejgrleifsson  c.  100,  8. 
Oddný  Brodd-Helgadóttir  c.  134,  7. 

1.  Oddr  Halldórsson  c.  88,  54. 

2.  Oddr  Hallkelsson  frd  Kiðjahergi  c.  56,  4. 
Óðinn  c.  102,  16. 

1.  Óldfr  pdi  Hgskuldsson  c.  1,  13;    34,  7;    59,  20  —  21;   66,  2.  4;  70,  10.  11. 

14;  75,  15. 

2.  Óláfr  enn  hviti  Ingjaldsson  c.  1,  4. 

3.  Óláfr  Ketilsson  ór  Eldu  c.  75,  4;  83,  1.  12;  84,  1.  7. 

4.  Oldfr  kvdran  c.  154,  5. 

5.  Óldfr  konungr  Tryggvason  c.  100,  1.  7;   104,  2.  3. 

1.  Öleifr  breiðr  c.  56,  1. 

2.  Óleifr  hjalti  c.  13,  1. 

3.  Óleifr  enn  hviti  Ingjaldsson  c.  114,  3. 

4.  Óleifr  feilan  Þorsteinsson  c.  114,  3;   138,  1. 
Omihildr  frœndkona  Gunnars  c.  71.  2.  4. 

1.  Ormr  skógarnef  c.  19,  7. 

2.  Ormr  enn  sterki  Stórólfsson  c.  19,  2. 

3.  Ormr  tgskubak  Þórisson  c.  105,  2.  3. 
Ósk  Þorsteins-dóttir  c.  114,  2. 
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Ósvaldr  konungr  enn  Jielgi  c.  113,  .3. 

Óspakr  vikingr  c.  155,  15.  18—20;  156,  6—8.  II.  12;  157,10.  17. 
Ósvífr  undir  Felli   c.  9,  6.  7;    10,  7;    11,2;    12,  12.  15.  17.  19.  21.  23.  24. 
27—29.  31.  32. 

1.  Ótryggr  berserkr  c.  103,  2. 

2.  Ótryggr  óblauðsson  c.  100,  8. 

Otkell  Skarfsson  c.  47,  1—9.  13.  14.  16;  48,  10;  19,  2—4.  14.  20.  22.  25.  27. 
28.  30.  34—39;  50,  7.  9-11.  14.  19;  51,  5.  7.  8.  16.  21.  23;  52,  1.  2. 
4.  5;  53.1—4.  6  —  8.  13.  16.  17;  54,3.  16.  17;  54,3.  21.  24;  55,8; 
56,  5.  12.  15. 

1.  Óttarr  bgllr  c.  58,  1. 

2.  Óttarr  Egilsson  c.  58,  3;  63,  20. 

Pétr  postoli  c.  157,  20. 

Báðbarðr  c.  113,  7. 

Bafarta  Kjarvalsdóttir  c.  113,  4. 

Bagi  Óleifsson  c.  13,  1.  3. 

Bagnarr  loðbrók  c.  1,  5;  113,  7;  114,  3;  138,  24. 

Bagneiðr  Káradóttix  c.  159,  12. 

Bandvér  Bdðbarðsson  c.  113,  7. 

1.  Bannveig  Marðardóttir  c.  117,  10. 

2.  Bannveig  Sigfúsdóttir  c.  19,  1 ;   36,  8;   39,  9;   42,  9;   54,  6.  8;  72,  17;  74, 

10;  77,  25.  29;  78,  3.  7—9;  79,  3. 

3.  Bannveig  Þorgeirsdóttir  c.  134,  25. 
Beginleif  Sœmundardóttir  c.  1 13,  2. 

1.  Búnölfr  goði  Ulfsson  c.  34,  6.  10;  52,  1—3;  53,  13.  15.  17;  65,  14;  92,  2. 

6.  8.  11;   115,10—14.  16.  17;  117,2;  119,1;  121,10;   122,4. 

2.  Búnólfr  Þorsteinsson  c.  125,  1. 
Bggnvaldr  jarl  af  Mœri  c.  85,  1 ;  96,  1. 

1.  Sigfúss  Elliðagrímsson  c.  26,  3. 

2.  Sigfúss  Loðmundarson  c.  25,  3;  26,  3. 

3.  Sigfúss  Sigvatsson  ens  rauða  19,  1;  34,  1. 

Sigfússijnir  c.  34,  10;  47,  15;  51,  1;  59,  4;  65,  12;  66,  1;  77,  31;  78,  1;  97, 
3;  98,3.13;  109,5;  116,17;  117,1—3;  121,1.7.12;  122,1.12; 
123,19.  26;  124,2.  3.  7;  126,7;  127,3;  130,9.  13.  16—18.  26.  30. 
31;  131,  21;  133,  5;  134,  33.  34;  136,  2;  141,  15;  142,  34.  61;  145,  16. 
74.  76.  80;  146,  2.  10.  36.  38;  147,  11;  149,  10.  14.  17.  21;  150,  8. 

1.  Sigmundr  Gnúpa-Bdrðarson  c.  105,  1;    119,42. 

2.  Sigmundr  enn  hviti  Lambason  c.  41,  1.  4.  7.  8.  20.  21;  42,  1.  3 — 7;  44, 

1.  7.  14.  18.  32;    45,  2.  3.  5—12.  15.  17.  19.  21.  23.  28.  30;    92,  21. 

3.  Sigmundr  Sigfússon  c.  34,  5.  117,  1. 

4.  Sigmundr  Qzurarson  c.  7,  1.  10. 
Signý  Otkelsdóttir  c.  52,  5. 

1.  Sigtryggr,  leysingi  c.  39,  1. 
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2.  Sigtryggr  konungr  Oláfsson  c.  154,  5.  13 — 15;    155,  3.  9.  11.  12.  14.  15. 

16.  18;    157,  10.  18. 

1.  Sigurðr  Fdfnis-hani  c.  14,  7. 

2.  Sigurdr  Hákonarson  c.  29,  2. 

3.  Sigurðr  jarl  í  Orkneyjum  c.  85,  1.  2.  10.  11;    86,  3;   89,  26.  30.  31;   153, 

6.  13.  16;     154,4.  5.   13.  14;     155,6.  10  —  13.  17;     157,1.  8.  13.  15. 
33.  37. 

4.  Sigurðr  Lambason  c.  124,  6;    146,  16.  18. 

5.  Sigurðr  ormr-í-auga  Ragnarsson  c.  1,  5;   113,  7;   114,  3. 

6.  Sigurðr  Sigfússon  c.  34,  5. 

7.  Sigurðr  svinhgfði  c.  61,  4.  7.  11.  12;   63,  1, 
Sigvatr  enn  raiiði  c.  1,  1;    19,  1;   41,  1. 

1.  Síðu-Hallr  s,  Hallr. 

Skáld-Befr  c.  10?,  18. 

Skamkell   at  Hofi  c.  47,  4.  15;   49,  1  —  4.   6.   21.   22.  25.  27.  28.  34.  36.  39; 

50,  1.  3.  5.  7-9.   11.  14.   15.  19;    51,  7.   10.  21;    53,  2.  9.  10.  14;   54, 

3.  18.  19.  26;    56,  6.  27. 
Skapti  Þóroddsson  c.  56,  1.  4;  97,  17-19.  25;  119,  12—15.  17;  139,  8—11. 

13.  15.  16;   140,4.  6;   142,60.  74;    145,34—36.  46.  51.  53.  70. 
Skarpheðinn    Njdlsson    c.  25,  6.  8.  11;     34,11;     36,26.33.34;    37.18.20 

38,  24;  40,  2;  42,  6;  43,  12—14;  44,  10.  23-25.  30;  45,  3—13.  15.  17 
19.  21;  59,6  —  8.  15;  75,22;  7S,  8.  10.  13.  15;  79,1.  4.  6.  8—11 
91,  23.  24.  29.  30.  33;  92,  16.  17.  19  —  21.  25.  28  —  30.  32.  33.  35 
40—42;  94,  3;  98,  23.  26.  27.  29;  99,  1—6.  20.  21;  107,  7;  108,  1.  2 
6;  109,2.  8.  10.  14;  110,2.  3.  6;  111,2  —  4.  7.  10.  11;  112,3.  10 
118,1;    119,7.  11.  16.   19.   26.   28.   33.   40.    41;    120,2.  3.  10.  14.  15 

17.  20;  12.^,  11  18.  19.  22.  23.  25.  28;  124,31.  32;  127,5.  9;  128,7 
9.   12.  14.  17.  18;    129,  1.  2.  24.  25.  27  —  30.  32.  34;    130,  1—5.  7.  8 

14.  20.  22.  23;  132,  8.  9.  12.  14.  31;  138,  16;  139,  13;  145,  15.  64 
155,  3. 

Skarfr  Hallkelsson  c.  47,  1. 

Skeggi  ór  Þrasvik  c.  155,  8;   158,  1;    159,  2.  4. 

Skiði  enn  gamli  c.  1 1 3,  6. 

Skjgldr,  fclagi  Sigmundar  c.  41,  3.  4.  21;   42,  7;  43,  12;  45,  2.  5.  7.  14.  17. 

29. 
Skorargeirr  s.  Þorgeirr. 
Snorri   goði   Þorgrímsson   c.  114,  1—4;    119,19  —  25.  27.  28;    122,11.  13; 

123,1—4.  7.  30;    138,38—40;  139,3.  4.  19—22.  24.  25;  140,4;  141, 

1;  145,  1.  30.  32—35.  46.  58.  55.  57.  58.  63.  70. 
Snœkólfr  víkingr  Moddansson  c.  83,  8;  84,  1.  6.  11 — 13. 
Snæúlfr  enn  gamli  c.  29,  12. 
SólvQr  Herjólfsdóttir  c.  95,  3. 
Sóti  c.  3,  3;  4,  1.  3;  5,  17—20.  22. 

1.  Starkaðr  undan  Þríhyrningi  c.  57,  1.  4;  58,  3.  4.  6.  14.  22;  59,  7;  61,  6. 

8.  11;  63,  1.  3.  4.  16.  20.  24;  64,8;  66,  12.  14;  75,  17;  76,3;  79,  9; 
80,  1. 

2,  Starkaðr  bróðursonr  Flosa  c.  117,  10;  119,  3. 
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3.  Starkaðr  Kárason  c.  159,  13. 

4.  Starkaðr  Þórðarson  c.  95,  5.  6;  97,  2. 
Steðjakollr  c.  119,  34. 

Steinn  Þórðarson  Freysgoða  c.  95,  6. 
Steinunn,  móðir  Skáld-Refs  c.  102,  18.  23. 

1.  Steinvgr  Barkardóttir  c.  58,  3;  64,  1. 

2.  Steinvgr  Hallsdöttir  c.  95,  3;   134,  2;   153,  13. 

3.  Steinvgr  Sigfúsdóttir  c.  98,  1. 
Stórólfr  Hæingsson  c.  19,  2. 

Surtr  Ásbjarnarson  c.  101,  7;   115,  6;   122,  10. 

1.  Svanlaug  c.  119,  34. 

2.  Svanlaug  Hlgðvisdóttir  c.  154,  4. 

Svanr  Bjarnarson  c.  10,  8.  10;   12,5—7.  15—17;   H,  9.  10. 

1.  Svartr,  húskarl  Njáls  c.  36,  5.  7.  9.  13.  15.  17.  23;   37,  22. 

2.  Svartr  Ulfsson  c.  25,  3. 

1.  Sveinn  jarl  Hdkonarson  c.  88,  41.  43;  89,  1.  2.  9 — 12. 

2.  Sveinn  konungr  tjúguskegg  c.  81,  1. 
Svínfellsáss  c.  123,  25. 

1.  Sæmundr  enn  fróði  Sigfússon  c.  25,  3;   26,  3. 

2.  Sæmundr  enn  suðreyski  113,  2. 
Sæunn,  kerling  c.  124,  29;    132,  15, 

1.  Sglvi  c.  145,  37.  38.  40. 

2.  Sglvi  Gunnsteinsson  c.  116,  18. 
Serkvir  karl  c.  119,  44. 

Sgrli  Brodd-Helgason  134.  7.  15.  16.  29. 

Taðkr,  Tannr  c.  154,  10;   157,  22. 

Teitr  Ketilbjarnarson  c.  26,  1.  2;  46,  1.  2. 

1.  Tjgrvi,  bróðir  Loðins  c.  91,  17.  21;  92,  3.  34.  39. 

2.  Tjgrvi  í  Odda  c.  79,  5.  6. 

3.  Tjgrvi  Þorkelsson  c.  105,  1 ;  119,  42. 

1.  Tófi,  böndi  c.  87,  33.  34. 

2.  Tófi  danskr  maðr  c.  30,  18.  32.  33.  35.  36. 
Torf-  Einarr  jarl  c.  85,  1. 

Tyrfingr  í  Berjanesi  c.  64,  11;   65,  11;   66,  12. 

Ulfheðinn,  rúðam,aðr  c  63,  3. 

1.  Ulfr  hræða  c.  154,  8;  157,  10.  12.  24.  25. 

2.  Ulfr  Hggnason  c.  100,  8. 

3.  Úlfr  aurgoði  Jgrundarson  c.  25,  3,  4;  34,  6.  10;  51,  6;  52,  1 ;  92,  2;  115, 

10;  121,  10. 

4.  Úlfr  Uggason  c.  60,  1.3.  4;  102,  7—10. 

5.  Ulfr  óþveginn,  gestahgfðingi  c.  4,  2.  3;    5,  4.  5.  10.  13.  14. 
Uni  enn  óborni  Garðarsson  c.  19,  8. 

1.  Unnr  Eyvindardóttir  57,  3;  95,  5;   116,  19. 

2.  Unnr  Marðar-dóttir  c.  1,  3;   2,  3.  5.  12;  6,  21.  27;  7,  1 ;  18,  1;  19,  1;  21, 

1.  9;    22,18.  23;   23,6.  15;   24,18;    25,4. 
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Valhorg  c.  113,  3. 

L  Valgardr  enn  grái  c.  25,  1.  3.  4;    34,  6.  10;  46,  6;    65,  1—3.  6;    75,  17; 

102,  5;  107,  1.  4.  6.  9.  10. 
2.  Valgarðr  Ævarsson  c.  25,  1. 

1.  Valgerðr  Káraclóttir  c.  159,  12. 

2.  Valgerðr  Rúnólfsdóttir  c.  113,  3. 

3.  Valgerðr  Þorbrandsdóttir  c.  148,  7. 
Vandill  víkingr  c.  29,  12;  30,  3.  4.  10.  12.  13. 

1.  Vébrandr  Hdmundarson  c.  117,  1. 

2.  Vébrandr  Porfinnssoti  c.  151,  13. 
Vémundr  orðlokarr  Þórólfsson  c.  25,  1. 
Vetrliði  skáld  Sumarliðason  c.  80,  4;    102,  3.  4. 
Víga-Hrappr  s.  Hrappr. 

Víga-Skúta  c.  138, 13. 

Víkinga-Kári  Sigurðarson  bjóðaskalla  c.  26,  2. 

Vilbaldr  greifi  c.  100,  6. 

Yngvildr  Þorkelsdóttir  c.  134,  19.  21. 

Þangbratidr  Vilbaldrsson  c.  100,  6.  7.  11—17;  101,1.  2.  9.  10;  102,5.7.  11. 
14.  15.  17—20.  22.  23;  103,  1.  4.  8—12.  14—16;  104,  2. 

1.  Þiðrandi  Geitisson  c.  96,  3. 

2.  Þiðrandi  Hallsson  c.  96,  4. 

3.  Þiðrandi  enn  spaki  Ketilsson  þryms  c.  96,  2;  134,  19. 

1.  Þjóstólfr  Bjarnarson  c.  2,  13;  8,  9.  11. 

2.  Þjóstólfr  fóstri  Hallgerðar  c.  9,  2;  10,  3.  4.  9;  H,  1.  3.  4.  9.  13.  15.  16; 

12,  1.  3.  G.  10.  13.  15.  33;   13,  16.  17;  14,  2;  15,  1.  2.  5.  7;  16,  2—5; 
17,1—6.  9.  12—17.  19;    38,11. 

1.  Þó7-a  Óleifsdóttir  feilans  c.  114,  3. 

2.  Þóra  Sigurðardóttir  omis-i-auga  c.  1,  5;    114,  3. 

Þörarinn  Raga-bróðir  c.  13,  1.  2.  4.  6—10.  14.  16.  19.  21.  25;   14,3.  5.  6. 

12;    15,9;    17,18—21. 
ÞorhJQrn  (fing.  name)  c.  142,  13.  17.  21. 

1.  Þorbrandr  Ásbrandsson  c.  148,  7. 

2.  Þorbrandr  Þorleiksson  c.  75,  17;    77,  18. 

1.  Þórdís  Guðmundardóttir  ens  rika  c.  134,  15. 

2.  Þórdís  Súrsdóttir  c.  114,3. 

3.  Þórdís  Qzurardóttir  c.  96,  1. 

1.  Þórðr  Bjarnarson  c.  1 13,  7.  8. 

2.  Þórðr  skeggi  Hrappsson  c.  26,  2;    46,  2. 

3.  Þórðr  Kárason  c.  159,  13. 

4.  Þórðr  Kdrason  c.  110,  26;    129,  19;    130,  11;    145,  65;    159,  12. 

5.  Þórðr  illugi  ór  Mgrtungu  c.  124,  6. 

6.  Þórðr  gellir  Oleifsson  c.  138,  1. 

7.  Þórðr  leysingi  Þórðarson  c.  130,  11;    132,  15. 

8.  Þórðr  Sigtryggsson,  leysingjason  c.  39,  1.  2.  4.  7.  8.  10—12;  41,11 — 14. 

16.  17.  21.  23.  25-27;    42,2.  5.  6;    43,4.  11;    92,21. 
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0.  Þórðr  Freysgoði  Qzurarson  c.  95,  1 ;    97,  2;    110,  11.  19. 
Porfinna,  frœndkona  Njdls  c.  64,  8. 

Þorfinnr  jarl  hausakljúfr  c.  85,  1. 

1.  Þorgeirr  Eiríksson  c.  134,  25. 

2.  Þorgeirr  skorargeirr  HoUa-Þórisson   c.  20,  3;    96,  5;    131,  9.   10.   19; 

132,  12.  23;  135,  5.  11.  12.  17.  20.  22.  24.  26.  29;  136,  4.  5;  137,  1. 
5;  139,  1.  7.  8;  141,  9.  11;  142,  15.  19.  24.  27.  29.  80;  145,  13—15. 
17.  23.  44.  51.  59.  72.  75;  146,  1.  2.  4.  8.  9.  13.  15.  21.  22.  25—27. 
33.  34.  36;    147,  2.  4—9.  11—13.  16.  18;    148,  1.  2.  4;    152,  7.  9—11. 

3.  Þorgeirr  Otkelsson  c.  47,  3;   67,  1.  6.  9;   68,  9;   71,  2.  4;  72,  6.  13;  73,  1. 

5.  6.  9. 

4.  Þorgeirr  Starkaðarson  c.  57,  4:  59,  10.  11.  13.  15.  17;  61,  9;  63,  6.  8.  9. 

24;  64,8.  10;  65,1—3.  7,  11;  66,5.  12;  67,2.  11;  68,1.  2.  3.  8.  9. 
10;  69,1.  2;  71,5.  6;  72,10.  14—16;  75,17;  77,31.  34;  79,9.  10; 
80,  1. 

5.  Þorgeirr  goði  c.  105,  1.  6—8;    119,  42. 

6.  Þorgeirr  goldnir  c.  20,  1;  130,  18. 

7.  Þorgeirr  Þórðarson  Freysgoða  c.  95,  6;   109,  21;   141,  19.  22.  23;  143,  2. 

1.  Þorgerðr  Glúmsdóttir  c.  14,  7;   34,  8.  13.  15.  18.  27;  44,  7;  59,  1;  92,  3; 

93,  6. 

2.  Þorgerðr  Háleygsdóttir  konungs  c.  113,  5. 

3.  Þorgerðr  Ilglgabrilðr  c.  88,  3. 

4.  Þorgcrðr  Káradóttir  c.  159,  12. 

5.  Þorgerðr  Másdóttir  c.  47,  2;    49,  14. 

6.  Þorgerðr  Njdlsdóttir  c.  34,  4.  9;    93,  1;    129,  13. 

7.  Þorgerðr  Sigfúsdóttir  c.  26,  3. 

8.  Þorgerðr  Skiðadóttir  c.  113,  8. 

9.  Þorgerðr  Þorsteinsdóttir  ens  rauða  c.  1,  4. 

1.  Þorgils  Arason  á  Beykjahólum  c.  102,  12. 

2.  Þorgils  reyðarsiða  c.  114,  2. 

3.  Þorgils  Þorsteinsson  hvíta  c.  134,  24. 

1.  Þorgrímr,  austmaðr  c.  58,  5;    61,  15;    64,  1;    75,  17;    77,  4.  5. 

2.  Þorgrímr  Digr-Ketilsson  c.  122,  6. 

3.  Þorgrímr    enn   mikli   Holta- Þórisson    c.  20,  3;    96,5;    118,6;    119,7; 

121,11;    135,6;    137,1;    141,15;    145,59. 

4.  Þorgrimr  skrauti  Þorkelsson  c.  115,  7. 

5.  Þorgrímr  Þorsteinsson  c.  114,  2.  3. 

Þórhalla  Ásgrimsdóttir  c.  26,  5;    27,  2;    34,  9.  13.  25;    35,  4.  5;    129,  9.  10; 
132,  18. 

1.  Þórhallr  Ásgrímsson  c.  26,  5. 

2.  Þórhallr   Ásgrímsson,    fóstri   Njdls   c.  26,  5;    27,4;    109,26;    118,3.9; 

119,  7;  121,  4.  5.  6.  14.  15;  132,  20;  135,  1.  32.  34;  142,  2.  4.  40—42. 
44.  51.  52.  54.  55.  64  —  67.  69;  144,1.  2.  17.  47;  145,2.  6.  7.  16. 
26.  35. 

1.  Þórhildr  skáldkona  c.  34,  2.  14.  15. 

2.  Þórhildr  Hrafnsdóttir  c.  25,  11;    68,  3.  5;    129,  12. 
1.  Þórir  austmaðr  c.  58,  5;    61,  13;    63,  16;   64,  2. 
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2.  Þórir  Graut  -  Atlason  c.  134,  24. 

3.  Pórir  Hámundarson  c.  95,  2. 

4.  Pórir  Helgason  c.  119,  40.  47. 

5.  Pórir  Hrafnkelsson  c.  134,  13. 

6.  Pórir  Hrafnkelsson  c.  134,  12. 

7.  Þórir  snepill  Ketilsson  c.  105,  3;    119,  42. 

8.  Þórir  jarl  þegjandi  c.  29,  3. 

9.  Þórir  þiðrandi  c.  96,  2;    134,  19.  24. 

10.  Þórir  Þórðarson  illuga  c.  124,  6. 

1.  Þorkatla  Gizurardóttir  c.  65,  3.  6;    117,  11;    135,  8,  14. 

2.  Þorkatla  Ketilbjarnardóttir  c.  46,  3. 

1.  Þorkell  Áskelsson  c.  138,  13. 

2.  Þorkell  bundinfóti  c.  57,  1. 

3.  Þorkell  Eiríksson  c.  119,  30. 

4.  Þorkell  elfaraskdld  c.  77,  28. 

5.  Þorkell  Geitisson   c.  96,  3;    136,27.28;    138,7.9;    142,75.75;    145,23. 

38.  53. 

6.  Þorkell  nábúi  Gunnars  á  Hliðarenda  c.  76,  4.  5.  7.  8. 

7.  Þorkell  Háeyjartyrðill  c.  102,  2. 

8.  Þorkell  fullspakr  c.  134,  19. 

9.  Þorkell  fullspakr  Ketilsson  c.  134,  19.  21. 

10.  Þorkell  langr  c.  105,  1;    119,  42. 

11.  Þorkell  Sigfússon  c.  34,  5;    117,  1;    124,  6;    146,  15.  16. 

12.  Þorkell  Starkaðarson  c.  57,  4;    63,  9.  10. 

13.  Þorkell  at  Stafafelli  c.  101,  1.  2. 

14.  Þorkell  hdkr  Þorgeirsson  c.  119,  40.  41.  43—45.  47.  48;    120,  1.  5  —  7; 

9.  13.  15.  16.  18.  20. 

15.  Þorkell  enn  fagri  c.  115,  7. 

16.  Þorkell  enn  svarti  c.  105,  2.  3;    119,  43. 
Þorlaug  Atladóttir  c.  113,  6. 

1.  Þorleifr  Hólmsteinsson  c.  100,  10. 

2.  Þorleifr    krdkr   Holta-Þórisson    c.  20,   3;    96,  5;    118,  6.    12;    119,  7; 

121,11;    135,5;    137,1;    141,15;    145,59. 
Þorleikr  Hgskiddsson  c.  1,  13;    34,  7. 
Þormóðr  skapti  c.  56,  1. 

1.  Þóroddr  goði  Eyvindarson  c.  56,  1.  2.  23. 

2.  Þóroddr  hjálmr  c.  113,  2. 

3.  Þóroddr  (fiog.  name)  c.  142,  13.  17.  21. 

1.  Þórólfr  Loptsson  á  Eyrum  c.  119,  18;    139,  13. 

2.  Þórólfr  smjgr  Þorsteinsson  c.  113,  1. 

3.  Þórólfr  vdganef  Þrándarson  c.  25,  1. 

4.  Þórólfr  mostrarskegg  c.  114,  2. 
Þórr  c.  88,  4;    102,  19.  20.  22. 

1.  Þorsteinn  Bgðvarsson  c.  96,  1. 

2.  Þorsteinn  enn  fagri  Geirleifsson  c.  124,  6;    141,  16;    150,  21. 

3.  Þorsteinn  titlingr  c.  57,  2;    95,  5;    116,  19. 

4.  Þorsteinn  skrofi  Grímsson  c,  113,  1. 
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5.  Þorsteinn  Siðii-Hallsson  c.  96,  4;    153,  13  —  15;   154,  14;    157,  3.  15.  18. 

19.  38. 

6.  Þorsteinn  Hlennason  c.  145,  42. 

7.  Þorsteinn  Ketilsson  c.  101,  7. 

8.  Þorsteinn  Kolbeinsson  c.\30,^d.  31;    131,5. 

9.  Þorsteinn  rauðr  Oldfsson  c.  1,  4.  5;    114,  2.  3. 

10.  Þorsteinn  Sigmundarson  c.  105,  1 ;    119,  42. 

11.  Þorsteinn  holmuðr  c,  140,  6;    145,  34. 

12.  Þorsteinn  þorskabítr  c.  114,  2. 

13.  Þorsteinn  breiðmagi  Þorsteinsson  c.  96,  4;    124,  6. 

14.  Þorsteinn  enn  hvíti  Qlvisson  c.  134.  24. 

1.  Þórunn  Ásbjarnardöttir  c.  119,  30. 

2.  Þórunn  hyrna  Ketilsdóttir  c.  113,  5. 

3.  Þórunn  Þorsteinsdóttir  c.  105,  1;  119,  42. 

1 .  Þorvaldr  Hallsson  c.  96,  4. 

2.  Þorvaldr  Ketilsson  c.  134,  19.  22;    145,  15. 

3.  Þorvaldr  kroppinskeggi  c.  145,  32. 

4.  Þorvaldr  Ósvifrsson  c.  9,  3  — 5.  9.    11;    10,7;    11,1.   4.   6  —  8.   10.    12. 

14—16;    12,  1.  2.  5.  6.  10.   12.  30.  33;    35,7. 

5.  Þorvaldr  enn  veili  c.  77,  33;    102,  7.  10 — 15. 

6.  Þorvaldr  Þiðrandason  c.  96,  3. 
Þorvarðr  Tjgrvason  c.  145,  24. 
Þórvgr  Þormóðardóttir  skapta  c.  56,  1. 

Þráinn  Sigfússon  c.  34,  1.  2.  10.  15.  18.  23;  41,  17.  20.  21;  42,2.  8;  43,  12 
44,  7;  47,  12.  15;  49,  19;  59,  1;  75,  1.  20;  82,  1.  3.  4.  10.  12.  13 
19—21.  26—30;  87,  1;  88,  1.  18.  21.  22.  24.  27.  30—32.  34.  35.  38 
40.  44  —  52.  54;  89,  1;  91,  1.  3.  13  —  15.  17.  19  —  21.  25.  26.  31 
92,  2  —  4.  6.  8  —  11.  14.  15.  16.  22  —  24.  26—28.  31.  33.  44;  93,  1.  4 
6;    97,27;    98,1.11;    117,5;    120,3.14;    130,5.6. 

1.  Þrándr  Guðbrandsson  í  Dglum  c.  87,  13.  40;    88,  7.  8.  12.  14. 

2.  Þrdndr  enn  gamli  Haraldsson  c.  25,  1. 

1.  Þraslaug  Egilsdóttir  c.  116,  19. 

2.  Þraslaug  Þorsteinsdóttir  c.  95,  5;    116,  19. 

Ævarr  Vémundarson  orðlokars  c.  25,  1. 

1.  Qgmundr  flóki  c.  72,  8. 

2.  Qgmundr  c.  3,  í.  8.  10.  18.  19;    5,  17—19. 

1.  Qlvir  barnakarl  c.  56,  1. 

2.  Qlvir  Eyvaldsson  c.  134,  24. 

3.  Qlvir  i  Hísing  c.  29,  7—10.  12.  13;    30,  4;  31,  9;    72,  2. 
Qndóttr  kráka  c.  26,  1. 

1.  Qnundr  Eilífsson  c.  75,  17. 

2.  Qnundr  fagri  c.  72,  6—7. 

3.  Qnundr  í    Trgllaskógi  Kolsson    c.  58,  2;    64,  11;    65,7.  11.  14;    75,17; 

76,  8. 

4.  Qnundr  tgskubak  c.  115,  5;    124,  6. 

Qrgumleiði  Geirólfsson  gerpis  c.  87,  4.       .  , 
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1.  Orlygr  Hroðgeirs-son  c.  87,  5. 

2.  0rlygr  0rlygsson  c.  87,  5. 

1.  Qrnólfr  Bjgmölfsson  c.  105,  3;    119,  43. 

2.  Qrnólfr  fiskreki  c.  114,  2, 
0xna-Þórir  c.  134,  24. 

1.  Qzurr  c.  2,  13— 15;    3,2.  4.  7.  12;    5,4.  14;  6,6.  10.  14. 

2.  Qzurr  Ásbjarnarson  c.  95,  1. 

3.  Qzurr  enn  breiðdœlski  c.  100,  10. 

4.  Qzurr  Hróaldsson  d  Breiðá  c.  101,  5;    122,  10. 

5.  Qzurr  Hróðlaugsson  c.  96,  1. 

6.  Qzurr  Qnundarson  c.  124,  6. 

7.  Qzurr  toti  c.  3,  1. 


TI.  Ortsnamen. 

Aðalsýsla  c.  119,  46. 

Agðanes  c.  87,  8. 

Akratunga  c.  39,  7.  8;  54,  10. 

Áll  c.  113,  6. 

Almannagjd  c.  75,  17;  124,  1;  138,  20;  139,  27;  145,  1.  26.  31. 

Álptafjorðr  c.  100,  11;  103,  16;  134,  31;  150,  1. 

Amarbœlisóss  c.  28,  1 ;  32,  2. 

Amarstakksheiðr  c.  101,  9;  115,  9;  146,  11;  147,  1. 

Ásar  c.  122,  10. 

Ásólfsskáli  c.  152,  10. 

Austfirðingafjórðungr  c.  22,  12. 

Austfirðir  c.  103,  15;  135,  11. 

Austrvegr  c.  28,  6;  30,  36;  31,  2;  119,  44. 

Bdlagarðssíða  c.  119,  45. 

Barðastrgnd  c.  102,  23;  103,  1. 

Baugagil  c.  17,  1. 

Beitivdlir  c.  136,  16;  137,  5. 

Bergþórshvdll   c.  20,  4;   21,6;    28,2;    32,4;   33,22;   35,2;   38,19;   39,13; 

42,  11;  44,  6.  S;  55,1;  64,4;  75,  6;  78,7;  90,  2;  91,  2;  92,12;  97,32; 

98,4.2!;   99,11;   102,5;   103,10;   108,1.3;   110,  1 ;  124,  17.  28.  29; 

127,  1;   128,  1;  132,  3.  19;   141,  11. 
Berjanes  c.  64,  1 1 . 
Bersastaðir  c.  134,  14. 
Berufjgrðr  c.  88,  54;  100,  6;  134,  6. 
Berunes  c.  100,  10. 
Beruvik  c.  158,  9. 
Bjarynaland  c.  28,  6. 
Bjarnanes  c.  134,  2;  149,  3. 
Bjarnarfjgrðr  c.  10,  8;  12,  5.  13,  14;  14,  9;  38,  4. 
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Bjarneyjar  c.  9,  3;  11,  8.  12. 

Bldskógaheiðr  c.  23,  1;  102,  U. 

Borgarfjgrðr  c.  6,  10;  13,  6;  22,  4. 

Borgarhgfn  c.  101,  3;  149,  6.  7. 

Breiðá  c.  101,  5;  122,  10;  124,  6;  134,  2;  159,  9. 

Breiðafjarðardalir  c.  1,  4;  12,  22. 

Breiðafigrðr  c.  9,  3. 

Breiðdalr  c.  87,  1;  134,7. 

Breiðdalsheiðr  c.  134,  12. 

Bretland  c.  89,  29;  96,  4;  157,  39;  158,  2.  3.  5;  159,  2. 

Brúará  c.  137,  4. 

Búlandsnes  c.  102,  17. 

Byskupstunga  c.  1 37,  3. 

Dalar  (Norw.)  c.  87,  11.  35. 

1.  Dalir  (Schottland)  c.  86,  2. 

2.  Dalir  (=  Breiðafjarðardalir)  c.  6,  13;  7,  10;  13,  7.  10;  11,  1 ;  70,  10. 
Dalr  c.  52,  1;   53,  1.  13;   54,  3;   65,  14;   92,  2.  6.  9.  22.  23;  115,  10;  117,2; 

121,  10;  122,4.  10. 
Danmgrk  c.  4,  1 ;  5,3;  30,  15;  31,  2;  81,  1.  5;  82,  16. 
Djúpdrbakki  c.  25,  12;  129,  11. 
Dofrar  c.  159,  1. 
Dungalshœr  c.  86,  6. 
Dungalsgnípa  c.  86,  3. 
Dyfiinn  c.  155,  13.  17;  156,  13;  157,  4. 
Dyrhólmar  c.  90,  5;  102,  2;  124,  19;  131,  12. 

Elda  c.  75,  4;  119,  17. 

Elfr  c.  30,  1;  82,6. 

Engey  c.  13,  3;  14,  5. 

England  c.  5,  1 8 ;  1 59,  1 . 

Espihóll  c.  95,  2. 

Eyjafjallajgkull  c.  124,  16;  126,  6;  145,  77;  149,  16. 

Eyjafjgll  c.  41,  25;  92,  12;  135,  5;   145,  76;  150,  9. 

Eyjafjgrðr  c.  95,  2;  97,  26;  113,  1.  4. 

Eyjar  c.  83,  4. 

Eyrar  c.  90,  2;  104,  5;  119,  8;  152,  15;  154,  1. 

Eyrasund  c.  5,  3.  4. 

Eysýsla  c.  30,  17.  36. 

Fell  c.  9,  3. 

Fellshverfi  c.  101,  4. 

Fiskivgtn  c.  126,  6;  131,  9. 

Fljótsdalr  c.  134,  31. 

Fljótsdalsherað  c.  134,  29. 

Fljótshlíð  c.  19,  3;    34,1;   37,3;   41,3;   45,1;   53,4;   58,8;    102,3;    127,3; 

130,  39;  131,  8.  16;  135,  10;  136,  1;  145,  74;  146,  37;   149,  10.  20. 
Foldin  c.  82,  6. 
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Forsárskógar  c.  116,  11. 
Friðarey  c.  154,  2;  159,  3. 
Fœreyjar  c.  100,  2;  157,  31. 

Garðaríki  c.  28,  6;  81,  5. 

Gasasandr  c.  148,  16;  149,  18. 

Gaulardalr  c.  100,  1. 

Gautavík  c.  87,  2;  88,  54;  100,  6. 

Gautelfr  c.  82,  5. 

Gautland,  et  eystra  c.  5,  1.  2;  29,  12. 

Geilastofnar  c.  54,  10. 

Geitahellur  c.  134,  6. 

GjábaJiki  c.  104,  7. 

Goðaland  c.  124,  16;  126,  6;  131,  8;  145,  77;  149,  16. 

Goðdalir  c.  119,  30;  134,  25. 

Grimsnes  c.  47,  1 ;  77,  33;  102,  6.  12. 

Grjótd  c.  34,  1.  27;   41,  20;   59,  1  ;   69,  8.  9;  78,  4;  8S,  53;  91,  1.  20;  92,  44; 

93,6;  111,5;  112,  5. 
Gulaþing  c.  2,  15. 
Gunnarsholt  c.  19,  2. 

Bagi  c.  103,  1. 

Hallbjarnarvgrður  c.  2,  13. 

Hdlogaland  c.  82,  1 ;  113,  5. 

Hámundarstaðir  c.  19,  8. 

Haukadalr  (im  Westen)  c.  23,  18. 

Haukadalr  c.  102,  6.  11. 

Haukadalsskarð  c.  23,  7. 

Heiðabœr  c.  31,  2. 

Heinabergssandr  c.  101,  3. 

Helgafell  c.  114,  1. 

Helsingjaborg  c.  82,  17. 

Hernar  c.  2,  21. 

Hestlœkr  c.  77,  33;  102,  12.  13. 

Heydalir  c.  134,  7. 

Hísing  c.  29,  7.  8;  31,  9. 

Hjaltland  c.  80,  4;  100,  2;  154,  2. 

Hjarðarholt  c.  23,  7 ;  70,1 0. 

Hlaðir  c.  82,  1;  87,  12;  88,  18;  89,  19. 

Hleiðrargarðr  c.  105,  2;  119,  43. 

Hlið  c.  46,  3;  80,3. 

Hlíðarendi  c.  19,  3;  2!,  1;  23,  12.  14;  28,  1;  33,  21;  34,  3;  35,  11;  36,  7 
37,3;  39,5;  41,3;  42,2;  44,6;  45,1.19;  46,6;  47,21;  48,0.12 
49,  5.  12;  50,  11.  13;  54,  1;  58,11.  16;  65,  8;  69,  8;  75,9.  14;  76,  5.  6 
78,  5.  6.  8.  16;  82,  3.  9.  30;  91,  16;  92,  8;  93,  3;  128,  8;  130,  15 
139,  10;  148,  7. 

l.  Hof  (við   Bangd)   c.  25,  1;    46,5;    49,5;    54,10;    65,1;    76,2;    79,11; 
107,  1;  131,  15;  137,2. 
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2.  Hof  (annat)  c.  47,  4. 

3.  Rof  (in  Vápnafjorðr)  c.  134,  23. 
Hólar  c.  127,  1.  2. 

1.  Holt  (undir  Eyjafj.)   c.  34,  11;    131,  9;    135,  10;    146,  8.  26;   147,  2.  3; 

150,9;  152,6. 

2.  Holt  c.  98, 4. 

Holtavgrðuheiðr  c.  7,  12;  23,  18. 
Holtsvað  c.  116,  17;  117,1;  131,2.7. 

Hornafjgrðr   c.  41,  2.  3.  22;    101,  3;    134,  2;    149,  2.  3.  9;    153,  1;    154,  1; 

158,  19. 
Hrafnista  c.  105,  3. 
HrafnJcelsstaðir  c.  134,  12. 
Hrappstaðir  c.  88,  52. 
Hreppar  c.  145,  73. 

Hrossey  c.  85,  2.  3;  86,  8;  153,  5;  154,  3;  155,  1. 
Hrútafjgrðr  c.  7,  12;  22,  5. 

Hrútsstaðir  c.  1,  6;   2,  9;  6,  14;  10,  5;   12,  22;  17,  10;  22,  6.  9;  23,  3.  10.  12. 
Hvammsfjgrðr  c.  114,  1. 

1.  Hvítá  (in  Borgarfjorðr)  c.  2,  13. 

2.  Hvitd  (in  Árnessýsla)  c.  22,  2. 
Hvítanes  c.  97,  28;  107,  2. 
Hvitsborg  c.  158,  9. 

Hgfðahrekka  <iA(i\,^;  115,7;  145,76.81;  146,10;  147,15. 

Hgfði  c.  113,  7. 

Hgrðaland  c.  100,  8. 

Hgskuldsstaðir  c.  1,  6;  6,  11;  9,  8;  12,  22;  13,  10;  14,  1;  22,  5;  23,  3.  8. 

Ingólfshgfði  c.  159,  5. 

írland  c.70,  11;  83,4;  154,5.  7;  155,  12.  13;  156,  12;  157,35.36;  158,  2. 

Ísland  c.  6,  2.  4.  6.  8;  19,  8;  20,  2;  22,  11;  27,  5;  31,  3.  7;  32,  1;  35,  8; 
75,  13;  82,  26.  29.  30;  83,  1;  87,  1.  9;  88,  1.  52;  89,  27;  90,  1;  104, 
4.  5;  109,  26;  114,  4;  119,  46.  48;  135,  33;  138,  2;  139,  13;  142,  65; 
153,  11;  157,  19.  31;  158,  15;  159,4. 

Jamtaland  c.  5,  2. 
Jamtaskógr  c.  119,  44. 

KaUbákr  c.  14,  9. 

Kaldbakshorn  c.  14,  10. 

Kdlfafell  c.  101,  4;  134,  2. 

Kambsnes  c.  2,  9. 

Kantaraborg  c.  154,  7;  156,  12. 

Kdragróf  c.  129,  35. 

Katanes  c.  86,  1;  155,  8;  157,  27;  159,  2.  4. 

Keldur  c.  25,  10;  34,  11;  116,  18;  124,  G.  21;  126,  7;  130,  25.  28;  131,  3. 

Kerlingardalr  c.  101,  8;  102,  1;  145,  81;  146,  10. 

Kerlingardalsá  c.  146,  11. 

Kiðjaberg  c.  56,  4. 
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í.  Kirkjubær  c.  47,  2.  13;  48,  3.  6.  10;  49,  1.  17.  20;  50,  7;  G8,  1;  71,  7. 

2.  Kirkjubœr  c.  101,  7;  115,  6;  122,  10;  125,  6. 

Kjglr  c.  77,  28. 

Knafahólar  c.  61,  7.  8.  10.  11;  62,  5.  11. 

Knappavgllr  c.  134,  2. 

Z^ote  c.  89,  30. 

Konungahella  c.  3,  1.  9;  5,  20. 

Kringlumýrr  c.  151,  4. 

Krossavík  c.  134,  27. 

Lagarfljót  c.  134,  18. 

Landbrot  c.  149,  16. 

Landeyjar  c.  20,  4. 

Langey  c.  89,  7. 

Laugames  c.  13,  3;  14,  5;  17,  21. 

Laugarvatn  c.  136,  15. 

Laxdrbákki  c.  118,  7. 

Laxárdalr  c.  1,  6;  22,  5. 

Laxdrdalsheiðr  c.  7,  12. 

Limgarðssíða  c.  5,  17. 

Ljóðhús  c.  82,  7.  16. 

Ljósavatn  c.  105,  1.  6;  145,  24. 

Ljótárdalr  c.  12,  14. 

Lómagnúpr  c.  133,  2. 

Lómagnúpssandr  c.  124,  11;  147,  1. 

idw  c.  134,  2. 

Lónsheiðr  c.  101,  1. 

Lundr  c.  8,  9. 

Lggrinn  c.  5,  1.  3. 

Markarfljót    c.  20,  2;    34,  4;    36,  7.  12;    39,  1;   45,  17;    52,  1;    53,  3;   54,  2; 

75,  9;   92,  5.  10.  13;    109,  10.  14;   117,  5;   120,  14;  126,  6;  130,  5;  135, 

10;  146,  1;  148,5. 
Meðalfellsstrgnd  c.  9,  3. 
Meðalland  c.  149,  16;  150,  11;  151,  4. 
Miðfjgrðr  c.  97,  26. 
Mikligarðr  c.  81,  5. 
Móeiðarhváll  c.  67,  5;  68,  3.  9;  70,  8. 

Mosfell  (in  Grímsues)  c.  20,  1;  46,  1—3;  50,  1;  65,  4;  77,  34;  135,  1. 
Mýdalr  c.  90,  5;  146,  3.  8;  147,  1. 
Mýrœfi  c.  86,  2. 
Mœrr  c.  85,  1;  96,  1. 
Mgðruvellir  c.  113,  1;  134,  15;  148,  16. 
Mgn  c.  86,  11;  89,  29;  115,  15.  16. 

1.  Mgrk  c.  34,  4;  91,  2;  92,  4.  6.  9;  93,  1.  5;  94,  1;  112,  5;  117,  1.  3;  124,  7; 

129,23;  133,  1;  142,  35;  146,  24.  25;  149,  12.  20;  150,  11;   151,  14. 

2.  Mgrk  (in  pórsmQrk)  c.  148,  5;  149,  17;  150,  8;  152,  2.  10. 
Mgrttmga  c.  124,  6. 
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Njardvíh  c.  96,  3;  134,  18. 
Norðlendingafjórðungr  c.  97,  26. 
NorðmancU  c.  159,  1. 
Norðrdrdalr  c.  22,  5. 
Norðrlgnd  c.  31,  1. 

Nóregr  c.  3,  1;   5,  17.  18;   28,  6;   29,  2;   56,  11;   81,  1;   82,  1.  6;   86,  12.  13; 
87,  12;  88,  1;  91,  25;  100,  1.  2;  119,"  30.  40;   158,  14;  159,  3.  10. 

Oddi  Q.'ll,  32;  79,5. 

Orkneyjar    c.  85,  1;     88,1;     89,30;     100,2;     153,5;     154,2.13;    155,9; 

157,  1.  33. 
Oss«6cer  c.  97,  33.  34;  99,  7;  109,3.0.21.25;  110,7;  111,7;  112,  10;  115, 17. 
Otradalr  c.  138,  1. 

Péttlandsfjgrðr  c.  85,  8.  10. 

Eafali  c.  30,  16. 

Rangá  c.  25,  1;  48,  7;  49,  1;  54,  10.  18;  55,  13;  62,  5.  12;  63,  16;  71,  7;  72, 

1.  8.  13;  98,  17;  99,  1;   130,  28;  131,4. 
Bangárvellir  c.  1,  1.  3;  2,  18;  6,  14;  22,  12;  40,  5;  135,  12. 
Bauðaskriður  c.  36,  3.  6.  7.  9 ;   92,  22.  23. 
.Baufarfell  c.  145,  80;  146,  3. 
Beyðarmúli  c.  104,  6. 
Beyðarvatn  c.  58,  1. 

1.  Beykir  d  Skeiðmi  c.  125,  1. 

2.  Beykir  (in  Byskupstanga)  c.  137,  3. 
Beykjahólar  c.  102,  Í2. 

Beykjanes  c.  12,  12. 

1.  Beykjardalr  c.  2,  13;  8,  9;  17,  1. 

2.  Beykjardalr  c.  22,  11;  141,  19. 
Bimul  c.  100,  1. 

Bóm(aborg)  c.  157,  20;  158,  11. 
Boss  c.  86,  2. 

Saltíri  c.  89,  28. 

Sdmsstaðir  c.  98,  1.  3.  4.  26;   99,  17;   106,  2.  3. 
Sandgil  c.  58,  3.  7;  61,  8.  11;  64,  1;  66,  14;  75,  17. 
Sandhólaferja  c.  19,  1. 
1.  Sandr  c.  131,  9;  (ein  anderer)  152,  1. 
j    2.  Sandr  (Lómagnúpssandr)  c.  126,  4. 
Saurbœr  c.  105,  2. 
Saxland  c.  100,  6. 
Seldrdalr  c.  12,  14. 

Seljalandsmiili  c.  20,  2;  130,  40;  131,  8;  135,  10;  146,  1;  148,  5;  150,  9. 
Síða  c.iS,l;   95,3;   96,4;    100,11;    105,6;    115,3;   119,  1;  121,  10;  122,  1. 

4.  6;  123,  8;  124,  6;  133,  4;  136,  16;   145,  78;  146,  31;  147,  1. 
Skagafjgrðr  c.  1 1 3,  2. 
Skdl  c.  150,  21.  25. 
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Skaptd  c.  150,  4.  10.  23;  151,  2.  4. 

Skaptafell  c.  109,  21. 

Skaptártunga  c.  124,  16;  149,  16;    150,  1.  4.  10. 

Skeið  c.  125,  1. 

Skógahverfi  c.  101,  7.  8;  126,  5;  149,  16;  150,  24. 

Skógar  c.  146,  26. 

Skorradalsleit  c.  17,  1. 

Skotland  c.  83,  4.  8;  85,  7;  86,  2;  155,  9;  15S,  9. 

Skotlandsfirðir  c.  8b,  i;    158,2;   159,2. 

Smálgnd  c.  30,  15;  (ÍQ  Schweden)  82,  5. 

Sóknardalr  c.  119,  30. 

Sólheimar  c.  115,  9;   147,  3. 

Stafafell  c.  101,  1;  117,  10;  134,  2. 

Steingrímsfjgrðr  c.  10,  8;   12,  14. 

Stokkssund  c.  5,  3. 

Stotalœkr  c.  58,  1. 

Straumey  c.  85,  10;  86,  8;  157,  3.  26. 

Suðreyjar  c.  84,  9;   89,28.  31;   154,4;   157,2.  35;   158,2. 

Súlufjgll  c.  17.  1. 

Sunnlendingafjórðungr  c.  66,  15;  103,  15. 

Svanshóll  c.  10,  8;    12,  5.  6.  23. 

Sviðinhornadalr  c.  134,  31. 

Svinafell   c.  95,  4;    97,3.    30;    101,6;    109,    19;    126,2;    131,22;    133,1; 

134,35;    145,77;    146,29;    147,12.20;    149,8;    150,24;    151,17; 

157,  31;    158,  19;    159,  6.  7. 
Sí«/yoð  c.  119,  44.  46;    120,13. 
Syðri-lgnd  c.  86,  2. 
Sœlingsdalstunga  c.  114, 1. 
Sœmundarhlíð  c.  1 13,  2. 

Trgllaskógr  c.  58,  2;    64,  11;    65,  14;    75,  17;    76,  8. 

Tunga  c.27,1;    60,9;    61,2;   62,4.9;    118,1.9;    132,18;   135,  29;  186,  3; 

152,  12. 
Túnsberg  c.  29,  1. 

Valhgll  c.  79,  3;    88,  11. 

Valþjófsstaðir  c.  134,  15. 

Vápnafjgrðr  c.  134,  5.  8.  23.  29;    135,  31. 

Varmalœkr  c.  13,  2;    14,  3.  5.  12;    15,  2;    17,  7.  21. 

Veiðilausa  c.  14,  9. 

Vellandkatla  c.  104,  7. 

Veradalr  c.  96,  2. 

Vestfirðingafjórðungr  c.  138,  10. 

Vestfirðir  c.  6,  17. 

Vestrlgnd  c.  100,  2. 

Vík  c.  2,  21;    3,2.  4;    29,5;    81,  1. 

Vgllr  c.  1,  1. 
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Pjörsá  0.27,1 ;    62,1;    118,  5.  7;  131,  3;    132,2;    136,2;    145,73. 

Þjórsdrdalr  c.  66,  10;    131,  3. 

PorgeÁrsvað  c.  72,  13. 

Pórólfsfell  G.  2^,4;    36,23;    38,9.12.18;    41,27;    42,2;    47,20;    69,3. 

Pórsmgrk  c.  148,  5;    149,  16. 

Prándargil  c.  2,  9. 

Þrándheimr  c.  31,  11;   82,  1.  22. 

Prasvík  c.  85,  10;    155,  8;    159,  2. 

Þríhyrningr  (berg  u.  hof)  c.  57,  1;   68,  7;  60,  6;  61,  4.  10;  65,  14;  68,  3.  8; 

69,2.  12;    70,1;    71,5.  6;    75,17;    76,3;    79,8;    130,41. 
Þríhymingshálsar  c.  64,  8;    69,  1;    124,  13.   15;    126,  6;    127,  3;  130,  39; 

131,  8. 
Þváttd  c.  100,  11;    134,  2.  31.  35;    157,  32. 
Þverfell  c.  17,  1.  2. 

Qldusteinn  c.  20,  2. 
Qngulseyjar  c.  89,  28. 

1.  Oxard  (hof)  c.  120,  11. 

2.  0xard  c.  24,  7;    138,  18;    145,  29. 
Oxarhraun  c.  134,  31. 

Althingslocalitaten. 

Austfirðingadómr  c.  141,  20;    145,  5.  16,  20.  25.  26.  29.  81;    143,  1.  5. 
Breiðfirðin gadómr  c.  24,  3. 
Byrgisbúð  c.  136,  20. 
Dalverjabúð  c.  119,  1. 
Hlaðbúð  c.  138,  18;    145,  1. 
Ljósvetningabúð  c.  119,  41;    138,  14. 

Lggberg  c.  7,  15;  8,  4.  6.  8;   24,  4;   33,  3;  56,  5.  7.  19;  73,  5.  8.  10;  75,  16; 
97,  25;    105,4.   7.  12.    17;    123,  9.    12;     139,  6;    141,  1.    5.  6.  9.  13; 
142,15.  19.  24;    144,7.  11.  18.  19;    145,48. 
Mosfellingabúð  c.  33,  3;  105,  4. 
Mgðrvellingabúð  c.\  19,  Z5;    139,30;    145,37. 
Ngrðlendingadómr  c.  141,  20. 
Rangœingabúð  c.  2,  4;    119,  1. 
Rangæingadómr  c.  56,  9;    73,  11;    121,  10.  11. 
Vatnsfirðingabúð  c.  145,  42.  44. 
Virkisbúð  c.  145,  29. 

Andere  namen. 

Laufæsingagoðorð  c.  97,  26. 

Ljósvetningaleið  c.  119,  47. 

Melmannagoðorð  c.  97,  26. 

Skaptafellsþing  c.  116,  11. 

Þingskdlaþing  c.  45,30;    64,10;    66,6;    68,3;    106,1;    107,2. 
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III.  Gesclilechts-  iind  yölkernameu. 

Austfirð'mgar  c.  102,  15;  136,  16.  20;  138,  12;  141,  1;  142,  6;  145,  17.  38. 

Dalamenn  c.  33,  11;  51,  2. 

Fljótamenn  c.  113,  10. 

Grjótármenn  c.  97,  27. 

Hálfsrekkar  c.  95,  2. 

Hlíðverjar  c.  56,  3. 

Hvammverjar  c.  113,  60. 

írar  c.157,  29. 

íslendingar  c.  82,  9;  S3,  12;  104,  2. 

Ljósvetningar  c.  119,  47;  135,  31;  138,  14.  16;  120,  20;  142,  6. 

Móðylfingar  c.  57,  3. 

Mosfellingar  c.  47,  15. 

Norðlendingar  c.  139,  3. 

Oddaverjar  c.  25,  3;  113,  10. 

Mangœingar  c.  33,  2 ;  34,  26 ;  56,  3. 

Beykdœlir  c.  135,  31;  142,  6;  145,  17. 

Síðumenn  c.  150,  27. 

Skagfirðingar  c.  1 19,  29. 

Skotar  c  85,  8;  86,  4. 

Sturlungar  c.  113,  10. 

Vápnfirðingar  c.  87,  5. 

Vœringjalið  c.  81,  6. 

Qlfusingar  c.  119,  11. 

0xfirðingar  c.  135,  31;  145,  17. 

Andere  namen. 

Brennu-Njálssaga  c.  159,  14. 

Brjánsorrosta  c.  157,  26.  37. 

Fjgrsváfnir  (schwert)  c.  130,  13. 

Flosanautr  (mantel)  c.  111,  1. 

Gammr  (schiff)  c.  82,  25.  27;  88,  50. 

Hákonarnautr  (ring)  c.  33,  7. 

Jdrnmeiss  (schiff)  c.  103,  16. 

Bimmugýgr  (axt)  c.  92,  33;  120,  3;  14.5,  15;  146,  15.  22. 

Sámr  (hund)  c.  70,  12;  76,  4;  77,  1. 

Skarpheðinsnautr  (speer)  c.  145,  3. 

Visundr  (schiff)  c.  102,  17. 

Qlvisnautr  (schwert)  c.  54,  6;  61,  1. 
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